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Vorwort. 


Die vorliegende Geschichte des Feldzuges 1859 in Italien 
ist, was den überwiegenden, militärischen Theil anbelangt, durch- 
gehends nach den Feld- Acten und mit Benützung der ein- 
schlägigen ausserösterreichischen, verlässlichen Literatur über 
diesen Krieg, geschrieben worden. 


Dieselbe ist in dieser Beziehung, soweit ein solcher An- 
spruch überhaupt erhoben werden kann, als ein authentisches 
Quellenwerk zu betrachten. 

Was jedoch die Einleitung betrifft, welche die diplo- 
matischen Controversen vor Ausbruch des Krieges ausein- 
andersetzt, so ist diese durchgehends nur als ein Resum& der 
wesentlichsten, zu jener Zeit in allen Journalen veröffentlichten, 
diplomatischen Correspondenzen zu betrachten. 


Das ganze Werk ist vornehmlich für die k. k. Armee 
geschrieben und wir widmen es ihr mit dem Wunsche, sie 
möge finden, dass die Feder, die da kalt und rücksichtslos 
schmerzliche Ereignisse, so wie sie waren, erzählt, doch von 
den wärmsten Empfindungen für ihre Wohlfahrt geleitet wor- 
den ist, 


Der Geschichtsschreiber, der seinen eigenen Kampfse- 
nossen schildern soll, wie es kam, dass alle ihre Hingebung 
erfolglos blieb, hat immer eines schwierigen und schmerzlichen 
Amtes zu walten; denn dieses lässt ihm keine Wahl; er kann 
und darf nicht anders als wahr sein in seinen Schilderungen, 
frei von Rücksicht jeglicher Art. 

So ist auch dieses Buch entstanden. 


Die Arnee wird in ihm unbeschönigt finden, was ihre 
Operationen scheitern machte; sie wird sich aber auch in 
jenen vielen edlen und heldenmüthigen Zügen wieder erkennen, 
an denen sie und ihre Geschichte so reich ist. 

Möge sie ın diesem Sinne die vorliegenden Blätter lesen ; 
auf der Höhe, auf der sie heute steht, kann sie dies mit aller 
Ruhe und den besten Hoffnungen für die Zukunft. 


Wien, im October 1872. 


BE ER 


Sehon im Laufe der zweiten Hälfte des Jahres 1858 fehlte es 
nicht an Anzeichen einer, der Stellung Oesterreich’s in Italien feind- 
seligen Stimmung der Regierung Frankreich’s. Dieselbe bekam jedoch 
erst einen bestimmten Ausdruck, als am 1. Jänner 1859, bei dem Neu- 
jJahrsempfange des diplomatischen Corps und der grossen Staatskörper 
in den Tuilerien, Kaiser Napoleon III. selbst an Herrn von Hübner, 
den österreichischen Botschafter in Paris, folgende Worte richtete: 

„Ich bedauere, dass unsere Beziehungen zu Ihrer Regierung nicht 
mehr so gut sind, als sie cs waren; aber ich bitte, dem Kaiser zu 
sagen, dass meine persönlichen Gefühle für ihn sich nicht geändert 
haben.“ 

Diese wenigen, mit Blitzesschnelle durch Europa getragenen 
Worte machten überall den Eindruck einer Drobung, ja einer Kriegs- 
erklärung. 

Niemand täuschte sich mehr darüber, dass die in solcher Weise 
unterstützte, italienische Frage binnen kurzer Zeit den europäischen 
Frieden in Frage stellen dürfte. 

Die französische Regierung ging an die Bildung eines Observa- 
tionscorps an den Scealpen und von Wien wurde das dritte Armee- 
corps mit aller Schnelligkeit auf der Eisenbahn nach Italien zur Ver- 
stärkung der im lombardo - venetianischen Königreiche liegenden Be- 
satzungen und zur Niederhaltung etwaiger revelutionärer Bewegungen 
abgesendet. 

Mitten in diese Ereignisse fiel die Nachricht von der Bewerbung 
des Prinzen Napoleon um die Hand der ältesten Tochter des Kö- 
nigs von Sardinien. Am 14, Januar reiste der Vetter des Kaisers von 
Paris nach Turin. Der Umstand, dass General Niel den Prinzen 
begleitete, gab der nur allzu natürlichen Vermuthung Raum, dass 
die projeetirte Familien-Verbindung grosse politische und militärische 
Vereinbarungen zu decken und zu besiegeln habe; auch die Thron- 
rede, mit welcher König Vietor Emanuel am 10. Januar die sar- 
dinischen Kammern eröffnet hatte, gab der zwischen den Cabineten 
von Wien und Turin - Paris herrschenden Spannung vollkommenen 
Ausdruck. 


Krieg in Italien 1859. I. Band, 1 


Die officielle „Gazetta piemontese“ erklärte, «ass, „nachdem öster- 
reichischerseits die Absendung militärischer Verstärkungen nach Italien 
angekündigt sei, auch das königliche Ministerium sich veranlasst sche, 
die entfernteren Garnisonen näher heranzuziehen, ohne dass es jedoch 
ein neues Contingent zu den Walten einberufe“. In der That rückten 
die Truppen der Provinzen Savoyen, Nizza und der Riviera di Ponente 
in Eilmärschen nach der lombardischen Grenze, um zwischen Ales- 
sandrıa und Casale eine centrale Aufstellung zu nehmen. Gleichzeitig 
wurden Befehle ertkeilt zur Vervollständigung der Festungswerke an 
diesen beiden Punkten, von welchen der letztere zur Aufnahme von 
30.000 Mann bestimmt war. 

Bei dieser Constellation der Dinge hielt Prinz Napoleon seinen 
feierlichen Einzug in Turin. Nach längeren Debatten über die von 
Frankreich zu gewährende Hilfeleistung, soll zwischen den beiden 
Höfen von Paris und Turin ein Uebereinkommen getroffen worden 
sein, welches Napoleon 1lI. verpflichtete, im Falle eines Krieges 
zwischen Oesterreich und Piemont, letzterem zu Hilfe zu kommen. 
Würde Oesterreich in Folge der bewaffneten Dazwischenkunft Frank- 
reich’s aus Italien verdrängt, so hätte der österreichische Besitz an 
Sardinien zu fallen und dafür Savoyen an Frankreich abgetreten zu 
werden; sollte ferners die Stimmung in den Herzogthümern eine Anne- 
xion derselben an Sardinien gestatten, hätte hiefür auch Nizza an 
Frankreich zu fallen. 

Während dieser Vorgänge in der Hauptstadt Piemont’s, gewannen 
auch Gerüchte über Rüstungen in Fraukreich immer mehr an Gestalt 
und Begründung. Im Januar 1359 wurde zwar nur das normale jähr- 
liche Recruten - Contingent zu den Waffen berufen, dagegen wurden 
aber blos 15.000 Mann aus dem Hceresverbande entlassen, so dass 
der thatsächliche Zuwachs 65.000 Mann, der Kffeetivstaud der Armee 
bei 400.000 Mann betrug. 

Die Verstärkung der österreichischen Truppen in der Lombardie 
und ihre Ansammlung aıı der Ticino-Grenze, die Absendung unbedeu- 
tender Ergänzungen nach Bologna und Ancona etc. wurden (iegen- 
stand diplomatischer Reclamationen und endlich hielt es Frankreich, 
im Einverständnisse mit Sardinien, für nothwendig, seine schon seit 
Längerem gefasste Idee, die schwebenden Fragen auf einem Congresse 
zu lösen, neuerdings auszusprechen. 

Das Wiener Cabinet lehnte jedoch vorerst mit aller Entschiedenheit 
dieses Ansinnen ab. 

Graf Buol, der sich auf keine, die Integrität Oesterreich’s gefähr- 
dende Discussion einlassen wollte, schrieb am 6. Februar an den öster- 
reichischen Botschafter in Paris: „Unter allen italienischen Regierungen 
strebe nur eine Einzige den Zusammentritt eines Congresses an und 
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dies nicht, um die eigenen, sondern um die Angelegenheiten fremder 
Staaten, welche die ersteren in keiner Richtung berühren, vor densel- 
ben zu tragen. 

Graf Cavour seinerseits liess es sich nun angelegen sein, in 
einer Circular-Depesche die Aufmerksamkeit Europa’s auf die unnatür- 
lichen Zustände in Italien zu lenken, und gegen den Einfluss, den 
Öecsterreieli ausserhalb der Grenzen der Verträge auf der Halbinsel 
ausübe und welcher eine dauernde Bedrohung Sardinien’s in sich 
schliesse, zu protestiren. Er wies auf die kriegerischen Vorbereitungen 
Oesterreich’s und besonders auf die jüngst erfolgte Verstärkung der 
kaiserlichen Armee in Italien hin; Sardinien sei hiedurch in Aufregung 
versetzt worden und verlange nun dringend, in Stand gesetzt zu 
werden, allen Ereignissen entgegentreten zu können, welche durch 
eine so ausserordentliche Machtentfaltung Oesterreich’s hervorgerufen 
werden könnten. Diesem berechtigten Verlangen gegenüber, habe das 
Ministefium die königlichen Truppen aus den transalpinischen Provinzen 
nach Piemont verlegt und sich entschlossen, den Kammern den An- 
trag zur Contrahirung einer Anleihe vorzulegen. 

Dieses Document drückte der, ın der That, Anfangs Februar von 
den Kammern verlangten Creditbewilligung von 50,000.000 Lire un- 
umwunden den Charakter einer Kriegsanleihe auf. 

Für Oesterreich schuf sich so eine Lage, welche zu militärischer 
Vorsicht rieth, und es erging der Befehl, das 2., 3., 5., 7. und 
3. Armeecorps theilweise zu mobilisiren. 

In Deutschland hatte schon die französische Neujahrsansprache 
einen Sturm von Entrüstung und patriotischem Enthusiasmus wach- 
gerufen. Der Nationalhass war erwacht, ein Jahr 1813 schien im 
Werden. Berichte aus allen Theilen Deutschland’s lauteten überein- 
stimmend, dass ein französischer Angrifl auf Oesterreich, allenthalben 
als eine schwere Beleidigung der deutschen Ehre und des deutschen 
Interesses angesehen werden würde. Kaum jemals hatte die deutsche 
Presse, wenn es sich um grosse politische Fragen handelte, eine 
solche Einmüthigkeit entwickelt, wie in den Grundsätzen, welche sie 
damals verfocht, in den Rathschlägen, die sie ertheilte und in den 
Gesinnungen, welche sie in allen Volksschichten zu verbreiten und bei 
den Regierungen zur Geltung zu bringen suchte. 

Dieses gehobene patriotische Gefühl schaffte sich in mannigfacher 
Weise Luft, namentlich in den Volksvertretungen von Baiern, Han- 
nover und Nassau. 

Die würtembergische Volksvertretung tagte zwar zur Zeit 
nicht; darum fehlte es aber von Seite der Abgeordneten an solchen 
patriotischen Kundgebungen keineswegs. Eine zahlreiche Fraction der- 
selben überreichte dem Ständeausschusse eine Eingabe des Inhaltes, 

1 ”* 


4 


die Regierung möge am Bunde Schritte thun, dass sich Deuischland, 
eingedenk der Mahnungen der Geschichte, zum Schirme der Rechte und 
der Wohlfahrt der deutschen Nation, enge an das jetzt noch mächtige 
und ungeschwächte Oesterreich anschliessen und unumwunden erklären 
möge, dass es gegen jeden Staat, der es wage, Oesterreich in irgend 
einem Theile seines Gebietes anzugreifen, die Waffen zu erheben ent- 
schlossen sei. 

Am 29. Januar schiekte das Münchner Cabinet nach Wien eine 
Note ab, die angesichts der wachsenden Kriegsbesorgniss und der Rü- 
stungen Frankreich’s ein festes Zusammenstehen der deutschen Gross- 
mächte und des Bundes, als sicherstes Mittel zur Erhaltung des Frie- 
dens empfahl und die Bereitwilligkeit aussprach, für diesen Zweck 
Alles zu leisten, vorausgesetzt dass die beiden deutschen Grossmächte 
in den bewegenden Fragen durch Meinungsverschiedenheit nicht ge- 
trennt blieben. Die baierische Regierung sei der Ansicht, dass solche 
Verschiedenheiten vorhanden seien und wünsche dringend eme Be- 
gleichung dieser Differenzen; Preussen beobachte bis zur Stunde für 
Oesterreich eine zwar wohlwollende Zurückhaltung, habe Frank- 
reich auch seine Neutralität nicht ın Aussicht gestellt, aber auch 
Oesterreich seine Unterstützung nicht zugesagt. Im Interesse Deutsch- 
land’s und des europäischen Friedens müsse das Cabinet von München 
es als höchst wünschenswerth bezeichnen, dass die österreichische Rec- 
gierung mit einer offenen Darlegung ihrer Standpunkte und Ansichten 
in den schwebenden Fragen dem Berliner Cabinete entgegenkomme, in- 
dem es nicht zweifeln könne, dass sich sodann über die sogenannte 
italienische Frage, in welcher Oesterreich das klare, unbestreitbare Recht 
zur Seite stehe, schr leicht eine vollkommene Verständigung mit Preus- 
sen und mit ganz Deutschland erzielen lassen werde. 

Der Herzog von Braunschweig und der Herzog von Nassau 
eilten nach Berlin, um durch persönlichen Einfluss den Ausspruch 
Deutschland’s durch Bundesbeschluss zu erwirken, dass es den Frieden 
erhalten, aber im Kriegsfalle mit Oesterreich zusammenstehen wolle. 

Doch in Preussen verhielten sich Regierung und Volksvertretung 
sehr reservirt und keine von beiden war gewillt, sich von dem Enthu- 
siasmus der übrigen Bundesgenossen für die Sache Oesterreich's fort- 
reissen zu lassen. 

Anfangs Februar frug der österreichische Gesandte in Berlin an, 
wie Preussen sich angesichts der täglich wachsenden Kriegsbesorg- 
nisse zu verhalten gedenke und erhielt zur Antwort, dass die heraus- 
fordernden Tendenzen Sardinien’s wohl nicht zu verkennen seien, Frank- 
reich gegenüber aber noch der Lage die greifbare Seite fehle. So 
lange ein casus belli nicht vorliege, wäre es schwierig, irgend bindende 
Vereinbarungen einzugehen. Dass Preussen vorkommenden Falles seine 
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Schuldigkeit thun würde, sei nicht zu bezweifeln. So lange aber nicht 
jede Aussicht auf Erhaltung des Friedens schwände, müsste Preussen’ 
seine Aufgabe in der Wahrung desselben suchen und deshalb jede 
Demonstration vermeiden, sei esnun cine Separatallianz oder eine beim 
Bunde einzubringende Maassregel. 

Am 5. Februar erliess Graf Buol ein Rundschreiben an die Vertreter 
Öesterreich’s bei den deutschen Höfen, das von der Einmüthigkeit Act 
nahm, mit welcher sich Deutschland für ein Zusammengehen mit Oester- 
reich ausgesprochen hatte. Die Sprache sowohl der Staatsmänner, als der 
deutschen Presse habe den Eindruck gemacht, dass Deutschland sich als 
Gesammtmacht gefährdet halten würde, wenn Oesterreich, durch einen An- 
griff auf dessen ausserdeutsches Staatsgebiet bedroht, die Waffen ergreifen 
müsste. Mehrere deutsche Cabinete haben in Wien die Frage aufgeworfen, 
durch welche bestimmte Entschliessungen und in welchen Formen ein soli- 
darisches Auftreten Deutschland’s für einen solchen Fall sichergestellt wer- 
den könne. Oesterreich theile nun, auf diese Aufforderung hin, den Bundes- 
genossen seine Ansichten über die augenblicklichen Erfordernisse der 
Lage vertrauensvoll mit. Zwar deuteten noch nur schwache Symptome 
auf das Vorhandensein einer unmittelbaren Kriegsgetahr, doch fehlten zu- 
gleich auch alle Garantien, dass nicht plötzlich unter irgend einem nächsten 
Vorwande der Ausbruch eines Krieges in Italien Europa bedrohe. Oester- 
reich werde seiner Friedensliebe und Mässigung stets treu bleiben, doch 
könne es sich nicht verhehlen, dass so lange die Politik Sardinien’s ihren 
völkerrechtswidrigen Charakter beibehalten und ihre Rechnung auf Re- 
volution und Krieg stellen dürfe, der Krieg sich als die mögliche Folge 
eines Entschlusses darstellen müsse, Oesterreich’s vertragsmässige Rechte 
in Italien gegen jeden Angriff zu vertheidigen. Bei solchen Verhältnis- 
sen müsse es dem kaiserlichen Cabinete von grossem Werthe sein, in 
Europa die Ueberzeugung begründet zu wissen, dass das engverbün- 
dete Deutschland einen solchen Angriff nicht dulden werde. 

Oesterreich folgere indessen daraus noch nicht, dass der passende 
Augenblick für die Verhandlung bestimmter Entschlüsse am Bunde be- 
reits eingetreten sei. Manche innere Bundesverhältnisse, so wie die muth- 
massliche Wirkung solcher Entschlüsse nach Aussen, liessen vielmehr 
wünschen, dass die Kriegsgemeinschaft Deutschland’s mit Oesterreich 
nicht die bindenden Formen der Bundesverfassung annehme, so lange 
der Eintritt der veranlassenden Eventualität nicht bestimmt angezeigt sei. 
Entschieden wünschenswerth erscheine dagegen schon jetzt, dass die 
Regierungen Deutschland’s die Ueberzeugungen, von welchen sie in An- 
betracht der Gefahren für die Zukunft beseelt sind, als Theile eines 
grossen Ganzen unter einander austauschen und sich durch ein festes 
Einverständniss darauf vorbereiten, im geeigneten Augenblicke gegen 
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Frankreich oder Sardinien eine den Umständen angemessene, wirksame 


Sprache zu führen. 


Dieses Document brachte auf der einen Seite die damit beabsich- 
tigte Wirkung hervor, förderte aber auf der andern Scite, trotz seines, 
die Empfindlichkeit Preussen’s schonenden Inhaltes, die entgegengesetzten 
Resultate zu Tage. 


Die sechs Mittelstaaten: Baiern, Würtemberg, Sachsen, 
Hannover, Baden und Hessen übcrreichten sofort in Berlin Noten, 
welche die von Deutschland eventuell einzunehmende Stellung zum Gegen- 
stande hatten und welche, wenn sie auch, wie Oestcrreich gerathen, 
eine unverweilte Anregung dahin zielender Bundesbeschlüsse nicht be- 
fürworteten, dennoch dringend ein vorgängiges festes Einvernehmen 
wünschten. 


In Berlin selbst machte das österreichische Umlaufschreiben den 
unangenehmsten Eindruck und rief den Glauben hervor, als beabsich- 
tigte Oesterreich, mit Ausschluss Preussen’s, ein Compromiss mit den 
übrigen deutschen Regierungen einzugehen und dasselbe auf diese 
Weise in seinem freien Entschlusse zu beschränken. Baron Schlei- 
nitz drückte sein Bedauern aus, dass das Berliner Cabinet nicht vor 
der Verserdung des Schriftstückes unterrichtet worden sei und beant- 
wortete die Anfragen der deutschen Regierungen mit der Hinweisung 
auf die absolute Unmöglichkeit für Preussen, bindende Vereinbarungen 
einzugehen, so lange es sich nicht seines legitimen, auf die Erhaltung 
des Friedens gerichteten Einflusses begeben wolle. Durch jede derlei 
Verbindlichkeit würde sich Preussen in der italienischen Frage sofort 
als Partei constituiren und von Frankreich als solche behandelt werden. 

In demselben Sinne sprach sich auch das Berliner Cabinet in einem 
Umlaufschreiben vom 12. Februar an seine Vertreter in Deutschland 
aus. Diese Depesche überging das, vom österreichischen Rundschreiben 
als entschieden wünschenswerth bezeichnete, vorgängige Einvernehmen 
der deutschen Regierungen mit Stillsehweigen und begründete ihre Dar- 
legungen ausschliesslich vom Standpunkte der Grossmacht Preussen. 


So trat schon Mitte Februar ziemlich deutlich hervor, dass Preus- 
sen nur unwillig den Druck empfand, welchen der erwachte Patriotis- 
mus Deutschland’s auf dasselbe übte. Es wies auf die Hoffnung hin, 
dass der Friede noch auf dem Wege der Vermittlung zu erreichen sei, 
aber auf diesem Wege nicht mehr erreicht werden könnte, sobald das- 
selbe durch ein vorbereitendes Einverständniss gegen Frankreich Partei 
ergriffen. Auch müsse Preussen jedenfalls noch abwarten, welche Stel- 
lung Russland gegenüber der Frage einnehmen werde und endlich 
gab ihm die Schwerfälligkeit der Bundeskriegsverfassung zu der Be- 
sorgniss Anlass, den Krieg vorzeitig an «en Rhein zu lenken. Dabei 
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rieth aber das Berliner Cabinet den deutschen Staaten, ihre Truppen 
üben und inspieiren zu lassen und die Corps-Commandanten bei den 
semischten Armeecorps zu ernennen. Preussen selbst wollte sich ange- 
legen sein lassen, über den Zustand der Festungen genaue Erhebungen 
einzuziehen. | 


In einer späteren, aus dem Cabinete des Baron Schleinitz stam- 


menden Note wurde ausgeführt, dass Frankreich sehnsüchtig des An- 
lasses warte, das Wort „Coalition“ aussprechen zu können. Die erste 
vom Bunde ausgehende Kundgebung würde ein solcher Anlass sein und 
den Kriegsausbruch unmittelbar zur Folge haben. 


Die Militär-Commission sei übrigens im Stande, jetzt schon am 
Bunde Maassregeln zu ergreifen, ohne dass diese vom Bundestage selbst 
auszugchen brauchten. In der Haltung Russland’s und in den Mängeln 
der Bundesverfassung lägen überdies Gründe genug, demonstrative Vor- 
gänge zu verschieben, welche eine verfrühte Kriegserklärung beschleu- 
nigen würden. 


Auf diese Aeusserungen hin, stellte denn auch der Vertreter 
Preussen’s in der Bundes-Militärcommission, General Dannhauser, 
gegen Ende des Monates Februar mehrere Anträge, welche auf die Armi- 
rung der Bundesfestungen und auf die Aufstellung von Bundestruppen 
in der Pfalz gerichtet waren. 


Zur allgemeinen Ueberraschung wurden aber diese Anträge des 
preussischen Militärbevollmächtigten sofort von Berlin in aller Form 
desavouirt und dies dadurch motivirt, dass die Militärcommission 
durch ihre Initiative, welcher ein politischer Charakter nicht abzu- 
sprechen sei, die ihr eingeräumten Befugnisse überschritten und dass 
General Dannhauser mit der preussischen Regierung nicht im 
Einverständnisse vorgegangen wäre. Wenn sich Preussen auch von 
der Gesammtheit dieser Anträge nicht förmlich lossage und dio Ar- 
ınirung der Festungen sogar als zweckmässig anerkenne, so vermöge 
es, im gegenwärtigen Augenblicke doch nimmermehr die herausfor- 
dernde Aufstellung von Armeecorps in der Pfalz als eine zeitgemässe 
Maassregel zu betrachten. Süddeutschland könne erst in zwei Monaten 
kriegsbereit stehen, während Frankreich schon in acht Tagen mit 
100.000 Mann am Rhein aufzumarschiren im Stande sei. Darin läge 
gewiss ein triftiger Grund, den Kriegsausbruch nicht zu beschleunigen. 
Ganz im Stillen habe Preussen seine Thätigkeit den Festungen zuge- 
wendet und diese wären bereits in der Lage, eine sechsmonatliche Be- 
lagerung auszuhalten. Wenn Preussen, während Oesterreich für das 
gute Recht in Italien streite, die deutsche Grenze vertheidige und 
Russland in Schach halte, so seien dies für den Anfang zwei Vortheile, 
welche Oesterreich nicht zu gering anschlagen dürfe. 
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In einem anderen Schriftstücke endlich, sprach sich das Berliner 
Cabinet dahin aus, dass die Stellung Preussen’s sich ändern müsste, jenach 
der Ursache, an welcher sich der Krieg entzünde, das ist, ob ÖOecster- 
reich in der Lombardie augegriffen werde oder ob der Krieg aus An- 
lass der Specialverträge zum Ausbruche käme. Preussen wolle die 
Rechtsgiltigkeit der Specialverträge keineswegs in Zweifel ziehen, doch 
hiesse es demselben zu Vieles zumuthen, wenn es für diese, seinem 
Interesse fremden Tractate oder für die daraus entstehenden Verwicke- 
lungen bewaffnet eintreten sollte. Diese österreichischen Conventionen 
seien blos die Stütze des österreichischen Einflusses in Italien. So 
lange sich Sardinien und Frankreich nur gegen diesen Einfluss er- 
heben, könne Niemand dagegen etwas einwenden, weil dieser Einfluss 
ausserhalb der Verträge von 1815 liege. Da es sich aber darum 
handle, Frankreich jeden Vorwand zum Kriege zu benchmen, so wäre 
es wünschenswerth, wenn mit dem Beweise von der Unentbehrliclkeit 
dieser Tractate auch der Beweis geführt würde, dass die dagegen er- 
hobenen Bedenken nur als Vorwand zum Kriege betrachtet werden 
müssten. 

Im letzten Drittel des Monates Februar gab das Cabinet neuerdings 
dieErklärung ab, dass es die Nothwendigkeit gewisser einleitender Maass- 
regeln am Bundestage noch keineswegs einzuschen vermöge, dass sich das 
königliche Cabinetaberauch enthalten habe, irgend positiveZusicherungen 
einzugehen, welche Frankreich zu dem Glauben an die eventuelle Neu- 
tralität Preussen’s veranlassen könnten. Dadurch hätte das Tuilerien-Ca- 
binet jene Fühlung erhalten, wie sie der Situation eben entspreche. Das 
Berliner Cabinet nehme in dem Andrängen Oestcrreich’s die Tendenz 
wahr, der grossmächtlichen Stellung Preussen’s zu wenig Geltung ein- 
zuräumen und ihm nur die Sphäre der Bundesgenossenschaft zuzu- 
weisen. Eine solche Rolle vermöge Preussen nimmermehr einzunehmen 
und käme Oesterreich in die Lage, den Artikel 47 der Wiener Schluss: 
acte vom Jahre 1820 (der beim Angriff auf ausserdeutsches Gebiet die 
Erklärung zulässt, dass deutsche Interessen bedroht seien) anrufen zu 
wollen, so hege die königliche Regierung die Meinung, dass dieser 
Berufung nothwendig eine Verstäudigung zwischen Wien und Berlin 
voranzugehen hätte. Es würde sonst gar nicht schwer fallen, von 
Frankreich die Garantie des Bundesgebietes zu erlangen. Auf diese 
Garantie hinweisend, würde Preussen, wenn man dasselbe zu majori- 
siren beabsichtigte, im Stande sein zu fragen, wo denn wohl die Ge- 
fahr für das Bundesgebiet liege. 

Während sich die Dinge in Deutschland in der erwähnten Weise 
gestalteten, versuchte das britische Cabinet im Interesse des Friedens 
zu wirken. Da der britische Staatssecretär, Lord Malmesbury, ein 
freimüthiges, directes Einvernehmen zwischen Wien und Paris über, 
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in den verschiedenen Staaten Italien’s einzuführende Reformen, als ein 
Mittel zur Beschwörung aller Gefahren betrachtete, so beeilte sich Graf 
Buol zu erklären, dass die österreichische Regierung den entwickelten 
Ansichten zustimme, an der schnellen Räumung des Kirchenstaates 
selbst sehr interessirt sei und auch gerne Alles beitragen wolle zur 
Förderung der Wohlfahrt Italien’s, vorausgesetzt jedoch, dass es sich 
nicht darum handle, jene Prineipien zu verleugnen, welche Oester- 
reich stets laut verkündet habe. 


Die britische Regierung glaubte nun, die Vermittlung dieses 
Ideenaustausches zwischen Wien und Paris übernehmen zu sollen und 
sandie am 20. Februar den Botschafter am Tuilerienhofe, Lord Cowley, 
mit cinem Schreiben der Königin Victoria an den Kaiser von Oester- 
reich nach Wien. 


Die Prüfung der Lage Europa’s und der Uıhnstände, welche den 
allcemeinen Frieden bedrohen, so schrieb die Königin, habe ihr die 
Ueberzeugung verschafft, dass darin nichts vorhanden sei, was die 
Diplomatie nicht auszugleichen vermöchte. Der Zustand Italien’s invol- 
vire die einzige Gefahr für den Frieden und dieser Gefahr willen biete 
die Königin, als wechselscitige Freundin der zunächst betheiligten Sou- 

veräne, ihre guten Dienste an. Die Mission des Lord Cowley habe 
den Zweck, Aufklärungen zu verlangen, ob cs möglich wäre, Rath- 
schläge zu ertheilen, welche gegenseitig als die Basis eines anderweitigen 
Arrangements angenommen werden könnten, um in der Folge den 
beiden Parteien zugleich, als Vorschlag eines gemeinsamen Freundes, vor- 
gelegt zu werden. 


Der österreichische Minister des Auswärtigen gab nun dem bri- 
tischen Vermittler die erneuerte Versicherung, dass die kaiserliche Re- 
gierung glücklich wäre, in freundschaftlichen Erörterungen die schweben- 
den Fragen zu lösen. Den Gegenstand derselben sollten: die Räumung 
des Kirchenstaates, die österreichischen Specialverträge und die Doppel- 
wahl des Obersten Couza zum Hospodar der Donaufürstenthümer 
bilden. Oesterreich sei bereit, die erste dieser drei Fragen direct mit 
Frankreich zu verhandeln und schlage vor, die als Vorbedingung er- 
klärten Verwaltungsreformen im Kircheustaate, dem heiligen Stuhle, 
nach Art der Repräsentation von 1831, durch eine Övllectivnote der 
Grossmächte anzurathen. Die Specialverträge könnten wohl nicht ab- 
rogirt, doch aber in der Anwendung durch einen italienischen Staaten- 
 bund lockerster Art und mit Ausschluss Sardinien’s annullirt werden. 


. Doch die Sendung Lord Cowley’s sollte nicht zum Zicle führen. 
Zwar wurde zur Zeit seiner Anwesenheit in Wien die Sprache 
der französischen Regierungsmänner eine gemässigtere und Graf Wa- 
lewski versicherte, dass die cursirenden Gerüchte bezüglich der Rü- 
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stungen Frankreich’s weitaus übertrieben wären, ja er selbst nie mchr 
Vertrauen in die Erhaltung des Friedens gehegt hätte als eben jetzt. 

Der „Moniteur“ gab dieser friedfertigen Stimmung einen weiteren 
Ausdruck dadurch, dass er am 5. März alle Kriegsvorbereitungen und 
selbst den Abschluss eines Defensiv-Bündnisses mit Piemont in Abrede 
stellte; Prinz Napoleon wurde aus dem Ministerium entlassen. 

Dabei aber wurden die militärischen Maassnahmen Frankreich’s 
zur Erreichung der Schlagfertigkeit seiner Armee nicht eingestellt. 

Die Pferdeeinkäufe wurden fortgesetzt, wenn auch in einem 
geringen Maassstabe. Der gewöhnliche Jahresbedarf von 10.000 Stück 
wurde auf 20.00) erhöht und, dem bisherigen Usus entgegen, wurden 
statt der 4- bis 5jährigen Thiere diesmal meist ältere genommen, augen- 
scheinlich um sofort verwendet werden zu können. Die Artillerie hatte 
zwar noch keine Kriegs- Bespannungen, doch war der Vorschlag ge- 
macht worden, hiezu im entsprechenden Augenblicke 20.000 Pferde 
der Gendarmerie zu entnehmen. Sechzig gezogene Batterien waren aus- 
gerüstet und davon zwölf zwischen Vincennes, Marseille und Toulon 
echellonirt. Die Division Renaud war aus Algier überschifft worden 
und cantonirte im Süden Frankreich’s.. Ein solcher Truppenwechsel 
pflegte zwar alljährlich zu geschehen, doch in der Regel regimenter- 
weise. Die Approvisionirung des Flottengeschwaders in Toulon wurde 
fortgesetzt, angeblich für eine Expedition nach Cochinchina. Gleich- 
zeitig waren die artistischen Institute von Paris vollauf beschäftigt, 
um die österreichische Specialkarte des lombardo-venetianischen König- 
reiches im Wege der Galvanoplastik in Tausenden von Exemplaren zu 
vervielfältigen. Dazu liefen Gerüchte, dass derjenige Theil der fran- 
zösischen Armee, welcher zur Cooperation mit den Piemontesen bestimmt 
sei, theils über den Mont Cenis, theils mittelst des in Toulon sich sam- 
melnden Geschwaders nach Genua dirigirt werden solle. 

Oesterreich konnte somit den Friedensbetheuerungen in Paris nicht 
unbedingten Glauben schenken und die kaiserliche Regierung gestand 
ganz offen, von der Friedfertigkeit Frankreich’s noch nicht überzeugt 
worden zu sein. Während der letzten Monate sei ein zu schreiender 
Missbrauch mit Worten getrieben worden, als dass Redensarten ge- 
nügen könnten, das Vertrauen herzustellen, welches durch Thatsachen 
erschüttert worden sei. Nach so vielen Berufungen an die kriegerischen 
Leidenschaften, sei Oesterreich der Thatsachen bedürftig, um an die 
Friedlichkeit der Absichten zu glauben; Graf Cavour habe in der 
Depesche vom 28. Februar die friedfertigen Versicherungen Oesterreich’s 
durch die Einberufung der Reserven unter die Waffen beantwortet. 

In einem Memorandum vom 1. März hatte so eben auch Graf 
Cavour, sogar officiell, die Unabhängigkeit Italiens als „conditio 
sine qua non“ einer gedeihlichen Lösung des internationalen Zerwürf- 
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nisses hingestellt und die Verdrängung ÖOesterreich’s aus Italien als 
das einzige Mittel hiezu bezeichnet. 

Unter diesen Umständen hatte die in ihrem vertragsmässigen Be- 
sitze angegriffene Grossmacht Oesterreich das vollste Recht, von Frank- 
reich, das die Pläne Sardinien’s unterstützte, Garantien zu fordern. 
Es war diese würdige Haltung sich und Deutschland schuldig, bei 
dem es so viele Theilnahme gefunden. 

Doch Frankreich kam dem Ansinnen Oesterreich’s nicht nach, 
sondern suchte die ihm günstige Spaltung, welche sich in Deutsch- 
land kundthat, zu erweitern. 

Am 9. und 11. März theilte das preussische Ministerium der 
Volksvertretung in öffentlicher Sitzung mit, dass die Regierung an 
die Zollvereinsstaaten den Antrag auf ein allgemeines Pferde-Ausfuhr- 
verbot gestellt habe. Inmitten der Aufregung in verschiedenen Ländern 
habe die preussische Volksvertretung ihre Haltung bewahrt, die den 
Dauk der Regierung und des Landes verdiene. Das sei ein beredtes 
'Zeugniss für ihren politischen Tact, ein theueres Vertrauenspfand für 
die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten. Der Augenblick sei ge- 
kommen, die Haltung des königlichen Ministeriums darzulegen. Die 
Kriegsbesorgnisse beruhen nicht auf einzelnen, scharf ausgeprägten 
Fragen, sondern auf tiefer Verstimmung zwischen einzelnen Staaten. 
Die Regierung würde keinen Augenblick anstehen, den Verträgen die 
gebührende Achtung zu verschaffen. Sie erstrebe mit allen Mitteln, 
nach beiden Seiten hin, mit voller Unbefangenheit auftreten zu können. 
Damit seien die Bemühungen des befreundeten England vereinigt. Die 
Regierung habe nie ihres deutschen Berufes vergessen und sei sich 
bewusst, dass ihre Politik eine nationale sein müsse. Jedes volksthüm- 
liche Interesse, die Unabhängigkeit und Ehre des gemeinsamen Vater- 
landes finde in Preussen warme Vertretung. So auf Ausgleichung 
bestehender Differenzen bedacht, wisse sich die Regierung in voller 
Uebereinstimmung mit Land und Vertretung und sehe in diesem Be- 
wusstsein ruhig der Zukunft entgegen. 

Diese Ansprache beantwortete am 15. März der „Moniteur“ mit 
dem folgenden Artikel: 

„Das Misstrauen Deutschland’s gegen die Politik des Kaisers 
sei ungerecht und unüberlegt. Wenn dieser nicht überzeugt wäre, dass 
die Gefühle der Majorität des deutschen Volkes den Argwohn, welchen 
man zu erwecken strebe, Lügen straften, so würde er ein Recht haben, 
sich verletzt zu fühlen und es als einen Eingriff in die Unabhän- 
gigkeit seiner Politik zu betrachten, den er nicht erlauben Könnte. 
Der Kaiser habe einen Beweis seiner Mässigung gegeben, indem er 
nicht gesucht habe, die Erinnerungen von 1814 zu erwecken und er 
beglückwünsche sich deshalb. Bis jetzt sei Frankreich durch solche 


12 


ungerechte Angriffe nicht in Aufregung gerathen; es mache nicht das 
ganze Deutschland für die Irrtümer verantwoitlich, welche kleinlicher 
Rache entspringen. Deutschland habe nichts zu fürchten für seine 
cigene Unabhängigkeit; Frankreich sympathisire mit seiner Nationali- 
tät und wenn es unparteiisch sei, werde es der Sache des Friedens 
dienen. Preussen allein habe das verstanden, indem es sich mit Eng- 
land einte, um in Wien gute Rathschläge zu ertheilen. Die Haltung 
des Cabinetes von Berlin sei sicher für Deutschland vortheilhafter als 
die Wuth jener, welche an den Hass von 1815 appelliren.“ 

Nun versuchte das britische Cabinet neuerdings den Congress 
anzuregen und am 18. März frug der britische Gesandte, Lord August 
Loftus, beim Wiener Cabinete an, ob Oesterreich geneigt wäre, einen 
Congress unter der Bedingung zu beschicken, dass der österreichische 
Gebietsstand ausserhalb der Discussion bliebe und die einzuleitenden 
Verhandlungen sich lediglich auf die Räumung des Kirchenstaates, auf 
daselbst einzuführende Reformen und endlich auf eine den Special- 
verträgen zu substituirende Combination beschränkten. 

Minister Graf Buol telegraphirte hierauf aın 19. nach London, 
dass Oesterreich geneigt wäre zuzustimmen, wenn sich in Rom durch 
die Repräsentanten der fünf Hauptmächte ein Mittelpunkt der Verstän- 
digung bilden würde, wie solcher 1831 bestanden, un Mittel und Wege 
bezüglich der Räumungsfrage und der im Kirchenstaate einzuführenden 
Reformen in Berathung zu ziehen. 

Oesterreich nehme die an Lord Cowley gemachte vertrauliche 
Eröffnung, eine innigere Verbindung der mittelitalienischen Staaten 
unter sich betreffend, nicht zurück und habe auch nichts einzuwenden, 
dass dieses Projeet im Congresse verhandelt werde, ja es gestehe sogar 
die Möglichkeit zu, dass eine solche, auf praktischen Grundlagen 
durchgeführte Combination es zulässig mache, die österreichischen 
Specialverträge zu modificiren. Oesterreich mache jedoch folgende 
Bedingungen: 

1. Keine Territorialänderungen ; 

2. Vorgängige Abrüstung Sardinien’s und die Verpflichtung Sei- 
tens dieses Staates, die Teerritorialverträge ebenso zu achten, wie andere 
Verträge, die Piemont mit seinen Nachbarstaaten abgeschlossen habe; 

3. Aufrechthaltung der Satzungen, die durch das Aachner Pro- 
tokoll vom 15. November 1818 festgestellt worden seien, also Bethei- 
ligung am Congresse durch die Repräsentanten aller Staaten, über 
welche daselbst verhandelt werde. 

Als am 21. März auch der russische Geschäftsträger am Wiener 
Hofe, mit dem Vorschlage eines Congresses der fünf Grossmächte hervor- 
trat, nahm das österreichische Cabinet auch diesen Vorschlag an, jedoch 
wieder unter der bestimmt ausgesprochenen Bedingung, dass Sardinien 
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früher entwaffne. Oesterreich bezeichnete als dringend nothwendig, dem 
politischen Systeme Sardinien’s in äusseren Sachen, welches den gegen- 
wärtigen Zustand Italien’s verschuldet habe, ein Ende zu machen. Soll- 
ten andere Fragen zur Discussion gebracht werden, so verlange Oester- 
‘reich ihre vorgängige bestimmte Präcisirung und halte in Allem, was 
sich dann auf das innere Regime anderer Staaten beziehen sollte, das 
Protokoll von Aachen aufrecht. 

Trotzdem kam der Congress weder in der einen noch in der 
anderen Form zu Stande. Graf Cavour arbeitete mit allen Kräften 
Verhandlungen entgegen, von denen sein Land ausgeschlossen und 
eine opfervolle Politik von zehn Jahren fruchtlos bleiben sollte. 

Der sardinische Staatsmann traf selbst am 26. März in Parıs ein, 
mit dem festen Enntschlusse, den Congress entweder zu vereiteln oder die 
Zulassung Sardinien’s, als vollberechtigte Macht durchzusetzen, und 
erreichte seinen Zweck. 

Das russische Cabinet betonte in einer ofhiciellen Erklärung vom 
25. März, dass die piemontesische Frage nur einen Bestandtheil der 
italienischen bilde und daher einseitig nicht entschieden werden könae; 
dass Russland tiber die Gesichtspunkte nicht hinlänglich aufgeklärt sei, 
unter welchen das Aachner Protokoll angerufen werde, endlich, dass 
man des friedlichen Ausganges des Congresses keineswegs sicher sei 
und deshalb von Sardinien die Entwaffnung so lange nicht fordern 
könne, als man über die Absichten Oesterreich’s ungewiss wäre. 

Am 26. März, das ist 24 Stunden später, machte das Peters- 
burger Cabinet in der eingeschlagenen Richtung einen Schritt weiter 
und schloss sich der Anschauung Frankreich’s an, welche die Annahıne 
des Congressvorschlages durch Oesterreich pure et simple forderte 
und die von demselben gestellten Vorbedingungen als nicht obligato- 
risch erklärte. 

Hierauf antwortete das österreichische Cabinet den Höfen von 
London, Berlin und St. Petersburg, wie folgt: 

Oesterreich habe, so hiess es in dieser Note, eine grosse Ver- 
söhnlichkeit an den Tag gelegt, indem es ungeachtet der Heraus- 
forderung Sardinien’s, amtlich und unaufgefordert die positive Zusiche- 
rung gegeben, jene Macht so lange nicht anzugreifen, als der öster- 
reichische Gebietsstand und jener der Alliirten Oesterreich’s respectirt 
werde. Sardinien habe seinerseits eine ähnliche Zusage nicht gemacht. 
Im Gegentheile, Sardinien habe seine Rüstungen im grössten Maass- 
stabe betrieben, alle durch die frühere Bewegung compromittirten 
Bandenführer Italien’s zusammenberufen, Freicorps durch dieselben 
Organisiren und aus den Flüchtlingen der Nachbarländer reerutiren 
lassen. Um die letzteren auf piemontesisches Gebiet zu locken, scheue 
e8 \0r keinem Mittel zurück und fürchte selbst nicht, das Prineip 
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militärischer Diseiplin in den Grundfesten zu untergraben, da es sogar 
fahnenflüchtigen Soldaten der benachbarten Staaten die Reihen seines 
regulären Heeres öffne und deren Auslieferung, in schreiender Ver- 
letzung der in Kraft bestehenden Auslieferungsverträge, verweigere. 

Nun greife die Agitation, deren Herd Piemont sei, auch in den 
anliegenden Ländern um sich und eine thätige, aus Piemont stammende 
Propaganda fahre fort, in den übrigen Theilen der Halbinsel Proselyten 
zu machen und dort eine wirkliche Gefahr heraufzubeschwören. Wie 
solle verhandelt, wie mit Erfolg auf friedliche Verhandlungen einge- 
gangen werden, wenn ÖOesterreich jeden Augenblick gewärtig sein 
müsste, die Unterhandlungen durch einen von Piemont vorbereiteten 
Aufruhr oder Krieg unterbrochen zu sehen? Dies seien die Gründe, 
welche Oesterreich zwingen, aus der vorgängigen Entwaffnung Sar- 
dinien’s eine unerlässliche Bedingung zu machen. 

Dieser Erklärung folgten nun sofort zwei Vorschläge, um den 
Congress doch zu ermöglichen. Kaiser Napoleon schlug im Einver- 
ständnisse mit Sardinien, die gleichzeitige Zurückziehung der öster- 
reichischen und sardischen Armee, auf zehn Meilen vom Ticino, als 
Ausweg vor. | 

Die britische Regierung hingegen trug sich, basirt auf Oester- 
reich’s Friedensversicherungen, an, Frankreich einzuladen, mit ihr 
gemeinsam in Turin auf der unverweilten Abrüstung zu bestehen, da- 
gegen für die Sicherheit Sardinien’s eine Collectiv-Garantie abzugeben. 

Graf Buol gab dieser letzteren Combination natürlich den Vorzug. 
„Der Schritt“, so erwiderte er am 31. März die britischen Propositionen, 
„welchen im Verein mit Frankreich zu thun, das britische Cabinet 
sich vorgenommen habe, stehe um so mehr im Kinklange mit dem 
allgemeinen Interesse, als es sonst moralisch ganz unmöglich wäre, 
unter Geräusch der Waflen friedliche Verhandlungen zu pflegen. Das 
österreichische Uabinet müsse den vollständigen Erfolg dieser ver- 
einigten Bemühungen um so lebhafter wünschen, als Oesterreich nicht 
in der Lage wäre, den Congress zu beschicken, so lange Piemont die 
Entwaffnung der Armee und die Entlassung der Freischaaren nicht in 
Ausführung gebracht hätte. Werde diese Bedingung erfüllt sein, so 
erkläre das kaiserliche Cabinet ın der formellsten Weise, dass es wäh- 
rend der Dauer des Congresses und so lange nieht angreifen wolle, als 
Sardinien das österreichische Gebiet und das Territorium der Alliirten 
Oesterreich’s respectire.“ 

Doch sollte auch dieser Vermittlungsversuch ein frommer Wunsch 
bleiben. Ueber das vermittelnde britische Tory-Cabinet brach eine 
Krise herein, welche seine Existenz in Frage stellte und dasselbe nun 
zu einer Wendung seiner bisher Oesterreich freundlichen Politik zu 
Gunsten Frankreich’s nöthigte. 
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In der That unterstützte dasselbe schon am 3. April den von 
Kaiser Napoleon jüngst gemachten Vermittlungsvorschlag und erklärte 
selbst die Annalıme desselben als die einzige noch übrig bleibende 
Friedens-Chance. 

Das kaiserliche Cabinet war nun wohl überzeugt, dass der Krieg 
unausweichlich sei. Daher erhielten auch am 5. April das 3., 5., 7. 
und 3. Armeecorps in Italien und das 2. in Wien «den Befehl, voll- 
ständig zu mobilisiren. 

Tags darauf erliess Graf Buol nachstehende, an den österreichi- 
schen Gesandten Baron Koller gerichtete Depesche nach Berlin: 

„In Folge telegraphischen Auftrages hat Freiherr von Werther 
wiederholt bei mir bevorwortet, dass die kaiserliche Regierung nicht 
darauf bestehen möge, ihren Eintritt in den beantragten europäischen 
(/ongress von der Vorbedingung der Entwaffuung Piemont’s ablıängig 
zu machen. 

„Aus seinen Aeusserungen konnte ich zugleich schliessen, dass 
der von anderer Seite angeregte Gedanke eines gleichzeitigen Zurück- 
ziehens der Truppen, sowohl Oesterreich’s als Sardinien’s, bis zu einer 
gewissen Entfernung von der Grenze, preussischerseits nicht sofort zu- 
rückgewiesen worden sei. 

„Ich war in dem Falle, dem königlich preussischen Herrn Ge- 
saudten zu erwidern, dass ich jede Verwendung in dieser Richtung 
ablehnen miisste, da die erwähnte Bedingung auf einem wohlerwogenen 
Entschlusse Seiner Majestät des Kaisers beruhe und in demselben 
Sinne war ich auch gegen die Vertreter der anderen Mächte mich aus- 
zusprechen veranlasst. 

„Dem königlichen Cabinete von Berlin glauben wir unsern ganzen 
Gedanken über diesen Punkt mit der vollsten Oflenheit mittheilen zu sollen. 

„Es hiesse den Zweck unseres Verlangens, dass vor Allem 
Piemont seine Rüstungen einstelle, vollkommen verkennen, wenn mau 
davon ausgehen wollte, dass es sich für uns nicht um Anderes, als 
um Sicherstellung gegen einen unvermutheten Angriff von Seiten die- 
ses Staates handle. Die Bedeutung jener Bedingung liegt vielmehr für 
uns darin, dass wir uns giltige Bürgschaften für den Ernst und die 
Aufrichtigkeit der Friedensabsichten an Orten, die für Europa’s Ge- 
schicke maassgebender sind als Turin, verschaffen wollen und müssen, 
ehe wir uns zur Beschickung des in Aussicht genommenen Congresses 
der Mächte verstehen. 

„Oesterreich hat die gegenwärtige Lage nicht heraufbeschworen; 
aber nachdem man es genöthigt hat, zu seiner Vertheidigung zu rüsten, 
kann es denjenigen, die hiefür die Verantwortlichkeit zu tragen haben, 
nicht das Recht einräumen, ihm auf unbestimmte Zeit eine Stellung 
bewaffneten Zuwartens aufzudrängen. 
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„Es kann sich friedlichen Berathungen mit Mächten, die sich 
weigern, dem kriegslustigen Piemont, zum Heile Europa’s, die Waffen 
aus der Hand zu nehmen, nicht mit Vertrauen nähern. 

„Ist, was man die italienische Frage nennt, ein Knoten, den zu 
durchhauen Frankreich das Schwert hält, so erachten wir einen Con- 
gress für unnütz und gefährlich. Wir können ihn nur annehmen, wenn 
die Mächte darüber einig sind, dass zu einem Kriege der Grund nicht 
vorliegt. Von den Punkten, über welche der Congress berathen soll, 
erhebt sich keiner an sich, zu den Verhältnissen einer Kriegsfrage. 
Warum also, wenn das Programm des Congresses überall aufrichtig 
angenommen ist, nicht damit beginnen, die Entwaffnung Piemont’s zu 
fordern, dessen Armee nichts anderes ist, als die Vorhut eines mäch- 
tigeren Ängriffes auf Ocstcrreich? Bedarf etwa Frankreich wegen einer 
blossen Verstimmung einer solchen Vorhut? Wenn es die überein- 
stimmende Absicht der Mächte ist, unter Achtung aller Rechte den 
Frieden der Welt zu sichern, so kann aus den wohlmeinenden Be- 
rathungen des Congresses Nützliches hervorgehen. Dafür aber, dass 
diese Absicht wirklich allgemein bestehe, bedürfen wir der Sicherheit 
und es ist Frankreich, welches durch seine Verwendung in Turin, um 
die Entwaffnung zu erhalten, uns die Garantien seiner Friedensliebe 
geben muss. 

„In dem Verhältnisse zwischen uns und Sardinien die Gefahr 
der Lage erblicken zu wollen, heisst sich absichtlich verblenden; uns 
und Sardinien auf eine Linie stellen wollen, heisst selbst die Regeln 
des politischen Anstandes schlechthin aus den Augen setzen. 

„Piemont hat augenscheinlich nur gegen Oesterreich gerüstet ; 
Oesterreich hat als Grossmacht einen andern Beruf als eine Macht 
dritten Ranges; es hat andere Interessen zu wahren. Unsere Bewaffnung 
ist nur nebenbei auf einen Ueberfall von Seiten Sardinien’s berechnet, 
hat aber grössere Ursachen und grössere Zwecke. Piemont kann nicht 
für die Ordnung in Italien einstehen, bewaffnet nicht einmal dafür ein- 
stehen, dass es nicht losbrechen muss. Wenn Oesterreich verspricht, 
Piemont nicht anzugreifen, so hat Piemont nichts mehr zu fürchten, 
es kann seine Freiwilligen entlassen und seine Armee auf den Frie- 
densfuss setzen. 

„In Turin also muss man begreifen, Jass die europäischen Mächte 
Frieden und nicht Krieg beschlossen haben; dort muss man ent- 
waffnen, ehe ein Congress möglich wird. Und von der Lösung dieser 
ersten Frage wird das Urtheil darüber abhängen, ob es zeitgemäss 
sein werde, die tibrigen auch noch zur Discussion zu bringen. 

„Stellt Frankreich seine Rüstungen in Abrede, so mögen die 
Mächte, so mag Europa die Aufrichtigkeit der Intentionen seines 
Herrschers darnach bemessen. Wir aber können nicht in einen Con- 
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gress mit der Aussicht eintreten, dass Frankreich, vollkommen gerüstet, 
am beliebigen Tage einen Kriegsfall aufstellt und uns den Fehdehand- 
schuh hinwirft. 

„Ich ersuche Ew., den gegenwärtigen Erlass dem Freiherrn von 
Schleinitz vorzulesen. Der Hof von Berlin, wir hoffen es zuversicht- 
lich, wird sich in seiner Weisheit überzeugen, nicht nur, dass unsere 
Betrachtungen wahr sind, sondern auch, dass sie das Handeln der 
Mächte, die für den Frieden wirken, leiten müssen, wenn deren Be- 
mühungen auf der ernsten Aufgabe bleiben, wenn sie nicht schon an der 
ersten und nothwendigsten Vorbedingung des Erfolges scheitern sollen.“ 

Am 7. April erklärte Graf Buol dem britischen Gesandten: 

1. Die Entwaffnung Sardinien’s und die Entlassung der Frei- 
schaaren sei jetzt wie früher die vorgängige Bedingung, von welcher 
die Beschickung des Congresses durch Oesterreich abhängig bleibe. 

2. In diesem Falle wolle Oesterreich die formelle Verpflichtung 
tibernehmen, Sardinien nicht anzugreifen und sich des Ehesten über 
die allgemeine Entwaffnung der Grossmächte verständigen. 

Diese Verständigung über die allgemeine Entwaffnung solle die 
erste Frage im Congresse und ihre Lösung durch denselben die 
Vorbedingung für die Berathung aller übrigen Fragen bilden. Ja 
Oesterreich würde vorziehen, wenn diese allgemeine Abrüstung der 
Grossmächte dem Congresse voranginge. 

Als eine letzte Modalität würde sich Oesterreich verpflichten, 
seine eigenen Rüstungen augenblicklich einzustellen, Sardinien nicht 
anzugreifen und ebenso dem letzteren keinerlei Bedingungen zu stellen, 
wenn England dem österreichischen Cabinete die formelle Garantie 
gegen jeden Angriff von Seite Frankreich’s anbieten würde. Durch 
eine solche Garantie sichergestellt, sei Oesterreich sogar bereit, un- 
mittelbar in den Congress einzutreten. 

Einen Congress des Friedens begehre Oesterreich, doch keines- 
wegs einen Congress, aus welchem der Krieg in dem Augenblicke 
hervorgehen würde, in welchem es Frankreich am gelegensten schiene. 

Auf die Wiener Depesche vom 6. April erwiderte das preussische 
Cabinet, dass es den Standpunkt derselben nicht zu dem seinigen 
machen könne. 

„Preussen“, so lautete die Antwort, „könne den Vortheil der Ent- 
waffnung Piemont’s nicht fassen. Wenn auch Frankreich von diesem eine 
solche Concession erhielte, mit den eigenen Rüstungen dagegen fortführe, 
so fände Oesterreich in der Entwaffnung keineswegs die Friedensbürg- 
schaft. Durch seinen Ausschluss vom Congresse habe Sardinien eine wohl- 
verdiente Demüthigung erhalten, aber die Entwaffnung schliesse eine noch 
viel bedeutendere ein. Durch Zustimmung zu der ersteren habe der Kaiser 


Napoleon einen deutlichen Beweis seiner Friedfertigkeit gegeben und 
Krieg in Italien 1859. ]J. Band, 2 
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es sei darum begreiflich, dass er Anstand nehme, auf eine zweite noch 
augenfälligere Demüthigung Piemont’s zu dringen. Im Congresse müsste 
sich Frankreich jedenfalls über die sogenannte italienische Frage klar 
aussprechen. Verriethen sich nationale Tendenzen, so würde das Ca- 
binet von St. Petersburg darin Grund zu einer Wendung seiner Politik 
finden, denn was von Frankreich heute als italienische Frage versucht 
wird, könnte später zu einer polnischen führen. Die Absicht des Kaisers 
Napoleon sei, am Congresse sich mit geringfügigen Zugeständnissen 
zu begnügen. Diese Mässigung würde er jedoch zur Kräftigung seiner 
Lage mit Geräusch geltend machen, wenn der Congress an einer un- 
möglichen Bedingung Oesterreich’s scheitern sollte. 

Den als unabänderlich feststehenden Entschluss Oesterreich’s, auf 
der Entwaflnung Sardinien’s zu beharren, müsse das Berliner Cabinet 
beklagen und könnte denselben überhaupt nur dann begreiflich finden, 
wenn Oesterreich die Absicht hätte, Sardinien sofort den Krieg zu er- 
klären. Billig müsste man sich jedoch unter solchen Umständen noch 
fragen, ob es denn wirklich kein zum Ersatz der Entwaffnung Sar- 
dinien’s geeignetes Aequivalent gäbe. Die Ansicht des Prinz-Regenten 
über diese Frage, bei welcher er übrigens den Grundsatz der Gegen- 
seitigkeit im Auge hätte, lasse sich in die Worte fassen: 

„Oesterreich sei viel zu mächtig, um auf die Entwaffnung Sar- 
dinien’s dringen zu müssen, und könne der Grossmacht Oesterreich 
die Entwaffnung nicht zugemuthet werden, so sei es schwer möglich, 
dieselbe von Sardinien zu verlangen.“ 

Die britische Regierung erklärte am 9. April dem österreichischen. 
Gesandten, dass sie nach reiflicher Ueberlegung es für unmöglich er- 
achte, die von Oesterreich verlangte Garantie gegen den Angriff Frank- 
reich's zu geben, dass sie aber hoffe, das österreichische Cabinet werde 
es in seinem Interesse erblicken, dem Principe der allgemeinen Ent- 
waffnung in dem Sinne beizustimmen, wie es vom britischen Cabinete 
verstanden werde, nämlich mit dem Aufgeben der besonderen Ent- 
waffnung Sardinien’s. 

Diese am selben Tage telegraphisch zur Kenntniss des Bi 
lichen Cabinetes in Wien gebrachte Entscheidung des britischen Mi- 
nisterrathes und die gleichzeitige Mittheilung, dass das Cabinet von 
St. James die Entwaffnungs-Forderung in Turin noch überhaupt gar 
nicht gestellt habe, weil von Frankreich der Anschluss zu einem sol- 
chen Schritte verweigert worden sei, bestimmten die kaiserliche Regie- 
rung, die Frage über Krieg und Frieden nun selbst und allsogleich 
zur Entscheidung zu bringen, indem sie eine Sommation zur Entwaff- 
nung an den Turiner Hof zu stellen beschloss. 

Gleichzeitig erhielt das 2. Armeecorps Befehl, von Wien nach 
Italien abzugehen. 
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Zu:einem persönlichen Ideenaustausche mit dem Prinz-Regenten 
bezüglich der ganzen Lage begab sich der Erzherzog Albrecht am 
ll. April nach Berlin. 

Während die Rüstungen auf allen Seiten ihren Fortgang nahmen, 
begann nun überhaupt ein merkwürdiges diplomatisches Spiel. 

Am 10. April bracter der „Moniteur* einen Artikel folgenden 
Inhaltes: 

„Das Vertrauen Frankreich’s zu dem gesunden und aufgeklärten 
Theile des deutschen Volkes sei nicht getäuscht worden; die in der 
Presse und in den Kammern mehrerer deutscher Staaten provocirte 
Aufregung lege sich allmählig, statt sich zu verbreiten. Frankreich 
bestätige dies mit Freuden. Die Haltung der französischen Regierung 
in der italienischen Frage, weit davon entfernt, den deutschen Geist 
zu Misstrauen zu berechtigen, müsse demselben im Gegentheile die 
grösste Sicherheit einflössen. Frankreich könne in Deutschland nicht 
das angreifen, was es in Italien schützen möchte. Seine Politik, welche 
alle Eroberungsgelüste desavouirt, verfolge die nur vom Völkerrechte 
verlangten Befriedigungen und Garantien, das Glück der Völker und 
das Interesse Europa’s. Seit zehn Jahren habe die Regierung des 
Kaisers ihren Einfluss angewendet, entstandene Schwierigkeiten vom 
Standpunkte der Gerechtigkeit zu regeln. In Spanien habe sie bestän- 
dig den Thron der constitutionellen Königin geschützt; in der Schweiz 
habe ihre officiöse Vermittlung beigetragen, die Neuenburger Angele- 
genheit zu ordnen, die Verwickelungen mit Preussen hätte herbeiführen 
können; in Neapel habe sie im Einverständnisse mit England zu Re- 
formen gerathen, welche die Regierung befestigt hätten; in Deutsch- 
land habe sie in der delicaten Frage der Herzogthümer, trotz ihrer 
Sympathie für Dänemark, die gerechte Empfindlichkeit des deutschen 
Patriotismus für Provinzen begriffen, welche durch so viele Bande dem 
germanischen Körper angehören und sie habe in Kopenhagen nur ver- 
söhnende Rathschläge ertheilt u. s. w. Die Politik Frankreich’s könne 
nicht zwei Gewichte und zwei Maasse haben; sie wäge mit derselben 
Billigkeit die Interessen aller Völker. Das, was sie in Ialien respectiren 
machen will, wird sie selbst in Deutschland respectiren. Frankreich 
würde z.B. nicht durch ein nationales Deutschland bedroht sein, welches 
seine Bundesorganisation mit den Einheitstendenzen in Einklang brin- 
gen wollte, deren Prineip schon 'D: der grossen Handelseinigung, dem 
Zollvereine, aufgestellt ist u. s. w.“ 

Von Seite des Petersburger Cabinetes erfolgte am 10. April der 
Vorschlag zu einem Congresse zu Vieren mit Ausschlasa Öesterreich’s, 
den jedoch England und Preussen ablehnten. 

Unmittelbar darauf trat Kaiser Napoleon mit einer neuen Con- 
cession auf, indem er seine Zustimmung zu dem Principe der allge- 
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meinen Entwaffnung ertheilte, deren Verwirklichung, Piemont einge- 
schlossen, die erste Sorge des Congresses bilden sollte. 


Dabei segelte aber eine französische Schiffsdivision zur Abholung 
von Truppen nach Algier und die Division des Contre-Admirals Jehenne 
in Brest erhielt Befehl, nach dem Mittelmeere auszulaufen. An dem- 
selben Tage liess Kaiser Napoleon den Präsidenten der Eisenbahn- 
gesellschaft „Victor Emanuel“ (Verbindungsbahn zwischen Frankreich 
und Piemont) zu sich bescheiden und gab ihm persönlich den Auftrag, 
das Materiale für den Eisenbahntransport von 50.000 bis 60.000 Mann 


nach Piemont in der möglichst kürzesten Zeit bereitzuhalten. 


Zelte wurden angeschaflt, der Ankauf von Schlachtvieh ausge- 
schrieben und Contracte für Lieferung von Beschuhung und Kleidung 
für eine auf Kriegsfuss gesetzte Armee in Paris abgeschlossen. Gerüchte 
von bedeutenden Truppenconcentrirungen bei I,von circulirten im 
Publicum. Die aus Algier angekommene und auf Kriegsfuss gesetzte 
Division Renaud lagerte bei Satonay, wo, einschliesslich der Gar- 
nison von Lyon, in der Umgebung dieser Stadt vier Armee-Divisionen 
oder 40.000 Mann vereinigt standen. Eine fünfte Division sollte näch- 
stens aus dem Norden Frankreich’s unter Commando des in Besangon 
commandirenden Generals Bourbaki ebenfalls bei Lyon eintreffen. 
Die Orte Culoz und Belley an der savoyischen Grenze wurden als die 
Vereinigungspunkte eines Observationscorps bezeichnet. 


Im Bahnhofe von Meximieux war auf allen Wägen die Aufschrift 
„Culoz* zu lesen. Die Trains waren mit Fourage beladen, andere 
Bahnzüge brachten eine Masse von Pferdetransportwaggons. Einzelne 
Truppen-Abtheilungen sah man auf dem Wege von St. Rambert am 
Marsche gegen Culoz, andere im Marsche gegen Torien. Die Genfer 
Eisenbahndirection erhielt die officielle Mittheilung, dass an der (irenze 
von Savoyen 25.000 Mann zusammengezogen würden. 


In Culoz selbst traten die untrüglichsten Anzeichen einer bevor- 
stehenden Massenconcentrirung des Hceres hervor. Alle Magazine 
des Bahnhofes waren von den Verpflegsbeamten in Beschlag genommen 
und mit Vorräthen angefüllt. Reihen von Waggons mit Verpflegsartikeln 
standen aufgefahren, fast täglich kamen Brettertransporte an, zur Zim- 
merung von Nothmagazinen. Das kleine und arme Dorf Culoz war von 
Verpflegsbeamten förmlich überschwemmt. Das benachbarte Schloss des 
Grafen Laflechere wurde von der Bequartierungs-Commission zum 
Sitze eines Hauptquartiers auserkoren. 


Am 16. April machte Kaiser Napoleon den Vorschlag: „Frank- 
reich verpflichtet sich, Piemont in officieller Weise einzuladen, dem 
Principe der Abrüstung vor dem Zusammentritte des Congresses seine 
Zustimmung zu geben. Die Verwirklichung dieser Aufforderung sollte 
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unter der Bedingung die erste Arbeit der Vereinigung bilden, dass 
alle Staaten Italien’s an dem Congresse Antheil nehmen.“ 

Russland unterstützte denselben sofort und das britische Cabinet 
präcisirte ihn folgendermassen: „Effective gleichzeitige Entwaffnung der 
drei Mächte vor dem Congresse. Sechs Stabsofliciere werden sich von 
der Ausführung überzeugen. Vom Congresssitze aus wird, nach dem 
Vorgange des Congresses von Laibach, an die italienischen Staaten, 
Sardinien inbegriffen, die Einladung zur Beschickung des Congresses 
durch Bevollmächtigte gemacht werden.“ Dieser britische Vorschlag 
gelangte nach Paris am 18. April. 

Graf Cavour gab am 19. April dort die Erklärung ab, dass 
Sardinien in Anbetracht der Zeitumstände dem Vorschlage der Entwaff- 
nung sich ohne alle Bedingung unterwerfe, der König jedoch die Con- 
sequenzen davon nicht auf sich nehmen könne. 

Doch diese allseitige plötzliche Nachgiebigkeit erfolgte zu spät, 
dürfte überhaupt nur auf den, namentlich für Frankreich nothwendigen 
Gewinn von Zeit, für seine noch sehr unvollkommenen Kriegsrüstungen 
berechnet gewesen und endlich dem österreichischen Cabinete auch 
nicht rechtzeitig mitgetheilt worden sein. 

Gewiss ist nur, dass der Entschluss der österreichischen Regie- 
rung, eine Sommation nach Turin zu senden, alle weiteren Verhand- 
lungen zu nichte machte und auch den Verhandlungen in Berlin nicht 
förderlich war. 

Erzherzog Albrecht war am 12. April Morgens in Berlin an- 
gekommen und hatte seine Mission sofort zum Gegenstande der Ver- 
handlung mit dem Prinz-Regenten gemacht. 

Am 19. April theilte der preussische Minister Baron Schleinitz 
dem österreichischen Gesandten Baron Koller mit, dass in Folge dieser 
Besprechungen eine, die verschiedenen Punkte präcisirende, telegra- 
phische Depesche an den preussischen Gesandten, Freiherrn von Wer- 
ther, nach Wien abgegangen sei, deren Inhalt sich in Folgendem 
zusammenfassen lasse: „dass für den Fall, als Piemont von Frank- 
reich gegen Oesterreich unterstützt würde, der Artikel 47 am Bunde 
zur Sprache gebracht werden wird, dass ferners die Verletzung des 
Bundesgebietes, der Neutralität Belgien’s oder der Schweiz, mit Inbe- 
griff des neutralisirten Theiles von Savoyen, für Preussen einen casus 
belli constituire, den es mit ganzer Macht ausfechten würde. Als 
Bedingung aber werde in dieser Depesche aufgestellt, dass Oester- 
reich alle Mittel, die zur Erhaltung des Friedens führen können, er 
schöpft haben solle, worunter namentlich die Annahme des Congresses 
auf der von den Mächten vereinbarten Basis zu begreifen sei. 

Der preussische Bundestagsgesandte, von Usedom, wurde nach 
Berlin berufen und erhielt den Auftrag, in der nächsten Bundestags- 
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sitzung, d. i. am 23. April, den Antrag auf die Kriegsbereitschaft 
der Bundescontingente zu stellen, während die königliche Regierung 
selbst die Kriegsbereitschaft des VIII. oberrheinischen, VII. westphä- 
lischen und IV. sächsischen Armeccorps anbefahl. Die „Preussische 
Zeitung“ knüpfte hieran in einem officiösen Artikel die Erklärung, 
dass diese Maassregeln bereits seit acht Tagen beschlossen und nur der 
neuen Vermittlungsvorschläge wegen verschoben worden wären, dass 
aber Preussen, trotz dieses militärischen Aufgebotes, seine Stellung als 
vermittelnde Macht festzuhalten beabsichtige. 

Am 20. April Nachmittags verliess der Erzherzog die preussische 
Hauptstadt; doch bald nach seiner Abreise traf daselbst ein Telegramm 
des preussischen Gesandten in Wien ein, dass das österreichische Ulti- 
matum nach Turin bereits abgesendet sei. 

Dieses wurde in der That am 19. April an Feldzeugmeister Graf 
Gyulai nach Mailand expedirt, dort, da das britische Cabinet neuer- 
dings zu vermitteln suchte, zurückgehalten, endlich aber am 23. April 
5%, Uhr Abends durch Statthaltereirath Baron Kellersperg in Turin 
übergeben. 

Das österreichische Ultimatum, datirt vom 19. April, lautete: 

„Die kaiserliche Regierung hat sich, wie Euer Excellenz wissen, 
beeilt, dem Vorschlage des St. Petersburger Cabinetes, wegen Zusam- 
mentreten eines Congresses der fünf Grossmächte beizutreten, um die 
in Italien obschwebenden Verwickelungen auszugleichen. 

„Von der Unmöglichkeit jedoch überzeugt, angesichts des Waffen- 
lärmes und der in einem Nachbarlande betriebenen Kriegsvorbereitungen 
mit Aussicht auf Erfolg friedliche Berathungen zu beginnen, haben 
wir die Herabsetzung der sardinischen Armee auf den Friedensfuss 
und die Verabschiedung der Freicorps oder italienischen Freiwilligen 
noch vor dem Zusammentritte des Congresses zur Bedingung gemacht. 

„Die Regierung Ihrer britischen Majestät fand diese Forderung 
so billig und den Bedürfnissen der Lage entsprechend, da sie dieselbe 
ohne Bedenken sich aneignete und zugleich erklärte, dass sie im Verein 
mit Frankreich auf Sardinien’s Entwaffnung dringen, diesem dagegen 
eine Collectivbürgschaft gegen jeden Angriff von unserer Seite bieten 
werde. Es versteht sich von selbst, dass wir diese Bürgschaft geachtet 
haben würden. 

„Das Turiner Cabinet scheint sich entschieden geweigert zu haben, 
der Einladung zur Herabsetzung seiner Armee auf den Friedensfuss 
und der Annahme der demselben angebotenen Collectivgarantie seine 
Zustimmung zu ertheilen. 

„Wir beklagen diese Weigerung tief. Hätte die sardinische Re- 
gierung sich zu dem Beweise friedlicher Gesinnung, den man von ihr 
verlangte, verstanden, so würden wir darin ein erstes Zeichen ihres 
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guten Willens erkannt haben, auch ihrerseits zu einer besseren Ge- 
staltung der, unglücklicher Weise seit einigen Jahren,‘ so gespannten 
Verhältnisse zwischen den beiden Ländern beizutragen. In diesem 
Falle hätten wir durch Verlegung der im lombardo - venetianischen 
Königreiche aufgestellten kaiserlichen Truppen auch unsererseits den 
Beweis liefern können, dass sie dort nicht zu einem Angriffe auf Sar- 
dinien versammelt sind. 

„Da unsere Hoffnung bisher nicht erfüllt ist, hat der Kaiser, 
mein hoher Herr, mir aufzutragen geruht, dass ich direct einen letzten 
Versuch mache, die Regierung Seiner Sardinischen Majestät von dem 
Entschlusse zurückzubringen, den sie gefasst zu haben scheint. 

„Das ist, Herr Graf, der Zweck dieses Schreibens. 

„Ich habe die Ehre, Euer Excellenz zu bitten, Sie möchten dessen 
Inhalt in die ernsteste Erwägung ziehen und mich dann wissen lassen, 
ob die königliche Regierung gesonnen ist, ohne Verzug die Armee auf 
den Friedensfuss zu setzen und die italienischen Freiwilligen zu ent- 
lassen oder nicht. 

„Der Ueberbringer des Schreibens, welchem Sie, Herr Graf, Ihre 
Antwort gütigst übermitteln wollen, hat den Befehl, sich zu diesem 
Behufe drei Tage lang zu Ihrer Verfügung zu halten. 

„Sollte er nach Ablauf dieser Frist entweder gar keine oder eine 
nicht vollständig befriedigende Antwort erhalten, würde die Verant- 
wortlichkeit für die schweren Folgen dieser Weigerung durchaus auf 
die Regierung Seiner Sardinischen Majestät fallen. 

„Nachdem der Kaiser vergebens alle friedlichen Wege erschöpft, 
um seinen Völkern die Bürgschaft des Friedens zu verschaffen, welche 
er das Recht hat dringend zu fordern, muss Seine Majestät dann zu 
Ihrem grossen Bedauern zu den Waffen greifen, um sie zu erlangen. 

„In der Hoffnung, dass die Antwort, um welche ich Euer Excel- 
lenz bitte, unseren Wünschen für Aufrechthaltung des Friedens ent- 
sprechen wird, ergreife ich die Gelegenheit etc. et.“ Graf Buol. 

Graf Cavour hielt, um den französischen Truppen die nöthige 
Zeit zum Anmarsche zu geben, mit der Antwort bis zur äussersten 
Grenze des für dieselbe mit 3 Tagen festgestellten Termines zurück; 
am 26. April 5'/, Uhr Abends übergab er dem Baron Kellersperg 
folgenden Bescheid: 

„Herr Graf! Der Baron von Kellersperg hat mir am 23. d.M. 
um 5'/, Uhr Nachmittag das Schreiben überreicht, mit welchem Euer 
Excellenz mich am 19. d. M. beehrt haben, um mich im Namen der 
kaiserlichen Regierung wissen zu lassen, dass ich mit Ja oder Nein 
die an uns gerichtete Aufforderung, die Armee auf den Friedensfuss 
zu setzen und die aus italienischen Freiwilligen gebildeten Corps zu 
verabschieden, beantworten möge; es wurde noch hinzugefügt, dass, 
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wenn Euer Excellenz binnen drei Tagen keine Antwort erhielten oder 
falls die Antwort nicht völlig befriedigend wäre, Seine Majestät der 
Kaiser von Oesterreich entschlossen sei, zu den Waffen zu greifen, 
um uns mit Gewalt zu den Massrereln zu zwingen, die den Gegen- 
stand der Mittheilung ausmachen. 

„Die Frage der Entwaffnung Sardinien’s, welche den Hauptinhalt 
des von Euer Excellenz an mich gerichteten Begelırens ausmacht, ist 
zwischen den Grossmächten und der Regierung Seiner Majestät Gegen- 
stand zahlreicher Unterhandlungen gewesen. Diese Unterhandlungen 
haben zu einem von England formulirten Vorschlage geführt, dem Frank- 
reich, Russland und Preussen ihre Zustimmung gaben. 

„Sardinien hat den Vorschlag ohne Rückhalt und Hintergedanken 
angenommen. Da Euer Excellenz sowohl den Vorschlag England’s als 
auch die Antwort Sardinien’s kennen, so habe ich nichts melır hinzu- 
zufügen, um Sie von den Absichten der Regierung des Königs bezüg- 
lich der Schwierigkeiten, die sich der Zusammentretung des Congresses 
entgegenstellen, in Kenntniss zu setzen. 

„Das Verhalten Sardinien’s bei diesem Anlasse ist von Europa 
gewürdigt worden. Wie immer auch die, aus diesem Verhalten hervor- 
gehenden Consequenzen beschaffen sein mögen, so ist der König, mein 
erlauchter Herr, überzeugt, dass die Verantwortlichkeit auf Diejenigen 
zurückfallen wird, die zuerst gerüstet und die von einer Grossmacht 
formulirten und von den anderen Grossmächten als gerecht und billig 
anerkannten Vorschläge abgelehnt haben und jetzt eine drohende Auf- 
forderung an deren Stelle setzen. 

„Ich ergreife diese Gelegenheit, etc. etc.“ Graf Cavour. 

Am 22. April hatte Russland durch seinen Gresandten am Wiener 
Hofe gegen das österreichische Ultimatum Protest erhoben, am 23. 
folgte demselben England und Preussen nach. Das britische Cabinet 
versuchte noch im letzten Augenblicke eine Vermittlung, die jedoch 
ohne Wirkung blieb. 

Es befanden sich in diesem Augenblicke, abgesehen von den aller- 
dings bedeutenden Besatzungstruppen, nur 5 österreichische Armeecorps 
(5., 7., 8, 2. und 3.) in Italien, zu Operationen in Piemont bereit. 
Das 9. Armeecorps erhielt erst am 24., an welchem Tage auch erst 
die übrigen Heerestheile auf Kriegsfuss gesetzt wurden, Befehl nach 
Italien abzugehen. 

Hingegen betraten die ersten französischen Colonnen bereits am 
25. April Mittags bei Culoz den savoyschen Boden und die neutralisirten 
Gebiete des Genevois. Seitdem beförderte die Eisenbahn Victor Emanuel 
täglich sechs Militärzüge. Auf der anderen Seite landeten am 26. April 
Morgens französische Tirailleurs indigenes im Hafen von Genua und 
wenige Minuten nach Abreise des Baron Kellersperg langten mit 
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dem Abendzuge die ersten französischen Colonnenspitzen in der Haupt- 
stadt Sardinien’s an. | 

Am 26. April verlangte die französische Regierung von dem ge- 
setzgebenden Körper die Erhöhung des Recrutencontingents für das 
laufende Jahr von 100.000 auf 140.000 Mann und die Bewilligung eines 
Kriegsanlehens von 500 Millionen Francs. 

Während in Paris an die Kammern diese Vorlagen gemacht 
wurden, fertigte man im auswärtigen Amte an den Geschäftsträger 
Frankreich’s in Wien folgendes Telegramın aus: „Verständigen Sie 
ohne Verzug den Grafen Buol, dass für den Fall, als die Oester- 
reicher den Tessin passiren, wir diese Invasion als eine Kriegserklärung 
gegen uns betrachten.“ 

Vielleicht wäre der Ausbruch des Krieges noch hinzuhalten ge- 
wesen, wenn Frankreich sich nicht so eilig bewaffnet eingemengt hätte. 

War es aber überhaupt für Oesterreich schon schwierig, nach 
dem Refus, der seiner Sommation geworden, mit einem Angriffe auf 
Piemont zurückzuhalten, so war dies jetzt ganz unmöglich, so sehr 
der Zustand der österreichischen Rüstungen es verlangt hätte. Es war 
aus politischen und militärischen Gründen unausweichlich geworden, 
den Ticino zu überschreiten, und an dieser unabweisbaren Nothwen- 
digkeit scheiterte auch Alles, was von Seite der vermittelnden Mächte 
zur Hintanhaltung des Krieges noch geschah. 

Am 27. April Abends erging der telegraphische Befehl an den 
Feldzeugmeister Grafen Gyulai, die Grenze zu überschreiten. 


Organisation der kriegführenden Mächte. 


Die österreichische Armee, 


Nach den Kriegsjabren von 1848 und 1849 war die k. k. öster- 
reichische Armee einer Reorganisation unterzogen worden, bei welcher 
nur wenige der früheren Einrichtungen stehen blieben. Das Princip der 
allgemeinen Wehrpflicht und das auf der Conscription beruhende Heeres- 
Ergänzungs-Gesetz wurde auf die Länder der ungarischen Krone aus- 
gedehnt, die Landwehr abgeschafft, dagegen die Militärpflichtigkeit in 
eine active Präsenz- und eine BReservedienstleistung geschieden, Depöt 
Körper wurden aufgestellt, dieGarnisonsbataillone aufgelöst, dieChevaux- 
legers in Uhlanen-Regimenter umgewandelt, ein Flottillencorps errichtet, 
die Bespannung der Artillerie, bisher vom Fuhrwesen beigestellt, wurde 
ein integrirender Theil dieser Waffe, endlich das Heer schon im Frieden 
in Armeen und Armeecorps gegliedert etc. — im Allgemeinen sehr tief- 
greifende Reformen, welche aus der bisherigen ungleichmässig organi- 
sirten Kriegsmacht eine wirkliche Einheit schufen. 

Der militärische Geist wurde auf jede Weise gepflegt und durch 
die glorreichen Erinnerungen des Heeres an seine Leistungen zu allen 
Zeiten und namentlich in den siegreichen Feldzügen der Jahre 1848 
und 1849 ausserordentlich gehoben. 

Ende 1858 gebot so Oesterreich über eine, auf ihre jüngsten Er- 
folge stolze, gut adjustirte, wohlausgerüstete und bewaffnete kriegs- 
tüchtige Armee, deren neue Organisation sich auch während der grossen 
Aufstellung von 1854—55 in den Donaufürstenthümern und in Galizien 
erprobt hatte. 

Auch die frühere Kriegsmarine Oesterreich’s war unter der Lei- 
tung ihres Obercommandanten, Erzherzog Ferdinand Max, in dem 
letzten Decennium zu einer, wenn auch kleinen, so doch zu den besten 
Hoffnungen berechtigenden Seemacht umgebildet worden. 


Landmacht. 


Infanterie: 62 Linien-Regimenter a 4 Feld-Bataillone zu 6 Com- 
pagnien im Frieden, 4 Feld-Bataillone zu 6 Compagnien, 1 Grenadier- 
und 1 Depöt-Bataillon zu 4 Compagnien im Kriege. Der Friedens-Etat 
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der ersten 28 Feld-Compagnien war auf je 129 Mann, jener der 6 Depöt- 
Compagnien (4. Bataillon) auf 69 Maun, die Kriegsstärke der 28 Feld- 
Compagnien auf je 221 Mann, 2 Pferde, der 4 a auf 
133 Mann nornirt. 

Der Friedensstand eines Regimentes betrug daher .. 2830 m. — Pf. 
Der Kriegsstand 5 R . 6886 „ 76) „ 

14 Grenz- Regimenter und 1 selbstständiges (Titler-) Grenz - Ba- 
taillon mit je 2 Feld- Bataillonen zu 6 Compagnien und 1 Reserve- 
Bataillon zu 4 Compagnien — das Titler -Bataillon zu 6 Compagnien 
und 1 Reserve-Division — im Frieden und im Kriege. 

Ausserdem gehörten zum Stande eines jeden Grenz- Regiments 8 wie 
des Titler-Bataillons eine Abtheilung von Grenz-Artilleristen, dann eine 
bestimmte Anzahl von Chargen zum Betriebe des Landes- Admini- 
strationsdienstes. 

Der Chargencadre einer Grenz-Compagnie belief sich aın Friedens- 
fusse bei den Feld-Bataillonen auf 29 Mann, beim Reserve-Bataillon aut 
8 Mann (4 Officiere und ebenso viele Diener). Die Anzahl der Ge- 
meinen wurde nach Erforderniss des Grenzdienstes zum Dienste bei- 
gezogen und präsent gehalten. Auf dem Kriegsfusse zählte die eine 
Abtheilung 221 Mann, 2 Pferde, die andere 224 Mann. 
| Die Gesammtstärke eines Grenz -Regimentes erreichte a im 
Frieden 662 Mann, im Kriege 3880 Mann, 38 Pferde, jene des Titler- 
Bataillons 323 und 1934 Mann, 22 Pferde. 

1 Jäger - Regiment zu 7 Feld- und 1 Depöt-- Bataillon; Msn 
zählten die ersten 6 Bataillone je 4, das siebente 6, das Depöt-Ba- 
taillon 3 Compagnien auf dem Friedens- und Krisgsinsse: 

25 selbstständige Feldjäger-Bataillone, wovon im Frieden 5 Batail- 
lone (8., 11., 23., 24, 25.) zu 6 Compagnien, die übrigen 20 Bataillone 
zu 4 Ca formirt waren. 

Auf dem Kriegsfusse hatte jedes der aus 6 Eonpasnen Beste: 
henden Bataillone eine Depöt-Compagnie und je zwei der Bataillone 
a 4 Compagnien gemeinschaftlich eine Depöt-Compagnie. 

Der vorgeschriebene Friedensstand einer Feld- Jäger - Compagnie 
war 135 Maon, einer Depöt-Compagnie 75 Mann, eines Depöt-Detache- 
ments für je 1 Bataillon zu 4 Compagnien 23 Mann, für jene zu 
6 Compagnien 33 Mann, der Kriegsstand bei den Feld- Compagnien, 
‚207 Mann, 2 Pferde, bei den Depöt-Compagnien 137 Mann. 


ı) Bei den Linien - Infanterie - Regimenten wurden im Kriege die Grenadier- 
Bataillone aus den 4 Flügel- oder Grenadier - Compaguien der 4 Feld - Bataillone er- 
richtet; dafür gelangten die 1., 7., 13. und 19. Fusilier - Compagnie bei der Mobil- 
machung zur Aufstellung. 

Die Grenz - Regimenter hatten im Kriege irreguläre Abtheilungen (berittene 
Seressaner etc,), dann nach Umständen auch 4. Bataillone zu bilden. 
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Hiernach besass das Kaiser-Jäger- Regiment eine Friedensstärke 
von 4538 Mann, 8 Pferden und eine Kriegsstärke von 6966 Mann, 
138 Pferden; ein selbstständiges Jäger- Bataillon mit 6 Compagnien 
einen Friedensstand von 846 Mann, 1 Pferd, und einen Kriegsstand von 
1427 Mann 23 Pferden; jene mit 4 Compagnien 575 Mann, 1 Pferd 
und 1012 Mann, 19 Pferde. 

14 selbstständige Sanitäts-Compagnien mit je 194 Mann im F'rieden 
und 247 Mann im Kriege: die Bespannungs-Pferde für die Fuhrwerke 
und die Fahr-Maunschaft wurden denselben im Kriege aus dem Stande 
des Militär-Fuhrwesens-Corps zugewiesen. 

("avalerie: 8 Cürassier- und 8 Dragoner-Regimenter zu 6 Esca- 
dronen und einem Depöt-Cadre im Frieden, 6 Feld- und 1 Depöt- 
Escadron im Kriege. 

12 Huszaren- und 12 Uhlanen-Regimenter zu 8 Escadronen und 
1 Depöt-Cadre im Frieden, 8 Feld- und: 1 Depöt-Escadron im Kriege. 

Die Escadrousstärke betrug bei der schweren Cavalerie (Ct- 
rassiere und Dragoner) 194 Mann, 170 Pferde, bei der leichten Cava- 
lerie (Uhlanen und Huszaren) 227 Mann, 200 Pferde ohne Unter- 
schied im Frieden und im Kriege. Die Depöt-Cadres zählten bei den 
schweren Reiter - Regimentern 43 Mann, 23 Pferde, bei den leichten 
Regimentern 53 Mann, 29 Pferde, die Depöt-Escadronen bei den 
ersteren 141 Mann, 113 Pferde, bei den letzteren 174 Mann, 143 Pferde. 
Reglementmässig hatte ein schweres Cavalerie-Regiment einen Friedens- 


Stand. Von 2... Jene 1251 M. 1051 Pf. 
einen Kriegsstand von .........e.-eeeneeseeenene 1357 „ 1157 „ 
ein leichtes Cavalerie-Regiment einen Friedens- 

Blat- von. 1921 n 1639 „ 
einen Kriegs-Etat von»... ....:se.eeceeeeeecnnnn 2050 „ 1770 „ 


einschliessig der Bespannungen. 
Artillerie: 12 Feld- Artillerie- Regimenter, 
1 Küsten-Artillerie-Regiment, . 
1 Raketeur-Regiment. 

Jedes Feld - Artillerie-Regiment zählte im Frieden 4—6-Pfünder, 
3—12-Pfünder Fuss- und 5 Cavalerie-Batterien (6-Pfünder), zu 8 Ge- 
schützen, wovon jedoch nur 2—6-Pfünder, 1—12-Pfünder und 2 Cavalerie- 
Batterien zu je 8 Geschützen bespannt waren; endlich 3 Compagnien. Auf 
dem Kriegsfusse hatte jedes der 12 Feld-Artillerie-Regimenter eine 
sechste Cavalerie-Batterie und eine lange Haubitz-Batterie neu zu er- 
richten, dann eine 4. Compagnie — das 2., 9. und 10. Regiment 
überdies noch eine 5. Compagnie — aufzustellen. 

Die Friedensstärke belief sich bei 1 bespannten 6pfündigen Fuss- 
Batterie auf 119 Mann, 53 Pferde, bei 1 Cavalerie-Batterie auf 129 
Mann, 91 Pferde, 1 12pfündigen Batterie auf 136 Mann, 70 Pferde, 


1 unbespannten 6pfündigen Batterie auf 116 Mann, 1 Cavalerie- Batterie 
auf 126 Mann, 1 12pfündigen Batterie auf 133 en 1 Artillerie- 
Compagnie auf 151 Mann. 

Dagegen betrug die Kriegsstärke bei 


einer 6pfündigen Fuss-Batterie.......... 178 M. 118 Pf. 23 Fuhrw. 
„ Cavalerie-Batterie...-...--..-..... 200 „ 164 n 3 „ 
12pfündigen oder langen Haubitz-Bat. 211 „ 139 „ 24 „ 
n Artillerie-Compagnie......-......... 226 „ — „ — 


Hiernach hatte das Feld-Artillerie-Regiment einen Friedens- Etat 
von 2000 Mann, 365 Pferden, einen Kriegs-Etat von 3878 Mann, 2289 
Pferden, die Artillerie-Regimenter Nr. 2, 9 und 10 aber je 4104 Mann, 
2289 Pferde. 

Das Küsten - Artillerie-Regiment bildete 3 Bataillone zu 4 Com- 
pagnien im Frieden & 151 Mann und eben so viele Bataillone zu 
5 Compagnien & 226 Mann im Kriege, so dass dessen Gesammtfriedens - 
stand 1854 und dessen Gesammtkriegsstand 3439 Mann betrug. | 

Das Raketeur-Regiment formirte auf dem Friedensfusse 18 Ra- 
keten-Batterien zu 8 Wurstfahrzeugen und 2 Compagnien, auf dem 
Kriegsfusse 20 Batterien zu 8 Fahrzeugen und 3 Compagnien. Im 
ersteren Falle waren blos 9, im letzteren sämmtliche Batterien be- 


spannt. 
Der Friedensstand einer bespannten Raketen - Batterie 
belief sich auf................ 99 M. 53 Pf. 
einer unbespannten Batterie auf ...... 6%, —,„ 
einer Compagnie auf.......cr....0. 31 —,„ 
der Kriegsstand einer Batterie auf... 155 „ 122 „ 24 Fahrzeuge. 
einer Compagnie auf......eerer...: 226 — 


Das ganze Raketeur-Regiment zählte daheri im Frieden 2099 Mann, 
484 Pferde, im Kriege 3850 Mann, 2476 Pferde. 

Technische Truppen: 12 Genie-Bataillone zu 4 Feld-Com- 
pagnien 4 142 Mann im Frieden und eine gleiche Anzahl Compagnien 
a 195 Mann, 6 Pferde, ferner eine 5. oder Depöt-Compagnie a 142 Mann 
am Kriegsstande. 

Ein Genie-Bataillon hatte sohin 578 Mann ım F rieden und 936 
Mann, 30 Pferde im Kriege. 

6 Pionnier - Bataillone zu 4 Feld - Ensrasilen. a 150 Bann 
1 Brückenbespannungs - Depöt & 177 Mann, 70 Pferde, 1 Pionnier- 
Zeugs-Depöt & 60 Mann beim 1., 3. und 5. Bataillon am Friedensfusse, 
zu 4 Feld- Compagnien a 213 Mann, 10 Pferde, 6 Kriegsbrücken- 
Bespannungen a 69 Mann, 93 Pferde, 20 Fuhrwerke, 1 Depöt-Compagnie 
a 150 Mann am Kriegsfusse. 

Ein Pionnier-Bataillon besass demnach im Frieden 610 Mann und 
wurde im Kriege auf 1435 Mann, 606 Pferde augmentirt. 
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Flottillencorps: 2 Compagnien Donau-Flottille, 4 Compagnien 
Lagunen- und Langensee - Flottille im Frieden, und 4 Compagnien 
Donau -Flottille, 8 Compagnien Lagunen- und Langensee - Flottille im 
Kriege mit je 158 Mann auf dem Friedens- und Kriegsstande ohne 
Unterschied. 

Der Friedens- Etat der Donau-Flottille erreichte daher mit dem 
Flottillen - Stabe und der Bemannung der kaiserlichen Yacht Adler 
414 Mann, der Kriegsstand 734 Mann, jener der Lagunen- und Lan- 
gensce-Flottille mit dem Flottillen-Stabe 1067 und 1294 Mann. 

Das Fuhrwesens-Corps zählte: 24 Fuhrwesens - Transports- 
Escadronen a 95 Mann, 82 Pferde, 19 Wagen im Frieden, 156 Mann, 
228 Pferde, 53 Wagen im Kriege. 

12 Fuhrwesen-Standes-Depöts a 6 Mann im Frieden, 52 Mann, 
15 Pferde, 6 Wagen im Kriege. 

9 Fuhrwesen-Material-Depöts zu 35 Mann im Durchschnitte am 
Friedens-Etat. , 

Ausser den vorgenannten jederzeit existirenden Abtheilungen ge- 
langten im Kriege für die aufzustellenden Armeekörper noch Fuhr- 
wesens-Transports-Escadronen, dann Sanitäts-Bespannungs-Escadronen, 
Park-Bespannungs-Escadronen für die Munitions-Reserven der Armee- 
corps und Armeen, Feld-Depöts-, Casse- und Kanzlei-, Feldbacköfen- 
und Aufnahmsspitals- Bespannungs-Escadronen, ferner Bespannungs- 
Detachements für die Feld-Apotheken und die Feld-Medicamenten- 
Depöts, endlich Fuhrwesens-Ergänzungs-Depöts in der nothwendigen 
Anzahl zur Aufstellung. 

19 Gendarmerie-Regimenter mit 19 Depöts und 117 Flü- 
geln und einem unveränderlichen Gesammt - Etat von 18.985 Mann, 
1919 Pferden. 

Militär-Polizei-Wachcorps mit einem Stande von 5947 Mann, 
100 Pferden. | 

6 Disceiplinar-Compagnien mit einem Etat von 1200 Mann. 

Im Kriege gelangten zur Errichtung: 4 Bataillone Stabs-Infan- 
terie a 3 Compagnien mit einem Stande von 2640 Mann, 3 Divisionen 
Stabs-Dragoner zu 2 Escadronen mit einem Etat von 1236 Mann, 
1176 Pferden, endlich freiwillige Bataillone und irreguläre 
leichte Cavalerie, Armeestäbe u. z. Generalität, in besonderen 
Corps und Anstellungen dienende Stabs- und Oberofficiere, Militär- 
Parteien, Militär- Beamte, Militär- Unterparteien, ferner Garden und 
Hofwachen, Zeugs-Artillerie etc., deren Ges:ammtziffer im Anfange des 
Jahres 1859 ungefähr 15.000 Personen erreicht haben dürfte. 

Die nach den vorangeführten Satzungen des Armee-Organisations- 
Statutes vom Jahre 1857 entfallende Stärke des k. k. Heeres hätte 
betragen sollen: 
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Auf dem Friedensfusse. 

3244, Bataillone 
14 Compagnien 

288 Escadronen 
40 Depöt-Cadr. v.: 66.121 „ 56.12 „ — ” 


14 Regim. mit 
Jan 


| Inft.: 225.146 M. 33 Pf. — Gesch. 


162 Batterien u. 

50 Compagnien 

18 Bataillone | techn. 
6 Compagnien|Trupp. 
24 Transports- | Fuhr- 


Escadronen etc.| wesen: 


Zusammen 334.263 M. 63.539 Pf. 552 Gesch. 


27.953 „ 4864 „ 552 „ 


‚1236 , 20, — „ 


2667 5» 2280, — , 


Auf dem Kriegsfusse. 


Ma Reit- Ge- Fuhr- Zug- u. 
an: pferde. schütze. werke. Packpf. 
448 Bataillone 


99 a Inft.: 519.605 — — 2.778 5.874 
325 Escadronen Caval.: 70.912 60.992 — 160 480 
14 Regimenter 
mit 188 su Art.: 54.503 4.636 1.504 3.608 25.104 
69 Compagnien | 


18 Bataillone |] techn. 

30 Compagnien| Trupp.: 23576 44 — 2 3.732 
Normalm. Fuhrw.-Stand: 5.437 410 — 1.344 6.426 
Extracorps 46.46 315° — — == 


Zusammen 720.459 69.707 1.504 8.832 41.616 . 


Das österreichische Wehrgesetz setzte die Dienstzeit auf 8 Jahre 
im Frieden und ohne Entlassung im Kriege fest. Im Frieden wurde 
sie jedoch durch eine fünf- bis sechsjährige Beurlaubung thatsächlich 
meist nur auf 3 bis 2 Jahre Präsenzzeit gemindert. Nach der acht- 
jährigen Linien-Dienstzeit trat, mit Ausnahme der Militärgrenze, noch. 
die zweijährige Reserve-Verpflichtung ein und erst nach Abdienung der- 
selben hörte für den Reservemann jede weitere Wehrpflicht auf. Die 
auf Kriegsdauer zur Aufstellung gelangenden Freiwilligen -Corps er- 
hielten ihre Mannschaft durch Anwerbung gegen Handgeld. Die Er- 
gänzung erfolgte in der Regel durch Reerutirung — bei den Grenz- 
Truppen durch Einrollirung — aus der militärpflichtigen Bevölkerung. 
Das erforderliche Reeruten-Contingent wurde aus den Ergänzungs- 
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bezirken nach Bedarf und nach Maassgabe der Bevölkerungs-Ziffer all- 
jährlich abgestellt und den Truppenkörpern überwiesen. 

Im Principe auf der allgemeinen Wehrpflicht beruhend, gestattete 
das Heeres-Ergänzungs-Gesetz dennoch zahlreiche Befreiungen und die 
Stellvertretung durch Erlag einer Befreiungstaxe. Die Stellungspflich- 
tigkeit begann mit dem vollendeten 20. Lebensjahre und endete mit 
vollstrecktem 26. Jahre. Die von 1850 bis 1859 jährlich ausgehobenen 
Recruten-Contingente waren der Zahl nach verschieden; es wurden 
nämlich recrutirt: 


für das Jahr 1854 1. Aushebung 90.000 Mann 








2 n 95.000 „ 
1856... 2 86.000 „ 
SD res 103.115 „ 
E58 so 103.115 „ 
1 05:5 x! PANNE PIERRE ERTBRRE 85.000 „ 
Zusammen in 5 Jahren ......... 562.230 Mann. 


Die obersten Behörden des Heeres waren die Militär-Central- 
Kanzlei und das Armce-Ober-Commando. 


Die Erstere hatte nicht allein die Centralleitung und Ueber- 
wachung des Wehrdienstes im vollsten Umfange zu besorgen und in 
dieser Stellung die Anträge des Armee-Ober-Commando’s an den ober- 
sten Kriegsherrn zu vermitteln, sondern auch in allen Fällen, wo die 
Wichtigkeit des Gegenstandes nicht die unmittelbare kaiserliche Ent- 
schliessung erforderte, zu entscheiden und in letzter Instanz auch die 
Organisations-Angelegenheiten der bewaffneten Macht zu leiten. 


Der Wirkungskreis der Militär-Central-Kanzlei erstreckte sich 
ferners auf alle Personalien der Officiere und der Militärparteien vom 
Majorsrang aufwärts und der erste General-Adjutant Seiner Majestät 
und der Armee war als Vorstand dieser Stelle, sowie als Mitglied der 
Minister-Conferenz berufen, die Angelegenheiten des Heeres in den 
Ministerraths-Sitzungen zu vertreten. Erster General- Adjutant war 
FML. Graf Grünne, zweiter FML. Freiherr von Schlitter. 


In unmittelbarer Unterordnung unter der Militär-Central-Kanzlei 
amtirte dasArmee-Ober-Commando, welches die oberste militärische 
Behörde der Armee repräsentirend, die volle militärische, administrs- 
tive und richterliche Gewalt austibte. 


Bei dieser den gesammten Truppen, Anstalten und Behörden vor- 
stehenden Central- Verwaltungsstelle eoncentrirte sich sowohl in mili- 
tärıscher, als auch in administrativer und juridischer Beziehung die 
Gesammtleitung der Kriegsmacht. 

Unter ihr fungirten 10 Landes-General-Commanden. 
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Die Armee war in Armeen und Armeecorps getheilt, deren Stärke 
jedoch keine fixe.war. Die Vertheilung derselben und ihre Dislocation 
im Grossen waren Ende 1858 folgende: 

I. Armee-Commando mit dem Hauptquartier in Wien, zu- 
gleich Landes-General-Commando für Nieder- und Oberösterreich, Salz- 
burg, Steiermark und Tirol. 

1. Infanterie-Armeecorps mit dem Corpsquartier in Prag, zugleich 
Landes-General-Commando für Böhmen. 

3. Infanterie-Armeecorps in Wien, 

6. , e „ Gratz, 

9. x n „ Brüoun, zugleich Landes-General-Com- 
mando für Mähren und Schlesien. Ä 

II. Armee-Commando mit dem Hauptquartier in Mailand, zu- 
gleich Landes- General-Commando für das lombardisch- venetianische 
Königreich, Kärnten, Krain und das Küstenland. 

5. Infanterie-Armeecorps ın Mailand, 

T. e S „ Verona, 

8. . n„ n Padua. 

II. Armee-Commaudo mit dem Hauptquartier in Ofen, zu- 
gleich Landes-General-Commando für Ungarn. 


10. Infanterie - Armeecorps 

11. 2 s in Pest, 

1. Cavalerie- s 

12. Infanterie- ; in Hermannstadt, zugleich Landes- 


General-Commando für Siebenbürgen. 

IV. Armee-Commando mit dem Hauptquartier in Lemberg, 
zugleich Landes-General-Commando für Galizien und die Bukowina. 

2. Infanterie-Armeecorps in Krakau, | 

4, . R „ Lemberg. 

Landes-General-Commando für das Banat, die serbische 
Woiwodschaft und die serbisch-banater Militärgrenze zu Temesvar. 

Landes-General-Commando für Croatien, Slavonien und 
die croatisch-slavonische Militärgrenze zu Agram. 

Landes-General-Commando für Dalmatien zu Zara. 

Die Friedensdislocation der Armeecorps war veränderlich. Die Sta- 
tionsorte der Truppen-, Divisions- und Brigade-Commanden wurden durch 
die jeweilige Ordre de bataille bestimmt. In unmittelbarer Dependenz 
vom Armee-OÖbercommando hatten die zehn Landes-General-Comman- 
den die militärische und administrative Befehlstührung über alle im 
eigenen Bereiche dislocirten Truppen, Armec-Anstalten und Armee-Be- 
hörden. Die Armee-Commandanten, dann die mit der Leitung der Genera- 
late betrauten Corps-Commandanten waren im Frieden „commandirende 


Generale“ der ihrer Autorität unterstellten Verwaltungsgebiete. Im Falle 
Krieg in ltalien 185). I. Band. . d 
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der Versetzung einer Armee oder eines Armeecorps auf den Kriegsfuss 
trat der betreffende Armee- oder Corps-Commandant an die Spitze der 
mobilisirten Truppen, während auf die Dauer der Mobilisirung ein an- 
derer höherer General zur Leitung des Landes -General -Commando’s 
berufen wurde, dessen Machtbefugnisse sich selbstverständlich auch 
über die im Generalate zurückgebliebenen, in Brigaden und Divi- 
sionen zusammengesetzten Besatzungstruppen erstreckten. 


Die Stabstruppen hatten bei jeder Kriegsaugmentirung errichtet 
zu werden. 


Die in Compagnien zu formirende Stabs-Infanterie sollte nach 
Maassgabe der zu mobilisirenden Armeecorps zur Aufstellung gelangen 
und jede Compagnie derselben einen Stand von 224 Mann erhalten. 
Dagegen waren die Stabs-Dragoner halbescadronsweise den Armeecorps 
beizugeben. Jede Escadron zählte am vollen Kriegsstande 207 Mann, 


196 Pferde. 


Was die Bewaffnung der Armee betrifft, so bestand jene der 
Infanterie in gezogenen Spitzkugelgewehren nach Lorenz’schem Sy- 
steme, von welchen je nach der Art des Abschens mit zwei Dritt- 
theilen der ganzen Gewehrzahl für die Mannschaft bis auf 300, mit 
einem Dritttheile (3. Glied) und den Unterofficiersgewehren bis auf 900 
Schritte gezielt werden konnte. Bei den für das 1. und 2. Glied be- 
stimmten Gewehren war nämlich am Laufe ein blosses Standvisir an- 
gebracht, während bei der vom 3. Gliede und den Unterofficieren ge- 
handhabten Feuerwaffe ausser dem fixen Standvisir noch ein mit diesem 
vereinigtes höheres Absehen verbunden war. Der Aufsatz erhob sich 
nur 1’), Zoll über den Laufumfang empor. Der eiserne, eylindrisch 
gebohrte Lauf hatte eine Länge von 36 Zollen, die Scele eine Weite von 
6 Linien 4 Punkten, die Wand der Seele vier Züge. 


Die Compressivkugel war ein Projeetil von Blei im Gewichte von 
durchschnittlich 400 Gran, dessen Durchmesser 6 Linien und 3 Punkte 
oder um einen Punkt weniger betrug, als der Gewehrkaliber;; die La- 
dung bestand aus 55 Gran Pulver, die Zündung wurde vermittelst 
einer Kapsel bewirkt: die Anfangsgeschwindigkeit des Spitzgeschosses 
belief sich auf 1180 Fuss in der Sceunde. 

Das Gewicht des Gewehres betrug ohne Bajonnet 7?°/,, Pfund und 
das Projeetil schlug auf Entfernungen von 600 Schritt noch immer eine 
5 bis 6 Zoll starke Holzwand durch. 

Im Monate Jänner 1859 befand sich nur ein geringer Theil der 
k. k. Infanterie im Besitze des Lorenz’schen Feuergewehres und in 
der Folge war mit der Vertheilung der neuen Präcisionswaffe nur in 
dem Maasse vorgeschritten worden, als deren mühsame und kostspielige 
Erzeugung es zuliess. Einige Armeecorps konnten daher erst während 
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des Marsches auf das Kriegstheater mit dem neuen Gewehre ausge- 
rüstet werden. 

Dieser Umstand influirte nicht unbedeutend auf die Schlagfertig- 
keit der Truppe und die Feldtüchtigkeit des Mannes, welcher in die 
Action eintrat, :bevor er noch Zeit gefunden, mit der Hantirung und 
den vielen guten Eigenschaften seiner ausgezeichneten Waffe bekannt 
zu werden, Vertrauen in dieselbe fassen und deren Vorzüge dann im 
Gefechte verwerthen zu können. 

Erst Ende Juli kann die neuartige Bewaffnung des ganzen Heeres 
als vollendet betrachtet werden, denn um diese Zeit war bereits die 
gesammte operative Infanterie mit dem neuen Gewehre versehen und 
nur einige zum Besatzungs-Dienste verwendete, dann die sämmtlichen 
Depöt-Bataillone hatten die von den Feldbataillonen abgelegten Kammer- 
büchsen und altartigen glatten Gewehre noch im Gebrauche. 

Die Waffe der Jägertruppe bestand aus dem Stutzen mit Hau- 
bajonnet und zwar für Unterofficiere und die Mannschaft des dritten 
Gliedes in dem Dornstutzen, für die Mannschaft des 1. und 2. Gliedes 
in dem Stutzen ohne Dorn. 

Bei der gesammten Cavalerie bestand die Bewaffnung der Chargen 
in einem Cavalerie-Säbel, dann einer gezogenen Kapsel-Pistole. Ausser 
dem Säbel hatten ferner alle Cürassier-Gemeine eine gezogene Kapsel- 
Pistole, die Uhlanen-Mannschaft mit Ausnahme von 16 Mann per Es- 
cadron eine Pike und eine gezogene Kapsel-Pistole, die gesammten 
Dragoner- und Huszaren-Gemeinen, dann jene 16 Uhlanen-Gemeinen, 
welche mit Piken und Pistolen nicht bewaffnet waren, einen gezogenen 
Kapsel-Carabiner. Chargen und Mannschaft der Cürassiere trugen einen 
eisernen Brust-Cürass. 

Die Mannschaft der schweren Reiter-Regimenter musste das Körper- 
mass von wenigstens 64, jene der leichten von mindestens 61 Zollen 
haben, die schwere Cavalerie war mit Pferden schweren Schlages mit 
dem geringsten Masse von 15 Faust 2 Zoll bei den Cürassieren, und 
von 15 Faust bei den Dragonern, die leichte Cavalerie mit Pferden 
leichten Schlages von 14 Faust 3 Zoll beritten. 

Die Artillerie führte durchgehends glatte Geschützrohre; die bei 
den Batterien eingetheilten Chargen hatten zur Waffe einen Cavalerie- 
Säbel und eine gezogene Kapsel-Pistole, die Fahrkanoniere gleichfalls 
den Cavalerie-Säbel. 

Die Uebersicht der Stärke, Dislocation und Eintheilung der kais. 
kön. Kriegsmacht am 1. Jänner 1859 enthält die Beilage 1. 

Nach dem Organisations-Statute sollte der Fricdens - Etat der 
Feld-Armee 334.263 Mann, 63.539 Pferde, 552 bespannte Geschütze 
und die Kriegsstärke 674.033 Mann, 108.228 Pferde, 1504 Geschütze 
betragen. 

3* 
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Am 1. Januar 1859 hatte die k. k. Armee jedoch nur einen 
Friedensstand von 308.879 Mann, 49.806 Pferden und einen Grund- 
buchsstand von 629.975 Mann, 52.551 Pferden. Sie war daher schon 
damals mit 25.384 Mann, 13.733 Pferden unter dem normalmässigen 
Friedens-Etat und mit 45.058 Mann, 55.677 Pferden unter dem statut- 
mässig festgesetzten Kriegsstande'). Die alle Frühjahr regelmässig 
wiederkehrende gesetzliche Aushebung von 85.000 Recruten und die 
bei Ausbruch eines Krieges in die Reihen der Armee eintretenden Frei- 
‘ willigen reichten indessen vollkommen hin, diese Mannschafts-Standes- 
differenzen zu begleichen. 


Mit dem Pferdestande hatte es jedoch ein anderes Bewandtniss. 
Die Artillerie-Bespannungen blieben tief unter dem Niveau des Bedarfes. 
11 Regimenter hatten blos eine Durchnittsstärke von je 290 Pferden 
im Loco- oder Präsenzstande, nur das grösstentheils im Kirchenstaate 
disloeirt gewesene 8. Artillerie - Regiment einen erhöhten oder Bereit- 
schaftsstand von 723 Pferden, das Raketeur-Regiment 239 Pferde. Um 
sich auf den reglementmässigen Kriegsfuss zu ergänzen, musste daher 
die Artillerie allein 24.876 Pferde einkaufen. 


Die Cavalerie mit einem Locostande von nur 44.066 Pferden 
hatte im Mobilisirungsfalle deren 16.926 zu remontiren. 


Die Mobilmachung dieser beiden Waffen, namentlich der Artillerie, 
unterlag nicht geringen Schwierigkeiten, umsomehr, als der geringe 
Präsenzstand des Fuhrwesens - Corps von nur 1420 Pferden jede 
Aussicht auf die Ueberweisung einer bedeutenderen Anzahl von Fuhr- 
wesenpferden an die Artillerie ausgeschlossen hatte. 


Es ist selbstverständlich, dass erst nach vollständiger Dotirung 
der Artillerie und Cavalerie mit Pferden auf den Train Rücksicht 
genommen werden konnte. 


In Folge der partiellen Mobilmachung des Heeres machte die 
Pferde - Assentirung trotz des bedeutenden Pferdereichthums in Oester- 
reich, der Thätigkeit und Umsicht der Assent-Commissionen, anfäng- 
lich nur geringe Fortschritte und verzögerte sich derart, dass beim 
Uebergange der Armee über den Ticino die Artillerie, namentlich die 
Geschütz- und Munitions-Reserven, dann die Armee-Anstalten nur sehr 
unvollkommen bespannt und ausgerüstet waren. Die meisten erhielten 
sehr spät, einige sogar kurz vor der Kriegserklärung, ja wenige Stun- 
den vor dem Uebertritt auf das feindliche Gebiet ihre Bespannungen. 


u 


') Zu der obigen Abgangssumme von 55.677 Pferden kommen noch ungefähr 
32.000 Fuhrwesenspferde hinzuzurechnen, was die Pferde - Standesdifferenz zwischen 
dem Friedens- und Kriegs-Etat der Armee auf 87.000 bis 90.000 Stück bezifferte. 
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Eine zeitgerechteund totale Mobilisirung der österreichischen Armee, 
welche um jene Zeit organisationsgemäss (exclusive der nicht 
combattanten Körper) eine Kriegsstärke von 629.975 Mann hatte, und 
die schnelle Concentrirung einer imponirenden, wohl ausgerüsteten 
Operations-Armee auf dem voraussichtlichen Kriegsschauplatze, statt 
eines partiellen Aufgebotes, hätten den Kaiserstaat unter allen Um- 
ständen berechtigt, der Zukunft mit Ruhe entgegenzusehen. 


Seemacht. 


Nach einem im Jahre 1850 festgesetzten Flotten-Gründungsplane 
sollte die k. k. Marine auf den Stand von 6 Linienschiffen & 80 Ka- 
nonen als Mittelzahl, 10 Fregatten & 60 und 48 Kanonen, 6 Corvetten 
& 26 Kanonen, 12 Briggs und Schooner & 18 und 12 Kanonen, dann 
24 Dampfern N 300 bis 80 Pferdekraft und 11 bis 6 Kanonen, also von 
58 Hochsee - Schiffen mit einer Gesammt-Bemannung von 17.000 See- 
leuten im Kriege und von N bis 5000 Mann i im Frieden gebracht 
werden. 

Am 1. Jänner 1859 hatte die österreichische Seemacht folgenden 
Bestand, Stärke und Organisation: | 


1. Dampfflotte: 


Kanonen Tonnen Pterdekraft 

Propeller-Linieuschiff Kaiser ...... . 9 5.166 800 
: Fregatte Radetzky ...... 3l 1.826 300 

s Pe Adria 2.24.08 31 1.826 300 

3 - Donau......... 3l 1.826 300 

n Corvette Friedrich ...... 22 1.267 230 

: Br Dandolo ....... 22 1.613 230 

E Schooner Möve ......... 2 360 45 
Raddampfer Elisabeth ............. 6 1.103 350 
; Achilles........... en. A 157 45 

: Hoanizi.,r4::=; ee 2 172 . 40 
3Alnoch: seinen 2 137° 30 

; Lucia ...... de . 4 931 325 

a Curtatone ..........+.- 4 560 180 

: Eugen ....:.4=4..:%7 ee 3 560 180 

: VUlcan „une 2 483 120 
Taurus ne ,.420 et 1 359 100 
Dampf-Yacht Phantasie ENT 2 291 120 


Summe: 260 18.637 3695 
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Kanonen 

Segel-Fregatte Schwarzenberg ....... 60 
- i Novara ...222...2... 42 
: r Bellona ............. 35 
2 n Venus „une 32 
; e JUNG: ee 25 
„ Corvette Carolina ............ 20 
2 n Diasa ee 20 
e " Minerva. .......2.... 14 
e e LiPBIH ao 16 
: A Titaniassnasssesse: 12 
»„ Brigg Huszär.............. 12 
e - Pylades ............. 16 
= a Montecuceoli ......... 16 
n E Dolls Bere 16 
a = Iritons susanne 12 
n Schooner Saida ......222220... 6 
- n  Artemisia......22.... 10 
- n Arethusa ............ 10 
Transportschiffe Schooner Fido ...... 4 
„ DSchooner Bravo............... 4 
: n . Chamaeleon....... en A 
R a Dromedar ........... 4 
Trabakel Kedeld aussen sea _ 
: Fortunato ........... — 
= Guglielmo ........... _ 
£ Intrepido ............ — 
- Leonidas ............ — 
N Neptun .............. — 
2 Vineitore . 22.2.2... —_ 
Summe: 390 


2. Segelflotte: 


“ Gesammt-Summe: 650 


Tonnen 
1.870 
1.520 
1.206 
1.072 


32 
58 
45 
32 
25 
13454 
32.091 


Pferdekraft 


3.695 


3. Lagunen-Flotte zur Vertheidigung Venedig. 


Segelschiffe: 
Kanonen 
Ponton Forte. ...........2cc.220.. 17 
R Nomen 17 
Prahme Mongibello................ 1) 
a DAB ee 6 
VESUVIO ae 7 


Tonnen 


251 
251 
268 
268 
268 


Pferdekraft 


36 0 — 
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Kanonen Tonnen Pferdekraft 

Uebertrag... 56 1306 — 

Kanonen-Schaluppen : 
Stella......... een 3 12 .-_ 
Proserpina ......eeecene nn 3 20000 
PANdOra sun 3 8 —_ 
Tartara .......... TE 3 19 —_ 
Galaten ...onuonnnceenee 3 120 —_ 
Peniche Salona.........creer2.... 3 13 —_ 
" Astula uk 3 13 — 
® Hekate:. hund 3 13 — 
Nalades sans nen 3. 13 _ 
6 dänische Schaluppen & 2 Kanonen 12 408 — 
7 Jollen a1 5 7 175 — 
3 Pirögküsn 2. Classe & 1 i 3 66 _ 
3, 3... 81 f 3 45 = 


Zusammen: 108 2716 — 

Hiezu kamen noch bei 200 Lagunen-Transportschiffe verschiedener 
Benennung und Tonnengehaltes. 

Die gesammte, zum Seedienst bestimmte Flotte hatte demnach 
158 Kanonen, 34.807 Tonnen, 3.695 Pferdekräfte. Das jährliche Marine- 
budget betrug 5,000.000 Gulden. 

Die Flotte stand unter dem Marine-Obercommando zu Triest. 
Die Marine- Angelegenheiten wurden beim Armee-Obercommando zu 
Wien durch die Marinekanzlei (9. Abtheiluug der 3. Section), deren 
Vorstand ein Linienschiffs- oder Fregatten-Capitän war, besorgt. Marine- 
Obercommandaut war der Viceadmiral Erzherzog Ferdinand Max. 

Der Marinestab zählte 4 active Vice- und Contre-Admiräle, 7 Linien- 
schiffs-, 9 Fregatten- und 12 Corvetten-Capitäne, 37 Linienschiffs-, 
und 32 Fregatten-Lieutenants, 50 Linienschiffs- und 75 Fregatten-Fähn- 
riche, 165 wirkliche (Marine-Cadeten) und provisorische (Marine-Eleven) 
Cadeten. 

Die Marinetruppen zerfielen in: 

„1. das Matrosencorps mit dem Sitze zu Pola, 
2. „ Marine Zeugscorps mit dem Sitze zu Triest, 
3.n „  Infanterie-Regiment. 

Das Matrosencorps hatte 6 Compagnien mit einem Kriegsbeman- 
nungsstande von 15 Officieren und 2800 Mann, das Marine-Zcugscorps 
3 Stabs-, 40 Öberofficiere, 15 Cadeten und 1500 Mann, das Marine- 
Infanterie-Regiment 2 Bataillone zu 6 Compagnien mit einem Etat 
von 4 Stabs-, 80 Oberofficieren, 40 Cadeten und 1800 Mann, die Marine- 
Parteien zählten 75 Mann, die Marine-Beamten 260; der ganze Stand 
daher 7023 Mann, wovon der dritte Theil eingeschifft war. 
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Zu diesem Etat kamen noch etwa 1500 bis 2000 Mann, u. z. 
Diener, Meister, Arsenal-Gendarmen, Arsenal-Arbeiter (Maestranzen) etc. 
zu rechnen. 

Das Matrosencorps wurde auf dem Wege der Recrutirung er- 
gänzt und 1857 die Marine-Inscription aller zur Handelsflotte gehörigen 
Matrosen und Fischer nach dem Muster Frankreich’s eingeführt.') 

Von dem jährlichen Dectuten Sontingente der Landarmee wurden 
der Marine 2000 Manu abgetreten. 

Für die Heranbildung von Seeoffhicieren bestand die Marine- Akademie 
in Fiume, für die Bildung von Uhnterofficieren eine Marineschul-Com- 
pagnie in Triest, und zur Heranbildung geschickter Arbeiter eine Ar- 
senal-Lehrlingsschule in Pola. 

In Pola befanden sich ein Arsenal, Werften und Docks im Baue und 
es sollte dieser Hafen durch umfassende Befestigungsanlagen in ein 
grosses Flottenlager umgeschaffen werden. 

Die Transformation der Flotte aus einer italienischen in eine 
deutsch-österreichische durch Einführung der deutschen Dienst- und 
Verwaltungssprache, des Commando’s und Unterrichtes war bei Aus- 
gang des Jahres 1358 noch nicht in allen Theilen durchgeführt. 


Schiffsstand der Flottille. 


Laut Organisationsstatut sollte die Flottille nachstehenden Schiffs- 
stand unterhalten. 


Donau-Flottille: 


Dampfyacht Adler, 3 Kriegsdampfer und 3 Kanonenboote mit 
den nöthigen Beischiffen. Im Kriege sollte die Anzahl der Dampfer 
und der Beischiffe auf der Donau nach Bedarf vermehrt werden. 


!) Der Stand der österreichischen Handelsflotte stellte sich 1859 wie folgt: 





Dampferr . . . a an 59 Schiffe, 21.338 Tonnen, 1.701 Bemannung. 
Schiffe weiter Fahrt. 20... .606 en 228.800 a 6.742 rn 
-_ mit ausgedehnter Fahtt 168 „ 233315 „ 1182 s 
üsten- [ nit beschränkter Fahrt 189 „ 10.669 , 939 : 
Fahrer 
ß für alle inländischen 
Klein .. u. 
Küsten- Häfen . . .... 114 „ 38.165 a 3.626 a 
Fahrer für die Häfen des heimi- 
schen Küstenbezirkes 698 r 4.240 a 1.904 e 
Fischerbarken, Lichterschiffe etc. 6369 5 22.630 ® 16.570 5 
Summe . . 9703 Schiffe, 349.157 Tonnen, 34.664 Bemannung. 


Die österreichische Handelsbewegung zur See belief sich 1859 auf: 


Eingelaufene Schiffe... 86.488 mit 8,238.960 "Tonnen 175,502.300 A. Wertlh. 
Ausgelaufene „ ... 86.854 „ 3,232.443 ,„ 130,169,700 „ 


n 
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Lagunen- und Langensee-Flottille. 


In den La gunen: 15 Dampf-Kanonenboote, 22 Ruder-Kanonen- 
boote, 26 Patrullschiffe, 2 Transports. Dampfer, 28 Rudertransportsschiffe 
mit den nöthigen Beischiffen. 


Auf dem Langensee: 2 Kiiepelanpfer, ‚ 2 Kanonenboote, 
1 Raketenboot, 2 Schleppschiffe, endlich im Kriege in den Gewässern 
um Mantua 8 Kanonenboote. 


Mit Ende 1858 waren jedoch nur in Ausrüstung: 
Donau-Flottille: 


Kaiserliche Yacht Adler.............. 4 Kan. 140 Pfdkr. 
Kriegsdampfer Schlik................. 4 „ 160 „ 
Kriegsdampfer Erzherzog Albrecht. .. 6 „ 100° „ 
Dampf-Kanonenboot Nr Is eie I. 5 10 ,„ 
EREEEEER I ; 5 ,„ 


mit den. er forderlichen Beischiffen, dann gemietheten und ärarischen 
Transportsschiffen. 


Lagunen-Flottille: 
Transportsdampfer Messagiere........ 2 Kan. 20 Pfdkr. 
5 Gorezkowski ...... 4 „ 16 „ 
26 RuderKanananboote, 
55 gemiethete 


61 ärarische | Rader-Transportsschie. 


Abtheilung am Gardasee: 


Kriegsdampfer Hess ................. 5, 10 , 
; Franz Josef........... 4 „ 0 ,„ 
Transportsdampfer Taxis ............ ug 40 „ 


2 Kanonenboote. 
5 Schleppboote. 
16 Beiboote und einige Kähne. 


Abtheilung am Langensee: I 
Kriegsdampfer Radetzky ... ......... 8 „ 100 
Dampf-Kanonenboot Benedek......... 4 16 „ 
2 Piroghen, 1 Raketenboot und 1 Schleppboot. 


Die französischen Streitkräfte. 


Landmacht. 


Die französische Land-Armee hatte am 1. Jänner folgende Orga- 
nisation, Stärke und Formation: 


Garde: 3 Grenadier- und 4 Voltigeur-Regimenter zu 4 Batail- 
lonen a 6 Compagnien mit einem Friedens-Etat von 2298 Mann und 
einem Kriegs-Etat von 3125 Mann, 52 Pferden. 


1 Jäger - Bataillon zu 10 Compagnien mit einer Friedensstärke 
von 1026 Mann und einer Kriegsstärke von 1339 Mann, 22 Pferden. 


1 Zuaven-Regiment zu 2 Bataillonen & 7 Compagnien mit einem 
Friedensstande von 1458 Mann und einem Kriegsstande von 1944 Mann, 
42 Pferden. 


1 Gendarmerie-Regiment zu Fuss, zu 2 Bataillonen & 8 Compagnien 
mit einem Friedensstande von 1610 Mann und einem Kriegsstande von 
2474 Mann, 42 Pferden. 

1 Escadron Gendarmerie zu Pferde mit 189 Mann, 164 Pferden. 


2 Cürassier-, 1 Dragoner-, 1 Lancier-, 1 Guiden- und 1 Chasseur- 
Regiment, sämmtliche zu 6 Escadronen mit einem Friedens-Etat von 
je 1085 Mann, 801 Pferden, und einem Kriegs-Etat von 1276 Mann, 
1111 Pferden. 


1 Fussartillerie-Regiment zu 12 Batterien, wovon 6 Parkbatterien 
mit einer Friedensstärke von 1284 Mann, 523 Pferden und einer Kriegs- 
stärke von 2370 Mann, 1354 Pferden. 

1 Regiment reitender Artillerie zu 6 Batterien, mit einem Frie- 
densstande von 1118 Mann, 970 Pferden und einem Kriegsstande von 
1572 Mann, 1731 Pferden. 

2 Genie-Compagnien mit einem Stande von je 97 Mann, 2 Pferden 
im Frieden und einer Totalstärke von 314 Mann, 26 Pferden im Kriege. 

1 Train - Escadron zu 2 Compagnien mit einem Gesammt - Etat 


von 551 Mann, 644 Pferden auf dem Friedens- und Kriegsfusse. 


Infanterie: 100 Linien-Infanterie-Regimenter zu 3 Bataillonen 
&ı 8 Compagnien mit einem Friedens-Etat von 1900 Mann und einem 
Kriegs-Etat von 3077 Mann, 40 Pferden. 

20 Linien - Jäger - Bataillone zu 10 Compagnien mit einer Frie- 
densstärke von 798 Mann und einer Kriegsstärke von 1288 Mann, 
14 Pferden. 

3 Linien-Zuaven-Regimenter zu 3 Bataillonen & 9 Compagnien 
mit einem Friedens- und Kriegsstande von 3010 Mann, 20 Pferden. 
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3 Turcos-Regimenter (tirailleurs indigönes d’Afrique) zu 3 Batail- 
lonen & 7 Compagnien mit einem Friedens - Etat von 3154 Mann und 
einem Kriegsstande von 4164 Mann, 57 Pferden. 

2 Fremden - Regimenter (Legion dtrangere): zu 2 Bataillonen 
& 8 Compagnien, im Frieden und im Kriege 2633 Mann, 36 Pferden. 

3 Bataillone leichter afrikanischer Infanterie (Infanterie l&egere 
d’Afrique) zu 7 Compagnien mit einem Friedensstande von 783 Mann 
und einem normirten Kriegsstande von 972 Mann, 14 Pferden. 

8 Disciplinar-Compagnien mit einem Etat von 210 bis 330 Mann. 

5 Veteranen-Compagnien mit einer Stärke von 155 Mann. 

Cavalerie: 1 Escadron Cent-Gardes mit 221 Mann, wovon 
50 unberitten, 179 Pferden. 

2 Carabiniers-Regimenter 
10 Cürassier- 
12 Dragoner- 
8 Lanciers- 


| Reserve-Cavalerie .der Linie, 
n 


; Linien-Cavalerie, 
” 


12 Chasseurs & cheval-Regimenter 


Shzessven: leichte Cavalerie, 


n 
sämmtliche 52 Regimenter zu 6 Escadronen mit einer Friedensstärke 
von 912 Mann, 629 Pferden und einer Kriegsstärke von: 


1336 Mann, 1171 Pferden bei der Rerserve-Cavalerie, 
1372 „ 1207 „ » » Linien- & 
14322 „ 1267 „ » » leichten a) 


3 Regimenter Chasseurs d’Afrique afFkanische Öbvalaie, 
3 ’ Spahis 


alle 6 Regimenter zu 6 Escadronen, erstere mit einem Friedens-Etat 
von 1166 Mann, 974 Pferden und einem organisationsmässigen Kriegs- 
stande von 1285 Mann, 1119 Pferden, letztere mit einer Friedensstärke 
von 1200 Mann, 1240 Pferden. 


10 Escadronen Remontereiter (Cavalierss de remonte) mit je 
280 Mann und 6 Pferden auf dem Friedens- und Kriegsstande. 


- Artillerie: 5 Regimenter Fussartillerie der Linie zu 12 Fuss- 
und 6 Parkbatterien (eigentlich Park-Compagnien), dann einem Pferde- 
depöt mit einem Friedensstande von 1844 Mann, 83 Pferden, 
einem Bereitschaftsstande von...... 24 „83 , 

n„  Kriegsstande von ........:... 3935  „ 1338 


) Der mit der Ordonnanz vom 19. Februar 1831 mit 182 Mann und 173 Sol- 
datenpferden festgesetzte Depöt-Cadre für jedes der 52 ordinären Cavalerie Regimenter 
wurde zu dem obigen Kriegsstande nicht hinzugeschlagen. 
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7 Regimenter fahrende Artillerie der Linie zu 15 Batterien mit 

einem Friedens - Etat von 2028 Mann, 1025 Pferden, 
„ Bereitschafts- „ „ 2808 „ 1320 „ 
» Kriegs- „nn 3724 .„ 3085 a 

4 Regimenter reitende Artillerie der Linie zu 8 Batterien mit 

einer Friedensstärke von ... 1130 Mann, 898 Pferden, 
»  Bereitschaftsstärke von 1578 „ 1546 „ 
„  Kriegsstärke von..... 199 „ 2445 „ 
1 Pontonier-Artillerie-Regiment zu 12 Compagnien Pontoniere 
und 4 Compagnien Fahrkanoniere mit einem Etat 
von 1679 Mann, 235 Pferden am Friedensfusse und 
„ 2421 „ 86 „ n Kriegsfusse. 
- 12 Compagnien Artillerie-Handwerker mit je 76 Mann im Frieden 
und 106 Mann, 10 Pferden ım Kriege. 

2 Compagnien Waffenschmiede zu 106 Mann, 10 Pferden am 
Friedens- und Kriegsfusse. 

4 Veteranen-Compagnien der Artillerie mit einem Etat von je 
142 Mann im Frieden und Kriege. 

Genietruppen: 3 Genie Reäimönter der Linie zu 2 Bataillonen 
& 7 Compagnien Sappeurs am Friedens- und & 8 Compagnien Sappeurs 
am Kriegsfusse, 1 Mineur-Compagnie im Frieden und Kriege und 2 Depöt- 
-Compagnien im Kriege. Ausserdem hatte jedes der 3 Genie-Regimenter 
noch 1 Compagnie Fahr-Sappeure (Sappeurs conducteurs) von 58 Mann, 
28 Pferden im Frieden und von 132 Mann, 212 Pferden im Kriege. 

Sämmtliche Sappeur- und Mineur-Compagnien führten ohne Aus- 
nahme einen Friedensstand vun je 108 Mann und einen Kriegsstand 
von je 154 Mann, die Regimenter einen Friedensstand von 1914 Mann, 
28 Pferden und einen Kriegsstand von 3648 Mann, 219 Pferden. 

2 Compagnien Genie-Arbeiter mit einer Friedensstärke von je 
108 Mann und einer Kriegsstärke von je 246 Mann. 

Gendarmerie: 27 Legionen zu 2 bis 4 Compagnien, im Ganzen 
93 Compagnien Departements-Gendarmerie für Frankreich und Algerien. 

4 Compagnien Gendarmerie für transatlantische Colonien. 

2 Bataillene & 8 Compagnien und 4 Escadronen Gendarmerie für 
den Dienst der Stadt Paris mit einem normirten Etat von 289 Mann, 
663 Pferde. 

Der Stand der Dopartemental- und Colonial-Gendarmerie war 
kein fixer und wurde nach dem jeweiligen Bedarfe festgestellt. Ende 
1858 belief sich derselbe auf 20.086 Mann, 14.193 Pferde. 

1 Gendarmerie-Veteranen-Compagnie mit einem Etat von 169 Mann. 

Administrationstruppen: 14 Sectionen Militär- Administra- 
tions- Arbeiter, wovon 3 in Algerien, mit einer Totalstärke von 2800 
Mann im Frieden und im Kriege. 
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4 Train- (Fuhrwesens-) Arbeiter-Compagnien, wovon 1 in Afrika, 
mit einem Friedens-Etat von 424 Mann und einem Kriegs-Etat von 
904 Mann. 

5 Train-Escadronen der Linie, wovon 2 in Algerien, zu 4 Com- 
pagnien im Frieden und 8 Compagnien im Kriege, mit dem Gesammt- 
Friedensstande von 4635 Mann, 4045 Pferden und einem Kriegsstande 
von 14.995 Mann, 12.485 Pferden. 

Armee-Verwaltungskörper: Verwaltungs-, Sanitäts- und 
Justiz- Personale etc. 6112 Mann (3740 Officiere, 2372 Mann) am 
Friedens- und Kriegsstande. 

Armeestäbe: Generalität, Generalstab, Intendanz, Platz- und 


Festungs-Commanden ete. .............. 1518 Officiere, 367 Mann, 
Artillerie-Stab .. 2.22.22. 2220er 369 . 862 „ 
(fenie- Eee ee 466. 5 576 5 


zusammen.. 2353 Officiere, 1805 Mann. 
Organisationsgemäss sollte daher die französische Armce folgende 
Stärke haben: 





Friedensstand Kriegsstand 

Infanterie ..... 245.022 M, 132 Pf., 393.571 M., 5.095 Pf. 
Cavalerie...... 64.242 „ 44.562 n 2433 „ TI6TE nm 
Artillerie...... 33.709 „ 12.930 „ 62.154 „ 40.986 „ 
Genie......-.. 6.152 „ 58 „ 11.750 „ 683 „ 
Gendarmerie... 22.9380 „ 14.856 „ 22.980 „ 14.856 „ 
Armeesiäbe und 

Verwaltung.. 10.297 „ —, 10.297 „ —,„ 
Administrations- Ä 

truppen...... 8410 „ 4689 „ 19.250 »n 13.129 n 








Zusammen 390.812 M., 77.227 Pf, 610.435 M., 152.427 P£.') 


— 





') Nach dem officiellen Geschichtswerke: „Campagne de l’Empereur Napolöon III 
en Italie“, war der allgemeine Effectivstand der französischen Armee im Frieden am 
1. Jänner 1859 folgender: 


Kaiserliche Garde und Cent-Gardes 27.900 Mann, 
Linien-Infanterie 225.000 „ 

„  Cavalerie 53.489 „ 

» Artillerie 30.389 „ 

"„ Gene rn 704 n 
Milttär-Equipagen (Administrationstruppen) 5.061 %„ 
Corps, welche sich nicht im Wege der Recrutirung er- 

gänzen, und zwar Generalstäbe, Verwaltungskörper, 

Gendarmerie, Bataillone von Afrika, Disciplinar- 

Compagnien, eingeborene Truppen Algeriens, Fremden- 

legion ete. . 48.607 „ 

zusammen . . . 398087 Mann 
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Jedes der 100 Linien-Infanterie-Regimenter hatte im Kriege zur 
Bildung des 4. oder Reserve- (Depöt-) Bataillons zwei Mittel- Com- 
pagnien auszuscheiden. Die Bataillone hatten auf dem rechten Flügel 
eine Compagnie Grenadiere, auf dem linken Flügel eine Compagnie 
Voltigeure, das Regiment also 3 Grenadier und 3 Voltigeur-Compagnien, 
welche insgesammt Compagnien d’elite, während die tibrigen Compag- 
nien du centre genannt wurden. Die Flügel- und Mittel- Compagnien 
unterschieden sich durch Mannigfaltigkeit der Farben-Epauletten von. 
einander. Beim Depöt-Bataillon waren keine Elite-Compagnien vor- 
handen. 

Zu dem Stande eines jeden Infanterie-Regimentes gehörte eine 
Compagnie hors rang (Handwerker), die im Frieden beim Regiments- 
Depöt zu verbleiben, im Kriege hingegen zu einer Hälfte oder Section 
mit dem Stabe ins Feld zu rücken hatte. 

Von den 3077 Mann eines Regimentes auf dem Kriegsfusse waren: 

2114 Mann Combattants 
82  ,„ Nicht-Combattants 
881 „ nicht mobiler Theil. 


mobiler Theil, 


Dagegen wurde der vorgeschriebene Kriegsstand der Landmacht Frankreich’s 
im Monate October 18358 von einem französischen Autor in nachstehender Weise 
berechnet: 


Generalität, Stäbe und Verwaltung . . 7.485 Mann, 823 Pferde, 
Gendarmerie 2022 nn nn 23. 14.705 „ 
Infanterie 22022 nn 2.892.377, BR e 
Cavaleriee 22m en en. 99.646 „ 84.653 „ 
Artlllerieee 2 en 58.330 „ 42.6078 „ 
Genie . . 2 2 202 000.20. 00 0...104038 5 926 „ 
Administrationstruppen . . . 2. ...1720 „ 4.500 „ 
Zusammen . . . 608.964 Mann, 148.285 Pferde. 


Die durch den Vergleich des factischen Friedensstaudes von 398.087 Mann 
mit der organisationsmässigen Friedensstärke von 390.812 Mann sich ergebende Dif- 
ferenz findet ihre Erklärung in den Bereitschafts-, eigentlich Kriegsverhältnissen der 
in Algerien dislocirt gewesenen Truppen. Ende 1858 hatten nämlich in Afrika die 
Linien-Infanterie-Regimenter in 2 Bataillonen zu 8 Compagnien (die 3. Bataillone waren 
in Frankreich stationirt und versahen die Depöt-Dienste) 1948 Mann, die Jäger-Batail- 
lone in 8 Compagnien (2 Compagnien als Depöt in Frankreich) 1008 Mann, die 
Zuaven-Regimenter zu 3 Bataillonen & 9 Compagnien 3010 Mann, die Chasseurs A 
cheval und Huszaren - Regimenter in 6 mobilen Escadronen 1078 Mann, 986 Pferde, 
1 Fussbatterie 204 Mann, 10 Pferde, 1 fahrende Batterie 238 Mann, 214 Pferde etc. 
Ausser dem in Algerien gelegenen Armeetheile waren noch die Occupationstruppen in 
Rom, dann die Garnisonen von Paris und Lyon auf einem augmentirten Friedensstande. 

Der Stärkeunterschied von 1471 Mann, 4142 Pferden in den beiden Kriegs-Soll- 
ständen erläutert sich durch die der französischen Berechnung zu Grunde gelegte 
Annahme einer Aufstellung der Depöt-Cadres bei sämmtlichen 52 ordinären Cavalerie- 
Regimentern von circa 9464 Mann, 8990 Pferde; ferner in der Nichtberücksichtigung 
der Officiers-Pack-, dann der Trainpferde bei der Infanterie, endlich in der geringeren 
Veranschlagung der Administrationstruppen im Mannschafts- und Pferde-Etat etc. 








47 


Die Feld-Compagnien hatten einen Frriedensstand von 71 Mann 
und einen Kriegsstand von 121 Mann streitbar. 

Die Jäger -Bataillone waren ähnlich den Linien-Regimentern aus 
8 Feld- und 2 Depöt- oder Reserve-Compagnien, dann einer Section 
hors rang zusammengesetzt. Die Feld-Compagnien hatten einen Friedens- 
Etat von 74 Mann und einen Kriegs- Etat von 123 Mann an Com- 
battants. 

Die Zuaven-, Turcos, Fremden-Regimenter und die Bataillone der 
Infanterie legere d’Afrique führten, ihrer ausschliesslichen Bestimmung 
für Algerien entsprechend, den Namen „leichte Infanterie“, wurden 
aber auch auf den europäischen Kriegstheatern als Linien und leichte 
Infanterie zugleich verwendet. 

Die Veteranen-Compagnien waren aus minder feldkriegsdienst- 
tauglicher, zu leichten Garnisonsdiensten noch brauchbarer Mannschaft 
gebildet. 

Im Jahre 1853 wurde die Bewaffnung der gesammten Infanterie 
mit dem umgeänderten neuen Gewehre beschlossen. Demzufolge sollten 
die Garde und Linie mit dem Miniegewehr sammt Bajonnet, die Jäger- 
truppen mit Dornbüchsen sammt Yatagan, die Zuaven mit Dornmusketen 
sammt Bajonnet betheilt werden, während die Turcos die Bewaffnung 
der Infanterie zu behalten hatten. Das neue Gewehr hatte Züge von 
/,o Milimetres, das neue Geschoss — System 1859 — eine prismatisch- 
konische Aushöhlung; die Pulverladung bestand aus 450 Grammes, 
die Tragweite erstreckte sich bis auf 600 Meter. Zur Zeit des. ita- 
lienischen Krieges war die Neubewafinung nur bei der Garde und 
einigen Jäger-Bataillonen durchgeführt. 

Die Linien-Bataillone rangirten in zwei Gliedern. 

Bei der Cavalerie hatten alle Garde-Regimenter gleichen Stand 
und sämmtliche Escadronen waren mobilisirbar. Das Guiden-Regiment 
bildete mit den Cent - Gardes die Leibwache des Kaisers und rangirte 
in die Kategorie der Linien-Cavalerie. Die im Kriege in eigene Divi- 
sionen zu formirende Reserse-Cavalerie hatte den Zweck, als Armeec- 
Reserve, die Linien-Cavalerie als Corps-Reserve, die leichte Cavalerie 
zur Eintheilung bei den verschiedenen taktisch gegliederten Truppen- 
körpern als Hilfswaffe zu dienen. Die Chasseurs d’Afrique recrutirten 
sich aus gedienten Freiwilligen der übrigen Reiterei, die Spahis-Regi- 
menter bestanden zum grössten Theile aus freiwillig zur dreijährigen 
Dienstzeit sammt eigenen Pferden sich verpflichtenden afrikanischen 
Eingeborenen. 

Von den 6 Escadronen eines jeden ordinären Cavalerie-Regimentes 
waren 4 Feld- und 2 Reserve-Escadronen, letztere blieben im Kriegs- 
falle im Lande zurück und konnten nach Umständen auch mobil ge- 
macht werden. 
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Die Cürassiere führten stählerne Cürasse und Helme mit Ross- 
schweifen, fast gerade Korbsäbel und eine Pistole, die Carabiniers bron- 
zirte Helme mit Rossschweifen, Säbel, Carabiner und Pistolen, die 
Lanciers Piken, Säbel und Pistolen, die Chasseurs Säbel, Musquetons 
und Pistolen, ebenso die Huszaren und Guiden, die Spahis Säbel an. 
der Satteltasche, Yatagan am Gtirtel und lange Carabiner über die 
Schulter. 

Bei der Artillerie zählte das Garde-Regiment zu Fuss unter seinen 
12 Batterien 6 Park-Batterien. Jedes der 17 Artillerie-Regimenter der 
Linie hatte einen Peloton hors rang, Stab und Depöt-Cadre, ferner 

die Fuss-Artillerie-Regimenter 12 Fuss-, 6 Park-Batterien, 

„ fahrenden R 15 fahrende Batterien, 

„ reitenden . 8 reitende R 

Sämmtliche Batterien führten nur 6 Geschütze und waren in drei 
Sectionen abgetheilt. 

Die 66 Fuss- Batterien der Garde und Linie bestanden aus 
vier l2pfündigen Kanonen und zwei l6centimetrigen Haubitzen, die 
105 fahrenden Batterien aus sechs 12pfündigen Granatkanonen, die 
38 reitenden Batterien aus sechs leichten 12pfündigen Granat- (Haubitz-) 
Kanonen. Unter allen diesen Geschützen sind solche mit glatten (un- 
gezogenen) Rohren verstanden. 

Es war jedoch bereits auch ein bedeutendes Material an gezo- 
genen (reschtitzen vorhanden, das auch bei Beginn des Krieges zur 
Verwendung kam. 

Ein eigenes Raketeur Corps, wie die österreichische Armee, be- 
sass die französische nicht, doch waren Raketen-Batterien eingeführt, 
zu denen im Bedarfsfalle Öfficiere und Mannschaft von der Artillerie 
commandirt wurden; endlich hatten die Franzosen noch aus sechs und 
acht 12centimetrigen Haubitz - Kanonen zusammengesetzte Gebirgs- 
Batterien. 

Für den Dienst und die Besetzung der Raketen- und Gcbirgs- 
Batterien, der Munitions-, Reserve und Belagerungs-Parks, der Festungs- 
und Küsten-Batterien, dann für. den Mannschafts-Ersatz bei den Feld- 
Batterien im Kriege hatten die Fuss-Artillerie-Regimenter das Personal 
zu liefern. 

Die Fuss-Batterien waren zur Bildung der Reserve: Artillerie, das 
ist der Armec- und Corps-Geschütz Reserven, die fahrenden Batterien 
zu jener der Divisions- Artillerie bestimmt, welche mit den Infanterie- 
und Cavalerie- Divisionen der Armeecorps und Cavalerie-Reserven ins 
Feld zu rücken hatten, die reitenden Batterien fanden bei den Cavalerie- 
Divisionen ihre Eintheilung. | 

Die Veteranen Artilleric-Compagnien waren zur Bedienung der 
Artillerie der Küstenforts designirt. 
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Das im Feldzuge 1859 zum Erstenmale in Anwendung gekom- 
mene gezogene Geschütz war am 1. Jänner an die Armee noch nicht 
vertheilt '). 

Das Artillerie- „Pontonier-Regiment hatte flache Brückenschiffe und 
Nachen für, die Feld-Truppen im Gebrauche. Das Birago’sche System 
wurde beim Brückenbau in so weit angewendet, als an Stellen, wo un- 
zureichende Wassertiefe das Einfahren von Schiffen nicht gestattete, 
Brückenböcke eingestellt wurden, die nach jenem Systeme ausgeführt 
waren. 

Abweichend von der Artillerie der übrigen europäischen Heere, 
führten die gesammten französischen Artillerie-Regimenter kurze Cara- 
biner, die von der Mannschaft während der Geschützbedienung mit 
dem Bandoulier über den Rücken gehängt wurden. 

Aus den im Innern Frankreich’s vertheilten Gendarmie - Legionen 
konnten in Kriegszeiten zwei ausgezeichnete schwere Uavalerie-Regi- 
menter formirt werden. 

Den Oberbefehl über das gesammte Heer führte der Kaiser. Als 
oberstes Central- Organ für die ganze Armeeleitung und Verwaltung 
war das Kriegsministerium aufgestellt, dessen Chef dem Staatsoberhaupte 
ausschliesslich für sein Ressort verantwortlich blieb. 

Die Friedenseintheilung der Armee gliederte sich in 

1) 5 grosse Militär-Commando’s mit den Sitzen zu Paris, Nancy, 
Lyon, Tours und Toulouse, an deren Spitze Marschälle standen, mit 
der Vollmacht ausgerüstet, bei eintretenden aussergewöhnlichen Ereig- 
nissen die in ihrem Arrondissement garnisonirenden Truppen zu ver- 
einigen, zu organisiren und zu verwenden, wo und wie es die augen- 
blicklichen Verhältnisse erheischten ; 

2) 21 Militär-Divisionen und 86 Sub-Divisionen ın Frankreich und 
3 Militär-Divisionen und 12 Sub-Divisionen in Algier für die Verwal- 
tung der Truppen und Kriegsanstalten. 

Algerien war unmittelbar durch dessen General-Gouvernement dem 
Kriegsministerium untergeordnet. 

Die Formation der grossen Truppenkörper hatte systemmässig 
nur von Fall zu Fall in Bereitschafts- oder Kriegsverhältnissen für die 
mobil zu machenden Armeetheile zu erfolgen und bestand im Frieden 
blos bei einzelnen Abtheilungen aus Rücksicht für deren taktische Aus- 
bildung oder aus sonstigen Gründen. 

So waren Anfangs nur das Gardecorps, die Armeen von Paris, 
Lyon und Algier, welche bezüglich ihrer Stärke und Zusammensetzung 


.—— 


1) Die Eintheilung der gezogenen Geschütz-Batterien wurde mittelst kaiserlichen 
Decrets vom 26. April anempfohlen (Campagne de l’empereur Napoleon IIl en Italie, 
pag. 8). 

Krieg in Italien 1859, I. Band, 4 
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einem steten Wechsel unterlagen, das Occupationscorpe von Rom, die 
Cavalerie-Divisionen in Luneville, das Expeditionscorps in China tak- 
tisch activ formirt; überdies wurden die jährlich den Lagerübungen 
in Chalons und Satonay beigezogenen Regimenter etc., ganz nach der 
Kriegsformation geordnet und eingetheilt'). 

Die Garde bildete ein für sich abgeschlossenes Corps, welches im 
Kriege als Armecreserve für den Entscheidungskampf zu dienen hatte. 

Da dieser Elitekörper sich grösstentheils aus ausgebildeten und 
gedienten Soldaten ergänzte, so hatten dessen Abtheilungen keine 
Depöts. 

Die Ergänzung der französischen Land- und Seemacht fand mit- 
telst der Conscription statt. Das regelmässige jährliche Recruten-Con- 
tigent betrug 100.000 Mann, konnte aber im Kriege auf 140.000 Mann 
erhöht und selbst für ein Jahr anticipirt werden ?°). 

Die Stellvertretung war gestattet, aber Staatssache, und bezweckte 
insbesondere die Erhaltung und Belohnung tüchtiger Unterofficiere. Die 


ı) Die Stärke der taktisch activ formirten Heerestheile war: 
Armee von Paris (Gardecorps, dann 4 Infanterie- und 1 Cavalerie-Division), 
71 Bat., 67 Esc., 39 Batt. = 66.460 M., 16.073 Pf,, 234 Gesch. 
Armee von Lyon (3 Infanterie-, 1 Cavalerie-Division), 
27 Bat., 16 Esc., 27 Batt. = 26.240 M., 3.697 Pf., 162 Gesch. 
Cavalerie-Division von Lunewville, 
16 Esc,, 7 Batt. = 2.793 M., 2.590 Pf., 42 Gesch. 
Armee von Afrika (16 Inf,-Reg., 3 Jäger-Bat., 3 Zuaven-, 3 Turcos-, 2 Fremden-Reg., 
3 Bataillone leichter afrikanischer Infanterie, 1 Chasseur & cheval-, 2 Huszaren-, 
3 Chasseurs d’Afrique-, 3 Spahi-Reg. ete.), 
60 Bat., 54 Esc., 12 Batt. = 78.390 M., 16.304 Pf., 72 Gesch. 
Occupationscorps von Rom (25. und 40. Inf.-Reg., 10. Jäger-Bat., letzteres Anfangs 
October aus Frankreich dahin verlegt, 3 Batterien, 1 Comp. Genie, 1 Section 
Gendarmerie etc.), 


7 Bat, — Esc., 3 Batt. = 6.515 M., 226 Pf, 18 Gesch. 
Expeditionscorps von China (grösstentheils Marinetruppen), 
5 Bat, 2 Genie-Conp. = 5.320 M., 
Summa 170 Bat., 153 Esc., 88 Batt. = 185.718 M., 38.890 Pf., 528 Gesch. 
?) Ausgehoben wurden 1851 ..... 80.000 Mann 
1852 .. .. 80.000 „ | 
1853 2... 80.000 » | 
1854 ..... 140.000 „7 j 
In. 140.000, 820.000 Mann. 
1856... 100.000 „ 
1857 ....- 100.000 „ 
1858 ..... 100.000 „ 


Von dem Recruten-Contingente für das Jahr 1857 wurden befreit 17.922 Mann, 
nicht gedeckt, daher abgängig 415 Mann, an die Marine abgegeben 5870 Main; es 
verblieben daher zur Einreihung in die Landarmee noch 75.793 Mann. Auch in den 
übrigen ‚Jahren hatten die Marine- Recruten - Antheile sowohl, als die gesetzlichen Be- 
freiungen eine gleiche Anzahl Mannschaften von der gesammten Jahres - Contingents- 
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Dienstzeit erstreckte sich auf sieben Jahre, wovon der Mann 4 Jahre 
ununterbrochen bei der Fahne zn verbleiben, während des 1. und 6. 
Jahres jedoch einen zeitweisen Urlaub zu erhalten und mit dem Beginne 
des 7. Jahres in die Reserve zu übertreten hatte. Nach Vollstreekung 
der Einjährigen Reserve-Verpflichtung hörte jede weitere Wehrpflicht auf. 
Die Dienstzeit wurde vom 1. Jänner des Jahres gerechnet, in 
welchem die Aushebung erfolgte, die Entlassung aus dem Heeresver- 
bande ward im Frieden dagegen am 31. December des letzten Dienst- 
jahres bewirkt. 
Die zum Kriegsdienste nicht einberufenen Wehrpflichtigen blieben 
bis zu ihrem 30. Jahre dienstpflichtig. 
Das Kriegsbudget belief sich 
1856 auf 693.000.000 Fr. für 577.536 M., 
1857 „ 427.00.000 „ „ 479.192 „ 
1358 „ 346.000.000 „ „ 392.400 „ 83.500 Pf.1) 
1859 „ 337.000.000 „ „392.400 „ 83.500 „ 
Der moralische Zustand des Heeres war ein ausgezeichneter. Der 
dreijährige orientalische Krieg (1854 — 1856), der permanente Kriegs- 


ziffer absorbirt. Dagegen fand die Arınee für diese Schwächung ihrer Fffeetivstärke 
einen hinreichenden Ersatz in den Freiwilligen-Engagements und Reengagements, die 
sich in den acht Jahren von 1851 bis 1858, wie folgt, gestalteten: 


1851 . . 2 202020208 0.0. 14.142 Mann 
1852 2 02 on oe ne 0.000 0..16.897 5 
1858: 4. & ww & So 8 en 14,608 
1854 Me ee DIN 
180 nn ee. 45.309  „ Krimkrieg. 
1896: u eo Eee rd 
1891: u ea. a a re ie rl: 5 
IBDS. u: 0 oe . 24.453 „ 
Zusammen . ... 195.238 Mann. 


') Nach den Bestimmungen des Militär - Budgets waren die eflectiven Etats- 
stärken der verschiedenen Waffen in nachstehender Weise normirt: 





1858 1859 

Generalstäbe. . 2 20.20. 4.412 M., 400 Pf. . . 4.412 M., 400 Pi. 
E20 „6.892, 
Infanteric. . 2 2 020.20..213.279 „ — nn 0.217499 „ — ., 
Cavalerie. . 2 2 202. 68.910 „ 42.878 „ er 55.310 „ 39.158 „ 
Artillerie. 2 2 2 02020280.099 5» 14263 2.2. 30.099 „ 13.943 „ 
Genie 6.300 „ TO...“ 6.300 „ 750 „ 
Gendarmeie 2 220.202 24.182 „ 15.000 2... 24.182 „ 16.000 „ 
Adninistrationstruppen, . . 43870 „m 3317 2. 2. 4.870 „ 7.037 „ 
Afrikanische Corps etc. . . 20.306 „ — nn .0..20306 „ — ,„ 

Zusammen . . 392.400 M., 83.500 Pf. . . 392.400 M., 83.180 Pf. 


Der budgetmässig für das Jahr 1858 normirte Effeetivstand von 392.400 Mann 
hatte daher den factischen Präsenz-Etat von 388.097 Mann um 5697 Mann über- 
Schritten. | 

4* 
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zustand in Algier, die Lager von Chalons, Satonay, etc., endlich das 
System der Reengagements hatten die Armee zu einer der besten und 
tüchtigsten in Europa gemacht. 


Seemacht. 


Am 1. Jänner 1859 war der Bestand der gesammten activen 
französischen Kriegsmarine folgender: 
Dampfflotte: 31 Schrauben - Linienschiffe zu 90 bis 130 Kan., 
450 bis 900 Pfdkr. und im Mittel 870 Bemannnng = 2930 Kan, 
21.270 Pfdkr., 26.970 Bemannung; 
[ 6 Schrauben -Fregatten zu 60 Kan., 800 Pfdkr., 550 Bem. = 
360 Kan., 4800 Pfdkr., 3300 Bem.; 
2 Schrauben-Fregatten zu 50 und 52 Kan., 200 Pfdkr., 500 Bem. 
= 102 Kan., 400 Pfdkr., 1000 Bem.; 
2 Schrauben-Fregatten zu 40 und 46 Kan., 200 bis 600 Pfdkr., 
0 | 400 Bem. — 86 Kan., 620 Pfdkr., 800 Bem.: 
6 Schrauben-Fregatten zu 16 bis 34 Kan., 400 bis 600 Pfdkr., 
250 bis 400 Bem. = 150 Kan., 3000 Pfdkr., 2000 Bem.; 
19 Rad-Dampffregatten zu 16 bis 20 Kan., 450 bis 650 Pfdkr., 
| 250 bis 300 Bem. —= 342 Kan., 9120 Pfdkr., 5221 Bem.; 
| 5 Schrauben.Corvetten zu 10 Kan., 320 bis 400 Pfdkr., 200 Bem. 
—= 50 Kan., 1920 Pfdkr., 1000 Bem.; 
» 10 Rad-Dampf-Corvetten als Eilschiffe zu 2 bis 8 Kan., 300 bis 
| 500 Pfdkr., 130 bis 200 Bem. —= 50 Kan., 3440 Pfdkr., 1700 B.; 


79 | 17 Schrauben- : 
62 Rad- Dampf-Aviso mit zusammen 204 Kanonen, 9550 








Pferdekraft, 6100 Bemannung;; 

23 Schrauben-Dampf-Kanonenboote mit zusammen 40 Kan, 2000 
Pfdkr., 1400 Bem.; 

20 Kanonier-Schaluppen zu 1 bis 3 Kan., 16 bis 40 Pfdkr., 20 
bis 40 Bem. = 30 Kan., 500 Pfdekr., 600 Ban: 3 

5 sche inmende Balns mit zusammen 9% Kan., 1410 Pfäkr., 
1125 Bem.; 

20 Schrauben Transportschiffe zu 100 Pfdkr., 150 Bem. = 2000 
Pfdkr., 3000 Bem., zusammen 233 Dampfschiffe mit 4434 Kanonen, 
60.030 Pferdekraft, 54.216 Bemannung. 

Segelflotte: 15 Linienschiffe zu 82 bis 120 Kan, 700 bis 1100 
Bem. = 1350 Kan., 12.000 Bem.; 

28. Fregatten zu 42 bis 60 Kan., 400 bis 550 Bem. = 1386 K.,; 
12.870 Bem.; 

11 Corvetien zu 22 Kan., 254 Bem. = 242 Kan., 2794 Bem.; 

24 Briggs zu 8 und 12 Kan., 93 und 120 Bem. = 276 Kan., 
2736 Bem.; 
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40 Gioeletten und Kutter zu 2 Kan., 15 bis 60 Bem. = 80 Kan., 
500 Bem.; | | 

26 Transportschiffe zu 2 und 4 Kan., 40 bis 110 Bem. = 78 Kan., 
1560 Bem., zusammen 144 Segelschiffe mit 3412 Kanonen, 32.460 Be- 
mannung. 

Die Flottenmacht Frankreich’s zählte daher 377 Kriegsfahrzeuge 
mit 7846 Geschützen und 60.030 Pferdekraft, die eine Gesammtbe- 
mannung von 86.676 Seeleuten erforderten !). 

Die Anzahl der alljährlich ausgerüsteten und in Dienst gestellten 
Kriegsschiffe variirte zwischen 140 und 160, jene der eingeschifften Ma- 
trosen zwischen 25.000 und 30.000 Mann, wovon die eine Hälfte per- 
manent, die andere nur zeitweise zur See war ?). 

Auf den Werften waren Anfangs 1859 im Bau: 

5 Schrauben-Linienschiffe, 

16 5 Dampf- und Segel-Fregatten, 
3 Segel-Corvetten, 

2 „ Brigss, 

12 Schrauben- Dampf-Aviso’s, 

18 5 Transportschiffe, 

8 e Dampf-Kanonenboote, 


zusammen 64 Kriegsschiffe ?). 





!) Vom obigen Etat wurden im Kriege 1859 im Ganzen activ verwendet: 

10 Schrauben-Linienschiffe, 21 Dampf-Fregatten, 2 Dampf-Corvetten, 8 Dampf- 
Aviso’s, 19 Transportschiffe, 3 schwimmende Batterien, 28 Kanonenboote und Scha- 
luppen, zusammen 91 Fahrzeuge, welche im Beginne des Krieges mit Ausnahme der 
Kanonenboote und schwimmenden Batterien, dann der zum Mittelmeergeschwader 
gehörigen Hochbordschiffe zum Truppen- und Material- Transport zwischen Algier, 
Toulon, Marseille. Corsica, Genua und Livorno verwendet wurden, 

?) Im Jahre 1857 waren 215 Kriegsfahrzeuge im Dienst, davon 135 permanent, 
80 periodisch. Eingeschifft waren 29.289 Mann; in Verwendung kamen: 8 Schrauben- 
Linienschiffe, 2 Dampf-Fregatten, 1 Corvette im mittelländischen Meere, 7 Kriegs- 
schiffe in der Levante, 1 Aviso- und 1 Kanonenboot an den Donaumündungen, 
7 Kriegsfahrzeuge für den Dienst in Algerien, der Rest in den verschiedenen trans- 
atlantischen Stationen. ; 

») Vom 1. Jänner 1857 angefaugen wurde der jährliche Marine-Etat auf vier- 
„ehn Jahre im Vorhinein mit 120— 140 Millionen Francs festgestellt. Hievon sollten 
65 — 73 Millionen für die Umwandlung der Flotte und Vollendung der Kriegshäfen 
verwendet werden. In Folge des Flottenplanes war diese in 14 Jahren (1858 bis 1872) 
auf einen Stand von 35 Schrauben-Liniendampfern, 45 Schrauben-Fregatten, 40 Cor- 
vetten, 30 Dampf-Aviso’s, 72 Transports - Schraubenschiffe für je 1000 Mann etc. zu 
bringen. Der dem Marine-Minister zur Verfügung gestellte Credit für die Flotten- 
bewegung wurde auf die Indiensthaltung eines Effectivstandes von 152 Kriegsschiffen, 
worunter 29 Schnelldampfer, 22 gemischte (Segel- und Schrauben-) Kriegsschiffe, 
44 Raddampfer, 57 Segelschiffe und 26.000 Mann berechnet, 

Das votirte Marine-Budget für das Jahr 1858 belief sich auf 132,939.117 Fres., 

jenes für das Jahr 1859 auf . . . .. 2 .200.2...122,757.428 5 
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Für das Jahr 1859 wurde der Ausrüstungsbestand der Kriegs- 
marine auf 152 Schiffe mit 25.000 Bemannung gesetzlich normirt und 
hiefür 36 Millionen Francs für die Bedürfnisse der Marine angewiesen. 

Oberster Chef der Kriegsmarine war der Kaiser, welchem der an 
der Spitze des Marine-Departements stehende Marine-Minister als be- 
rathendes und executives Central-Organ für alle Marine-Angelegenbeiten 
sowie auch den Colonien verantwortlich zur Seite stand. 

Die maritime Territorial-Eintheilung begriff fünf grosse Arron- 
dissements in sich, die wieder in 12 Unter- (Sous-) ÄArrondissements 
sich abtheilten: 


Das 1. Arrondissement Cherbourg fasste Cherbourg, Dunkerque, 
le Havre; 

das 2. Arrondissement Brest, den gleichnamigen Bezirk, dann 
S. Servan; 

das 3. Arrondissement Lorient, Lorient und Nantes; 

das 4. Arrondissement Rochefort, Rochefort und Bordeaux, endlich 

das 5. Arrondissement Toulon, den gleichnamigen Bezirk, dann 
Marseille und Corsica in sich. 

Jedes der zwölf Sous- Arrondissements gliedeite sich wieder 
in mehrere Quartiere und diese in Syndicate. In dem Hauptorte eines 
jeden Arrondissements functionirte als Commandant der dem Range eines 
Admirals äquiparirende Marine-Präfect. 

Die der Kriegsmarine zur Ausrüstung, Ergänzung und Concen- 
trırung dienenden fünf Haupt-Kriegshäfen des Reiches bildeten die 
Hauptstationen der Seebezirke. Gegen Angriffe namentlich von der 
Wasserseite durch starke Fortificationsanlagen gedeckt, enthielten sie 
geräumige, zur Aufnahme von Flottentheilen bestimmte Becken, so 
wie auch Werften, Docks, Arsenale und Ausrüstungs-Etablissements, 
dann die nöthigen Verpflegs- und Lazaretlianstalten für das Personal. 

Die in fünf Divisionen mit fixen Stabsstationen eingetheilt ge- 
wesenen Flotten-Equipagen ergänzten sich '!): 

1. durch Marine-Inscription; 

2. durch Recrutirungs-Contingente; 

3. durch Freiwilligen-Engagements. 

Die Marine-Inscription erstreckte sich im Mutterlande sowohl wie 
in den Colonien auf die gesammte männliche Scebevölkerung vom 
zehnten Lebensjahre angefangen, welche auf der Kriegs- oder Handels- 
marine eingeschifft war, Küstenschifffahrt, Scefischerei oder eine Marinc- 
Profession betrieb. Sämmtliche diensttauglichen Individuen waren vom 


') Es bestanden 2 Divisionen 1. Classe zu Brest und Toulon und 3 Divisionen 
2. Classe zu Cherbourg, Lorient und Rocheturt. 
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18. bis 50. Lebensjahre marinepflichtig, während sie vom 10. bis zum 
15. Jahre als Schiffsjungen, und vom 15. bis zum 18. Jahre als Lehr- 
linge bei der Inscription blos provisorisch eingetragen wurden. 


Die Gesammtstärke der in die Marinelisten eingeschriebenen 
Seeleute Frankreich’s betrug Ende 1858 eirca 170.000 Mann, von denen 
70.000 für den Marinekriegsdienst disponibel waren. 


Von dem Recrutenquantum der Landarmee wurden jährlich durch- 
schnittlich 5000 Mann an die Marine abgegeben. 


Das Engagement von Freiwilligen, so wie das Reengagement 
beruhte bei der Seemacht auf denselben gesetzlichen Bestimmungen 
wie beim Landheere. 


Ausser dem Marine-Officierscorps und den Flotten-Equipagen war 
das Personale der Seemacht noch aus den Marine-Truppen und beson- 
deren technischen und Administrations-Branchen zusammengesetzt. 


Die Marine-Artillerie bestand aus dem Artillerie-Stabe, 6 Ar- 
tillerie-Arbeiter-Compagnien und einem Marine-Artillerie-Regimente zu 
26 Compagnien, worunter eine hors rang und hatte einen Gesammt- 
Effectivstand von 4300 Mann. 

Die Marine-Infanterie ın 4 Regimentern zu 1 Compagnie hors 
rang und 26 bis 33 activen Compagnien formirt, hatte in 4 Compagnien 
hors rang, 118 activen Compagnien u. s. w. eine Totalstärke von 
12.766 Mann '). 

Die Marine-Gendarmerie enthielt in 5 Compagnien einen Etat 
von zusammen 380 Mann. 

Das Corps der Aufseher in den Bagnos hatte im Ganzen 400 Mann, 
die bestandenen Disciplinar-Compagnien 210 Mann. 


Die besonderen Branchen als: Marine-Ingenieurofhiciere, Hydro- 
graphen, Commissariat, Administrations-Personale etc., zählten 5000 Mann. 

Der Effectivstand des gesammten Personales der französischen 
Kriegsmarine stellte sich hiernach Anfang 1859 wie folgt: 


See-Öfficiere - .... 22.222200 szene eneenn ARE SENTEN: 1.563 Mann, 
Flotten-Equipage ........:2cs0.22 sueeereneer nenn. 26.000 7 
Marine-Artillerie. ... 0... 22ee2csasneeeeeeneneen een 4.300  „ 

„. “lhfanlerleis2s2us years 12.766 „ 

n -Gendarmerie ...... EWEO PONTE EBEN 330 „ 
Bagno-Aufseher .........2:22eereecennerennnen nes 40 ,„ 
Diseiplinar-Compagnien ..........:2reeec nennen 210 ,„ 
besondere Branchen ..........:. 222222 eeseeeeennnn 5.000  „ 


Summa: 50.619 Mann. 





!) Kaiserliches Decret vom 8. Jäuner 1859. 
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Sämmtliche französischen Schlachtschiffe waren mit. langen und 
kurzen 30pfündigen Kanonen, 30- und 8Opfündigen Bombenkanonen 
und 30pfündigen Caronaden armirt. | 


Das sardinische Heer. 
Landmacht. 


Vor Beginn des Feldzuges 1859 hatte die piemontesische Armee 
nachstehende Truppen und Corps: 


Infanterie: 2 Grenadier-Regimenter. 


18 Linien-Infanterie-Regimenter zu 4 Bataillonen a 4 Compagnien 
mit einem Friedensstande von 1355 Mann und einem Rriegsstände 
von 2507 Mann per Regiment. 


10 Bataillone Bersaglieri zu 4 Compagnien und jedes mit einem 
Friedens-Etat von 392 Mann und einem Kriegs-Etat von 761 Mann, 
ferner 1 Depöt-Compagnie für die gesammten 10 Bataillone mit einer 
Friedensstärke von 41 Mann. 


1 Bataillon Cacciatori franchi (Straf- oder Disciplinar-Bataillon) 
zu 3 Compagnien und 392 Mann. | 


Cavalerie: 4 Linien-Cavalerie- oder Dragoner-Regimenter (Ca- 
valleria di linea). 


5 leichte Cavalerie-Regimenter (Cavalleria leggiera). 


Alle 9 Regimenter zu 4 Feeld- und 1 Depöt-Escadron, jedes mit 
einem Friedensstande von 635 Mann, 444 Pferden und einem Kriegs- 
stande von 1187 Mann, 900 Pferden. 


Artillerie: 3 Artillerie-Regimenter u. z.: 


1 Feld-Artillerie-Regiment zu 18 Fuss- und 2 Cavalerie-Batterien 
a 4—Spfündigen Kanonen und 4—15centimetrischen Haubitzen. 


Auf dem Friedensfusse hatten die Batterien blos vier Geschütze 
bespannt. Jede Fussbatterie wurde von einer Artillerie-Compagnie mit 
einem Friedens-Etat von 100 Mann, 40 Pferden, jede Cavalerie-Batterie 
von 1 Compagnie mit einer Friedensstärke von 127 Mann, 100 Pferden 
bedient und bespannt. Der Friedensstand des Regimentes belief sich 
auf 2091 Mann, 926 Pferde, der Kriegsstand auf 4152 Mann, 4000 Pferde. 


1 Festungs-Artillerie-Regiment zu 12 Compagnien mit einer Frie- 
densstärke von 1135 Mann und einer Kriegsstärke von 2254 Mann. 


1 Handwerker-Artillerie-Regiment zu 5 Compagnien (1 Depöt-, 
1 Feuerwerker-, 1 Arsenal-Handwerker- oder Laboratorium-Arbeiter-, 
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1 Pontonier- und 1 Waffenschmiede-Compagnie) mit einer Normal- 
stärke von 690 Mann im Frieden und 1310 Mann, 120 Pferden im 
Kriege. 

1 Genie-Regiment zu 2 Bataillonen N 5 Compagnien mit einem 
Friedensstande von 1168 Mann und einem Kriegsstande von 2076 Mann. 


1 Train-Equipagen-Corps (Corpo del Treno) aus 4 Com- 
pagnien (469 Mann) und 180 Pferden im Frieden bestehend. 


1 Administrations-Bataillon zu 3 Compagnien (1 Kranken- 
wärter-, 1 Verpflegs-Arbeiter- und 1 ur A mit einer Frie- 
densstärke von 659 Mann. 


1 Musketier-Compagnie (Gefangenwärter) von 83 Mann. 


2 Regimenter Carabinieri (Land-Gendarmerie und Militär- 
Städte-Polizei), wovon eines für das Festland und das andere für die 
Inseln bestimmt war. 

Das Corps dei Carabinieri reali für die Terra ferma hatte einen 
Etat von 3048 Mann, worunter 620 Berittene, das Corps dei Carabinieri 
di Sardegna dagegen eine Stärke von 855 Mann, 480 Pferden. | 


2 Garde-Compagnien zur Dienstleistung in den Sälen des 
königlichen Palastes und für den Dienst inner und ausser desselben, 
180 Mann stark. 


2 Veteranen- undöInvaliden-Compägnien zur Versehung 
des leichten Dienstes in den festen Plätzen etc. mit einem Etat von 
1233 Mann. 


Stäbe der Militär-Divisions- und Platz-Commanden, im Ganzen 
308 Mann. | 


Nach dieser Uebersicht zählte die königlich sardinische Armee 
organisationsmässig in 92 Bataillonen, 35 Compagnien, 45 Schwadronen, 
20 Batterien 


am Friedensstande 49.273 Mann, 6.290 Pferde, 80 besp. Gesch. 
„ Kriegsstande 86.306 „ 15.358 „ 160 „ > 


von welch’ letzterer Summe jedoch nur 82.497 Mann, 15.238 Pferde, 
160 Geschütze mobilisirungsfähig und im Felde verwendbar waren. 


Den Oberbefehl über das gesammte Kriegsheer führte der König 
in eigener Person. 


Das den Ressort und die Gestionen der Landarmee und der 
Kriegsmarine in sich vereinigende Kriegsministerium stand dem Könige 
als berathendes und administratives Organ zur Seite. | 


Die bewaffnete Macht gliederte sich in drei Gruppen: 


in das stehende Heer, die Soldaten der 2. Kategorie oder Reserve 
und in die Nationalgarde. 


Hievon war das stehende Heer und die Reserve zur Bildung der 
mobilen Armee im Felde und die Nationalgarde zur Besetzung der 
festen Plätze gemeinschaftlich mit den Linien-Truppen berufen. 


Die militärisch-territoriale Eintheilung des Landes zerfiel in 


fünf Militär-Divisionen: Turin, Savoyen (Chambery), Alessandria, 
Genua, Cagliari; 


zwei Sub-Divisionen: Novara, Nizza; 


sieben Seebezirke; Genua, Nizza, Chiavarı, Savona, Oneglia, 
Spezia, Cagliari. 


An der Spitze jeder Militär-Division funetionirte ein Civil- und 
Militär-Gouverneur, der als Commandant der in seinem Bezirke dis- 
locirten Truppen auch die Leitung der politischen Verwaltung nach 
den vom Könige durch das Ministerium zugestellten Befehlen besorgte. 
Die beiden Sub - Divisionen waren den in ihrem Bereiche comman- 
direnden Brigade-Generalen untergeordnet. 


Die Wehrpflicht, im Principe eine allgemeine, gestattete viele ge- 
setzliche Befreiungen. Die Dienstzeit erstreckte sich auf 11 Jahre, 
wovon 5 im activen Dieuste und 6 auf Urlaub abzuleisten waren. 


Freiwillige, Handwerker, Carabinieri und Zöglinge der Militär- 
Bildungsanstalten hatten eine achtjährige Capitulation der Präsenz- 
Dienstleistung abzudienen und dann 3 Jahre im Reserve- oder Urlaubs- 
Verhältnisse zu verbleiben. Diese ausnahmsweise abgestellten Militär- 
pflichtigen wurden Soldati d’ordonnanza genannt zum Unterschiede von 
den gewöhnlich ausgehobenen Recruten mit fünfjähriger Präsenz- und 
sechsjähriger Urlaubszeit, welche Soldati provinziali genannt wurden. 


Das jährliche Heeresergänzungs-Contingent enthielt zwei Kate- 
gorien. In («ie erste derselben wurden die Reengagırten, freiwillig Ein- 
getretenen, Stellvertreter etc. eingereiht und vom Assentplatze aus der 
activ dienenden Armee unmittelbar einverleibt; in die zweite Kategorie 
gehörten dagegen die nach einer fünfzigtägigen Waffenübung beurlaubten 
und bis zum 26. Jahre am heimathlichen Herde belassenen Mann- 
schaften. 


Im Frieden waren blos die Grenadier- und Infanterie-Regimenter 
in Brigaden zu je 2 Regimenter eingetheilt, während die übrigen 
Truppenkörper nach ihrer jeweiligen Dislocation ohne allen höheren 
taktischen Verband dem betreffenden Divisions-Commandanten unter- 
standen. 
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Die Kriegsformation der activen Armeetheile beruhte auf dem 
Armee-Divisionssysteme. Jede der 5 Divisionen war aus 2 Brigaden 
zusammengestellt; jede Brigade sollte bestehen aus 

2 Infanterie-Rogimentern; 

1 Bersaglieri-Bataillon; 

1 Cavalerie-Regiment; 

1 Batterie. 


Jeder Division war eine Positions - Batterie (16-centimetrische 
Kanonen) und ein Munitionspark für alle drei Waffen zugewiesen. 


Nach dieser Formation bildeten 


die 1. Brigade Granatieri di Sardegna, die beiden Grenadier-Regimenter ; 
„ 2 „ Savoia das 1. und 2. Infanterie-Regiment; 

» 3 „  Piemonte das 3. und 4. Infanterie-Regiment; 

„ 4. »  Aosta a Di at y0% : I 

n„ 5 „ Cune a en .\ e " 

n 6 „ Regina =: 9 2. AOL e = 

n 4 n„ Casale ll: 42. . A 

n 8. » Pignerolo „13. „ 14. a ® 

3 7 „ Savona „15. „16. ® . 

„ 10. „  Acqui = 10 29:18; s x 


Die Brigade Savoia hatte das Vorrecht, in französischer Sprache 
commandirt zu werden. 


Bei der Cavalerie führten die 4 Linien- oder Draguner-Regimenter 
nach ihrer fortlaufenden Nummer die Namen: Nizza, Piemonte, Savoia 
und Genova; die 5 leichten Reiter-Regimenter jene von Novara, Aosta, 
Saluzzo, Monferrato, Alessandria. 


Die 18 Fussbatterien des Feldartillerie-Regimentes waren in sechs 
Brigaden zu 3 Batterien, die beiden Cavalerie-Batterien in eine Brigade 
unter Commando eines Majors in Frieden vereinigt. 


Das Festungs- Artillerie- Regiment besorgte die Bedienung der 
Festungsgeschütze und stellte den Ersatz für den im Kriege entstan- 
denen Abgang bei den Feldbatterien bei. Das Handwerker-Regiment 
wurde zur Effectuirung der technischen Artillerie verwendet. 


Das im Kriege halbeompagnieweise bei den Truppen-Divisionen 
eingetheilte Traincorps hatte die Bespannungen der ÖOfficiers - Bagage- 
karren und der Regiments-Ambulanzen zu bestreiten etc. 


Die Infanterie-Waffe war das glatte Bajonnetgewehr. Die schweren 
Cavalerie-Regimenter führten Lanzen, Cavaleriesäbel und Pistolen, 
die leichten, Cavaleriesäbel und Carabiner. 


Seemacht. 


Sardinien besass Anfangs 1859 eine geringe Kriegsmarine, deren 
Bestand folgender war: 





Dampfflotte: | 
Kanonen Pferdekraft Bemannung 

Schrauben-Fregatte Carlo Alberto. mit 51 480 500 

is = Vittorio Emmanuele 51 480 500 

n Maria Adelaide mit 5l 480 500 

Rad- -Dampf-F regatte Governolo . „ 10 460 280 

5; Corvette Monzambano.. „4 140 160 

R Tripoli...... nn 4 180 200 

& as Malfatana .... „ 4 160 180 

= Aviso Anthion...... „ 4 180 200 

a : Ichnusa ...... „ 4 100 80 

x 5 Gelnara ...... 4 100 80 
zusammen: 10 Dampfschiffe ii 187 2760 2680 
Segelflotte: 
Kanonen Bemannung 

Segel-Fregatte S. Michele ........ mit 62 550 
Des Geneis ....... „ 44 400 
s Buoldo. »2..u0:42:4- „4 400 
Euridice ........ er DZ 300 
Basel, -Corvette S. Giovamni ....... n„ 32 280 
s Acquila........... „ 18 180 
2 Segel-Briggs mit zusammen ........ 16 200 
A n R ee 12 130 
2:5 en 8 80 
zusammen: 12 Segelschiffe mit 268 2520 


| Die Gesammt-Flottenmacht Sardinien’s zählte daher 22 Kriegsfahr- 
zeuge mit 455 Kanonen, 2760 Pferdekraft, 5200 Bemannung. 

Von obigen Kriegsschiffen waren einige gänzlich unbrauchbar, 
andere konnten kaum die See halten und wieder andere waren in 
einem Seegefechte weniger zu verwenden. Von einiger Bedeutung in 
der Schlachtlinie konnten nur 8 Dampfer und 5 Segelschiffe mit etwa 
300 Kanonen betrachtet werden. 

Zu den im Kriege von 1859 zum Truppen- und Material-Trans- 
porte im Mittelmeere zwischen Frankreich und Sardinien verwendeten 
11 Schiffen der piemontesischen Marine, zählten auch die Kriegsfahr- 
zeuge Carlo Alberto, Vittorio Emmanuele und Malfatana, die später 
bei der Flotten-Expedition des französischen Vice-Admirals Desfosscds 
in der Adria eingetheilt waren. 


Kriegs -Vorbereitungen. 


Rüstungen Oesterreich’s. 


Die Lage der Dinge in Italien und Frankreich’s Haltung diesen 
gegenüber bewogen die kaiserliche Regierung schon gegen Ende des 
Jahres 1858 jene Maassregeln zu erwägen, welche zu ergreifen wären, 
wenn der Kaiserstaat gezwungen werden sollte, sein gutes Recht mit 
den Waffen vertheidigen zu müssen. 

Unstreitig hätte die Monarchie im rechten Augenblicke mit über- 
wältigenden Kräften den Krieg beginnen können, doch vor Allem die 
Rücksicht auf die Finanzen des Staates, die sehr zerrüttet waren und 
eben erst einer gewissen Ordnung und Besserung entgegen gingen, 
liess nicht nur den Ausbruch eines Krieges für Oesterreich als eine 
schwere Calamität erscheinen, sie wurde selbst maassgebend für die 
Art, in welcher die Rüstungen betrieben wurden. 

Einerseits veranlasst, den Ausbruch eines Krieges möglichst ver- 
mieden zu sehen, anderseits aber dringend aufgefordert, sich dennoch 
auf ihn vorzubereiten, kam man zu dem Entschlusse, die Mobilisirung 
der Armee nur in dem Maasse zu betreiben, als die politische Con- 
stellation von Moment zu Moment dazu rieth. 

Der mit der Redigirung des Rüstungs-Entwurfes beauftragte FML. 
Carl Freiherr von Schlitter ging hiebei zunächst von diesem Ge- 
sichtspunkte aus. 

Ein Memoire desselben vom 15. November 1858 hatte auch vor- 
läufig nur, wenn die Verhältnisse dies erheischten, die Verstärkung der 
österreichischen Besatzungen im lombardisch - venetianischen König- 
reiche bis zu dem Grade im Auge, der hinreichend wäre, die Ordnung 
zu erhalten, die Garnisonen in den Herzogthümern und im Kirchen- 
staate zu decken, die Regierungen in Modena, Parma und Toscana zu 
stützen und eine Invasion dieser Läuder abzuwehren. 

Aber auch dieses Aufgebot sollte mit dem geringsten Kosten- 
aufwande durchgeführt werden. 

Die Denkschrift hielt die damalige österreichische Besatzung im 
lombardisch - venetianischen Königreiche, das 5. Armeecorps, Corps- 
hauptquartier Mailand, das 7. Corpshauptquartier Verona und das 
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8. Corpshauptquartier Padua, in der Gesammtstärke von 44.837 Mann, 
5173 Pferden und 104 Geschützen, d. i. die Il. Armee unter dem 
Commando des FZM. Grafen Gyulai für alle diese Aufgaben zu 
schwach und beantragte daher die Bereitstellung des damals in Wien 
stehenden 3. Armeecorps, jedoch mit dem Mannschaftsfriedensstande, 
ferners 4 vollständig mobilisirte Grenzbataillone zur Absendung nach 
Italien, endlich noch die Augmentirung der in Italien stehenden 20 
Rohr- und 4 Raketenbatterien auf den Kriegsstand. 

Die Il. Armee würde dergestalt mit einem Kostenaufwande von 
1,596.098 Gulden binnen Kurzem auf eine Stärke von 81 Bataillonen 
32 Escadronen, 25 Batterien oder auf 76.002 Mann, 8909 Pferde und 
200 Geschütze, d. i. auf den Stand des sogenannten „ersten Sta- 
diums“ gebracht werden. 

Schliesslich führte die Denkschrift aus, dass die II. Armee, wenn 
die Umstände dies erforderten, durch die vollständige Mobilisirung der 
vorerwähnten 4 Armeecorps binnen 10 Wochen auf eine Stärke von 
170.000 Mann und 25.000 Pferden einschliesslich der Reserveanstalten, 
d. h. auf den Stand des „weiten Stadiums”, gebracht wer- 
den könnte. 

FZM. Graf Gyulai, dem diese Denkschrift mitgetheilt wurde 
und der als verantwortlicher Armeecommandant sich seiner schwie- 
rigen Lage wohl bewusst war, sah sich veranlasst, sogleich auf das 
Ungenügende einer solchen Truppenstärke hinzuweisen. Er fand die- 
selbe unter allen Umständen nicht einmal genügend, um auch nur 
einer revolutionären Erhebung in Ober- und Mittel-Italien mit Erfolg 
entgegentreten zu können. In Folge des permanenten Recruten- und 
Urlauberwechsels hätten die Truppen nur in den Monaten Juli, August 
und September den vorgeschriebenen Friedens-Locostand —- während 
sonst stets 500 -600 Mann per Regiment fehlten. Brachte man, ab- 
gesehen hievon, den gegenwärtigen Abgang an Combattanten mit 5, 
die Kranken mit 10 Procent in Abschlag, so würde der streitbare 
Stand fast auf drei Viertel des statutenmässigen Friedensstandes und 
die supponirte Bereitschaftsstärke der Armee won 76.002 auf 57.000 
Mann reducirt werden, so dass nach Abschlag der Besatzungen in 
festen Plätzen mit 30.000 Mann kaum weitere 30.000 zur Occupation 
der grösseren mit Castellen oder sonstigen Reduits versehenen Städte 
und zur Bildung von mobilen Colonnen verwendet werden könnten. 

Zur Bekräftigung dieser Behauptung wies der Armee-Commandant 
schliesslich auf die Erfahrungen des Jahres 1848 hin, wo der FM. Graf 
Radetzky mit einem ähnlichen Truppenetat zum momentanen Preis 
geben der Lombardie gezwungen worden war. 

Einer von dem General-Gouverneur des lombardisch-venetianischen 
Königreiches, Erzherzog Ferdinand Max, erhaltenen Mittheilung, datirt 
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vom 31. December, über die Vorgänge auf der Halbinsel, fügte der 
Armee-Commandant gleichfalls bei, dass seine Streitkräfte in einer 
derartigen Stärke und Verfassung erhalten werden müssten, um. den- 
selben für alle Eventualitäten nicht allein ein entscheidendes, sondern 
“auch ein kräftiges und nachhaltiges Handeln zu ermöglichen. Die 
Dringlichkeit der Umstände erheische die thunlichste Beschleunigung 
der Truppensendungen, weil im Falle einer Invasion die Kräfte der 
Armee durch Interventionen jenseits des Po und Bildung von mobilen 
Colonnen diesseits desselben bei dem geringen streitbaren Stande von 
nur 48.518 Mann für ein kräftiges und actives Einschreiten nicht aus- 
reichen könnten. Nur einer imposanten Machtentwicklung könne es 
gelingen, die Bewegung im Ausbruche zu ersticken und das Anschen 
der Regierung zu wahren '). 

Doch diesen Vorstellungen wurde keine Folge gegeben und ces 
gelangten nur die vorne berülırten von der Militär-Central-Kanzlei ent- 
worfenen Mobilisirungs-Anträge nach und nach zur Geltung. 

Inzwischen traf der Feldzeugmeister theils selbstständig, theils 
im Einvernehmen mit dem General-Gouverneur Erzherzog Max einige 
rein defensive Vorsichtsmassregeln, die geeignet waren, bis zum Er- 
scheinen der Verstärkungen den möglichen Ereignissen zuvorzukommen 
oder denselben entgegenzutreten ?). 


’) Unter dem streitbaren Stande von 56.733 Mann befanden sich am 1. Jänner 
8215 Recruten, die in Abschlag gebracht wurden. 


?) Die Garnisonen von Pavia, Como, Breseia und Bergamo wurden durch Heran- 
ziehung der Brigade GM. Torri vom 7. Armeecorps aus Mantna um je ein Bataillon 
verstärkt. 

Der unter Friedensverhältnissen geräumte befestigte Abschnitt von Cremona 
ward wieder besctzt. 

Die am Lago maggiore angelegten Befestigungen wurden zur Sichernng der 
eigenen Flottille armirt, 

Das Benehmen der Garmisonen für den Fall revolutionärer Erhebungen wurde 
durch eine Instruction geregelt u.d die Truppen-Commandanten erhielten Weisungen 
zur Beobachtung steter Wachsamkeit und zur Erhaltung schlagfertiger Verfassung. 

Wie aus der in der Anlage 2 enthaltenen Ordre de bataille der II. Arınee zu 
entnehmen ist, wurden die Truppen, so lange die nachgesuchten Verstärkungen nicht 
angelangt waren, blos auf den Hauptpunkten concentrirt gehalten, und hierdurch jede 
Zersplitterung der Kräfte sorgfältigst vermieden. Dagegen ward auf die mögliche 
Unterstützung kleiner Garnisonen durch mobile Colonnen Bedacht genommen. 

Die Armeecorps - Commandanten wurden mit den nothwendigen Directiven für 
Verwendung der Truppen bei eventuellen Fällen, Formirung mobiler Colonnen im 
Innern, Intervention in den Herzogthümern, Entgegentreten einer fremden Invasion ete., 
versehen. 

Für den Fall einer allgemeinen Revolution oder einer nothwendigen Concen- 
trirang der Armee auf einem Punkte war die Räumung aller Garnisonen, ausschliessig 
der festen Plätze, angeordnet. Vor dem Ausmarsche derselben hätte jedoch die Ver- 
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Die eigentliche Verstärkung der Armee in Italien begann aber 
erst damit, dass Anfangs Jänner, wie in dem vorstehenden Memoire 
projectirt worden war, das 3. Armeecorps von Wien und 4 Grenz- 
Bataillone dahin in Bewegung gesetzt wurden. 


Das 3. Armeecorps, FML. Edmund Fürst Sheazenberr; 


zählte 5 Brigaden mit sämmtlichen Batterien des 3. Artillerie-Regiments, 
wovon 5 bespannt waren, 1 Raketen-Batterie und 2 leichte Cavalerie- 
Regimenter (Huszaren-Regiment Nr. 10 und Uhlanen-Regiment Nr. 1). 
Die Abtransportirung desselben nach der Lombardie begann am 7. Jänner 
mittelst der Eisenbahn bis Triest und Nabresina und wurde dann am 
9., 10., 11., 12., 14., 18. und 20. Jänner fortgesetzt. Ein Theil der 
Truppen, namentlich Infanterie, nahm den Seeweg nach Venedig, ein 
anderer Theil marschirte von Nabresina bis Casarsa, um sodann mittelst 
Eisenbahn weiter befördert zu werden'). 


proviantirung der sie beherrschenden Objecte, wie der Castelle von Brescia und Ber- 
gamo und der befestigten Abschnitte von Creniona, Padua ete., im Requisitionswege 
stattfinden sollen. 

Die Unverlässlichkeit des Eisenbahn-Personales und die Befürchtung eines Ver- 
raths von dieser Seite hatte die militärische Oberleitung weiter die Bestimmung treffen 
lassen, wichtige Dienstbriefe aus Wien von Triest nach Italien nur mittelst Officieren 
oder Unterofficieren zu expediren. Bezüglich der Eisenbahn-Betriebsmittel wurde die 
Vorkehrung getroffen, dass dieselben bei grossen Ereignissen in den Hauptstationen 
vereinigt würden. Der Eisenbahn -Verbindung Mailand-Magenta, welche amı 12. Mai 
eröffnet werden sollte, ward ein besonderes Augenmerk zugewendet. In den Haupt- 
bahnstationen Mailand, Venedig, Mantua hatten stets wenigstens zwei, in den übrigen 
an der Eisenbahn liegenden Garnisonsorten mindestens eine Locomotive geheizt und 
eine entsprechende Anzahl Waggons zur schnellen Truppenbeförderung in Bereitschaft 
gehalten zu werden. 

Beim Eintritt des Bereitschafts- oder Allarmfalles war die militärische Besetzung 
der Bahnhöfe und die Stellung der Balıntelegraphen - Bureaux unter die Aufsicht von 
Officieren verfügt worden. Den Bahnbetrieb betreffende Telegramme durften nur nach 
der vom Stations - Commando genommenen Einsicht abgelassen werden. Ingleichen 
waren alle Postämter bei einem Allarm unter militärische Aufsicht zu stellen. 

An die Divisionäre wurde die Weisung erlassen, die von ihren Truppen be- 
setzten offenen Garnisonen zu bereisen, sich von der Zweckmässigkeit der Allarm- 
Dispositionen daselbst, sowie von der Armirung und Verproviantirung der befestigten 
Abschnitte, Castelle u. 8. w. zu überzeugen. Die Festungs - Commandanten wurden 
aufgefordert, über Stimmung und Gesinnung der Bewolimer zu berichten. 


’) Von den drei Brigaden Lang, Ramming und Hartung, die Wien am 
7. Jänner verliessen, traf die Brigade Lang auf dem Landwege von Nabresina tiber 
Palmanuova nach vier Märschen am 13. in Pordenone und am 14. und 15. in Crema 
und Lodi ein. Die Brigade Ramming übersetzte am 9., die Brigade Hartung am 
11. das adriatische Meer auf Kriegsdampfern; erstere wurde in Mailand am 10. aus- 
waggonirt, letztere kam in Cremona am 14. und 15. an. j 

Die beiden am 9. Jänner von Wien abgegangenen Brigaden Dürfeld und 
Wetzlar debarkirten, und zwar erstere am 10. in Nabresina, letztere am 11. in Triest, 
die eine erreichte Breseia am 16., die andere Bergamo am 14. Jänner. 
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Als Ersatz für das abmarschirende 3. Armeecorps wurden fol- 
gende Truppen nach Wien disponirt. 

Von Krakau: das 2. Arıneecorps-Commando, FML. Fürst Eduard 
Liechtenstein, und die Division FML. Baron Jel lacıc mit den Bri- 
gaden GM. Saab (Jäger-Bataillon Nr. 7, Infanterie- -Regiment Nr. 12) 
und Baron Koudelka (Jäger-Bataillon Nr. 19, Infanterie- Regiment. 
Nr. 46), dann 1 Sanitäts- Compagnie, 2 Cavalerie - Batterien und 
eine 12-Pfünder-Batterie des 2. Artillerie-Regiments. 

Aus Böhmen: vom 1. Armeecorps die Brigade GM. Mesko 
mit dem Infanterie-Regimente Nr. 43. Obige Abtheilungen waren 
sämmtlich schon am 8. Jänner Abends in Wien eingetroffen. 

Aus Siebenbürgen: vom 12. Armeecorps die Division FML 
Baron Herdy mit den Brigaden GM. Franck Ga 
Nr. 41) und Baron Puffer (Infanterie-Regiment Nr. 9). 

Die nach Italien bestimmten 4 Grenz -Bataillone wurden am 
I. Jänner auf den vollen Kriegsstand versetzt und marschirten mit der 
Bestimmung zum Besatzungsdienste Mitte Jänner dahin ab'). 

Ferners wurde am 1. Jänner angeordnet, dass alle in Italien vor- 
handenen bespannten Batterien des 5., 7. und 8. Artillerie- Regiments, 
die zu Vicenza stehenden drei bespannten Raketen-Batterien, endlich 
die nach Italien abgehenden 5 bespannten Batterien des 3. Artillerie- 
Regiments und die Raketeu-Batterien den Pferdebedarf auf den Kriegs- 
stand an sich zu ziehen haben ?). 





Der Divisionsstab FML. Ruckstuhl und der Brigadestab GM. Palffy wurden- 
nach Brescia, das Regiment Preussen - Huszaren Nr. 10 nach Mailand, Lodi, Crema 
und Treviglio, das Uhlanen - Regiment Civalart Nr. 1 nach Bergamo, Cremona, Casal- 
maggiore und Brescia verlegt. . 

Die Artillerie und Cavalerie schlug von Nabresina den Landweg nach Pordenone 
ein. Am 30. Jänner waren die letzten Abtheilungen des 3. Armeecorps in den neuen 
Dislocationsorten angelangt. 

") Das 1. Bataillon des Liecaner Cirenz-Regimentes wurde am 21. Jänner von 
Zengg nach Triest überschifft und marschirte von da nach Palmanuova; das 1. Bataillon 
Öttolaner erreichte am 18. Jänner auf dem Seewege Venedig und wurde mit der 
Bahn weiter nach Peschiera transportirt; das 1. Bataillon Oguliner marschirte über 
Fiume nach Pola, Görz und Gradiska, und das 1. Bataillon Szluiner am 15. Jänner 
von Carlstadt nach Triest. 

?) Der nothwendige Pferde - Mehrbedarf für diese mobilgemachten Batterien 
sullte von den Fuhrwesen-Transports-Escadronen zu Wien, Brünn, Prag, Pest, Comorn, 
Graz und Krakau, dann von den Brückenbespannungs-Depöts zu Klosterneuburg und 
Pest, und endlich von den bespannten Batterien des 1., 6., 9. und 10. Artillerie - Re- 
giments entnommen und der dadurch entstandene Abgang bei den erwähnten Abthei- 
lungen durch Ankauf gedeckt werden, zu welchem Zwecke 41 stabile Assentcommis- 
sionen im Innern der Monarchie aufgestellt wurden. 

Vom 7. Jänner bis 28. Februar betrug die von den Commissionen angekaufte 
Pferdezahl 5000 Stück. Das Erfordernis an Pferden zur Complettirung der mobil- 
gemachten Batterien auf den Kriegsstaud belief sich auf 1328 Stück, wovon am 
156. Jänner 1293 Stück auf dem Wege nach Italien waren. 

Krieg in Italien 1859 I, Band. [7 
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Endlich hatte eine Verstärkung der in Italien disloeirten 18 Ar- 
tillerie-Compagnien um weitere 5 Compagnien stattgefunden, die nach 
Venedig, Verona und Mantua zu dirigiren waren. 

Mit Ausnahme der 4 Grenz-Bataillone blieben sämmtliche, durch 
die Mobilisirungs-Ordre vom 1. Jänner betroffenen Abtheilungen auf 
dem Mannschafts-Friedensstande. 

Nach Ausführung der obigen Bewegungen war die Aufstellung 
der U. Armee in Italien folgende: 

Das 5. Armeecorps und eine Brigade des 3. standen zwischen 
dem Ticino und der Adda; das 7. war zwischen dem Mincio und der 
Etsch dislocirt; das 8. befand sich in den Legationen und im Vene- 
tianischen und vom 3. Armeecorps stand 1 Brigade in Brescia, 1 in 
Bergamo, 1 in Cremona und 1 in Lodi und Crema. 

FZM. Graf Gyulai liess sich angelegen sein, die ihm zu Gebote 
stehenden Streitkräfte möglichst für alle Eventualitäten bereit zu machen. 
In Mailand, dann in der Citadella von Ferrara für die Besatzungs- 
truppen im Römischen, wurden kleine Reserven deponirt und die Be- 
satzungs - Artillerie in den Citadellen etc. der Städte verstärkt. Zwei 
Bataillone Genietruppen erhielten ihre Eintheilung in den Festungen 
und befestigten Objecten, 1 Bataillon blieb für die Armee disponibel. 

Die Brückenequipagen sollten, wenn nöthig, durch Conducteur- 
schaften, Vorspann oder durch requirirte Bespannungen fortgeschafft 
werden, dessgleichen auch sämmtliche Bagagen, der Verpflegsnachschub 

und die Ambulanzen. 
| Der Mangel an stabilen Po-Uebergängen von Piacenza abwärts 
endlich, bestimmte das Armee-Commando vom österreichischen Lloyd 
zwei Dampfer von. je 80 Pferdekraft (Vicenza und Verona) und 
8 Schleppschiffe zu miethen, aus welch’ letzteren vier Uebersetzungs- 
glieder hergestellt wurden. Mit Ausnahme der Maschinisten und Steuer- 
leute wurden diese Schiffe mit Flottillenmannschaft bemannt '). 


‘) Die gewöhnlichen Ueberfuhrsmittel am Po waren so unzureichend, dass 
z. B. die Brigade GM. Lilia im Jahre 1856 von Cremona und Casalmaggiore zwei- 
mal 24 Stunden benöthigt hatte, um den Po zu übersetzen. Auf jedem Lloyddampfer 
konnten nur auf dem Deck 200 Centner verladen werden, Geschütze keine. 
Die Fahrzeit eines Dampfers von Borgoforte bis Piacenza, belastet mit 200 Ctr., 
dauerte... 19 Stunden, 


mit 1 Glied, beladen mit 2000 Centner....... 28 5; 
Re e „ 3000 u Seh 36 n 
Euer u 5 n 4000 u Be 42 a 
„ 1 Schlepp „ n 2000 er re x21 n 
u Ri „ 4000 ji. Me 24 5 

3 „ > n 300 5 are 28 


N DJ ee n 
Dampfer und Schleppe von oben (Thalfahrt) gelangten nach Borgoforte in 
36 Stunden, von Venedig in 3 Tagen und von Cavanella di Po in 2 Tagen. 
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Inzwischen war die Gährung der Gemtther in Italien eine immer 
grössere geworden. 

In den beiden Universitäts-Städten Padua und Pavia fanden offene 
Widersetzlichkeiten gegen die Behörden statt. In Udine wurde am 
3. Jänner eine aus zwei Mann bestehende Polizei-Patroulle von 4 In- 
dividuen angegriffen und beide Soldaten durch Messerstiche verwundet. 
Aufrührerische Maueranschläge kamen allerorten vor. Am 11. Jänner 
gab zu Padua das Begräbniss eines Professors den Anlass zu einer 
Demonstration, welche sich drei Tage hindurch durch Insultirung des 
Militärs kundgab. Aus Parma liefen am 17. Jänner beunruhigende 
Nachrichten ein, so dass die zu Crema-Lodi dislocirte Brigade Lang 
in Marschbereitschaft gesetzt wurde. GM. Graf Festetics zu Pavia 
wurde verständigt, dass er bei einem etwa durch Freischaaren erfol- 
genden Angriffe in dem Terrainabschnitte Pavia-Piacenza auch auf die 
Mitwirkung der Brigade Lang rechnen könne, welche auf die erste 
Aufforderung des Festungs-Commandanten von Piacenza, FML. Sign o- 
rini, in foreirten Märschen dahin abzurücken hätte. 

Der ganze Zustand Italien’s und namentlich die Haltung Piemont’s 
deuteten auf bald eintretende ernste Ereignisse und FML. Baron 
Schlitter schlug nun in einer vom 25. Jänner datirten Denkschrift 
vor, das Heer in Italien auf den Stand zu setzen, welcher ın seinem 
ersten Memoire als 2. Stadium der Kriegsvorbereitungen angegeben 
worden war, d. h. die in Italien stehende II. Armee auf die Kriegs- 
stärke zu bringen und hiermit gleichzeitig ein Pferdeausfuhrverbot 
ergehen zu lassen. 

Doch dieser Vorschlag kam nicht augenblicklich zur Ausführung. 
Eine am 28. Jänner stattgehabte Ministerconferenz beschloss, diese 
weitergehende Rüstungen gegen einen Angriff Sardinien’s noch von den, 
binnen 14 Tagen zu gewärtigenden Aeusserungen der Volksvertretungen 
in London und Paris iiber die allgemeine Lage abhängig zu machen. 

Nur das Pferdeausfuhrverbot wurde schon am 1. Februar er- 
lassen. 

FML. Baron Schl itter wurde gleichzeitig nach Italien entsendet, 
um persönlich den Armee-Commandanten von den Intentionen der Re- 
gierung in Kenntniss zu setzen. In der bezüglichen, dem Generalen über- 
gebenen Instruction vom 13. Februar wurde nur der Fall erörtert, dass 
Sardinien allein, ohne militärische Unterstützung Frankreich’s, es wagen 
sollte, Oesterreich feindlich gegenüber zu treten, und wurde der Armee- 


Die Lloydgesellschaft hatte im Ganzen 6 Dampfer, Die Dampfer Ferrara, Pia- 
cenza und Pavia von je 150 Pferdekraft konnten 5 Schleppe & 1800 Centner Trag- 
vermögen in 25 Stunden von Borgoforte nach Piarenza remorquiren — jedoch nur 
bei mittlerem Wasserstande. 

5* 
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Commandant angewiesen, ein Memoire einzusenden, das in allgemeinen 
Umrissen und basirt auf die in der Instruction angedeuteten politischen 
Conjuncturen jene Pläne zu enthalten hätte, welche derselbe mit den 
ihm vorläufig zur Verfügung gestellten Truppen durchzuführen gedenke. 


Es sollte sich vorläufig auf die Sicherung der Ruhe im Innern 
und jene der Reichsgrenzen beschränkt, in diese Vertheidigung aber 
auch die Herzogthümer Parma und Modena unter genauer Einhaltung 
der bestehenden Verträge einbezogen, wie überhaupt jede fremde In- 
tervention in Italien ferne gehalten werden. 


FZM. Graf Gyulai entledigte sich sofort dieses Auftrages in 
zwei Denkschriften, die eram 14. Februar an die Militär-Central-Kanzlei 
richtete. Das erste Schriftstück lautete: 


Der Herr FML. Baron Schlitter hat mir die Allerhöchsten 
Befehle mit einer Abschrift der Punctationen überbracht. Ich erlaube 
mir wegen Kürze der Zeit bei Vorlage dieser Abschrift gleich punkt- 
weise hierüber zu berichten, respective meine bezüglichen unvorgreif- 
lichen Anträge nachstehend zur Kenntniss zu bringen: 


AdI. Während die Vorbereitungen für die Vertbeidigungs-Instand- 
setzung der hierländigen festen Plätze geschehen, habe ich für die 
sogleiche Herrichtung der Grenzpunkte Piacenza und Pavia die nöthigen 
Verfügungen getroffen. 


Ad II. Die Armirung sämmtlicher festen Plätze ist bereits an- 
geordnet Es erübrigt mir nur noch, die Ermächtigung für die nöthige 
Approvisionirungs-Beischaffung und Sicherstellung dieser festen Plätze, 
sowie die Sicherstellung eines grösseren Vorrathes an gewissen Punkten 
zu ertheilen. 


Ad IH. Was Laveno betrifit, so kann selbes dem gegenwärtigen 
Stande seiner Befestigungen nach, wohl gegen einen Handstreich ge- 
sichert betrachtet werden, sowie die Flottille in sich selbst die Mittel 
findet, sich einige Zeit auf dem See zu halten; — anderseits ist aber 
dieser Platz zu einer Vertheidigung gegen einen förmlichen und ge- 
regelten Angriff derzeit nicht geeignet und würde dessen Herrichtung 
zu einem solchen Zwecke, Vorkehrungen erfordern, welche meiner 
unvorgreiflichen Ansicht nach, mit der secundären Wichtigkeit dieses, 
von dem Schauplatze der Hauptentscheidung ganz abgelegenen Punktes 
nicht im Verhältnisse stünden. Dessenungeachtet werde ich nicht er- 
mangeln, die bereits erfolgte theilweise Armirung Laveno's fortzusetzen 
und dessen Besatzung derart zu vermehren, dass der Punkt nicht 
allein gegen einen Handstreich gesichert sei, sondern auch die even- 
tuelle Verstärkung der Bemannung der Flottillen-Kriegsfahrzeuge für 
Expeditionen gegen die Ufer ermöglicht werden könne. Doch wieder- 
hole ich, dass, wenn die Tieino-Linie von uns geräumt werden müsste, 
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die Befestigungen Laveno’s wohl noch einige Tage, durchaus aber nicht 
gegen einen regelmässigen feindlichen Angriff gchalten werden können. 

Ad IV. Für die sogleiche Vertheidigungs-Instandsetzung Piacenza’s 
habe ich die nöthigen Weisungen erlassen. Die Ausbesserung der 
Hauptumfassung und deren Armirung ist bereits im Zuge, die Armirung 
der Forts und befestigten Abschnitte schon erfolgt, die Ueberreste 
der Citadelle werden mittelst feldmässiger Befestigung gegen die Stadt 
' abgeschlossen. 

Ad V. Die Herrichtung Pavia’s zu einem place du moment wird 
unverzüglich in Angriff genommen werden, sobald die diesfälligen, 
eben im Zuge befindlichen Ausmittlungen beendigt sein werden, was 
ich jeden Augenblick gewärtige. 

Ad VI. Gleiche Erhebungen habe ich für die Herstellung passa- 
gerer Brückenköpfe zu Borgoforte, dann nächst Ferrara angeordnet 
und werden selbe dann ebenfalls unverweilt ausgeführt werden. 

Für das nöthige Uebergangsmateriale ist durch die Miethung der 
zwei Lloyd-Dampfer und Herstellung von vier Uebersetzungsgliedern 
gesorgt, welche in kürzester Zeit nach jedem beliebigen Punkte des 
Po geschafft werden können. Ueberdies könnte auch eventuell auf 
das (wie es ein vor Kurzem vorgenommer Augenschein gezeigt, im 
vollkommen brauchbaren Zustande befindliche) Brückenmateriale zu 
Brescello reflectirt werden und werde ich die Erlaubniss hierzu bei dem 
Allerhöchst angeordneten Einvernehmen mit Seiner kaiserlichen Hoheit, 
dem Herzoge von Modena, anstreben. 

Ad VII. Für Ancona ist das nöthige Armirungs-Materiale zu 
Venedig zur augenblicklichen Abtransportirung bereit gehalten und 
ordne ich an, dass der für die Vertheidigungs - Instandsetzung dieses 
Platzes erforderliche Holzbedarf ebenfalls in Venedig sichergestellt und 
zur sogleichen ungehinderten Absendung bereit gehalten werde; doch 
muss ich in Bezug auf die Seiner kaiserlichen Hoheit dem Herrn 
Erzherzoge Wilhelm und dem hohen Armee - Obercommando am 
15. März und 22. August v. J. unterbreiteten Berichte wiederholen, 
dass diese Herrichtung Ancona’s für eine nachhaltige Vertheidigung 
umfassender uud zeitraubender Vorkehrungen bedarf, indem sich die 
bestehenden Befestigungen in höchst verwahrlostem Zustande befinden 
und überdies, ohne bombensichere Unterkünfte zu besitzen, von den 
umliegenden Höhen dominirt werden, daher eine feldmässige Befesti- 
gung dieser letzteren geboten ist und bei Zeiten begonnen werden 
sollte. 

Ad VII. und IX. Werde mir die darin enthaltenen Vorschriften 
bezüglich einer Intervention in den Herzogthümern und das bei Aus- 
bruch von Feindseligkeiten zu beobachtende Verfahren zur genauen 
Richtschnur dienen lassen. 
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Ad X. Das Einvernehmen mit Sciner kaiserlichen Hoheit dem 
Herzoge von Modena werde ich ohne Verzug anbahnen und nicht 
ermangeln, cs stets fortzuerhalten, wobei ich, bezüglich der am 13.d.M. 
telegraphisch erhaltenen Befehle, unter Einem die Bitte betreffs Her- 
stellung des Brückenkopfes von Brescello stelle, unter Anbietung unserer 
materiellen Unterstützung hierzu, falls solche benöthiget werden sollte. 

Ad XI. Den Weisungen dieses Punktes, welcher be- 
sagt, „dass im Falle eines Krieges mit Sardinien die feind- 
lichen Streitkräfte mit aller Energie anzugreifen, zu 
schlagen und um ihre Vernichtung, noch bevor sie von 
Frankreich Succurs an Truppen erhalten können oder 
eine diplomatische Einmischung stattfinden kann, herbei- 
zuführen, auf ihr eigenes Gebiet zu verfolgen“, nachzu- 
kommen, ist mein ernster Wille. 

Die mir zu Gebote stehenden Kräfte denke ich, ferne von jeder 
Versplitterung, nachdrucksamst zu verwenden; nur muss ich vor 
Allem bitten, dass deren Stärke von Haus aus dem Zwecke 
entsprechend gemacht werde. 

Ad XII. Dieser Punkt der Instruction lautet: „Seine Majestät 
wünschen, dass die im Allgemeinen angegebenen Vorbereitungen, so 
weit sie in den Bereich der II. Armee gehören, von dem Herrn Armee: 
Commandanten selbt angeordnet und auf das Schleunigste betrieben 
werden.“ Vorliegendem Allerhöchsten Befehle nachzukommen, werde 
ich unermüdet bestrebt sein. 

„Was die im Eingange der Mittheilung Seiner Decallan des 
F ML. Baron Schlitter enthaltene Stelle betrifft, dass die für den 
Kriegsfall mit Piemont bemessene Verstärkung der hierländigen Armee 
erst dann stattfinden könne, wenn der richtige Augenblick dazu ge- 
kommen sein wird, erlaube ich mir hierüber im Folgenden meine volle, 
feststehende Uebsraeugung auszusprechen, dass dieser Augenblick 
bereits eingetreten ist. 

„Wie theils schon im Wege der Oeffentlichkeit bekannt, mehr 
aber noch aus sonstigen, sicheren und übereinstimmenden Nachrichten, 
worüber ich bereits wiederholt berichtet habe, hervorgeht, rüstet sich 
Piemont schon seit einiger Zeit mit allem Eifer zum Kriege. Die testen 
Plätze werden in Vertheidigungszustand gesetzt und approvisionirt, 
Kriegsmateriale jeder Art und Gattung wird beigeschafft, die Ergän- 
zung und Einberufung der Reserven, wenn auch nur erst angeordnet, 
kann bei der geringen Ausdehnung des Landes und dem Vorhanden- 
sein so vieler Eisenbahnen binnen wenigen Tagen ausgeführt werden, 
kurz Piemont ist nach übereinstimmenden Nachrichten binnen vier 
Wochen mit allen seinen Kriegsrüstungen zu Ende und hat dann, die 
mobile Nationalgarde eingerechnet, eine Stärke von 95.000 Mann, von 
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denen man im geringsten Anschlage doch mindestens 50.000 Ba- 
jonnete mit 120 Feldgeschützen als zu Operationen im freien Felde 
verfügbar annehmen muss. 

„Hingegen können von den, nach Abschlag der unbedingt nöthigsten 
Besatzungen, disponiblen Truppen der hierländigen Armee, wie ich es 
schon mit Bericht vom 2. Jänner zur Kenntniss gebracht habe, nur 
12 Brigaden u. z. mit dem Stande von 25.742 Mann Infanterie, wie 
aus dem beiliegenden Ausweise ersichtlich, dann 4 Cavalerie-Regimenter 
und circa. 144 Geschütze zu den Operationen im freien Felde mobil 
gemacht werden, also an Infanterie vielleicht gerade nur die Hälfte 
der piemontesischen Streitkräfte!). | 


t) Uebersicht des Standes von 12 gegen Westen disponiblen Brigaden nach dem 
Standes-Ausweise pro Februar 1859. 





Streilbarer sch 
3. Armeecorps. Stand ea üispenibe 
Brigade Ramming: 13. Jäger-Batailln . . . . . 505 _ 505 
Belgien-Infanterie Nr. 27. . 2.205 — 2.205 
5 Dürfeld: 15. Jäger-Batailln. . . 514 _ 514 
Erzh. Stefan -Infanterie Nr. 5. 2.016 —_ — 
Hievon 3 Comp. in Brescia, 
15 Comp. disponibel . . . — 335 1.681 
Haugwitz - Infanterie Nr. 88, 
4. Batailln . 2 20 20.202..2...298 _ _ 
. Wetzlar: Liechtenstein-InfanterieNr.5. 2.091 —_ — 
Hievon 2 Comp. in Bergamo _ 227 1.864 
Alemann- Infanterie Nr. 43, 
4. Bataillln . . 2 02020.02...8338 — _ 
n Lang: $. Jäger-Batailln . „ - 461 _ 461 
Dom Miguel-Infanterie Nr. 3. 2.165 — 2.165 
Airoldi - Infanterie Nr. 23, 
4. Batailln . . . 2020.2..8287 _ _ 
5 Hartung: 23. Jäger-Bataillon. . 715 — 715 
Hessen-Infanterie Nr. 14 . . 2.202 _ —_ 
Hievon 2 Comp. in Cremona . — 233 1.969 
nn Summa . .12.874 79 12.079 
923 
5. Armeecorps® 
Brigade Gaal: Erzh. Carl-Infanterie. . . . 2.209 —_ _ 
Hievon 2 Comp. in Laveno . — 244 1.966 
ei Prinz Hessen: 4. Kaiser Jäger-Batailln. . . 546 _ 546 
Culoz-Infanterie Nr. 31. . . 2.118 2.118 
“ Koller: Erzh. d’Este-Infanterie Nr. 32 . 2.225 -- 2.225 
Bianchi - Infanterie Nr. 55, 
4. Bataillon . . . 887 - = 
® Festetics: Reischach- Infanterie Nr. 21 2.129 —_ 2.129 
Summa . . 9.227 244 8.983 
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„Mit Hinblick auf dieses Missverhältniss halte ich daher den 
äussersten Zeitpunkt gekommen, um die Rüstungen und die volle 
Mobilisirung der Armee ohne jeden Aufschub in’s Werk zu setzen; 
bei dem Umstande aber, dass wir wohl mehr als zwei Monate 
benöthigen, um die hierländige Armee auf den statutenmässigen 
vollen Kriegsstand zu bringen, indess die piemontesische Armee, wie 
bereits erwähnt, binnen vier Wochen schon mit allen ihren Rüstungen 
zu Ende sein wird, von welchem Termine sogar schon ein Theil ver- 
strichen ist, ist es nothwendig, dass allsogleich mit möglichster Be- 
schleunigung die, auf dem hierländigen Kriegsschauplatze so wichtige 
Infanterie, dann die, zur Besatzung der festen Plätze bestimmten, Ar- 
tillerie-Compagnien mit gleichzeitiger Vermehrung ihrer Anzahl, endlich 
säinmtliche Extratruppen auf den Kriegsstand gesetzt, ebenso die Be- 
spannung und Ausrüstung von noch je 1—6-Pfünder- und 1— 12-Pfünder- 
Batterie per Armeecorps gleichzeitig verfügt werde, falls man nicht 
bei dem auffallenden Missverhältnisse der Kräfte ungünstige Chancen 
— wenn auch nur momentan — riskiren will. 

„Unter dem Schirme dieser allsogleich vorauszudisponirenden Ver- 
stärkungen können dann die länger andauernden Rüstungen an Pfer- 
den etc., sowie die weitere Mobilisirung der Armee und Armeeanstal- 
ten, respective deren Versetzung auf den completen, statutenmässigen 
Kriegsstand betrieben, dieselben ununterbrochen fortgesetzt und der 
hiernach erforderliche Nachschub ohne Zeitverlust herein disponirt 
werden. 

„Als Beleg, dass der gegenwärtige streitbare Stand der Armee 
von 79.000 Mann (ohne allen Procent-Abschlag) den auf den Kriegs- 
stand gebrachten Kräften Piemont’s nicht entspricht, erlaube ich mir 
“auf ein hier vorliegendes, im Jahre 1854 über Befehl des FM. Grafen 
Radetzky ausgearbeitetes Memoire hinzuweisen, in welchem der da- 





7. Armeecorps. OBEN re Saasch 

ne erforderlich Amonbe 
Brigade Torri: Erzh. Rainer-Infanterie Nr. 59. 2.160 _ 2.160 
- Gablenz: 3. Kaiser Jäger-Bataillon . . . 503 — 503 
Grueber-Infanterie Nr. 54 . . 2.124 — 2.124 

 — Summa . . 47T O9— 4787 
8. Armeecorps. 

Brigade Brehm: 5. Kaiser Jäger-Batailln . . . 545 —_ 545 
Hohenlohe-Infanterie Nr. 17 . 2.208 _ 2.208 

07 Summa . 253 — 2753 
Total-Summa. . 29.641 1.039 283.602 

1.280 Bu 

Hievon 10 Procent abgeschlagen . . —- _ 2.860 





Bleiben disponibel . . — 35.702 
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malıge streitbare Stand der hierländigen, zum Theile ausgerüsteten 
Armee von 95.000 Mann der auf dem Kriegsfusse befindlichen piemon- 
tesischen Armee gegenüber als nicht hinreichend bezeichnet und bei 
einem Anfalle Piemont’s der Rückzug in die Festungsgruppe bis zum 
Einlangen der Verstärkungen angerathen wird. 


„Und wenn ich auch die feste Absicht habe, unter allen Ver- 
hältnissen, wegen der ungeheueren politischen Tragweite eines solchen 
Rückzuges, selbst bei dem äussersten Missverhältnisse hierauf nicht 
einzugehen und Mailand auf keinen Fall, ohne Aufbietung der äussersten 
Anstrengungen zu räumen, so ist doch die aus einer solchen äussersten 
Lage und Kraftanstrengung für die Armce entstehende Gefahr zu 
offenbar, als dass man sie einer solchen aussetzen sollte, weshalb ich 
nochmals um die vorangeführte sogleiche Verstärkung auf die be- 
zeichnete Art und Mobilisirung der ganzen Armce dringendst bitte. 

„Im Sinne des Schlusssatzes der Anmerkungspunkte Seiner 
Excellenz des Herrn FML. Baron Schlitter füge ich noch bei, dass 
für den Fall, als Piemont seine Reserven einberufen würde, bevor 
mir noch die vorerbetenen Verstärkungen zugekommen sein sollten, 
ich sogleich die disponiblen 12 Brigaden zwischen der Adda und dem 
Tieino, das ist zwischen Mailand, Magenta, Pavia und Piacenza con- 
centriren und sclbst auch noch jene Brigade hierzu ziehen würde, 
welche die Bestimmung hat, den Besatzungstruppen in der Romagna 
als Reserve zu dienen. 


„Es ist selbstverständlich, dass in diesem Falle eine eventuelle 
Truppenentsendung in die Herzogthümer nur über Piacenza geleistet 
werden könnte. 

„Von den vom Lloyd gemietheten Po-Uebersetzungsmitteln würde 
ich einen Dampfer und zwei Uebersetzungsglieder nach Piacenza, die 
anderen Dampfer mit den beiden übrigen Uebersetzungsgliedern nach 
Borgoforte disponiren. 

„Bezüglich der Befestigungen werde ich die schleunigste Vollen- 
dung Piacenza’s und Pavia’s als places du moment unter Aufbietung 
aller Kräfte mit grösster Energie betreiben lassen. 


„Nun erlaube ich mir noch beizufügen, dass in einem solchen 
Momente die Telegraphenverbindung leicht auf kurze Zeit unterbrochen 
werden könnte, was mich ausser Stand setzen würde, hiervon sogleich 
die telegraphische Anzeige zu erstatten, und es bedarf wohl keiner 
näheren Erörterung, von welcher Tragweite ein solches Hinderniss 
werden kann, falls die mehrerwähnte Versetzung der hierländigen 
Armee auf den Kriegsstand noch gar nicht im Zuge wäre.“ 

Das zweite vom FZM. Grafen Gyulai der Militär-Central-Kanzlei 
gleichzeitig eingesandte und die Grundzüge eines Operationsplanes 
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enthaltende Actenstück ddo. Verona, 14. Februar, lautete in seinen 
Hauptpunkten: 

„Die Aufgabe der k. k. Armee kann sein: 

a) Eine Intervention in den Herzogthümern und in der Romagna 
zur Herstellung der gesetzlichen Ordnung; 

b) ein Krieg mit Piemont allein; 

c) ein Krieg mit Frankreich und Piemont. 

Ad a) Die bewilligten Uebersetzungsmittel gestatten, nach Parma 
oder Modena in zwei Tagen eine Brigade, in drei Tagen aber Truppen 
nach Bedarf und in beliebiger Stärke zu werfen. 

„Eine Intervention nach Toscana erfordert mit angestrengten Mär- 
schen acht Tage und dürfte wohl nicht mit weniger als einer Truppen- 
Division, je nach dem Stande selbst mit drei Brigaden zu unter- 
nehmen sein. 

„Eine Verstärkung der Besatzung ın Bologna kann mit einer 
Brigade in zwei Tagen, in vier Tagen aber nach Nothwendigkeit auch 
mit mehreren Brigaden bewirkt werden. 

„Ad b). Ich sehe von einem Einfall Piemont’s, bei unseren gegen- 
wärtigen Standesverhältnissen, wo wir den Piemontesen nur 25.000 
Bajonnete bei Aufhebung aller Garnisonen, die keine festen Abschnitte 
haben, entgegenstellen können, ganz ab, weil ich voraussetze, dass man 
dieses Verhältniss an massgebendem Orte vollkommen würdigt und 
weder den Staat noch die Armee der Gefahr aussetzen wird, wenn 
auch nicht die Lombardie, doch wenigstens Mailand gegen Piemont 
allein räumen zu müssen, oder die Armce zu opfern. Der Einfluss 
auf die Rolle in Europa und auf die künftige politische Stellung im 
Lande selbst wäre unberechenbar, selbst wenn man den Besuch in 
Mailand nach wenigen Wochen mit einer Visite in Turin erwiederte. 
Von dem also sehe ich ganz ab, sondern setze voraus, dass die 
Armee baldigst auf einen Stand, namentlich an Infanterie, welche im 
hierländigen Terrain die Hauptsache, gebracht werde, die es möglich 
macht, mit der einer Grossmacht würdigen, zermalmenden Kraft gegen 
Piemont auftreten zu können. Nach der politisch-defensiven Haltung, 
die wir vielleicht mit Rücksicht auf die Fernhaltung Frankreich’s und 
auf die Sicherung künftiger Allianzen einzunehmen beabsichtigen, dürfte 
Piemont der angreifende Theil sein — der Grund zur Aggression aber 
nach vielen Anzeichen und ebenfalls mit der Hoffnung, dadurch die 
französische Unterstützung herbeizuführen, in den Herzogthümern ge- 
sucht und gefunden werden. 

„Ein Aufstand ın Parma, in Folge dessen entweder von der Re- 
gierung oder von der Herzogin selbst die Intervention Piemont’s ver- 
langt würde, trotz der Convention, die übrigens, namentlich in ihrem 
Artikel IV, aus welchem man sophistisch-diplomatisch sehr schiımmernd 
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die gegen die Wiener Verträge und gegen wahre Souverainität ver- 
stossende Souzerainität Oesterreich’s und Beschränkung des freien Willens 
des Souverains von Parma auf ewige Zeiten ableiten könnte und dessen 
Anwendung die lebhaftesten Anfechtungen seitens des, in derlei So- 
phistik geübten, westlichen Nachbars erfahren dürfte, müsste bei gleich- 
zeitiger Intervention unsererseits, zum Zusammenstosse mit den piemon- 
tesischen Truppen führen und Casus belli werden. 

„Wenn dieser Zusamımenstoss erfolgt, wäre cs weiters das Beste 
nach Piemont und auf Turin zu marschiren, die Piemontesen würden 
so am schnellsten über den Haufen geworfen. Nach der unsererseits 
angenommenen Haltung glaube ich aber, dass wir auch dann noch den 
Vorfall so lange nur in diplomatische Verhandlung mit den befreun- 
deten Mächten ziehen werden, bis Piemont den Krieg erklärt oder auf 
österreichisches Gebiet einfällt. Während man im letzteren Falle die 
Picmontesen vorerst energisch zurückwerfen wird, wird man doch in 
beiden Fällen als Hauptoperationsobject die Hauptstadt des Landes, 
Turin, erkennen. Ob man diesen Marsch wie 1849 über Pavia oder 
über Trecate oder zwischen beiden beginnen wird, entscheiden die Um- 
stände, respective die Vertheilung der piemontesischen Armee. In 
keinem Falle wird man sich durch Alessandria, Casale, Valenza auf- 
halten lassen dürfen. Während ein genügend starker Armeetheil, an 
oder über der Sesia, Bewegungen aus Casale und 'Alessandria in 
Schach hält, rückt der Rest in Gewaltmärschen nach Turin, wo wahr- 
scheinlich die Kriegslust Piemont’s ihr Ende erreichen dürfte, nament- 
lich wenn grossmüthige Bedingungen gemacht werden. 

„Schickt Piemont in Folge unserer Bewegungen Verstärkungen 
aus Alessandria und Casale nach Turin, so können wir uns ebenso 
durch den über der Sesia stehenden Armectheil in zwei Märschen 
verstärken. Piacenza und Pavia müssen befestigt und mit Brücken- 
köpfen versehen sein. Bei der weiteren Vorrückung gegen Turin wird 
man sich der Brücke von Magenta-Vercelli und der Uebergänge über 
die weiteren Torrenten fortificatorisch zu versichern haben. 

„Ad ec). Wenn ein Krieg mit Frankreich und Piemont in be- 
stimmter Aussicht stände, so würde es zwar cine, dem militärischen 
Vortheile volle Rechung tragende Politik fordern, dass wir unter allen 
Umständen die Rüstungen so betreiben, um den Franzosen zuvor- 
zukommen, respective die Piemontesen zu schlagen, bevor die Fran- 
zosen mit entsprechend starken Kräften in Genua gelandet oder über 
die Alpen gerückt sind, um dann letztere vereinzelt angreifen zu können; 
es steht jedoch nach der politischen Constellation nicht zu erwarten, 
dass wir aus der zuwartenden Stellung, ohne den ersten Stoss em- 
pfangen zu haben, in den Angriff übergehen. Und doch sollte die 
Armee durch rechtzeitige und ausgiebige Rüstungen in die Lage gesetzt 
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werden, den Angriff beginnen zu können, wenn die ersten französischen 
Colonnen den piemontesischen Boden betreten, denn dann kann über 
ihre Absicht kein Zweifel mehr sein. 

„Werden selbst die Verbündeten so übermächtig, dass die Armee 
in der Folge die Offensive ganz aufgeben müsste, so hat sie wenigstens 
in einigen glücklichen Gefechten Lorbeeren gepflückt und kann dann 
ruhig in der Festungsgruppe am Mincio und an der Etsch, wo des 
(segners Operationen ein Ziel gesteckt sein dürfte, die Zeit und Ge- 
legenheit abwarten, um mit Erfolg in die Offensive überzugehen. 

„Ob wir jedoch mit einer Offensive beginnen, sie fortsetzen können 
oder im Verfolge in die Defensive übergehen müssen, oder ob wir 
passiv den ersten Stoss erwarten sollen, auch selbst, wenn wir die 
Kraft zur Offensive besitzen, immer würden unsere Operationen dadurch 
bedingt sein, ob die Franzosen die See beherrschen oder auf selber 
durch die Engländer in Schach gehalten, daher auf die Verbindung 
über die Alpen beschränkt werden. In beiden Fällen ist die aus- 
gedehnte Basis des Gegners in keinen Vergleich mit der unserigen 
schmalen und entfernten zu setzen. Er hat daher die freieste Bewe- 
gung, kann nach jeder Richtung stossen und in jeder Richtung aus- 
weichen, während wir auf die einzige Richtung gegen die Festungs- 
gruppe gewiesen sind und vorwärts gar keine Haltpunkte als die in 
der Eile hergestellten Brückenköpfe von Pavia und Piacenza, dann 
den gesicherten Adda-Uebergang bei Pizzighettone haben. Dies muss 
die Freiheit unserer Bewegungen naturgemäss beschränken und kann 
sie selbst ganz lähmen, und weil Piacenza und Pavia die einzigen 
Ausgangspunkte unserer kürzeren oder längeren Bewegung bilden, 
müssen sie nach Möglichkeit und so gut es Zeit und Umstände cr- 
lauben, verstärkt werden. 

„Abgesehen von dem Falle, dass, vielleicht veranlasst durch Auf- 
stellungen in Deutschland oder gegen Russland, unsere Kräfte so be- 
deutend unter jenen der Gegner ständen, dass wir uns ohne eine 
Schlacht wagen zu können in die Festungsgruppe am Mincio zurück- 
ziehen müssten, dürften sich in den vorangegebenen beiden Fällen die 
Verhältnisse folgendermassen gestalten: 

„Beherrschen die Franzosen die See, so werden sie Genua zum 
Ausgangspunkte ihrer Hauptoperationen wählen, von dort ihre Kräfte 
in die vorliegende Gruppe Alessandria, Casale, Valenza schieben und 
aus dieser entweder offensiv vorrücken oder in selber unseren Angriff 
abwarten. Turin wird in diesem Falle für die Franzosen nur secun- 
dären Werth und zwar insoferne haben, als es die Hauptstadt ihres 
Allirten ist. Etwas anders ist es im zweiten Falle, wenn die Fran- 
zosen zur See durch die Engländer in Schach gehalten werden. Da 
dürfte ihre Hauptoperationslinie über den Mont Cenis gehen, daher 
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Turin für sie, als an ihrer Verbindung liegend, an Wichtigkeit ge- 
winnen. Für uns ergibt sich hiernach Folgendes : 

„Ich setze voraus, dass wir, sobald die Feindseligkeiten wirklich 
beginnen, mit Rücksicht darauf, dass eigentlich diesseits keine irgend 
besonders vortheilhafte Aufstellung genommen werden kaun, sogleich 
zum Angriff übergehen werden, um den Krieg auf das jenseitige Ge- 
biet zu tragen. Das Stärkeverhältniss wird dabei entscheiden, ob wir 
unsere Bewegungen näher oder weiter von dem Angelpunkte derselben, 
Pavia-Piacenza, beginnen sollen. 

„Im ersten der erwähnten Fälle, nämlich wenn Frankreieh die See 
beherrscht, und Genua den Ausgangspunkt seiner Bewegungen bildet, 
dürften unsere Operationen, sellst wenn sie, bedingt durch die Auf- 
stellung des Gegners, über den Ticino begonnen haben, in der Folge 
zunächst auf dem rechten Po-Ufer und zwar gegen Alessandria zu 
dirigiren sein. Die Aufstellung unserer Kräfte hätte dann in dem Drei- 
ecke zwischen Alessandris, Tortona, Novi zu geschehen, damit wäre 
die direete Verbindung des Gegners mit Genua unterbrochen und 
er wiirde, um sie herzustellen, genöthigt sein, eine Schlacht zu 
liefern. 

„Verliert er sie und zieht er sich nach Genua, so dürfte auch 
das Schicksal von Alessandria, das ohnehin schwach, um so mehr bald 
entschieden sein, als dem Charakter seiner Befestigung nach ein An- 
griff auf dem rechten Ufer des Tanaro die meisten Chancen des Ge- 
lingens bietet. (Ebenso müsste eventuellen Falls Casale und Valenza 
ebenfalls vom rechten Po - Ufer angegrifien werden.) Verlieren wir 
die Schlacht, so müssen wir uns auf Piacenza zurückziehen. Die 
Arrieregarde-Aufstellung bei Stradella wird uns dabei von einigem 
Nutzen sein.“ 

„Die Umstände, der Zustand unserer Armee und deren Stärke 
müssen dann entscheiden, ob wir von Piacenza durch einen Ufer- 
wechsel (vorausgesetzt, dass der Gegner getheilt vorrücke) wieder zu 
einem Angriffe überzugehen, oder unsern Rückzug über die Adda auf 
Mantua und die Festungsgruppe zu nehmen haben. 

„In dem vorerwähnten ersten Operationsfalle, nämlich auf Ales- 
sandria, wird es für die Freiheit unserer Bewegungen nothwendig, 
durch Zuthaten am jenseitigen Gravellone dem Punkte Pavia eine 
grössere Offensivfähigkeit zu geben, bei Mezzana Corte einen, durch 
-einen Doppelbrückenkopf gesicherten Uebergang über den Po herzu- 
stellen, endlich eine Uebersetzung des Po zwischen Pavia und Piacenza 
fortificatorisch zu sichern. 

„Tritt der zweite Fall ein, hat nämlich Frankreich die Seever- 
bindung nicht frei, so können wir am linken Po-Ufer über den Ticino 
operiren. Tritt uns der Feind entgegen und schlagen wir ihn, so wird 
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es zunächst von seinem Rückzuge gegen Turin oder über den Po in 
das befestigte Dreieck abhängen, welche Operationen wir auszuführen 
haben. Zieht er sich mit seiner Hauptmacht nach Turin, so werden 
wir ihn mit der unserigen verfolgen, gegen die befestigte Gruppe aber 
ein hinreichend starkes Beobachtungscorps zurücklassen, um jedem 
Hervorbrechen mit hinlänglicher Macht entgegentreten zu können. 
Zieht sich der Feind jedoch mit seiner Hauptmacht in die befestigte 
Gruppe oder hat er von Haus aus, ohne unserer Vorrückung über den 
Tieino zu begegnen, darin Stellung genommen, so werden wir zwar 
mit der Armee, gegen selbe zwischen dem Ticino und der Sesia 
und über selbe eine zuwartende Aufstellung nehmen (jedoch derartig, 
dass die Theile der Armee den Umständen gemäss in einem Marsche 
vereinigt werden können), die Botmässigkeit in dem Raume zwischen 
der Dora Baltea, dem Ticino und Lago maggiore über die dor- 
tiren sardinischen Provinzen üben, dabei mit nach Umständen schwä- 
cheren oder stärkeren Streifcorps Turin und die Verbindung der Fran- 
zosen bedrohen und sie so zum Hervorbrechen aus ihrer Stellung 
zwingen, 

„Für die vorbehandelten Operationen ist es jedoch bei dem Um- 
stande, als unsere Basis am Mincia zu entfernt ıst, Piacenza mehr 
abseits liegt, für unsere freiere Bewegungsfähigkeit nothwendig, durch 
entsprechende ausgiebige Anwendung der Feldfortification diesem Uebel- 
stande nach Möglichkeit abzuhelfen; so wird zunächst S. Martino 
zum Schutze der steinernen Tieino-Brücke ein möglichst starker, 
doppelter Brückenkopf anzulegen, am oberen Ticino ein gesicherter 
Uebergang zu etabliren, Pavia möglichst zu verstärken und für die 
Offensivfähigkeit tiber den Po auch bei Mezzana Corte ein doppelter 
Brückenkopf herzustellen sein. Auch könnte die Flottille am Langensee, 
die sich beim Ausbruch der Feindseligkeiten nach Möglichkeit aller 
Privatdampfer zu versichern hätte, in ihrem Stande durch Heranziehung 
auswärtiger Abtheilungen verstärkt werden. Arona wäre zu besetzen 
und zur momentanen Vertheidigung herzurichten, weil die gegen Turin 
streifenden Parteien etc. eventuell in die Lage kommen können, sich 
ausweichend über Jvrea, Biella, Romagnano gegen den Lago maggiore 
zurückziehen zu müssen. 

„Die Verwandlung von Mortara, Vercelli und Novara in momen- 
tane Haltpunkte dürfte ebenfalls angezeigt sein. 

„Ergibt sich in diesem zweiten Falle, wenn wir bereits jenseits 
des Ticino stehen, die Nothwendigkeit, den Rückzug anzutreten, so 
werden wir denselben entweder über Pavia nach Piacenza (eventuel 
von dort am rechten Po-Ufer gegen den Brückenkopf von Borgoforte) 
oder endlich vom mittleren Ticino nöthigenfalls directe hinter die Adda 
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„Bleibt im letzteren Falle durch die Operationen des Gegners die 
Möglichkeit, einen offensiven Rückschlag zu führen, so kann man sel- 
ben dann über Pizzighettone ausführen, eventuell auch bei Piacenza 
die Ufer wechseln. 

„Ist für alle Fälle die Nöthigung zum Rückzuge auch für die 
Dauer entschieden, so ist selber mit Vermeidung weiterer Aufstellun- 
gen unter dem Schutze einer entsprechenden Arrieregarde bis in die 
Festungsgruppe auszuführen; ohnehin bieten weder die Adda noch die 
anderen Flüsse bis an den Mincio irgendwie besonders günstige Ver- 
theidigungslinien. 

„Wird die Lombardie geräumt, so müssen in allen Fällen die 
provisorisch befestigten Brückenköpfe und Punkte, dann das nicht halt- 
bare Castell von Mailand, so wie auch Pavia aufgegeben, respective 
verlassen werden, während Piacenza, Pizzighettone, die Batterien von 
Laveno und das Fort Tosa besetzt zu bleiben hätten, weil bei den ge- 
genwärtigen Bewegungsmitteln für die Verstärkungen die Möglichkeit 
geboten ist, nicht erst nach Monaten, sondern schon nach Wochen die 
Offensive aus der Festungsgruppe wieder aufzunehmen. Stehen jedoch 
keine Verstärkungen durch sonstige Verhältnisse in nächster Aussicht, 
so wäre auch die Besatzung von Piacenza bis auf jene der Forts zur 
Armee zu ziehen.“ 

„Endlich wäre noch bezüglich der, von der Küste des mittellän- 
dischen Meeres aus Mittel-Italien, Seitens der Franzosen auszuführenden 
Diversionen zu bemerken, dass sie, mit geringen Kräften ausgeführt, nur 
einen für die Hauptentscheidung kaum in die Rechnung kommenden 
Erfolg haben können, jedenfalls aber am Po ihren Halt finden dürften 
und bei grösserer Stärke uns nur erwünscht sein können, weil sie die 
feindlichen Kräfte theilen und uns die Gelegenheit bieten, sie verein- 
zelt und bezüglich der Diversion von Südwest oder Std unter gün- 
stigen Verhältnissen anzugreifen und zu schlagen. 

„Gegen derlei Diversionen im Allgemeinen, so wie an allen Punk- 
ten, die nicht auf unserem Entscheidungsterrain liegen oder zur Erhal- 
tung unserer Verbindungen unumgänglich nothwendig sind, wäre nur 
die beobachtende Fühlung zu erhalten, jedes grössere Detachiren und 
Versplittern aber grundsätzlich zu vermeiden. 

„Selbst vorübergehende Vortheile des Gegners an untergeordneten 
Punkten können ja keinen nachhaltigen Werth in der Hauptentschei- 
dung haben. 

„Ich habe noch schliesslich des Falles zu gedenken, dass der 
Gegner unter für ihn vortheilhaften Constellationen, wenn wir ihn in 
der Festungsgruppe erwarten müssten, sich vom untern Po, auf selbem 
sich eine Basis einrichtend, gegen uns und unsere Verbindung mit 
Venedig und Friaul wenden wollte, um die Bemerkung auszusprechen, 
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dass dann diese Verbindung ganz aufzugeben sei und dafür sich zu- 
nächst auf die, durch Verona in diesem Falle günstiger als jede andere, 
bei einem ernstlichen Angriffe gedeckte Verbindung durch Tirol be- 
schränkt werden müsste und dass die Festungsgruppe nur in anderer, 
oft verwandter Front, die Basis aller unserer Offensiv- und Defensiv- 
bewegungen bilden müsste; alle Nachschübe, Verstärkungen etc. müss- 
ten dann der Armee durch Tirol zugesendet werden (daher, so wie 
überhaupt, der Ausbau der dortigen Eischbahn sehr wichtig). 

„Die Armee von Italien wird so Kärnten, Krain und Istrien 
besser decken, als wenn sie, die Festungsgruppe besetzt lassend, in der 
historischen Form von einem Torrente zum andern geschlagen und end- 
lich in die Gebirge von Kärnten und Krain gesprengt wird. 

„Die Armee von Italien kann nur offensiv über Italien kommen, 
defensiv nie, weil sie in Verona die letzte Schlacht schlagen und mit 
Verona fallen muss. 

„Aus dem Dargestellten dürfte abzuleiten sein, wie die Armee 
in Italien mit Rücksicht auf die wahrscheinlichen Operationen und ihre 
Dauer, dann auf die Bodencultur und Verbindungsverhältnisse zusam- 
mengesetzt werden soll und wie stark sie unter den verschiedenen Vor- 
aussetzungen gemacht werden muss. Der Charakter der unter mehr- 
fältigen Combinationen dargestellten Operationen besteht in kurzen, sich 
nicht über vier bis sechs Märsche iiber die Ausgangspunkte der Be- 
wegung erstreckenden Stössen, für deren Ausführung unsererseits, 
in Rücksicht der schmalen Basirung dieser Bewegungen, namentlich 
sobald wir den Tieino oder Po überschreiten, Raschheit und daher 
Mobilität im höchsten Grade unbedingtest nothwendig sind. 

„Beide aber werden nur möglich, wenn die Bedürfnisse der Armee 
blos auf das Allernothwendigste beschränkt werden, wenn daher der 
Train, nämlich die Bagage, die Verpflegscolonnen, die Amibulancen, 
die Munitions- und schweren Reserven, auf das Minimum des Bedarfes 
redueirt wird. Es ist dies, sollen die Operationen nicht durch Schwer- 
fälligkeit erlahmen, um so nothwendiger, als hierlands die Märsche 
meist gleichsam in einem continuirlichen Defil& erfolsen. 

„Nun sind gerade die Culturbeschaffenheit und der Charakter, den die 
strategischen Verhältnisse den Operationen aufdrücken, der Beschaf- 
fenheit einer compendiösen Mobilität äusserst günstig. Berücksichtigt 
man bei der Kürze der Operationen in Zeit und Raum die Vortreff- 
lichkeit der hierländigen Communicationen, die Leichtigkeit, allerorts 
Lebensmittel zu requiriren (einzelne Artikel, welche man deshalb recht- 
zeitig an gewissen Punkten in grossen Vorräthen sicherstellen muss, 
ausgenommen), ferner das Vorhandensein von zahlreichen Zugthieren 
im Lande, berücksichtigt man schliesslich für den weitern und grössern 
Nachschub die Leistungsfähigkeiten der Eisenbahnen (die strategisch 
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für die Beschaffung der Armeebedürfnisse, daher für den Train ebenso 
modificirend wirken, als für die Uebersetzung der Truppen auf den 
Kriegsschauplatz), jene der Dampfer auf dem Po (der Lloyd besitzt 
7 Dampfer und 92 Schleppe), berücksichtigt man endlich, dass ander- 
seits in der Defensive in der Festungsgruppe jeder Train eine Last 
ist, so gewinnt man die Ueberzeugung, dass hierlands die Armee nicht 
allein mit einem restringirten Train versehen werden soll, sondern 
auch damit ohne Gefahr für ihre Bedürfnisse versehen werden kann. 
Die grössern Bagagen, Munitions- und Verpflegsvorräthe werden da- 
her nach den Umständen entweder in der Festungsgruppe oder aber 
in geringer Ausdehnung bei Operationen über den Ticino in Piacenza, 
zum Theil auch in Pavia und Pizzighettone zu etabliren sein. 

„Auch die, durch die durchschnittene Beschaffenheit des hier- 
ländigen Terrains bedingte Zusammensetzung der drei Waffen, die sich 
stets dem Charakter des jeweiligen Kriegsschauplatzes anpassen soll, 
begünstigt die Erfüllung jener Bedingung. Die Hauptwafle ist die In- 
fanterie, nur sie kann überall und zwar günstig von ihrer Wafle Ge- 
brauch machen; die Artillerie hat eine beschränkte, die Cavalerie en 
masse fast nirgends eine Entwickungs-, respective Wirkungsgelegenheit. 

„Auf dem hierländigen Kriegsschauplatze ist es daher genügend, 
wenn ET, 2000 Mann Infanterie fünf Geschütze gerechnet werden, wo- 
bei die Reserven schon inbegriffen sind; drei Geschütze auf 1000 Mann 
dürfte schon zu viel sein; ebenso genügt es, wenn jedem Armeecorps 
ein leichtes Uavalerie-Regiment und je uach der Anzahl der Armeecorps 
zwei oder drei Regimenter als Reserve bestimmt werden. 

„Was die Stärke betrifft, so werden gegen Piemont vier Corps 
mit einem fünften als Reserve auf dem vollen Kriegsstande hinreichen, 
um mit der nöthigen Energie in einigen Märschen (lie feindliche Kriegs- 
macht niederzuwerfen !). 


') Obigem Actenstiücke liegt ein von FML. Baron Schlitter verfasster Stirke- 
bereehnungs- und Kostenüberschlags-Entwurf für die Mobilisirung der II. Armee bei, 
dessen Inhalt folgendermassen lautet: 

I. Nach der am 6. April angeordneten Verstärkung der II. Armee ist deren 
Stand ohne Stab, aber mit Streitbaren und Nichtstreitbaren 88.988 Mann (olıne 4. Ba- 
taillone), 11.324 Pferde, 216 bespannte Geschütze. 

Als Minimum der Besatzungen für das Römische, das lombardisch- Reirsralsche 
Königreich, Kärnten, Krain und das Küstenland sind nothwendig 40.000 Mann und 
cs bleiben hiernach zur Verwendung im freien Felde 49.000 Mann. Piemont’s Armee 
hat nach dem, was es bis jetzt gethan, eine mobile Stärke von 80.000 Mann; hiezu 
an mobiler Nationalgarde und Freiscliaaren 15.000 Mann; zusammen 95.000 Mann. 

Wenn die Armee in Italien sich auf Kriegsstand setzt, wird sie betragen 176.559 
Mamn, 34.313 Pferde, 448 Geschütze. Hierunter sind Streitbare und Nichtstreitbare, 
dann die Depötanstalten etc. begriffen und ist diese Armee nach Abschlag der Gar- 
nisonen nunmehr im Stande, gegen die feindlichen Streitkräfte Sardinien’s, aber nır mit 
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„Ist aber Frankreich im Bunde mit Sardinien, so wird diese Stärke 
nur cben hinreichen, um, stark genug für kurze Oflensivstösse, in der 
Festungsgruppe am Mincio und an der Etsch Widerstand zu leisten. 
Um von vornherein in den Angriff übergehen zu können, 
müsste die Armec aufsieben Corps, eventuell, wenn Frank- 
reich nicht auch gegen Deutschland zu rüsten genöthigt 
ist, auf acht bis neun Ärmeecorps gebracht, die Verthei- 
digung von Triest und Istrien aber, als zu weit abseits 
liegend, von den der Armee gestellten Aufgaben ausgeschie- 
den werden“'). 

Am 25. Jiünner, also noch vor der Mission des FML. Baron 
Schlitter in das Hauptquartier der ll. Armee, waren schon von Wien 
aus die Befehle zur fortificatorischen Vertheidigungs - Instandsetzung 
des Kriegsgebietes an der Adria und dem Po ergangen. Oberst Mö- 
ring des Geniestabes hatte diejenigen Punkte längs des italienisch- 
istrianischen und des dalmatinischen Littorales zu ermitteln, deren For- 
tifieirung zum Schutze der Küsten gegen maritime Unternehmungen’ 
des Feindes nothwendig erschien °). 


Ausschluss einer Hilfe Fraukreich’s, mit Erfolg vorzusehen. Wirklich Streitbare hat 
diese Armee 118.526 Mann, 6875 Pferde. Die zur Besatzung bestimmten 22 vierten 
Bataillone mit einem Stande von 29.612 Mann sind hierin nicht begriffen. 


II. Kosten. Für Mannschaft und Pferde.  .... 10,500.000 fl. (für ein Jahr), 
„» Pferde-Anschaffung . . . .  .  65,176.400 „ 
„ Gewelre . . 2 20.0.0. 0....1,000.000 „ 
„ Geschütze und Munition - ee. 4,000 000 „ 
n„ Montur. . 2 2.2.00 0° 0.20..9000.000 „ 
„ Fuhrwesen. . . 2 2 20020. 400.000 „ 


„ einen dreimonatlichen Verpflegsvor- 
sprung und Verproviantirung der 
Festungen . 2. . .. ..7300.000 „ 
„ Marschkosten . . .» 2 20.2. 450.000 „ 
Zusammen . . ..33,826.400 fi. 





ı) Obige, vom FZM. Grafen Gyulai gleich anfänglich proponirte Armeestärke 
von 9 Corps erreichten die k. k. Streitkräfte in Italien erst zur Zeit der Schlacht bei 
Solferino. 

?) Die zur fortificatorischen Verstärkung beantragten Punkto waren: Venedig, 
Pola, Cattaro, Ragusa mit der Bucht von Gravosa, damit der Feind von dort aus ebenso 
wenig als von Cattaro in die Herzegowina einfallen, die Christen revoltiren und so 
die Monarchie in ihrer südlichen Flanke lähmen könne; Lissa, damit diese Insel den 
ganzen Golf und die Zufalırt nach Ragusa und Cattaro beherrschen könne ; Triest 
als Mercantilemporium, Herz- und Kernpunkt der gesammten Handelsmarine, Ausgangs- 
punkt der Hauptcommunication aus dem lunern des Reiches mit Italien, von wo aus 
dieses leicht im Rücken genvimmen, der Armee in Lombardo-Venetien die beste Nach- 
schubslinie abgeschnitten und sogar die Thäler des Isonzo und der Fella verloren 
gehen könnten, sv dass nur Tirol, wie im Jahre 18148, als Verbindung bliebe; endlich, 
weil von Triest aus Fiume und die Militärgrenze leicht zu bedrohen seien. Nabresina 
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Die geringen Vorräthe an schwerem Geschütz, welches den da- 
mals im Gebrauch gestandenen Schiffs- und Marine-Kanonen in Bezug 
auf Tragweite das Gleichgewicht zu halten vermochte, machten die 
Armirung so vieler Punkte höchst schwierig. Die k. k. Marine ward 
daher angewiesen, alle derselben entbehrlichen Geschütze schweren 
Kaliberg einschlüssig der Laffeten und Eisenmunition der Küstenver- 
theidigung zur Verfügung zu stellen, was durch Abtretung von im 
Ganzen 234 Schiffskanonen effectuirt wurde. 


In Pola, der Ausrüstungsstation für die grösseren Kriegsschiffe, 
lag das zur Armirung der dortigen Befestigungen erforderliche Artil- 
lerie-Materiale bereit. In Wien und Maria Zell wurde mit Beseitigung 
aller anderen Arbeiten nur an der Erzeugung schwerer Geschütze für 
die Armirung der Küstenplätze gearbeitet. Beim Stabilimento tecnico 
in Triest wurde die Anfertigung von 30.000 Voll- und 15.000 Hohl- 
kugeln für 48-Pfünder und 30-pfündige Marinegeschütze mit der Ab- 
lieferungszeit von zwei Monaten bestellt. 


Das Militair-Commando in Triest hatte einen angemessenen Holz- 
vorrath für Geschützbettungen, Handpulvermagazine und Baracken so 
wie Blechwerkzeuge für die zu befestigenden Küstenpunkte insbeson- 
dere für Dalmatien bereit zu halten. Die Festung Comorn musste 
50.000 Stück Sandsäcke zu gleichen Zwecken nach Triest abgeben. 


Aus Krems war Mitte Februar je eine Geniecompagnie nach Pola 
und Cattaro abgegangen, weil in Dalmatien und Istrien wenig Zimmer- 
leute und Arbeitskräfte für Erdarbeiten vorhanden waren. 


Um an solchen Stellen des Strandgebietes, wo schwache Kaliber 
placirt werden mussten, die mangelnde Schlag- und Sprengkraft der 
Geschosse durch Glühkugeln ersetzen zu können, wurde auf ein ent- 
sprechendes Quantum Steinkohle Bedacht genommen. 


selbst als strategischer Eisenbahuknoten. Pirano als die nächstgelegene eventuelle 
feindliche Flottenbasis gegen Venedig. An diesen letzteren Punkten wurden jedoch, 
weil sie zum deutschen Bunde gehörten, keinerlei Befestigungsarbeiten vorgenommen. 

Ancona als Rückenpunkt an der See, um den besten Zugang an den untern 
Po von der Wasserseite her zu sperren. Auch hier durften vorläufig keine Fortifi- 
cationsbauten angebracht, und es musste überhaupt Alles vermieden werden, was Anuf- 
sehen erregen oder der neutralen päpstlichen Regierung Verlegenheiten bereiten konnte. 
Es waren jedoch mit aller Geheimhaltung die nötligen Vorbereitungen zu treffen, um 
im gegebenen Augenblicke die Arınirung dieses Punktes rasch bewirken zu können. 
Die Vertheidigungs - Instandsetzung von Ancona nahm erst am 14. April ilıren Anfang. 
Die anderen Häfen und Punkte des Uferlandes, wie Fiume, Lussin piecolo, Zengg, 
Zara, Sebenico, Lesina, Comacchio etc., stellte man vor der Hand ausserhalb des 
beabsichtigten Festungsplanes, indem diese Objecte theils wirkliche Kriegsplätze waren, 
theils weil deren Besitz dem Feinde olınedies keiue günstigen Basispunkte geboten 
haben würde, 
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Schliesslich ward Mitte Februar die Verpflegung ftir 6000 Mann 
auf sechs Monate in Dalmatien sichergestellt. 

Ueber die Besatzungs-, Verproviantirungs- und Artillerie-Dotations- 
Erfordernisse der zu hbefestigenden Küstenpunkte hatten über Befehl der 
höchsten Militär-Centralstelle in Wien die Local- und Landesbehörden 
in jedem Anbetracht die Anträge zu stellen. 

Mit den Verfügungen zur Verstärkung und Armirung der Küste 
wurden auch jene für die Landfestungen erlassen. Der Zustand der 
Binnen -lortificationen war um jene Zeit ein keineswegs Beruhigung 
einflössender gewesen. Die Befestigung von Peschiera beschränkte 
sich bis dahin blos auf den Beginn der am rechten Mincio-Ufer aus- 
zuführenden Arbeiten und bedurfte auch da noch einiger Wochen zu 
ihrer Vollendung. Verona benöthigte vieler Ergänzungen und Piacenza 
war derart unvollständig, dass es kaum als place du moment betrachtet 
werden konnte. 

Am 3. Februar ordnete FZM. Graf Gyulai aus eigener Ini- 
tiative die Bereitschafts - Armirung der Festungen Italiens an. Nach 
Genehmigung seines obenerwähnten Berichtes an die Militär-Central- 
Kanzlei vom 14. Februar erliess er dann am 18. Februar den weitern 
Befehl, im Allgemeinen alle im Bereiche der Il. Armee gelegenen festen 
Plätze zur Vertheidigung sofort herzurichten '). 

Insbesondere waren Laveno so zu befestigen, dass es gehalten 
werden konnte, Piacenza so haltbar als möglich zu machen, Pavia 
mit einem Brückenkopfe am rechten Tieino zu versehen und in einen 
place d&moment zu verwandeln, endlich bei Borgoforte und Ferrara 
Brückenköpfe aus Erdwerken aufzuwerfen und daselbst das nöthige 
Uebersetzungsmateriale in Bereitschaft zu halten ?). 

Ueber Ansuchen der päpstlichen Regierung musste jedoch die 
Anlage von Befestigungen bei letztgenannten Objeeten unterbleiben, 
weil der römische Staat vollkommen neutral und passiv bleiben wollte. 

Der Herzog von Modena ward ersucht, den befestigten Ueber- 
gangspunkt bei Brescello in Verfassung zu setzen. In Folge dessen 
wurden hier die zur Herstellung einer Courtinen-Verbindung zwischen 
den Thürmen erforderlichen Palissaden vorbereitet und für die Ver- 
proviantirung und Armirung Vorsorge getroffen. Das Setzen der Palis- 
saden und das Fällen der Bäume im Rayon des Brückenkopfes musste 
indess wegen Besorgniss einer Allarmirung der Bevölkerung sistirt bleiben. 


— — 0-0. 


', Die vollkommene Vertheidigungs-Instandsetzung der Festungen Verona, Peschiera, 
Mantua und Legnago wurde jedoch erst am 2. Juni vom Allerhöchsten Armee-Ober- 
commando verfügt. 

2) Die Armirungsarbeiten von J,aveno waren am 6. März vollendet. Am 22. Februar 
wurde zur Herstellung der fortificatorischen Anlagen bei Pavia ein Arbeits-Detachement 
von 4 Officieren und 1000 Mann von Reischach-Infanterie Nr. 21 aufgestellt. 








85 


An den Bahnhöfen von Mailand, Verona und Venedig waren ent- 
sprechende fortificatorische Maassnahmen zu ergreifen und in Vollzug 
zu bringen. 

Zur Verhinderung des Ueberganges grüsserer Streitkräfte über 
den Po war das südlich von Venedig liegende Uferland und die Po- 
lesina mittelst Oeffnung der Schleusen, Abgrabungen der Wege, Auf- 
stellungen von Schaluppen so wie mittelst anderer localer Vorkchrun- 
gen und Truppenbesetzungen zu schützen. 

Die Ansicht des Armee-Commando’s ging dahin, dass dem ganzen 
Küstensaume zwischen Venedig und dem Isonzo nur ein sehr unter- 
xeordneter militärischer Werth beizulegen sei und dass zum Schutze 
der denselben durchziehenden Eisenbahn mobile Colonnen die besten 
Dienste, sowohl der Bevölkerung gegenüber als auch zur Abwehr von 
kleinen feindlichen Streifparteien thun würden. Gegen etwa im un- 
teren Stromgebiete des Po anzulegende Befestigungen sprach sich 
FZM. Graf Gyulai unumwunden aus, da durch die Besetzung der 
auf dem oberitalienischen Kriegsschauplatze bereits bestehenden For- 
tificationen ohnedies schon cin grosser Theil der Armee den Opera- 
tionen im freien Felde entzogen, und diese schliesslich dadurch zu 
einer passiven Defensive genöthigt werden könnte '). 

Wie für die Küstenplätze, so mangelte es auch für die Binnen- 
Festungen an Geschützen und Munition. 

Das zur Montirung der neuen Befestigungsanlagen erforderliche 
Artilleric-Material war den rückwärtigen festen Plätzen zu entnehmen 
und die Dotation der Vorwerke zuerst zu berücksichtigen. Hiedurch 
ergab sich in der Folge bei der Armirung der Hauptumfassungen ein 
bedeutender Ausfall. Ganz besonders trat dies in Verona, dann hier 
und in Mantua bei den Zeugscommanden rücksichtlich der Eisenmu- 
nition ein. Der abgängige Bedarf musste sohin aus dem Inlande ge- 
nommen, in Bestellung gegeben und successive nach Italien gesendet 
werden. 

Wegen seinerzeitiger Approvisionirung der im Besatzungsumfange 
dder II. Armee liegenden, befestigten Punkte hatte endlich das Landes- 
Greneral-Commando in Verona das Erforderliche einzuleiten. 

Während nun die erwähnten militärischen Zurüstungen und An- 
stalten getroffen wurden, ging die Ordnung in einzelnen Theilen des 
lombardo-venetianischen Königreiches der Auflösung entgegen. Es zeigte 
sich immer mehr, dass die getroffenen Massregeln, welche einerseits 
die Gemüther beruhigten, anderseits die Unruhestifter einschüchterten, 


') Nach einem vom 12. April datirten Ausweise betrug die gesammte Kriegsbe- 
satzungstärke der Festungen im lombardisch-venetianischen Königreiche etc. ein- 
schliessig Pola und Ancona 45.000 Mann und 12,000 Pferde, 
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wohl zur Niederhaltung des revolutionären Geistes im Ganzen genüg- 
ten, dass sie jedoch einzelnen Ausbrüchen und Demonstrationen nicht 
zu steuern vermochten. 

In der letzten Hälfte des Monats Februar fand wieder eine Reihe 
politischer Demonstrationen und Excesse statt: 

Am 18. Februar wurden in Bergamo im Theater bei Aufführung 
der Oper „Elisa Valascon“ tumultuarische Ovationen in Scene gesetzt. 

Am 22. wurden bei dem Leichenbegängnisse des in der 1848er 
Revolution sehr thätigen und als glühenden Anhänger Mazzini's be- 
kannten, jungen Conte Emilio Dandolo, in Mailand grossartige 
nationale Kundgebungen und Umzüge veranstaltet. 

Am 23. gab der in der Scala zu Mailand abgehaltene Maskenball 
dem Pöbel den erwünschten Anlass zu allerlei Ausschreitungen, welche 
das Einschreiten der bewaffneten Macht zur Folge hatten. 

Auch jenseits des Po in Parma, Toscana und Modena standen 
im Monate Februar die Ruhestörungen und Ausschreitungen permanent 
auf der Tagesordnung. 

Die Vorgänge in der Lombardie und in den mittelitalienischen 
Staaten bestimmten das Commando der k. k. Armee in Italien, Vorkeh- 
rungen dagegen, wie gegen Gebietsverletzungen durch Zusammenziehung 
der Truppen und Verstärkung der wichtigsten Garnisonen zu treffen. 

Am 25. Februar wurde vom 3. Armeecorps die Brigade Wetz- 
lar von Bergamo mit 4 Escadronen des 10. Huszaren-Regiments nach 
Mailand, die Brigade Dürfeld mit dem Corps-Commando von Brescia 
und Bergamo nach Lodi, Crema und Umgebung verlegt, von wo die 
Brigade Lang einige Tage zuvor zur Arbeitshilfe nach Piacenza ab- 
marschirt war. 

Vom 7. Armeecorps ward die Division FML. Baron Rei- 
schach und zwar die Brigade Vasquez von Mantua nach Bergamo, die 
Brigade Gablenz mit dem Divisionsstabe von Verona nach Brescia 
transloeirt. Jeder dieser Brigaden wurde eine Division Kaiser-Huszaren 
Nr. 1 aus Vicenza beigegeben. 

Vom 8. Armeecorps ward die Brigade Berger von Ferrara 
und Concurrenz nach Mantua gezogen, wo dieselbe eventuell zur Unter- 
stützung der Garnison von Bologna, für die Herzogthümer oder im Ver- 
ein mit der noch in Padua zurückgebliebenen Brigade Brehm der 
Division Urban, zum weiteren Vormarsche in die Lombardie in Be- 
reitschaft gehalten wurde. 

Ferrara ward einstweilen durch ein Infanterie-Bataillon aus Bologna 
besetzt. 

Nach diesem Dislocationswechsel stand die für einen Ernstfall 
disponible Truppenmacht derartig echellonirt, dass selbe in 48 Stunden 
zwischen dem Tieino-Adda und Po concentrirt werden konnte. 
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Eine Brigade wurde in Piacenza, eine andere in Casalmaggiore 
und Cremona stets marschbereit gehalten ; vun zwei in Mantua stehen- 
den Brigaden war eine stets disponibel, die Brigade in Bologna kounte 
in kürzester Zeit gleichfalls in Marsch gesetzt werden; endlich standen 
zwischen der Addı und dem Minecio noch drei Brigaden zur eventuellen 
Unterstützung der ersteren bereit. 

Das bei Brescello angehäufte Modenesische Brückenmateriale nach 
Birago’scheu System sollte nun in den Stand gesetzt werden. Da es 
jedoch bei hohem Wasserstande um 20 Glieder zu kurz und der Po 
hier, seiner bedeutenden Breite wegen, einem Uebergange nicht günstig 
war, so erachtete man es für nothwendig, das gesammte Brückenma- 
teriale erforderlichenfalls nach St. Benedetto oder Borgoforte zu schaffen). 

Die herzoglich Estensischen Truppen zällten Anfangs Fe- 
bruar im Gauzen 3500 Mann in vier Bataillonen. Davon standen ein 
Bataillon in Reggio, zwei Compagnien in Massa und Carrara, der Rest 
fast ganz in Modena; ein Theil der Dragoner war zur Ausübung des 
Gtendarmerie-Dienstes im ganzen Lande zerstreut und die jenseits der 
Apenninen stationirt gewesenen Estensischen zwei Compagnien wa- 
ren angewiesen worden, sich zur Verhütung von Conflieten entfernter 
von der Grenze zu halten. Die Haltung der Truppe war eine muster- 
hafte, der Geist ein ausgezeichneter. | 

Die Citadelle von Modena wurde nicht armirt, da man alles ver- 
meiden wollte, was die ohnehin erhitzten Gemüther noch mehr hätte 
aufregen können. 

Der Herzog selbst sprach sich dahin aus, ohne Beihilfe für die 
Aufrechthaltung der Ruhe in seinem Lande, ja selbst für die Zurück- 
weisung von Freischaaren garantiren zu können. Nur einem Ängriffe 
regulärer feindlicher Truppen, wenn auch nur in der Stärke einer Bri- 
gade, könnte er olıne Unterstützung nicht begegnen. Sollte der Angriff 
von Süden kommen, so hatten seine Truppen den Befehl, sich lang- 
sam zurückzuziehen, die Apenninen-Pässe aber zu halten, um den 
österreichischen Hilfstruppen Zeit zum Heranriücken zu geben. 

Die Zustände in Lombardo-Venetien und in den italienischen 
Nachbarstaaten, so wie die von Piemont oflen zur Schau getragenen 
Tendenzen zur Förderung jeder revolutionären Bewegung drängten 
die kaiserliche Regierung zur vollen Ueberzeugung, dass die Dispo- 
sitionen des sogenannten ersten Stadium’s nicht mehr hinreichen, um die 
hohen Interessen zu sichern, die in Italien auf dem Spiele standen, 
umsomehr als alle Vorgänge in Frankreich cine active Bethciligung 


') Mit den vier Uchersetzungsgliedern und zwei Dampfern, welche bereits aufre- 
stellt waren, konnte man in wenigen Stunden an jedem beliebigen Punkte eine Bri- 
gade übersetzen, 


83 

dieser Macht bei Ausbruch der Feindseligkeiten ausser Zweifel stellten. 
Die Kriegsrüstungen Sardinien’s hatten schon einen mehrwöchentlichen 
Vorsprung und bedurften nur mehr der Einberufung der Reserven, was 
bei dem Umstande, als die auf der Insel Sardinien disloeirt gewesenen 
Truppen bereits auf das Festland gezogen waren und bei der geringen 
Ausdehnung des Staatsterritoriums binnen acht Tagen geschehen konnte. 
0.000 Mann mehr oder minder guter Truppen konnten dann den An- 
griff beginnen, denen FZM. Graf Gyulai höchstens 40.000 Mann ent- 
gegenzustellen vermochte. 

Die endliche Verstärkung der kaiserlichen Armee in Italien schien 
nun dringend geboten. Der Chef der Militär- Central-Kanzleı legte 
daher den von FML. Baron Schlitter am 19. Februar entworfenen 
Mobilisirungsplan für die II. Armee nochmals vor. 

Diese Schrift, nur ein ergänzender Commentar zu dem Memoire 
vom 21. Jänner, ging davon aus: 

„i1) dass Sardinien auf die Voraussetzung der Revolutionirung 
Italien’s hin es wage, sich Oesterreich allein gegenüber zu 
stellen, oder 

2) dass Sardinien nur die Avantgarde Frankreich’s bilde, oder 

3) dass auch Russland, diese Mächte unterstützend, auftrete.“ 

„Iın ersten Falle“, entwickelte die Denkschrift, wird nur die Mo- 
bilisirung der II. Armee, d. i. deren Ausrüstung und Ergänzung auf 
den Kriegsfuss, vollständig und schnell ausgeführt, jedenfalls genügen, 
die piemontesische Armee in einem kurzen Feldzuge niederzumarschiren 
und somit der gegenwärtigen Situation ein schnelles Ende zu machen. 
Dennoch gebietet es die Vorsicht, auch in diesem Falle ein Reserve- 
corps in Bereitschaft zu setzen, also gleichzeitig zu mobilisiren. 

„In den beiden anderen Fällen wird jedenfalls die ganze militä- 
rische Kraft Oesterreich’s entwickelt werden müssen. 

„Das 3., 5., 7. und 8. Armeecorps würden auch in diesen Fällen 
in Italien zu verbleiben haben, das 1., 4., 9., 10., 11. und 12, Infan- 
terie- und das Cavalerie-Corps mit der Division Thun hätten, je nach 
den sich gestaltenden Allianzen, die Bestimmung zur Aufstellung in 
(Galizien oder zur Verwendung in Deutschland oder in Verbindung mit 
den Truppen des deutschen Bundes nach beiden Richtungen. — Das 
2. Armeecorps in Wien aber und das 6. Armeecorps in Steiermark, 
vermehrt aus Kroatien, hätten die.Reserve-Armee zu bilden, welche von 
da aus, je nach Bedarf, zur Verstärkung der Armee in Italien, Deutsch- 
land oder Galizien dirigirt werden könnte etc. 

„Bei dem zweifellos gewordenen Ausbruch des Krieges, der um 
so sicherer und näher ist, je weniger Kraft wir zeigen, handelt es sich 
nunmehr, die II. Armee in die Lage zu setzen, die ihr zu Theil wer- 
dende Aufgabe mit Erfolg erfüllen zu können. So wie sie jetzt be- 
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schaffen ist, kann sie, wie ich wiederholt ausgesprochen, den Streit- 
kräften Sardinien’s nicht Stand halten und es müsste sich, ohne die 
äusserste Begünstigung des Glückes, ereignen, dass die Lombardie ge- 
räumt und sich in die, auch noch im Rücken bedrohte, Festungsgruppe 
an der Etsch und am Mincio zurückgezogen werden müsste. Welche 
Verluste und welch’ traurige Zustände mit einem solchen Rückzuge 
verbunden wären, darf hier wohl nicht näher beleuchtet werden, eben- 
sowenig als die finanziellen Nöthen, die der Krieg unausweichlich mit 
sich bringen wird, mit einem solchen Unglücke in Vergleich kommen 
können. 

„Doch sollen auch noch in diesem, in jeder Beziehung äusserst 
schwierigen Augenblicke die ebenerwähnten finanziellen Nothstände 
alle nur immer tliunliche Berücksichtigung finden, indem sich in den 
militärischen Vorkehrungen auf das unumgänglich Nothwendige, das 
heisst, auf das, was absolut nicht unterlassen werden kann, beschränkt 
wird. 

„Obwohl nämlich der Moment gekommen wäre, — und hier 
wirdvom grossen Kriege, nämlich von einer directen Unter- 
stützung Frankreich’s ganz abstrahirt, — wenigstens die ge- 
sammte 1]. Armee und Ein Reserve-Corps für dasselbe auf den vollen 
Kriegsfuss zu setzen, wären dennoch nur solche Vorbereitungen zu 
treffen, die uns in die Lage setzen würden, wenigstens dem ersten 
Anstosse zu widerstehen, Vorbereitungen, welche leicht wieder sistirt 
werden können, wenn bestimmte Erklärungen die Gewissheit des Frie- 
dens verbürgen, die aber nothwendig in eine baldige, vollständige, 
energische Ausrüstung übergehen müssen, wenn Sardinien nicht bal- 
digst seine Armee auf das frühere Friedensverhältniss zurückführt, 
Frankreich seine Rüstungen nicht einstellt* ete. 

Weiters wurde in dieser Deukschrift beantragt: die Ansammlung 
eines dreimonatlichen, unantastbaren Verpflegs-Vorrathes für wenig- 
stens 180.000 Mann und 35.000 Pferde und Erhöhung der Appro- 
visionirung der italienischen Festungen, für welche ein dreiinonatlicher 
Verpflegs -Vorsprung für den Friedeusstand bereits angeordnet war, 
auf einen sechsmonatlichen Bedarf für den Kriegsstand. 

In Folge dieses Vortrages wurde durch Befehle vom 25. und 
28. Februar die Augmentirung aller in den Verband des 2., 3., D., 
‘. und 8. Armeecorps gehörigen Truppenkörper angeordnet). 


!) Die bei der Il. Armee befindlichen 22 Linien -Infanterie - Regimenter hatten 
sich mit 4 Feldbataillonen auf den Kriegsstand zu setzen und Depöts aufzustellen. Es 
waren dies die Regimenter: Nr. 1, 3, 5, 7, 11, 14, 17, 21, 22, 27, 31, 32, 33, 39, 47, 
49, 53, 54, 56, 58, 59 und 61; dessgleichen die bei dieser Armee eingetheilten 
13 Jäger - Bataillone: Nr. 3, 9, 10, 13, 15, 20, 21, 23; dann das 2., 3., 4., d, und 
6. Bataillon des Kaiserjäger-Regimentes, 


% 


Ferners wurde die Aufstappelung eines dreimonatlichen Verpflegs- 


vorrathes für 180.000 Mann und 35.000 Pferde anbefohlen '). 


Die Depötkörper hatten aus 1 Major als Ergänzungsbezirks-Commandant, 1 Ad- 
jutanten, 8 Oberofficieren und den übrigen Chargen für 2 Compagnien nebst 200 Ge- 
meinen zu bestehen. 


Den Kriegsstand hatten ferners noch anzunehmen die in Italien stehenden 14 
Compagnien des 1., 2., 5., 7., 8. und 11. Feldartillerie-Regimentes, die 8 Batterien und 
1 Compagnie des Raketeur-Regimentes; das 5., 7. und 8. Genie-Bataillon; das 3. und 
4. Pionnier-Bataillon jedes mit 8 Brücken - Equipagen, dann die 3., 4., 5., 7. und 8. 
Sanitäts-Compagnie. 

Sämmtliche 8 Cavalerie- Regimenter der II, Arınee hatten sich mit den Fuhr- 
werken und Bespannungen zu versehen, die Feldartillerie- Regimenter Nr. 2, 3, 5, 7 
und 8 aber mit allen bisher bespannten Batterien und überdies noch mit einer weitern 
12-pfündigen und 1 Cavalerie-Batterie an Maun und Pferden auf den Kriegsstand in 
der Weise zu completiren, dass das 8. Regiment mit 10, die übrigen vier Regimenter 
mit 7 Batterien in’s Feld rücken könnten. 


Von dem 2. Artillerie-Regimente sollten blos fünf, auf den Kriegsstand be- 
spannte Batterien in Wien aufgestellt, die übrigen beiden bespannten Batterien mit 
den Officieren und der Mannschaft der unbespannten Batterien des Regiınents in Krakau 
bleiben und vom 3. Artillerie- Regimente die Officiere und Mannschaft der nicht be- 
spannten Batterien aber in Wien concentrirt werden. 


Die 7 Fuhrwesens-Transports-Escadronen der II. Armee hatten ihre Pferde zur 
Bespannung der Geschütze sogleich an die Artillerie in Italien abzugeben, zum Er- 
satze dafür aber nur leichte Pferde zu erhalten. 

Das Küstenartillerie- Regiment wurde schon am 19. Februar auf den Kriegs- 
stand gesetzt. 

‘Für den Botenjägerdienst wurde ein Gendarmerie-Kriegsflügel errichtet. 

Die beim: 2. Armeecorps eingetheilten Infanterie-Regimenter Nr. 9, 12, 41 und 
46 hatten die drei ersten Bataillone, die Regimenter Nr. 43 und 45 alle vier Bataillone 
auf den Kriegsstand zu ergänzen, dessgleichen das 17. und 19. Jäger-Bataillon, die 
2. Sanitäts-Compagnie und zwei, diesem Corps zugetlicilte, Raketteubatterien, endlich 
das 11. und 25. Jäger-Bataillon in Dalmatien und das 6. und 8. Jäger-Bataillon jedoch 
ohne Bespannungen. 

Die ersten Feldbatailloue der beiden Warasdiner- und der beiden Baual-Grenz- 
Ikegimenter hatten sich mit dem vollen Kriegsetat und mit bespannten Fuhrwerken in 
Marschbereitschaft zu halten. 

Das 10. und 21. Jäger-Bataillon wurden aus Dalmatien nach Triest translocirt, 
und erhielten hier ihre Ergänzungen, Das 7., 19. und 21. Jäger-Bataillon hatten jedes 
ıdas vorgeschriebene Depöt-Detachemeut aufzustellen. 

Bei den Regimentern Nr. 13, 16, 23, 26, 38, 44 und 55 italienischer Nationalität 
waren die 4. Bataillone, jedoch ohne Bespannungen, auf den Kıriegsstand zu setzen. 
Die 4. Bataillone der Regimenter Nr. 43 und 45 erhielten gleichfalls keine Bespan- 
nung. Diese neun 4. Bataillone wurden mit den übrigen drei Feldbataillonen in den 
Standorten der letzteren vereinigt, 

Alle übrigen Truppen, Artillerie, Pionniere etc. hatten ihre Urlauber italienischer 
Nationalität, welche noch nicht acht Jahre dienten, einzuberufen. 


') Obiger dreimonatliche Verpflegsvorrath war in nachstehenden Festungen auf- 
zustellen: | 
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Im Monate März wurde die Aufstellung und Ausrüstung der 
Armee fortgesetzt und vervollständigt. Am 10. ward die Errichtung 
von 4 Corps-Munitions- Unterstützungs- Reserven zu je 120 Artillerie- 
Fuhrwerken mit 4 Feldzeugs - Compagnien, von den Artillerie - Zeugs- 
Commanden Nr. 13, 14 und 15 (für jedes der 4 Armeecorps der 
II. Armee je 1) dann 12 Park-Bespannungs-Escadronen, jedoch ohne 
Aufstellung der Ergänzungs-Abtheilungen angeordnet. Für die in Mai- 
land zu concentrirenden Truppen und Batterien des 5. und 3. Armee- 
corps sollte damit der Anfang gemacht werden. 

Am 13. wurde die Vertheilung der Besatzungs-Artillerie geregelt'). 


nn nn 


l. Gruppe: 

Verona . . 2 2.20. 0. für 110.000 Maun, 24.000 Pferde, 

Mantu . . . 2 202. „ 25.000 „ 5 000 n 

Legnago Su u Fer er » 100 „ 200 n 
2. Gruppe: 

Piacenza . . ..0..% 5 8000 „ 2000 „ 

Pavia- 5 3 ee P 7000 „ 1000 “ 

Castell Mailand . . . . Ki 4000 „5 400 r 
3. Gruppe: 

Venedig u a ee ie „ 20.000 „ 1000 er 

Palmanuova. . . . i = 5000 1400 = 
Ausser dem vorlıerigen in dister Linie auf drei Monats: 

Pizzighettone . . . . für 800 Mann, 20 Pferde, 

Etschklause und Monte Pastellv 5 30  , —_ R 
Auf sechs Monate: 

Pola . . r . P . . n 4000 n 50 n 

Peschiera . . . 2.2. 2 2500 „ 50 n 

Venedig sn e 3000 „ > n 
In zweiter Linie auf each Monate: 

Verona a u " 7000 „ — m 

Mantua . . 2. 2 202. n 7000 5 

Legnao .. 2.200. n 1200  „ — n 

Palmanuova. . . 2... = 170 „ — n 

Rocca d’ Anfo ß 5 200 „ _ 5 


Auf drei Monate die Thalnene von 'Tarvis für die nöthige Besatzung. 
Die detachirten Werke vun Venedig auf vierzehn Tage. 


') Die Stärke der Besatzungsartillerie wurde wie folgt bemessen: 


Für Ferrara 1. Compagnie des 8. Artillerie-Regimentes . . . 126 Mann, 
» Legnago 3. ” 8 5 a re AEOT 
n„ Palma 1/3. e Pu © r " .....10 ,„ 
» Udine '/,3. # a #4: n = 29 7 


Nach Mantua kam eine Compagnie und der Rest der in Herraie stehenden Com- 
pagnie des 8. Artillerie-Regimentes, nach Verona die 1. und 2. Compaznie des 7. uud 
die 2. Compagnie des 8. Artillerie-Regimentes, dann der Rest der beiden in Legnago, 
Palmanuova und Udine Eu gewesenen Compagnien des 7. und 8. Artillerie- 
Regimentes. 

Die Werke von Laveno hatten mit Infanterie- und Artillerie-Abtheilungen ge- 
meinschaftlich besetzt zu werden. 
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Am 18. wurden die beiden ersten Feld-Bataillone des 1. Banal- 
und die zweiten Feld-Bataillone des Liccaner, Otocaner, Oguliner 
und Szluiner Grenz-Regimentes mit vollem Kriegstande mobilisirt und 
nach Italien in Marsch gesetzt; die Dragoner-Regimenter Savoyen 
Nr. 5 und Horvath Nr. 6 erhielten die Ordre zur Marschbereitschaft. 

Das 1. und 7. Bataillon Kaiser-Jäger nahmen den Kriegsstand ohne 
Bespannungen an; das Infanterie- Regiment Nr. 44 ward nach Mähren 
zum 9. Corps transferirt. 

Am 21. wurden endlich 2—18pfündige und 4 Feldmörser-Batterien 
durch Absendung von 6 Parkbespannungs - Escadronen nach Verona 
mobil gemacht. 

Der Herzog von Modena reclamirte beim Commando der II. Armee, 
auf Grund der am 24. December 1847 mit Oesterreich abgeschlossenen 
Convention, für den Fall eines unvermutlieten feindlichen Angriffes, 
Aushilfe an Truppen, welche sofort gewährt wurde '). 


Nachdem bis 15. März sämmtliche italienische Urlauber-Mannschaft 
(33.231 Mann) aus Italien gezogen war, bestand die II. Armee aus 


m - 





!) Gefordert wurde die Beistelluug von: 1 Bataillon für Modena, 2 Pionnier- 
und 1 Artillerie-Compagnie für Brescello zur Beschleunigung der Vertleidigungs-Instand- 
setzung und Brückenschlagung, einem Mörser sammt 50 Stück Bomben für die Citadelle 
von Modena, die Bewilligung zur Ueberführung der überflüssigen Waffen und von 
50 — 60 politischen Gefangenen nach Mantua, endlich die Bereithaltung einer kaiser- 
lichen Brigade bei Viadana oder Mantua zum Einmarsche in’s Modenesische und Be- 
setzung des Punktes S. Benedetto. 

Am 22. März traf schon von der Brigade Berger aus Mantua das 2. Kaiserjäger- 
Bataillon, 1 Flügel Haller -Huszaren uud 2 Geschütze in Gonzaga, 1 Bataillou Pro- 
chaszka in Benedetto ein, während der Rest der Brigade von Mantua nachzurücken 
bestimmt war. 

Der Brigade Berger sollte die durch die 12-pfündige Batterie Nr. 6 verstärkte 
und mit einer kleinen Munitionsunterstützungs-Reserve ausgerüstete Brigade Roden 
von Verona über Mantua in's Modenesische nachfolgen und der FML. Urban als 
Divisionär das Commando über beide Brigaden führen. 

Um diese Zeit hatten die herzoglich Estensischen Truppen folgende Dislo- 
cation inne: 

1 Bataillon Jäger 750 Mann stark, 60 Kanoniere und YUV Dragoner standen im 
Val di Magro und Massa jenseits der Apenninen mit Posten in Fivizzano Aulla, Fos- 
dinovo etc., um den Pass Cerreto zu vertheidigen. 

2 Compagnien des 2. Bataillons in der Stärke von 250 Mann waren in Castel- 
nuovo nei Monti, der Rest des Batailluns in Reggiv aufgestellt. 

2 Bataillone zu 750 Mann nebst der Artillerie und den Pionnieren bildeten die 
Besatzung der Stadt Modena. 1 Bataillon und eine halbe Batterie verblieben in Re- 
serve, um nach den Apennuinen vorgeschoben werden zu Können. 

Am 21. März wurde mit dem Setzen der Palissaden und ınit der Armirung von 
Bresccllo begonnen. 

Für die Intervention in Parma ward die Brigade GM. Hartung von Cremona 
und die Brigade GM. Boe&r von Piacenza (Division FML. Martini) in Aussicht 
genoinmen, 
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86 Bataillonen, 37 Compagnien, 40 Escadronen, 222 Geschützcn mit 
einem Etat von 81.473 Mann, 9972 Pferden, dann 12 vierten Batail- 
lonen mit einem Stande von 4296 Mann, 70 Pferden. 

Auf eine am 20. März an die Centralkanzlei gestellte Anfrage, 
wie sich in dem Falle zu benehmen sein würde, wenn französische 
Truppen die Grenzen Piemont’s überschreiten sollten, wurde dem 
FZM. Grafen Gyulai unter dem 24. März folgende Antwort zu Theil: 
„Jeder Invasion von Parma und Modena durch Freischaaren oder 
piemontesische Truppen in grösseren Massen und dem Angriffe der- 
selben auf die Truppen dieser Staaten hat der Gegenangriff auf dem 
Fusse zu folgen. Das Armee Commando dürfe sich durch keine poli- 
tischen Rücksichten bestimmen lassen, entweder an Ort und Stelle 
diese Eindringlinge zurückzuwerfen oder mit noch mehr Vortheil einen 
solchen offenbaren Friedensbruch durch eine Gegen-Offensiv-Bewegung, 
sei es über den Ticino oder Po gegen Casale und selbst Turin zu 
erwidern. 

„Bestimmte Nachrichten über Landungen französischer Truppen 
in italienischen Häfen oder der Uebergang derselben über die Alpen 
nach Piemont sind augenblicklich zu telegraphiren und die 
Armee hat sogleich concentrirt zu werden, um auf den von 
Wien erhaltenen Befehl zuerst gegen die sardinische 
Armee offensiv vorzugehen, sie en detail zu schlagen oder 
wenigstens in ihre Festungen zu treiben, letztere zu cer- 
niren, hierauf aber sogleich sich den gelandeten Fran- 
zosen entgegenzuwerfen und sie zu schlagen.“ 

Der am 23. März zum Chef des Generalstabes der II. Armee 
ernannte Oberst Baron Kuhn des General-Quartiermeister-Stabes war 
der Ueberbringer dieser Weisungen. Der bisherige Chef des General- 
stabes der Armee in Italien, Oberst Ringelsheim, wurde General- 
stabschef beim 5. Armeecorps. 

Auf diesen Befehl erstattete das Armee-Commando am 26. März 
folgenden Bericht: „Die Stärke der gegenwärtig bei der II. Armee ecin- 
getheilten und bereits hier befindlichen Truppen beträgt im Ganzen 
circa 103.000 Mann, welcher Stand mit dem Momente der vollen Com- 
pletirung auf 162.000 Mann erhöht sein wird. 

„Hiervon sind im Falle eines Krieges bei 25.000 Mann an Be- 
satzungen in den Festungen, ferner die in Kärnten, Krain, Friaul 
und dem Küstenlande stehenden Truppen als Besatzungen, dann 15%, 
an Kranken etc. abzuziehen. Der streitbare Etat würde daher unter 
keinen Umständen 62.000 Mann übersteigen. 

„Angenommen, dass der Krieg anfiünglich, wie leicht riöglieh, bloss 
mit Piemont zu führen wäre, würde für den Fall, dass den Ans 
die Offensive ergreift und mir dadurch dic Gelegenheit gibt, selbe vor 


94 


ihrer Basis Alessandria-Casale im offenen Felde anzugreifen, obige 
Stärke bei den vorzüglichen geistigen und moralischen Elementen der 
Armee wohl hinreichen, selbe zu schlagen, von ihrer Basis abzu- 
drücken, nach Umständen entweder gegen die Alpen oder den Apennin 
zu werfen und in eine für sie unheilvoile Katastrophe zu verwickeln. 

„Diese Annahme einer Offensive von Seite Piemont’s wäre jeden- 
falls der für uns günstige Fall. 

„Es scheint jedoch viel wahrscheinlicher, dass Piemont uns durch 
Detachirungen gegen die Herzogthümer und selbst durch Vorsendung 
von Abtheilungen über den Ticino zum Angriffe reizen, mit seiner 
Hauptmacht aber in dem grossen, von der Natur einerseits durch den 
Po, anderseits durch den Tanaro gebildeten, auf beiden Flügeln durch 
erwähnte zwei feste Punkte gedeckten, verschanzten Lager Stellung 
fassen wird, um einestheils durch die Eröffnung des Krieges Frank- 
reich zur Mithilfe zu bewegen, anderseits aber diese Hilfe gedeckt er- 
warten zu können. 

„Da nun in diesem Falle meine Hauptaufgabe dahin 
gehen muss, die Piemontesen vor dem Erscheinen der 
Franzosen mit der ganzen Kraft zu bewältigen oder we- 
nigstens bedeutend zu schwächen und sodann eine innere 
Stellung zwischen beiden Kraftmassen zu nehmen, so 
folgt daraus als weitere Aufgabe, dass Alles angewendet 
werden muss, sich wo möglich in der kürzesten Zeit Ca- 
gale’s zu bemächtigen, die piemontesische Armee in Ales- 
sandria einzuschliessen, diesen Punkt zu berennen, mit der 
Hauptmacht jedoch eine derartige Stellung zu nehmen, dass die Haupt- 
kraft der Piemontesen von der erwarteten Hilfe der Franzosen ge- 
trennt werde und mir die Freiheit bleibt, mich nach Umständen ent- 
weder gegen die über das Gebirge des Apennin heranrückenden Fran- 
zosen oder gegen die aus Alessandria herausbrechenden Piemontesen 
zu wenden. 

„Zur entsprechenden Lösung dieser Aufgabe gehört aber eine 
bedeutendere Kraft, als bei dem ersten Falle angenommen wurde 
und es müsste die operirende Hauptarmee eine Stärke von 120.000 
bis 130.000 Mann besitzen, um einestheils die in Alessandria einge- 
schlossene Armee zu paralysiren, anderntheils eine entsprechende Kraft 
zur Deckung dieser Einschliessung gegen West und Süd, zur Entsen- 
dung eines Streifcorps gegen Turin bereit haben zu können. 

„Dass für den Fall, als Frankreich sich an diesem Kriege be- 
theiligt, selbst die in dem zweiten Falle angenommene Stärke meiner 
Armee nicht ausreichen würde, ist erklärlich.“ 

Zur näheren Erklärung der Absichten des Armee-Commando’s ist 
anzuführen, dass der allgemeine Plan um diese Zeit endlich dahin ging, 


a. [em 
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5000-6000 Mann zur Deckung der Lombardie zurückzulassen, mit 
der Armee aber über Casteggio gegen Alessandria vorzurücken, das 
Eisenbahnfort durch eine energische Beschiessung zum Falle zu bringen, 
sodann die Erdumfassung Alessandria’s zu stürmen. 

Am 29. März erging an FZM. Grafen Gyulai die Verstän- 
digung, dass das 2. Armeecorps marschbereit sei und mit der bekannten 
Schnelligkeit ganz oder zum Theile nach Italien transportirt werden 
könne, der Befehl zum Abmarsche aber aus hochwichtigen politischen 
Gründen, die sich vielleicht schon in einigen Tagen klären würden, 
verzögert werden müsse. 

Von den 22 nach Italien bestimmten vierten Bataillonen langte 
die Mehrzahl erst Ende März und Anfangs April bei der Armee an. 
Dieselben wurden gruppenweise in die Hauptplätze vertheilt und in 
5 Besatzungstruppen-Brigaden formirt, während die Grenz-Bataillone 
als leichte Truppen bei der Operations-Armee die Eintheilung erhielten'). 
Nach ihrer vollständigen Vereinigung mit der I. Armee verfügte der 
FZM. Graf Gyulai, von einer gleichzeitigen Intervention in den 
Herzogthümern abgesehen, über 4 Armeecorps mit den Besatzungs- 
truppen 113 Bataillone, 50 Compagnien, 40 Escadronen, 238 Geschütze. 
(Näheres geht aus der in Anlage III enthaltenen Ordre de bataille hervor.) 

Es konnte nun das 5. Corps mit 6, das 3., 7. und 8. (letzteres 
als Reserve) mit je 4 Brigaden, im Ganzen also 18 Brigaden, zu Ope- 
rationen gegen Westen verwendet werden. 

Zu den in Italien vorhandenen 12 Brücken-Equipagen waren am 
9. und 11. April von Wien aus noch zwei neue hinzu gekommen. Von 
diesem für gewöhnlich in Verona stationirten Uebergangs-Materiale 
standen bereits am 29. März 10 Equipagen und 2 complete Bespan- 
nungen in Mailand vereint. Die übrigen Fuhrwerke sollten vorläufig 
durch Conducteurschaften fortgebracht werden. 

Von den Batterien waren in der Mitte des Monats März nur die 
Hälfte bespannt und die Artillerie-Ausrüstung der Armee im Allge- 
meinen nicht vollständig ?). 


1) Die Standorte der Besatzungstruppen - Brigaden waren Triest für Kärnten, 
Krain, Friaul und Küstenland; dann Venedig, Verona, Mantua, Mailand und Piacenza 
für das lombardisch-venetianische Königreich. 

?) Am 31. März bestand die Artilleriestärke beim 


3. Corps: 6 Brigaden, 2 6-Pfd.-Batt., 1 12-Pfd.-Batt., 2 Cav.-Batt., — Rak.-Batt. 
Reserve _ 1 Proj.-Batt., —_ _ 1 r) ) 7 

5. Corps: 6 Brigaden, 2 6-Pfd.-Batt., 1 12-Pfd.-Batt., 2 Cav.-Batt., _ 8 
Reserve — 1 Proj.-Batt., 1 Bi: — 1 2 N 

7. Corps: 5 Brigaden, 2 6-Pfd.-Batt., 1 12-Pfd.-Batt,, 1 Cav.-Batt., 6 
Reserve _ 1 Proj.-Batt,, —_ —_ n) 

8. Corps: 6 Brigaden, 4 6-Pfd.-Batt., 1 12-Pfd.-Batt., 1 Cav.-Batt., = ) 9 
Reserve _ —_ 1 4 1 = 1 n 


Summe: 183 6-Pfd.-Batt., 6 12-Pfd.-Batt., 7_Cav.-Batt., 4 Rak.-Batt, 30° 
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Am 5. und 6. April, als der Krieg auch mit Frankreich unaus- 
weichlich schien, erging endlich der Befehl, das 2., 3., 5., 7. und 8. 
Armeecorps, deren Standes-Augmentirung schon am 25. und 28. Fe- 
bruar angeordnet worden war, dann das 6. und 9. Arımeecorps voll- 
ständig zu mobilisiren'). 


Es kamen daher auf 23 Brigaden nur 20 Batterien. Die 12-Pfünder waren in 
zu geringer Anzahl in einem Lande, wo Häuser, Gehöfte und Ortschaften von massiver 
Bauart sind. 


Die Projectsbatterien waren glatte 6- und 12-Pfünder, hatten leichtere Rohre 
und eine grössere Beweglichkeit von Geschütz und Fuhrwerk. Sie waren ausschliesslich 
mit Shrapnels dotirt, während bei den übrigen Batterien ein Ersatz der Hohlkugel- 
und Granatkartätschen durch Shrapnels nur theilweise durchgeführt war. 


') Es hatten neu zu errichten: 


Beim 2. Armeecorps: die Infanterie-Regimenter Nr. 9, 12, 41, 45 und 46 die 
Grenadier- und Depöt-Bataillone; beim 4. Arme ecorps die Infanterie-Regimenter Nr. 8 
ud 34; beim 6. Armeecorps die Infanterie-Regimenter Nr. 28, 36, 44, 55, 62; (die 
Infanterie- Regimenter Nr. 28 und 36 befanden sich in Rastadt und Mainz); beim 9. 
Ar:.eecorps die Infantrie-Regimenter }.r. 19, 26, 40, 43, 52, die 4., dann die Grenadier- 
und Lepö--Bataillone; das in Dalmatien dislocirte Infanterie-Regiment Nr. 25 das Gre- 
nadier- und Depöt-Bataillon, ohne jedoch die Bespannungen zu erhalten, Das Woaras- 
diner St. Georger Grenz-Regiment Nr. 6 und Gradiskaner Nr. 8, das Reserve-Bataillon, 
das Titler Grenz-Bataillon die Rerserve-Division. 


Die Jäger-Bataillone Nr. 10 und 21 wurden in das 2. Armeecorps, die Kaiser- 
jäger-Bataillone Nr. 1 und 7 in das 6. Armeecorps eingetheilt. Diese vier Bataillone, 
dann die Jäger-Bataillone Nr. 4 und 16 des 9. und Nr. 1 des 1. Armeecorps hatten 
die Depöt-Compagnien aufzustellen, desgleichen die in Dalmatien liegenden Jäger- 
Bataillone Nr. 11 und 25 auf den Kriegsstand, jedoch ohne Bespannungen sich zu 
completiren. Das 1. Jäger-Bataillon hatte mit den 13. gemeinschaftlich eine Depöt- 
Compagnie zu formiren; ersteres befand sich zu Frankfurt am Main. 


Die Brigade GM. Prinz Holstein vom 2. Armeecorps, mit den beiden Dragoner- 
Regimentern, Savoyen Nr. 5. und Horväth Nr. 6, hatte mittelst Eisenbahn nach 
Italien befördert zu werden und dort mit dem Uhlanen-Regimente Civalart Nr 1 und 
1 Cavalerie-Batterie eine Reiter-Reserve-Brigade zu bilden. 

Die Cavalerie-Brigade GM. Cseh mit dem Kürassier- Regiment Sachsen Nr. 3 
und Wallmoden Nr. 6 wurde aus Ungarn nach Niederöstereich gezogen und mit 
dem Uhlanen-Regimente Kaiser Nr. 6 in die Division FML. Graf Montenuovo ein- 
getheilt. 

Die bei der II. Armee und dem 2. Corps in Verwundung stehenden 10 Cavalerie- 
Regimenter hatten den Kriegsstand anzunehmen und Depöt-Escadronen zu errichten, 
weiters die Artillerie-Regimenter Nr. 2, 3, 5, 6, 7, 8 und 9 mit je 14 bespannten Bat- 
terien gleichfalls auf den Kriegsetat sich zu augmentiren; das 2. und 9. Regiment über- 
dies noch je 2, die übrigen genannten Regimenter hingegen je 1 Compagnie und sämmt- 
liche die Ergänzungs-Abtheilungen zu errichten. 

Vom 2. Artillerie- Regimente hatte die 6-pfündige Fussbatterie Nr. 1 in Krakau 
zurückzubleiben, die 6-pfündige Fussbatterie Nr. 2 aber zum Regimente zu stossen. 

Die in Wien stationirte 12-pfündige Fussbatterie Nr. 6 und die Cavalerie - Bat- 
terie Nr. 12 des 3. Artillerie- Regimentes hatten auch nach ihrer Mobilmachung in 
Wien zu .bleiben. 


Ey 1 pen 22 Fu 


Pe A 


97 


Ein Belagerungspark von 100 Geschützen, jedoch ohne Be- 
spannung, wurde in Bereitschaft gesetzt. Derselbe zählte 12 12- 
pfündige, 24 24-pfündige Batterie-Kanonen, 8 10-pfündige, 12 30-pfün- 
dige und 14 60-pfündige Bombenmörser, 6 60-pfündige Steinmörser. 
Dieser Park wurde mit aller Zugehör gleich nach Abgang des 2. Armee- 
corps partienweise per Eisenbahn nach Italien gesendet. 


Die Entlassung aus dem Heere und die Uebersetzung in die 
Reserve wurde bis auf Weiteres eingestellt. 

Der Einkauf von Pferden jeder Gattung hatte mit aller Be- 
schleunigung betrieben zu werden. 


Bei den Augmentationen und Errichtungen war zuerst die rasche 
Mobilisirung der II. Armee, dann erst jene des 2., 9. und 6. Armec- 
corps im Auge zu behalten. 


Diese Mobilmachungen hatten nachstehende Bewegungen und 
Dislocations-Veränderungen zur Folge: 


Am 13. April wurde das 2. Armeecorps von Wien mittelst der 
Eisenbahn nach Italien in Bewegung gesetzt. Der Transport dauerte 
bis 28. Die Infanterie wurde über Triest, die Batterien und die eine 
Hälfte der Cavalerie über Nabresina, die andere Hälfte über Görz 
befördert. Das 2. Armeecorps hatte vereint zu bleiben und sollte 


Die Genie-Bataillone Nr. 1, 3, 5, 6, 7, 8, 9 hatten die Depöt-Compagnien, die 
Pionnier-Bataillone Nr. 1, 2, 3 und 4 nebst den bestehenden vier, noch zwei Brücken- 
equipagen, die Depöt- Compagnien und die dem Stande dieser Brücken - Equipagen 
entsprechende Pionnier-Zeugs-Reserve aufzustellen. 

Jedem der mobil gemachten 7 Armeecorps wurden 4 Kriegstransports-Escadronen 
zugewiesen. 

Weiters sollten errichtet werden: 

Die organisationsmässige Zahl von Cassa-, Kanzlei-, Sanitäts-Aufnahmsspitals-, 
dann von Feldbacköfen-Bespannungs-Escadronen und Ergänzungs-Depöts, ein Respi- 
eirungs-Commando für je 6 der zu den Artillerie-Reserven nicht gehörigen Fuhrwesens- 
Abtheilungen, ein Stabs-Infanterie-Bataillon zu 4 Compagnien, 1 Stabs-Dragoner-Division 
für das I. Armee-Hauptquartier, 1 Stabs-Infanterie-Compagnie und eine halbe Stabs- 
Drag. ner-Escadron für jedes der 7 Armeecorps-Hauptquartiere, eine Armee-Munitions- 
Hauptreserve und Armee - Munitions- schwere Reserve mit den dazu gehörigen Park- 
bespannungen und Feldzeugs-Compagnien. Jedes Armeecorps erhielt ein Aufnahmsspital 
mit einer bespannten und 2 Feldspitäler mit ebenso vielen unbespannten Feldapotheken 
zugewiesen, ferner wurden für die II. Armee fünf Colonnen Verpflegs-Magazine und 
zwei für jedes der 7 Armeecorps; 5 Schlachtvieh-Vertheilungs-Depöts, ebenso viele 
Monturs-Colonnen-Magazine für die Arınee, 2 Schlachtvieh -Vertheilungs-Depöts und 
1 Monturs-Colonnen-Magazin für jedes Corps mobilisirt. 

Das zur kriegsmässigen Ausstattung der Armee-, Armeecorps-, Divisions- und 
Brigade-Stäbe mit dem für die Armee zu bildenden General-Commando und den son- 
stigen, zum Verwaltungs-Organismus eines mobilen Heeres gehörigen, Organen erfor- 
derliche Personale wurde nach den Bestimmungen des Organisationsstatutes ernannt. 

Krieg in ltalien 1859. I. Band. 7 
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einstweilen zwischen Etsch und Mincio in der Höhe von Verona als 
Reserve sich aufstellen '). 

Das 9. Armeecorps aus Mähren hatte mit seinen 4 Infanterie- 
Brigaden und mit 5 bespannten Batterien des 9. Artillerie-Regimentes 
mit der Eisenbahn nach Wien als Ersatz für das 2. Corps an dem- 
selben Tage und in jener Stärke abzurücken, als die Truppen des 
2. Armeecorps abmarschirten ?). 


') Das II. Armeecorps, bestand aus: 

Division FML. Baron Jellacid. 

Brigade GM. Szabö: 1., 2., 3. Bataillon Wilhelm Nr. 12, 7. Jäger-Bataillon, 
2. Sanitäts-Compagnie. Am 18. April wurde dem II. Armeecorps statt der 2. die beim 
8. Armeecorps überzählige 4. Sanitäts-Compagnie in die Zutheilung gegeben. 

Brigade GM. Koudelka: 1., 2., 3. Bataillon Jellacic Nr. 46, 19. Jüger- 
Bataillon. 

Division FML. Herdy. 

Brigade GM. Baltin: 1., 2., 3. Bataillon Hartmann Nr. 9, 10. Jäger-Bataillon 
aus Triest. Der zum Commandanten dieser Brigade ursprünglich bestimmte GM. 
Puffer konnte krankheitshalber den Dienst nicht antreten. 

Brigade GM. Rupprecht: 1., 2., 3. Bataillon Kellner Nr. 41, 21. Jäger- 
Bataillon aus Triest. 

Brigade GM. Kintzl: 1., 2., 3. Bataillon Sigismund Nr. 45. 

Cavalerie-Brigade GM. Prinz Holstein: Dragoner-Regiment Nr. 5 und 6. 

Fünf in Wien auf Kriegsfuss bespannte Batterien des 2. Artillerie - Regiments 
(3 Cavalerie- und 2 6-Pfünder-Batterien). 

Die zum Corps noch gehörigen 5 Grenadier - Bataillone der zuvor genannten 
Regimenter, wie die noch felllende Kriegsausrüstung, sollte demselben nach bewirkter 
Aufstellung schleunigst nachgesendet werden, 


?) In Wien sollte vom 9. Corps dann nachstehende Formation angenommen werden: 

Division FML. Baron Handel. 

Brigade GM. Graf Castiglione: 1., 2., 3. und Grenadier-Bataillon Kronprinz 
Rudolf Nr. 19, die 4, Batailluone der Regimenter Erzh. Sigismund Nr. 45, Graf 
Hartmann Nr. 9 und 2. Bataillon des Gradiskaner Grenz-Regiments Nr. 8. 

Brigade GM. Vever: 16. Feldjäger-Bataiilon, 1., 2., 3. und Grenadier-Bataillon 
Grossfürst Michael Nr. 26 (das 4. Bataillon hatte in Mähren zurückzubleiben). 

Division FML. Baron Horvith. 

Brigade GM. Braun: 1. 2., 3. und Grenadier - Bataillon Rossbach Nr. 40, 
4. Bataillon Erzh. Wilhelm Nr. 12, 1. Bataillon Gradiskaner Grenz -Regiment Nr. 8. 

Brigade GM. Baron Blumencron: 4. Feld-Jäger-Bataillun, 1., 2., 3. und 
Grenadier-Bataillon Erzh. Franz Carl Nr. 52, 9. Sanitäts-Compagnie. 

Division FML. Graf Montenuovo. 

Brigade GM. Mesko: 1., 2., 3. und Grenadier - Bataillon Alemann Nr. 43 


(das 4. Bataillon hatte nach Olmütz verlegt zu werden), 4. Bataillon Jellatid Nr. 46, 
Tittler Grenz-Bataillon. 


Cavalerie - Brigade GM. Cseh: Cürassier - Regimenter Sachsen Nr. 3 und 
Wallmoden Nr. 6, Uhlanen-Regiment Kaiser Nr. 6. 


Das auf den vollen Kriegsstand gesetzte 9. Armeecorps war ganz so mit Re- 
serve-Anstalten auszurüsten, wie das 2, Armeecorps. 
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Aus Galizien hatten hiefür die Brigaden, GM. Baron Augustin: 
Infanterie-Regiment Prinz von Preussen Nr. 34, und GM. Schiller: 
Infanterie - Regiment Erzh. Ludwig Nr. 8, nach Mähren verlegt zu 
werden und hier mit der Infanterie - Brigade GM. Erzh. Heinrich 
und Cavalerie - Brigade GM. Graf Vetter eine Division unter Com- 
mando des FML. Grafen Thun zu bilden. 


Westgalizien und Krakau waren von den Truppen des 4. Armee- 
corps zu besetzen. Die Cavalerie-Brigade GM. Baron Lauingen 
wurde in die Division Bätky dieses Corps eingetheilt. 


Die Brigade GM. Schwarzel, Infanterie-Regiment Erzherzog 
Heinrich Nr. 62, wurde von Kroatien nach Nordtirol translocirt, 
hier durch das 1. und 7. Kaiser Jäger-Bataillon verstärkt und der 
Division FML. Baron Rossbach vom 6. Corps beigegeben. Das 
nach Steiermark verlegte 1. und 2. Bataillon des Warasdiner St. Georger 
Grenz-Regimentes Nr. 6 hatte ebenfalls bei diesem Armeecorps die 
Eintheilung erhalten). 

Ueber den Zweck, die Tragweite und Bestimmung dieser Macht- 
entfaltung gibt der an den Commandanten der II. Armee am 9. April 
gerichtete Erlass der Militär-Centralkanzlei Aufschluss, dessen Innalt, 
wie folgt, lautet: 

„Wie Euer Excellenz bekannt, ist die Idee eines Coi;gresses an- 
geregt worden. Seine Majestät der Kaiser haben sich herbeigelassen, 
diesen Congress zu beschicken, wenn die ausdrücklich gemachte Be- 
dingung, dass Sardinien früher desarmire und seine Freicorps entlasse, 
in Vollzug gesetzt sein wird. Sardinien weigert sich, zu entwaffnen und 
die anderen Regierungen, die es übernommen hatten, diese Entwaffnung 
herbeizuführen, können Sardinien nicht dazu vermögen. Seine Majestät 
der Kaiser haben nunmehr den Entschluss gefasst, sobald es sich als 
sicher herausstellt, dass weitere Verhandlungen hierüber, die eben im 
Zuge sind, nicht zu den erwarteten Resultaten führen, Sardinien zur 
Entwaffnung aufzufordern und falls es, wie voraussichtlich, sich dessen 
weigert, dasselbe dazu zu zwingen’). 

„Euer Excellenz werden etwa gegen den Schluss des gegenwär- 
tigen Monates, wenn nicht früher, den Befehl erhalten, einen höheren 


ı) Von den mobilen 4. Bataillonen der Infanterie - Regimenter wurden: Nr. 19 
in die Brigade GM. Schneider in Oberösterreich eingetheilt, Nr. 25 nach Pest-Ofen, 
Nr. 28 nach deın westlichen Bölımen, Nr. 40 nach Prag, Nr. 52 nach Agram, Nr. 62 
nach Temesvär, das 1. und 2. Bataillon des Brooder Grenz-Regiments Nr. 7 nach Pola 
vorläufig als Besatzungstruppen verlegt. 

?) Am 5. April war schon von Wien an den FZM. Grafen Gyulai die Mit- 
theilung ergangen, dass die Il. Armee in die Lage kommen könnte, in 10 bis 14 Tagen 
die Offensive gegen Piemont ergreifen zu müssen. 
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Officier mit einem Schreiben, das Sie von hier erhalten werden, 
nach Turin zu schicken. Dieser wird den Auftrag haben, drei Tage 
in Turin auf Antwort zu warten. Bei der Rückkunft des genannten 
ÖOfficiers werden Euer Excellenz von der Depesche, die er mitbringt, 
genau Einsicht nehmen und wenn die Antwort Sardinien’s nicht befrie- 
digend ist, sogleich die Offensive gegen dasselbe ergreifen. Von dieser 
Ergreifung der Offensive werden Euer Excellenz die Regierungen von 
Modena und Parma in Kenutniss setzen. 


„Anbindend an diese Mittheilungen politischer Natur, bechre ich 
mich Euer Excellenz nachstehend jene militärischen Combinationen zur 
Anschauung zu bringen, die bei Ihren Anordnungan bis auf gewissen 
Grad zum Leitfaden dienen können. Vor allem Andern muss be- 
merkt werden, dass hier das regste Streben besteht und 
ununterbrochenim Auge behalten wird, dengrossen Krieg, 
so bald diepolitischen Zustände es zulassen, anden Rhein 
zu verlegen. 


„Jedenfalls aber wird der Krieg vorerst in Italien beginnen und 
es können hier zwei Fälle eintreten: entweder steht uns Sardinien 
allein gegenüber, und dies ist nicht wahrscheinlich, oder: Frankreich 
nimmt gleich ursprünglich, mehr oder minder rasch, am Kriege Theil. 


„Der erstere Fall ist so klar, dass er einer näheren Auseinander- 
setzung nicht bedarf. Sardinien wird mit seinen regulären Streitkräften 
die Revolution, so weit es diese nur immer auszudehnen vermag, ver- 
binden, um uns Verlegenheiten an unsern Grenzen zu bereiten und 
versuchen, durch innere Unruhen diese Verlegenheiten zu vermehren. 
Die Parma’schen und mit aller Wahrscheinlichkeit die Toscanischen 
Truppen werden sich an Sardinien anschliessen. 


„In diesem Falle wird es nun unbestreitbar unsere Aufgabe sein, 
wie schon früher angedeutet, mit vollkommenem Beiseitelassen alles 
Andern rasch auf das Hauptziel, nämlich die möglichst ausgedehnte 
Zertrimmerung der regulären Streitkräfte Sardinien’s loszugehen. 

„Um dies zu begünstigen, besteht hier die Absicht, zwischen das 
an Sardinien zu stellende Ultimatum und die Ergreifung der Offensive 
gegen dasselbe, den möglichst kurzen Zeitraum, wie früher sehon be- 
merkt, von drei Tagen zu legen, damit, wenn unsere Vorbereitungen 
zum Angriffe so wenig auffällig als möglich getroffen sind, es vielleicht 
doch gelingen könnte, wenigstens einen Theil der sardinischen Armee 
zu verhindern, die Festungen zu erreichen; denn es ist durchaus nicht 
ausserhalb der möglichen Absichten Sardinien’s liegend, sich in seine 
Festungsgruppe zurückzuziehen und in derselben die Unterstützung 
Frankreich’s von Genua aus oder vom Mont Cenis oder endlich von 
beiden Richtungen her zu erwarten. 
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„Im zweiten, beinahe als sicher anzunchmenden Falle werden jene 
Punkte zu berücksichtigen sein, an welchen die Franzosen zu einer 
directen Unterstützung Sardinien’s zuerst erscheinen werden und diese 
sind, wie oben bemerkt, entweder in Genua oder am Mont Cenis oder 
von beiden Richtungen her oder endlich von einem andern Küsten- 
punkte der Golfe von Genua und Spezia aus zu erwarten. Es kommt 
hier ferner in Betracht zu ziehen, dass Frankreich möglicherweise mit 
der Dampfkraft seiner Marine theilweise in Toscana landet und gleich- 
zeitig in das Adriaticum eindringt, sei es eine directe Landung zu dem 
Zwecke zu versuchen, der kaiserlichen Armee in Italien in den Rücken 
zu kommen oder um gleichzeitig durch eine südlichere Landung den 
in Bosnien, Serbien und den Donaufürstenthümern etwa ausbrechenden 
Unruhen durch reguläre Streitkräfte den nothwendigen Kern zu geben. 


„Wenn diese letztere Annahme auch dem eigentlichen Zwecke 
dieser Andeutungen entfernter liegt, so sind doch die übrigen Fälle, 
denen sich noch eine Masse anderer, jedoch minder wichtiger, anreihen 
lässt, von der Art, dass sie bei der ursprünglichen Vertheilung der 
Streitkräfte in genauen Augenschein genommen werden müssten. Als 
Resultat stellt sich nun heraus, dass diese Vertheilung so vorzunch- 
men wäre, dass: 

a) einerseits der Armce in Italien jene Kraft gegeben werden müsse, 
um nicht allein in der Lage zu sein, die sardinische Armee zu 
schlagen, sondern auch den andringenden französischen Streit- 
kräften, deren Stärke nicht unterschätzt werden darf, in günstiger 
Weise Stand zu halten; anderseits 

b) nicht allein der Rücken der Arınee in Italien sicher gestellt, son- 
dern auch jede Landung an unseren nördlichen adriatischen Kü- 
sten mit einer genügenden Macht abgewehrt oder zum Verderben 
des Gelandeten gewendet werden kann, und endlich 


c) noch so viele Streitkräfte erübrigt werden, dass Oesterreich mit 
einem ansehnlichen Hecre, dessen Stärke mindestens jener der 
mobilen preussischen Armee gleichkommt, rasch am Rhein erschei- 
nen und dort zur Erleichterung der Armee in Italien den Krieg 
angriffsweise beginnen könne. 

„Es wurden also hierorts mit Rücksicht auf diese Anschauung 
für Italien 4 auf den vollen Kriegsfuss zu versetzende Armeecorps, 
zur Sicherung des Rückens der Armee in Italien und zur oben näher 
bezeichneten Verwendung an den Küsten und als Reserve 2 Armee- 
corps, endlich zum grossen Krieg am Rhein 6 Infanterie- und 
2 Cavalerie-Armeecorps von länger her bestimmt. 


„Diese Vertheilung der Streitkräfte, wobei natürlich die Truppen 
im Innern, so wie die zum Theile marschbereiten Besatzungen für die 
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deutschen Bundesfestungen, nicht in Betracht kommen, wird auch 
jetzt noch im Principe festgehalten, doch sind, bis der Krieg 
am Rhein entbrennen kann, auch dadurch Modificationen darin ent- 
standen, dass die politischen Beziehungen zu Sardinien, wie dies im 
Eingange angegeben, in ein Stadium getreten sind, welches ein längeres 
Zuwarten auf die Beendigung der für Italien bestimmten Rüstungen 
ausser die Grenzen der Möglichkeit setzt. 

„Seine Majestät haben sich hiernach bewogen gefunden, das 
2. Armeecorps nach Italien und zwar vorläufig in den Terrainabschnitt 
zwischen die Etsch und den Mincio zu schicken, um von dieser Stel- 
lung aus alle Aufgaben erfüllen zu können, die denselben durch die 
eintretenden Ereignisse zugemuthet werden könnten. 

„Es kann aus dieser Stellung in der Vertheidigung der etwa be- 
drohten Küsten seine Verwendung finden; es wird die Communicationen 
und die Nachschübe sichern, es wird die Ruhe im Innern vollkommen 
garantiren können; es wird endlich zu einer directen Verstärkung der 
noch nicht vollständig gerüsteten und noch nicht vollzähligen Streit- 
kräfte, die in der Lombardie stehen, zur Passirung der Grenzen be- 
stimmt sind und die eigentliche schlagfertige Armee bilden, seine Be- 
stimmung erhalten können, sei es durch eine direete Einverleibung in 
diese Armee, durch Aufstellung in Reserve am Ticino oder Cernirung 
der feindlichen Festungsgruppe und dadurch hervorgebrachte Deckung 
der Flanke der Armee, die in die günstige Lage kommen könnte, etwa 
über Turin gegen die Alpen vorgeführt zu werden. 

„Diese letztere Art der Verwendung des 2. Armeecorps, nämlich 
dessen Heranziehung zur Armee, wird jedenfalls eintreten müssen, wenn 
der Krieg ausbricht, ohne dass die Reihen dieser Armee noch voll 


sind und Seine Majestät geben hiermit Euer Excellenz vollkommene - 


Freiheit, mit dem mehr genannten Armeecorps nach eigenem Ermessen 
zu disponiren und wollen nur wiederholt ausgedrückt wissen, dass stets 
nur das Hauptziel, nämlich die Streitkräfte Sardinien’s und Frankreich’s, 
im Auge behalten werden. 

nOb eine Schwächung der Armee in Italien später eintreten wird, 
hängt von Umständen ab, namentlich davon, wenn der Hauptkrieg an 
den Rhein verlegt werden, und so französische Kräfte von Italien ab- 
gezogen werden können, oder auch wenn in Mittel-Italien Zustände 
eintreten, die eine Detachirung zur unabweislichen Nothwendigkeit 
machen. 

„Euer Excellenz werden zugleich in Kenntniss gesetzt, dass das 
9. Armeecorps in Wien sich zu dem Zwecke rüstet, um eventuell an 
der Vertheidigung des Südens Theil zu nehmen, das 6. Corps aber, 
sobald dies die politischen Verhältnisse gestatten werden, rasch an den 
Rhein versetzt, um dort als Wand verwendet werden zu können, hinter 
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der sich die österreichischen Märsche bewegen und die deutschen Bun- 
descorps sich organisiren werden.“ 

Doch schon in einem Berichte vom 7. April hatte der FZM. Graf 
Gyulai die seinem Befehle unterstellten Streitkräfte unzureichend 
erklärt, weil die bei der Armee eingetroffenen 4. Bataillone die Stärke 
von nur $00 bis 700 Mann mitgebracht hätten und weil die Errichtung 
der bei den Regimentern fehlenden 4 Flügel-Compagnien kaum vor 
6 Wochen effectuirt sein dürften, in welcher Frist aber möglicherweise 
die Operationen bereits eröffnet werden müssten. 

Die Augmentirung der Il. Armee durch das 2. Corps würde be- 
sonders für den Fall, als die Armee offensive vorgehen sollte, nothwendig. 
Wie schon früher bemerkt, betrachtete der FZM. Graf Gyulai es 
als sehr unwahrscheinlich, dass die Piemontesen vor der Vereinigung 
mit den Franzosen die Offensive ergriffen, weil sie sich dadurch eines 
grossen strategischen Vortheils begeben würden. Er nahm vielmehr 
als wahrscheinlich an, dass die Piemontesen im Defensivkriege in 
ihrer äusserst günstigen Uentralstellung Alessandria nicht vor drei 
Wochen bezwungen, und stellte es in Frage, ob selbe vor Eintreffen 
der bezeichneten Verstärkung überhaupt geschlagen werden könnten. 

„Bei dem Umstande, als Turin dermalen nicht als geographisch- 
strategischer Schwerpunkt des Landes bezeichnet werden kann, würde 
auch ein Herausmanövriren in der Richtung Vercelli-Chivasso-Turin 
ein blosser Lufthieb sein und nur Zeit- und Kräfteopfer erheischen, da 
dann doch zur Forcirung der genannten Stellung unter sehr ungünsti- 
gen Verhältnissen geschritten werden müsste.“ 

Um mit aller Energie diese Centralstellung selbst forciren zu 
können, hatte der Armee-Commandant schon am 3. April um die Zu- 
weisung eines Belagerungsparkes von 80 bis 100 Geschützen angesucht. 

Bei dieser Gelegenheit erstattete derselbe auch die Meldung, dass 
1200 Pferde für die ohnehin restringirte Armee-Munitions-Hauptre- 
serven, dann die Fuhrwesens-Transports-Escadronen für die 5 Colon- 
nen-Verpflegs-Magazine der Armeecorps und des Armeehauptquartiers 
noch fehlen. 

Nichtsdestoweniger liess er vom 12. April ab täglich 50 Wägen. 
für die Munitions-Unterstützungs- und die Armee-Munitions-Hauptre- 
serve aufstellen, ferner 2 Verpflegs-Nachschubs-Magazine in Lodi und 
Piacenza und endlich je ein Colonnen-Magazin und eine Munitions- 
Unterstützungs-Reserve fär das 3., 5., 7. und 8. Armeecorps in Lodi, 
Mailand, Crema und Piacenza etabliren. Die Armee-Munitions Haupt- 
reserve wurde mit einem Drittel nach Pavia und mit zwei Drittel nach 
Piacenza verlegt. 

Von den in Verona ausgerüsteten Raketen-Batterien wurde No. 6 
nach Mailand zum 5., Nr. 9 nach Lodi zum 3., Nr. 7 und 18 nach 
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Brescia zum 7. Corps in Marsch gesetzt, während Nr. 8 und 16 beim 
8. Corps in Verona verblicben. 

Schon am 8. April hatte folgende Dislocativnsveränderung statt- 
gefunden: Das Hauptquartier des 8. Armcecorps kam naclı Verona 
der Divisionsstab Lang mit der Brigade Brehm nach Cremona and 
Concurrenz, die Division Urban nach Soresina, dann dig Brigade 
Roden nach Cremona, endlich die Brigade Hartung vom 3. Armee- 
corps nach Belgioioso und Umgebung. 

Die nach Ancona bestimmt gewesenen Ergänzungen für das 
20. Jäger-Bataillon, dann eine halbe Escadron Haller-Huszaren und 
4 Compagnien des 2. Bataillons Gyulai Nr. 33 für Bologna waren 
am 16. April in letzterer Stadt angekommen und es erhielten hier die 
Jäger den Haltebefehl. Das bisher aus Rücksicht gegen die neutrale, 
päpstliche Regierung aufrechterhaltene Verbot, die Festung Ancona 
weder fortificatorisch noch mittelst Besatzungstruppen zu verstärken, 
wurde endlich am 16. April durch die dem Festungs-Commando ertheilte 
Weisung aufgehoben, die Vertheidigungs-Iustandsetzung und die Erd- 
arbeiten der Vorwerke begonnen. 

In Hinblick auf die bevorstehenden aussergewöhnlichen Verhält- 
nisse wurden am 12. April auf die Dauer derselben dem FZM. Grafen 
Gyulai die Befugnisse und Rechte eines Armce-Commandanten im 
Kriege eingeräumt '). 

Wie aus dem bisherigen Verlaufe der Rüstungen zu ersehen ist, 
war die II. Armee bis zum 20. April wohl grösstentheils operations- 
bereit aufgestellt, doch selbst mit Einschluss des 2. Armee-Corps war 
dieselbe noch weit entfernt von jener Stärke, die ein erfolgreiches Auf- 
treten in Piemont versprechen konnte, falis sie in dem, ohnehin einer 


‘) a) Das Recht des Jus gladii et aggratiandi über alle Individuen der Armee 
vom Generalen abwärts, 

b) das Recht der selbständigen Vornahme aller Beförderungen in systemisirte 
Stellen vom Hauptmann etc. abwärts, insoferne solche nicht die Rechte der Inhaber 
beeinträchtigen; über Beförderungen zum Major, Oberstlieutenant, Oberst und General- 
major waren die Vorschläge Sr. Majestät vorzulegen, auch wurde der Feldzeug- 
meister ermächtigt, Anträge auf Pensionirungen zu stellen, 

c) Die Einteilung der gesammten Generalität der II. Armee, die Vornahme der 
Dislocationsveränderungen mit allen Truppen. 

d) Die Ertheilung der Tapferkeits-Medaillen an die Mannschaft, wie das Recht, 
auf Belohnungen überhaupt Anträge zu stellen. 

e) Das Recht, blessirten, mitiellosen Officieren Unterstützungen zuzuwenden, wie 
das Rocht zur Verausgabung von Kundschaftsgeldern. 

J) Das Recht, Anträge zu was immer für aussergewöhnlichen Dispositionen über 
Kriegsmateriale directe an Se, Majestät zu stellen, sowie auch alle Anträse und Vor- 
schläge, alle auf Operationen der Truppen bezüglichen Vorkommnisse und sonstige Fragen 
besonderer Bedeutung Sr. Majestät unmittelbar zu unterbreiten. 
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hartnäckigen Vertheidigung fähigen Lande gleich bei Beginn des Krie- 
ges auch noch auf namhafte französische Streitkräfte stiess. 

Gleichwohl schien zur Absendung des vom österreichischen Oa- 
binete schon Anfangs April beschlossenen Ultimatums nach Turin, der 
Zeitpunkt gekommen. 24 Stunden nach Absendung desselben, am 
24. April, erging der Befehl zur Mobilmachung der gesammten k.k. Armee. 

Demzufolge hatten alle, im Bereich der I., III. und IV. Armee 
gelegenen Truppen-Abtheilungen, dann sämmtliche noch nicht mobili- 
sirte Grenz-Regimenter auf den Kriegsstand ergänzt und mit den Kriegs- 
anstalten ausgerüstet zu werden '). 


Errichtung der Freiwilligen-Corps. 


Schon in der zweiten Hälfte des Monates März wurde ein von dem 
General-Gouverneur des Königreiches Ungarn, Erzherzog Albrecht, 
vorgelegtes Promemoria über die Errichtung von Infanterie- und Cava- 


') Diese neue Kriegsaugmentirung betraf 22 Infanterie-Regimenter (Nr. 2, 4, 6, 
10, 13, 15, 16, 18, 20, 23, 24, 29, 30, 35, 37, 38, 42, 48, 50, 51, 57, 60), 9 Jäger-Batail- 
lone (Nr. 2, 5, 6, 8, 12, 14, 16, 17, 22), 6 Kürassier- (Nr. 1, 2, 4, 5, 7, 8), 6 Dragoner- 
(Nr. 1. 2, 3, 4, 7, 8). 6 Huszaren- (Nr. 3. 4, 5, 8, 9, 11), 8 Uhlanen- (Nr. 2, 3, 4, 5, 7, 
8, 9, 10), 5 Feldartillerie - Rerimenter (Nr. 1, 4, 10, 11, 12), das Raketeur-Regiment, 
5 Genie-Bataillone (Nr. 2, 4, 10, 11, 12), 2 Pionnier - Bataillone (Nr. 5, 6), 6 Sanitäts- 
Compamien (Nr. 1, 10, 11, 12, 13, 14) des 1., 4., 10, 11., 12. Infanterie- und 1. un! 
2. Cavalerie-Corps. 

Jedem der mobilgemachten 5 Armeecorps wurden 4 Kriegstransports-Escadronen 
zugewiesen, die schweren Pferde des Fnhrwesens an die Artillerie abgegeben; die Re- 
serve-Anstalten der 1. Linie hatten nach dem ÖOrganisations-Statut errichtet, jene der 
2. und 3. Linie jedoch noch nicht aufeestellt zu werden. Jedes der beiden Cavalerie- 
corps (die Bildung des 3. Cavalerie-Corps wurde eben decretirt) sollte analog mit den 
Infanterie-Armeecorps, mit je einem Colonnen - Monturs- und Verpflegsmagazin, einem 
Schlachtvieh-Depöt, einem bespannten nnd zwei unbespannten Feldspitälern, dann einer 
Sanitäts-Compagnie ausgerlistet werden. Für das Colonnen-Magazin einer jeden Ca- 
valerie-Brigade wurde eine Kriegstransports-Esendron gerechnet. 

Zur Sicherstellung der Verpflezung für diese neu gebildete IIT. und IV. Armee 
(die I. Armee war in der II. aufregangen) wurde tiber den currenten Verpfleesbedarf 
ein unantastbarer dreimonatlicher Verpfleesvorrath für 180.000 Mann und 50.000 Pferde 
in Oesterreich und Böhmen anresammelt. 

In den rückwärtigen stabilen Feldspitälern durften auch Civilärzte, dessgleichen 
auch bei Aufstellunz der Feldzengs- und Arbeits-Comparnien Civil-Professionisten in 
stabilen Zeugs-Anstalten verwendet werden. Zwei dieser Compagnien wurden zur II. Ar- 
mee nach Italien gesendet. £ 

Die auf den Kriegsstand ohne Bespannungen ergänzten 4. Bataillone nachbe- 
nannter Regimenter wurden in folgende Garnisonen verlegt. 

Von Nr. 2 und 50 nach Lemberg; Nr. 6 nach Agram; Nr. 10 und 42 nach 
Wien; Nr. 15 und 38 nach Olmittz; Nr. 20 und 55 nach Komorn; Nr. 24 nach Karls. 
burg und Hermannstadt; Nr. 29 und 57 nach Krakau; Nr. 30, 35 und 41 nach Pest- 
Ofen, Nr. 37 nach Fiume, Esseg und Brood; Nr. 48 nach Prag nnd Josefstadt, Nr. 51 
nach Peterwardein, Nr. 60 nach Theresienstadt. 
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lerie-Freicorps, so wie ähnliche Vorlagen des Banus von Croatien 
und des commandirenden Generalen im Banate, sanctionirt. Doch erst 
am 24. und 28. April ergingen, unter Berücksichtigung der nationalen 
Eigenthümlichkeiten, die Befehle wegen Errichtung der irregulären 
leichten Reiter- und berittenen Seresaner-Divisionen in der Grenze, der 
Bildung von Freiwilligen-Infanterie-Bataillonen und Huszaren-Divisionen 
in Ungarn und der Formation von Freiwilligen-Corps überhaupt in den 
übrigen Kronländern. 

„Der Ernst der Situation“, hiess es in dem diesfälligen kaiserli- 
chen Erlasse, erheischt die volle, ausgedehnteste Machtentfaltung und 
in Folge dessen, nebst dem Aufgebote aller militärischen Streitkräfte, 
die Errichtung von Freicorps als eine ausserordentliche Massregel, 
welche, in der Treue und Hingebung Meiner Unterthanen wurzelnd, 
zur Vermehrung dieser Streitkräfte noch stets namhaft und wesentlich 
beigetragen hatten etc.” '). 

In Folge dessen gelangten zur Errichtung: das Wiener Frei- 
willigen-Corps in 3 Bataillonen 3825 Mann, 69 Pferde vom 3. Mai 
bis 22. Juni; das oberösterreichische Jäger - Freiwilligen- 


1) Der zwischen dem Ministerium des Innern und dem Armee-Obercommando 
für die deutsch -slavischen Länder vereinbarte und mit dem ungarischen Statut fast 
identische Organisationsplan enthielt unter Andern folgende Bestimmungen: 

„Freiwilligen-Corps werden entweder in Infanterie- oder Jäger-Bataillonen oder 
in leichten Cavalerie-Divisionen formirt. Der Stand der Bataillone ist denen der Linie 
thunlichst gleich zu halten. Die Uhlanen- und Huszaren-Divisionen haben den gleichen 
Stand an Chargen zu erhalten, wie die Linien-Cavalerie, jedoch nur mit 130 berittenen 
und 13 unberittenen Gemeinen. Fahnen und Estandarten erhalten die Corps der Frei- 
willigen in der Regel nicht. 

„Die Bataillons- und Divisions - Commandanten ernennt Se, Majestät. Vom 
Armee-Obercommando wird ein Cadre von Ober- und Unterofficieren den Frei- 
willigen zugetheilt. Die Landeschefs, Gemeinden und Privaten, welche die Errichtung 
einer freiwilligen Abtheilung durchgeführt haben, können zur ersten Besetzung der 
Unterlieutenantsstellen gesunde, fähige, intelligente Individuen von erprobter Moralität 
dem Armee-Obercommando in Vorschlag bringen. Nach Beendigung des Krieges und 
Auflösung der Freicorps wird den, aus der Activität in dieselben übernommenen, Ober- 
officieren die weitere Verwendung in der k. k. Armee in der zur Zeit der Auflösung 
bekleideten Charge zugesichert. 

„Die Completirung der Mannschaft vom Feldwebel abwärts erfolgt duich frei- 
willigen Eintritt auf Kriegsdauer. Das Handgeld für die Freiwilligen wird fallweise 
von den Landeschefs, den Gemeinden oder Privaten bestimmt, welche die Errichtung 
der Corps unternommen haben. 

„Jeder Inländer, welcher das Alter von wenigstens vollen 15 Jahren erreicht 
und das 36. Lebensjahr nicht überschritten hat, kann und zwar zu jedem Corps, aus- 
gediente Militärchargen selbst bis zum 45. Lebensjahre, angenommen werden. 

„Die Adjustirung der Freiwilligen hat nach einem gleichen Schnitte zu sein 
und es bleibt die Wahl eines nationalen Tipus bierbei freigestellt. Die Waffen und 
die Munition werden aus den Aerarialvorräthen beigestellt.* 
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Bataillon 1036 Mann, vom 8. Mai bis 28. Juni; das steiermär- 
kische Freiwilligen-Schützen-Bataillon 1264 Mann, vom 
12. Mai bis 16. Juli; das krainerisch-küstenländische Frei- 
willigen- Jäger-Bataillon 820 Mann, vom 30. Mai bis 3. Juli; 
die beiden böhmischen Freiwilligen-Corps u. z.: 1 Schützen- 
Bataillon 958 Mann vom 26. Mai bis 12. Juni, 1 Jäger-Corps 549 Mann 
vom 30. Mai bis 8. Juni, zusammen 1507 Mann. Die beiden mäh- 
rischen Freiwilligen-Schützen-Bataillone zus. 2489 Mann 
vom 16. Mai bis 28. Juni, die vier ostgalizischen Freiwilligen- 
Bataillone: 1 Lemberger mit 450, 1 Przemysler mit 385, 1 Stanis- 
lawower 617 und 1 Tarnopoler Bataillon mit 780 Mann — zusammen 
2232 Mann von Ende Juni bis Mitte Juli, das westgalizische Frei- 
willigen-Schützen-Bataillon 1097 Mann vom 1. Juni bis 2. Juli, 
das ungarische Freiwilligen-Corps, bestehend aus 6 Infanterie- 
Bataillonen, 1 Huszaren- Regiment und 6 Huszaren-Divisionen'); das 
Freiwilligen-Corps der serbischen Woiwodschaft und des 
Temeser Banates, bestehend aus 2 Infanterie-Bataillonen und 
1 Huszaren-Division u. z. Temesvärer Freiwilligen-Infanterie- 
Bataillon 727 Mann. Theisser Kron- und Gross-Kikindaer- 
Distriets-Infanterie-Freiwilligen-Bataillon 506 Mann, Zom- 
bor-Neusatzer Freiwilligen- Huszaren-Division 407 Mann, 
329 Pferde, zusammen 1640 Mann, 329 Pferde, vom 1. Juni bis 16. Juli; 
das kroatisch-slavonische Freiwilligen-Corps, bestehend aus 
1 Freiwilligen - Infanterie - Bataillon zu 982 Mann, 1 Fiumaner Frei- 
willigen-Schützen-Compagnie zu 216 Mann und 1 Freiwilligen-Huszaren- 
Division zu 272 Mann, zus. 1470 Mann vom 11. Mai bis Ende Juni. 

Die Gesammtstärke der österreichischen Freiwilligen-Corps belief 
sich daher Mitte Juli bei ihrer Auflösung auf 29.446 Mann, 3236 Pferde, 
die Summe der zu ihrer Errichtung eingegangenen patriotischen Be- 





') Pester 1. Freiwilligen-Infanterie-Bataillon . . 1503 Mann, 22 Pferde, 
u 2 = ; A . ..1345 „ 22 ö 
Raaber er ® a” 1442 5 22 s 
Pressburger e 5 Br 1419 ,„ 22 r 
Kaschauer s = “ 1414 „ 22 5 
Miskolezer ei = “ . ..147 ,„ 22 n 
Jazygier und Kumanier Freiwilligen-Huszaren-Rgt. 1014 „ 762 n 
Arader Freiwilligen-Huszaren-Division 502 „ 35 „ 
Ketskemeter # en a 49 „ 377 5 
Debrecziner 1. a n 5 5038 „ 385 5 
Pr 2. = > 326 n 72 a 
Zala-Egerszegher 1. “ 2 5 504 ,„ 385 s 
„ 2. n 2 n 2 7 340 Oo , 

Zusammen . . . 12084 Mann, 2838 Pferde 


vom 3. Mai bis 22, Juli. 
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träge auf 2,099.353 fl. ö. W., die Gaben an Naturalien und Verpflegs- 
Artikeln ete. ungerechnet '). 


Seemacht. 


Trotz des Besitzes einer grossen Anzahl von vorzüglichen Häfen 
hatte Oesterreich vor Ausbruch des Krieges noch keinen zur Aufnahme 
der gesammten Kriegsflotte vollkommen sichergestellten Kriegshafen ?). 

Von den vielen Küstenpunkten des adriatischen Secgebietes 
wurde der im,Rayon von Venedig liegende Hafen von Spignon als 
der geeignetste Bergeort für das zahlreiche Marine-Material und als 
die beste Station zur Concentrirung der Kricgsflotte betrachtet. Mit 
seinen tiberwiegend guten Eigenschaften für Nautik und Navigation 
vereinigte dieser Kriegshafen noch den besonderen Vortheil, dass die 
darin versammelte Flotte bei der Vertheidigung von Venedig und dessen 
Einfahrten mitwirken konnte, wobei nichtallein auf den passiven Küsten- 
schutz sich zu beschränken, sondern ein offensives Auftreten ausser- 
halb der Lagunen bei sich darbietenden günstigen Verhältnissen in 
Führung des See- und Küstenkrieges ermöglicht war. 

Anfangs 1859 hatten weder die Befestigungsarbeiten von Pola 
noch jene an den Bocche di Cattaro jenen Umfang erreicht, dass den 
Willen dieser, zu grossen Flottenlagern in der Umbildung begriffenen, 
Kriegshäfen das bedeutende Schiffsmateriale ohne alle Besorgniss an- 
vertraut hätte werden können. Vor Beendigung dieser fortifieatorischen 
Anlagen waren jene Häfen nicht geeignet, der k. k. Kriegsmarine einen 
gesicherten Schutz zu gewähren, falls im Verlaufe der Kriegseventuali- 
täten, die in den Gewässern der Adria operirende Flotte Sardinien’s 
durch eine starke französische Schiffsabtheilung verstärkt ward. 

Bezüglich der Verwendung der k. k. Seemacht im Kriegsfalle 
herrschte anfänglich keine Uebereinstimmung in den Anschauungen der 
leitenden Kreise. Die sich geltend machenden divergirenden Ansichten 
förderten eine Anzahl Pläne zu Tage, denen theils das Vereinigungs-, 
theils das Theilungsprineip zur Basis gegeben war. 

Ende Jänner stand der Entschluss fest, die k. k. Kriegsflotte für 
den Fall, als blos die sardinische Seemacht im adriatischen Meere er- 
scheinen sollte, beisammen zu behalten und activ zu verwenden. Bei 
einer Cooperation Frankreich’s und Sardinien’s im adriatischen Golfe 
hätten dagegen die k. k. Kriegsschiffe in den Häfen von Venedig, Lissa, 
Gravosa und Cattaro vertheilt werden und bei der Vertheidigung dieser 
Sceplätze, deren Befestigung und Armirung eben im Zuge war, mitwir- 
ken sollen. 


!) Siehe das Werk: „Die Freiwilligencorps Oesterreichs im Jahre 1859“. Wien, 


Hof- und Staatsdruckerei 1860. 
?) Die österreichische Küste besass 115 dem Verkehr geöffnete Häfen, 
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Zu diesem Uebergange vom Seekriege zum Küstenkriege und der 
dadurch bedingten Verzettelung der Flottenmacht war man durch die 
politischen Verhältnisse der im Süden von Dalmatien angrenzenden 
türkisch-slavischen Länder genöthigt worden, welche, wenn die wich- 
tige Seeposition zwischen Ragusa und Budua nicht besetzt und eine 
entsprechende maritime Macht an der Küste nicht gezeigt worden 
wäre, sich leicht mit der feindlichen Flotte in Verbindung hätten setzen 
können. Weiters war die Anwesenheit und Stationirung einiger Kriegs- 
dampfer in den Waffenplätzen des adriatischen Seegebietes, deren Ver- 
theidigungs-Instandsetzungen in voller Thätigkeit sich befanden, zum 
Transport der Ausrüstungs- und Armirungs-Gegenstände nothwendig, 
namentlich an der dalmatinischen Küste, wo keine Fuhrwerke zur Ver- 
führung des Kriegsmateriales verwendet werden konnten. 

Die von der Militär-Central-Kanzlei an das Marine-Obercommando 
ertheilte Instruction sprach sich über die zu befolgenden maritimen 
Operationen und die hierdurch bedingte Vertheilung der Schiffe in den 
verschiedenen Häfen folgendermassen aus: 

„In dem schwierigsten Falle, wenn die kaiserliche Flotte die 
offene See gegen die vereinte sardinische und französische Flotte nicht 
halten kann, wird sie eine Stellung einzunehmen haben, in welcher 
ihre Erhaltung so viel als möglich gewährleistet ist. 

„Sie darf sich in diesem Falle nicht auf Einem Punkte finden 
lassen, sondern wird sich in mehrere Theile theilen. Ein Theil wird 
sich nach Venedig, ein anderer nach Pola, ein dritter in den Quarnero 
und hinter die dalmatinischen Inseln, ein kleiner Theil endlich, wenn 
dies nicht anders möglich ist, nach Cattaro begeben. 

„Diese Trennung gewährt nachstehende Vortheile: 

1) findet der Feind an unsern Küsten kein ausschliesslich zu wäh- 
lendes Angriffsobject; 

2) muss der Feind unsere Schiffe erst aufsuchen, daher seine Macht 
theilen und Zeit verlieren; 

3) sind unsere Schiffe nicht auf Ein Mal der Zerstörung ausgesttzt; 

4) können sie, aus ihren verschiedenen Stellungen unter rascher Er- 
greifung günstiger Umstände dem Feinde Schaden zufügen, ihn 

im Rücken beunruhigen und ihn bei Unternehmungen gegen das 

Land zur grössten, zeitraubenden Vorsicht nöthigen; 

5) wird das Landheer keine, seinen Stand wesentlich beeinträchtigende 

Besatzungen zu geben haben.“ 

Das Marine-Obercommando, welches in einer Zersplitterung der 
Kriegsschiffe in einzelnen Häfen nur das Mittel zur Erbeutung der allein- 
stehenden und sich selbst überlassenen Fahrzeuge durch überlegene 
feindliche Kräfte erblickte, war mit dieser Instruction nicht einver- 
standen. Seinen Vorstellungen und dem Umstande, dass Pola nicht für 
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alle Fälle haltbar sei, die Instandsetzung des Hafens von Porto Re 
dagegen zu lange dauern würde, wurde insoweit Rechnung getragen, 
als der Zusammentritt einer vereinigten Commission unter Vorsitz Seiner 
kaiserlichen Hoheit des Marine-Öbereommandanten Erzherzogs Fer- 
dinand Max zur Berathung der Frage angeordnet ward: „Welcher 
Hafen Oesterreich’s der geeignetste wäre, um sämmtliche Kriegsschiffe 
vor einer überlegenen Seemacht zu bergen und sicherzustellen ?* 

Dem Beschlusse der Commission, dass Spignon der einzige feste 
Punkt sei, wo die Marine concentrirt werden könnte, wurde jedoch 
keine Folge gegeben. 

Am 9. April wurde vielmehr angeordnet, dass die festen Küsten- 
plätze im adriatischen Meere nach ausgebrochenem Kriege und wenn 
die Flotte wegen grosser Ueberlegenheit des Gegners die offene See 
nicht halten könnte, mit den Kriegs- und sonstigen F ahrzeugen in nach- 
stehender Weise dotirt werden sollte: 

Pola mit 2 Dampfern des Lloyd, commandirt von k. k. Marine- 
Officieren und besetzt durch Marine-Infanterie; Lissa mit 1 Segelfre- 
gatte, | Raddampfer, 1 Lloyd-Dampfer; Cattaro 1 Segel-, 1 Schrauben- 
Fregatte, ferner für den Transport von Truppen und Material 2 Lloyd- 
dampfer; Zara mit 1 Raddampfer, der wenigstens 400 Mann auf ein- 
mal transportiren könne. 

Der noch aus 23 Kriegsschiffen bestehende Rest der Marine hatte 
zur Disposition des Marine-Obercommando’s zu bleiben, die in den 
verschiedenen Kriegshäfen eintreffenden Schiffe nach Declarirung des 
Kriegszustandes unter den unmittelbaren Befehl des betrefienden Fe- 
stungs- Commandanten gestellt zu werden. In gleicher Weise wurde 
mit dem 20. April das Marine-Obercommando für die Kriegsdauer un- 
ter den Befehl des Festungs-Gouvernements von Venedig gestellt, 
dagegen das Marine-Obercommando in Triest aufgelöst und durch ein 
Seebezirkscommando ersetzt. 

Für den Fall, als die feindliche Flotte das adriatische Meer bis 
auf die Höhe der Südspitze Dalmatien’s verlassen sollte, ward das Ma- 
rine-Obercommando ermächtigt, mit den bewaffneten Schiffen aus Ve- 
nedig auszulaufen und die übrigen in den Küstenplätzen befindlichen 
Fahrzeuge, mit Ausnahme der, zur innercn Verbindung in den Häfen, 
nothwendigen an sich zu ziehen. 

Bei abermaligem Vordringen der feindlichen Flottenmacht hatten 
die k. k. Fahrzeuge wieder in das frühere Verhältniss zurückzutreten 
und demnach in die festen Seeplätze sich zu vertheilen. 

Zur leichtern Ausführung dieser dem Marine-Obereommando tüber- 
tragenen Aufgabe, hatte dasselbe am 16. Mai die in den Laguncen ver- 
sammelten Seestreitkräfte in zwei Divisionen eingetheilt u. z. in eine 
mobile oder I. Division unter Commando des Linienschiffs-Capitäns 
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Sceopinich, bestehend aus den Propeller-Fregatten Donau, Adria 
und Radetzki, aus den Propeller-Corvetten Dandolo und Friedrich und 
aus dem Raddampfer Elisabeth. 

In eine Stations-Division (II) unter Befehl des Linienschiffs- 
Capitäns Preü, zusammengesetzt aus dem Linienschiff Kaiser, der 
Fregatte Schwarzenberg, den Briggs Montecuccoli und Pylades, den 
Schoonern Möve, Saida, Arethusa und Arthemisia, den Dampfern 
Achilles, Hentzi und Alnoch, den Lloyd-Dampfern Jupiter und Egitto 
und allen im Hafen von Spignon befindlichen Penichen und Piroghen. 

Bezüglich der Kriegsausrüstung der Streitkräfte zur See war 
schon Ende Februar der Befehl ergangen, dass ausser den bereits in 
See befindlichen Schiffen noch alle jene Fahrzeuge, welche innerhalb 
‘dreier Monate ausgerüstet oder reparirt werden konnten, gleichfalls 
seetüchtig gemacht werden sollten. Mit Ausnahme eines in Pola zu 
behaltenden Dampfers hatten sich sämmtliche ausgerüsteten Fahrzeuge 
bei Spignon zu concentriren. Die Mannschaft sollte exereirt und in- 
struirt, daher kurze Kreuzungen und Uebungsfahrten vorgenommen 
werden. 

Ferners hatten alle Marinetruppen und Corps, dann das Marine- 
Infanterie-Regiment durch Einberufung der Urlauber auf den Kriegs- 
stand sich zu completiren und in Venedig zu vereinigen. 

An den bestimmten Schiffsstationen, so wie an einigen andern 
wichtigen Punkten, namentlich in Zara wurden Depöts für Proviant, 
Kohlen und andere nothwendige Marine-Gegenstände errichtet. 

Die Armirungsstücke jener Schiffe, die nicht in der festgesetzten 
Frist von drei Monaten seeklar gemacht werden konnten, wie die des, 
im Bau begriffenen, Linienschiffes „Kaiser“, endlich alle Marinegeschütze, 
welche noch verfügbar waren, sollten dem Armee-Obercommando zur 
Disposition gestellt werden. 

Von der Lagunenflotille wurden am 25. Jänner zu Venedig 
2 Piroghen I. Classe mit je 1 36-pfündigen französischen Karonade 
und 2 I-pfündigen Spingarden, 6 dänische Jollen mit je ein Stück 
30 Pfünder-Kanonen armirt und für die Gewässer von Mantua bestimmt. 
Der Transport dieser, von der dritten Flottillen-Compagnie bemannten 
Boots-Abtheilung von Venedig wurde am 14. März mittelst remorqui- 
render Dampfer nach dem obern See von Mantua begonnen, und war 
am 30. beendigt. 

Am Garde-See waren Anfangs März die geringen Reparaturen 
an den drei Dampfern derart in Angriff genommen worden, dass zwei 
dieser Dampfer bald dienstbereit standen. 

Von den übrigen Fahrzeugen waren nur die beiden Kanonen- 
boote Birago und Friedrich reparatursbedürftig. Die zu Riva befind- 
lichen Rohr- und Raketten-Geschütze wurden nach Peschiera, als den 
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Kriegshafen für die Gardasee-Flotille überführt, ohne dass jedoch die 
eventuelle Benützung der bei jenem Orte angelegten Hafenbatterie hie- 
durch beeinträchtigt ward. 

Am 15. März wurde die Vereinigung der Lagunen-, Langen- und 
Gardasee-Flotille unter einem gemeinsamen Befehle: Lagunen- und 
Binnensee-Flotille angeordnet. 

Die schon Ende Jänner verfügte Etaterhöhung der Lagunen- und 
Langensee-Flotille von 4 auf 8 Compagnien genügte zur systemmässi- 
gen Bemannung der vorhandenen Schiffe nicht, der Stand blieb noch 
immer um 19 Officiere und 552 Mann oder eirca um 4 Compagnien 
unter dem Erfordernisse. Von der obigen Verstärkung der Flotillen- 
Kräfte wurde 1 Compagnie für den Langen-See, 


= nn Garda-See, 
1 e n» » Mantuaner-See, 
1 a „ die Uebersetzungs-Mittel 


am Po und zur Augmentirung der Flotillen- Abtheilung am Garda- 
See bestimmt. 

Die noch für Venedig übrig gebliebenen 4 Compagnien reichten 
zur Bewaffnung der im Dienst gestandenen 136 Lagunen- Fahrzeuge 
nicht aus. 


Rüstungen Frankreich’s. 


Die Armee Frankreich’s hatte einen hohen Friedensstand; die 
vom Ausbruche des Krimmkrieges, bis zum Beginn des Feldzuges in 
Italien, dem Kriegsministerium von den Kammern votirten Credite 
setzten jenes in den Stand, eine zahlreiche, stets kriegsbereite und 
schlagfertige Armee auf den Füssen zu erhalten. 

Alle Formationen der Heeres-Abtheilungen und der Verwaltungs- 
zweige konnten schon im Frieden vollständig und feldmässig eingerichtet 
sein, so dass sie vom Friedens- auf den Kriegsfuss rasch überzugehen 
vermochten. Eine Kriegsorganisation mit verminderter Stärke, war die 
Friedensorganisation der französischen Wehrkräfte zu schneller, wenig 
Aufsehen erregender Mobilisirung in hohem Grade geeignet. Zur Ver- 
setzung des Gesammtheeres auf den Kriegsfuss bedurfte es nur einiger 
unbedeutender Aufstellungen von Infanterie-Depöts, Ankauf von Pfer- 
den für die Artillerie und den Armee-Train etc. 

Die Armee, deren Friedensstand beiläufig 400.000 Mann er- 
reichte und deren Kriegsetat 600.000 Mann wenig überschritt, hatte 
zum Uebergang auf letzteren nur beiläufig 200.000 Mann Urlauber 
und Recruten einzuberufen und 20.000 bis 30.000 Pferde anzukaufen, 
während das österreichische Heer mit einem Locostande von 306.975 Mann 
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zu gleicher Machtentwickelung 300.000 Mann einberufen, und militärisch 
ausbilden, dann 50.000 bis 60.000 Pferde remontiren musste. 

In Frankreich hatten nämlich die Compagnien blos 40 Mann (71 Frie- 
dens-, 121 Mann Kriegsstand), in Oesterreich 92 Mann (129 Friedens-, 
221 MannKricgsstand) an sich zu ziehen. Beim Uebergange auf den Kriegs- 
fuss hatten die Franzosen keine Neuerrichtungen vorzunehmen, die Oester- 
reicher mussten dagegen 8 Compagnien (4 Ersatzflügel-Compagnien für 
das Grenadier-Bataillon und 4 Depöt-Compagnien) oder bei 1500 Mann 
für jedes Infanterie-Regiment neu formiren. Die französische Cavalerie, 
welche nur mit 4 Escadronen per Regiment auszumarschiren pflegte, 
vermochte sich durch die, im Lande zurückbleibenden, 2 Reserve-Esca- 
dronen auf den vollen Kriegsstand zu completiren, ohne neue Depöts 
aufzustellen und neue Remonten einzurangiren, während die österrei- 
chische Reiterei aus schwachen Depöt-Cadres bis zu 300 Mann und 
400 Pferde starke Depöt-Escadronen zu errichten, überdies eine be- 
deutende Quantität Remonten in die Feld-Escadronen aufzunehmen 
hatte, um in feldmässiger Stärke in’s Feld rücken zu können, da sie 
bedeutend unter dem etatsmässigen Pferdestand war. 

Ende 1858 hatte die französische Artillerie für 400 Feldgeschütze, 
deren Anzahl für den Krieg in Italien vollkommen ausreichte, die 
completen Bedienungen und Bespannungen in den 31.998 Mann, 
15.628 Pferden ihres Friedensstandes, während die österreichische Ar- 
tillerie zur Erlangung eines äquivalenten Bespannungsgrades, einer 
gleichen artilleristischen Ausrüstung und Bereitschaft 11.000 Pferde 
ankaufen musste. Zudem befanden sich 12 Batterien in Africa, 2 Bat- 
terien in Rom, 39 Batterien der Armee von Paris, zusammen also 
54 Batterien mit 324 Geschützen, auf dem vom Kriegsfusse wenig ver- 
schiedenen Bereitschaftsstande. 

Durch die Verfügung, dass bei sämmtlichen Gardetruppen, den 
Zuaven, Turcos, Fremden-Regimentern, Chasseurs d’Afrique etc. der 
Kriegsetat auch im Frieden der normale blieb, standen 57 Bataillone 
und 40 Escadronen auf dem mobilen Fusse, die übrigen in Algerien 
stehenden mobilen Truppen nicht eingerechnet. 

Den in Italien dislocirten österreichischen 3 Armeecorps, welche 
durch 2 Corps aus den Garnisonen von Wien, Pest, Brünn, Prag etc. 
schnell verstärkt werden konnten, hielten die französischen Garnisonen 
von Lyon und Paris stets das Gleichgewicht. 

So lange Frankreich der Neutralität England’s sicher war, konnte 
es über die ungetheilte Kraft seiner gewaltigen Flotte für die active 
Unterstützung des Landheeres verfügen. Durch die Ungunst einer aus- 
gedehnten Küstenentwickelung ohne Hinterland, war die Mobilmachung 
Oesterreich’s wesentlich gemindert, wenn auch eine direete ununter- 


brochene Eisenbahnverbindung zwischen dem grossen Centrum der 
Krieg iu Italien 1859. I. Band, 8 
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Monarchie und dem lombardo -venctianischen Königreiche bestanden 
hätte. 

Die Nichteinmischung Grossbritannien’s enthob Frankreich von 
allen Sorgen für seinen africanischen Besitz und liess dasselbe aus 
seiner Kriegsmarine wesentliche Vortheile ziehen. Zur Behauptung 
Algier’s genügte die Besetzung der befestigten Punkte und der wich- 
tigsten Städte und es konnten dann von der algerischen Armee 
20.000 bis 30.000 Mann abgehärteter Soldaten für einen Krieg in 
Italien verwendet werden. Bei der Configuration des italienischen 
Küstenlandes und des österreichischen Littorales, fiel die Bedeutung 
einer gegen letzteres gerichteten See-Expedition als ein belangreiches 
Gewicht schwer in die Wagschale. 


Die erste militärische Kundgebung über die Absichten Frank- 
reich’s brachte ein vom 30. Jänner datirter Artikel im „Constitutionnel“. 
Das officiöse Blatt sagte: 


„Bei Beibehaltung des Jahres-Contingent’s von 1857 würde der 
Effectivstand des französischen Heeres am 1. April 568.000 Mann er- 
reichen, bei weiterer Einberufung des Classen-Contingent’s von 1858 
am 1. Juni auf 632.000 Mann sich steigern und mit Hinzurechnung 
von etwa 50.000 Freiwilligen, die im Kriegsfalle in die Reihen der 
Armee eintreten dürften, auf die Höhe von 682.000 Mann gebracht 
werden !!). 

Schon im December 1858 waren in Frankreich grossartige mili- 
tärische Vorbereitungen und Zurüstungen, besonders in kriegsmaritimer 
Beziehung gemacht worden. Namentlich waren es die grossen Kriegs- 
häfen und Seearsenale, in denen eine ausserordentliche kriegerische 
Thätigkeit herrschte. Aber so geheim auch die Seerüstungen betrieben 
wurden, so liess sich doch aus ihrer Art und aus gewissen Einzelhei- 
ten schliessen, dass denselben der grösste Umfang und die weiteste 
Ausdehnung gegeben wurde. Die von belgischen Blättern, welche in 
der Regel über französische Zustände gut unterrichtet waren, über die 
von der Pariser Regierung angeordneten Rüstungsmassregeln verbrei- 
teten Nachrichten, Ende Jänner 1859, deuteten darauf hin, dass ansehn- 
liche Truppencorps an der Var-Linie und im Küstengebiete zwischen 
Marseille und Toulon versammelt und zur Einschiffung bereit gehalten 
würden. 

Ein kaiserliches Decret vom 1. Jänner brachte die Reorganisation 
und mit derselben eine Vermehrung der Marine-Infanterie auf 12.803 Mann. 


1) Obige Stärkeberechnung der französischen Armee durch den „Constitutionnel“ 
differirt wenig von jener, welche das officielle Werk: „Campagne de I’ Empereur 
Napoleon III en Italie* enthält. 
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Nach dem Moniteur de la Flotte hatten alle im Hafen von Toulon 
ankernden Kriegsschiffe bereits seit dem 25. Jänner den Befehl, sich 
seeklar zu machen. Im Arsenal dieses llottenlagers wurde an Ein- 
richtungsstücken für 62 Kriegs- und leichte Transportschiffe, ebenso 
an Pferdestallungen für Truppen- und Pferde-Beförderungen zur See 
gearbeitet und das Ende des Monats März als Termin für die Been- 
digung dieser Arbeiten angegeben. 

Am 7. Februar lagen im Hafen von Toulon bereits ausgerüstet 
die Schrauben-Linienschiffe Bretagne, Alexandre, Algesiras, Arcole, 
Eylau, Napoleon, Redoutable, Donauwörth, die Schrauben-Fregatten 
Impetueuse, Foudre, Imperatrice, dann die Radfregatten Mogador, Ma- 
gellan, Panama und Sane. 

Zeitungs-Correspondenzen vom 7. Februar berichteten, dass die 
französische Escadre von Cherbourg den Befehl erhalten hätte, nach 
Toulon auszulaufen, dass ungewöhnlich starke Pferdeeinkäufe in der 
Normandie und Bretagne stattfänden '). In den Häfen Frankreich’s 
würde eine grosse Zahl ausgerüsteter Kriegsschiffe und so viele Trans- 
portsfahrzeuge angesammclt und bereitgehalten, dass daraus mit ziem- 
licher Gewissheit auf eine überseeische Unternehmung geschlossen wer- 
den könne. 

Die der k. k. Regierung Ende Februar aus Frankreich zugekom- 
menen Berichte bestätigten nicht allein die, von den Tagesblättern in 
Umlauf gesetzten Gerüchte, über die jenseits des Rheins und der Alpen 
in der Ausführung begriffenen Kriegsvorbereitungen, sondern sprachen 
sich auch dahin aus, dass im Falle ernster Ereignisse und kriegerischer 
Verwickelungen die französische Armee bis Mai auf einen Stand von 
600.000 Mann, wovon 450.000 Mann operativ, gebracht werden könne, 
dass aber die Deckung des Pferdebedarfes auf bedeutende Hindernisse 
stossen dürfte. 

Aeltere kriegsgeübte Truppen, so lauteten die verbreiteten allar- 
mirenden Nachrichten aus Frankreich weiter, werden auf dem Felde 
ihrer Thätigkeit — Algier — durch jüngere ersetzt und erstere zu 
einer anderen Bestimmung in Bereitschaft gehalten. Bei Lyon wird 
die Errichtung eines Lagers beabsichtigt und die französische Kriegs- 
macht soll überhaupt in die Möglichkeit versetzt werden, binnen vier 
Wochen in die kriegerische Action eintreten zu können. Die Aus- 
rüstung von 60 Batterien wird beschleunigt, die Geschützrohre sind 
zum Theile schon vorräthig, Munitionswägen und Laffeten aber haben 
bis zum 1. April vollendet zu sein etc. ?). 





') Am 16. April waren bereits 10.000 Pferde auf Rechnung der französischen 
Regierung angekauft worden. 

?) Es ist hier die Division Renaud gemeint, welche zur Ueberschiffung nach 
Frankreich bereits befohlen war. 
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Bereits am 1. Februar hatte man Kenntniss in Wien, dass die 
französische Regierung für die Verpflegung ihrer Truppen in Italien 
und zwar mit dem Beginne ihrer Mobilisirung, respective der Bereit- 
schaft für den 1. März 1859 folgende Lieferungen ausgeschrieben hatte: 

In Piemont und der Lombardie für 80.000 Mann, 

„ Parma „ 30.000  „ 

„ Modena „ 40.000 
mit der Verpflichtung, dass Spitalsrequisiten für 6—-8 Procent des 
Armeestandes in Vorrath gehalten werden sollten. 

Im Römischen hatte der Proviant durch das eigene Besatzungs- 
Commando, im Toskanischen durch Livorneser Geschäftsleute sicher- 
gestellt zu werden. 

Gegen 18. Februar waren mit den französischen und sardinischen 
Eisenbahngesellschaften Verträge abgeschlossen worden, welche den- 
selben die Verpflichtung auferlegten, von den für Italien via Alpen 
bestimmten Truppen täglich 6000 Mann sammt Rüstungs- und Ver- 
pflegszugehör, über den Mont Cenis nach Piemont zu befördern. 

Aehnliche Contracte waren auch zu derselben Zeit mit den 
grösseren Dampfschifffahrts- Gesellschaften wegen Ueberlassung ihres 
Materiales an das Militärärar vereinbart und zum Abschlusse gebracht 
worden. Die ’grossen Magazine im Hafen de la Joilette von Marseille 
wurden vom Kriegsministerium zur Aufstappelung von Munition, Aus- 
rüstungsgegenständen und Verpflegsvorräthen in Miete genommen und 
deren ungehemmte Einschiffung vorbereitet. Ferner wurde das ärztliche 
Personale für die Feldspitäler auf 20.000 Kranke organisirt. 

Nachrichten vom 28. März zufolge waren die Besatzungen an den 
Grenzübergängen nach Piemont südlich, von Roque Esteron an bis 
hinauf nach Barcelonette, dann Colmars les Alpes und Queiras be- 
deutend verstärkt und daselbst Munitions-Magazine angelegt worden. 

Die Militär-Verwaltung hatte von dem bisherigen Usus der Ein- 
stellung von nur einer Hälfte der Jahresaushebung Umgang genommen 
und dafür das ganze Contingent von 100.000 Mann der zur Stellung be- 
rufenen Alterselasse zum Dienste präsentirt. Der älteren, vermöge ihrer 
Dienstzeit den Anspruch auf Beurlaubung habenden Mannschaft wurde 
dieselbe diesmal nicht ertheilt. 

Aus Brest, Cherbourg und den übrigen Kriegshäfen wurden 62 Ka- 
nonenboote im Hafen von Marseille concentrirt und daselbst überdies 
Transportschiffe zur Ueberschiffung von 5000 Mann bereit gehalten. 

Die in Algier liegende Fremden-Legion, bestehend aus 2 Regi- 
mentern, hatte die Ordre erhalten, zur Einschiflung sich vorzubereiten. 

Grossartige Lieferungs-Contraete für Bekleidungen (300.000 Waflen- 
röcke und 3,000.000 Paar Schuhe) wurden ungeachtet der bedeutenden 
Magazins-Vorräthe abgeschlossen. 
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Bei Culoz sollte ein Lager zusammengezogen werden und der 
damalige Commandant der Armee von Lyon, Marschall Graf Castel- 
lane, den Befehl erhalten haben, sich mit Maulthieren, Packsätteln etc., 
kurz allem, für eine Campagne Nöthigen, unverweilt zu versehen. Das 
Corps, welches sich in Lyon und Umgebung concentrirte, ward auf 
45.000 bis 50.000 Mann geschätzt und auf 30.000 Mann das Ganze, 
was an Truppen auf 30 bis 40 Kilom£tres im Umkreise in Canton- 
nements lag. 


Es war ferner davon die Rede, dass die französische Regierung 
ohne Aufsehen in kleineren Partien bedeutende Truppenmassen an die 
Alpen- und Rheingrenze vorschübe. 

Angeblich wurden in Strassburg für die sardinische Armee 
35.000 Stück Mäntel zur Lieferung ausgeschrieben. 


Ende März wurden durch die Militär-Intendantur Kaffee, Zucker, 
Reis, Frucht und ein bedeutendes Quantum Branntwein nebst vielen 
anderen Artikeln zur schnellsten Ablieferung, respective Verprovian- 
tirung der Festung Strassburg, in Accord vergeben. 


Durch die Mitwirkung von Civilarbeitern war endlich in den 
letzten Märztagen die Mont-Cenis-Strasse auf der ganzen Breite, das 
ist auf acht Metres, vom Schnee freigemacht, wobei den Schnee- 
wänden seitwärts der Chaussee eine regelmässige Böschung gegeben 
wurde, um deren Einsturz hintanzuhalten. 


Die vorstehenden Kriegsvorbereitungen waren, so 'goheim sie auch 
betrieben wurden, der österreichischen Regierung rechtzeitig bekanut. 
Erst Anfangs April nahmen jedoch die französischen Rüstungen durch 
besondere Verfügungen einen offenen ‚Charakter an. 


Es wurde nämlich verordnet mittelst kaiserlicher Dekrete: 


Vom 30. März die Bildung von 100 vierten Bataillonen (für 
jedes Linien-Infanterie-Regiment je eines) durch Ausscheidung der 
3. und 6. Compagnie bei jedem der bis dahin bestandenen 3 Bataillone 
mit einer Minimalstärke von 30 Uhnterofficieren und Soldaten. Nach 
der Annahme dieser Formation hatten die Regimenter 3 Feld-Batail- 
lone mit einem Gesammt-Etat von 2320 Mann und ein 4. volles Depöt- 
Bataillon mit einer Stärke von 577 Mann. 


Vom 21. April die Anweisung von 5822 Saumthieren als Kriegs- 
ausrüstung für Subaltern-Officiere der Infanterie und Cavalerie zum 
Transporte ihres Gepäckes, ferner die Einberufung der auf kurzem 
Urlaub befindlichen Militärs aller Classen, zur activen Dienstleistung 
und Augmentirung des Heeres. Die Rekrutirungs-Depöts hatten die 
Mannschaft zu sammeln und, in Transporten zusammengestellt, nach 
Thunlichkeit mit der Eisenbahn, zu ihren Truppenkörpern zu befördern, 
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Gleichzeitig wurden 14.000 Pferde von der Rekrutirungs-Com- 
mission für den Artillerie-Bedarf verlangt). 

Vom 23. April die Erhöhung der Adjutantur des Kaisers auf 
8 Divisions- und 3 Brigade-Generale, 1 Oberst und 1 Oberstlieutenant, 
als Adjutanten, dann 3 Oberstlieutenants, 2 Majore, 7 Hauptleute und 
2 Lieutenants der verschiedenen Waffen als Ordonnanz-Officiere. 

Vom 26. April die Errichtung eines provisorischen 4. Turcos- 
Regimentes zu 3 Bataillonen a 6 Compagnien mit einer Etatsstärke 
von 3244 Mann aus Elementen der bereits bestandenen 3 Turcos- 
Regimenter. 

Vom 27. April die Formation einer zweiten Train-Escadron 
für die Garde zu 2 Compagnien (Nr. 3 und 4) & 195 Mann, 280 Zug- 
und 42 Reitpferden. 

Vom 28. April die Vermehrung des Rekruten-Contingent’s für 
1859 von 100.000 auf 140.000 Mann durch ein vom gesetzgebenden 
Körper votirtes Gesetz, mittelst welchen angeordnet wurde, dass die 
Revisionsräthe die hierauf bezüglichen Arbeiten am 1. Mai zu beginnen 
und am 26. desselben Monates zu beendigen haben. 

Vom 2. Mai die Aufstellung von 2 neuen Infanterie-Regimentern 
(Nr. 101 und 102) zu 4 Bataillonen, & 6 Compagnien von gleicher Stärke 
und Formation mit den übrigen Regimentern, zu welchem Zwecke 
48 alte Regimenter je | Compagnie abzugeben hatten. 

Vom 3. Mai die Bewilligung zur Engagirung von Freiwilligen 
zum Kriegsdienste auf zwei Jahre ohne Prämie. 

Vom 6. Mai die Augmentirung des Generalität-Cadres der 
1. Section um 10 Divisions-, 20 Brigade-Generale und des Generalstabs- 
corps um 5 Oberste, 5 Oberstlieutenants, 10 Majore und 30 Hauptleute. 


Rüstungen Piemont's. 


Die Neujahrsansprache des Kaisers Napoleon, welche die öster- 
reichische Regierung bestimmt hatte, die zum Schutze des lombardisch- 
venetianischen Königreiches aufgestellte Militärmacht durch das 3. Armee- 
corps zu verstärken, gab auch Sardinien den erwünschten Anlass, nicht 
nur alle disponiblen Truppen an die Grenzen vorzuschieben, sondern 
auch Ende Jänner die Einberufung von zwei Altersclassen zur Augmen- 
tirung des Heeres zu verfügen ’?). 

Die weiteren kriegerischen Vorbereitungen. dieser Macht offen- 
barten sich dann in der Errichtung grosser Freischaaren-Depöts für 





") Siehe das Werk: „Campagne de l’ Empereur Napoleon DI. en Italie.*“ 
?) Ende Jänner wurden zwei Altersclassen einberufen und der Ergänzungstermin 
auf den 1. Februar festgesetzt; es standen sudann vier Altersclassen unter den Waffen. 
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15.000 Mann am Gravellone und bei Sarzana an der modenesischen 
Grenze, in der Absendung von 4 Batterien nach dem letztern Orte, 
in der Ertheilung des Befehles, österreichische Deserteure weder aus- 
zuliefern, noch zurückzuweisen, in der Bildung zweier italienischen 
Legionen und einer mobilen, auch im Auslande verwendbaren National- 
garde, in welche Freiwillige und Emigranten einzureihen waren. 

Wegen Einberufung der Reserven wurden Anstalten getroffen, 
desgleichen ward die Reorganisirung der Societa dei carabinieri italianr 
‚zur Einübung der Jugend im Waffengebrauche in Angriff genommen. 
Das in Turin etablirte Präsidium dieser Societä ‚hatte Comite’s in allen 
grösseren Städten. 

Wegen schleuniger Vollendung der Casematten von Casale und 
der Verproviantirung der gesammten Festungen und Forts wurden vom 
Kriegsministerium aus die Anordnungen erlassen. Ende Jänner waren 
bereits an 3000 Säcke Reis von Genua nach Alessandria überführt 
worden, 

Die Anwesenheit des Prinzen Napoleon und des Generals Niel 
in Turin gab Anlass zur Abhaltung eines Kriegsrathes am 17. Jänner, 
welchem der Kriegsminister mit den Chefs der Artillerie und des 
Geniecorps, die Oberste Franconitre und Ferri-Pisani (1. und 
2. Flügel-Adjutant des Prinzen), nebst anderen militärischen Notabili- 
täten Sardinien’s beiwohnten. Den Gegenstand der Besprechung bildeten 
die piemontesischerseits zu ergreifenden Rüstungsmassregeln. In Folge 
der hier erzielten Vereinbarungen, der Besichtigung des Landes und 
seiner wichtigsten Militär-Etablissements durch den General Niel wurde 
anbefohlen: 

In Genua die Erbauung einer neuen Batterie, dann eines ver- 
schanzten Lagers, endlich die Beendigung der Fortificationen gegen 
das Meer. 

In Valenza die Fortsetzung der Arbeiten an den Festungswerken. 

In Alessandria die Herstellung eines verschanzten Lagers nach 
Angabe des Generals Niel unter Leitung französischer Officiere in 
Civilkleiden, wobei täglich mehrere Tausend Menschen beschäftigt 
waren etc. 

In den Arsenalen und Weaffenfabriken herrschte die angestreng- 
teste Tätigkeit; grosse Massen französischer Waffen und Munition 
wurden nach Genua, Spezia, Alessandria etc. spedirt und hier deponirt; 
über tausend Personen fanden täglich bei der Verfertigung von Taschen- 
munition Beschäftigung. 

Die Bestellungen an grossen Holzquanten für Bettungen, die Sicher- 
stellung anderer Lieferungen von 150.000 Me£tres Tuch und diverser 
Bekleidungsartikel im Werthe von zwei Millionen Frances, der Ankauf 
von mehreren Tausend Pferden, theils in Oesterreich, Russland und 
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Mecklenburg, theils in der Schweiz, in Parma, Modena und Toskana, 
wurden nacheinander in der kürzesten Zeit eflectuirt. 


Die Anwesenheit des Prinzen Napoleon in Turin benützte 
die lombardische Emigration zu einer feindseligen Kundgebung gegen 
Oesterreich, indem sie ihm am 21. Jänner eine Adresse für den Kaiser 
überreichte, in welcher französische Hilfe gegen österreichische Be- 
drückung angerufen ward. Das in der Turiner Kammersitzung vom 
4. Februar vom Finanzminister Lanza vorgelegte Project eines An- 
lehens von 50 Millionen Frances, für die Oesterreich gegenüber noth- 
wendig gewordenen Rüstungen, wurde nicht nur mit lebhaftem En- 
thusiasmus begrüsst, sondern es beantragte die mit der Prüfung des 
bezüglichen Gesetzes betraute Commission in der Sitzung vom 9. Februar 
die doppelte Summe zur Votirung. 


Nach den in Wien am 9. Februar aus Turin eingelaufenen Nach- 
richten sollte, sicherlich nicht ohne Mitwirkung der Regierung, eine 
revolutionäre Expedition in der Organisation begriffen sein, deren Be- 
stimmung einerseits Sizilien, anderseits die Herzogthümer und Toskana 
wäre, um daselbst Erhebungen hervorzurufen. 


Revolutionäre Agenten hätten sich bereits nach jenen Ländern 
auf den Weg gemacht und ihre Thätigkeit bestände in geheimen Ein- 
reihungen in die Freicorps, behufs Vereinigung derselben mit den In- 
vasionsschaaren. Geld, Waffen und Munition wären depositirt und die 
erprobtesten Leute aus früheren Revolutionen würden angeworben. 

Die bisher im Dunkeln betriebenen Kriegsrüstungen Piemont’s traten 
Ende Februar endlich offen hervor und wurden mit möglichster Be- 
schleunigung ins Werk gesetzt. Nebst der schon früher angeordneten 
und nunmehr grösstentheils durchgeführten Truppen-Concentrirung bei 
Novi-Alessandria-Casale und Tortona liess dis Regierung aus Besorgniss 
einer Unterbrechung der Telegraphenleitung zwischen Turin und Genua, 
durch die im Kriegsfalle auf Alessandria vordringende österreichische 
Armee, eine neue elektrische Verbindung von Turin über Fossano (diese 
war bereits früher dem Verkehre übergeben), Mondovi, Ceva und 
Savona nach Genua in aller Eile herstellen. 


Der Ankauf von 60.000 Gewehren in Frankreich ward bewirkt, 
der Pferdetransport aus Deutschland über die Schweiz und aus Toscana 
nahm seinen Fortgang und es wurden die Lieferanten in Voraussicht 
des nahen Ausfuhrverbotes zur grössten Beschleunigung ihrer Contracts- 
Verbindlichkeiten angehalten. 


Sämmtliche Urlauber-Contingente waren im Geheimen durch auf 
die Person ausgestellte Einberufungs-Ordres bis Ende Februar zur 
Einrückung befohlen. Fremde wurden in piemontesische Regimenter 
auf 8 Jahre Dienstzeit eingereiht. 
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Mit Beginn des Monats März waren die Befestigungsarbeiten von 
Casale vollendet, jene von Alessandria gingen rasch vorwärts und sahen 
ihrer baldigen Beendigung entgegen). 

Im letzteren Waffenplatze waren bereits 400 Geschütze ver- 
schiedener Kaliber aufgestellt, die weiteren 100 sollten bis Ende des 
Monats an Ort und Stelle sein. 

‚Die am Langensee begonnenen fortificatorischen Werke nahmen 
Ende März eine erhöhte Arbeitskraft in Anspruch, um rasch ausgebaut 
zu werden. 

Ein Pontontrain von 64 Brückenbarken sammt Zubehör, dann 
zahlreiche Munitionskarren wurden am 18. März in aller Hast nach 
Casale transportirt. Alle Klöster und Convente in Genua mussten ge- 
räumt und der Militärbehörde übergeben werden. 

Die in den Herzogthümern, namentlich in Parma, für Piemont 
vorgenommenen Werbungen warfen plötzlich den Schleier der Heim- 
lichkeit ab und traten unter das Patronat des dortigen Ministeriums). 

Zahlreiche Emissäre trieben sich herum, um die Truppen der 
mittelitalienischen Staaten zur Massen-Desertion zu verleiten. 

Das Decret wegen Einberufung der Reserve - Contingente zur 
Ergänzung der Armee auf den Kriegsstand ward vom König unter- 
zeichnet, gelangte jedoch, trotz der energischesten Befürwortung des 
Kriegsministers, auf Anrathen des französischen Gesandten und des 
Grafen Cavour vorläufig nicht zur Durchführung. 

Mit der Aufnahme von Freiwilligen wurde ebenfalls öffentlich der 
Anfang gemacht und ihre Organisation in ein selbstständiges Corps 
Ende März definitiv beschlossen. Bei Auswahl der Leute ging man 
anfänglich ziemlich scrupulos zu Werke; Mazzinisten und Republikanern 
blieb die Aufnahme versagt. Die Zusammenstellung der Freicorps er- 
folgte aus zu Piemont nicht gehörigen Individuen. Das unter dem 
Namen „Cacciatori delle Alpi* organisirte Corps ward aus 3 Abthei- 
lungen (Regimentern) zu je 3 Bataillonen gebildet. 

Die beiden ersten Bataillone der ersten Abtheilung hatten sich 
bereits in Cuneo organisirt. Die Errichtung der zweiten Abtheilung in 
Savigliano war bedeutend vorgerückt und jene der dritten Abtheilung 
in Mondovi erst im Werden. 

Nach authentischen Quellen sollen im Ganzen gegen 14.500 Mann 
Freiwillige aufgenommen worden sein. 


") Die meisten der neuen Werke waren blosse Erdwerke ohne Mauerverkleidung;; 
im Winter erbaut, begannen einige zu zerfallen und waren in Folge dessen zu schwach 
für Placirung von schweren Kalibern, namentlich war das auf Seite der Eisenbahn in 
Alessandria der Fall. 

°) Bis 11. März waren an 1500 Mann angeworben, wovon ‚der re Theil 
den Lombardo-Venetianern angehörte, 
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Garibaldı ward zum königlich-piemontesischen Generalen und 
Befehlshaber der neu aufgestellten Freicorps ernannt und von Officieren 
von erprobter Treue umgeben, während der Mannschaft möglichst hete- 
rogene Elemente beigesellt wurden '). 

Zwischen Turin und Paris fanden unausgesetzt diplomatische 
Verhandlungen betreffs der Erfüllung des Versprechens einer Unter- 
stützung Frankreich’s gegen die Aggressionen Oesterreich’s statt ?). 

Bei Ausbruch des Krieges war Piemont in der Lage, eine wohl 
ausgerüstete und kriegstüchtige reguläre Armee von circa 60.000 Mann 
Streitbaren, 8000 Pferden und 160 Geschützen in’s Feld zu stellen. 


ı) Nach Carrano’s Schrift: „Cacciatori delle Alpi*, ward die Errichtung des 
Freiwilligencorps mittelst königlichen Decrets vom 17. März angeordnet und demselben 
Cuneo und Savigliano zum Sammel- und Werbcorte angewiesen worden. Die Re- 
gierung wollte sich mit der Idee der Errichtung eines solchen Corps lange nicht be- 
freunden. Dieselbe hatte cs auch in der ersten Zeit vorgezogen, die aus allen Theilen 
Italiens ankommenden Freiwilligen in die regulären Truppenkörper einzutheilen, musste 
jedoch schliesslich dem Drängen der Actionspartei nachgeben. 

Zum Commandasten der zwei ersten errichteten Bataillone mit je 4 Compag- 
nien und einem Gesamnitstande von 1103 Mann wurde Cosenz, zu jenem der zwei 
nächsten Giacomo Medici, zu dem der drei folgenden, deren Errichtung mit «dem 
7. April in Savigliano begann, und welche, wie anfänglich projectirt, den Namen 
„Apenninenjäger* annchmen sollten, ward Nicolo Ardoino ernannt. Je zwei Bataillone 
formirten ein Halb-Rogiment; die Ergänzung der letzteren auf ganze Regimenter zu 
je 4 Bataillonen sollte im Laufe des Feldzuges besonders durch Einrangirung der 
durch die Revolutionirung der Lombardie zu gewinnenden Mannschaften geschehen. 

?) In letzterer Beziehung richtete Graf Cavour unterm 20. März eine Beschwerde 
an den, mit der Vertretung österreichischer Interessen in Piemont betrauten, preussischen 
Gesandten Grafen Brassier de St. Simon über eine Gebietsverletzung, welche sich 
eine 7 Mann starke Österreichische Patrulle zu Schulden kommen liess, die in der 
Nacht vom 18. auf den 19. März aus dem Brückenkopfe von Borgo Ticino (Pavia) an 
den Gravellone gesandt wurde, dort sich verirrte und ohne zu wissen, dass sie in 
Piemont wäre, nach Sablione gelangte. 

Eine ähnliche Gebietsverletzung hatte auch am 6. März durch eine k. k. 
Uhlanen-Patrulle stattgefunden, die ein verdächtiges, der beabsichtigten Arretirung durch 
die Flucht sich entziehendes Individuum, trotz dessen Sprunges in den Ticino, bis auf 
das jenseitige Ufer verfolgte, einholte und verwundete. 

Auch wegen der, von der k. k. Militärbehörde beabsichtigten, Minenlegung an 
der grossen Eisenbahnbrücke über den Ticino bei Buffalora, erhob die sardinische Re- 
gierung Protest. Die Eisenbahn führte nämlich über die von den beiden Uferstaaten 
auf gemeinschaftliche Kosten erbaute Pfeilerbrücke. 

Die am 25. October 1820 zu Mailand geschlossene Convention zwischen den Re- 
gierungen von Oesterreich und Sardinien bezüglich der Erbauung und Erhaltung dieser 
Brücke auf gemeinsame Kosten enthielt nichts, was eine Beschränkung des Reclhıtes 
eines der beiden Staaten involvirte, auf dem im eigenen Territorium liegenden Brücken- 
ende Minenkammern anzubringen, die dem Bestande des Werkes nicht schadeten. 

Dennoch zeigte sich die k. k. Regieruug zur Vermeidung jeder Provocation bereit, 
die Minenarbeiten augenblicklich einzustellen. 





Concentrirung der Österreichischen Il. Armee vor 
Beginn der Feindseligkeiten. 
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FZM. Graf Gyulai hatte theils zur Deckung der Lombardie 
gegen aufständische Bewegung, theils zur Verstärkung der zurückblei- 
benden Besatzungen überhaupt, theils endlich zur Concentrirung der 
Armee an der Grenze die letzten Anordnungen getroffen. 

Zur Verstärkung der Besatzung von Venedig waren am 21. April 
5 vierte Bataillone, dann die Brigade Mainong des 8. Armeecorps, 
bestehend aus dem 1. Bataillon des 1. Banal-Grenz-Regiments Nr. 10 
und 4 Bataillonen Zobel-Infanterie Nr. 61, zusammen 10 Bataillone, von 
Treviso bestimmt worden. Die Festung Verona erhielt zu den 3 vier- 
ten Bataillonen noch das 4. Bataillon Sachsen-Infanterie Nr. 11 von 
Venedig, die Festung Mantua das 2. Bataillon des 1. Banal-Grenz- 
Regiments Nr. 10, Mailand das 2. Liecaner Grenz-Bataillon; Pavia das 
l. Oguliner Grenz- und das 4. Bataillon Culoz Nr. 31. In Piacenza ver- 
blieb die Brigade Rösgen mit 4 Bataillonen Hess Nr. 49, der 6-pfün- 
digen Fussbatterie Nr. 1/V und 1 Escadron Uhlanen als Besatzung. 

Aus den folgenden 3 Brigaden wurde eine Reserve-Division 
unter Commando des FML. Baron Urban gebildet: 

Brigade Habermann in Bologna, 19. Jäger-Bataillon, 4 Ba- 
taillone Gyulai Nr. 33, 6-pfündige Fuss-Batterie Nr. 4/VII. 

Brigade Rupprecht auf dem Marsche: 1 Bataillon Szluiner 
Grenzer Nr. 4, 4 Bataillono Kellner Nr. 41, 6-pfündige Fussbatterie 
Nr. 2/IL. 

Brigade Kintz! vom 2. Armeecorps, 4 Bataillone EH. Si- 
gismund Nr. 45, 31), Escadronon Haller Huszaren Nr. 12, 12-pfün- 
dige Batterie Nr. 7/VII, dann die in Bologna und Verona stationirte 
Feldmörser-Batterie. 

Die Division hatte in 14 Bataillonen, 4 Batterien und 3'/, Esca- 
dronen eine beiläufige Stärke von 14.000 bis 15.000 Mann. Doch er- 
hielt später die Brigade Kintz| eine andere Bestimmung. 

Nach den dem Commandanten dieser Division zugestellten Ver- 
haltungen, hatte dieselbe eine doppelte Aufgabe zu lösen, u. z.; 
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1) die Sicherung des eigenen Landes, somit auch des Rückens der 
operirenden Hauptarmee gegen etwaige Unruhen im Innern, 
2) die Sicherung des eigenen Landes gegen Invasion eines äusseren 

Fcindes. | 

Bei Beginn von revolutionären Bewegungen in den lombardisch- 
venetianischen Städten, namentlich in den Orten Vicenza, Padua, Tre- 
viso, sollte mit aller Energie eingeschritten und die Aufstände mit 
exemplarischer Strenge nach dem Beispiele Bonaparte’s 1796 und 
Haynau’s 1849 niedergeschlagen werden. 

Die Division hatte ferner dafür zu sorgen, dass die ununterbro- 
chene Verbindung der Eisenbahnen und des Telegraphen erhalten bleibe. 

Rasches Erscheinen auf einem oder dem andern Punkte, wenn 
auch keine Gefahr droht, welches aber den Zweck hat, den Einwoh- 
nern Kräfte zu zeigen und selbe dadurch einzuschüchtern, also vor- 
züglich auf der Hauptlinic Brescia-Bergamo-Mailand, ferner gegen 
Padua-Treviso, selbst mit Benützung der Eisenbahn, dann gegen Crc- 
mona; — eine derartige Vervielfältigung der Kraft durch Entwickelung 
der höchsten Energie dürfte das vorzüglichste Mittel sein, die Ruhe 
im Innern zu erhalten. 

Der Angriff durch einen äussern Feind könnte von folgenden 
Richtungen aus stattfinden: 

a) von dem Gebirge her durch Freischaaren aus dem Canton 

Tessin und dem Valtelin, 

b) durch Freischaaren von Süden aus dem Römischen, Modene- 
sischen und Parmesanischen, und endlich: 

c) von grösseren Massen von Süden her mit Einschluss der Fran- 
zosen. 

Die aus dem Canton Tessin hervorbrechenden Schaaren, welche 
die Insurrection des Mailändischen zum Zwecke haben, werden jeder- 
zeit in Verbindung mit der Insurrection im Valtelin stehen, die es auf 
Bergamo und Brescia abgesehen hat. Diese Invasionen wären für die 
Verbindung der operirenden Hauptarmee die gefährlichsten, weil die 
Hauptecommunicationen und die Eisenbahn am Fusse oder wenig- 
stens in grosser Nähe des Gebirges führen. 

Hier im Gebirge dürfte die Division mit den unter Garibaldi von 
Piemont organisirten Freischaaren, benannt Cacciatori delle Alpi, zu 
thun bekommen, die bis jetzt eine Stärke von 2000 bis 3000 Mann 
haben. 

Vom Süden aus ist einem Angriffe durch Freischaaren blossge- 
stellt, der Abschnitt des Po von Cremona bis Guastalla. Die Sicherung 
der Strecke zwischen dem Po und dem unteren Oglio könnte am 
besten aus einer Centralstellung zwischen der Chiese und dem Oglio 
zwischen Bagnolo, Leno und Montechiarı bewirkt werden, während die 
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Strecke von Östiglia oder eigentlich von Sermide abwärts bis zu den 
Stiimpfen von Comacchio durch eine detachirte Brigade zu sichern wäre. 
Der Abschnitt zwischen Guastalla und Sermide ist durch die Festun- 
gen Mantua mit dem Brückenkopfe von Borgoforte, dann Legnago 
und Verona als vollkommen gesichert anzunehmen. 

Jene Aufstellung besitzt den Vorzug, dass man in grosser Nähe 
des gefährlichsten Punktes Brescia sich befindet, in der Nähe der Eisen- 
bahn steht und in wenigen Märschen zum Schutze Mailand’s herbeieilen, 
endlich mittelst der im Raume Verona-Peschiera gesicherten Eisenbalın, 
der Brigade am untern Po zu Hilfe kommen kann. 

Auch den Vortheil hätte die Aufstellung zwischen Bagnolo, Leno 
und Montechiari, dass die Division zugleicb durch die Judicarien über 
das befestigte und besetzte Rocca d’Anfo mit Tirol sich in Verbindung 
setzen und von hier etwa versucht werdenden Uebergriffen nach Tirol 
in die Flanke zu wirken vermöge. 

Die Brigade am unteren Po bleibt. 

Die in Bologna stehende Brigade hat sich bei eintretenden Feind- 
seligkeiten so lange als möglich daselbst zu halten, aber eine derartige 
Stellung zu wählen, dass theils die Stadt im Zaume gehalten, tlıeils 
der gesicherte Rückzug nach Ferrara bewahrt werde. 

Von hier könnte diese Brigade nach Umständen selbst zur in- 
directen Vertheidigung des untern Po durch kurze Offensivstösse gegen 
Modena etc. wirken, nach Umständen selbst vereint mit einer Brigade 
der Division von Montechiari zur Herstellung der Ordnung in Modena 
mitwirken, wobei jedoch das eigene Land nicht aus den Augen zu 
lassen und auf den Schutz dieses, vor Allem das grösste Gewicht zu 
legen wäre. Zur Sicherung dieser Operation gegen Modena diene der 
Brückenkopf von Borgoforte; zur Sicherung jener bei Bologna und 
zur ungestörten Verbindung mit Ferrara wäre bei Ponte Lagoscuro 
ein Brückenkopf in defensiver Hinsicht anzulegen. Bei diesem Punkte 
sowohl als bei jenem von Borgoforte sind Schiffbrücken mit Poschiffen 
zu schlagen. Ueberdies wäre bei Ponte Lagoscuro durch die betref: 
fen len Communen sogleich der senkrechte Weg über Fiesso gegen 
Pincara herstellen zu lassen. Ferner sollten bei Masi und Boara aus 
Etschschiffen Brücken über die Etsch errichtet, bei beiden Objecten 
Brückenköpfe auf dem rechten Ufer aufgeworfen, und Badia nach Be- 
darf in Vertheidigungsstand gesetzt werden. 

Durch diese Vorkehrungen wäre nicht nur allen Operationen gegen 
Insurgenten, sondern selbst den allenfallsigen Defensiv-Massregeln gegen 
grössere respeetable Streitkräfte, z. B. die Franzosen, vorgearbeitet. 

Hätte die Armee mit den, von Rom und Civita veechia vereint 
mit den Ueberläufern und der Iusurrection Mittel-Italiens, vorrückenden 
Franzosen zu thun, dann würde der Krieg eine ganz andere Gestalt 
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annehmen und es würden dann auch imposantere Kräfte am Po auf- 
gestellt werden müssen, um hier der Aufgabe gewachsen zu sein. Die 
Division würde dann mit der Armee, welche den Po zu vertheidigen 
hat, wieder vereinigt und einer weiteren Bestimmung zugeführt werden. 

Da in diesem Falle die Brigade am untern Po den linken Flügel 
der Armee am Po bilden und zur Bewachung der Küstenstrecke von 
Brondolo abwärts bis zu dem Po di Goro verwendet werden dürfte, 
so hat die Brigade sich bei Zeiten mit dem ihr zur Deckung anver- 
traut werdenden Terrain bekannt zu machen. 

Nur wäre zu bemerken, dass so wenige Truppen als möglich in 
der vordern Linie aufgestellt und das Meiste in der Reservestellung 
bei Adria und Loreo gehalten werde. 

Ueberhaupt müsste diese Vertheidigungsstellung im offensiven 
Sinne, das heisst durch energisches Vordringen in jener Richtung, wo 
der Feind mit grösseren Kräften gelandet, geschehen; jede Cordons- 
stellung würde hier, so wie überall leicht durchbrochen werden können 
und in diesem Sumpfsystem auch ohne Angriff die Truppen sicherem 
Verderben entgegenführen. 

Mittelst Spionen etc. wäre eine unausgesetzte Verbindung mit Mit- 
tel-Italien zu unterhalten, um bei Zeiten von dem Anrücken der Fran- 
zosen informirt zu werden. 

Die Division habe sich zur Steigerung der Mobilität auf dem Re- 
quisitionswege zu erhalten, braucht mithin kein Colonnen - Magazin. 
Einige allenfalls nöthige Wägen wären als Vorspann aufzutreiben. 

Von der Zusammenstellung dieser Division und der ihr übertra- 
genen Aufgabe wurde Se. kaiserl. Hoheit der Herzog von Modena mit 
dem Beisatze verständigt, dass hievon eine genügende militärische Un- 
terstützung auf dessen Aufforderung jederzeit disponibel sein werde, 
in welchem Falle sich an den Landes-Commandirenden FML. Grafen 
Wallmoden gewendet werden wolle. 

Eine weitere Verfügung des Armee-Commando’s ordnete die Be- 
schleunigung der Befestigungsarbeiten an der Küste, von den Po-Mün- 
dungen bis zum Meerbusen Monfalcone mit Ausschluss des zum Rayon 
Venedig gehörenden Littorales, wie an den Punkten Rocca d’Anfo, Monte 
Suello (zur Sperrung des Thales von Bagolino), Fusine (zur Verlegung 
der von Ponte di Legno über den Tonal nach Tirol führenden Strasse), 
endlich in Bormio. Die Besatzung von Südtirol durch eine Armee-Di- 
vision wurde bei der Militär-Centralbehörde in Wien als dringend 
erklärt und urgirt; für das Militär-Gouvernement in Triest eine selbst- 
ständige Stellung und die Ernennung eines mit technischen Fachkennt- 
nissen ausgerüsteten Generalen zum Commandanten jener Stadt beantragt. 

Am 23. April erging der Befehl nach Triest, Venedig und Bo- 
logna, die für Ancona bestimmten Truppen-Verstärkungen, so wie die 
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Geschütze und das Materiale abzusenden, den sämmtlichen Comman- 
danten fester Plätze aber, ward die Ordre ertheilt, unmittelbar nach 
dem Eintreffen der Nachricht vom Beginn der Feindseligkeiten den 
Belagerungszustand zu erklären. Die Commandanten der Castelle und 
Forts zu Udine, Brescia, Cremona, Osoppo, Malborghetto und Predil 
erhielten ferner die Weisung, sich nach Abzug der Garnisonen und 
Ausbruch des Krieges als isolirte Posten zu betrachten und darnach 
einzurichten und zu handeln. 

Beim k. k. Gesandten in Bern wurde telegraphisch angefragt, 
ob sich auf die Neutralität der Schweiz vollkommen verlassen werden 
könne und welche Vorkehrungen von Seite des Bundes getroffen seien, 
um gegen Ausfälle aus dem Canton Tessin gesichert zu sein, worauf 
dieser noch am selben Tage die beruhigendsten Versicherungen gab, 
denen 2 Tage darauf (25. April) die weitere telegraphische Verständi- 
gung folgte, dass im Canton Tessin, unter Commando des schweizeri- 
‚schen Oberst Bontemps, am 27. April 850 Soldaten aus dem Canton 
Tessin in Bellinzona, am 30. April 450 aus Uri und am 2. Mai 750 
aus Graubündten versammelt sein würden mit der Bestimmung, jede 
Invasion von oder aus dem Canton Tessin in die Lombardie zu verhindern. 

Nach einer neu anzunehmenden Ordre de bataille bestand die in 
Italien versammelte Armee aus: 
dem 2. Armeecorps 2 Divis. 4 Brig. 20 Bataill. — Escadr. 40 Gesch. 


n 3 n 2 „ 4n 4 „ 8 „ 56 „ 
=D. = 2 ie 8 » 4 „ 
7: a 2 „4,18 „ 4 „ 83 „ 
„8. 5 2 „4, 20 nn 4 „ #38 nn 
Armee-Reserven: 
1 Infanterie-Division 3 Brig. 14 Bataill. 3%, „ 23 „ 
1 Cavalerie-Division 2 2 on. 24 n 16 „ 
Artillerie — _ — „ 116 


Zusammen 12Divis. 96 Brig. 120 Bataill. 51°, Ese. 416 Gesch. 


Besatzungstruppen'): 


Im Küstenlande ................ 10 Bataill. 4 » 7. 
„ lombardisch-venetianischen Kö- 
nigreiche ............ 36 „30Com. —8 


rn. em 


Totalstärke der Armee... 166 Bataill 55%, Esc. 424 Ga 
und 30 Compagnien. 





!) Unter den Besatzungstruppen des Küstenlandes befanden sich 4 Depöt-Bataillone 
und 4 Depöt-Escadronen, unter jenen von Lombardo-Venetien 4 Depöt-Bataillone und 
15 Depöt-Compagnien. 
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Am 20., 21. und 23. April ergingen drei Concentrirungsbefehle 
für die mobile Armee und es rückten demnach bis zum 25. April die 
einzelnen Armeetheile in dem Raume zusammen, welcher einerseits 
von dem Naviglio grande, der von Mailand über Brescia und Verona 
weiterführenden Ferdinands- Eisenbahn und dem Po, anderseits von 
den Flüssen Tieino und Adda eingeschlossen wird. | 


An diesem Tage standen: 
das 2. Armeecorps 


3. 


n 


bei Pavia?), 


zwischen S. Angiolo und Lodi'), 


ı Am 21. April marschirte die Brigade Szabö nach Treviglio, 


n 


22, 
22. 
22. 
23. 
24. 
24. 
24. 
25. 
25. 


25. 


25. 


Y 


N 


Da die Artillerie des 2 


7 


7 


sr „ Lodi, 
Koudelka nach Treviglio, 
Lippert nach Bergamo und Brescia, 
Baltin nach Caravaggio, 
Koudelka nach Pandino, 
Baltin nach Crema, 
Lippert nach Treviglio u. Orzinuovo, 
Szabö naclı St. Angiolo, 

Koudelka zwischen Lodi veechio und 
St. Angiolo am rechten Adda-Ufer, 
Baltin von Lodi am linken Adda-Ufer 

gegen Crema, 
Lippert vorwärts Lodi. 


. Corps erst nach einiger Zeit eintreffen konnte, so ward 
demselben am 26. vorläufig die in St. Angiolo stehende 12-pfd. Batterie Nr. 5/VIII 
für die Brigade Szabö, die Cavalerie - Batterie Nr. 11/VlI, welche in Ca. Ronca 
eantonirte, der Brigade Baltin (Puffer), und die Cavalerie-Batterie Nr. 10/II, welche am 
26. bei der Armee ankam, der Brigade Koudelka zugetheilt. 


?) Vom 3. Armeecorps marschirte am 
22. April die Brigade Dürfeld nach Villanterio, 

Ramming von Mailand nach Campo Morto und vor- 
wärts gegen Pavia, 

Wetzlar von Mailand nach Pieve und Opera, 

Hartung concentrirte sich zwischen Belgiojoso und 
Corte Olona, 

Ramming gegen Pavia, 

Dürfeld zwischen Pavia und Vigalfo, 

Wetzlar bis gegen Pavia, 

Hartung von Belgiojoso bis gegen Pavia. 


24, 


24. 


24. 


25. 
25. 
25. 
25. 


” 


n 


N 


n 


rn 


7 


n 


» 


n 


r 


n 


7 


Die Cavalerie des Corps von Mailand nach Ca Pantaleone. 
Die Corpsgeschütz- und Munitions- Unterstützungs- Reserve von Lodi zwischen 


Copiano und Vilanterio. 


Das Colonnen-Magazin formirte sich in Lodi. 
Am 26. ward das Corps angewiesen, sich in etwas weitere Cantonnirungen zu 


verlegen. 


129 


das 5. Armeecorps zwischen Pavia und Mailand längs des Naviglio 
di Pavia und der danebenlaufenden Chaussee !), 


ae 7. e zwischen Bereguardo und Abbiategrasso am 
Tieino?), 
„8. bei Piacenza?). 


Die Cavalarie-Division Mensdorff mit den Brigaden Pälffy 
und Holstein in Crema und Manerbio ®). 

Die Infanterie -Reserve-Division Urban mit der Brigade Rup- 
precht in Brescia, mit der Brigade Habermann in Bologna, mit der 
Brigade Kintzl im Marsche zum 2. Corps. 


’) Vom 5. Armeecorps rückte am 
22. April die Brigade Gäal nach Mailand, 


23.  „ e . nr „ Binasco, 

24. „ er ä 5 »„ 6Giovenzano, Villarasca und m 
24.  „ = - Prinz Hessen nach Binasco, 

25. 7 3 5 Koller von Mailand nach Ponte lungo gegen Parvia, 


Die Geschütz-Reserve verblieb im Corps-Rayon. 
Die Corps-Cavalerie stand zu Pavin, Lagdriano und im Bereiche des Corps auf 
den Strassen von Binasco und Pieve. 
?), Vom 7. Armeecorps marschirte am 
21. April die Brigade Vasquez nach Lecco, 
21: 5 a ® Dondorf nach Corsico, 


21. np # Weigl nach Gorgonzola, 

22... 5 s m Vasq uez naeh Como, 

22: ® e Weigl nach Sedriano und Pietro Il’ Olmo, 
2%. 5 5 5 Gablenz nach Melzo, 


Die Corps-Munitions- und Unterstützungs-Reserve nach Inzago. 
23. April die Brigade Dondorf nach Rosate und Bereguardo, 
23. „ Br ö Weigl nach Abbiategrasso, 


23. „ ; 5 Vasquez nach Saronno, 

23. nm . u Gablenz nach Mailand, 

24. nm ii y ; n  Rosate, 

24. 9, ” 5 Vasquez nach Sedriano, 

24. 5 = Weigel nach Basiano und Besate. 


Das Regiment Franz Josef- Huszaren Nr. 1 hatte die 1. Division in Magenta 
und Lugagnano, die 2. Division nächst Bereguardo; die Munitions-Unterstlitzungs-Re- 
serve befand sich in Perone, die Corpsgeschütz-Reserve in Besate und Trovo; 4 Kriegs- 
bräcken-Equipagen, zur einen Hälfte bespannt, zur andern unbespannt, standen in Varese, 
C. dei Tolentini, Torre d’ Isola, ©. Boschetto und C. Campagna; das Colonnen-Magazin 
war zu Mailand in der Errichtung begriffen. 

%) Vom 8. Armeecorps rückte am 

24. April die Brigade Brehm nach Castelleone, 
24. „ a u Boö6r concentrirte sich in Piacenza, 
25. ,„ Wi % Bo6r verblieb in Piacenza. 

Die übrigen Truppen des Corps versammelten sich an diesem Tage zwischen Co- 
dogno, Fombio und Piacenza, das Colonnen-Magazin befand sich in Cremona. 

*) Von der Brigade Holstein war das Dragoner - Regiment Bavoyen Nr. 5 
noch im Anmarsche auf der Eisenbahn von Wien. 

Krieg in Italien 1859, I, Band. 9 
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Von der Armeegeschütz-Reserve rückten die zwischen dem 
Oglio und der Adda dislocirten Batterien über Cremona und Lodi, mit 
Ausnahme der Raketenbatterie Nr. 16 und der 12-pfündigen Batterie 
Nr. 7/vVO, welche von Formigara und Annico nach Pusterlengo mar- 
schirten, sowie der Raketenbatterie Nr. &, welche bereits Tags vorher, 
das ist am 24. April, von Montodini dahin abgegangen war. Die in 
Mailand stationirten Batterien blieben jedoch daselbst. Die in Lodi 
concentrirten Batterien marschirten in enge Cantonnirungen vorwärts 
S. Angiolo gegen Pavia unter der Bedeckung von 4 Compagnien 
Hartmann - Infanterie Nr. 9. Nun standen in S. Angiolo die Bat- 
terien Nr. 5/VIO, 6/IU, die Raketen-Batterie Nr. 9, die Cavalerie-Bat- 
terie Nr. 8/VII, 9/VII, in Grafhignana und Vilanterio die Mörser-Batterie 
Nr. 1 und 3, in Copiano die 13-pfd. Batterie Nr. 1. 

Die in Casalpusterlengo dislocirte zweite Hälfte der Armee- 
Geschütz-Reserve u. z. die Raketen-Batterie Nr. 6 und 16 und die 
Cavalerie-Batterie Nr. 7/VII, rückten zu gleicher Zeit unter der Be- 
deckung von 2 Compagnien EH. Wilhelm - Infanterie Nr. 12 nach 
Corte Olona, die Batterie Nr. 5/V und die Mörser-Batterie Nr. 2 unter 
dem Geleite einer Abtheilung der Brigade Bils vom 5. Armeecorps 
nach Campomorto, während die 18-pfd. Positions-Batterie Nr. 2 in 
Crema eintraf !). 

Von der Munitions-Hauptreserve standen *; in Piacenza 
und , in Pavia. 

Von den Pionnieren waren vom 3. Bataillon 3 Compagnien in 
Mailand und 1 Compagnie in Borgoforte®?), vom 4. Bataillon 2 Com- 
pagnien in Bereguardo und Pavia, '/, Compagnie in Piacenza, , Com- 


1) Die Zusammenstellung der Armee-Geschütz-Reserve unter Commando des 
Oberstlieutenants Herle erfolgte mit einem Theile zu Cremona und mit einem andern 
zu Casalpusterlengo, Diese Reserve zälılte 

3 — 12-pfündige Projectsbatterieu Nr. 5/IU, 5/V, 6/VII, 
2 — 12 5 ordinäre Batterien „ 7/VH, 5/VIHI, 


4 Cavalerie-Batterien „ 11V, 8/VIL VI, 11/VIll, 
3 Raketen-Batterien „ 6, 9, 16, 
4 Feldmörser-Batterien „ 1,2, 3, 4, 


2 - 18-pfündige Positions-Batterien „ 1, 2. 

Im Ganzen 18 Batterien, welche in dem Maasse der Vollendung ihrer Aus- 
rüstung zusammenrückten. 

Für die Geschütz- Reserve wurde durch Zuweisung von Munitions- Fuhrwerken 
eine eigene Munitions-Reserve als selbstäudige Abtheilung aufgestellt, die hiezu er- 
forderlichen Bespannungen, Chargen und Mannschaften mussten jedoch den Batterien 
entnommen werden. 

?) Die in Borgoforte befindliche halbe Pionnier-Compagnie gehörte zur Division 
Urban und hatte nach Beendigung der dortigen Brückenarbeiten ein Detachement 
von 30 Mann nach Brescello abzugeben. 


131 


pagnie ebenfalls daselbst jedoch beim 3. Corps, 1 Compagnie in Mai- 
land dislocirt. Eine halbe Compagnie dieses Bataillons mit 4 bespaun- 
ten Equipagen war am 24 von Mailand nach Pavia in Marsch gesetzt, 
um am folgenden Tage unterhalb der stehenden Brücke, an der Stelle, 
wo 1849 ein Uebergang hergerichtet worden war, eine Kriegsbrücke 
über den Ticino zu schlagen. 

Eine andere halbe Compagnie desselben Bataillons mit einer be- 
spannten und zwei unbespannten Equipagen war gleichfalls schon am 
24. April nach Bereguardo abgegangen und dem 7. Corps zugetheilt 
worden !'). 

Die Genietruppen standen in Mailand. 

Von den Aufnahmsspitälern wurden Nr. 1, 2, 3 in Pavia, Nr. 4 
und 5 in Mailand etablirt und Nr. 6 für Venedig bestimmt; von den 
Feldspitälern gelangten Nr. 1, 2, 3, 4 in Pavia, 5 in Codogno und 
Pizzighettone, Nr. 6, 7, 8, 9, 10 in Piacenza zur Errichtung ?). 

Dem Belagerungspark ging der Befehl zu, sich für den 1. Mai 
marschbereit zu halten und es wurden gleichzeitig die nöthigen Ein- 
leitungen getroffen, damit die zu dessen Fortschaffung erforderlichen 
Transportsmittel am 29. April an Ort und Stelle sich befinden. 

Das zur Besatzungstruppen-Brigade nach Mailand gehörige 2. Ba- 
taillon Liccaner ward von Novate und Bollate dahin gezogen, ferner 
wurde eine Division Ferdinand d’Este Nr. 32 nebst einem Flügel 
Sicilien-Uhlanen Nr. 12 als Bedeckung für das Armee-Hauptquar- 
tier commandirt. 

Die ın Monza, Lodi, Bergamo, Brescia, Padua, Udine und Tre- 
viso stationirten Depöt-Iruppen wurden angewiesen, sofort in die ver- 
schiedenen vom Armee-Commando bezeichneten Plätze abzugehen. 

Dem Festungs-Commando von Piacenza ward aufketragen, die 
Brückenglieder derart in Bereitschaft zu halten, dass selbe auf das 
erste Aviso ohne Verzug in die Ticino-Mündung gebracht werden 
könnten. Das Stations-Commando zu Pavia erhielt den Befehl, alle 
Salzschiffe des Naviglia bei Pavia zu versammeln?). 


') Die unbespannten Brücken - Equipagen waren angewiesen, die nöthige Vor- 
spann auf feindlichem Gebiete zu requiriren, die alte Vorspann aus der Lombardie 
aber zu entlassen. 

?) Die Kranken waren abzugeben: 

vom 3. Armeecorps an die Feldspitäler Nr. 1 und 2, 


n 95. n » „ n n„ ®S n 4, 
„1. n n » „ „5 » 6, 
n 8. n ” n n Bu Ge $, 
n 2 9 „ 10. 


: n N n ” ” 
Die Feldspitals-Direction führte GM. Torri, die Ambulancen waren. für 22.000 
Krauke eingerichtet. 
®) Es waren deren gegen 20 vorhanden. 


9% 


132 


An den Herzog von Modena ward das Ansuchen gestellt, das 
Gebiet jenseits der Apenninen besonders aber Spezia beobachten zu 
lassen, um von jeder Landung der Franzosen schnell benachrichtigt 
zu sein !). 

Zu diesem Zwecke ward in Fosdinovo ein Observatorium errichtet, 
welches nach Fivizzano zu signalisiren hatte. 


FML. Graf Stadion hatte das Garnisons- und Stations-Commando 
in Mailand an FML. von Melczer zu übergeben, 2 Compagnien als 
Besatzung in das Fort Tosa zu legen, die Wachen der Hauptstadt auf 
den dringendsten Bedarf zu beschränken, die Eisenbahn nach Magenta 
sorgfältig zu bewachen und nöthigenfalls absperren zu lassen, endlich 
die Abtransportirung aller ärarischen Cassen aus Mailand mittelst 
der Eisenbahn nach Verona einzuleiten. 


Der optische Telegraph zwischen Verona und Peschiera wurde 
wieder in den Stand gesetzt, am 24. April Abends wurden die Krö- 
nungs-Insignien, darunter die eiserne Krone, in förmlicher Weise von 
einer Commission übernommen und nach Verona überführt, woselbst 
sie Bischof Riecabona in die Verwahrung übernahm. 


Endlich ward bezüglich der Etablirung der Etappenstrassen Nach- 
stehendes verfügt: 


Der Commandant der Besatzungs-Brigade in Mailand, GM. von 
Pokorny, hatte das Stations-Commando in Pavia zu übernehmen. 


Nach diesem, seiner militärischen Lage wegen, bei den bevor- 
stehenden offensiven Kriegsoperationen besonders wichtigen Basispunkte, 
sollten alle von der Armee in die rückwärtigen Spitäler abzugebenden 
Kranken, Kriegsgefangenen etc., dann die der Armee nachrückenden 
Ergänzungs-Transporte und sonstigen Material- und Mannschafts - Ver- 
stärkungen instradirt und von da weiter an ihre Bestimmungen ge- 
sendet werden. | 

Je nach dem Auftreten der Armee auf dem rechten oder linken 
Po-Ufer, batte die von Pavia auslaufende Etappenstrasse entweder 
über Mezzana Üorti und Üasteggio, oder über Mortara gegen Ver- 
celli etablirt zu werden. Für die gegenseitige Ablösung der von den 
mobilen Armeetheilen und den Besatzungstruppen zu bestreitenden 
Bedeckungen, respective für die Uebernahme und Uebergabe der an- 
kommenden und abgehenden Transporte waren die beiden Etappen- 
Stationen Casteggio und Mortara fürgewählt. 


ı) Kundschaftsnachrichten vom 25. April meldeten, dass in Spezia ein franzö- 
sisches Schiff mit 50 Kanonen eingelaufen und andere Fahrzeuge angesagt seien, dass 
ferner in Trecate, S. Martino etc. die Beamten abberufen, Vorbereitungen sur Brücken- 
sprengung gemacht uud die Bahnhöfe geräumt. seien. 
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Auf der von Pavia über Pizzighettone nach Mantua führenden 
Chaussee hatte die Abstossung der Transporte bis Codogno von den 
Festungsbesatzungen von Pizzighettone und Piacenza in ähnlicher 
Weise stattzufinden. Ausser Codogno waren noch in Piadena und 
Mantua Zwischen - Etappenstationen aufgestellt; von letzterem Orte 
aus der Eisenbahnverkehr eingerichtet. 

Codogno und Piadena erhielten Militär-Stations-Commanden und 
stärkere Gendarmerieposten, welche für die Unterkunft, die nöthigen 
Fuhrwerke etc. der Escorten zu sorgen berufen waren. In Piadena 
wurde überdies ein Filial-Magazin errichtet. | 

Diese Anstalten waren nur für den Fall getroffen, als die Be- 
nützung der oberen Etappenlinie unthunlich erscheinen sollte. Die 
Gewähr der vollen Sicherheit für den Eisenbahn-Transport von Mai- 
land über Brescia hätte jedoch den Gebrauch und die Anwendung 
dieses Verkehrsmittels fortwährend und insolange zur Folge haben 
sollen, als keine Unterbrechung der gedachten Linie stattfindet, und 
es war sich demgemäss auf die Commandirung der Escorte von Pavia 
blos bis Mailand zu beschränken. 

Zur Herrichtung von Minenkammern an der Eisenbahnbrücke 
über den Ticino wurde am 26. von Mailand 1 Offhicier mit 28 Mann 
der Genietruppen nach Buffalora gesendet. Die Annäherung dieses 
Commando’s an den Uebergangspunkt gab den Piemontesen den An- 
lass zur Sprengung der Brücke über den kleinen Naviglio (Langosco). 

Die Pavia gegenüber in Angriff genommenen Strassenabgrabungen 
hatten Repressalien und die strengste Vorsicht zur Nothwendigkeit 
gemacht. Das österreichische Armeecommando erliess daher den ge- 
messensten Befehl, die beabsichtigte Zerstörung der auf gemeinsame 
Kosten aufgeführten Gravellone-Brücke zu verhindern, ohne sich jedoch 
in Feindseligkeiten einzulassen. 

Das 7. Armeecorps ward angewiesen, die Ueberfuhren über den 
Tieino bei Pra Maggiore und nächst Vigevano auf das lombardische 
Ufer in Sicherheit zu bringen. 

Schliesslich wurde im Hauptquartier eine eigene Chiffre - Kanzlei 
ins Leben gerufen. 


Am 27. April fanden endlich folgende Bewegungen und Anord- 
nungen im Bereiche der II. Armee statt. 

Es rückten vom 2. Armeecorps das Hauptquartier und die 
beiden Divisionsstäbe nach Casalpusterlengo; die Brigade Lippert 
nach Massalengo, S. Martino, Strada, Villanova, S. Tomaso; die 
Brigade Szab6 nach Brembio, Liviago, Borghetto ; die Brigade 
Koudelka nach ÖOspedaletto, Mirabello, S. Martino, die Brigade Bat- 
terie Nr. 10/I. von Treviglio nach Lodi; die Brigade Baltin nach 
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Castiglione, Bertonico, Melegnanello, Turano ; die bei der Corps- 
geschütz-Reserve eingetheilte Raketen-Batterie Nr. 18 von Sonceino nach 
Lodi. FML. Fürst Liechtenstein war mit seinem Stabe in Lodi 
eingetroffen und hatte das Corps-Commando übernommen. 

Das 3. Armeecorps blieb mit seiner Hauptmasse in den Tags 
zuvor bezogenen Cantonnements stehen. Dessen Hauptaufgabe bestand 
in der bereits früher verfügten Festhaltung der Brücken über den 
Gravellone und der Verhinderung ihrer Zerstörung, zu diesem Zwecke 
eine Vorpostenlinie längs des Ticino-Po aufzustellen, den Grenzverkehr 
abzusperren und die Flussstrecken in nordwestlicher Richtung von 
Pevia bis Torre d’Isola und in südwestlicher Richtung bis Stradella zu 
beobachten, wobei die Ueberfuhren bei Porto della Stella, P. di 
Cipriano und Port’ Albera besetzt zu werden hatten. 

Die am 27. mittelst der Eisenbahn in Treviglio angekommenen Bat- 
teren Nr. 1/II und 2/IH hatten am 28. über Melegnano und am 29. 
über Paria zum Corps zu stossen. 

Das T. Armeecorps mit dem Hauptquartier Abbiategrasso wurde 
angewiesen, Posten am Ticino auszustellen, die Ueberschreitung der 
Grenze nicht zu gestatten und der Ueberfuhren bei Vigevano und 
Cassolnovo, wie bereits befohlen, sich zu versichern. 

Die Munitions- Unterstützungs-Reserve des Armeecorps erreichte 
Bereguardo und die zugehörige Feldzeugs-Compagnie ging von Verona 
nach Abbiategrasso ab. 

Das 8. Armeecorps in Piacenza zog die demselben zugetheilte 
2. Compagnie des 4. Pionnier-Bataillons über Lodi an sich, welche am 
26. April von Mailand abgertckt war, um die Bedienung der am 24. 
von dort nach Lodi abgegangenen und am folgenden Tage mit dem 
Corps sich vereinigten 2 bespannten Brücken - Equipagen zu bilden '). 

An die in Pavia stehende Abtheilung der Munitions-Haupt- 
reserve erging die Ordre, sich in Marschbereitschaft zu halten. 

Der in Piacenza zusammengestellte Belagerungspark hatte 
am 1. Mai marschfertig zu sein, desgleichen der dort cantonnirende 
Theil der Munitions - Hauptreserve, der sich dem Belagerungsparke 
anzuschliessen hatte. | 

Von den in Riva stationirten zwei Compagnien des 1. Kaiser- 
Jäger-Bataillons wurde, — der ungüinstigen Standesverhältnisse der 
Besatzung der Rocca zu Bergamo wegen, — '/, Compagnie nach Rocca 
d’Anfo disponirt und die dort befindliche Y), Compagnie Erzh. Karl- 
Infanterie Nr. 3 nach Bergamo einrückend gemacht. 

Bezüglich der Verpflegung wurde verfügt, dass die mit ihrer 
Alimentation auf Piacenza angewiesenen, mit der Organisation der Co- 


') Zwei Züge der 3. Compagnie waren bereits von früher in Piacenza. 
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lonnen-Magazine jedoch im Rückstande gebliebenen Armeekörper und 
zwar das 2. Corps aus Lodi und die Cavalerie-Division Mensdorff 
aus Crema sich verproviantiren, wogegen das 8. Corps seinen Unter- 
halt aus Piacenza beziehen sollte. Dieser Einleitung gemäss wurde das 
Colonnen-Magazin dieses Heerestheiles von Maleo sach Piacenza verlegt. 

Die am 27. April von Seite des Armee-Commando’s weiter er- 
lassenen allgemeinen Dispositionen enthielten: 


Die Weisung an den Statthalter Baron Burger in Mailand zur 
Einstellung jedweden Verkehrs auf der Bahnstrecke Magenta-Mailand, 
sowie überhaupt zur Absperrung der Grenze gegen Piemont für alle 
Fälle aus Reciprocitätsrücksichten, da der Nachbarstaat eine ähnliche 
Maassregel schon am 26. in Wirksamkeit gesetzt hatte !); 


den Auftrag an sämmtliche Festungs-Commandanten des Generalats 
zur Erklärung des Belagerungszustandes in (len unterstehenden Festungen 
vom 30. April als jenem Tage ab, an welchem der FZM. Graf Gyulai 
die Ueberschreitung der Grenze beschlossen hatte; 


den Befehl an den Flotillen-Commandanten Hauptmann Bolzano 
zur Eröffnung der Feindseligkeiten am Lago maggiore im Sinne der 
dem Armee-Commandanten diesfalls zugekommenen Ordre; 


die Weisung an das Landes-Vertheidigungs-Commando in Tyrol 
wegen Ergreifung der nöthigen Vorkehrungen zur Sicherung von Std- 
tyrol gegen etwa beabsichtigte Einfälle der Insurgenten, im Einver- 
nehmen mit dem Landes-General-Commando in Verona. 


Den zur Besatzung dieses Landestheiles bestimmten drei 4. Ba- 
taillonen sollten vom Landes-General-Commando die nöthigen In- 
structionen ertheilt werden. Die Befestigungen an den Pässen nördlich 
von Rocca d’Anto waren thunlichst zu fördern, dessgleichen die bei 
Borguforte bereits projectirten Fortificationen am Zara-Bache’°). 


Die Brigade GM. Kinztl hatte über Mailand nach Pavia zur 
Armee zu stossen, die zur operativen Streitmacht noch gehörigen Bat- 
terien, Bespannungen, Colonnen - Magazine etc. auf das schnellste aus- 
gerüstet und dem mobilen Heere nachgesendet zu werden. 


Für obige in das 2. Armeecorps eingetheilte Brigade wurden 
dem FML. Urban als Ersatz 4 Compagnien Zobel-Infanterie Nr. 61 
aus Padua (mittelst der Eisenbahn nach Lonato), 1 Bataillon Erzh. 


') Auf den tibrigen Eisenbahnen wurde der Verkehr wegen des Massen-Truppen- 
transportes aus den österreichischen Provinzen nach Italien schon am 20. April ein- 
gestellt. 

?, Die bei Borgoforte herzurichtende permanente Brücke war am 80. April noch 
nicht vollendet, weil die Zustandebringung der erforderlichen Schlepper von Seite der 
Lloydgesellschaft sehr saumselig betrieben wurde; auch fehlte noch ein Dampfer. 
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Rainer Nr. 59 vom 2 Armeecorps über Crema am 29., Orzinovi am 
30., nach Brescia am 1. Mai und 1 Bataillon von Kellner-Infanterie 
Nr. 41 zugewiesen. Der Oberst von Kellner-Infanterie hatte ad 
interım das Commando dieser Brigade zu übernehmen. 


FML. Urban ward in die Kenntniss gesetzt, dass GM. Haber- 
mann ermächtigt wäre, entweder, das 19. Jäger-Bataillon und die Di- 
vision Gyulai-Infanterie Nr. 33 direct an sich ziehend, nach Modena, 
oder gegen die wahrscheinlich von Süden vordringenden Freischaaren 
zu wirken. Dies hätte jedoch nur dann zu geschehen, wenn es zu 
einer revolutionären Erhebung in Modena käme, damit Bologna nicht 
ohne Noth von Truppen entblösst werde. 


Zur Beobachtung und unausgesetzten Bewachung des südlich vom 
Po gelegenen Gebietes, der Apenninen-Pässe, der Küstenpunkte Spezia 
und Genua durch Kundschafter wurden die Festungs- Commandanten 
von Piacenza und Mantua befehligt. Vom ersteren Objecte sollte das 
näher liegende Gebirge auch durch Streif-Commanden und Patroullen 
einer steten Bewachung unterzogen werden, von letzterem Orte vor- 
zugsweise die Bewegung der Parteien in Mittel-Italien ausgeforscht 
werden. 


Schon an diesem Tage, das ist am 27. April, war die tele- 
graphische Nachricht vom Truppen-Commando in Bologna im Armee- 
Hauptquartier eingelaufen, dass die toscanische Regierung von dem 
erfolgten Ankerwerfen einer französischen Flotten-Abtheilung im Hafen 
von Genua und der um 9 Uhr früh begonnenen Debarkirung des ein- 
geschifften Militärs und Materiales in die Kenntniss gesetzt worden 
wäre. Am 26. hätte bereits die Landung einer Division Franzosen in 
Genua stattgefunden und eine andere französische Division wäre am 
Landwege in Savoyen eingerückt !). 


Nach der vom Armee-Commando am 27. April hinausgegebenen 
Marschdisposition für den 28. und 29. rückte am ersteren Tage: 


Das 2. Armeecorps mit dem Corpsquartier und dem Divisions- 
stabe Jella&ic nach S. Angiolo, die Brigade Koudelka nach Villan- 
terio und Marudo, die Brigade Baltin nach Copiano, Magherno, 


') In Folge der vom Herzog von Modena eingelangten Mittheilung, dass am 
27. April in Florenz eine Militär-Revolution ausgebrochen wäre, um den Grossherzog 
zum Bündniss mit Piemont oder zur Abdication zu zwingen, und dass sich letzterer 
genöthigt sah, seine Staaten zu verlassen, wurde General Habermann in Bologna 
vom Armee-Commando angewiesen, Seiner kaiserlichen Hoheit auf der Durchreise am 
28. im Namen Seiner Apostolischen Majestät das Aufschlagen des künftigen Domicils 
in Wien anzubieten. 

Der Herzog von Modena hatte nunmehr Massa und Carrara von seinen Truppen 
räumen und diese in Fivizzano concentriren lassen, 
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Vistarino und Genzone; das Interims-Divisions-Commando Herdy und 
die Brigade Lippert nach Gerenzago, Inverno und Monteleone. 


Die Raketenbatterie Nr. 18 der Armeegeschütz-Reserve 
nach S. Grate und Montanaso unter Bedeckung von 1 Compagnie 
Hartmann- Infanterie Nr. 9. 


Das 8. Armeecorps mit den Brigaden Veranemann (Berger) 
und Roden auf der Strasse von Pavia nach Corte Olona und Campo 
Rinaldo, die Brigade Philippovic (Brehm) nach Casamatta, Orio, 
ÖOspedaletto und Senna, die Brigade Boer nach Mirabello, Somaglıa, 
S. Martino, Casalpusterlengo, mit Ausnahme eines Bataillons Dom 
Miguel-Infanterie, welches mit Y, Escadron der 4. Division Kaiser- 
Huszaren Nr. 1 als Bedeckung für die Geschütz- und Munitions - Re- 
serve in Piacenza zurückgeblieben war. 


Die Cavalerie-Division Mensdorff hatte sich am 28. April 
zwischen Lodi und $. Angiolo zu concentriren, mit der Brigade GM. 
Pälffy von 8. Angiolo nach Orgnaga zu marschiren und den Divi- 
sionsstab in Lodi zu etabliren. 


Für den Fall eines Weitermarsches war die Brigade GM. Prinz 
Holstein in foreirten Märschen an die Division zu ziehen; diese Ver- 
einigung sollte unter allen Umständen bis 29. vor sich gehen. 

Bis inclusive 1. Mai hatte sich die Division aus Lodi und Crema 
zu verpflegen. 

Eine Escadron wurde als Bedeckung für die am 28. in Crema 
eintreffenden und am 29. April nach S. Angiolo zur Armee-Geschütz- 
reserve stossenden zwei Mörser-Batterien Nr. 1 und 2 ausgeschieden. 

Die Batterien Nr. 4/V und 12/V wurden aus Verona über Pizzighet- 
tone zur Armee disponirt, erstere der Brigade Bils zugetheilt, letztere 
mit der, früher bei jener Brigade eingetheilt gewesenen 12-pfündigen 
Batterie Nr. 6/V, zur Armee-Geschützreserve transferirt. 

Bezüglich der Verpflegung waren das d. und 7. Armeecorps an 
Mailand, das 2. Corps an Pavia und Pizzighettone, das 3. Corps an 
Pavia, das 8. Corps an Piacenza gewiesen. 


Am 29. April rückte das Hauptquartier des 5. Armeecorps 
nach Binasco; das Corps selbst nahm eine Aufstellung westlich von 
Bereguardo hinter dem dort stehenden linken Flügel des 7. Armee- 
corpes. Die Brigade Bils marschirte von Mailand zum Corps ab. 

Das Hauptquartier des 7. Armeecorps kam von Abbiategrasso 
nach Bereguardo. Die Batterie Nr. 11/VII wurde aus Verona über 
Pizzighettone zur Armee in Marsch gesetzt und erhielt ihre Einthei- 
lung bei der Brigade GM. Gablenz statt der in die Corps-Geschütz- 
reserve versetzten Batterie Nr. 5D/VII. 
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Das 8. Armeecorps erreichte mit einem Theile der Truppeu 
und den Reserve- Anstalten den Ort Corte Olona. Die Abtheilungen 
standen theils in Bivouaks, theils waren sie in Cantonnirungen bei 
Corte Olona und S. Christina verlegt. Zwei Bataillone und eine halbe 
Escadron Huszaren blieben jedoch an den Uebergängen von Mezzano 
di Parpanese und Spessa aufgestellt. 

Zur Verkürzung der Marschdauer am 30. wurde indessen ver- 
fügt, dass die bei S. Christina lagernde Division FML. Lang sowohl, 
als das bei Spessa stehende Bataillon am 29. April schon nach Bel- 
giojoso und das bei Mezzano di Parpanese cantonnirende Bataillon 
bis Corte Olona zurückgenommen werde. 

Nur die Huszaren-Abtheilung hatte die Uebergänge zu beobachten 
und am 30. zum Armeecorps nach Belgiojoso einzurücken. 

Das 3. Armeecorps überschritt an diesem Tage den Ticino 
und kam bei Villanova, Carbonara und la Cava in’s Lager. 

Die Cavalerie-Division Mensdorff hatte zwischen den 28. und 
29. April folgende Dislocation inne: Der Divisionsstab, die Brigade 
GM. Paälffy, 1. und 2. Division Haller- Huszaren Nr. 12, 1 Escadron 
Civalart-Uhlanen Nr. 1, die Cavalerie-Batterien Nr. 9/IM und 10 II 
in Lodi, 1 Division Civalart-Uhlanen Nr. 1 in Vajano, 1 in Bagnolo 
und 1 in Tormo und Crespiatica, 2 Divisionen Horväth- Dragoner 
Nr. 6 in Crema, 1 Division in Ombriano; für das noch ın der Marsch- 
bewegung begriffene Regiment Savoyen-Dragoner Nr. 5 wurden die 
Cantonnements in Crema, Chieve und Carpegnanica vorbereitet. Die 
Division hatte sich vorläufig aus dem Colonnen-Magazine des 2. Armee- 
corps zu verpflegen. 

Die in Mailand disloeirten 6 Compagnien Genietruppen mar- 
schirten am 29. April nach Binasco und Tags darauf nach Pavia, die 
ın Mailand und Piacenza stehenden Pionnier-Abtheilungen rückten am 
ersteren Tage nach Pavia, eine halbe Compagnie nach Bereguardo. 

Am 29. oder dem Tage, wo die Truppen der U. Armee zum 
Theile die Landesgrenzen überschritten, trat für dieselben ausser dem 
II. Armee- noch das Armee-General-Commando in Wirksamkeit. Zum 
Vorstande dieser neu creirten Militärbehörde wurde der FML. Baron 
Moriz Lederer ernannt und hatte am 1. Mai in Pavia in Function zu 
treten. Da jedoch die Organisation des Armee-General-Commando’s, von 
dem ein Theil des Personals noch gar nicht ernannt, ein anderer noch 
nicht an Ort und Stelle war, nur langsame Fortschritte machte, so 
beschränkten sich dessen Amtsverrichtungen einstweilen nur auf die 
Casse-, die Fleischregie-, die Feldspitäler-Directions- und die Feldpost- 
Geschäfte. Der Dienstbetrieb der letzteren hatte mit manchen Schwierig- 
keiten zu kämpfen, weil die Ordre de bataille dem Armee - General- 
Commando nicht bekannt gegeben ward. 
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Alle auf dem österreichischen Gebiete zurückbleibenden nicht 
mobilen Truppen- und Armee-Anstalten, dann alle Festungs-Commanden, 
endlich die Truppen-Commanden in Bologna und Ancona waren fortan 
ausschliesslich an das Landes General-Commando in Verona gewiesen, 
dessen Leitung dem Generalen der Cavalerie Grafen Wallmoden im 
Umfange des lombardisch-venetianischen Königreiches, des Küstenlandes, 
Kärnten’s und Krain’s übertragen wurde. 


An das zwischen Pavia und Bereguardo concentrirte und zum 
Uebertritt auf das Feindesgebiet bereite Heer veröffentlichte der FZM. 
Graf Gyulai am 29. April von Pavia aus nachstehenden Allerhöchsten 
Armee-Befehl ddto. 27. April‘): 


„Nach fruchtlosem Bemühen, meinem Reiche den Frieden zu er- 
halten, ohne seine Würde in Frage zu stellen, bin ich gezwungen, zu 
den Waffen zu greifen.“ 

„Mit Zuversicht lege Ich Oesterreich's gutes Recht in die besten 
und bewährtesten Hände, in die Hände meiner braven Armee.“ 

„Ihre Treue und Tapferkeit, ihre musterhafte Disciplin, die Ge- 
rechtigkeit der Sache, die sie verficht und eine glorreiche Vergangen- 
heit verbürgen mir den Erfolg.“ 

„Soldaten der 2. Armee! an Euch ist es, den Sieg an die unbe- 
fleckten Fahnen Oesterreich’s zu binden. Geht mit Gott und dem Ver- 
trauen eueres Kaisers in den Kampf.“ 


Dieser Allerhöchste Armeebefehl wurde von folgendem Befehl 
des 2. Armee-Commando’s ddto. 29. April begleitet. 


„Soldaten!“ 


„Seine Majestät unser allergnädigster Kaiser und Herr ruft Euch 
zu den Waffen und mit Jubel begrüsst Ihr das Kaiserliche Wort, 
weil Ihr stolz gewohnt, darın den Ruf zum Siege zu hören.“ 


„Für heilige Rechte werdet Ihr kämpfen, für Ordnung und Ge- 
setzlichkeit, für Oesterreich's Ruhm und Wohlfahrt.“ 


„Schaart Euch daher um Eucere glorreichen Fahnen! In wenig 
Stunden werdet Ihr sie über des Reiches Grenzen tragen, einem Feinde 
entgegen, der sie noch von Volta und Mortara kennt, den Ihr auch 
diesmal niederwerfen werdet, wie bei Custozza und Novara.“ 

„Vergessen hat Piemont die Grossmuth, die Oesterreich’s Monarch 
zweimal schon geübt, bewundert hat es immer Euere Disciplin; Eure 
Tapferkeit soll es auf’s Neue kennen lernen! Die Blicke Eueres Kaisers 
sind auf Euch gerichtet, der Geist des Heldengreises Radetzky ist mit 


ı) Das Kriegsmanifest des Kaisers an die österreichischen Völker entkält die 
Anlage, 
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Euch! Zu den Waffen denn Kameraden! Zum Siege mit dem Jubel- 
rufe: Es lebe der Kaiser!“ ') 


Der Krieg war erklärt, die Armee an den Grenzbarrieren con- 
centrirt, um denselben in Feindesland zu tragen. Es bleibt uns noch 
übrig, den Grad ihrer Ausrüstung behufs der Beurtheilung ihrer 
Operationsfähigkeit zu prüfen. 

Der gesammten Infanterie, den Aufnahmsspitälern und den Artil- 
lerie-Munitions-Reserven fehlten unmittelbar vor Eröffnung der Feind- 
seligkeiten die nöthigen Bespannungen. Am 23. April erging daher der 
Befehl, die fehlenden ärarischen Fuhrwerke und Gespanne durch, im 
Wege der politischen Behörden, zu requirirende Landesvorspann zu 
ersetzen ?). 

Der Vorspannsbedarf für die Armee war ein ausserordentlicher. 

Das 3. Armeecorps benöthigte 26 bespannte Wägen für die 
Grenadier-Compagnien und die Stäbe, und 114 Pferde für die Artillerie, 


ı) Am 28. April wurde auch den Corps-Commanden die nachstehende Procla- 
mation an die Bevölkerung Sardinien’s in italienischer Sprache zur Vertheilung während 
des Marsches ausgegeben: 


An die Völker Sardinien’s! 
“ Völker Sardinien’s! Indem wir euere Grenzen überschreiten, haben wir unsere 
Waffen nicht gegen euch gerichtet. 

Unsere Waffen, sie gelten einer Umsturzpartei, die schwach an Zahl, aber 
mächtig an Verwegenheit ist, die euch selbst gewaltthätig unterdrückt, sich gegen 
jedes F'riedenswort empört und an den Rechten anderer italienischer Staaten und auch 
an denen Oesterreich's sich vergreift. 

Werden die kaiserlichen Adler von euch olıne Hass und ohne Widerstand em- 
pfangen werden, so werden sie auch Ordnung, Ruhe, Mässigung mit sich bringen; der 
friedliche Bürger kann mit Sicherheit darauf bauen, dass Freiheit, Ehre, Gesetz und 
Habe als unverletzlich und geheiligt geachtet und beschützt werden sollen. 

Mein Wort ist euch Bürge für die bewährte Mannszucht, die bei den kaiser- 
lichen Truppen Hand in Hand mit der Tapferkeit geht. 

Als Organ der grossherzigen Gesinnungen meines erlauchten Kaisers und Herrn, 
proclamire und wiederhole ich euch in dem Augenblicke, in welchem ich eueren Boden 
betrete, nur das Eine: dass unser Krieg kein Krieg gegen Völker und Nationen, son- 
dern gegen eine herausfordernde Partei ist, die unter dem gleissnerischen Deckmantel 
der Freiheit Jedermaun endlich der Freiheit berauben würde, wenn der Gott unseres 
Heeres nicht auch der Gott der Gerechtigkeit wäre, 

Wird nur einmal euer und unser Gegner bezwungen, werden nur erst Ordnung 
und Freiheit wieder hergestellt sein, so werdet ihr, die ihr uns jetzt Feinde nennen 
könntet, uns binnen Kurzem Befreier und Freunde nennen. 

Franz Graf Gyulai, 
Sr. k. k. Apostolischen Majestät Feldzeugmeister, Commandant der II. Armee und 
General-Militär-Gouverneur des Lombardo-Venetianischen Königreiches. 

?) Die Vergütung bestand in 26 Kreuzer per Pferd und Tag, dann für jedes 
Pferd in einem Relutum von 51%, Kreuzer für die Fourage oder der Ausfolgung einer 
Fourage-Portion in natura, endlich in einem Brotrelutum von 7%, Kreuzer für den 
Fuhrmann. Zu 
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das 5. Armeccorps beanspruchte 27 halbe Wägen für seine Infanterie 
und Stäbe und 164 Pferde für die Artillerie, und soviel nahezu auch 
die übrigen Armeecorps. 

Für die Bespannungs-Escadron des Armee-Hauptquartiers, deren 
Bedarf auf 38 vierspännige Wagen sich belief, mussten die Pferde und 
Fuhrwerke der Bespannungs-Escadron eines Aufnahmsspitals von Verona 
nach Mailand gesendet werden. 

Ueberdies bedurfte das Armee-Hauptquartier noch 172 angeschirrte 
Pferde und 10 Wartwägen, welche vom 26. April ab zu Mailand in 
Bereitschaft blieben. 

Der Mangel an ärarischen Colonnen-Magazins-Fuhrwerken für die 
Armeecorps, auf welchen ein sechstägiges Verpflegsquantum zu ver- 
laden war, drängte zur Requisition derselben; aber der grosse Bedarf, 
gegen 600 für jedes Armeecorps, konnte selbst auf diesem Wege nur 
zur Hälfte gedeckt werden. So z. B. hatte am 28. April: das 3. Armee- 
corps 29 vierspännige Fuhrwesenswägen und 24 zweispännige Landes- 
wartwägen; das 7. Armeecorps im Ganzen 311 Fuhrwerke etc. Das 
Auftreiben der meisten Wartwägen im Bereiche der Dislocation ver- 
ursachte einen empfindlichen Mangel an Fuhrwerken in dem Landstriche 
zwischen Ticino und Adda südlich von Mailand. 

Zur Aufrechthaltung der Ordnung beim Colonnen-Magazins-Train 
wurden je 50 Fuhrwerke unter die Aufsicht eines Unterofficiers gestellt, 
jede solche Abtheilung mit einer eigenen Fahne und mit Laternen 
versehen. Die Fuhrleute erhielten weisse Armbinden mit der Nummer 
des Armeecorps. 

Die Fuhrwerke der Armee-Munitions-Hauptreserve hatten gleich- 
falls keine ärarischen Pferde. Ebenso waren nicht alle Brücken-Equi- 
pagen bespannt. 

Durch die Vermittlung der Creditanstalt in Wien wurden schon 
am 18. März namhafte Quantitäten von Naturalien zur Verpflegung 
der Armee sichergestellt und successive nach Italien transportirt. 

An Hafer wurden für 35.000 Pferde auf drei Monate 700.000 
Metzen und für 9820 Pferde des Besatzungsstandes der Festungen, 
inclusive Pola und Ancona, 400.000 Metzen, hierbei die Hälfte der Heu- 
gebühr im Aequivalente als Hafer berechnet und die Haferzubusse 
gleichfalls aufgenommen; ferner der Verpflegsbedarf für 180.000 Mann 
auf drei Monate und für die Besatzungen auf 6 Monate sichergestellt '). 


') Der Pferdebestand wurde hierbei für die Festungen, wie folgt, angenommen: 

Pizzighettone 100, Pola 400, Peschiera 200, Venedig 200, Verona 700, Mantua 
700, Legnago 100, Palma 200. 

In Piacenza war dreimonatlicher Verpflegsvorrath für 8000 Mann uud 2000 Pferde 
und in Laveno für 600 Mann aufgestappelt. 
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Die weitere Sicherstellung an Weitzen, Korn und Hafer im lom- 
bardo-venetianischen Königreich aber, ward nicht mehr gestattet. Erst 
am 26. April, als sich die Verpflegung der, nicht einmal noch in die 
Action getretenen Armee, höchst unzureichend erwies, wurden in Verona 
6000 Centner Backmehl und 20.000 Metzen Hafer frisch eingekauft 
und die Einleitung getroffen, von hier aus 40.000 Metzen Weitzen, 
40.000 Metzen Korn und 100.000 Metzen Hafer in die vorderen Armee- 
Magazine einzuliefern, um der ins Leben gerufenen Subarrendirung 
bis Ende October aushelfen zu können. 

Die Verpflegung der Armee mit Brod und Fourage während ihrer 
Cantonnirung zwischen Adda, Ticino und Po wurde aus Mailand und 
dem Verpflegs - Vorraths - Magazine in Pavia, dann aus Piacenza, 
Pizzighettone und Lodi bewirkt. 

Die Broderzeugung gerieth gleich anfänglich wegen Abgang des 
nothwendigen Personales und der Bäckereien ins Stocken. Die Bäckerei 
zu Lodi konnte täglich blos 30.000 Portionen, jene zu Pavia mit acht 
Oefen 24.000 Portionen liefern. Man sah sich also bemüssigt, nicht 
allein die Civilbäckereien zur Aushilfe zu nehmen, sondern auch 
140 Civilbäcker im Requisitionswege einzuziehen und bei den Militär- 
bäckereien zu verwenden. Die Civilbäcker-Innung von Crema erzeugte 
täglich nur 2000 Portionen Weitzenbrod & 28 Unzen, jene in Pavia 
1000 Portionen für das Militärärar. 

Wie den stabilen Friedensmagazinen, so mangelten auch den 
Colonnen-Magazinen das nothwendige Amts- und Arbeitspersonale, so 
dass sie nicht in der Lage waren, den vorgeschriebenen zehntägigen 
Brodvorrath — wenn ein solcher überhaupt verfügbar gewesen wäre — 
nämlich auf vier Tage beim Manne, auf vier Tage in Reserve nebst 
Zwieback auf zwei Tage, zu verladen und fortzubringen. 

In Folge der Uebelstände in der Verpflegung wurden die Maga- 
zine im Allgemeinen angewiesen, der Subarrendirungs-Verproviantirung 
jedwede Aushilfe mit ärarischen Vorräthen zu leisten. 

Selbst an ärztlichem Personale fand bei den Truppen ein nam- 
hafter Abgang statt. Das 7. Armeecorps verfügte am 27. April noch, 
nur über Einen Regimentsarzt und der ganze Truppensanitäts-Dienst 
wurde bei demselben von zwei Ober- und einigen Unterärzten besorgt. 


Dem FZM. Grafen G yulai kamen mittlerweile die verschieden- 
artigsten Nachrichten über die Rüstungen Frankreich’s zu, die an einer 
‚raschen Theilnahme dieser Macht an dem ausbrechenden Kriege nicht 
mehr zu zweifeln erlaubten). 


‘) Baron Menshengen berichtete schon am 23. April, dass Tags zuvor 
6000 Mann von Toulon abgesegelt seien, und dass die Abfahrt auch am 23, fort- 
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Hieraus nahm das Armee-Commando erneuert Anlass, die Militär- 
Central-Kanzlei darauf aufmerksaan zu machen, dass in dem Falle, 
als Piemont, mit Frankreich vereint, an der bevorstehenden kriegeri- 
schen Action in Italien theilnähme, die verfügbaren Kräfte zu einer 
Offensive keineswegs genügten. 

Ein zweiter, vom Armee-Commando am 25. April an die Militär- 
Central-Kanzlei, über die strategisch-politischen Verhältnisse des in 
Aussicht stehenden Krieges, gesandter Bericht lautete: 

„ich kann nicht unterlassen, bevor ich auf die dermaligen Ver- 
hältnisse selbst übergehe, meine Meinung über die gegenwärtige politisch- 
strategische Phase mit Frankreich, in Kurzem unverholen auszusprechen. 

„Das streitige Object in diesem mit aller Wahrscheinlichkeit, ja 
mit Gewissheit entbrennenden Kriege ist das italienische Kronland 
Seiner Majestät des Kaisers. 

„Es gibt nur zwei Mittel, dieses zu behaupten und gegen die 
eroberungssüchtigen Uebergriffe der vereinigten piemontesisch - fran- 
zösischen Kräfte zu wahren. 

„Das erste Mittel besteht darin, den Kriegsschauplatz in Italien 
als einen secundären zu betrachten, die dortige Armee nach Um- 
ständen, wenn es nothwendig werden sollte, selbst auf die Defensive 
zu verweisen, hingegen mit imponirenden Kräften am Rlıein aufzutreten, 
mit Gewaltmacht gegen Paris vorzudringen. Das zweite Mittel ist, 
Deutschland als secundär zu betrachten und mit überlegenen Kräften 
das italienische Kronland gegen Uebergriffe zu vertheidigen. 

„Das erste Mittel ist jedenfalls das heroischeste, am sichersten 
zum Ziele führende, da damit nicht blos Italien im stato quo erhalten, 
sondern auch für die Zukunft die Ruhe am Rhein, so wie am Po ge- 
sichert wird. 


dauere, ferners, dass nicht bei Culoz, sondern bei Grenoble 40.000 Franzosen con- 
centrirt stehen. 

Eine weitere Nachricht vom 24. besagte, dass Frankreich mit 120.000 Manu 
in's Feld rlicken werde, wovon 50.000 Mann in Genua landen, 50.000 Mann über Culoz 
und 20.000 über Pignerol in Piemont einzurücken befehligt wären. 

In der Nacht vom 25. auf den 26. April wurde aus Genf berichtet, dass die 
ersten französischen Truppen die sardinische Grenze überschritten hätten. 

Ueber Brüssel kam die Nachricht, dass 20.000 Franzosen mit grossem Enthu- 
siasmus in Genua landeten. 

Seit 25. April sollen täglich 7000 Franzosen von Culoz nach Turin marschirt 
und an demselben Tage bereits 10.000 Franzosen in Susa angekommen sein; dass 
ferner in Lyon seit 21. April grosse Truppenmassen sich concentrirten, welche suc- 
cessive auf der Eisenbahn nach Süden transportirt wurden, war gleichfalls bekannt. 

Die Linie Lyon, Grenoble, Briancon war mit Truppen überfüllt, in letzterem 
Orte waren 30.000 Mann bereits versammelt. Der Hauptübergang sei ferners nicht 
von Culoz über den Mont Cenis, sondern von Briancon über den Mont Genevre be- 
absichtigt, da letztere Route in viel kürzerer Richtung nach Turin führt. 
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„Hierzu gehört aber vor Allem, dass man sich auf das Mitwirken 
des deutschen Bundes, namentlich Preussen’s, unter allen Umständen, 
selbst wenn die Armee momentan Niederlagen erlitte, verlassen und 
dass die Offensive am Rhein noch im Laufe dieses Sommers über den 
Strom gegen Paris unternommen werden kann. 

„Gelingt dieses Zusammenraffen der deutschen Kraft zu einer 
solchen heroischen That vor eintretendem Herbste nicht, war es Napo- 
leon gelungen, überlegene Kräfte nach Italien zu disponiren, selbe mit 
den 80.000—100.000 Mann Piemontesen zu vereinigen und mit den 
übrigen italienischen Schaaren, welche für die rückwärtigen Verbin- 
dungen doch einige Wichtigkeit haben können, gegen mich loszugehen, 
so würde der Krieg in Italien, schon im Vorhinein und in grossen 
Zügen betrachtet, bei einer solchen Ueberlegenheit des Gegners einen 
defensiven Charakter, der aber eine momentane Offensive nicht aus- 
schliesst, annehmen müssen; also schon zu einer Zeit, bevor noch der 
Krieg in Deutschland begonnen. 

„Die zweite Art, Italien zu vertheidigen, besteht darin, dieses 
Land als Hauptkriegsschauplatz und Deutschland als secundären zu 
betrachten. 

„Wählt man diese directe Vertheidigungsart, so müssen in ersterem 
Lande auch die meisten Kräfte aufgestellt werden. 

„Ich bin fest überzeugt, dass, falls Napoleon den Krieg in Italien 
beginnt, er dies mit aller Energie und Kraft thun wird, denn es steht 
mit diesem Kriege seine Krone am Spiele. Er kann mit Zurücklassung 
einer Armee von 300.000 Mann am Rhein und den nöthigen Besatzungen 
im Innern, 130.000—150.000 Mann nach Italien disponiren '). 


ı) Bis zum Einmarsche der Franzosen in Piemont glaubte man in Wien nicht, 
dass dieselben von allem Anfang an mit einer so bedeutenden Armeestärke am Kriegs- 
theater würden auftreten können, denn die im Evidenz- Bureau des k. k. General- 
stabes zusammengestellte Uebersicht des eventuellen Kriegsstandes des französischen 
Heeres ddo. 20. April 1859 berechnete denselben in nachstehender Weise: 


I. Der Kriegsstand des gesammten Heeres besteht aus 478 Bat., 385 Escadr., 
48 techn. Comp., 261 Bat. . . .  . 556.000 M., 137.000 Pfd, 1.466 Gesch., 
Hievon sind an Depöt-Bataillonen, nicht 
combattanten Truppentheilen, unbespann- 
ten Batterien, Train- Equipagen, Sicher- 
heitstruppen in Abschlag zu bringen . . 147.050 „ 38.300  „ 360 „5 
IL Es beträgt demnach die mobili- \ 
sirungsfähige Stärke des Heeres mit 378 
Bat. 287 Esc., 48 techn. Comp., 201 Batt. 408.950 „ 99.500 7 1.206 ,„ 
Von diesem mobilisirungsfähigen Stande 
der activen Armee müssen ferners als nicht 
disponibel in Abrechnung gebracht werden 
die in den Garnisonen Frankreichs zurück- 
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- „Also Franzosen 130.000 Mann, hiezu Piemontesen 90.000, andere 
italienische Truppen 15.000, gibt eine Summe von 235.000 Mann. 
„In diesem Falle wäre es nöthig, in Italien, um sich die numerische 
Ueberlegenheit zu wahren, wenigstens 300.000—350.000 Mann aufzustellen. 
„Deine Majestät vertheidigt dann das Allerhöchst demselben mit 
allem Rechte gebührende Land mit eigenen Mitteln gegen ganz Italien 
und Frankreich und bedarf keiner anderen, vielleicht noch dazu zweifel- 


haften Hilfe. 


bleibenden Batterien, die Minimalstärke der 
Armee von Africa, die Garnisonen von Paris 
und Lyon, die Festungs-, Städte- und Küsten- 
besatzungen, das Expeditionscorps von Rom 
mt. Eee ee 0.0.0. .140.412 M, 23.512 Pid., 240 Gesch., 
UI. Es verbleibt dalıer von dem mo- 
bilisirungsfäbigen Stande II eine disponible 
und ausmarschfähige Stärke von 247 Bat., 
207 Esc., 39 Comp., 161 Bat. . . . . 268.538 „ 75.988 „96 „ 
IV, Von dieser mobilisirungsfähigen Quote des französischen Heeres können bis 
1. Mai als kriegsbereit angesehen werden: 
a) die Armee von Lyon, welche mit Inbe- 
griff der herbeigezogenen Truppen aus 
Africa aus 5 Inf.-Div., 1 Cav.-Div. mit 
6— 10 Batt. besteht . . . 2.2. 60.000 M., 5.600 Pfd., 60 Gesch,, 
b) 2 Inf.-Div. der Armee von Paris, welche 
angeblich den Bereitschaftsbefehl seit 


Anfang April erhalten haben . . . 22.000 „ 1.400 „ 36 „ 
c) Die Cav.-Div. von Luneville 4 Rgt. 
a4 Esc., 1 Batt. . . . . — 3.100 „ 3.000 „ 6 a 


zusammen 88 Bat., 32 Esc.. 102 Gesch., 85.100 M., 10.000 Pfd., 102 Gesch. 

V. in 5—6 Wochen nach eventuellem Erlasse der Kriegsbereitschafts-Ordre 
könnte die sub III ausgewiesene Quote in kriegsmässiger Organisation bereit stehen 
mit 200.000 Mann Infanterie, 40.000 Mann Cavalerie, 28.000 Mann Feldartillcrie. 
Zusammen 268.000 Mann, 786 Feldgeschütze, 180 Parkgeschütze. 

VI. Nach Einberufung des ganzen Recruten-Contingents von 1858 unter die 
Fahnen, welche erst mit 15. Mai beginnt und bis kürzestens 1. Juni vollendet sein 
könnte und in seiner auf das Landheer entfallenden Quote circa 90.000 Mann beträgt 
und endlich durch Engagement der Freiwilligen, welche bei Beginn des Krieges, naclı 
Analogie von 1854, die Armee um circa 30.000 Mann vermehren dürften, ergibt sich 
im Laufe des Monats Juni eine Vermehrung des Hecres um circa 20.000 Mann, durch 
welche die französische Regierung bei gleichmässig fortgesetztem Ankauf von Pferden 
in die Lage versetzt würde, a) die Depöt-Bataillone, die 5. und 6. Escadronen der 
Cavalerie-Regimenter und sonstigen Depöt-Abtheilungen auf den vollkommenen Kriegs- 
stand zu completiren, wozu die Urlauber-Reserve nicht auslangt, ferner 5) einen Theil 
der sub II erwähnten, vordem nicht disponiblen activen Truppen disponibel zu machen 
und die mobile Armee um circa 76.000 Mann, 18.000 Pferde, 144 Geschütze zu ver- 
stärken, wodurch der operationsfähige Stand derselben, olıne abnorme Massnahmen 
Seitens der Regierung, im Laufe der zweiten Hälfte der Sommer-Campagne mit Ein- 
schluss der Ersatz-Contingente auf die Stärke von höchstens 346.000 Mann, 93.000 
Pferde, worunter circa 55 000 Mann Cavalerie, 1100 Geschütze, gebracht werden könnte.“ 


Krieg io Italien 1859. I. Band, 10 
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„Dies schliesst natürlich nicht aus, dass durch diplomatische 
Unterhandlung Deutschland für uns gewonnen, das Misstrauen gegen 
Napoleon auch nach dieser Seite wachgerufen und er zur Belassung 
bedeutender Kräfte am Rhein genöthigt werde. 

„Will Napoleon, um Italien indirecte zu helfen und zugleich 
seinen sonstigen Gelüsten am Rhein freies Spiel zu lassen, den Krieg 
nach Deutschland verlegen, so wird dann ganz Deutschland eo ipso 
gezwungen, ein Alliirter Oesterreich’s zu werden. 

„Trifft der Fall ein, dass Deutschland wirklich losschlägt, dass 
also dieser Kriegsschauplatz zum primären wird, dann könnten noch 
immer aus dem secundär werdenden Italien Kräfte auf der Rokade- 
linie Botzen-München nach Deutschland gezogen werden, um dort den 
Krieg mit aller Energie nach Paris führen zu können. 

„Wägt man die Vortheile beider Arten, Italien zu vertheidigen ab, so 
muss ich mich nach meiner Ansicht unbedingt für letztere aussprechen. 

„Hierzu dürften aber die dermaligen Kräfte der österreichischen 
Armee in Italien nicht genügen und selbe die oben angedeutete Summe 
erreichen müssen. | 

„Auch scheint es nach den bereits getroffenen Maassnahmen der 
Franzosen etwas spät, durch ein energisches Vorgehen die Piemontesen, 
die sich jedenfalls in ihrer Centralstellung Alessandria und Casale fest- 
setzen werden, noch früher zu zertrümmern, als das französische Heer 
zu ihrer Unterstützung herbeigerückt ist. 

„Vor zwei oder drei Wochen wäre es möglich gewesen, jetzt 
dürfte es aber schwieriger werden. 

„Sollte sich die Hereinsendung bedeutender Kräfte von Seite 
Frankreich’s bestätigen, so werde ich doch Alles aufbieten, um den 
Piemontesen zuerst energisch zu Leibe zu gehen, die Vereinigung der 
Franzosen mit den Piemontesen theilweise zu verhindern, alle Fehler, 
die begangen werden dürften, zu einem kräftigen, offensiven Schlage 
benützen, hingegen falls die Vereinigung der Piemontesen mit den 
Franzosen gelungen sein sollte, jedem Entscheidungskampfe gegen 
bedeutend überlegene Kräfte ausweichen und die Vertheidigung der 
Lombardie im defensiven Sinne, welcher offensive Rückschläge nicht 
ausschliesst, führen, um die dann in diesem Falle höchst wahrscheinlich 
nach Italien disponirten Kräfte an mich zu ziehen und dann zu einer 
ausgreifenden Offensive überzugehen.“ 

Die geringe Hoffnung, welche der Commandant der kaiserlichen 
Armee noch hegte, offensiv auftreten zu können, ward, als nach Ablauf 
von fünf Tagen der Krieg factisch begonnen hatte, vollends zu nichte 
durch die Raschheit, mit der das französische Heer die Ebenen Piemont’s 
erreichte. 
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Uebergang der k. k. Armee über den Ticino. 
(23. April bis 1. Mai.) 


28. April. 


Am 28. April wurden im Hauptquartiere der II. Armee zu Mailand %. april. 
nachstehende Dispositionen zum Uebergange über den Ticino erlassen: 

Das 3. Armeecorps hat mit der demselben zugetheilten Brigade 
Festetics und einer Pionnier-Compagnie mit zwei Brücken-Equipagen 
an der T£te, aus seiner Lagerstellung bei Pavia am 30. Morgens 6 Uhr 
auf der steinernen Brücke den Uferwechsel zu beginnen, über Car- 
bonara bis Dorno zu marschiren und mit seiner über den Terdoppio 
vorzuschiebenden Avantgarde Alagna und Scaldasole zu besetzen. 

Das 8. Armeecorps hat an demselben Tage zwischen 9 und 
10 Uhr über die Steinbrücke und die stromabwärts davon geschlagene 
Pontonsbrücke, an das 3. Corps anschliessend, mit einer Colonne über 
Cava, mit einer anderen über Gerre Chiozzo und Sommo vorzugehen; 
beide Colonnen haben sich bei Zinasco vecchio zu vereinigen, das 
Freilager bei Zinasco nuovo zu beziehen, mit der Vorhut Pieve d’Al- 
bignola zu besetzen, die Vorpostenlinie links an den Po anzulehnen 
und rechts mit den Vortruppen des 3. Corps in Verbindung zu bringen. 

Das 2. Armeecorps hat am 30. April von 8. Angiolo nach 
Pavia zu rücken, hier um 12 Uhr Mittags den Uebergang auf der 
steinernen Brücke zu bewirken und dann vor Gropello zu lagern. 

DieArmee-Geschützreserve hat unter Bedeckung eines Ba- 
taillons vom 2. Corps diesem Heerestheil unmittelbar nachzufolgen und 
hinter Gropello das Bivouac zu nehmen '). 

Die Reserve-Cavalerie-Division Mensdorff hat der Armee- 
Geschützreserve nachzurücken und bei Villanova d’Ardenghi zu lageın. 
Für den Fall, als diese Armee-Abtheilung bei Tage den Ticino nicht 
mehr passiren könnte, hat sie am 30. noch hinter Pavia zu bleiben 
und am 1. Mai der Armee bis Trumello nachzurücken. 


!) Wie erwähnt, waren bereits 1 Division Wilhelm-Infanterie Nr. 12 und 
2 Divisionen Hartmann -Infanterie Nr. 9 als Bedeckung zur Armee - Geschitz- und 
Munitions-Reserve commandirt. 


10 * 
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Das 7. Armeecorps hat sich am 29. April Nachmittags mit 
drei Brigaden und den gesammten Reserve-Anstalten bei Bereguardo 
zu concentriren, am 30. zeitlich früh auf einer dort zu schlagenden 
Kriegsbrücke über den Ticino zu setzen und mit dem Gros über Borgo 
S. Siro bis Gambold vorzugehen. 


Die bei Abbiategrasso stehende und mit kleinen Abtheilungen die 
Uebergänge von Vigevano, Cassolnuovo und S. Martino beobachtende 
Brigade Lebzeltern des 7. Corps hat wo möglich mit ihrem Gros 
bei Vigevano zu übergehen und sich dort und bei Cassolnuovo auf- 
zustellen. 


Die Vorposten des 7. Corps werden bis an den Naviglio Lan- 
gosco vorzuschieben und links bis C. Pessina auszubreiten, Streifeom- 
manden aber bis Mortara vorzusenden sein. 


Das 5. Armeecorps hat hinter dem 7. Corps den Marsch an- 
zutreten, gleichfalls bei Bereguardo das Ufer zu wechseln, nächst 
Trumello das Lager zu beziehen, Vorposten längs des Cavo freddo 
und Cavo Dassi, links bis gegen Alagna, rechts bis C. Pessina aus- 
zustellen und Streifungen gegen Cergnago und S$. Giorgio vorzunehmen. 

Dieses Corps hat ferner ein Bataillon der Brigade Festetics 
nach Garlasco zu disponiren, wohin das Armee-Hauptquartier verlegt 
werden wird. 

Die Brigade Festetics, welche an der Spitze des 3. Corps den 
feindlichen Boden zuerst betritt, hat noch an demselben Tage von 
C. di San Spirito über Gropello zum eigenen Armeecorps einzurücken. 


Die Armee-Munitions-Hauptreserve und hinter dieser der 
Belagerungspark haben am 1. Mai nach Campo Rinaldo, am 2. nach 
Pavia zu rücken und dort die weiteren Befehle zu erwarten. 

Es war vorauszusehen, dass der Feind, wenn auch keinen ernst- 
lichen Widerstand leisten, so doch den Vormarsch der k. k. Armee 
durch Abgrabung und Ueberschwemmung der Strassen, Sprengung der 
Brücken etc. zu verzögern suchen würde und es erhielten daher die 
Tete-Corps den Befehl, durch ihre Pionniertruppen und Brücken-Equi- 
pagen alle Bewegungshindernisse rasch beseitigen zu lassen. 

Die eingelaufenen Kundschafter-Nachrichten bestätigten in der 
That die im Armee-Hauptquartier gehegten Vermuthungen im vollen 
Umfange. 

Es ward berichtet, dass die am 27. April von Turin mit der Ant- 
wort Sardinien’s auf die österreichische Sommation zurückkehrenden 
Herren Baron Kellersperg und von Ceschi den Weg von Mezzana 
Corti bis Pavia wegen Unfahrbarkeit der Strassen und Brücken zu 
Fuss hätten zurücklegen müssen. Ebenso sollten die Telegraphen- 
Jeitungen unterbrochen und die Postverbindungen aufgehoben sein. 
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Doch zeigten die piemontesischen Landleute, namentlich jene der 
Lomellina, den besten Willen, die k. k. Armee zu unterstützen und 
die beschädigten Strassen und Brücken wieder herzustellen. Lebens- 
mittel und Fourage wurden in Bereitschaft gehalten u. s. w. 

In den auf die Marschdisciplin, Requisitionen und Verpflegung 
bezüglichen Details enthielt die Uebergangs-Disposition folgenden Satz: 

„Sobald die Armee einen entsprechenden Raum nach vorwärts 
gewonnen, haben die Corps zu trachten, die Conducteurschaften der 
Colonnen-Magazine mit piemontesischen zu vertauschen, worauf die 
lombardischen sogleich zu entlassen sind. Ueberhaupt sind die Lasten 
des Krieges so viel als möglich auf das feindliche Land zu wälzen. 

„Die Requisitionen sind in aller Ordnung vorzunehmen und ich 
erwarte, dass die Herren Corps-Commandanten selbe mit aller Strenge 
überwachen werden, um einestheils die Lebensmittel nicht zu sehr zu 
verwüsten, anderseits die Einwohner nicht allzusehr zu bedrücken. 
Requisitionen haben nur durch die Brigade - Proviant - Offhiciere unter 
Leitung jener des Corps zu geschehen und ist die Vertheilung durch 
diese Officiere mit Ordnung zu veranlassen. 

„Bei vorkommenden Excessen und Plünderungen werde ich die 
betreffenden Herren Truppen-Commandanten zur strengsten Verantwor- 
tung ziehen. 

„Man mache die Truppe leben, verfahre aber hierbei mit der 
grössten Strenge“ '). 

Alle Truppen hatten bei ihrem Uebertritte auf feindliches Gebiet 
mit Brod auf vier Tage verpflegt zu sein und ihren sonstigen Proviant 
an Fleisch, Wein u. s. w. durch Requisitionen zu decken. Hierzu 
wurden sämmtlichen Armeecorps bestimmt einzuhaltende Ortschaften 
und Meierhöfe im Bereiche ihrer Marschlager zugewiesen. 

Es ward grundsätzlich angeordnet, dass die Abtheilungen zweimal 
des Tages, nämlich Früh und nach dem Eintreffen in den Lagern, 
abkochen sollten. Damit war jedoch keineswegs die Verabreichung 
der doppelten Etappen-Ration ausgesprochen. 

Die Colonnen-Magazine hatten ihren Armeecorps nach dem Ueber- 
gange über den Ticino vom 1. Mai ab, in der Entfernung eines kleinen 
Tagmarsches zu folgen u. z.: jene des 3., 8. und 2. Corps über Pavia, 
die des 7. und 5. Corps über Bereguardo. 

Die Reserve-Anstalten der Armee, welche vorläufig mit eigenen 
Colonnen-Magazinen nicht ausgestattet waren, sollten von den nächsten 
Armeecorps verpflegt werden. 


") Den böswilligen Berichten feindseliger Schriftsteller über die angeblich enorme 
Bedrückuug der Einwohner durch die k. k. Armee, halten wir diesen Befehl entgegen. 
Bei der bekannten Disciplin der österreichischen Armee darf wohl nicht vorausgesetzt 
werden, dass demselben keine Folge geleistet worden sei, 


29. April. 
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Die Reserve - Cavalerie - Division Mensdorff und die Armee- 
Geschützreserve blieben hinsichtlich ihrer Verproviantirung in der ersten 
Zeit der Operationen vom 2. Armeecorps abhängig. 


29. April. 


Die hier auseinandergesetzten Dispositionen zum Uebergange der 
Armee über den Tieino wurden am 29. April 11 Uhr Vormittags dahin 
abgeändert, dass das 3. Armeecorps mit der Vorhut-Brigade Festetics, 
zwei Pionnier-Compagnien und einer Brücken-Equipage schon an diesem 
Tage in den Nachmittagsstunden den Grenzfluss zu überschreiten und 
dass sich das 8. und 2. Armeecorps derart marschbereit zu halten 
hätten, damit ersteres am 30. April 7 Uhr, letzteres daran an- 
schliessend nach 9 Uhr den Uebergang beginnen könne. 

Von dieser Abänderung wurden alle Armeec- Abtheilungen ver- 
ständigt und dieselben gleichzeitig angewiesen, beim Passiren des 
Ticino nur die kleinen Bagagen (Kesselkarren etc.) mitzunehmen, die 
grossen Bagagen (Kasse- und Rüstwägen, Feldschmieden, Privatwägen 
der Generale und Stabsofficiere), dagegen am 1. Mai, vereint mit den 
Corps - Colonnenmagazinen, über Pavia und Bereguardo der Armee 
nachrücken zu lassen. 

Ein Theil des grossen Armee-Hauptquartiers ('/, Escadron Stabs- 
dragoner, die Kanzlei- und Postwägen, dann vom Colonnen-Magazine 
der zweitägige Verpflegsbedarf) hatte am 30. April hinter dem 2. Armee- 
corps, der Rest des Trains vom Hauptquartier aber am 1. Mai an der 
Spitze der ganzen Armee-Wagencolonne den Uebergang auszuführen. 

Am 29. April um 3 Uhr Nachmittags überschritt die T&te-Brigade 
Festetics den Gravellone und stellte sich bei Villanova auf; ihr 
marschirte das Gros der Division Schönberger bis auf das Plateau 
von Carbonara und dieser das Gros der Division Martini bis 
Cava nach. 

Die Vorpostenlinie des 3. Corps erstreckte sich von Villanova 
über C. Bianca gegen C. di Negri bis an den Po. Die Deckung des 
rechten Flügels der Aufstellung besorgte das bei C. dei Frati und 
Limito zwischen dem Tieino und der Ri Padulenta postirte 15. Jäger- 
Bataillon der Division Schönberger. Zur Beobachtung der Po-Ueber- 
gänge von Porto di Sommo bis Porto del Tovo wurde das 2. Bataillon 
Ottocaner und eine halbe Escadron Huszaren am linken Flügel bei 
Mezzana Corti aufgestellt. 

Die Queue des Corps traf erst um 9 Uhr Abends im Bivouac 
ein, die Wagen -Colonne (Geschütz- und Munitions -Reserve) gegen 
Mitternacht. 

Nur in der Gegend bei Damiano und Sairano zeigten sich 
schwache feindliche Cavalerie-Abtheilungen, angeblich vom Regimente 
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Saluzzo, welche Ein Zug Preussen-Huszaren Nr. 10 unter Ober- 
lieutenant Baron Sahlhausen sofort verjagte. Bei dem Zusammen- 
stosse hatten die Huszaren 1 Mann und 3 Pferde leicht verwundet, 
dem Feinde wurden 2 Mann vom Pferde herabgehauen. 

FZM. Graf Gyulai telegraphirte Abends 10 Uhr an FML. Grafen 
Grünne den vollzogenen Marsch des 3. Armeecorps in Feindesland 
und fügte am Schlusse der diesfälligen Depesche hinzu: 

„Das Wetter ist herrlich, der Enthusiasmus der Truppe gross.“ 


30. April. 


Am 30. April überschritt der Haupttheil der Armee in der durch 3%. April. 
die Disposition vorgezeichneten Ordnung den Ticino. 

Vom 8. Armeecorps, FML. Ritter v. Benedek, brach an 
diesem Tage die Division Lang um 2 Uhr früh von Belgiojoso, die 
Division Berger um 1, Uhr früh von Corte Olona nach Pavia 
auf'!). Nach dem Abkochen bei diesem Orte setzte das, vereinigte 
Corps in Folge eines um 9 Uhr erhaltenen Befehles mit den Brigaden 
Boer, Berger und Roden auf der steinernen Brücke über den Ticino 
und den Arm des Gravellone und rückte über Cava weiter ‚gegen 
Zinasco nuovo vor. 

Die vierte Brigade Brehm, welche den grössten Theil”der In- 
fanterie-Pionnier-Abtheilungen des Corps an ihrer T£te hatte, über- 
schritt den Ticino auf der Pontonbrücke unterhalb Pavis, dann auf 
der beim sogenannten Portichetto, östlich von la Gabbia, hergestellten 
Bockbrücke den Gravellone und stiess über Sommo in Zinasco vecchio 
zum Corps. Von Sommo aus detachirte GeneralBrehm 1Bataillon gegen 
Mezzana Corti, um sich der dortigen noch nicht verbrannten Brücken- 
schiffe zu bemächtigen. Das Bataillon rückte noch an demselben 
Abende beim Corps wieder ein, nachdem es eine Abtheilung bei jenem 
Orte zurückgelassen. 

Das Corps, dessen Spitze um 1 Uhr Mittags Zinasco nuovo er- 
reichte, bezog das Bivouac westlich dieser Oertlichkeit & cheval der 
“ Strasse nach Sannazzaro. Zwei Bataillone Dom Miguel Infanterie 
Nr. 39 von der Brigade Boedr mit Y, Escadron Kaiser- Huszaren 
Nr. 1 wurden sofort nach Pieve d’Albignola zur Bildung der Vorposten- 
linie von Porto Corana am Po bis C. Corana nuova nächst Scaldasole, 
Anschlusspunkt an die Vortruppen des 3. Corps, vorgeschoben. 

Das 2. Armeecorps, FML. Eduard Fürst Liechtenstein, 
verliess in den frühesten Morgenstunden seine Cantonnements bei 
S. Angiolo und gelangte gegen 9 Uhr Früh nach Pavia, vermochte 





') GM. Berger übernahm interimistisch das Commando der vacanten 2. Division. 
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jedoch vor 1 Uhr den Uebergang über den Ticino nicht zu beginnen, 
weil bis dahin die Passage durch das vorausmarschirende 8. Corps 
und das Armee-Hauptquartier gehemmt war. 

Die Vorhut-Brigade des Corps bezog erst um 6 Uhr, das Corps- 
quartier um 8 Uhr und die Nachhut-Brigade um 9 Uhr Abends das 
Lager bei Gropello zu beiden Seiten der Strasse vorwärts des Ortes. 

Das 7. Armeecorps, FML. Baron Zobel, bewirkte den Tieino- 
Uebergang bei Bereguardo auf der durch die 4. Compagnie des 4. Pion- 
nier -Bataillons mit den Equipagen Nr. 1, 2, 3 und 4 an der Ueber- 
fuhrstelle geschlagenen Kriegsbrücke, mit den Brigaden Dondorf, 
welcher die Geschützreserve sich angeschlossen, Weigl und Gablenz, 
dann den Reserve- Anstalten. Dagegen setzte die Brigade Lebzel- 
tern mittels der schon am 26. April an das lombardische Ufer ge- 
schafften Ueberfuhren von Cassolnuovo und Soria, unterhalb dieses 
Ortes über den Grenzfluss. 

Die T&te des Armeecorps traf um 10 Uhr in Gambolö ein, wo 
sich die Division Lilia in und zunächst des Ortes aufstellte, mit 
2 Compagnien und 1 Escadron längs des Naviglio Langosco zwischen 
C. Pessina und Morsella auf Vorposten. Die Division Reischach bezog 
Quartiere und Bivouacs in und zunächst Vigevano und schob 1 Com- 
pagnie mit einer kleinen Huszaren-Abtheilung an den Terdoppio vor. 

Auf seinem ganzen Marsche stiess dieses Corps auf keine Be- 
wegungshindernisse, traf auch nirgends den Feind, sondern wurde 
gleich allen übrigen Armeetheilen von, zu allen Leistungen für die 
k. k. Truppen sich bereit erklärenden, friedlichen Deputationen der 
Bevölkerung empfangen. 

An diesem Tage erreichten auch die vom 7. Corps abgegangenen 
Streifceommanden Mortara (Oberstlieut. Czermak von Wimpffen- 
Infanterie Nr. 22 mit 4 Compagnien, Y, Escadron Kaiser-Huszaren 
Nr. 1 und 2 Raketen-Geschützen), Vespolate und Novara (3. und 4. Com- 
pagnie Kaiser-Infanterie Nr. 1 und ein Flügel Kaiser-Huszaren 
Nr. 1 unter Hauptmann Jihn); sie fanden auf den Eisenbahnhöfen 
weder Materiale noch Personale, die Telegraphen-Stationen ohne Beamte 
und Apparate, die Post ohne Pferde und Wägen, die öffentlichen Kassen 
leer. Nach Aussage der Municipalitäts-Beamten waren schon seit vier 
Tagen sämmtliche Staatsfonds und Bedienstete, dann das gesammte 
Verkehrs-Materiale durch die königliche Regierung in das Innere des 
Landes zurückgezogen worden. 

Das 5. Armeecorps, FML. Graf Stadion, passirte mit der 
Töte um 11 Uhr und mit der Queue um 1 Uhr Nachmittags den 
Ticino. 

In Garlasco vereinigte sich mit demselben die Brigade Festetics 
wieder und bildete von da ab die. Avantgarde des Corps. Um 4'/, Uhr 
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traf jene Abtheilung in der ihr vorgezeichneten Aufstellung jenseits 
Trumello, 200 Schritte hinter dem Naviglio Langosco rechts der 
Chaussee ein, stellte Vorposten zwischen ©. Pessina und Alagna auf 
und sandte Streifpatrullen nach Ottobiano, Cergnago und 8. Giorgio 
aus. Kurz zuvor soll bei Ottobiano noch ein feindlicher Cavalerie- 
posten gestanden haben, der beim Anrücken der Spitzen des k. k. Heeres 
gegen die Sesia zurückging. 

Die Brigaden Prinz Hessen und Gäal rückten zwischen 4 und 
5 Uhr in die für sie bestimmten Lagerplätze hinter dem Terdoppio, zu 
beiden Seiten der Strasse zwischen Trumello und Garlasco ein, Brigade 
Bils um 6', Uhr, Brigade Koller um 8 Uhr, die Corps-Cavalerie 
um 9 Uhr, die Corps - Geschützreserve um 11 Uhr. Die Munitions- 
reserve ging an diesem Tage gleichfalls tiber den Tieino, konnte jedoch 
die nächsten Canäle nicht mehr übersetzen, weil deren durch die 
Bewohner nothdürftig hergestellte Brücken sehr schadhaft geworden 
waren. Dieselben hatten auch vom 5. Corps nur mit Vorsicht benützt 
werden können, so dass sich dessen Marsch sehr verzögerte. 

Die Abtragung der nicht minirten Brücke bei Trumello soll durch 
die Bevölkerung einem kleinen hiezu befehligten Detachement gegen- 
über verhindert worden sein. 

Das 3. Armeecorps, FML. Edmund Fürst Schwarzenberg, 
traf am 30. April 3 Uhr Nachmittags, seine Tags zuvor begonnene 
Bewegung fortsetzend, in Dorno ein. 

Von der Division Schönberger besetzte die Avantgarde-Brigade 
Ramming mit je einer Division Belgien-Infanterie Nr. 27 und einem 
Zug Preussen-Huszaren Nr. 10 Alagna und Scaldasole und postirte 
zur Unterstützung ihrer Vortruppen 4 Compagnien Belgien, '/, Esca- 
dron Preussen-Huszaren, dann 2 Geschütze vorwärts des Terdoppio, 
das Brigadegros selbst zwischen dem Terdoppio und Dorno. Diese Auf- 
stellung deckte eine, von ©. Bussolina bis an den südlich von Scalda- 
sole fliessenden Arbognetta-Bach, gedehnte Vedettenkette. Die Brigade 
Dürfeld lagerte nördlich von Dorno, die Division Martini, welche 
Cava erst um 11 Uhr verliess, als die Spitzen des 8. Corps der Oert- 
lichkeit sich näherten, stidlich von Dorno, die Corps-Reiterei bei C. Lo- 
vesa, die Geschütz- und Munitionsreserve vorwärts der C. Pavese. 

Die Armee-Geschützreserve bezog hinter Gropello das Lager. 

Die Cavalerie-Division Mensdorff erreichte am 30. um 
8%, Uhr Abends C. Spirito vor Pavia und blieb hier im Bivouac, da 
sie an diesem Tage den Ticino nicht mehr überschreiten konnte. 


Während die k. k. Armee in der vorstehenden Weise den Ticino 
überschritt, traf der FZM. Graf Gyulai Vorkehrungen, um ihr im Rücken 
und in der linken Flanke eine Verbindung über den Po zu sichern. 
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Zu diesem Zwecke wurde der Bau einer Po-Brücke unterhalb der Ein- 
mündung des Ticino bei Vaccarizza und die Anlage eines Brücken- 
kopfes zur Deckung derselben am rechten Stromufer anbefohlen'). 

Das 2. Armeecorps erhielt den Befehl, nach eigenem Ermessen 
eine Brigade zur Beobachtung des Po von der Agogna-Mündung bis 
Mezzana Corti, dann zur Durchstreifung und Aufklärung des südlichen 
Stromufers am 1. Mai nach Zinasco zu detachiren. Ein Bataillon dieser 
Brigade sollte nach Pavia verlegt und von dort aus bei den Brücken- 
kopfarbeiten von Vaccarizza verwendet werden”). 

Gleichzeitig erhielten der Feldgenie - Inspector Oberst Rad6 
und der Oberstlieutenant Mayerhofer von Grünbühl des Pionnier- 
corps die entsprechenden Aufträge für die Ausführung der zur Siche- 
rung der Tieino-Uebergänge im Rücken der Armee für nothwendig 
erachteten Befestigungs- und Brückenbauten. Diese technischen Ar- 
beiten betrafen: die feldmässige Fortificirung des Gravellone und die 
Anlage mehrerer Brücken tiber diesen Wasserarm, die Herstellung 
correspondirender Colonnenwege nach den Ticino-Brücken, die An- 
lage von Brückenköpfen bei Vigevano und S. Martino (an der Mai- 
länder Strasse nach Trecate und Novara), das Schlagen einer festen 
Brücke bei Vigevano, mit den auf dem Ticino aufzutreibenden Schiffen 
und in der Umgebung des Uebergangspunktes zu requirirenden Mitteln, 
endlich das Abbrechen der Kriegsbrücke bei Bereguardo (ward am 
2. Mai bereits bewirkt)?). 


!) Der Brückenbau hatte durch die in Piacenza befindliche und am 1. Mai 
nach Pavia in Marsch gesetzte 3. Compagnie vom 4. Pionnier- Bataillon ausgeführt 
zu werden. Das zu 24 Brückengliedern und 3 Randfeldern erforderliche Materiale, 
so wie fünf, zum Einführen der Brückenglieder, nothwendige Lloyddampfer standen 
bereits in Piacenza concentrirt, um die Arbeit sofort in Angriff nehmen zu können. 
Die Equipagen der Lloydschiffe kündigten den Dienst; das Festungs-Commando von 
Piacenza war deshalb genöthigt, von der Lagunen - Flotille zu Venedig 3 Officiere, 
5 Bootsleute, 10 Steuerleute und 60 Mann für die fünf Dampfer, und 46 Mann für 
die Brückenglieder in Anspruch zu nehmen, 

?) Hierzu commandirte das Corps die Brigade Lippert: 9. Jäger - Bataillon, 
1. und 2. Bataillon Erzh. Rainer-Infanterie Nr. 59, Cavalerie-Batterie Nr. 2/VIII und 
setzte sie gleich nach dem Uebergange über den Ticino nach Zinasco in Marsch» 
während das Grenadier-Bataillon Rainer nach Pavia dislocirt wurde. Als Ersatz für 
die später in den Verband des 8. Corps übertretende Brigade Lippert wurde dem 
2. Corps die Brigade Kintzl definitiv zugewiesen. Diese Abtheilung, welche am 29. 
und am 30. April in Mailand eintraf, hatte am 1. Mai nach Pavia zu rücken und am 
2. in Gropello zum Corps zu stossen. 

#) Durch Zuziehung von Civilarbeitern zu den Bauten bei Vaccarizza und am 
Gravellone und durch Verwendung von zwei halben Genie - Compagnien bei den An- 
lagen von Vigevano und 8. Martino wurde es möglich, die vom Armee - Commando 
angeordneten Bauten sogleich zu beginnen und ihrer Vollendung rasch entgegen- 
zuführen. Die Herstellung der durch den Feind am. rechten Ticino - Ufer demolirten 


155 


Von der selbstständigen Truppen-Division Urban traf die Bri- 
gade Rupprecht (1. Bataillon Szluiner Grenzer und 4 Bataillone 
Kellner-Infanterie Nr. 41) mit Ausnahme der noch nicht ausgertisteten 
6-pfündigen Fussbatterie Nr. 2/I. am 30. April 10 Uhr Abends in 
Mailand ein. Die zweite Brigade Oberst Wallon formirte sich an 
demselben Tage in Brescia und zwar rückten dort ein: 1 Division 
Haller-Huszaren Nr. 10, eine 12-pfündige Batterie und eine halbe 
Mörser-Batterie. | 

Ausser diesen Abtheilungen befanden sich bereits in letzterer 
Stadt: 1 combinirtes Bataillon von 4 Compagnien Kellner-Infanterie, 
das 3. Bataillon Erzh. Rainer Nr. 59 und 4 Compagnien vom 1. Ba- 
taillon Zobel Nr. 61 (260 Mann dieses Bataillons waren im Gefangen- 
hause zu Padua als Wache zurückgelassen). 

Das Gerticht von einem beabsichtigten Einbruche piemontesischer 
Freischaaren tiber Como in die Lombardie bestimmte FML. Urban, 
von seiner Truppenmacht ein Streifeommando nach jener Gegend so- 
gleich abzusenden und die Brigade Rupprecht zur Nachrückung in 
Bereitschaft zu halten). 


Uebergänge über den Naviglio Langosco wurde mittelst eines Sprengwerkes sofort 
bewirkt. Die Arbeiten an den Brückenköpfen von 8. Martino und Vigevano, welch’ 
ersterer aus drei durch Tenaillen verbundenen Lunetten, letzterer aus fünf selbststän- 
digen Werken bestehen sollte, machten schon im Laufe der nächsten Woche bedeu- 
tende Fortschritte. Nur der für Vigevano entworfene Bau einer halbpermanenten 
Brücke blieb wegen Mangel an Materiale anfänglich im Rückstande. Indessen gelang 
es der Energie des Militär - Gouvernements zu Mailand, durch die in der Hauptstadt 
der Lombardie, am Lago maggiore und Como-See, in Venedig, Triest und Pavia ein- 
geleiteten Requisitionen und Ausschreibungen, das vom Objects-Commandanten, Haupt- 
mann Schneider des Pionniercorps, angesprochene Brücken-Materiale bald zu sam- 
meln und hierdurch den Bau in Gang zu bringen. Der Brückenschlag über den in 
drei Arme getheilten Ticino-Fluss ward sogleich angefangen und schon am 18. Mai 
Abends vollendet. 

Auf demselben Wege, wie für die halbpermanente Brücke bei Vigevano, kam 
auch das Materiale für den Uebergang bei Bereguardo zu Stande. Unter Leitung des 
Pionnier-Majors Goutta ward hier der Brückenbau am 19. Mai früh in's Werk 
gesetzt. Bis zur Vollendung desselben blieb die kaum abgetragene und in der Zeit 
vom 11. bis 15. Mai wieder geschlagene Kriegsbrücke daselbst stehen. 

In den Tabellen über die Thätigkeit der Pionniere im Feldzuge 1859 heisst 
es, dass am 16. Mai der Bau von zwei halbpermanenten Brücken unterhalb der Kriegs- 
brücke bei Bereguardo begonnen wurde; — es kann darunter nur die Ueberbrückung 
der zwei Ticino-Arme gemeint sein. 

!) Diese Maassnahmen erwiesen sich jedoch als überflüssig, weil das Armee- 
Commando auf die darüber erhaltene Anzeige die Antwort ertheilte, dass Einfälle von 
Seite der Schweiz in das lombardische Territorium nicht zu besorgen seien, da zur 
Verhinderung derselben Eidgenössische Truppen im Canton Tessin ständen. 

Dem Chef des Generalstabes, Oberst Baron Kuhn, kam in dieser Beziehung 
am 6. Mai folgendes Telegramm des Eidgenössischen Obersten Bontemps zu. „Ich 


1. Hai. 
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In gleicher Weise stellte ein Bericht des zu Bologna befehligenden 
GM. Habermann die Grenze der Romagna durch mehrere Tausend 
bei Poretta angekommene Toskanesen als bedroht dar. 


Am 1. Mai setzte die Armee nach den vom Hauptquartier Tags 
zuvor hinausgegebenen Dispositionen den Marsch bis an die Agogna fort. 

Das 8. Armeecorps brach an jenem Tage um 8 Uhr Früh von 
Zinasco auf, verzögerte jedoch seine Bewegung in Folge eines, durch 
Vorposten- Rapporte über feindliche Märsche am Po bei Pieve d’Al- 
bignola, verursachten Aufenthaltes. 

Die Brigade Bo&r bog nach stattgehabter Vereinigung aller Ab- 
theilungen bei Pieve d’Albignola, von Sannazzaro links gegen den Po 
ab, rlickte bis C. Meardi und alla Crova vor, besetzte Porto Cornale 
und richtete sich zur Bewachung von Porto di Cervesina und Porto Co- 
rana ein. Die tibrigen Truppen des Corps marschirten westwärts über 
Sannazzaro hinaus und nahmen am linken Ufer der Agogna das Lager. 


habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, dass die zur Achtung des Schweizer Bundes- 
Territoriums unter meinen Befehl gestellten Truppen einzurücken beginnen, und dass 
von Morgen, 5. Mai, angefangen, wir unsere Posten bis an die lombardische Grenze 
vorgeschoben haben werden. Der zu Mendrisio stehende Eidgenössische Oberst 
Gonzenbach ist mit der Beobachtung und Ueberwachung des Districtes von Men- 
drisio beauftragt. Dieselbe Mission hat auch der zu Lugano stehende Bundesgenossische 
Oberst Ott rücksichtlich der Südgrenze von Lugano. Das Schweizer Ufer des Lago 
maggiore befindet sich seit 3. Mai occupirt.“ 

FML. Urban meldete schon am 4. aus Brescia, dass die Regierung des Can- 
tons Tessin seit dem 30. April bereits alle italienischen Freischärler ausgewiesen oder 
theilweise internirt, ihre eigenen Truppen italienischer Nationalität in deutsche Orte 
zurückgezogen und dafür die italienischen Grenzorte mit deutschen Schweizertruppen 
besetzt habe. 

Was den Lago maggiore anbelangt, hatte die Schweizer Regierung schon im 
Monate April auf diplomatischem Wege den Vorschlag gemacht, die gesammte Schiff- 
fahrt auf diesem See für die Dauer des Krieges unter ihre neutrale Flagge zu nehmen 
und hatte sowohl die k. k. Regierung, als jene von Piemont zur Annahme dieses Vor- 
schlages eingeladen. Die Turiner Regierung soll sich auch bereit erklärt haben, diesem 
Arrangement beizutreten, das Wiener Cabinet jedoch schlug dasselbe auf Anrathen 
des FZM. Graf Gyulai aus, u. z., weil das piemontesische Gouvernement bereits 
zu viele Beweise gegeben hatte, dass es sich durch derartige Stipulationen nie 
gebunden fühlte. 

Die piemontesische Regierung hatte auf dem Lago maggiore drei grössere 
Dampfer mit je einer metallenen Kanone; im Monate März wurde die Ansammlung von 
Betriebsmateriale für die Dampfer in Pallanza, so wie die Erbauung von zwei Bat- 
terien bei diesem Orte angeordnet. Von den beiden Batterien für je 8 Geschütze 
(30-pftindige Schiffsgeschütze) wurde die cine auf der Landzunge von Pallanza, die 
zweite am Ufer vor dieser Stadt, von der für deren Besatzung bestimmten Division 


Infanterie erbaut. 
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Die Avantgarde-Brigade Brehm stellte die Vorposten vom Po, 
die Agognetta entlang, über C. Pellegrina bis Galliavola, dem linken 
Flügelstützpunkte der Vortruppen des 3. Corps, aus und occupirte die 
Orte Gallia und Mezzanabigli mit der Vorposten-Reserve. Bei Gallia 
wurde eine Nothbrücke geschlagen. 

Hinter dem 8. Armeecorps nahm die schon um 11 Uhr bei Zinasco 
nuovo angekommene Brigade Lippert mit der ihr beigegebenen Divi- 
sion Civalart-Uhlanen Nr. 1 nachstehende Aufstellungen ein: das 
Gros bei Zinasco nuovo, 1 Compagnie am rechten Flügel bei Balossa- 
biglia, '/, bei Mezzana Rabattone, Y, bei Sommo, 1 bei Mezzani Corti. 

Nach eingezogenen Nachrichten waren in dieser Gegend feind- 
liche Patrullen zuletzt am vorhergehenden Tage 12 Uhr gesehen worden. 

Das 3. Armeecorps marschirte um 8 Uhr von Dorno aus, liess 
auf die um 12 Uhr Mittags vom 8. Corps erhaltenen Mittheilungen, vom 
Erscheinen bedeutender feindlicher Streitkräfte am Po, die Division 
Martini bei Ferrara halten und erreichte an diesem Tage blos mit 
der Division Schönberger den Ort Lomello. 

Die Vorpostenlinie des Corps dehnte sich von Galliavola längs 
der R*. Sollaro bis C. Rivazzo aus. 

Die 2. und 4. Division des Huszaren-Regimentes Preussen Nr. 10 
wurden unter Commando des Obersten Baron Edelsheim zur Requi- 
sition nach Mede vorgesendet. 

Von der zur Sicherung dieser Unternehmung unter Major von 
Kronenfels auf der Strasse gegen Valenza stehen gelassenen 3. Esca- 
dron stiess eine Patrulle bei Torre dei Beretti auf feindliche Cavalerie, 
attakirte sie auf dem Eisenbahndamme und trieb sie über den Po zu- 
rück. In dem kurzen Rencontre wurden den Huszaren 3 Pferde leicht 
verwundet, vom Feinde blieben 2 Mann und 1 Pferd todt, 1 Mann 
sammt Pferd wurde gefangen. 

Am Abende kehrte das Commando mit den requirirten Lebens- 
mitteln wieder nach Lomello zurück. 

Das 2. Armeecorps setzte sich zwischen 8 und 9 Uhr Früh in 
Bewegung und bezog zwischen 7 und 10 Uhr Abends mit der Division 
Jellacic das Lager bei $. Giorgio, Brigade Koudelka vor, Brigade 
Szabö6 hinter dem Orte, mit der 3. Brigade Baltin und der Geschütz- 
reserve bei Cergnago !). 


") In der Disposition zu diesem Marsche waren dem Armeecorps zwei Divisionen 
des beim 5. Corps eingetheilten Uhlanen - Regimentes Nr. 12 zugewiesen worden und 
dieselben trafen auch während des Marsches beim Corps ein, 

Das bei der Geschützreserre commandirte .ataillon hatte von nun an die Be- 
deckung der ersten Abtheilung der Armee-Munitionsreserve zu bilden. Die Bewachung 
der Armee-Geschützreserve hatte die Cuvalerie-Reservedivision zu übernehmen, 
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Die Vorposten des Corps standen am diesseitigen Agogna-Ufer, 
links mit jenen der Brigade Ramming vom 3. Corps in Verbindung, 
rechts an der Chiusa. Das Corps war im Marsche durch die Truppen 
vom 5. Corps aufgehalten worden. 

Das 5. Armeecorps rückte aus seinen Bivouacs bei Trumello 
um 8 Uhr Früh ab und etablirte sich zwischen 1 und 5 Uhr in dem 
neuen Lager südlich von Mortara. 

Streifpatrullen gingen gegen Cappelletta fiorone, Zemme und von 
Olevano gegen S. Alessandro und C. Macedonia vor. 

Die bis Castel d’Agogna und Olevano vorgeschobene Avantgarde 
stellte Vorposten längs der Agogna von der Mündung der R& Colo- 
nella bis gegen die Chiusa aus. Mortara blieb vom Grenadier-Bataillon 
Culoz Nr. 31 occupirt. 

Das 7. Armeecorps traf etwas nach dem 5. bei Mortara ein 
und bezog Cantonnirungen und Bivouacs nördlich der Stadt u. z. die 
Division Lilia in und nördlich von Mortara, die Division Reischach 
mit der Brigade Gablenz nördlich der Stadt und in Parona, mit der 
Brigade Lebzeltern in Albonese und Cilavegna. Die Reserve-An- 
stalten nordöstlich von Mortara an der Strasse nach Vigevano. 

Die vom Corps bis S. Maria und Nicorvo vorpoussirte Avantgarde 
stellte im Anschlusse an das 5. Corps von der Mündung der Ri Colo- 
nella, entlang der Agogna, die Vorposten aus. 

Zwei Escadronen Huszaren und zwei Compagnien Kaiser-In- 
fanterie Nr. 1 unter Oberst Bakalovics als Streifeommando nach 
Novara entsendet, erreichten am 1. Mai Abends die Stadt. Eine Requi- 
sition von 100.000 Rationen ward sogleich ausgeschrieben, von der 
die ersten Lieferungen schon Abends 8 Uhr zum Transporte bereit 
standen. An Hafer und Tabak war Mangel, an Brod konnte die Stadt 
täglich blos 1500 Rationen liefern, dagegen waren an Wein bedeutende 
Quantitäten vorräthig. 

Oberst Bakalovics nahm in Novara alle in den Buchhandlungen 
vorhandenen Karten von Piemont in Beschlag und das Armee-Com- 
mando liess die dafür entfallenden Beträge durch den Archivar des 
Armee-Hauptquartiers Hauptmann Grünner baar ausbezahlen. 

Die Cavalerie-Division Mensdorff und die Armee-Ge- 
schütz-Reserve marschirten am 1. Mai bis Trumello. Letztere gab 
eine Feldmörser-Batterie, '/, 18-pfündigePositions-Batterie und 2 12-pfün- 
dige Batterien an das 3. Armeecorps nach Lomello ab. 


Die Hälfte der der Brigade Lippert zugewiesenen Cavalerie Batterie Nr. 11/VIH 
ward wieder zum Corps gezogen und der Brigade Baltin beigegeben, GM. Puffer, 
welcher diese Brigade commandiren sollte, traf krankheitshalber nie beim Corps ein 
und dessen Brigade ward bis zur Ankunft des GM. Baltin interimistisch vom Oberst 
Hubatschek commandirt, 
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Desgleichen hatte die in Pavia stehende Abtheilung der Armee- 
Munitions-Hauptreserve auf ihrem Marsche nach Gropello 8 Centner 
Pulver dem 3. Corps abzutreten. Die zweite Abtheilung der Munitions- 
Reserve sollte dagegen am 2. Mai von Piacenza nach Corte Olona und 
von hier am 3. Mai nach Pavia abgehen. 

Von der Reserve-Division Urban rückte am 1. Mai 6 Uhr 
Nachmittags die Brigade Rupprecht von Mailand gegen Como ab 
und zwar mit 2 Bataillonen Kellner Infanterie Nr. 11 nach Barlassina 
und mit 2 Bataillonen anderer Regimenter nach Seveso, während das 
3. Bataillon Kellner in Mailand zurückbehalten wird. 

Das Armee-Hauptquartier blieb am 1. Mai in Garlasco. 

Die Colonnen-Magazine hatten an diesem Tage den operativen 
Marschrichtungen ihrer respectiven Armeecorps zu folgen u. z. jenes 
vom 8. Corps nach Zinasco vecchio, vom 3. nach Dorno, vom 2. nach 
Gropello, vom 5. und 7. nach Vigevano. Die Truppen hatten sich auf 
zwei Tage, d. i. für den 2. und 3. Mai, mit Brod zu versehen. Die 
grossen Bagsgen sollten bei Pavia und Bereguardo zurückbleiben. 


Am 1. Mai stand also die gesammte k. k. Operations-Armee auf 
feindlichem Gebiete. Ihre Stärke belief sich bei 5 Armeecorps und 
1 Reserve-Cavalerie-Division auf 101 Bataillone, 14 Compagnien, 35'/, 
Escadronen, mit einem streitbaren Stande von 106.631 Mann, 6068 Reitern 
und 364 Geschützen'). 

An diesem Tage erhielt endlich FZM. Graf Gyulai als Antwort 
auf den von ihm am 25. April erstatteten Bericht, dass er sich, an- 
lässig des rapiden Anrückens der französischen Streitkräfte, für die 
Defensive habe entscheiden müssen, von der Militär- Central- Kanzlei 
nachstehendes Telegramm: | 

„Bei der gegenwärtigen Sachlage bleibt der Kriegsschauplatz in 
Italien vorwiegend. In 14 Tagen beginnt von hier der Abmarsch eines 
auf Kriegsfuss ausgerüsteten weiteren Armeecorps nach Italien. 

„Dies als vorläufige Antwort auf Präs. Nr. 72 vom 25. April. 
Drei Bataillone mit 3500 Mann auf dem Marsche nach Südtirol. Hiezu 
die beiden Bataillone von Kaiser-Jäger 1600 Mann, welche daselbst 
verbleiben. Zusammen 5000 Mann. 

„Die Landesvertheidigung Tirols wird aufgeboten. 

„Dies als Antwort auf Nr. 1626/op vom 27. Aprilu 2). 


ı) Die Ordre de Bataille der am 1. Mai auf feindlichem Gebiete stehenden k.k, 
I. Armee erhält die Beilage V. 

?) Im Hauptquartier des FZM. Grafen Gyulai soll der Anfang dieses Tele- 
gramms in folgender Fassung angelangt sein: „Bei der gegenwärtigen Sachlage bleibt 
der Kriegsschauplatz in Italien vorwiegend in Verona. Täglich beginnt etc. etc.“ — 
Die buchstäbliche Aehnlichkeit der Worte Verona und Vierzehn dürfte im Abtelegra- 
phiren die Entstellung des ursprünglichen Sinnes der Depesche herbeigeführt haben, 
In den Feldacten des Armee-Commando’s liegt diese Depesche nicht vor. 
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Der Uebergang der Armee über den Ticino war auch für die am 
Lago maggiore stationirte k. k. Flottille das Signal zur Eröffnung der 
Feindseligkeiten. 

Der Kriegsdampfer „Radetzky« und das Dampfkanonenboot »Be- 
nedek« unternahmen täglich Patrullefahrten, griffen dabei alle in Sicht 
kommenden Fahrzeuge auf und brachten dieselben nach Angera, La- 
veno oder Lisanza, um sie hier zu versenken. Auch die am feindlichen 
Ufer befindlichen Telegraphenleitungen wurden zerstört. 

Der Dampfer „ Benedek“, dessen mit einer Enterpartie bemanntes 
Boot am 1. Mai in die Mündung des Flusses Toce zur Herausbugsirung 
einiger daselbst verborgen gehaltener Fahrzeuge einlaufen sollte und 
hier mit Gewehrschtissen vom Lande empfangen wurde, eröffnete nach 
Zurückberufung des Bootes an Bord, gegen die Mündungsufer des Toce 
sogleich das Feuer. 

Kriegsdampfer „Radetzky“ (Commandant Major Bolzan o), welcher 
am nördlichen Ufer der Bucht von Pallanza zu streifen hatte und zur 
Zeit vor Suna ankerte, um Erkundigungen über die von Garibaldi 
beabsichtigte Freischaaren-Expedition einzuziehen, nahm sofort seinen 
Curs in der Richtung des Kanonendonners und setzte sich dort eben- 
falls in’s Feuer. Erst bei einbrechender Dunkelheit stellten die beiden 
Fahrzeuge die Beschiessung der Ufer ein und dampften auf ihre Anker- 
plätze bei Laveno zurück. 

Die am Tage nach der Affaire am Orte der That recognosciren- 
den Bootsbemannungen brachten in Erfahrung, dass eine Compagnie 
Corpi franchi, welche vor den Colonnen Urban’s am 1. Mai aus Pal- 
lanza nach Mergozzo gewichen war, in Hinterhalt sich gelegt und die 
k. k. Schiffe beschossen hatte. Der Kampf soll dem nach Orta abge- 
zogenen Feinde mehrere Todte und 8 Verwundete gekostet haben. | 

Zu derselben Zeit wurde auch das k. k. Armeecommando in 
Kenntniss gesetzt, dass die in der Schweiz liegenden piemontesischen 
Dampfer von Seite der eidgenössischen Behörden nicht nur unter mili- 
tärische Aufsicht gestellt, sondern dass auch aus jedem einzelnen Fahr- 
zeuge die wichtigsten Maschinentheile entfernt und in das Innere des 
Landes geschafft würden, um der Unthätigkeit der Schiffe vollkommen 
versichert zu sein. 


Vorgänge bei der sardischen Armee und Concentrirung der 
französischen Streitkräfte in Piemont. 


Ueber den eigentlichen Plan, welchen die piemontesische 
Armee bei Ausbruch des Krieges befolgte, gibt Bazancourt in 
seinem Werke „La Campagne d’Italie“ nachstehende, dem Operations- 
Journal des sardinischen Heeres entlehnte Aufschlüsse: 
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„Sowohl die topographischen als taktischen Verhältnisse des Ticino 
gestatteten mit den vorhandenen Kräften keine vortheilhafte Vertheidi- 
gung des Landes zwischen diesem Flusse, dem Po und der Sesia. Man 
begnügte sich also damit, in diesem Terrainabschnitte vier Cavalerie- 
Regimenter als Beobachtungscorps mit der Bestimmung zurückzulassen, 
den Kundschaftsdienst bis an die Grenze auszudehnen !).“ 

„Zur Verhinderung des feindlichen Vormarsches wurden im Innern 
jenes, durch Canäle und Reisfelder durchschnittenen Landes auf den 
Hauptstrassen Verbarrikadirungen, Abgrabungen und Ueberschwemmun- 
gen angebracht und dadurch auch das nächstgelegene Terrain unbrauch- 
bar gemacht. Zum Schutze der Hauptstadt gegen eine kühne Unter- 
nehmung der österreichischen Armee warf man endlich längs der Dora 
von Mazze an, bis zur Mündung in den Po, Verschanzungen auf. Ob- 
gleich in diesem Momente der Fluss furtbar war, so beschränkte die 
Gestaltung der Ufer die Passage der Artillerie auf die vorhandenen 
drei Strassen, welche durch starke, mit Geschützen versehene Ver- 
schanzungen gedeckt wurden.“ 

„Eine zweite Vertheidigungslinie war rückwärts Torrazza und 
Verolengo vorbereitet worden. 26 Batailloue, 8 Escadronen und 9 Bat- 
terien mit 34 Geschützen hatten diese Linie besetzt, deren Vertheidi- 
gung dem Genceralen Cialdini, Commandanten der 4. Division, über- 
tragen war”).“ 

„Die Höhen von Brusasco und Verrua auf dem rechten Po-Ufer 
waren durch das Alpenjäger-Corps unter Garibaldi besetzt?).“ 


— 


') Es waren dies wahrscheinlich die zur Cavalerie-Division Sambuy gehörigen 
vier schweren Regimenter, welche indess noch vor dem 29. April nach Ciglianv, Borgo 
«Ale und Alice verlegt wurden; nur das leichte Cavalerie-Regiment Saluzzo (zur 
I. und 2. Infanterie-Division gehörig) stand zur Zeit des Einmarsches der öster- 
reichischen Armee noch in der Lomellina, 


2) Nach dem Marschtableau des Werkes: „Campagne de l’Empereur Napoleon III 
en Italie 1859“, sind bereits am 29. April die vier schweren piemontesischen Reiter- 
Regimenter und das leichte Cavalerie-Regiment Montferrat beiderseits der Dora 
gestanden. 


3) Nach Carrano's „Cacciatori delle alpi“ erhielt das, der Division Cialdini 
untergeordnete, Garibaldi’sche Freicorps vom Kriegsminister den Beiehl, am 25. April 
nach Brusasco abzugeben, sich zwischen Cavagnolo und Brusasco zu postiren und 
Verrua zur Sicherung der Strasse Casale-Turin zu besetzen. 


Garibaldi traf demgemäss mit den ersten vier Bataillonen, welchen er den 
Namen 1. und 2. Halbregiment beilegte, am 26. u. z. mit dem 1., circa 1064 Mann stark, 
in Cavagnolo, dem 2., circa 1185 Mann stark, in Brusasco ein. Vom letzteren Regimente 
wurde sofort 1 Compagnie nach Verrua zur Besetzung des dortigen Castells detachirt, 
woselbst sich eine piemontesische Artillerie-Abtleilung mit 3 Haubitzen Cavalli’schen 
Systems befand. Das 3. Halb-Regiment war zu dieser Zeit in Savigliano noch in der 
Errichtung begriffen. 

Krieg in Italien 1859. I. Band, 11 
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„Eine Batterie schweren Kalibers bestrich die Strasse Casale-Turin. 
Endlich rechnete man auf die Ankunft der ersten aus Susa debou- 
chirenden französischen Truppen, welche im Bedarfsfalle mittelst der 
Eisenbahn nach Caluso und Ivrea transportirt werden sollten, um eine 
Umgehung dieser Vertheidigungslinie von der linken Flanke her zu 
vereiteln. 

Diesem Plane entsprechend hatte die Armee vom 26. bis 30. April 
folgende Aufstellung: 

Die 4. und die halbe 1. Division unter General Cialdini an der 
Dora. Die 5. Division, welcher '/, Regiment Alessandria-Cavalerie zu- 
getheilt war, hatte die Position von Bassignana, Pomaro, Monte und 
S. Salvatore auf dem rechten Po-Ufer inne. Drei Brigaden, d. i. die 
halbe 1. und die 2. Infanterie-Division, befanden sich als Garnison in 
Alessandria. Die 3. Division zu Arquata, Serravalle, Gavi und Novi 
mit der Bestimmung, die Deboucheen des Scrivia-Thales zu vertheidigen'). 
Zehn Escadronen, d. i. die leichten Regimenter Aosta, Nizza und das 
'/a Alessandria standen zur Beobachtung auf dem rechten Po-Ufer zu 
Sale, Voghera, Tortona und Casteggio. Die Verbindung zwischen den, 
hinter dem Po stehenden Truppen und jenen des Generals Cialdini 
an der Dora ward, wie bereits erwähnt, durch das Alpenjäger - Corps 
(karibaldi’s bei Brozolo hergestellt. 


Die oben geschilderte Aufstellung, in welcher die piemontesische, 
kaum 60.000 Mann starke Armee den Angriff der österreichischen er- 


Die Instructionen Cialdini’s lauteten dahin, dass Garibaldi die Uebergänge 
über den Po bei Crescentino, Gabiano und Ponte Stura zu beobachten und für den 
Fall eines feindlichen Ueberganges mit überlegenen Kräften sich je nach Umständen 
gegen Turin oder Chieri zurückzuziehen habe, um sich dort auf die bereits ange- 
kündigten französischen Colonnen zu stützen. Im Falle als der Feind aber an der 
Dora baltea geworfen wurde, hatte sich Garibaldi über Casale, Vercelli, Novara an 
den Lago Maggiore zu begeben. Gleichzeitig war der Uebergang bei Verolengo be- 
setzt zu halten, um die Verbindung mit Chivasso zu sichern. 

Am 27. April rückte das 1. Halb-Regiment nach Brozolo, am 28. folgte Gari- 
baldi mit dem 2. dahin. In Cavagnolo und Verrua blieb 1 Compagnie zurück. Gari- 
baldi hatte auch eine Abtheilung Cacciatori & cavallo, circa 25 Mann, 45 Pferde, 
angeworben, welche in Brozolo am 29. April eintraf. 

1) Nach Rovighi's „Storia della terza divisione* war die 3. Division vom 
26. April an wie folgt aufgestellt: 

Die 1. Brigade (Cuneo) in Novi, die 2. (Pignerolo) zu Serravalle und Arquata. 
Die beiden Bersaglieri - Bataillone dieser Division, Nr. 2 in Cassano und Spinola, 
Nr. 10 in Pozzolo Formigaro, die Batterien Nr. 4 und 9 zu Novi und Serravalle, die 
2. Genie-Compagnie zu Casa Barbellofta, der Train, das Detachement des Bataillons 
d’Amministrazione und die Ambulance zu Novi. Totalstand 11.847 Mann, wovon 11.003 
präsent, 844 absent, 650 Pferde, 30 Stück Saumthiere und 93 Karren zum Transport. 
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warten zu können glaubte, hatte eine Längenausdehnung von über 
13 deutschen Meilen '). 

In derselben ward zuerst auf dem linken Flügel eine Veränderung 
vorgenommen, indem die Cavalerie - Division Sambuy den grösseren 
Theil ihrer Truppen auf das rechte Dora-Ufer translocirte. 

Die Doralinie wurde von Cialdini’s Brigaden am 1. Mai ge- 
räumt und der König etablirte an diesem Tage sein Hauptquartier in 
S. Salvatore. 

Die Brigade Savoja der 1. Division Castelborgo und die 4. 
Division Cialdini rückten am 1. Mai über die Pobrücke bei Chivasso 
bis nach Brusasco, am folgenden Tage marschirte die erstere bis Occi- 
miano, am 3. (wahrscheinlich) nach S. Salvatore. Die Division Cial- 
dini erreichte am 2. Mai Ozzano; die zu derselben gehörige Brigade 
Regina erhielt die Bestimmung nach Casale. 

Die Cavalerie-Division Sam buy verblieb in ihrer Aufstellung zu 
Mandria, Rondissone und Cigliano; das Cavalerie-Regiment Mont- 
ferrat folgte am 1. Mai nach Chivasso, am 2. nach Cerraino. 

Das Alpenjäger-Corps marschirte nach Ponte Stura?). 

Ein Theil der in Alessandria stehenden Brigade der 2. Division 
ging am 1. Mai von diesem Weaffenplatze nach S. Salvatore und Lü 
ab. In der Aufstellung der übrigen Abtheilungen gingen keine wesent- 
lichen Aenderungen vor. 


Von der französischen Armee waren für den Krieg in Italien 
das Garde-, I, II., V., DI. und IV. Corps bestimmt worden. 

Die ersten vier Corps nahmen den Weg zur See aus den Stüd- 
häfen Frankreich’s und von Algier nach Genua, die beiden letzteren 
gingen über die Alpen. 

Noch bevor die Uebergabe des Ultimatums von Seite Oesterreich’s 
an Piemont am 23. April 5'/, Uhr Abends erfolgt war, gab Kaiser 
Napoleon III. den theils noch in Paris, theils bei Toulon und Mar- 
seille concentrirten und theils an der Ostgrenze Frankreich’s stehenden 
Armeecorps den Befehl zur Einschiffung und zum Marsche nach Piemont. 

Der Commandant der östlichen Militär-Division, Marschall Can- 
robert, war schon am 20. April aus Nancy telegraphisch nach Paris 
berufen worden, um vom Kaiser die bezüglichen Instructionen zu em- 


1) Nach dem Werke: „Campagne de l’Empereur Napoleon III“ soll diese Auf- 
stellung gemeinschaftlich mit General Niel zur Zeit berathen und beschlossen worden 
sein, als sich derselbe während der Vermählung des Prinzen Napoleon in Turin 
befunden hat. 

?) Carrano sagt Seite 193: „Zwei Compagnien des 1. Regimentes unter Major 
Marocchetti besetzten Brusaschetto und die Mühle bei la Rocca delle Donne. 
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pfangen und am 23. in Lyon eingetroffen, um von hier aus sein Armee- 
corps zu organisiren und in Bewegung zu setzen '). 


Am 24. April erhielt derselbe vom Kriegsminister die Orea S0- 
bald als möglich über den Mont Cenis und Mont Genevre nach Pie- 
mont zu rücken und sich bei Susa zu concentriren, wo auch das IV. 
Corps sich zu sammeln hatte?). 


In Folge dessen ertheilte er noch am selben Tage allen seinen 
Truppen den Befehl zum Antritt des Marsches und betrieb denselben 
derart, dass die Division Bouat bereits am 30. April mit der Eisen- 
bahn nach Turin und Alessandria in Bewegung gesetzt werden konnte?). 


!) Vor dem Abmarsche hatte das III. Corps folgende Aufstellung inne: 

1. Die Division (Renaud), welche kurz zuvor aus Algier überschifft worden war, 
in Grenoble und Umgebung, Fort Barraux, Pont de Beauvoisin und Moirans. Effectiv- 
stand 350 Officiere, 9800 Mann, 667 Pferde und Maulthiere. 

2. Division (Bouat) in Lyon und einzelne Bataillone in Pierre - Chatel, Fort 
l’Ecluse, Bellegarde und Bourg, dann Saint Rambert. Effectivstärke 322 Officiere, 
7800 Mann, 464 Tierde und Maulthiere. 

3. Division (Bourbaki), die sich in Gap formirt hatte, stand in Briangon, Em- 
brun, Queyras, Chateanronx, Mont Dauphin und deren Umgebungen. Effectivstand 
308. Officiere, 8500 Mann. 

Alle drei Divisionen des Corps hatten also eine Effectivstärke von 27.000 Mann. 

In der französischen Ordre de bataille vom 20. Mai werden nur 21.969 Mann 
ausgewiesen. Die grosse Differenz ist unerklärlich, selbst wenn man zugibt, dass der 
Marsch über die Alpen ein grosses Contingent für die Spitäler geliefert habe. 

Von der Cavalerie-Division des Corps cautonnirte das 2. Huszaren-Regiment in 
Vesoul, das 6. in Tours, das 7. in Avignon und Tarrascon, das 8. in Niort und Angers. 


?) Zu Montmeillan wurde. ein Etappen-Magazin für 8900 Mann auf 8 Tage er- 
richtet. Ebenso hatte die Administration grosse Vorräthe an Brod, Fleisch etc. in Susa 
aufzuhäufen, ferner in Briangon und St. Jean de Manurienne. 


®) Am 24. April wurde die 2. Division (Bouat) von Lyon auf der Genfer Bahn bis 
Culoz und von hier auf der Victor-Emanuel Bahn nach St. Jean de Maurienne befördert. 
Von 4 zu 4 Stunden folgten sich die mit je 800 Mann und 30 Pferden oder Maul- 
tieren belasteten Trains. (Der erste Zug mit dem 19. Chasseur- und 1. Bataillon des 
43. Regimentes erreichte am 25. April Mittags, der Rest des Regimentes um 4 Uhr 
Nachmittags Chambery.) 

Die Entfernung zwischen St. Jean de Maurienne und Susa wurde in drei Etappen- 
märschen derart zurückgelegt, dass die Division mit dem Corpsquartier am 28. und 
29. April in letzterem Orte einzutreffen vermochte. 

General Bouat starb am 30. April am Schlagflusse und wurde durch General 
Trochu ersetzt, an dessen Stelle General Verge& trat. 

Die 1. Division (Renaud), welche auf 4 Tage verpflegt war und sich in Mont- 
meillan auf weitere fünf Tage zu verpflegen hatte, marschirte brigadenweise in 
zwei Colonnen mit 24stündigen Intervallen von Grenoble über den Mont Cenis. Die 
erste Colonne General Jannin am 26. April nach le Touret 3°5 deutsche Meilen, 
am 27. nach Montmeillan 311, am 28. nach Aiguebelle 3, am 29. nach St. Jean de 
Maurienne und la Chambre 4, am 30. April nach Modane (le Fourneru) 3°9, am 1. Mai 
nach Lans le Bourg 31, am 2. nach Susa 5 deutsche Meilen. 
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Am 29. April Morgens waren schon Canrobert, Niel und Genie- 
General Frossard in der Lage, an der Seite des Königs von Piemont, 
die von 1'/, sardinischen Infanterie-Divisionen zum Schutze Turins 
occupirte Stellung an der Dora baltea in Augenschein zu nehmen und 
Canrobert erklärte hiebei, dass dieselbe, obgleich verschanzt, zur 
Vertheidigung wenig geeignet sei. Sie war zu ausgedehnt, da sie von 
Mazze& bis an den Po reichte, zu nahe an Turin und an dem Rückzugs- 
punkte Susa, endlich verlängerte sie, was die Hauptsache war, viel 
zu sehr die eigentliche Aufstellung, welche die alliirten Armeen bei 
Beginn der Operationen nothwendig zu nehmen hatten, nämlich inner- 
halb der strategischen Position von Alessandria-V alenza-Casale. 


Marschall Canrobert entschied sich dafür, sowohl die an der 
Dora baltea stehenden drei piemontesischen Infanterie-Brigaden, als 
auch die beiden, über die Alpen kommenden, französischen Armeecorps 
mittelst der Eisenbahn so rasch als thunlich nach Alessan'lris, Valenza 
und Casale zu werfen und so jede gefährliche Kräftezersplitterung 
zu vermeiden '). 


Dieser Beschluss ward sowohl vom Könige Victor Emanuel 
als vom Kaiser Napoleon gebilligt und hatte die früher schon er- 
wähnte unverzügliche Räumung ‘der Doralinie zur Folge *). 


Das schon am 30. April nach Casale verlegte Bataillon des fran- 
zösischen 43. Regimentes und die Sappeur-Compagnie begannen unter 
der Leitung des Genie-Directors General Frossard die Arbeiten am 
Brückenkopfe des linken Po-Ufers. 


.._— 


Die 2. Colonne (General Picard) traf mittelst derselben Tagemärsche überall 
um einen Tag später als die vorausgegangene erste Colonne und am 3. Mai in Susa ein. 
Der Marsch über den Mont Cenis wurde in fester Haltung und guter Ordnung 
trotz eines zweitägigen schlechten Wetters und der Länge mancher Etappe bewirkt. 
Die einzelnen Bataillone jeder Colonne, in Stunden-Intervallen sich folgend, legten 
die 5 Meilen betragende Strecke bergab von Lans le Bourg nach Susa in 11 Stunden 
zurück. 

Die 3. Division (Bourbaki) concentrirte sich im Thale der Durance und trat 
am 28. April mit dem in Briangon cantonnirenden 59. Regimente der Brigade Ducrot 
den Marsch tiber den Mont Gen&vre nach Susa an. Eine Compagnie des 46. Regi- 
mentes blieb im Fort Exilles zurück. Alle anderen Abtheilungen rückten ohne Zeit- 
verlust zwischen 28. April und 3. Mai nach. 

Diese Division, welche sich gerade beim Eintritte der schlechten Witterung 
in Bewegung gesetzt hatte und ohne Zelte war, musste auf ihrem Marsche viel leiden. 
Am Col de Lautaret sah die Genietruppe sich bemüssigt, den Weg durch den Schnee 
zu bahnen. | 

') „Campagne de l’Empereur Napoleon II en Italie*, S. 56. 

?) Die einspurige, bis Alessandria sieben Stunden lange Fahrbahn liess kein rasches 
Nachschieben der Züge zu. Ein Bataillon des 43. Regimentes und eine Sappeur-Com- 
pagnie wurden auf Befehl des Marschalls nach Casale verlegt. 
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Das officielle Werk : „Campagne de l’Empereur Napoleon III“ sagt 
hierüber (Seite 57): 

„Diese Arbeiten hatten den Zweck, die Aufmerksamkeit des Feindes 
auf sich zu lenken. Es handelte sich darum, den FZM. Gyulai fürchten 
zu machen, dass die französische Armee daselbst in die linke Flanke und 
den Rücken der österreichischen Armee debouchiren wollte, falls der 
Feldzeugmeister eine Bewegung gegen Turin wagte.“ 

Die unverzügliche Befestigung des wichtigen Punktes Casale fand 
wohl ihre beste Begründung in der selbstverständlichen Nothwendigkeit 
derselben. 

Die Brigade Bataille des III. Corps befand sich am 1.Mai bereits 
ganz in Alessandria, die zweite zur Division Trochu gehörende Brigade 
Collineau in Turin. 

Ueber die Art und Weise, wie der Marsch des IV. Corps Niel über 
die Alpen nach Piemont eingeleitet und durchgeführt wurde, ist bisher 
nichts bekannt geworden '). 

Die ersten Truppen der zur See nach Piemont tberführten 
Armeecorps wurden schon am 26. April in Genua ausgeschifft. 

Das I. Corps (Baraguey d’Hilliers) begann die Abfahrt von 
Paris nach Marseille am 22. April mit der Division Forey. 

Am 29. Abends debarkirten 27.951 Mann und 9% Pferde in Genua. 
Am 30. April setzte sich das I. Corps nach Pontedecimo in Bewegung’). 


') Das Stillschweigen, welches fremde Schriftsteller über den Marsch des 
IV. Corps bisher beobachteten, hat geradezu etwas Seltsames und Befremdendes. 
Selbst das officielle Werk: „Campagne de l’Empereur Napol&on III en Italie“, gibt hier- 
über so gut wie keine Aufschlüsse, da Seite 57 nur gesagt wird: 

„In der Zeit vom 2. bis 6. Mai hatten sich sämmtliche Truppen des französischen 
III. Armeecorps in Alessandria concentrirt; am 7. Mai traf auch das IV, Armeecorps, 
mit Ausnahme der in Susa momentan zurückgelassenen einen Brigade der Division 
Vinoy, in und zunächst diesem Waffenplatze ein.“ 

Ausserdem, dass schon am 29. April bei der Recognoseirung der Dora baltea 
der Commandant des IV. Corps, Divisions-General Niel, zugegen war, ist aus Cle- 
meurs „Historique“ pag. 14, zu entnehmen, dass schon am 3. Mai das IV. Corps vor 
dem III. auf der Strasse vor Turin stand. Dasselbe Werk theilt weiter (Seite 16) mit, 
dass bis zum 6. Mai das ganze IV. Corps sammt seiner leichten Cavalerie-Brigade in 
Piemont eingetroffen sein musste und endlich (Seite 18), dass dieses Corps wahr- 
scheinlich schon seit dem 6. Mai und bestimmt am 10. Mai in den Canionnements von 
San Salvatore, Castelletto und Mantelli vereinigt stand, links anschliessend an die 
Armee des Königs von Piemont. 

®) Die Angaben im officiellen Werke: „Campagne de l’Empereur Napoleon III“, 
widersprechen sich hinsichtlich der ersten Debarkirung des I. Armeecorps; während es 
Seite 46 heisst, Baraguey d’Hilliers habe am 29. April an der Tte des I. Corps 
debarkirt, wird Seite 58 gesagt, General Bazaine habe sich am 26. April mit 4000 
bis 5000 Mann ausgeschifft. Es unterliegt indess keinem Zweifel, dass die Ausschiffung 
der französischen Truppen in Genua schon am 26. April begonnen und das I. Corps am 
29. in Genua sich befunden habe. Der Marsch-Atlas des obigen Werkes bestätigt dies, 
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Das Gardecorps (Commandant Divisionsgeneral Regnaud de 
St. Jean d’Ang&ly) wurde vom 26. April ab mit je einer Brigade 
täglich, die Corpsartillerie am 30., von Paris nach Toulon per Bahn 
befördert. Am 1. Mai war die Garde-Infanterie, deren Spitzen schon 
am 30. in Genua ans Land gesetzt worden waren, sammt dem in Mar- 
seille, Toulon und theilweise auch in Algier eingeschifften Il. Armee- 
corps ebenfalls daselbst eingetroffen und debarkirt worden. 

Tags darauf, als das Gros der österreichischen, Armee den Ticino 
überschritt, waren sohin schon drei französische Armeecorps in der 
Stärke von über 50.000 Mann in Genua gelandet und eines davon be- 
reits am Marsche nach Novi (am 1. Mai bei Voltaggio, Pontedecimo 
und Staglieno). 

Von den beiden über die Alpen gekommenen Armeecorps stand 
das HI. Corps in Alessandria (Brigade Bataille), Turin und Susa, 
die Töte des IV. Corps gleichfalls daselbst; der Rest war im rapiden 
Nachrücken begriffen '). 


Die Crönica de la Guerra de Italia publicada por la Asamblea del Ejereito, 
Madrid 1860, gibt sogar Seite 72 an, dass schon am 25. April die zum Il, Corps ge- 
hörigen Turcos in Genua ausgeschifft worden seien. 

ı) Ueber die Leistungen der französischen Eisenbahnen vom Beginne bis zum 
Ende des Krieges entnehmen wir einem ofliciellen Memoire nachstehende Daten: 

Im Ganzen wurden auf den Südbahnen Frankreich’s vom 20. April bis 15. Juli 
1859 Truppen in folgenden Stärken transportirt: 


Im Monate April ........ . 84.210 Mann ‘ 5114 Pferde, 
a Malen 87.04 „24819 , 
rn Be 42.310 102 „ 
Am 16. Sul een 15.794 , 162 „ 





Zusammen ... 229.398 Maun 36.357 Pferde. 

In diesen Zahlen ist das ganze Personale der Infanterie, Cavalerie, Artillerie, des 
Genie, der Verpflegsbranche, Administration, Arbeiter etc. begriffen. 

An Gut und zwar: Artillerie, Fuhrwesen,, Munition, Bagagen etc. wurden auf 
der Linie Paris-Lyon allein 2489 Tonnen Munition und Gepäck, 1451 Wägen; von 
Lyon nach Culoz 4053 Tonnen Munition und Gepäck, 1634 Wägen; durch die Agence 
generale 6281 Tonnen Munition und Gepäck 486 Wägen befördert. 

In den letzten zehn Tagen des Monats April wurden täglich und durchschnittlich 
mittelst ausserordentlicher Trains 7600 Mann, 450 Pferde, im Monate Mai dagegen 
2300 Mann, 750 Pferde befördert etc. 

Im Ganzen waren: | 


Auf der Linie von Paris nach Lyon: auf allen Eisenbahnen: 
Locomotive ....... ea BA: Winsen . 2.890 
Personen-Wagen ............ DIL inner 6.967 
Güter-Waggons ......22.0.0>» 1 (1) ar 1.702 
Last- und Vieh-Waggons .... 2908 6085 nen 34.139 | „9.900 
Pferde-Waggons... ...-.. .... 5ö ee 467 
Plattformen .......... ea 3016 BETTER 16.692 


— m muessen nn nn 


2. Hai. 


Ereignisse am Po. 
(Vom 2. bis 5. Mai.) 


2. Mai. 
Am 2. Mai führte die k. k. Armee, der Tags zuvor 8 Uhr Abends 


ergangenen Disposition gemäss, folgende Bewegungen aus: 

Das Armeehauptquartier marschirte nach Lomello. 

Vom 8. Corps blieb die Brigade Bo£r in ihrer Aufstellung bei 
Porto Cornale, um im Anschlusse an die Brigade Lippert von Balossa 
bis zur Mündung des Canals Celestina den Po zu beobachten. 


Ferners hat noch die Gesellschaft der Nordbalm ....... ....263 
Ostbahn ........ . 250 

Westbahn .....:.... 1850 

Orl&ans-Bahn ..... .. 250 

. Zusammen .......+- 913 


Waggons beigestellt. 

Den Culminationspunkt erreichten die Bahnleistungen am 25. April. Nach Ein- 
stellung von 10 gewöhnlichen Verkehrszügen gingen an diesem Tage 13 gewöhnliche 
und 17 Militärzüge oder im Ganzen 30 Züge von Paris nach Lyon — 125 Züge in 
der Stunde — welche zusammen das 15., 21., 61., 100. Infanterie - Regiment und das 
10. Chasseur-Bataillon vom I. Corps, dann das 26. Regiment vom V. Corps, endlich 
das 85. und 86. Regiment vom IV. Corps nebst einigen hundert Mann und Pferden 
der Artillerie aus Auxonne, im Ganzen 22 Bataillone, 12.148 Mann und 655 Pferde 
transportirten. 

Ueber die Operationen der Ein- und Ausschiffung, wie des Seetransportes ist 
bisher trotz der vielen, über den Krieg von 1859 erschienenen, officiellen und nicht offhi- 
ciellen Schriften nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. Nur eine englische Corre- 
spondenz der „Times“ lässt sich hierüber wie folgt vernehmen: 

„Die Landung geschah gut und schnell. Ohne Zweifel boten die neuen Quais 
im Hafen von Genua, welcher hart an denselben genug Wasser für kleine Schiffe 
hatte, grosse Erleichterungen; doch alle diese Vortheile wären verloren gegangen ohne 
die Energie, welche bei dieser ganzen Operation angewendet wurde und die klaren 
Dispositionen, welche diese Energie zu leiten schienen. 

„Nicht allein Truppen, sondern auch der grösste Theil der Verpflegung kam 
auf dem Seewege und wurde in Genua aufgehäuft, welches zur grossen Basis wurde; 
die Stadt selbst mit ihren Waarenhäusern und anderen commerciellen Erleichterungen 
war wie zu diesem Zwecke geschaffen. In diesen grossen Waarendepöts wurden, wie 
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Die anderen Brigaden rückten um 8 Uhr früh und zwar: 

Die Brigade Roden über Pieve del Cairo bis zur Ueberfulhr von 
Cambio zur Bewachung des dortigen Po-Ueberganges vor, die Orte Gam- 
barana und Borgofranco wurden besetzt, die Vorposten am Po-Ufer von 
Cambio bis C. di San Michele Pilone ausgestellt. 

Die Brigade Berger occupirte Cairo, Pieve del Cairo, Mezzana- 
bigli und den Uebergang bei Casoni deserti und richtete sich mit der 
Brigade Brehm nördlich von Pieve del Cairo an der nach Lomello führen- 
den Strasse im Lager ein, Front gegen den Po zur Beobachtung der 
zwischen den Brigaden Boer und Roden liegenden Flussstrecke. 

Das Corpsquartier etablirte sich in Pieve del Cairo, die um 2 Uhr 
Nachmittags eingetroffene Corpsgeschütz- und Munitions - Reserve bezog 
hinter der Brigade Brehm das Bivouac. 


Vorwärts der Brigade Roden am jenseitigen Po - Ufer wurden 2 
grössere, 10 kleinere Schiffe und eine Ueberfuhrsplätte durch Freiwillige 
des Szluiner Grenz-Regimentes an das diesseitige Ufer gebracht. 


Landleute sagten aus, dass zu Bassignana und Sale feindliche Ab- 
theilungen in der Stärke von 200 bis 300 Mann ständen. Der Feind 
zeigte sich zeitweise am Ufer, feuerte jedoch gewöhnlich nur einige Schüsse 
ab und verschwand. Gegenüber der Brigade Bo &r — stromaufwärts von 
Porto Cornale — ward auch feindliches Geschütz sichtbar, das in Beglei- 
tung von einigen Mann Cavalerie wiederholt sich vorwagte, ohne zu 
feuern. Die Brigade Lippert hatte keinen Feind gegenüber. 


Das 3. Armeecurps marschirte um 8 Ulır von Lomello nach Torre 
dei Beretti. - Die Brigade Ramming bezog die äussersten Posten am 
Po von C. Bisognosa bis an die Strasse von Valenza — C. Bocchiane'). 
Das Gros dieser und die Brigade Dürfeld lagerten zwischen der nach 
Valenza führenden Strasse und der Eisenbahn unmittelbar am Orte. 
Die Brigade Wetzlar bivakirte zwischen den Strassen von Valenza 


————— - Pe 


man berechnet hat, Verpflegsvorräthe auf sechs Monate für die ganze Armee und auf 
ein ganzes Jahr ftir die Cavalerie angehäuft. 

„Ausser diesen Mundvorräthen kamen noch der grösste Theil der Belagerungs- 
Artillerie, die Reserve-Munition, zerlegte Kanonenboote, mit einem Worte Alles, was 
man unter dem Namen des Kriegsmateriales begreift, über Genua; selbst Pontons und 
Feldartillerie nicht ausgenommen; nur wenig wurde über den Mont Cenis, über Gre- 
noble und Briancon herübergeschafft. 

„Im Ganzen konnte es jedoch der Aufmerksamkeit nicht entgehen, dass im Ver- 
gleiche zu der Menge der Truppen sehr wenig Artillerie ankam und doch hatte die 
Armee ihre volle Geschützzahl im Felde.“ 

Diese Notiz scheint nur zu bestätigen, was lange vor Ausbruch des Krieges 
bekannt worden war, dass die französische Regierung schon vor Monaten, unter dem 
Titel von Handelswaaren, Geschütz und Munition nach Piemont hatte schaffen lassen. 

‘) Ein Bataillon Belgien Nr. 27 bei der Geschütz-Reserve. 
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und Frascarolo mit einem Bataillon in letzterem Orte'), die Brigade 
Hartung östlich von dieser an der von Valenza kommenden Weg- 
verbindung; beide Brigaden mit Vorposten von C. Bocchiane bis C. di 
S. Michele Pilone. Eine feindliche, am rechten Po-Ufer an der Eisen- 
bahn errichtete Batterie beschoss die Vorposten des Regiments Liech- 
tenstein und verwundete zwei Mann schwer. 

Die Corpsgeschütz- und Munitions-Reserven mit °/, Brücken- 
Equipage lagerten bei Castellaro dei Giorgi, wo auch die dem Corps 
neu zugewiesenen Batterien von der Armee-Geschützreserve laut An- 
ordnung des Armee-Commando’s sich aufstellten. 

Die Corps-Reiterei lagerte bei Cascinetta, das Colonnen- Magazin 
in Ferrera. 

Die für das 3. Corps besonders hinausgegebene Marsch - Dispo- 
sition enthielt folgende Stelle: 

„An diesem Tage (2. Mai) hat zugleich eine Recognoscirung 
jener Befestigungen vorgenommen zu werden, welche die Piemontesen 
zur Deckung der Brücke von Valenza, sowie der nördlich davon be- 
findlichen Eisenbahnbrücke aufgeworfen haben sollen. Ich ertheile 
meinem Feldgenie-Inspector, Oberst Radö, unter Einem den Auftrag, 
sich zum Corps zu begeben, erwähnte Befestigungen in Augenschein 
zu nehmen und im Einvernehmen mit dem Corps-Commando die nöthi- 
gen Dispositionen zur Wegnahme der Befestigungen und Zerstörung 
der genannten Brücke zu entwerfen. Behufs der Sprengung der Eisen- 
bahnbrücke erhält mein Feldartillerie-Director unter Einem den Auftrag, 
das nöthige Pulver zum Corps zu disponiren. Der Angriff auf die 
Befestigung hat mit grauendem Morgen des 3. zu geschehen, daher 
die Einführung der Batterie schon am Abend des 2. in die entspre- 
chende Position zu bewirken ist. Zur allenfalls nöthigen Unterstützung 
des Corps wird das 2. Corps, welches morgen nach Mede marschirt 
und dort lagert, bereit sein. 

„Um dem Feinde das spätere Vordringen von Valenza aus zu 
erschweren, sind nach gelungenem Angriffe und Zerstörung der Be- 
festigungen, bis gegen Torre dei Beretti so viele Strassen-Abgrabungen 
als möglich zu machen, die Brücken abzutragen oder zu sperren und 
die Eisenbahn gleichfalls ungangbar zu machen.“ 

Das 5. Corps setzte sich um 8 Uhr früh von Mortara über 
Castel d’Agogna nach Cozzo und Candia in Marsch, wo es zwischen 
2 und 5 Uhr Nachmittags eintraf. 

Die Vorhut-Brigade Gäal stellte ihre Vorposten längs der Sesia 
und dem Po südlich bis C. Ardia aus; das bei Olevano gestandene 
Bataillon rückte über Zemme, Bordignana nach C. Rinaldo vor. 





?) Eine Division Liechtenstein Nr. 5 beim Corps-Colonnen-Magazin. 
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Die um 8'/, Uhr früh aus ihrem Bivouac aufgebrochene Brigade 
Prinz Hessen lagerte zwischen Cozzo und Terrasa bei C. Ciserchia 
und hielt Mantie, Terrasa und S. Maria Bagnolo mit Vorposten besetzt, 
deren I,inie längs des Po über S. Giustina bis an jene des 7. Corps 
sich erstreckte. 

Die Brigaden Bils um 9, Festetics um 10') und Koller um 
10'/, Uhr früh abmarschirt, lagerten & cheval der Chaussee bei Cozzo, 
Grenadier-Bataillon Kinski in Cozzo, die Corps-Geschützreserve, welche 
um 11 und die Munitions-Unterstützungsreserve, die um 11'/, Uhr Vor- 
mittag abgerückt waren, östlich von Cozzo zu beiden Seiten der Strasse, 
da deren ursprünglicher Lagerplatz plötzlich unter Wasser getreten war. 

Das Corpsquartier etablirte sich in Cozzo, das Colonnen-Magazin 
wurde nach Mortara, zur Completirung der Verpflegung durch Requisi- 
tion, abgehen gemacht. 

Am jenseitigen Sesia- Ufer zeigten sich Nachmittags feindliche 
Cavalerie-Patrullen und am nächsten Morgen war daselbst eine Ve- 
dettenlinie zu sehen. Durch den seit 24 Stunden eingetretenen Regen 
war die Sesia so angeschwollen, dass sie im Lagerbereiche des 5. Corps 
auch zu Pferde nicht durchwatet werden konnte. In gleicher Weise 
war auch der Po um zwei Schuh gewachsen. 

Die auf der Sesia und dem Po vorhandenen Fahrzeuge wurden 
vom Feinde zerstört, bevor sie vom 5. Corps nach Pto. Candia in 
Sicherheit gebracht werden konnten. 

Das 7. Corps rückte mit der Töte um 3 Uhr früh von Mortara 
gegen die Sesia vor und nahm folgende Aufstellung: 

Corpsquartier, Geschütz- und Munitions-Reserve in Sant Angelo. 
Divisionsstab Reischach und die Brigade Gablenz zu Robbio, Bri- 
gade Lebzeltern, 1. und 2. Bataillon Kaiser -Infanterie mit '/, Bat- 
terie Nr. 1 und dem Brigadestab seit 6 Uhr Abends in Torrione; Gre- 
nadier - Bataillon Kaiser an der Ueberfuhr bei Palestro.. Das 3. Ba- 
taillon Kaiser bewirkte unter Major Thill mit einer Escadron Hu- 
szaren und '/, Batterie ungehindert den Uebergang über die Sesia, 
besetzte Vercelli und schob eine Division mit zwei Geschützen auf der 
Strasse nach Casale und eine Division mit zwei Geschützen auf den 
Knotenpunkt der Strassen von Trino, St. Germano und Gattinara vor?). 


ı) Das zur Bedeckung des Armee - Hauptquartiers in Garlasco gestandene Ba- 
taillon Reischach Nr. 21 rückte an diesem Tage bei der Brigade ein. 


?) Beim Vormarsche erhielt das Corps Nachrichten, dass Vercelli vom Feinde 
nicht besetzt, 8 bis 10 Miglien weiter mehrere Ortschaften verschanzt und die Felder 
inundirt wären. Die Eisenbahnbrlücke von Vercelli hatte das Gerücht als zur Spren- 
gung vorbereitet bezeichnet, was sich auch in der Folge bestätigte. 

Nach Zerstörung der Minen und Passirung der Brücke kamen dem, an der 
Spitze der Avantgarde reitenden, General Lebzeltern die Municipalbeamten mit dem 
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Von der Division Lilia stellte sich die Brigade W eigl bei Rosasco 
auf, das 1. Bataillon Erzherzog Leopold mit 2 Geschützen kam aufVor 
posten an die Sesia von Rivoltella bis Langosco. Die 3. Escadron Kaiser- 
Huszaren ging durch die Furth nordöstlich von Rivoltella über die Sesia 
gegen Pezzana vor, streifte bis nach Stroppiana, wo die Communal- 
vorstände aufgehoben und die Briefschaften auf der Post in Empfang 
genommen wurden. Doch war weder aus der Aussage jener, noch aus 
dem Inhalte dieser, irgend etwas Belangreiches über den Feind zu er- 
fahren. Um 12 Uhr traf die Escadron von ihrer Streifung an der Sesia 
wieder ein, am nächsten Morgen ging sie tiber den Fluss zurück. 

Von der Brigade Dondorf erreichten 1. Bataillon Ottotaner, das 
3. Bataillon Wimpffen und die Brigadebatterie Castelnovetto; das 2. und 
Grenadier-Bataillon Wimpffen S. Angelo. 

Das mit 50.000 requirirten Rationen beludene Colonnen - Magazin 
verblieb in Mortara. 

Auch auf der vom 7. Corps besetzten Flussstrecke war kein 
Fahrzeug mehr vorhanden, da der Feind die früher bestandenen Fähren 
fünf Tage zuvor versenkt hatte. 

Der erhaltene Befehl, mittelst Streifungen nördlich von Novara 
Nachrichten über die Bewegungen Garibaldi’s gegen den oberen Ticino 
einzuzichen, erhielt vom 7. Corps dadurch die Erledigung, dass die Deta- 
chements des Obersten Bakalovics und Hauptmann Jihn in Noyara 
vereinigt und dass hievon am 2. Mai eine kleine Huszaren-Abtheilung 
unter Rittmeister Capdebö in jene Richtung vorgeschoben wurde. 

Der Feind zeigte sich nirgends; das Gerücht über die Beschies- 
sung Arona’s durch den k. k. Kriegsdampfer „Radetzky“ war bereits 
in die Gegend gedrungen und übereinstimmend wurde die Aufstellung 
der piemontesischen Armee an jenem Tage bei Alessandria und Casale, 


Erzbischof von Vercelli entgegen, um die Stadt unter Versicherung ihres Wohlverhal- 
tens der rlicksichtsvollen Behandlung der einrückenden k. k. Truppen zu empfehlen. 

Ueber die Brücke ging zuerst der Generalstabs-Oberlieutedant Josef Dittrich 
von Kaiser-Infanterie mit 6 Huszaren. Er nahm den am jenseitigen Ufer anwesen- 
den Zolleinnehmer fest und zwang denselben zu dem Geständnisse, dass am 29. April 
ein piemontesischer Genie-Öfficier mit 12 Manr am sechsten Brückenpfeiler zwei Minen 
angelegt hätte. Oberlieutenant Mayer, Commandant der Brigade-Pionnier-Abtheilung, 
fuhr nun mit dem Zolleinnehmer in einem Kahn nach dem bezeichneten Pfeiler, faud 
an demselben drei Schuh unter dem Bogen zwei frisch übertünchte Stellen und seit- 
wärts derselben einen dieken, in’s Wasser herabhängenden Draht. Die verdächtigen 
Stellen wurden geöffnet und es fanden sich in der That die Minenkammern und Lei- 
tungen im besten Zustande, das Pulver durchgehends trocken und die ganze Minen- 
anlage so berechnet, dass durch die Explosion der Pfeiler sammt zwei Bögen in einer 
Ausdehnung von 24 Klaftern hätte zerstört werden müssen. Die Leitung wurde so- 
gleich durch Infanterie-Pionniere der Brigade unterbrochen, das Pulver, zwölf Centner, 
ward zuerst benetzt, am 3. Mai ausgeladen und in den Fluss geworfen. 
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des’ Garibaldi’schen Freicorps zwischen Vercelli und Turin, dann 
in der Gegend von Biella angegeben; von der Ankunft der Franzosen 
wusste man nichts. 

Das 2. Armeecorps brach am 2. Mai 11 Uhr von St. Giorgio 
und Cergnago auf, um sich bei Mede zu etabliren. 

Die Brigade Szabö, welche die Strasse jenseits Lomello durch 
die Queue des 5. Corps noch occupirt fand, marschirte auf einem 
Seitenwege nach Sartirana, besetzte Breme und stellte Vorposten zwi- 
schen C. Ardia und C. Bisognosa aus. Ein Bataillon Wilhelm rückte 
über Velezzo und Semiana nach Sartirana. 

Das Gros des Corps gelangte zwischen 6 und 8 Uhr Abends 
nach Mede. 

Die Brigade Koudelka lagerte beiderseits der Chaussee von 
Valenza vorwärts Mede, die Brigade Oberst Hubatschek etc. rück- 
wärts des Ortes. Die Brigade Kintzl und das Colonnen - Magazin 
trafen in Garlasco ein). 

Die Reserve-Cavalerie-Division marschirte um 11 Uhr, nach- 
dem sie die bei der Brigade Lippert zugetheilt gewesene 1. Division 
Civalart-Uhlanen und die 3. Division Haller-Huszaren von der 
Geschützreserve an sich gezogen, bis Trumello, die Armee-Geschütz- 
Reserve um 8 Uhr nach Öttobiano; die 1. Abtheilung der Armee- 
Munitions-Reserve nach Trumello. Die in Pavia stehenden Auf- 
nahmsspitäler Nr. 1 und 2 wurden mittelst requirirter Bespannungen 
nach Lomello gebracht und dort am 3. Mai auf 500 Kranke eingerichtet, 
ebenso ein Nothspital in Mede auf 200 Kranke. 


") Das 2. Corps hatte bereits in dieser Marschdisposition vom 1. Mai, 8 Uhr 
Abends, die Verständigung erhalten, dass es am 3. Mai bei grauendem Morgen das 
3. Armeecorps in dem, von selbem an diesem Tage auszuführenden, Angriffe auf die 
zur Deckung von Valenza und der Eisenbahnbrücke aufgeworfenen feindlichen Ver- 
schanzungen im Nothfalle zu unterstützen haben würde. 

Da das 2. Armeecorps weder mit einer vollständigen Geschütz-, noch mit einer 
Munitionsreserve ausgerüstet war, so wurde dasselbe für den Bedarfsfall an die Armee- 
Munitionsreserve und an die Aushilfe von anderen Armeecorps gewiesen. Auch die 
Sanitäts-Compagnie des Corps war noch nicht eingetroffen. FZM. Graf Gyulai befahl 
daher, diesem Heerestheil provisorisch eine Ambulance, bestehend aus drei requirirten 
Omnibussen für leicht Blessirte, einen ärarischen Wagen und sechs Tragbahren mit 
der nöthigen Anzahl Sanitätssoldaten aus dem Stande der übrigen drei Sanitäts- Com- 
pagnien (3., 5., 8.) zuzuweisen. 

Vom 2. Armeecorps rückte am 2. Mai '/, Escadron in’s Armee - Hauptquartier, 
1'/, Escadronen Sicilien-Uhlanen zur Brigade Lippert nach Zinasco ab, wogegen 
die dort befindlichen 2 Escadronen Civalart-Uhlanen wieder zur Reserve-Cavalorie- 
Division einrückten. 

Zwei Compagnien Jellacic-Infanterie Nr. 46 gingen nach Ottobiano ab zur 
Bedeckung der Armee-Geschützreserve. Dafür hatte die Cavalerie-Reserve ihr dortiges 
Detachement bis auf einen Zug einzuziehen. 


174 


Von der selbstständigen Division FML. Urban traf die Bri- 
gade Rupprecht am 2. Mai 2 Uhr Mittags in Como, das 3. Bataillon 
Kellner-Infanterie in Barlassina ein. 


Einer der Stimmführer der Stadt Como, Advocat dell’ Orto, 
ward arretirtre. Man fand bei ihm eine Instruction über den in der 
Lombardie vorzubereitenden Aufstand. | 


Das rasche Erscheinen der k. k. Truppen verfehlte des Eindruckes 
nicht. Die Stadt machte die bündigsten Zusicherungen und gab alle 
geforderten Garantien für ihr ferneres Wohlverhalten ab. 


Die Brigade Wallon, 1 Division Haller-Huszaren, 1 12-pfün- 
dige Batterie und '/, Mörser-Batterie waren in Brescia geblieben. Die 
Brigade Habermann mit 1 Escadron Huszaren und '!/, Mörser-Bat- 
terie hielt wie früher Bologna besetzt. 


Nach dem Marsch-Atlas „Campagne de l’Empereur Napoleon III“ 
hatten die Alliirten am 2. Mai folgende Aufstellungen inne: 

Das französische 1. Corps zu Serravalle, Voltaggio, Buzzola 
und Pontedecimo; 

das 2. Corps zu Campo Marone, St. Quilico und Bolzanetto; 

die Garde in Genua; 

vom 3. Corps die ganze Division Trochu zu Alessandria. 
| Die Brigade Jannin der Division Rönaud langte in Susa an. 
Der Text des zuvorgenannten Werkes lässt sich nicht des Breiteren 
über die Stellungsverhältnisse der französischen Armee aus. Desgleichen 
beobachtet dasselbe völliges Stillschweigen über den Aufenthalt des 
1I. Corps zu dieser Zeit. 

Das Hauptquartier der piemontesischen Armee befand sich 
am 2. Mai zu S. Salvatore. | 

Die 1. Division stand zu Occimiano und Valenza; 

die 2. und 3. Division in Alessandria; 

die 4. Division in Ozzano. Eine Brigade dieser Division war 
mit dem Divisionsstabe des Generalen Cialdini über Nacht in Ponte 
Stura geblieben (siehe Carrano, pag. 194); 

die 5. Division in Frassinetto, Valenza und Bassignana; 

die Cavalerie-Division Sambuy wie am 1. Mai; 

das leichte Cavalerie-Regiment Montferrat in Cerrina; 

das Alpenjäger-Corps in Ponte Stura; 

die leichten Cavalerie - Regimenter: '/, Alessandria in Casale, 
'/, ın Tortona; Aosta in Sale; Novara in Tortona und Pontecurone; 
Saluzzo in Lazzarone. 
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3. Mai. 


Nach der allgemeinen Disposition für den 3. Mai hatte: 

Das 8. Armeecorps im Laufe des Nachmittags Truppen auf 
die Insel jenseits Cambio überschiffen zu lassen, um den Feind für 
einen österreichischerseits in der Richtung von Sale beabsichtigten Po- 
Uebergang besorgt zu machen. Für eine ähnliche, bei Porto Cornale 
in’s Werk zu setzende Demonstration wurden dem Corps die nöthigen 
Equipagen zugewiesen und der Generalstabs-Chef der Armee sandte 
an diesem Tage den Generalstabsmajor Büttner zur Einziehung von 
Nachrichten über den Zustand der Communicationen jenseits des Stro- 
mes in der Richtung von Bassignana auf Alessandria und Valenza nach 
Borgofranco ab. 

Das 5. Armeecorps hatte den Feind auf mehreren Punkten 
längs der Sesia und des Po zu allarmiren, um ihn an einen Po-Ueber- 
gang in der Direction auf Frassinetto glauben zu machen. 

Das 2. Armeecorps hatte zeitlich früh durch Generalstabs- 
Officiere die von Mede nach Borgofranco führenden Verbindungen 
rücksichtlich ihrer Wegsamkeit im Allgemeinen und Fahrbarkeit für 
schweres Fuhrwerk im Besonderen recognoseiren und wo nöthig durch 
die Pionnier-Abtheilungen der Brigaden fahrbar machen zu lassen. 

Der Zweck aller dieser Anordnungen, welche FZM. Graf Gyulai 
unter dem Gesammtausdruck einer Allarmirung des Feindes zusammen- 
fasste, geht aus den Acten nicht deutlich hervor. Nach hierüber erhal- 
tenen authentischen Aufklärungen sollten sie jedoch als Demonstrationen 
einer wirklich beabsichtigten Operation über den Po dienen. — Es 
bestand im Armee-Hauptquartier die Absicht, die Brücke von Valenza 
vom 3. Armeecorps stürmen und inzwischen eine Brücke bei Bassignana 
schlagen zu lassen; auf dieser sollte dann das 2. Armeecorps über 
den Po gehen und ihm das 8. folgen. Dem 3. Corps sollte über die 
Brücke von Valenza das 5. und 7. folgen. 

Alle diese Corps sollten hierauf die Höhe von San Salvatore neh- 
men und nach Zurückwerfung der piemontesischen Armee sich gegen 
die französischen Corps wenden. 

Diese für den 3. Mai anbefohlenen Demonstrationen wurden, wie 
folgt, in Ausführung gebracht: 

Das 3. Corps nahm die ihm schon am 1. Mai vorgezeichnete 
Beschiessung der am rechten Po-Ufer angelegten feindlichen Befesti- 
gungen um 4 Uhr früh vor. Nach Valenza wurden zehn 30-pfündige 
Bomben geworfen, zwei Piecen einer 12-Pfünder-Batterie, auf der Bahn 
placirt, beschossen die feindlichen Werke. Von den Bomben erreichten 
alle die Stadt, die Wirkung der 12-Pfünder-Batterie war gering; die 
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feindlichen, sehr sorgfältig erbauten Batterien an der Eisenbahn ant- 
worteten nur langsam und ohne allen Erfolg. 

Da während der Dauer des Bombardements das diesseitige Brücken- 
ende noch vom Feinde festgehalten wurde, so konnten die österreichi- 
scherseits zur Sprengung der Brücke getroffenen Vorbereitungen nicht 
sogleich zur Ausführung kommen. 

Ein Bericht des FML. Fürsten Schwarzenberg sagt hierüber: 

„Da mir durch den Herrn Generalstabs - Chef der Armee noch 
weitere Dispositionen für die Nacht in Aussicht gestellt worden, diese 
bis jetzt aber mir nicht zugekommen sind, so wollte ich mich des dies- 
seitigen Zuganges nicht ganz bemächtigen, um nicht zu lange unter 
dem feindlichen Feuer die Stellung halten zu müssen, und wenn die 
weiteren Dispositionen von dem ersten Äuftrage abweichen sollten, 
„wecklose Verluste zu erleiden. 


„Das Erscheinen des Corps rief grosse Bewegung hervor; mehrere 
Eisenbahnzüge gingen Nachts nach beiden Richtungen Turin und Ales- 
sandria ab; Truppen bewegten sich hauptsächlich gegen die Eisenbahn- 
brücke sowohl von Valenza als auch von den nördlichen Höhen, doch 
von keiner Bedeutung, was mit den Vorposten-Nachrichten (von Land- 
bewohnern eingezogen), dass nur zwei Regimenter Infanterie, dann Ber- 
saglieri und einige Cavalerie nebst acht Geschützen, somit wahr- 
scheinlich eine Brigade sich hier befinde, tibereinstimmt'). Alles deutet 
dahin, dass man auf die Wegnahme der Eisenbahnbrücke rechnete. 


„Ich gewärtige noch immer die hohen Befehle, ob die Brücke 
genommen oder zerstört werden soll; ist das letztere der Fall, so 
werde ich heute Abends auf dem Damme, welcher die Eisenbahn 
senkrecht durchschneidet und in verschiedenen Richtungen längs eines 
Po-Armes fortführt, auf dem im Croquis ersichtlichen Punkte Hanbitz- 
Batterien, jede für zwei Piecen, etabliren, die auf dem Eisenbahn- 
damme stehende 12-Pfünder- Batterie (zwei Piecen) weiter vorziehen, 


— 1. 


') Es stand bei Valenza und Bassignana die piemontesische 3, Division Du- 
rando, und zwar nach Angabe Rovighi's (p. 24) wie folgt: 

Die Brigade Cuneo zu Bassignana, 1 Bataillon davon in Rivarone, 1 in Monte- 
castello, das 10. Bersaglieri-Bataillon in der C. Decardenaıs zur Deckung der Front 
von Mugarone. Die 2. Brigade hatte das 13. Bataillon in Mugarone, das 14. in Va- 
lenza, das 2. Bersaglieri-Bataillen in Castello Menada und Cascina delle Oche. Indem 
die Division bei ihrem Abmarscho von Gavi nd Serravalle ihre Batterien Nr. 4 und 9 
zurücklassen musste, bekam sie dafür zwei andere zugetheilt, von denen Nr. 5 in 
Bassignana und Nr. 6 in Cascina delle Oche stand; die Genie-Compagnie zu Bassignana. 

Wegen Mangels au Cavalerie hatte sich Durando an die 5. Division um Ab- 
tretung eines Detachements Saluzzo-Cavalerie gewendet und dasselbe auch erhalten. 
Erst nach einigen Taxen wurden: der Division zwei Eseadronen und später das ganze 
Regiment Montferrat beigegebeu. 
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mit einem Jäger-Bataillon auf der Insel bis an das Po-Ufer vorrücken; 
unter dem Schutze dieser Batterie und der Jäger werden die Genie- 
truppen (die Minen erzeugen, laden und wenn der Moment gekommen, 
zünden. 

„Die Jäger werde ich mit Raketen - Batterien, die in den Auen 
am Po-Flusse etablirt werden, unterstützen, und so dürfte die Durch- 
führung nur dem hohen Befehl unterliegen. Jedenfalls ist der Zweck, 
des Feindes ganze Aufmerksamkeit hierher zu ziehen, vollkommen 
gelungen, und führe ich die Vorbereitungen bei Tage aus, so ist Alles 
dafür, ihn zur Annahme zu zwingen, dass mit grauendem Morgen die 
Foreirung der Brücke beginnt. Ich bitte also, mir die Befehle zu 
übersenden. 

„Ich bin überzeugt, der Uebergang wäre heute mit geringem 
Verluste zu erzwingen gewesen. Man hielt sich sehr defensiv und 
scheint die wahre Vertheidigung in den Weingärten, auf den zum Po 
abfallenden Niederungen, etablirt zu haben.“ 

Das 5. Armeecorps erhielt den um 1 Uhr Nachts expedirten 
Befehl zum Scheinangriffe erst um 5, Uhr Morgens und erstattete 
gleich darauf an das Armece-Commando nachstehenden Bericht: 

„In Folge des, erst heute früh 5'/, Uhr erhaltenen Befehles, vom 
2. über das heute Auszuführende ordne ich zwar an, dass die gegen 
die Sesia und den Po vorgeschobenen Prigaden der Division Paum- 
gartten die anbefohlene Demonstration im Laufe des heutigen Tages 
in Ausführung bringen, namentlich wird veranlasst, wenn es überhaupt 
ausführbar, sich auf der am Einfluss der Sesia in den Po befindlichen 
Insel gegenüber von Frassinetto mit Infanterie und einigen Raketen 
festzusetzen und gleichzeitig noch mit einem Theil der Truppen und 
Geschütze am diesseitigen Ufer Stellung zu nehmen; es wird Bau- 
material requirirt und gegen C. Lieardi gegenüber von Frassinetto ge- 
schafft werden; es werden Flösse gezimmert werden; es wird versucht 
werden, einzelne Punkte der unteren Sesia wenigstens mit Cavalerie 
zu übersetzen und zu streifen, aber dass die Demonstration den wahren 
und beabsichtigten Erfolg habe, dazu fehlt die Hauptsache, das Ueber- 
setzungsmateriale, und bei der Sesia die durch das eingetretene Hoch- 
wasser aufgehobene Durchwatbarkeit. Denn, wie es in meinem gestri- 
gen Rapporte hervorgehoben, haben die sardinischen Pionniere von 
Vercelli abwärts sämmtliche Schiffe und Uebersetzungsmittel zerstört 
und mir steht kein Kahn zu (iebote. Es ist schwer, mit Erfolg 
eine Uebersetzung ohne Uecbersetzungsmittel zu demonstriren, und 
ich glaube, dass bei dem Mangel sonstiger Schiffe ein paar Equipagen 
oder selbst nur einige Pontons, mit denen man wenigstens ein paar 
Mann übersetzen könnte, für eine nur halbwegs erfolgreiche Demon- 
stration unumgänglich nothwendig wären, bitte daher, wenn möglich, 

Krieg in Italien 1859, 1. Band, 12 
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welche hierher zu disponiren und halte mich bei dieser Gelegenheit 
überhaupt verpflichtet, des Mangels jeder Pionniere und Uebersetzungs- 
mittel in einem von Canälen und Flüssen durchzogenen Terrain mit 
einem Heertheil von fast 30.000 Mann erneuert Erwähnung zu thun.“ 


Indessen führte das 5. Armeecorps trotz der entgegenstehenden 
Hemmnisse und Schwierigkeiten die demselben übertragene Unterneh- 
mung mit den Truppen der Division Baron Paumgartten mit vieler 
Energie durch. 


Das Fallen der Sesia bis gegen Mittag um volle zwei Schuh 
begünstigte die Durchführbarkeit der ergriffenen Maassregeln in hohem 
Grade. 


Während von der Brigade Prinz Hessen das 2. Bataillon Culoz- 
Infanterie den Ort Candia occupirte, um die dort postirte Brigade 
Gäal disponibel zu machen, ging Major v. Appel um 3'/, Uhr Nach- 
mittags mit '/, Escadron Sicilien-Uhlanen und 1 Compagnie Jäger 
durch zwei Furten über die Sesia, besetzte Motta dei Conti, streifte 
mit Cavalerie- Patrullen bis Caresana und Villanova und mit dem 
Gros bis Terranova , aus welcher Localität sich ein kleines pie- 
montesisches Cavalerie - Piket (wahrscheinlich vom leichten Cavalerie- 
Regimente Alessandria) beim Anrtcken der k. k. Truppen sogleich 
zurückzog. Zur Täuschung des Feindes wurde hier eine Requisition 
für 20.000 Mann ausgeschrieben. 


Der erneuerte Eintritt eines heftigen Regengusses und die daran 
geknüpften Besorgnisse einer abermaligen Ueberfluthung der Sesia- 
Ufer bestimmten den Prinzen Hessen, dem Commando des Majoren 
Appel um 6'/, Uhr Abends den Rückzugsbefehl zu ertheilen und zu 
dessen Aufnahme 3 Compagnien Jäger und 2 Geschütze an der Furt 
bei Terrasa aufzustellen. 


Die Uebersetzung des Flusses bei Mantie konnte des hohen 
Wasserstandes wegen nicht eflectuirt werden. Darum ward hier das 
Grenadier - Bataillon Culoz mit 2 Geschützen hart am Ufer placirt, 
das 3. Bataillon mit '/, Batterie bei C. Ciserchia und das 1. Bataillon in 
der Vorposten-Aufstellung bei Langosco belassen. 

Von der Brigade Gäal ging gleichfalls das 2. Bataillon Erzher- 
zog Carl auf zwei Punkten über die Sesia, die 6. Division unter Haupt- 
mann Pichler mit einer Uhlanen-Abtheilung bei Pto. Candia, die 4. 
und 5. Division und eine Cavalerie- Abtheilung unter Major Baron 
Piers bei C. Pontone. Dieses Bataillon besetzte Gazzo, streifte mit 
der beigegebenen Cavalerie gegen Villanova, ohne auf den Feind zu 
stossen, und zog sich, analog dem Streifcommando des Majors Appel, 
beim Einbruche der Dunkelheit über die Sesia zurück, wo zwei Ge- 
schütze am diesseitigen Ufer stehen geblieben waren. 
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Das 1., 3. und Grenadier-Bataillon Erzherzog Carl, '/, Raketen- 
und '/, 6-pfündige Batterie versammelten sich, mit Material für eine 
Nothbrücke versehen, um 3 Uhr Nachmittags bei C. Leardi, gegenüber 
von Frassinetto, das bei C. Rinaldo gestandene Liecaner Grenz-Bataillon 
bei C. Bertolina an der Brücke der Sesia morta. 

Um 3'/, Uhr, als der Uebergang auf den meisten Punkten bereits 
in's Werk gesetzt war, überschritt das Grenadier Bataillon Erzherzog 
Carl mit '/, Raketenbatterie und 1 Flügel Sicilien-Uhlanen unter An- 
führung des Oberst Baron Puchner, in Gegenwart des Corpscomman- 
danten, mittelst einer Furt den ersten Sesia-Arm bei C. Bonati. Nach 
Passirung des zweiten, an Breite und Wassertiefe dem ersten wenig 
nachstehenden Armes drangen die Abtheilungen durch die Auen des 
unteren Rio Stura gegen den Po zur Aufsuchung von Furten, um 
diesen Fluss ebenfalls zu durchwaten. Am Po-Ufer wurde das Batail- 
lon jedoch von dem jenseits des Stromes in den Auen postirten Gegner 
mit Geschützfeuer empfangen. 

Ungeachtet dessen rückten die Truppen jubelnd und in Ordnung 
bis an das Wasser und eröffneten, von den Raketengeschützen unter 
Oberlieutenant Kellermayer nach Kräften unterstützt, ein anhaltendes 
Feuer auf den hinter Dämmen gedeckt stehenden Feind. Die feind- 
liche Artillerie, bald zurückgenommen, trat gleich wieder in der linken 
Flanke der Colonne auf. Das lebhaft engagirte Tirailleur- und Geschütz- 
feuer währte bis zum Eintritte der Dunkelheit, bis das Bataillon Erzh. 
Carl alle seine Patronen verschossen hatte. Auf Befehl des anwesen- 
den Corpscommandanten zogen sich nun die Abtheilungen auf die am 
Zusammenflusse der beiden Gewässer, Po und Sesia, gelegene Insel 
zurück. 

Um 8 Uhr setzte auch das 1. Bataillon Erzh. Carl nach dieser 
Insel über und bezog Vorposten, während das im Feuer gestandene 
Grenadier-Bataillon sich als Reserve desselben an der Furt aufstellte. 

Der Verlust des Grenadier-Bataillons betrug 1 Todten, 2 schwer 
und 8 leicht Verwundete. Oberst Puchner hatte selbst einen Prell- 
schuss im rechten Beine erhalten und sein Pferd war durch den Hals 
geschossen worden. 

FML. Graf Stadion sprach sich in seinem Berichte über das 
Benehmen der Truppen an diesem Tage folgendermaassen aus: 

„Indem ich mir vorbehalte, Weiteres detaillirt zu berichten, kann 
ich jetzt schon nicht umhin, der Kühnheit der gesammten Truppe, mit 
der sie sich opferbereit in das fremde Element stürzte, ihrer entschlos- 
senen tapferen Haltung, dann der voranleuchtenden Führung der Com- 
mandanten und ÖOfficiere besondere Erwähnung zu thun.“ 

In ähnlich lobender Weise äusserte sich auch der Brigadier GM. 
Gäal in seiner Relation über die Leistung der Truppe. 
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Nach dem Bulletin Cialdini’s standen am 3. Mai bei Frassinetto 
das 14. Infanterie-Regiment und die 17. Batterie zur Beobachtung des 
Po. Diesen Abtheilungen kam Cialdini, sobald er den Kanonen- 
donner vernommen, in der Nacht mit dem 15. Infanterie- Regimente, 
2 Escadronen Montferrat-Cavalerie und 1 Batterie zu Hilfe !). 

Die Piemontesen hatten nach ihren eigenen Angaben im Gefechte 
einen Verlust von 6 Todten und 27 Verwundeten. 


Welche Besorgniss die Demonstration des österreichischen 5. Corps 
für Casale einflösste, geht aus Carrano, Seite 194, hervor. Es heisst 
daselbst: Am Morgen des 4. Mai erhielt Garibaldi ein Schreiben vom 
General Cialdini, datirt von demselben Tage 1 Uhr Morgens, welches 
lautete: k 
„Die Oesterreicher rücken, nachdem sie die Sesia bei Caresana 
überschifft haben, am linken Po-Ufer gegen den Brückenkopf vor; ich 
befehle nicht, würde aber sehr erfreut sein, Sie mit Ihrer Colonne 
Alpenjäger hier zu sehen; rathe Ihnen aber, sich zu beeilen, denn der 
Feind besteht darauf, bei Frassinetto Brücken zu schlagen und als- 
dann wäre cs für Sie fast unmöglich nach Casale zu gelangen.“ 

(arıbaldi rückte auch sofort über Ozzano nach Casale. 


Das 8. Corps disponirte, der erlassenen Verfügung gemäss, am 
3. Mai eine halbe Brückenequipage nach Cambio und eine halbe nach 
Cornale und liess im Laufe des Nachmittags mit diesen Mitteln eine 
Compagnie beim erstern und drei Compagnien beim letztern Orte auf 
die Po-Inseln überführen. Die ersten 4 Compagnien wurden noch in 
der folgenden Nacht zurückberufen. Vom Feinde war nichts zu be- 
merken; von der Brigade Lippert wurden einzelne Vedetten und Pa- 
trullen gesehen. 

Bei Vaccarizza hatte GM. Pokorny in der Nacht vom 2. auf 
den 3. Mai mittelst des Lloyddampfers Verona das Grenadier-Bataillon 
Erzh. Rainer, 1 Pionnier- und 1 Genie-Compagnie über den Po setzen 
lassen. 

Das von Dämmen durchschnittene und mit Bäumen dicht besäte 
Terrain gestattete zu wenig Uebersicht, um ohne alle Vorbereitungen 
die Brückenkopf-Arbeiten in Angriff nehmen zu können. Deshalb 
wurde ein den taktischen Anforderungen entsprechender IJamm bentitzt, 
um in der kürzesten Zeit eine Vertheidigungslinie herzustellen, die als 


1) Die Angabe des Marsch-Atlas vom Werke: „Campagne de 1’Empereur Napo- 
leon III“, dass das Regiment Montferrat am 3. Mai sich bei Alessandria befunden 
habe. diirfte somit falsch sein. Auch war es nicht die 7., sondern die 17. Feldbatterie, 
welche bei Frassinetto stand, 


181 


Basis für den Weiterbau des projectirten Werkes dienen konnte. Mit 
dem Einschneiden von Banketten und Aufwerfen von Batterien an dem 
Damme wurde sofort der Anfang gemacht und die Arbeiten in der 
Folge durch Vorlage eines Grabens und Ausrodung einer, zwischen dem 
Damm und dem angrenzenden Po-Ufer liegenden, Wald- und Gestrüpp- 
partie fortgesetzt. An der Stelle hinter dem Damme, wo das jenseitige 
Ende der zu erbauenden Brücke zu stehen kam, wurde endlich ein 
Reduit aufgeworfen, welches der vorläufig nur aus 6 Compagnien be- 
stehenden Bau- und Besatzungsmannschaft, im Falle eines überlegenen 
feindlichen Angriffes, die Einschiffung sichern sollte. 

Das Armee-Commando gab der Landes - Artillerie- Direction zu 
Verona den Befehl, für die Armirung des Brückenkopfes 8 12-pfündige 
Kanonen und 4 T7-pfündige Haubitzen dahin abgehen zu lassen !). 

Das Material für die Brücke bei Vaccarizza ging am 3. Mai 8 Uhr 
früh, auf 4 Dampfern verladen, von Piacenza ab und am 4. ward so- 
gleich der Brückenschlag begonnen. Der Dampfer Verona vermittelte 
bei dieser Arbeit den Verkehr und die Verbindung der beiden Ufer. 

Für die Befestigung des Gravellone hatte die Landes- 
Artillerie-Direction ebenfalls 6 12. pfündige Kanonen und 4 7-pfündige 
Haubitzen ungesäumt nach Pavia abzusenden. Vom Belagerungspark 
waren aushilfsweise für beide Objecte 6 12-pfündige Kanonen und 
4 30-pfündige Mörser beizustellen ?). 

Ueber die Bestimmung dieser Fortificationen sprach sich FZM. 
Graf Gyulai gegen das Militär-Commando von Pavia dahin aus, dass 
dieselben keineswegs den Zweck hätten, Pavia selbst als place du mo- 
ment zu verstärken und daher auch nicht als in dessen eigentlichen 
Vertheidigungsrayon gezogen betrachtet werden dürfen. Die an dieser 
Passage angelegten, melr selbstständigen Werke, hatten nur bei einem 
eventuellen Rückzuge durch Pavia die Communicationen zu decken 


') Die Anlage der Geschützstände bei Vaccarizza und am Gravellone ward 
nicht von der oben erwähnten Geschützzahl abhängig gemacht, sondern es sollte die- 
selbe ganz nach der Terrainbeschaffenheit und Schanzenlage eingerichtet werden, 
indem eine allenfalls nothwendige Geschützverstärkung nachträglich immer von der 
Armee beigestellt werden konnte. Es wurden auch in dem Brückenkopfe von Vacca- 
rizza Plattformen im Ganzen für 25 Piecen angelegt und in der Folge mit ebenso 
vielen Geschützen verschiedenen Kalibers armirt, 

In der ersten Hälfte des Monats Mai trafen das 1. Pionnier-Bataillon und das 
3. Genie-Bataillon bei der Armee ein und es ward zur Förderung der Arbeiten das 
letztere ganz nach Vaccarizza und das erstere mit 1 Compagnie gleichfalls dahin, 
mit 2 Compagnien dagegen an den Gravellone und mit 1 Compagnie nach Mortara 
verlegt. 

?, Für die Werke am Gravellone wurden im Ganzen 84 Geschütze und mit Rück- 
sicht auf die bereitstehenden Reserven 4 Bataillone zu 6 Compagnien nebst den ent- 
sprechenden Cavalerie-, Genie- und Pionnier-Abtheilungen als Besatzung beantragt. 
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und den Uebergang über den Grenzfluss zu protegiren. Da die Armee 
in diesem Falle die Werke mit Artillerie selbst besetzen konnte, so 
waren vor der Hand in dieselben nicht mehr Geschütze einzuführen, 
als ursprünglich bestimmt worden waren. 


Der am 3. Mai mit Ausschluss der, wegen Mangels an Fuhrwerk 
in Piacenza zurückgebliebenen, Eisenmunition in Pavia angekommene 
Belagerungspark hatte in seiner provisorischen Zusammensetzung 
bis auf Weiteres hier stationirt zu bleiben. 


Die Armee-Munitions-Reserve war in zwei gleiche Theile 
zu gliedern und mit der einen Hälfte für das 3., 5. und 7. Corps in 
Trumello und der anderen für das 2. und 8. Corps in Pavia einstweilen 
aufzustellen. Die in Piacenza gewesenen zwei Drittheile dieser Reserve 
kamen am 3. Mai in Pavia an. 


Das 2. Armee-Corps blicb am 3. Mai in seiner Aufstellung 
bei Mede und liess die demselben anbefohlenen Strassen - Recognos- 
cirungen vornehmen. 


Abends 9 Uhr erreichte die aus 4 Bataillonen des italienischen 
Regiments Erzh. Sigismund Nr. 45 formirte Brigade GM. Kintzl, 
von Garlasco kommend, das Corpslager bei Mede und etablirte sich 
daselbst vor der Brigade Koudelka. Das Colonnen- Magazin des 
Corps kam an diesem Tage in Ottobiano an. 


Das 7. Corps, welches den Befehl erhielt, in seiner Stellung zu 
bleiben, die Streifungen jedoch fortzusetzen, hatte am 3. Mai die ganze 
Brigade Lebzeltern zu diesem Zwecke concentrirt. Um 4 Uhr Nach- 
mittags wurde die Stadt Vercelli von dem Grenadier-, 1. und 2. Ba- 
taillon Kaiser-Infanterie und der zweiten Hälfte der Batterie Nr. 1 
dieser Brigade völlig occupirt, die gegen Casale und Trino führenden 
Strassen besetzt, die Vorposten an der R&t Vassalla aufgestellt '). 


Eine Abtheilung wurde vom GM. Lebzeltern nach Quinto zur 
Beobachtung der dortigen Uebergänge über den Elvo und Üervo de- 
tachirt. 


Eine vom Commando des Oberst Bakalovics am 3. Mai über 
Carpignano und Arboro ausgesandte Huszaren - Patrulle unter Ober- 
lieutenant Molnär brachte durch Bewohner jener Gegenden in Er- 


') Alle Ausgänge der Stadt wurden von je 1 Compagnie Infanterie besetzt, 
ebenso die Holzbrücke am Canale zwischen der Stadt und der grossen Sesia-Brücke. 
Was nicht im Dienste stand, ward vereint in zwei Kasernen und einer Reitschule in 
der Stadt untergebracht. Von der Batterie standen zwei Geschütze an der Strasse 
nach Trino, zwei an jener nach Casale, zwei an der Eisenbahnbrücke und zwei en 
reserve bei der Infanterie-Kaserne. Eine Escadron vom Commando des Oberst Baka- 
lovics traf gleichfalls noch am Abende in Vercelli ein. 
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fahrung, dass Garibaldi’sche Freischaaren bei Varallo und Crevacuore 
sich aufhalten. FML. Baron Reischach, der seinen Stab am 3. Mai 
nach Palestro verlegte, erhielt anderseits durch Kundschafter Kennt- 
niss von der Anwesenheit der Freischaaren in dem nordwestlichen Di- 
stricte der Provinz Vercelli. 


Ausser den ersten Telegrammen, welche das Armee- Commando, 
noch vor dem Uebergange über den Ticino, über die Ankunft der 
Spitzen des französischen Heeres auf dem Kriegsschauplatze erhalten 
hatte, waren demselben über die Art und Weise des Aufmarsches der 
Franzosen keine weiteren bestimmten und verlässlichen Nachrichten 
mehr zugekommen. 

Erst nachdem die Befehle zu den am 3. Mai durchzuführenden 
Demonstrationen amı Po und an der Sesia expedirt worden waren, 
trafen im Hauptquartiere der Armee, 3 Uhr Morgens, nachstehende 
telegraphische Nachrichten aus Wien ein: 

General-Adjutant FML. Graf Grünne berichtete: 

„Nach Bulletin von Turin 1. Mai Nachmittags 50.000 Franzosen 
nach Casale und Alessandria dirigirt worden. Am 30. April Division 
Bouat über den Mont-Cenis kommend in Turin angelangt. Mac 
Mahon mit Truppen aus Genua abgegangen“ '). 

Ein zweites Telegramm des FML. Grafen Grünne, welches um 
4 Uhr Nachmittags in’s Hauptquartier gelangt war, hatte nachstehende 
Fassung: 

„Baron Menshengen meldet aus Bern von heute: Seit Don- 
nerstag täglich 10.000 Mann aus Toulon, 8000 aus Marseille, 7000 
über Briangon abgeschickt.“ 

Thatsächlich standen die Alliirten am 3. Mai, wie folgt: 

Das I. französische Corps zu Cassano, Spinola, Serravalle, Gavi, 
Arquata, Ronco; das Il. zu Carosio und Voltaggio; die Garde in Genua; 
das III. Corps zum grössten Theil in Alessandria, zum Theile in Turin, 
die Brigade Picard als letzte Colonne des Corps in Susa. 

Die 1. sardische Division in S. Salvatore; die 2. in Alessandria; 
die 3. in Valenza und Bassıgnana; die 4. in Casale, Bozzole und Gia- 
role; die 5. in Casale, Frassinetto, Monte und Pomaro; die Cavalerie- 
Division Sambuy in Mandria, Rondissone und Cigliano; die Cavalerie- 
Brigade Sonnaz in Castel Ceriola, C. Grossa und S. Giuliano vecchio. 

Wahrschemlich in Folge der erhaltenen Telegramme meldete 
FZM. Graf Gyulai am 3. Mai Abends, indem er die Ereignisse des 


'!) Diese Nachrichten stammten aus Brüssel von dem dortigen k. k. Gesandten 
Baron Vrints. 
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Tages kurz berichtete, dem ersten General-Adjutanten, FML. Grafen 
Grünne, telegraphisch: 

„Die Ankunft der Franzosen verhindert meinen Plan, bei Bas- 
signana durchzubrechen, auszuführen“ '). 

Von den veränderten Intentionen des Armee-Commando’s wurde 
das 3. Armeecorps mit dem Beifügen verständigt, die Mörserbatterie 
nicht mehr zu verwenden, und es ward demselben die Zerstörung der 
Brücke von Valenza anbefohlen. In Folge dessen liess FML. Fürst 
Schwarzenberg zum Schutze der Sprengungsarbeiten zwei 12-Pfün- 
der in der Nähe des Ufers aufführen und von 5'/, bis 8 Uhr Abends 
das Feuer auf die feindlichen Batterien eröffnen, während Oberst 
Radö durch Geniesoldaten die Minenkammern anlegen liess. 

Hierbei verlor die Geschützbedienung durch das feindliche Feuer 
2 Todte, 8 Blessirte und 3 Pferde; der Verlust des 23. Jäger-Batail- 
lons war noch stärker. Das äusserst schlechte Wetter, wie die Härte 
des zu überwindenden Materials, bereiteten den technischen Arbeiten 
grosse Schwierigkeiten. 

Das immer noch steigende Hochwasser des Po überschwemmte 
die bereits angelegten Minenkammern, verhinderte deren Ladung, durch- 
nässte das Pulver und verzögerte dadurch die Durchführung der Spren- 
gung um vier Tage ?). 

Während der am 3. Mai unternommenen Beschiessung ward die 
Division Schönberger näher an das Stromufer herangezogen, Nach- 
mittags jedoch wieder in ihr Lager zurückbeordert. Nur ein Bataillon 
der Brigade Ramming mit Raketen-Geschützen der Brigade Dürfeld 
blieb an der Eisenbahn in der vordersten Linie stehen. 


FML. Baron Urban war am 3. Mai mit dem Grenadier- und 
dem 1. Bataillon Kellner auf der Eisenbahn über Mailand nach 
Brescia zurückgekehrt, das 3. Bataillon Kellner kam nach Como, der 
Brigadetrain Rupprecht nach Lecco. 

In Parma war die rechtmässige Regierung gestürzt worden. FZM. 
Graf Gyulai, welchem dieses Ereigniss durch ein Telegramm des 


!) In demselben Telegramme bat das Armee - Commando um Zuweisung von 
Pionnier- und Genietruppen, dann Brücken-Equipagen und Trainpferden, an denen die 
Armee Mangel leide und aufliege. 

Die Militär - Central - Kanzlei traf darauf die Verfügung, dass der Armee das 
3. Pionnier-Bataillon mit 6 bespannten Brücken - Equipagen aus Klosterneuburg, das 
3. Genie-Bataillon aus Krems und Trainpferde nach Möglichkeit nachgesendet würden 
und setzte hievon den FZM. Grafen Gyulai telegraphisch in Kenntniss, 

?) Erst am 8. Mai, 7 Uhr früh, konnte der erste Brückenpfeiler gesprengt und 
die ersten zwei Bogen der kolossalen Brücke zertrümmert werden, als die aus dem 


Belagerungspark zu Pavia couriermässig bestellten sechs Centner Sprengpulver in 
Torre dei Beretti anlangten. 
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FML. Baron Culoz aus Mantua gemeldet ward, gab dem FML. Urban 
um 4 Uhr Nachmittags den Befehl, mit einer angemessenen Truppen- 
zahl nach Parma eiligst abzurücken, die revolutionäre Regierung und 
den piemontesischen Commissär zu vertreiben, die gesetzliche Ordnung 
wieder herzustellen und die rechtmässige Autorität einzusetzen. Diese 
Maassregel gelangte jedoch nicht zur Ausführung, da inzwischen die 
dem k. k. Generglen übertragene Aufgabe von dem parma’schen Militär 
selbst in Vollzug gesetzt wurde. 


Am nächsten Tage erhielt das Commando der Il. Armee die tele- 
graphische Verständigung, dass das 9. Armeecorps, General der Cava- 
lerie Graf Schaffgotsche, als Verstärkung vorläufig in Aussicht 
gestellt werde '). 

Das Telegramm lautete: | 

„Das 9. Infanterie-Armeecorps hat in der aus der Beilage ersicht- 
lichen Formation nebst allen demselben zugehörigen Anstalten zur Ver- 
stärkung der Il. Armee nach Italien abzurücken und wird durch das 
10. Infanterie-Armeecorps bei der I. Armee ersetzt. 

„Sobald daher die zur 1l. Armee gehörigen dringendsten Er- 
gänzungstransporte, so wie jene Zuschübe an Materiale und Verpflegung, 
deren Absendung keinen Aufschub erleidet, mit der Südbahn befördert 
worden sind, hat das 10. Infanterie- Armeecorps von hier in die neue 
Bestimmung abzurücken. 

„Dieses Armeecorps sowie die Division Thun nehmen hierauf 
diejenige Ordre de batdille an, welche die Beilage bezeichnet. 

„Die beiden, der Division Thun zugewiesenen Batterien des 9. 
Artillerie-Regiments haben bei derselben zu verbleiben ?). 

„Von dieser Verfügung ist das 1. und Il. Armeecommando, und 
zwar ersteres mit der Weisung in Kenntniss zu setzen, dass die Bri- 
gaden und Abtheilungen des 9. Armeecorps, sobald sie in ihren Posi- 
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') Das 9. Arıneecorps war, wie bereits augegeben, noch vor Beginn des Krieges 
ınit den Brigaden Castiglione, Braum, Blumencron, Vever und Mesko aus 
Mähren nach Wien gezugen und endlich bei Eröffnung der Feindseligkeiten von da 
aus, in Verbindung mit der aus den Brigaden Augustin und Fehlmayer combinirten 
Division FML. Graf Thun, in das adriatische Littorale verlegt worden, um unter der 
Leitung des FZM. Grafen Wimpffen, Commandanten der I. Armee, die Vertheidigung 
des Küstengebietes zu übernehmen. 


?) Am 26. Mai befahl jedoch das Armee-OÜbereummando,, dem 9. Armeecorps 
alle seine Batterien nachzusenden und das 10. Armeecorps sowie auch die Division 
Thun mit sämmtlichen Batterien des 10. Artillerie- Regimentes, ausschlüssig jener 
Nr. 10 und 12, zu dotiren. Auch die Raketen-Batierie Nr. 4 wurde dem 10. Corps 
zugewiesen. Diese letztere Batterie stand am 26 Mai mit dem Materiale in Wiener- 
Neustadt, mit der Mannschaft und den Bespannungen jedoch in Wien zur Abfahrt bereit, 
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tionen, die sie gegenwärtig inne haben, abgelöst worden sind, unver- 
weilt an jene Punkte abmarschiren sollen, die ihnen vom 1I. Armee- 
commando angewiesen werden. 

„Das Huszaren- Regiment Baron Simbschen Nr. 7 tritt alsdann 
in den Verband des 10. Armeecorps. 

„Das Uhlanen-Regiment Nr. 4 ist, sobald es in Wien ankömmt, 
wenn es nicht mit der Eisenbahn befördert werden kann, sogleich 
auf der kürzesten Route nach Italien stationatim in Marsch zu setzen 
und dessen Eintheilung in die Ordre de bataille dem II. Armeecommando 
zu überlassen.'). 


!) Das Uhlanen-Regiment Kaiser Nr. 4 war am 2. Mai Abends durch ein Tele- 
gramm des 3. Armee-Commando’'s zu Ofen zur Fahrt nach Wien beordert worden. 
Die Zusammenstellung der erwähnten Armeecorps war folgende: 


9. Armeecorps, 
1. Division Handel. 


Brigade Castiglione: 
2. Bataillon Gradiscaner, Kron- 
prinz-Infanterie Nr. 19, 6-pfünd. Fuss- 
batterie Nr. 1/IX, 

Brigade Braum: 
1. Bataillon Gradiscaner, Rossbach- 
Infanterie Nr. 40, 6-pfünd. Fussbatterie 
Nr. 3/IX. 

Brigade Augustin (früher bei der Divi- 
sion Thun): 
16. Jäger -Bataillon, Preussen-Infan- 
terie Nr. 34, Cavalerie-BatterieNr, 11/IX. 

2. Division Crenneville. 

Brigade Blumencron: 
4. Jäger-Bataillon, Erzh. Franz Carl- 
Infanterie Nr. 52, Cavalerie - Batterie 


war am 29. April von Wien abgerückt 
und am 4. Mai in Portogruaro einge- 
troffen, 


am 30. April von Wieu weggefahren, 
am 2. Mai in Triest eingetroffen. 


wurde am 3. Mai in Wien einwaggo- 
nirt. 


am 1. Mai von Wien abtransportirt, am 
4. Mai bei Lippa eingetroffen. 


Nr. 8/IX. 

Brigade Fehlmayer (früher bei der Di- 
vision Thun): | | | 
Titler-Grenz - Bataillon, Erzh. Lud- wurde am 2. Mai von Wien weiter be- 
wig-Infanterie Nr. 8, 6-pfünd. Fuss- fördert. 
batterie Nr. 5,IX. ) 


10. Armeecorps. 
I. Division Berger. 
Brigade Maroilic: verliess am 17. und 18. Mai die Eisen- 
12.Jäger-Bataillon, Nassau-Infanterie- | bahn bei Divacca und Sessana. 
Nr, 15, 6-pfünd. Fussbatterie Nr. 1/X, 
Brigade Anthoine: 
1. Bataillln Illirisch Banater, | verliess am 18. und 19. Mai die Eisen- 
Deutschmeister -Infanterie Nr. 4, | bahn bei St. Peter. 
Cavalerie-Batterie Nr. 11/X, 


———— ö 


ae U am ee ne 
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Auf Befehl der Militär-Centralkanzlei vom 7. Mai hatte das 9. 
Armeecorps vom 10. Mai angefangen mit je einer Brigade täglich über 
Venedig nach Italien in Marsch gesetzt zu werden. 

Das aus Ungarn, als Ersatz für das 9. Corps, für das Küstengebiet 
bestimmte 10. Armeecorps sollte vom Armee -ÖObercommando vom 
13. Mai angefangen mit je einer Brigade per Tag von Wien abbefördert 
werden. Die Brigade-Batterien hatten ihre Eintheilung zwischen den 
Brigaden zu erhalten oder unmittelbar hinter der gesammten Infanterie; 
die Reserve -Batterien hatten nach geschehener Ausrüstung zu folgen. 
Am 14., 15., 18. und 19. Mai sollte je eine Brigade sammt Batterie an 
der Küste eintreffen. 


4. Mai. 


Vom 8. Armeecorps wurden an diesem Tage, laut mündlichen 
Weisungen des Generalstabschefs der Armee, Obersten Baron Kuhn, 
folgende Bewegungen ausgeführt: 





Brigade Giersig: 
2. Bataillon Illirisch Banater, 
Airoldi-Infanterie Nr. 23, 6-pfünd 
Fussbatterie Nr. 4,X. 
2. Division Schiller. 


Brigade Ahsbahs: | 


diese Brigade vollzog ihre Concentrirung 
bei Fiume und Lippa erst gegen Ende 
Mai. 


8. Jäger-Bataillon, Mazzuchelli-In- 
fanterie Nr. 10, 6-pfünd. Fussbatterie 
Nr. 2/X. 

Brigade V&över (früher beim 9. Corps): 
22.Jäger-Bataillon, Grossfürst Michael- 
Infanterie Nr. 26, Cavalerie - Batterie 
Nr. 8/X. 


traf am 15. und 16. Mai in Nabresina ein. 


am 26. April von Wien abmarschirt und 
am 25. Mai in Adelsberg eingetroffen. 


Division Thun zugetheilt vom 12. Armeecorps, 


Brigade Mesko (früher beim 9, Corps): | am 28, April von Wien abmarschirt, zwi- 


schen 19. und 22. Mai in Adelsberg ein- 
getroffen. 


2. Bataillon Deutschbanater, Ale- 
mann-Infanterie Nr. 43, 6-pfünd. Fuss- 
batterie Nr. 3/X. 
Brigade Pichl: 

1. Bataillon Deutschbanater, Gross- 
fürst Constantin-Infanterie Nr. 18, 
Cavalerie-Batterie Nr. 9/X. 

Die Batterien und Anstalten nach den mit Erlass vom 24. April hinausge- 

gebenen Weisungen. 

“ Die Brigaden V&ver und Mesko, welche von der Eisenbahn nicht mehr 
aufgenommen werden konnten, mussten zu Fuss weiter marschiren. Hierwegen ward 
auch ihre Transferirung aus dem 9. Corps in das 10. angeordnet, ebenso die des 
Huszaren-Regimentes Simbschen, dessen 1. und 2. Division am 5. und 6. Mai in 
Laibach angelangt war. 

An die Stelle der ausgeschiedenen wurden die beiden Brigaden Augustin und 
Fehlmayer der Division Thun in das 9. Corps eingetheilt, wovon die eine bei 
Senosetsch, die andere bei Sessana stand. 


ward am 13. Mai von Wien abtranspor- 
tirt und traf am 14. und 15. Mai ganz 
in Triest ein. 


4. Rai. 
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Ungefähr um 6 Uhr früh überschifften die ersten Abtheilungen 
der Brigade Boer auf ganz- und halbgliedrigen Pontons bei Porto 
Cornale den Po. Nachdem das rechte Ufer unbesetzt gefunden, 
2 Bataillone der Brigade auf diese Art übergegangen und eine ge- 
nügende Anzahl Pontons in das Wasser gelassen worden waren, nahm 
um Y,8 Uhr der Brückenschlag den Anfang, der beiläufig 2'/, Stunden 
beanspruchte. Die übrigen Truppen des Corps führten dann ohne 
Anstand den Uebergang aus. 

Die Brigade Boer, über Molino dei Torti auf dem kürzesten 
Wege nach Castelnuovo dirigirt, konnte diesem Befehl wegen Beschä- 
digung einer Brücke, deren Herstellung sogleich angeordnet wurde, 
nicht nachkommen und musste über Casei nach Castelnuovo marschiren. 

Die Brigade Philippovic folgte ihr bis Casei; beide Brigaden 
bezogen in und neben diesen Orten Cantonnirungen und Bivouacs und 
stellten Vorposten gegen 'T'ortona, Ponte Curone und Voghera aus, 
deren Flügel au der Serivia und dem Torrente Curone Anlehnung 
fanden. 

Die Brigaden Berger und Roden, dann 2 Batterien der Corps- 
geschtitz-Reserve schlossen an die Division Lang an und besetzten die 
Orte Alzano, Molino dei Torti, Gerola, Bastida und Cornale. Von der 
Brigade Roden,wurden 10 Compagnien am Nordufer zur Bewachung 
der Poststrecke von C. di 8. Michele Pilone bis Porto Cornale zurück- 
gelassen. Ausser denselben waren am linken Po-Ufer noch die Pionnier- 
Abtheilungen, dann die 12-pfündige Batterie Nr. 6 in hergerichteten 
Geschützständen unter Bedeckung einer Compagnie des Szluiner Grenz- 
Regimentes, endlich die Munitions-Unterstützungs-Reserve zur Deckung 
der Brücke geblieben. 

Schwierigkeiten, welchen die Avantgarde-Brigade Boer bei der 
Recognoscirung des vorwärtigen Terraius, in Folge der durch den Regen 
verdorbenen Communicationen, begegnete, bestimmten das Corps-Com- 
mando zur Abbestellung der tagsvorher angeordneten Absendung eines 
grösseren Streifceommando’s nach Ponte Curone. Dafür ward aber für 
den 5. Mai die Zusammenstellung eines Streifcorps aus 1 Bataillon, 
1 Escadron und 1 Geschützzug anbefohlen, welches bis Tortona vor- 
zugeben und hier das vom Armee-Commando ausgestellte Requisitions- 
schreiben abzugeben hatte. Ein zweites Commando der Brigade 
Philippovid wurde nach dem zweiten Abessen gegen Voghera. in 
Marsch gesetzt, um die Eisenbahn- und die Telegraphenlinie zu zer- 
stören und zu unterbrechen. 

Das Corpsquartier etablirte sich zu Uecosa (Casa Malaspina'). 


ı) Das Werk: „Campagne de l’Empereur Napoleon Lll en Italie*, enthält über 


die Bewegung des österreichischen 8, Armeccorps vom 4 Mai Folgendes: 
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Das 2. Corps brach zu Folge einer vom Armee-Commando, am 
3. Mai 10 Uhr Abends, erlassenen Disposition am 4. um 3 Uhr früh 
mit 2 Brigaden und der Hälfte seiner Batterien nach Sannazzaro und 
mit den beiden anderen Brigaden und dem Rest der Batterien nach 
Lomello auf, um im Nothfalle das 8. Corps unterstützen zu können. 

Von der anbefohlenen Beziehung der Bivouacs in der neuen Auf- 
stellung musste Umgang genommen und das Corps in enge Canton- 
nirungen verlegt werden, weil der Po-Uebergang des 8. Corps ohne 
alle Schwierigkeiten stattfand und das, seit dem Vorabende eingetretene, 
heftige Regenwetter das Bivouakiren kaum zuliess'). 

Das 3. Armeecorps legte sich gleichfalls im Bereiche seiner 
früheren Aufstellung in Notheantonnirungen. An den Brückenschanzen 
von Valenza wurde ohne Unterbrechung gearbeitet, die Beschiessung 
der feindlichen Werke von '/,6 bis 8 Uhr Morgens fortgesetzt. 

Die in der vordersten Linie stehenden k. k. Truppen erlitten durch 
das feindliche Feuer einen Verlust von 2 Todten und 8 Blessirten?). 

Vom 5. Armeecorps ward die am vorigen Tage gegen Frassi- 
netto unternommene Demonstration im Laufe der Nacht und des Mor- 
gens weiter geführt. 

Der Feind, die begonnenen Brückenarbeiten bemerkend, eröffnete 
von Y,1 bis Y,3 Uhr Nachts aus zwei Geschützen das Feuer, verwun- 
dete jedoch damit nur einen einzigen Mann. 

Um der am jenseitigen Ufer entwickelten Artillerie und den sonstigen 
Streitkräften das Gleichgewicht zu halten, rückten den früher überge- 
gangenen Truppen für kurze Zeit noch die 8. und 9. Division Erzh. 


„Marschall Baraguey d’Hilliers glaubte, als er Kenntniss über die Vor- 
rückung des Feindes erhalten hatte, Gyulai beabsichtige gegen ihn durch das Scrivia- 
Thal vorzurücken, um sich zwischen den rechten und den linken Flügel der Allirten 
einzuschieben und ersteren gegen Genua in die Gebirge zurückzudrängen. Um diesem 
Angriffe zu widerstehen, traf er daher folgende Dispositionen: Forey hatte das 
Terrain bei Gavi, Novi und Serravalle zu recognosciren und die geeigneten Maassregeln 
zur Deckung von Gavi und Serravalle zu ergreifen. Ladmirault hatte Ähnliche Vor- 
kehrungen auf der Linie Serravalle-Tortona zu treffen. Dem entsprechend verschanzte 
sich das 15. Infanterie-Regiment in Cassana, Spinola, besetzte die Hängbrücke bei 
St. Bartolomeo, den Meierhof von S. Giuliano und S. Gregorio. 

') Es bezogen die Quartiere: 

Brigade Koudelka und Hubatschek die 3. Division Sieilien-Uhlaneu 
(1'/, Escadronen), die Raketen-Batterie Nr. 18, die Sanitäts-Abtheilungen etc. in San- 
nazzaro, die ursprünglich nach Lomello bestimmte Brigade Kintzl in Ottobiano und 
die durch die Brigade Ditrfeld des 3. Corps bei Sartirana abgelöste Brigade Szabo 
mit 3 Bataillonen in Ferrera und mit 2 Bataillonen in C. Confaloniera. 

?) Nach dem feindlichen Bulletin vom 5. Mai stand auf feindlicher Seite das 
8. Bersaglieri-Bataillon und die 18. Feldbatterie im Feuer und es wird angegeben, 
dass der Artillerie-Hauptmann Robert todt blieb und 11 Mann verwundet wurden 
(Reyneri Seite 103 und 105). 
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Carl und 2 Geschütze der 6-pfünder Batterie Nr. 3 durch die Furt 
auf die Insel als Verstärkung nach, stellten sich an der Nordspitze der- 
selben auf und begannen sofort das Feuer, welches der Feind er- 
wiederte?). 

Der seit 15 Stunden anhaltende, heftige Regen hatte indessen alle 
Gewässer angeschwellt und drohte die Furten der um einen vollen 
Schuh gestiegenen Sesia unbrauchbar zu machen. Dies bestimmte 
endlich den FML. Grafen Stadion, die über den Fluss gegangenen 
Abtheilungen seines Corps wieder zurückzunehmen. Es bewirkten 
daher um 6'/, Uhr früh die 8. und 9. Division und die halbe Raketen- 
batterie und um 8',, Uhr, als der Wasserstand schon den Rückzug 
gefährdete, auch das 1. Bataillon und die beiden 6-Pfünder-Geschütze 
den anbefohlenen Uferwechsel. 

Während des Rückmarsches war die Strömung so mächtig, dass 
12 Mann fortgeschwemmt wurden und nur durch die aufopfernde Hilfe 
ihrer Cameraden und mehrerer, mit der Zimmerung eines Flosses eben 
beschäftigter Landleute gerettet werden konnten. | 

Hierauf bezog das Corps nachstehende Nothcantonnements: 

Brigade Prinz Hessen ın Terrasa, Mantie, Langosco, Bosco, 
S. Maria Bagnolo und Ciserchia. 

Brigade G&al’ und Bils in und bei Candia. 

Die Division Sternberg cantonnirte in Cozzo; die 1. Division 
Sieilien-Uhlanen in Bordignana, die Geschütz-Reserve in Zemme, die 
Munitions-Reserve in Castel d’Agogna. 

Das 7. Armeecorps hatte für den 4. Mai keinerlei Disposition 
erhalten. Nichtsdestoweniger ordnete der FML. Zobel die Concen- 
trirung der ganzen Division Reischach in Vercelli an, deren Stab 
mit der Brigade Gablenz und der Corpsgeschütz-Reserve um 3'/, Uhr 
Nachmittags in die Stadt einrückte. Auf Vorposten blieben 1 Bataillon 
Kaiser mit 4 Geschützen, dann eine Division Gruber mit 4 Geschützen 
bei der an ihrem Zugange passager befestigten Sesiabrücke. 

Von zwei in Vercelli befindlichen Escadronen Huszaren wurde die 
eine zur Aufklärung der Gegend nach Biella vorgeschoben. 

Die Division Lilia bezog Notheantonnirungen in ihrem früheren 
Aufstellungsrayon, u. z.: Brigade Weigl zwischen Palestro, Vinzaglio 
und Borgo Vercelli, 1 Escadron Huszaren in Villata. Die 4., dem 
7. Corps zugewiesene Escadron stand in Novara ?). 


u nn nen 


!) In dem Telegramme, welches FZM. Graf Gyulai Sr. Majestät dem Kaiser 
an diesem Tage erstattete, ward bemerkt: „Die Truppen, die in’s Gefecht kamen, be- 
nahmen sich sehr tapfer.“ 

?) Die Absicht des GM. Weigl, im Bereiche seiner Quartiere Huszaren über 
die Sesia zu setzen, gelangte des hohen Wasserstandes wegen nicht zur Ausftihrung. 
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Die Brigade Dondorf etablirte sich zwischen Rosasco, Castel- 
novetto und Robbio, das Corpsquartier mit der Munitions-Reserve in 
letzterem Orte. ' 


Die Reserve-Cavalerie-Division Mensdorff legte sich in 
Nothquartiere zu Trumello und in drei nahe gelegenen Höfen (7 Esca- 
dronen Civalart-Uhlanen, 4 Escadronen Haller-Huszaren, 2 Esca- 
dronen Horväth-Dragoner), die beiden Cavalerie-Batterien Nr. 9/II 
und 10/IH mit den übrigen 4 Escadronen Horväth-Dragoner in 
Gambolb. 


Die Armee-Geschütz-Reserve cantonnirte zu ÖOttobiano. 


Von der Division Urban kehrte am 4. Mai der Brigadestab 
GM. Rupprecht gleichfalls nach Brescia zurück; das 1. Bataillon 
Szluiner wurde mit der Bahn nach Treviglio, das 2. Bataillon Kellner 
nach Bergamo befördert, das 3. Bataillon desselben Regimentes nach 
Camerlata in Marsch gesetzt, um die Gegend von Como weiters im 
Auge zu behalten. 


N 
Die Aufstellung der franco - sardischen Armee am 4. Mai war 
die nachstehende: 


Das I. französische Corps zu Serravalle, Arquata, Rigoroso; das 
II. zu Gavi, Carosio, Voltaggio; die Garde in Genua; das III. Corps 
zum Theile in Alessandria, theilweise in Turin; das TV. auf der Strasse 
zwischen Susa und Turin. 

Die 1. sardische Division in S. Salvatore; die 2. in Alessandria; 
die 3. in Valenza, Bassignana; die’4. in Casale, Bozzole, Giarole; die 
9. in Casale, Frassinetto, Pomaro, Monte. 

Das '/, Cavalerie-Regiment Alessandria in Casale; Regiment 
Saluzzo in Lazzarone; Montferrat in Alessandria. 

Von der Cavalerie unter Oberst Sonnaz: Regiment Aosta in 
Castel Ceriola; Novara in C. Crozza; 'Y, Regiment Alessandria ın 
St. Giuliano vecchio. 

Cavalerie-Division Sambuy in Cigliano, Rondissone, Mandria. 

Garibaldi’s Freicorps stand in Casale. 

Das piemontesische Hauptquartier befand sich in S. Salvatore. 


Um 11 Uhr Nachts des 4. Mai erliess das k. k. Armee-Commando 
an sämmtliche Armeecorps neue Dispositionen für den nächsten Tag. 
Diese enthielten jedoch keinen Aufschluss über den Zweck der auszu- 
führenden Bewegungen. In dem Befehle an das 8. Armeecorps wurde 
blos vermerkt: „Ich beabsichtige, mich auf einige Zeit mit der Armee 
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von der untern Operationslinie Pavia - Lomello zu entfernen und die 
Operationen auf jene von Mailand-Vercelli zu verlegen ''). 

Das jenseits des Po befindliche 8. Armeecorps, dem auch die 
diesseits des Stromes stehende Brigade Lippert definitiv zugewiesen 
ward, sollte die linke Flanke der Armee während ihrer nächsten Be- 
wegungen decken. Es hatte so lange als thunlich zur Sicherung des 
bei Cornale zu erbauenden Brückenkopfes”) wenigstens mit dem grös- 
seren Theile seiner Truppen auf dem rechten Po-Ufer zu bleiben, seine 
Streifungen nach Tortona, Voghera, Ponte Curone und womöglich auch 
gegen Sale und von hier in der Richtung auf Alessandria auszudehnen 
und die Vorgänge beim Feinde durch Kundschafter möglichst in Er- 
fahrung zu bringen. | 

„Sobald der Brückenkopf“, führt die diesfällige Disposition des 
Weiteren aus, „einige Haltbarkeit erlangt oder falls in den nächsten 


Tagen das Hochwasser eintreten sollte, so dass die dort zurückbleiben- - 


den fünf Brücken-Equipagen für die Erhaltung der Verbindung beider 
Ufer nicht ausreichen würden, hat sich das Corps bei Zeiten auf das 
linke Ufer zu begeben und nur die nöthige Besatzung, welche 3 bis 
4 Bataillone nicht übersteigen darf, dort zurückzulassen. 

„Dem Corps wird als Centralstellung zur Bewachung dcs Po von 
Sartirana bis Mezzana Corti der Knotenpunkt Lomello angewiesen. 

„Da durch die Besetzung des Brückenkopfes bei Cornale ein Vor- 
dringen des Feindes weiter östlich, sowie der Versuch eines Ucbergangos 
östlich dieses Brückenkopfes kaum denkbar wird, so dürfte zur Be- 
wachung der Strecke bis Mezzana Corti ein kleinerer Truppenkörper 
als eine Brigade ausreichen, daher der Rest zur Bewachung der weiter 
westlich gelegenen Uebergänge verwendet werden kann, oder iiberhaupt 
dem Corpscommando zur Disposition bleibt. 

„Bei Anlage des Brückenkopfes ist auf die Herstellung eines ge- 
schlossenen Noyau’s Bedacht zu nehmen. 

„Bei eintretendem Hochwasser ist die Brücke abzutragen und die 
Verbindung mittels fliegender Brücke oder, so viel Truppen als möglich 
fassender Ueberfuhren herzustellen.“ 


*) In dem am 5. Mai aufgegebenen Telegramme an die Militär-Central-Kanzlei 
ward diese Operation als eine Offensiv-Bewegung charakterisirt; später nannte das 
Armee-Commando dieselbe eine Recognoscirung (siehe 9. Mai). 

?) Geschütze und Munition für den Brückenkopf trafen bereits am 5. Mai in 
Zinasco nuovo eün. 


Fe EA kat er EEE 


Marsch der k. k. Armee gegen die Dora baltea. 
(Vom 5. bis 9. Mai.) 


5. Mai. 


Die Hauptkraft der Armee sollte sich am 5. Mai in nachstehender 5. Ka. 
Weise in Bewegung setzen: 

Das 7. Armeecorps hatte sich ganz in Vercelli zu concen- 
triren und von der bereits daselbst stehenden Division Reischach 
eine Halbbrigade nach San Germano, eine andere Halbbrigade gegen 
Stroppiana auf der Strasse nach Casale, ein Bataillon mit einer Cavalerie- 
Abtheilung nach Desana und Streifcommanden gegen die Dora baltea 
und gegen Biella vorzuschieben. Vercelli selbst war zur Vertheidigung 
herzurichten, wozu das 7. Corps den Plan zu entwerfen hatte, und in 
der Stadt waren Requisitionen von 110.000 Rationen per Tag auszu- 
schreiben. Zugleich sollte sich über den Fortgang der Brückenkopf. 
arbeiten bei San Martino und über die Herstellung der zerstörten 
Brücke über den Naviglio Langosco informirt werden. 

Das 5. Armeecorps hatte nach Robbio zu rücken, das 3. nach 
Candia und Cozzo, das 2. divisionsweise nach Mortara und Üergnago. 

Die Reserve-Cavalerie-Division nach Nicorvo. 

Die Armee-Geschütz-Reserve nach Mortara. 

Die Munitions-Reserve mit einem Theile von Gropello nach 
Trumello und mit dem andern von Pavia (am 6.) nach Garlasco. 

Alle Brücken - Equipagen, mit Ausnahme der fünf bei Cornale 
verbleibenden, hatten am 5. nach Lomello und am 6. nach Mortara, 
die bei Cornale beschäftigten Genietruppen, in dem Maasse des Fort- 
schreitens ihrer Arbeiten, bis auf Eine Compagnie gleichfalls nach 
Mortara in Marsch gesetzt zu werden'). 

Das 2. Aufnahmsspital von Mede und das 3. von Lomello wurden 
nach Mortara verlegt. 


1) In der Folge wurden sämmtliche Pionnier-Truppen der Armee dem im Haupt- 
quartier dienstthuenden Oberstlieutenant Mayerhofer von Grünbühl als deren Bri- 
gadier unterstellt, 

Krieg in Italien 1859, I. Band. 13 
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Die Zuschübe aller Art hatten für das 8. Corps von Pavia über 
Sannazzaro, für alle übrigen Armeekörper aber von Mailand über 
Novara abgesendet zu werden. 

Von den Colonnen-Magazinen wurde jenes des 8. Corps nach 
Sannazzaro mit Zuschub von Pavia, 


jenes des 7. und 5. Corps nach Novara, um sich hier durch Requi- 
ee 5 „ Mortara, sition zu ergänzen, 
Be ss „ Trumello mit der Verpflegung aus Pavia 
gezogen. 


Das plötzlich eingetretene Hochwasser des Po, welches die bei 
Cornale erbaute Kriegsbrücke auseinanderriss und die Zerstörung der 
steinernen Eisenbahnbrücke bei Valenza auf dem diesseitigen Ausgange, 
wegen Ueberschwemmung der daselbst angelegten Minenkammern, un- 
möglich machte, veranlasste das Armee-Commando zur Aenderung der 
für den 5. Mai erlassenen Dispositionen. Nach dem diesfälligen, um 
6 Uhr früh an das 7., 5., 3. und 2., dann um 8'/, Uhr früh an das 
8. Armeecorps expedirten Befehle, hatten die Truppen in den Tags zuvor 
innegehabten Stellungen zu verbleiben und für alle Eventualitäten bereit 
zu stehen ''). 


Für den Fall eines feindlichen Angriffes, vor Wiederherstellung 
des Po-Ueberganges, wurde das 8. Armcecorps angewiesen, sich auf 
Piacenza zu basiren, in dieser Richtung den Rückzug anzutreten 
und dabei sich durch Echelons, an den Uebergängen des Curone, dann 
bei Voghera und Casteggio, endlich durch Streifungen in das Gebirge 
zu sichern, durch gleichzeitige Entsendung von Streifcommanden gegen 
Tortona und Sale aber, den Feind in der Ungewissheit über die Ver- 
hältnisse des Corps zu erhalten?). Im Nothfalle hatte das Corps das 


ı) In einem am 5. Mai an FML. Graf Grünne 8 Uhr Abends expedirten Tele- 
gramme befand sich folgende Bemerkung: „Die Schiffbrücke wurde zerrissen, wodurch 
ich genöthigt war, meine für heute angeordneten Offensivbewegungen einzustellen.“ In 
diesem Telegramme bat FZM. Graf Gyulai dringend um die Nachsendung der Muni- 
tions-Reserve des 2. Armeecorps und der Bespannungen der Armee-Munitions-Reserve. 
Die Absendung der ersteren aus Wien wurde binnen 3 bis 4 Tagen und der letzteren 
aus Böhmen nach Möglichkeit zugesichert. 

?) Die vom 8. Armeecorps, für den allenfalls gegen Piacenza nöthig werdenden 
Rückzug, erlassenen Anordnungen schrieben die Besetzung von Castelnuovo und Ponte- 
curone durch die Brigade Bo&r und von Casei durch die Brigade Philippovie 
die Beobachtung der Gegend von Tortona, die Aufstellung von Allarmsignalen und 
Avisoposten auf allen Kirchthürmen der occupirten Ortschaften, endlich die Festhaltung 
und hartnäckigste Vertheidigung der Punkte Castelnuovo, Pontecurone und Casei zur 
Deckung des Rückzuges vor. 
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bei Vaccarizza angesammelte Material von Dampf- und Schleppschiffen 
zur Uebersetzung auf das linke Po-Ufer zu benützen und dann in Eil- 
märschen über Pavia die Armee wieder zu erreichen. Das Festungs- 
Commando zu Piacenza und das Besatzungs - Commando zu Vacca- 
rizza sollten durch Streifcommanden den Rückmarsch des Corps decken 
und erleichtern. „Das Armee-Commando müsse“, lautete der Schluss 
der bezüglichen Mittheilung an FML. Benedek, „bei den gegen- 
wärtigen Verhältnissen von dem Bau eines Brückenkopfes bei Cornale 
absehen“ '). 

Der Generalstabs- Chef der Armee eilte selbst dorthin, um sich 
von dem Stande der Dinge persönlich zu überzeugen. Weder an die 
Herstellung der Brücke bei Cornale noch an die Sprengung jener 
bei Valenza war bei so hohem Wasserstande zu denken. 

Die Steigung des Po nahm noch im Laufe des Tages von 9 Uhr 
früh bis 3 Uhr stundenweise um 5, 4, 3'/,, 2'/, 2 und 1 Zoll zu, und 
machte die Strömung so reissend, dass selbst die Pionniere es für gefähr- 
lich erachteten, die Ueberschiffung auch nur einzelner Leute zu unter- 
nehmen. Erst von 4 Uhr ab trat ein rapides Fallen ein, das bis 5 Uhr 
schon einen Schuh betrug. 

Bei den übrigen Theilen der Armee fielen am 5. Mai keine be- 
sonderen Ereignisse vor. 

Die von Vercelli gegen San Germano, Trino und Villanova ent- 
sendeten drei Streifeommanden der Division Reischach vom 7. Corps 
fanden die Turiner Chaussee und die Eisenbahn zwischen Vercelli und 
San Germano 110mal, die Strasse nach Tronzano 36mal und jene nach 
Santhia 30mal abgegraben ; ähnliche Beschädigungen der Communica- 
tionen kamen auch auf der weiteren Strecke nach Cigliano und Livorno 
vor. ÖObige Orte sowohl als Trino und Villanova waren vom Feinde 
nicht besetzt. 

Alle Gemeinden, durch welche der Streifzug ging, zeigten sich 
zuvorkommend, zu allen Leistungen für die k. k. Truppen bereit und 


FML. Benedek entsendete am selben Tage ein Requisitions-Commando nach 
Tortona. Dieses bestand aus dem 3. Jäger-Bataillon, Y, Escadron Huszaren und 2 Ge- 
schützen unter Commando des Majoren Cantes. Die beiden Scrivia-Brücken bei 
Tortona wurden gesprengt, die Telegraphenleitung zerstört und bedeutende Quantitäten 
an Proviant, namentlich an Schlachtvieh, Wein, Salz und Tabak, nach Castelnuovo 
gebracht. Während der Requisitions-Eintreibung zeigten sich wiederholt piemontesische 
Reiter in der Stärke einer Escadron auf der Strasse von Alessandria bei S. Giuliano, 
ohne jedoch ein Gefecht anzunehmen (wahrscheinlich vom Regimente Novara). 

!) Die zur Armirung des Brückenkopfes bei Cornale bestimmten Geschütze, drei 
18-Pfünder und sechs 10-Pfünder Haubitzen wurden gleichzeitig von Zinasco nuovo 
über Garlasco nach Mortara instradirt. 

13 * 


6. Nai. 
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stellten sogleich Arbeiter bei, um die Strassen wieder gangbar zu 
machen. 

Die bei dieser Gelegenheit von den Streifparteien über den Feind 
eingezogenen Nachrichten lauteten einerseits, dass sich das Gari- 
baldi’sche Corps in der Stärke von 12.000 Mann jenseits der Dora 
bei Rondissone und Umgebung aufhalte'), anderseits, dass die Frei- 
schaaren Garibaldi’s jenseits des Po, auf den Trino gegenüberliegen- 
den Höhen bisher gelagert, am 4. Mai jedoch nach Casale gerückt 
wären, wo sich theils piemontesische, theils französische Truppen be- 
fänden?). Diesseits des Po stehe nur eine stärkere Abtheilung der 
verbündeten Armee bei Crescentino; Villanova und Stroppiana würden 
täglich zu verschiedenen Stunden von kleinen piemontesischen Patrullen 
besucht?). Die Strasse nach Casale wäre in vollkommen gutem Zu- 
stande, die Passage auf der Po-Brücke bei Casale für Civilpersonen seit 
dem 4. Mai verboten, etc. 


Die Aufstellung der Alliirten hatte sich an diesem Tage im 
Wesentlichen nicht geändert. 

Die piemontesische 3. Division hatte nebst Valenza und Bassig- 
nana auch Pecetto besetzt, das Cavalerie-Regiment Montferrat lagerte 
zur Hälfte bei Valenza, zur Hälfte bei Quattro Cascine, das !/, Regi- 
ment Alessandria der Brigade Sonnaz in Marengo. 


6. Mai. 
Am 6. Mai 4, Uhr früh war der Po bereits um 4 Schuh und 


bis 5 Uhr noch um einen weiteren Schuh gefallen. Die Pionniere setzten 
daher alle Kräfte zur Wiederherstellung der Pontonbrücke bei Cornale 
ein*). Gegen 2'/, Uhr Nachmittags stand der Uebergang fertig und das 
8. Corps konnte nun wieder den Rückmarsch auf das linke Po-Ufer 


antreten). 


') Diese Angabe war unrichtig, indem Garibaldi an diesem Tage mit dem 
Alpen-Jägercorps in Casale stand und wie Carrano Seite 196 angibt, 1 Compagnie 
in Ponte Stura detachirt hatte. 

?) Diese Angabe war vollkommen richtig. 

°, Carrano gibt Seite 196 an, dass am 5, Mai eine, aus Cacciatori a cavallo 
und Reitern vom Regimente Alessandria bestehende, gemischte Patrulle aus Casale 
gegen Villanova ausgesendet wurde. 

*) Die Pionniere hatten schon bei der ersten Errichtung der Brücke, bei dem 
schlechten Wetter und den grundlosen Wegen, auf denen sie das mit schwächlichen 
Landespferden bespannte Brücken-Materiale an den Fluss bringen und einbauen mussten, 
die höchsten Proben von Unverdrossenheit und Hingebung abgelegt. 

5) Während die Brigaden aus ihren Aufstellungen gegen die Uebergangspunkte 
rückten, gingen zuerst die am 5. in Tortona requirirte bedeutende Verpflegscolonne, 
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Bei der reissenden Flussströmung konnte die Brücke nur langsam 
überschritten werden, was den Uebergang des Corps bis 11 Uhr Nachts 
verzögerte. Die Arrieregarde wechselte mit dem Feinde, der sich mit 
Infanterie und Cavalerie in der Stärke von 500 bis 800 Mann auf der 
Strasse nach Voghera zeigte, einige Schüsse '). 


Am linken Ufer bezog das Corps Cantonnements u. z. mit der 
Brigade Roden in Pieve del Cairo (mit 10 Compagnien auf Vor- 
posten), der Brigade Schlitter und dem Divisionsstabe in Mezza- 
nabigli, der Division Lang, dem Corpshauptquartier und den Corps- 
reserven in SAaNnazzaro. 

Die Pontonbrücke ward noch im Laufe der Nacht und des nächsten 
Morgens abgetragen. 


In Durchführung der vom Armee-Hauptquartier am 6. Mai 9°/, Uhr 
Morgens erlassenen Dispositionen zur Vorbereitung der, über Vercelli be- 
absichtigten und nur momentan unterbrochenen Operationen, räumte das 
2. Armeecorps um 4 Uhr Nachmittags Sannazzaro für das 8. Corps, 
marschirte mit der Division Jelladid von Ferrera nach Cergnago, mit 


dann die Munitions- und Geschützreserve, endlich die Kesselkarren der Truppen und 
diese selbst über die Brücke: zuerst die Brigade Roden, dann die Brigade Oberst 
Schlitter, welche beide ihre Batterien in die an der Brücke hergerichteten Geschütz- 
stände einfahren liessen, die 3. Division Kaiser-Huszaren Nr. 1 und schliesslich die 
Division Lang, von welcher die steinerne Eisenbahnbrücke über den Curone zerstört 
und auch die Scrivia-Brücke bei Castelnuovo stellenweise abgetragen ward. 


Im Werke: „Campagne de l’Empereur Napoleon III“, heisst es Seite 61: 
„Am 5. Mai rückte eine Brigade Benedek’'s gegen Tortona (Commando des Majors 
Cantes) vor. Panischer Schrecken verbreitete sich alsbald in der Stadt und Um- 
gebung und die Bevölkerung entfloh gegen die von den Franzosen besetzten Stellungen. 
Der Marschall Baraguey machte sodann selbst eine Recognoscirung, um sich auf 
alle Eventualitäten vorzubereiten, aber die österreichische Brigade zog sich, nachdem 
sie die Scrivia-Brücke abgebrannt und den Viaduct der Eisenbahnbrücke in die Luft 
gesprengt hatte, nach Gerola zurück. 


„Indem der Feind diese beiden Communicationen zerstörte, benahm er sich wohl 
selbst der Mittel einer Action gegen den französischen rechten Flügel, aber er hielt 
anderseits auch momentan eine offensive Bewegung der Alliirten gegen seinen linken 
Flügel hierdurch ab.* 

") Die feindlichen Abtheilungen gehörten der piemontesischen 2. Division an, von 
welcher, nach dem aus Martini’s: „Storia della Guerra 1859“, entnommenen Bulletin 
d. d. 8. Salvatore 7. Mai, am 6. eine Recognoscirungs-Abtheilung von Alessandria an 
den Po gesendet wurde. In diesem, vom Generalstabschef della Rocca, im Namen des 
Königs, gezeichneten Bulletin befand sich folgende Stelle: „Die Eisenbahnbrücke über 
die Scrivia wurde von uns vollständig hergestellt und die hölzerne Brücke zur Hälfte ihrer 
Breite derart ausgebessert, dass sie mit Wägen und Pferden passirt werden konnte.* 


Nach dem Werke: „Campagne de l’Empereur Napoleon III*, Scite 96 An- 
merkung, ward die Eisenbahn als solche erst am 21. Mai wieder benützbar, 
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dem Corpsquartier, der Brigade Baltin, der 3. Division Sicilien- 
Uhlanen Nr. 12 und der Raketenbaterie Nr. 18 nach $. Giorgio '). 

Die Reserve-Cavalerie-Division rückte um 3 Uhr Nach- 
mittags nach Nicorvo, hinter derselben die erste Abtheilung der 
Armee-Munitions-Reserve von Trumello nach Mortara. Die Armee- 
Geschütz-Reserve marschirte um 1'/, Uhr nach Mortara. En 

Die zweite Abtheilung der Armee-Munitions-Reserve, von 
Pavia nach Garlasco bestimmt, gelangte an diesem Tage auf dem grund- 
los gewordenen Wege blos bis Carbonara?). 

Von den Colonnen-Magazinen etablirte sich jenes des 5. und 
7. Corps in Novara mit der Verpflegung aus dem Rayon dieser Stadt, das 
des 3. Corps in Mortara mit der Verpflegung aus dem Orte, jenes des 
8. Corps zu Sannazzaro mit der Verproviantirung aus Pavia?). 

Das 3., 5. und 7. Armeecorps waren in ihrer Aufstellung vom 
vorigen Tage verblieben; die Division Reischach hatte die Befesti- 
gung Vercelli’s und des dortigen Sesia-Ueberganges in Angriff genom- 
men und Streifecommanden nach allen Richtungen ausgesendet®). 

Die von Vercelli und Novara am 6. Ausgesandten stiessen in 
nördlicher und westlicher Richtung nirgends auf den Feind. Him- 
gegen kam es zwischen den in südlicher Richtung gegen den Po 
über Rive-Trino, Rive-Balzola-Morano und Stroppiana-Villanova vor- 
gegangenen Abtheilungen von Kaiser-Jäger, Kaiser - Huszaren 
Nr. 1, Grueber-Infantere Nr. 54 und den Garibaldischen 


Freischaaren bei Balzola und am Canal bei Popolo, dann mit dem 


*) Das Colonnen-Magazin blieb in Sannazzaro. An diesem Tage war die 4. Sani- 
täts--Compagnie beim Corps zu Öttobiano eingerückt, ebenso die Cavalerie-Batterie 
Nr, %II, welche der Brigade Kintzl beigegeben wurde. Die 2. Hälfte der Cavalerie- 
Batterie Nr. 11/VIII ging am 6. Mai noch zur Brigade Lippert ab. 

?) Die bisher bei der 1. Abtheilung als Bedeckung befindlichen 4 Compagnien 
Hartmann-Infanterie des 2. Corps wurden nun divisionsweise zu je einer Ab- 
theilung der Armee-Munitions-Reservre eingetheilt. 

») Das Colonnen-Magazin des 7. Corps stand unter Bedeckung von den 4'/, Com- 
pagnien, welche beim Uebergange der Armee über den Ticino in jener Richtung als 
Streifcommanden vorgegangen waren. Oberst Bakalovics hingegen war mit seinen 
beiden Escadronen nach Vercelli abgegangen mit Ausnahme der halben 1. Escadron, 
die bei Biandrate stand und die nördliche Gegend beobachtete. 

*) Die von einer mehrfachen Reihe von Canälen umgebene Stadt Vercelli zeigte 
sich zur Vertheidigung nicht ungünstig und es bedurfte nur des Aufwerfens weniger 
Brustwehren für Geschützstände, dann der Crenelirung einiger Mauern und der Be- 
setzung der hervorragendsten Gebäude am Umfange, um die Stadt mit einer Armee- 
Division gegen einen nicht zu überlegenen Feind halten zu können. 

Nur die von der Stadt ungefähr 800 Klafter entfernte Brücke bedurfte grösserer 
Vorbereitungen und fortificatorischer Nachhilfe, und es wurden auch zu ihrer Sicherung 
mehrere Brustwehren für eine Besatzung von 1 Bataillon und 4 Geschützen aufge- 
worfen. 
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piemontesischen Linien-Militär bei Villanova zum Gefecht, wobei 
der Feind selbst Geschütze ins Feuer brachte und die österreichischen 
Huszaren bis nahe an den Brückenkopf von Casale ansprengten. 

Bei dieser Gelegenheit wurde in Erfahrung gebracht, dass am 

Morgen bedeutendere Kräfte aus dem Brückenkopfe von Casale, wo 

französische Genietruppen standen, debouchirt wären, und dass der 
Feind an der Befestigung dieses Po-Ueberganges aus allen Kräften 
arbeite. 

Auch die an der Sesia aufgestellten Vorposten des5. Armeecorps 
nahmen jenseits des Flusses vom Morgen bis Mittag ziemlich bedeutende 
gegen Norden marschirende feindliche Colonnen wahr, wodurch sich 
GM. Prinz v. Hessen veranlasst sah, seine Posten bei Porto Caresana 
und Mantie mit je 2 und 7 Compagnien Culoz-Infanterie Nr. 31 zu 
verstärken und zugleich das 7. Armeecorps von diesen, allem Anscheine 
nach, gegen Vercelli gerichteten Massenbewegungen des Feindes zu 
verständigen. 

In der That war der Gegner mit ziemlich bedeutender Macht aus 
Casale ausgefallen, um die Stärke der sich seit einigen Tagen vor 
dem Brückenkopfe zeigenden k. k. Truppen zu recognosciren und 
gleichzeitig in der Umgebung zu requiriren. 

Es waren nämlich, nachdem schon am 5. Mai eine kleine Ab- 
theilung Garibaldi’s bei Villanova recognoscirt hatte, das Gros jenes 
Freischaaren-Corps mit der Division Cialdini am 6. um 5, Uhr früh 
in drei Colonnen aus Casale vorgebrochen u. z. die linke Colonne, 
bestehend aus 11 Compagnien Cacciatori delle Alpi'), 1 Bataillon des 
17. Regiments, 1 Section der 1. Batterie, unter Commando Garibaldi’s 
über Morano und Balzola, die beiden anderen Uolonnen, bestehend aus 
Theilen der Division Cialdini, über Villanova und über Terranova 
nach Motta dei Conti. 

Die Avantgarde Garibaldi’s kam nicht über Due Sture und Rive 
hinaus, nur einige reitende Cacciatori streiften bis Costanzana, Pertengo, 
Asigliano, ja selbst bis Stroppiana und brachten mehr oder minder 
verlässliche Nachrichten über die Anzahl der in Vercelli stehenden 
österreichischen Truppen, wie das hier erwartete Eintreffen des FZM. 
Grafen Gyulai in Erfahrung. 

Im Laufe des Nachmittags gingen alle Colonnen, mit Requisitionen 
beladen, nach Casale zurück 2). 


') Eine Compagnie der Alpenjäger stand bei Ponte Stura, 4 Compagnien des 
1. Halb-Regimentes blieben im Brückenkopfe von Casale zurück. 

®) Es scheiut, dass die piemontesischen Truppen von der Landbevölkerung mit 
weniger Zuvorkommenheit bedient wurden, als die österreichischen. Weuigstens spricht 
Carrano in seinem Werke hinsichtlich jener Requisition viel von der Antipathie der 


1. Ba. 
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Nach der Meldung des an der Brücke von Valenza stehenden 
3. Armeecorps war der Feind am 6. Mai dort kaum mehr als eine 
Brigade stark. 


In den Aufstellungs-Verhältnissen der Verbündeten änderte sich 
an demselben Tage nichts. 

Auf dem rechten Flügel der französischen Armee setzte sich nur 
die Garde in Bewegung, die nach dem Marschatlas des officiellen 
Werkes: „Campagne de l’Empereur Napoleon III“ die Orte Campo 


 Marone, Mignanego, Buzalla, la Bocchetta und Genua besetzte. 


Das französische III. Corps befand sich ganz in und bei Ales- 
sandria concentrirt!), vom IV. Corps war ein Theil daselbst angelangt. 


Die piemontesische Cavalerie-Brigade Sonnaz hielt Sale, S. Giu- 
liano nuovo und vecchio, dann Quattro Cascine occupirt. 


7. Mai, 


Die am 6. um 9°/, Uhr Abends vom österreichischen Armee- 
Commando erlassene Marsch-Disposition für den 7. Mai lautete: 


„Das 7. Armeecorps hat sich Morgen den 7. in Vercelli zu 
concentriren und behufs der Aufklärung des Terrains jenseits der 
Sesia gegen Stroppiana, Desana und S. Germano den für den 5. Mai 
hinausgegebenen Befehl in Ausführung zu bringen. 


„Ferners hat das Corps-Commando eine starke Halb-Brigade mit 
!/, Raketen-Batterie gegen Biella zu entsenden, welche das dortige 
Terrain zur Sicherung der rechten Flanke der Armee aufzuklären und 
sodann den 8. in der Richtung gegen Ivrea vorzudringen hat. 


„Ich veranlasse zu gleicher Zeit, dass von der Flottille auf dem 
Langensee in den kommenden Tagen Streifungen bis nach Sesto 
Calende vorgenommen werden, und dass sich die Schiffe auf dem untern 
Theile des See’s aufzubalten haben, um in dem Falle, als die erwähnte 
Halb-Brigade, die ihren Rückzug gegen Vercelli oder Novara hat, gegen 
Sesto Calende gedrückt würde, selbe dort aufnehmen zu können. 


Geistlichkeit und dem Misstrauen der Bewohner gegen Garibaldi, von dem sie 
sich nicht die günstigsten Vorstellungen gemacht hatten. 

1) Die Division Renaud bezog am 6. Mai folgende Cantonnements auf dem 
rechten-Tanaro-Ufer: Stab in Casalbagliano (5 Kilometer südwestlich von Alessandria), 
Brigade Picard zwischen der Strasse von Acqui und der Bormida, von Cantalupo 
bis zum Fort Acqui ; Brigade Jannin zwischen der Strasse von Acqui und dem 
Tanaro, von Villa del Foro bis C. delle Rocche; Artillerie in C. la Rosta auf der 
Strasse nach Acqui (siehe Clemeur Seite 17). 


201 


„Die Befestigung von Vercelli ist mit aller Energie und mit 
Aufbietung von so viel Civil-Handlangern, als nur immer möglich, der- 
art fortzusetzen, dass selbe längstens in fünf Tagen beendet ist. 

„Auch ist ein Punkt auszumitteln, wo innerhalb der projectirten, mir 
unterlegten Befestigungen noch zwei Brücken geschlagen werden können» 
um einen vielleicht nothwendig werdenden Rückzug zu erleichtern. 


„Das Corps hat sich in den kommenden Tagen auf die kleine 
Bagage zu beschränken, alle überflüssigen Fuhrwerke bis auf die 
kleinen Wägen nach Novara zurückzuschicken etc. 


„Das Armee-Hauptquartier kommt morgen nach Mortara. 


„Die gegen: S. Germano allenfalls befindlichen Zerstörungen 'der 
Strassen sind durch die dortigen Communen sogleich solid herstellen 
zu lassen.“ 


Dieser Anordnung gemäss bezog das 7. Armeecorps folgende 
Aufstellung: 


Von der Division Reischach, deren Vorpostenlinie von der Sesia 
bei Caresana längs des Canals Marcova über Costanzana und dann in 
nördlicher Direction entlang des Canals d’Asigliano bis Santhiä reichte: 


Die Brigade Gablenz und 1 Escadron Kaiser-Huszaren Nr. 1 
in Asigliano, Pertengo und Stroppiana. Die Brigade Lebzeltern, 
ausschliesslich der Halbbrigade Oberst John, in S. Germano, Cascine 
di Stra und Desana!). 


Die Division Lilia mit dem Corpsquartier, der Geschütz- und 
Munitions - Reserve vereinigte sich in Vercelli; '/, Escadron Huszaren 
blieb in Biandrate detachirt. Der Train und das Colonnen - Magazin 
behielten ihre Cantonnements in Novara. 


Die Befestigungsbauten bei Vercelli wurden fortgesetzt. Auch 
Mortara und Novara waren gegen einen Handstreich durch passagere 
Befestigungen zu sichern, an welchen ausser den eigenen Genie- und 
Pionnier-Truppen noch Civil-Handlanger derart beschleunigt zu arbeiten 
hatten, dass die Anlagen binnen 5 bis 6 Tagen beendigt sein konnten). 


') Die Halbbrigade Oberst Baron John bestand aus 2 Bataillonen Kaiser- 
Infanterie Nr. 1, 1 Escadron Huszaren und *‘, Raketenbatterie der Corpsgeschütz- 
Reserve. Der vom Rittmeister Tschurl, als Vorhut der Streifeolonne, geführte 
Flügel Huszaren traf schon um 2%, Uhr in Biella ein und marschirte, ohne auf 
den Feind gestossen zu sein, am Abend in der Richtung von Ivrea bis Mongrando 
vor, während das Gros an diesem Tage, da es auf viele Strassenabgrabungen stiess 
und auch zweimal den Torrente Elvo überschreiten musste, nur bis Carisio nordöstlich 
von Santbiä vorgehen konnte. 


?) Mortara, eine alte, von verfallenen Erdwällen und sumpfigen Wassergräben 
umfasste, an den Ausgängen aber offene Stadt, besass auf der Nord- und Ostseite durch 
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Die Cavalerie-Division Mensdorff marschirte ebenfalls nach 
Vercelli und bivakirte vor der Stadt. 


Das 5. Armeecorps, welches wie alle übrigen Heerestheile 
zur leichteren Ausführung der bevorstehenden raschen. Operationen 
zur mit der kleinen Bagage von Cozzo nach Palestro zu marschiren 
und dort für seinen Sesia- Uebergang am 8. Mai den geeigneten 
Punkt zum Brückenschlage aufzusuchen hatte, bezog enge Üanton- 
nirungen, u. z. mit der Division Sternberg: Brigade Koller zu 
Robbio, Brigade Festetics und Corps-Cavalerie in Rosasco und Castel- 
novetto; mit der Division Paumgartten: Brigade Bils in Palestro, 
Brigade Prinz Hessen in Vinzaglio, Brigade Gäal in Confienza, mit der 
Corpsgeschütz- und Munitions-Reserve in Robbio. 


Die vom FML. Graf Stadion, zur Auskundschaftung der jenseits 
der Sesia auftretenden, feindlichen Abtheilungen und der Brückenbauten 
am Po, Tags vorher anbefohlene Aussendung von Streifpatrullen auf 
das westliche Ufer sollte am 7. Mai erneuert werden, doch das Hoch- 
wasser machte dies unausführbar. Nur Oberlieutenant Bischoff von 
EH. Carl-Infanterie Nr. 3, dann ein Führer des Regiments Sicilien- 
Uhlanen Nr. 12 und ein Gemeiner des Oguliner Grenz-Regiments 
setzten schwimmend über das reissende Gewässer, ohne jedoch wichtige 
Mittheilungen über den Feind einziehen zu können. 


Das 3. Armeecorps marschirte mit seinem Hauptquartier, der 
Cavalerie, der Geschütz- und Munitions-Reserve nach Cozzo, wo es 
um 4 Uhr ankam. Die Division Schönberger lagerte mit der Brigade 
Ramming bei S. Paolo’ und Leria, mit der Brigade Dürfeld bei Cel- 
penchio. Die Division Martini mit ihren beiden Brigaden Wetzlar und 
Hartung bei Candia. Die Vorposten des Corps standen längs des Po 
und der Sesia von Ü. Bertolina bis in die Höhe von Rosasco. 


Die Brücke von Valenza war beim Abrücken des Corps noch 
nicht gesprengt. Es war bisher noch nicht gelungen, die zuerst er- 
zeugten Minen vom Wasser zu befreien; man bohrte neue Kammern, 
die erst Nachmittags fertig wurden. 

Nach einem Rapport von 6'/, Uhr früh verstärkte sich der Feind in 
jener Gegend bedeutend, warf zwischen Monte und Valenza mehrere 
Batterien auf und begann mit Geschütz und Kleingewehr zu feuern. 
Die Projectile der Artillerie erreichten überraschend grosse Distanzen 


ihre alten Fortificationen hinlängliche Deckung, dagegen wurden zur Verstärkung der 
West- und Südseite in den Rondeaux auf der Communication nach Novara, dann jenseits 
der Eisenbahn an den Strassenzügen von Robbio, Candia, Valenza, ferners an jenem 
von Lomello und in dem Rondeau an der Südostseite Batterien für je 1, 2—3 Ge- 
schütze — im Ganzen für 12 Stücke — hergerichtet und durch Jägergräben mit ein- 
ander verbunden. 
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und die Aufgefundenen zeigten, dass gezogenes Geschütz beim Feinde 
in Verwendung sei. 

Das 8. Armeecorps hatte nach den speciellen Tages-Disposi- 
tionen die Brigade Lippert und noch eine andere, von demselben zu 
bestimmende Brigade unter dem Befehle des FML. Lang und mit 
dem Divisionsquartier in Lomello, zur Beobachtung des Po von Mezzana 
Corti über die Agogna bis Breme, zurückzulassen. 

Der Division wurden zwei Brücken-Equipagen zugewiesen, um 
vermittelst derselben Truppen-Ueberschiffungen und Streifungen auf 
das rechte Po-Ufer vornehmen und so einen feindlichen Vormarsch auf 
Piacenza bei Zeiten entdecken zu können. 

Falls die Verbündeten mit grösserer Macht über den Strom 
setzten, hatte sich FML. Lang nach Mortara zurückzuziehen, diesen 
befestigten Punkt bis auf das Aeusserste zu vertheidigen und die linke 
Flanke der Armee um jeden Preis zu decken. 

Ein von der Division zwischen Lomello und Mortara und vom 
7. Corps zwischen diesem Orte und Vercelli zu organisirender Cava- 
lerie-Ordonnanz-Cours hatte die Verbindung mit dem Armee-Haupt- 
quartier zu vermitteln ''). 


1) Der Po ward durch die Division Lang folgendermaassen bewacht: 

Divisionsquartier in Lomello. 

Brigade GM. Roden: 

1 Compagnie Sachsen-Infanterie Nr. 11 bei Breme, 2 Compagnien in C. Nuova, 
3 Compagnien Szluiner-Grenzer beim Eisenbahndamme, 2 Compagnien Sachsen- 
Infanterie Nr. 11 links davon, 3 Compagnien auf der Strasse zur bestandenen Schiff- 
brücke, 2 Compagnien in der rechten Flanke bei Cascinanuova, das Grenadier-Bataillon 
Sachsen Nr. 11 bei C. Nuova Beretta südlich Frascarolo, das 1. Bataillon zu Gambarana, 
welches mit dem 9. Jäger-Bataillon der Brigade GM. Lippert in Verbindung stand. 

Das Gros der Brigade mit Ausnahme von 2 Geschützen, welche vor dem Eisen- 
bahndamme gedeckt placirt wurden, lagerte am nördlichen Ausgange von Torre dei 
Beretti, 

Nach der Mittheilung des GM. Baron Roden stand der Feind in der beiläufigen 
Stärke von 1 Brigade jenseits des Po und beherrschte mit 6—16-pfünd. Geschützen 
die Eisenbahnbrücke und den Damm, so wie auch zwei verdeckt aufgestellte 
feindliche Geschütze den Zugang zum Damme und jede vorgeschobene Aufstellung 
vereitelten. 

Brigade GM. Lippert: 

Von dieser wurde zur Besetzung der Strecke von Cambio bis Mezzanabigli das 
9. Jäger-Bataillon im Laufe des 9. Mai u. z. 1 Compagnie nach Cambio, '/, Com- 
pagnie gegenüber Cornale disponirt, der Rest von 2'/, Compagnien am 7. Früh nach 
Mezzanabigii als Reserve abgehen gemacht. Das Gros der Brigade befand sich in 
Zinasco nuovo. 

Von der Agogna-Mündung gegen Mezzana Corti zu, wurden von Rainer- 
Infanterie Nr. 59 folgende Punkte besetzt: 

1 Compagnie C. dell’ Isolino und Balossabiglia, % Compagnie Cascinotti della 
Mensa, '/, Compagnie C. Bellaria und Cervesina-Ueberfuhr, */, Compagnie Mezzana 
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Das Gros des 8. Armeecorps rückte indessen um 10 Uhr von 
Sannazzaro nach Mortara ab, sammt seinem Colonnen-Magazin und 
den ihm zugetheilten 3‘, Genie-Compagnien, so wie sämmtlichen 
Brücken-Equipagen, mit Ausnahme jener beiden, welche der Division 
Lang zugetheilt waren. 

Die Brücke bei Vaccarizza kam an diesem Tage zu Stande. 
Nach den von dort eingelaufenen Rapporten zeigte sich kein Feind in 
der ganzen Umgebung des Uebergangspunktes ; mit Ausnahme einer 
zwei Klafter langen Abgrabung des Weges nach Broni waren alle 
Communicationen und selbst die Eisenbahn vollkommen fahrbar und 
nur die Telegraphenleitung war stellenweise zerstört: Die Arbeiten am 
Brückenkopfe hatten durch Hochwasser und andauernden Regen eine 
Verzögerung erfahren. 

Das 2. Armeecorps rückte um 8 Uhr Morgens, nach Zurück- 
lassung des Colonnen-Magazins in Mortara, nach Nicorvo ab. 

Sämmtliche, noch disponiblen Brücken-Equipagen marschirten nach 
Mortara und 5 nach Palestro, welchen Ort sie gegen 8 Uhr früh er- 
reichen sollten. 

In Ermanglung eines prakticablen Agogna-Ueberganges bei Nicorvo 
wurde eine Brücken-Equipage von Palestro dahin disponirt. 

Die Armee-Geschütz-Reserve, zu welcher die bisher dem 
3. Armeecorps zugewiesenen Batterien wieder einzurücken hatten, setzte 
sich nach Robbio in Bewegung ''). 


Rabattone, 1 Zug C. Luigiana, '%, Compagnie die Volpara bei Sommo, 1 Compagnie 
Mezzana Corti. 

GM. Lippert meldete, dass die früher sichtbar gewesenen Freischärler sich 
zurückgezogen hätten. 

Um im Centrum der Beobachtungsstellung eine kleine verfügbare Reserve zu 
haben, ebenso zur Deckung des Divisionsstabes und der Brücken-Equipagen wurden 
am 7. Mai von der Brigade Lippert 1 Zug der Cavalerie-Batterie Nr. 11 und “, Es- 
cadron Sicilien-Uhlanen Nr. 12; von der Brigade Roden 2 Compagnien Sachsen- 
Infanterie Nr. 11 nach Lomello in Marsch gesetzt. 

!) Die Armee-Geschütz-Reserve erhielt am 7. und 8. Mai fünf neu ausgerüstete 
Batterien, welche wieder folgendermaassen abzurücken hatten: 

Die Cavalerie-Batterie Nr. 9/V am 8. Mai nach Robbio zum 2, Corps, Brigade 
Baltin; die 6 pfünd. Batterie Nr. 1/III am 8. Mai nach Robbio zum 3. Corps, Brigade 
Dürfeld; dafür trat die Raketen-Batterie Nr. 10/III zur Geschütz-Reserve zurück ; 
die 6-pfünd. Batterie Nr. 4/V am 8. Mai von Robbio nach Stroppiana zum 5. Corps, 
Brigade Bils; die bisher bei dieser Brigade eingetheilte 12-pfünd. Fussbatterie Nr. 6/V 
hatte dafür zur Armee-Geschütz-Reserve einzurücken; die Cavalerie- Batterie Nr. 9/VIII 
am 10. Mai zu Borgo Lavezzaro bei der Geschütz-Reserve eingetroffen, marschirte am 
11. nach Lomello zum 8. Corps, Brigade Bo&r; die am 7. angekommene Cavalerie- 
Batterie Nr. 12/V erhielt ihre Eintheilung bei der Armee-Geschütz-Reserve, Ferners 
rückte die 12-pfünd. Batterie Nr. 5/II am 12. Mai bei der Armee-Geschütz-Reserve ein. 
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Die erste Abtheilung der Armee-Munitions-Reserve hatte 
in Mortara Halt zu machen, die zweite am 7. Mai nach Trumello und 
am 8. nach Mortara nachzurücken. 

Vom Belagerungsparke hatte eine Hälfte am 7. nach Mortara, 
am 8. nach Robbio und am 9. Mai nach Vercelli zu marschiren; die 
andere Hälfte hatte in Pavia zu verbleiben und an jeden der Brücken- 
köpfe 5 bis 6 Geschütze (2—18-Pfünder und 3—10-Pfünder Haubitzen) 
abzugeben. 

Alle disponiblen Genietruppen sollten am 7. in Mortara vereinigt 
stehen, davon am 8. zwei Compagnien nach Vercelli und eine Com- 
pagnie nach Novara in Marsch gesetzt werden, während eine Com- 
pagnie in Mortara zu verbleiben hatte, um die bei den gedachten 
Objecten begonnenen fortificatorischen Anlagen zu vollenden. 

Das Armee-Hauptquartier etablirte sich in Mortara'). 

In Novara wurde ein Platz - Commando, in Abbiategrasso eine 
Etappenstation errichtet. 

Die Zuschübe der Armee hatten von nun an auf nachstehenden 
Linien zu: verkehren: 

Für die Division Lang auf der Linie Pavia-Sannazzaro-Lomello. 

Für das 3. und 2. Armeecorps auf jener von Abbiategrasso- 
Vigevano-Mortara. 

Für die übrigen Armeecorps auf der Linie Magenta-Novara. 

Schliesslich wurde vom Armee-Commando verfügt, dass. sowohl 
in dem Castelle von Mailand, als in den Festungen erster Linie ein 
dreimonatlicher Verpflegsvorrath für je 3000 Mann sichergestellt werde. 

Das in Sannazzaro stehende Aufnahmsspital Nr. 2 wurde in zwei 
Märschen nach Novara versetzt, Nr. 1 blieb in Mortara. 


Bis zum 7. Mai waren die gesammten Truppen des französi- 
schen IV. Corps, mit Ausnahme der Brigade Martimprey, welche 
in Susa als Besatzung zurückgelassen war, in Alessandria concentrirt’?). 


In Pavia schlossen sich noch an: „Die Cavalerie-Batterie Nr. 11/VII am 6. Mai, 
die 12-pfünd. Batterie Nr. 7/II nebst 3 Compagnien Stabs-Infanterie am 7. und der 
Feldtelegraph am 11. Mai. 

Die rückständigen Bespannungen der Munitions-Reserve des 2. Armeecorps 
wurden am 7. als innerhalb drei oder vier Wochen von Wien abgehend avisirt und das 
Landes-General-Commando erhielt in Folge dessen den Auftrag, diese Corps-Munitiong- 
Reserve eifrig zu organisiren, über Vercelli nachzusenden, ingleichen den Nachschub 
für die Bespannungen der Armee-Munitions-Hauptreserve. 

Von den nachkommenden Batterien des 2. Corps waren die ersten den Brigaden 
Rupprecht und Wallon zugewiesen. 

1) Vom 2. Armeecorps ward die 3. Division EH. Wilhelm-Infanterie Nr. 12 
nach Mortara disponirt. 

?) Campagne de l’Empereur Napoleon III en Italie, 


. geblieben. 
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Nächst Susa hatte der Marschall Niel eine Defensiv-Stellung für 
eine Brigade aufgefunden, welche befestigt, mit zehn sardischen schweren 
Geschützen armirt und im Bedarfsfalle durch die aus dem 6. Jäger- 
Bataillon, dem 52. und 73. Infanterie-Regimente, formirte Brigade 
Martimprey besetzt werden sollte. Vorläufig wurden das Jäger Ba- 
taillon und das 52. Regiment in Buzzoleno, das 73. Regiment in der 
Stadt untergebracht. 

Eine Compagnie des 86. Infanterie-Regiments der Brigade Char- 
riere vom IV. Corps war als Besatzung im Fort. l’Esseillon zurück- 

Die Aufstellung der franco-sardischen Armee war am 7. Mai 
folgende: 

I. Corps in Cassano, Spinola, S. Bartolomeo, Arquata, Rigoroso. 

II. Corps in Tassarolo, Cristoforo, Gavi. 

Garde in Buzalla, la Bochetta, Mignanego, Ponte Decimo, Genua. 

III. Corps in Alessandria, dann 1 Bataillon 43. Regiments und 
1 Genie-Compagnie in Casale, 1 Compagnie 46. Regiments im Fort 
l’Ecluse. 

IV. Corps in Alessandria, 1 Brigade, davon in Susa. 

Hauptquartier und 1 Division der Piemontesen in S. Salvatore. 

2. Division in Alessandria und Marengo. 


3. : „ Valenza, Mugarone, Bassignana, Pecetto. 
4. R „ Casale, Giarole, Bozzole. 
d. 5 „ Casale, Frassinetto, Monte. 


!/, Regiment Alessandria in Casale, Saluzzo-Cavalerie in Laz- 
zarone. 

un n„  Montferrat in Valenza, '/, in Castel Ceriolo. 

Cavalerie-Brigade Sonnaz, 10 Escadronen der Regimenter N o- 
vara, Aosta und '!/, Alessandria in S. Giuliano nuovo, Giuliano 
vecchio, Pozzolo Formigaro. 

Division Sambuy in Cigliano, Rondissone und Mandria'). 

Garibaldi’s Freicorps im Brückenkopfe von Casale *). 


8. Mai. 


Am 8. Mai setzte die Armee ihre Offensiv- Bewegung in nachste- 
hender Weise fort: 


1) Siehe Marsch-Atlas der Campagne de l’Empereur en Italie. 

?) Carrano gibt an, dass Garibaldi's Freicorps anlässig der Befürchtung 
eines Ueberfalles von Casale am linken Po-Ufer vorwärts der Lunette zwischen Osteria 
und der Eisenbalın postirt war, an andere Truppen der piemontesischen Armee an- 
schliessend. 
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Vom 7. Armeecorps rückte die bei San Germano aufgestellte 
Brigade Lebzeltern nach Tronzano. 

Die Entsendung eines Recognoseirungs-Commando’s gegen Cigliano 
musste unterbleiben, weil nicht allein die dahin führende Chaussee, 
sondern auch die nach Livorno, Borgo d’Ale und Alice abzweigenden 
Strassen durch mehrfache Abgrabungen und wassergefüllte Gräben 
ungangbar waren. Die Dora-Brücke soll minirt gewesen sein. 

Durch die Anstrengungen der Gemeinden wurde zwar ein Theil 
der Wegstrecke zwischen Tronzano und Cigliano bis um Mitternacht 
wieder gangbar gemacht, aber andere durch Inundirung des Strassen- 
körpers verdorbene Stellen machten vor gänzlicher Schliessung der 
Wasserwerke jede Arbeit völlig nutzlos. Die Anwesenheit des Feindes 
hinderte selbst die zur Bewältigung der Inundation und Herstellung 
der Communicationen bereiten Communen an jeder diesfälligen Arbeit. 

Die Herstellung der Strassen in der bis an die Dora vollkommen 
unwegsamen Gegend konnte, im Angesichte des Feindes, nur durch die 
technischen Truppen bewirkt werden. Es ward also am 9. Mai der 
Befehl ertheilt, alle bei den Befestigungsbauten von Vercelli beschäf- 
tigten Brigade-Pionnier-Abtheilungen des 7. Corps nebst einem Zug 
Genietruppen nach San Germano abgehen zu machen. Zugleich befahl 
der Armee-Commandant, dass es von der Befestigung Vercelli’s und 
Novara’s vorläufig abzukoınmen habe. Die fortificatorische Verstärkung 
von Mortara war dagegen fortzusetzen '). 

Nach eingegangenen Kundschafter-Nachrichten sollten zur Zeit 
feindliche Cavalerie-Abtheilungen in der Stärke von 1000 Pferden bei 
Cigliano, die Division Durando hinter der Dora bei Rondissone mit 
6000 Mann und 2 Batterien in dem zur Vertheidigung vorbereiteten 
Friedhofe?), eine französische Colonne von 25.000 Mann in Biella, 
Garibaldi im Montferrat stehen, Victor Emanuel und der Kaiser der 
Franzosen am 5. Mai in Rondissone gewesen sein?). 

Das mit dem Gros am 8. Mai 11 Uhr Vormittags in Saluzzola 
eingetroffene Streifcommando des Obersten John liess sich durch die 
Nachricht von der Besetzung Jvrea’s durch die Franzosen und deren 
stündlicher Erwartung in Biella nicht beirren , sondern marschirte 
nach einstündiger Rast weiter gegen diese Stadt, nahm sie um 3'/, Uhr 


1) Die für Vercelli bestimmten Geschütze hatten nun bei Vaccarizza in Ver- 
wendung zu kommen, 

2) Diese Nachricht war insoferne richtig, als sich die Cavalerie-Division Sambuy 
wirklich an der Dora u. z. zu Cigliano, Alice, Borgo d’Ale und Rondissone befand; 
die Division Durando stand dagegen bei Valenza. 

®) Wir geben diese und ähnliche Kundschafter-Aussagen, um zu zeigen, wie 
schwierig es für die Armeeleitung war, aus solchen Angaben über die Vorgänge beim 
Feinde etwas halbwegs Richtiges zu erfahren, 
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in Besitz und entsandte starke Patrullen gegen Ivrea. Oberst John 
folgerte aus dem Zustande des, an und für sich, für grosse Armee- 
körper wenig gangbaren und nun durch den Feind gründlich ver- 
dorbenen Dora-Gebietes, dass im laufenden Feldzuge von dieser Seite 
keine grössere feindliche Unternehmung zu befürchten stände. Er fand 
weder Biella noch Ivrea von den Franzosen besetzt, brachte jedoch 
in Erfahrung, dass der Kaiser Napoleon in Piemont erwartet werde 
und dass sich bisher 70.000 bis 75.000 Mann Franzosen im Lande 
befänden. 

Die Brigade Gablenz marschirte nach Ablösung durch das 
5. Corps am 8. nach San Germano. Durch zahlreiche Strassenab- 
grabungen verhindert, den ihr vorgezeichneten Weg über Desana ein- 
zuschlagen, nahm sie den Umweg über Vercelli und traf erst spät in 
der Nacht in dem neuen Cantonnement ein. 

GM. Gablenz entsandte an diesem Tage neuerdings um 2 Uhr 
früh ein Streifeorps unter Commando des Major Sieberer, bestehend 
aus der 6. Division des 3. Kaiser-Jäger-Bataillons, der 8. Compagnie des 
Regiments Grueber Nr. 54, einem Zug Kaiser-Huszaren Nr. 1 und 
2 Geschützen der 12pfündigen Batterie Nr. 5, zur Recognoseirung des 
Brückenkopfes von Casale von Stroppiana nach Villanova. 

Ohne mit dem Feinde zusammenzustossen, drang das Streifcorps 
in zwei Colonnen über den Rio Stura, Popolo und C. Poggio weiter 
vor und verursachte durch sein plötzliches Erscheinen in der unmittel- 
baren Nähe des Brückenkopfes eine grosse Verwirrung in demselben. 
Die um 5 Uhr Morgens aus den Werken von Üasale zur Abwehr 
des Angriffes über C. Griggia und östlich davon hervorgebrochenen 
feindlichen Infanterie- und Geschütz-Abtheilungen wurden zurückge- 
worfen, im Brückenkopfe selbst ein Magazin durch die österreichische 
Artillerie in Brand geschossen. Die Verstärkungen, welche dem Feinde 
vom Südufer des Po über die Kettenbrücke zugeführt und die einer- 
seits über Rabeto und Grasse dirigirt wurden, anderseits den linken 
Flügel mit Umgehung bedrohten, zwangen den Major Sieberer nach 
einem zweistündigen Gefechte um 7 Uhr den Rückzug anzutreten, den 
der Feind nur bis C. Poggio beunruhigte. Die Werke des Brücken- 
kopfes schienen nicht vollständig armirt und nur von geringen Kräften 
besetzt. Die im Gefechte aufgetretenen feindlichen Truppen wurden 
auf 4 Bataillone Piemontesen geschätzt '). 


1!) Greco gibt in seinem Werke an (pag. 195), dass im Brückenkopfe von Casale 
das 16. Infanterie-Regiment gestanden habe, davon 1 Bataillon und 2 Compagnien 
in den Werken, welche die Strasse von Villanova durchschneiden. Das 5. Bataillon Ber- 
saglieri rechts vom 16. Regiment und rechts von diesem 1 Bataillon Alpenjäger. 
Nach Carrano (Seite 204) standen vom Alpenjägercorpe 1 Compagnie bei C. 


208 


Die Division Lilia rückte nach Caseine di Stra und lagerte 
dort mit der Geschütz- und Munitions-Reserve & cheval der Chaussee. 
Das Corpsquartier etablirte sich in Caseine di Stra. 

Das 2. Armeecorps begann um 9 Uhr den Uebergang über 
die bei Nicorvo geschlagene Kriegsbrücke, marschirte über Robbio, 
Confienza, Borgo Vercelli bis über Vercelli hinaus und bezog mit der 
Division JellaCie an der Strasse von Casale und mit der Division 
Herdy südlich der Turiner Chaussee die Bivouacs.. Das Colonnen- 
Magazin blieb in Nicorvo. Das Corps war zur Unterstützung des 
3. und 7. Armeecorps im Falle eines übermächtigen Angriffes be- 
stimmt). 

Die Cavalerie-Division Mensdorff blieb in dem Tags zuvor 
innegehabten Freilager bei Vercelli. 


Das 5. Armeecorps hatte über die bei Palestro zu schlagende 
Kriegsbrücke nach Stroppiana zu marschiren. Wegen der sandigen, 
für schweres Fuhrwerk minder zugänglichen Brückenzufahrten blieb 
es dem Corps jedoch freigestellt, zum Theile insbesondere mit der 
Geschütz- und Munitions - Reserve den Umweg über Vercelli zu 
nehmen. 


Das Corps, welches durch eine 12-Pfünder- und eine Mörser- 
Batterie verstärkt werden sollte, hatte Streifcommanden gegen den Po 
auszusenden und die von Vercelli nach Casale führende Eisenbahn an 
mehreren Stellen zu unterbrechen. 


Die mit der Töte um 4 Uhr Morgens in Palestro angekommenen 
Brücken-Equipagen gelangten nach grosser Anstrengung erst um 8 Uhr 
-an die Uebergangsstelle und die Truppen bezogen nach dem um 


dell’Ebreo, die 2. rechts von dieser..- Auf General Cialdini’s Befehl führte Oberst 
Medici 3 Compagnien Alpenjäger, sobald die Vorrückung der Oesterreicher gegen 
den Brückenkopf bekannt wurde, diesem als Unterstützung zu. Es standen somit 6 Ba- 
taillone in und vor dem Brückenkopfe. 

Die grosse Niederlage, welche der Recognoscirungs- Abtheilung unter Major 
Sieberer, 3 Compagnien in beiläufiger Stärke von 600 Mann, nicht 1000 Mann 
wie Greco angibt, beigebracht worden sein soll und die Gefangennahme eines 
Majors, erweist sich als unrichtig. 


1) Das 2. Corps detachirte auf Befehl des Armee-Commando's 1 Bataillon Jel- 
la&id-Infanterie Nr. 46 nach Mortara und Robbio zur Bedeckung der Armee-Munitions- 
Reserve und 1 Compagnie Hartmann -Infanterie Nr. 9 zur Ablösung der 13. Com- 
pagnie bei der Armee - Geschützreserve, endlich 1 Bataillon Hartmann, 4 Com- 
pagnien, als Besatzung des Brückenkopfes nach Vigevano und 2 Compagnien Erzh- 
Wilhelm-Infanterie Nr, 12 als Besatzung nach Novara, (8. und 9. Mai); letztere 
Commandirung ward jedoch sistirt. 

Die Cavalerie-Batterie Nr. 9/V ward beim Armeecorps eingetheilt; auch erhielt 
dasselbe nunmehr eine förmliche Munitions-Reserve. 


Krieg in Italien 1859. I. Baud. 14 
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11 Uhr begonnenen Uferwechsel, jenseits der Sesia folgende Auf- 
stellungen: 

Die Brigade Hessen östlich von Stroppiana; 1 Bataillon und 
2 Geschütze in Caresana, die Brigade Gäal westlich von Stroppiana. 

Die Division Sternberg mit der Brigade Festetics in Pertengo, 
der Brigade Koller in Costanzana, die beiden Grenadier-Bataillone der 
Division mit '/, Batterie der Geschütz-Reserve in Asigliano, die Bri- 
gade Bils, welche den Fluss zuletzt passirte, bei Ponte C. Merizza 
am Rio dell’ Ospedale, die Geschütz- und Munitions-Reserve hinter 
derselben. An der Brücke war 1 Bataillon der Division Reischach 
vom 7. Corps verblieben. Das Colonnen-Magazin stand in Confienza. 

Das 3. Armeecorps marschirte mit der T&äte um 8 Uhr aus 
der Cantonnirung bei Torre dei Beretti nach Torrione und lagerte nahe 
am Orte zu beiden Seiten der über Palestro führenden Strasse!). Die 
Brigade Hartung, welche in der Nacht und am Morgen von Torre 
dei Beretti nach Candia gerückt war, bildete die Queue. 

Von der Brigade Wetzlar blieben das 1. und Grenadier-Ba- 
taillon Liechtenstein-Infanterie Nr. 5, zwei Geschütze und eine 
Abtheilung Cavalerie zurück, die im Anschlusse an die Division 
Lang, von der Sesia-Mündung bis Mantie den Vorpostendienst ver- 
richteten ?). 

An der Brücke von Valenza war um 7 Uhr früh der erste Wasser- 
pfeiler mit zwei Bögen endlich zerstört worden. 

Das 8. Armeecorps marschirte um 10 Ubr Vormittags von 
Mortara nach Robbio ab, gelangte aber, in Folge von Kreuzungen mit 
dem 2. und 3. Corps vor Robbio und Nicorvo, erst um 4, Uhr in 
das Bivouac. 

Die Armee-Geschütz-Reserve rückte hinter dem 2. Corps 
über Palestro und Vinzaglio nach Borgo Vercelli, die Armee-Muni- 
tions-Reserve mit der ersten Abtheilung nach Vespolate, mit der 
zweiten nach Robbio. Der Belagerungspark blieb in Mortara. 


Um über die Vorgänge am rechten Po-Ufer genügend unter- 
richtet zu sein, liess FZM. Graf Gyulai durch das Armee-General- 
Commando zu Pavia dem FML. Urban um 8 Uhr früh telegraphisch 
den Befehl zukommen, einen möglichst starken Vorstoss über Stradella 
zu unternehmen. Später erhielt dieser General über die Absichten der 
Armeeleitung ausführliche schriftliche Weisungen nachstehenden Inhalts: 


— 


!) Die 6pfünd. Batterie Nr. 1/III rückte Abends beim Corps ein und ward 
zur Brigade Dürfeld eingetheilt, während die bisher dieser Brigade zugewiesene Ra- 
keten-Batterie Nr. 10/III zur Corps-Geschütz-Reserve disponirt wurde. 

?) Greco gibt au (Seite 198), dass 2 Bataillone Bersaglieri aus Besorgniss eines 
feindlichen Brückenschlages zur Recognoseirung nach Frassinetto gesendet wurden. 


— 
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„Im Nachhange zu meinem, Ihnen von Pavia aus wahrscheinlich 
durch das Armee-General-Commando telegraphisch zugekommenen 
Befehle mit einem möglichst starken Theile Ihrer Division, dem Sie 
auch nach Ermessen noch ein Bataillon der Besatzung von Piacenza 
anzuschliessen befugt werden, eine demonstrative Streifung rechts auf- 
wärts des Po zu machen, bemerke ıch, dass der Zweck dieser Unter- 
nehmung sein muss, die Aufmerksamkeit des Feindes zu theilen, Er- 
kundigungen über seine Aufstellung, namentlich in den Gebirgen gegen 
Spezia einzuziehen, dabei jedoch nie den Hauptzweck Ihrer Aufgabe 
ausser Auge zu verlieren, stets a portee zu bleiben, Unordnungen im 
Lombardisch-Venetianischen mit Blitzesschnelle niederzuschlagen, daher 
Euer Hochwohlgeboren sich nicht allzuweit von Ihren Basispunkten 
Pavia und Piacenza und dem seither nahezu vollendeten Brückenkopfe 
von Vaccarizza entfernen wollen. i 

„Obwohl ich ziemlich gewiss weiss, dass die Hauptkraft des 
Feindes sich ganz in Alessandria concentrirt hat und obwohl ich für 
die Sicherheit meiner linken Flanke Alles angeordnet habe, was nöthig 
scheint, ist doch eine Bedrohung des Po abwärts Pavia von zu lockender 
Bedeutung für den Feind, als dass er sie ganz unterlassen sollte, daher 
mir die oben angeordnete Streifung Euer Hochwohlgeboren von grosser 
Wichtigkeit ist. 

„Ich lege sie daher mit voller Beruhigung in die Hände Euer 
Hochwohlgeboren und ersuche Sie dringend, auf jede Weise auch ein- 
vernehmlich mit der neu eingesetzten rechtmässigen Regierung Parma’s 
über die Küste bei Spezia ein wachsames Auge zu haben“). 

Gleichzeitig wurde FML. Urban von der durch Oesterreich und 
Frankreich declarirten Neutralität des Kirchenstaates verständigt. 

Für das vom 10. Mai ab mit je 1 Brigade täglich über Venedig 
nach Italien in Marsch zu setzende 9. Armeecorps hatte der Armee- 
Commandant Piacenza und Concurrenz als Concentrirungsrayon ange- 
wiesen und für die Armeespitäler folgende Aufstellungsorte be- 
stimmt: 


!) FML. Urban berichtete aus Piacenza den 10. Mai, dass er 1 Division Grenzer, 
1 combinirtes Bataillon Kellner- Infanterie Nr. 41, 1 Bataillon Rainer-Infanterie Nr. 59, 
1 Bataillon Zobel- Infanterie Nr. 61, 1 Division Haller-Huszaren Nr. 12, ‘,, 12-pfünd. 
Batterie der eigenen Division verfügbar habe, 10 Compagnien Hess-Infanterie Nr. 49 
noch an sich zu ziehen, dafür aber das combinirte Bataillon Kellner zurückzulassen 
gedenke, 

Die Zutheilung des 20. Jäger-Bataillons bezeichnete der General weiter als 
sehr dringend, in gleicher Weise die Verwechslung von den zur Besatzung der Castelle 
in Brescia und Bergamo bestimmten 4 Cempagnien Grenzer mit einer gleichen Anzahl 
Compagnien von Erzh. Carl-Infanterie Nr. 3; schliesslich erstattete er die Anzeige 
dass die Brigade Habermann noch immer in Bologna stehe und das 1, Bataillon 
des Infanterie-Regiments Graf Gyulai Nr. 33 nach Modena detachirt habe. 


14? 
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Aufnahmsspital Nr. 1 Mortara (bereits dort), Nr. 2 Novara (bereits 
dort), Nr. 3 Novara, Nr. 4 und 5 Abbiategrasso. Die letztern drei 
Lazarethe waren bei der Armee noch nicht eingetroffen. 

Von den Feldspitälern hatten Nr. 1, 2, 3 und 4 in Pavia zu 
verbleiben, Nr. 5 und 6 ın Mailand. 

Das Nachschubs-Magazin Nr. 1 ward nach Magenta verlegt. 


In der Aufstellung des alliirten Heeres kamen an diesem 
Tage keine besonderen Veränderungen vor, nur das Alpenjägercorps 
ward nach Ponte Stura vorgeschoben'). 

Das zum V. Corps gehörige 3. Zuaven-Regiment landete in 
Genus?). 


1) Garibaldi, der am frühen Morgen in’s Hauptquartier nach 8. Salvatore 
abgegangen war, erhielt dort vom Könige nebst mündlichen Weisungen nachstehenden 
Befehl: „General Garibaldi hat mit seinem Alpenjägercorps von Ponte Stura zu 
dem doppelten Zwecke abzugehen, um den Feind in seinem Marsche aufzuhalten 
und über Ivrea und Biella gegen den Lago Maggiore vorrückend, gegen den rechten 
Flügel der Oesterreicher zu operiren. Ich befehle deshalb allen Civil- und Militär- 
Behörden, dem genannten Generalen in diesem Unternehmen den möglichsten Vor- 
schub zu leisten. General Garibaldi wird autorisirt, alle Freiwilligen, die sich in 
Savigliano, Acqui und anderwärts gesammelt haben, unter seinen Befehlen zu ver- 
einen und andere, die sich anwerben lassen wollen, einzureihen.* (Siehe Carrano’s 
Werk Seite 206.) Ä 

?) Siehe „Campagne de l’Empereur Napoleon III en Italie*. 


Einstellung der Offensiv-Operationen der k. k. Armee. 


Vertheidigungsstellung in der Lomellina. 
(Vom ®. bis 19. Mai.) 


nn nn 


9. Mai. 

Für den 9. Mai hatte die Armeeleitung Tags vorher, zu Vercelli 
8%, Uhr Abends, folgende Anordnungen erlassen : 

Das 7. Armeecorps sollte sich mit dem Gros in San Germano 
concentriren, Avantgarden in Santhi und Tronzano aufstellen und 
Streifecommanden nach Cavaglia, Cigliano und Bianze vorschieben, 
wozu die leichte Cavalerie-Brigade GM. Graf Pälffy der Reserve- 
Cavalerie-Division um 5 Uhr von Vercelli nach Cascine di Stra in 
Marsch zu setzen war. 

Das 5. Armeecorps hatte mit der in Costanzana und Pertengo 
lagernden Division Sternberg bis Tricerro, mit deren Avantgarde 
bis Trino, mit den übrigen Abtheilungen von Stroppiana gegen Uasale 
vorzurücken, eine Beobachtungs-Stellung vor dem Brückenkopfe zu 
nehmen und den Platz mit Bomben zu bewerfen. 

Das 2. Armeecorps hatte sich zur Unterstützung des 5. oder 
1. Corps bereit zu halten. 

Das 3. und 8. Armeecorps hatten in ihren Posikiondn zu ver- 
bleiben und gleichfalls zur Verstärkung der Truppen vor Casale bereit 
zu stehen. 

Die Division Lang erhielt wiederholt den Befehl, Streifparteien 
auf das rechte Po-Ufer zu entsenden, und das Terrain gegen Voghera 
aufklären zu lassen. 

Die erste Abtheilung der Armee-Munitions-Reserve hatte 
am 9. von Vespolate nach Novara zu marschiren. 

Diese Anordnungen waren bereits in der Ausführung begriffen, 
als die Bewegung sistirt und der Rückmarsch der Armee um 9%, Uhr 
anbefohlen wurde'). 


ı\ Das Werk: „Campagne de !'Empereur Napoleon III en Italie“, äussert sich 
über die Bewegung wie folgt: „Ohne Zweifel bätte die Occupation Turin’s, wenn sie 


9. Hu. 
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Ueber die Motive der Sistirung des Vormarsches, so wie über 
die bisherigen Operationen überhaupt, gibt nachstehender Bericht des 
FZM. Grafen Gyulai an Seine Majestät den Kaiser ddo. Vercelli 
am 9. Mai, Aufschluss: 

„Wie Euer Majestät aus meinem am 25. April an die hohe Militär- 
Central-Kanzlei gerichteten Memoire Allergnädigst zu ersehen geruhen 
wollen, habe ich meine Ansicht unvorgreiflichst dahin ausgesprochen, 
dass eine energische Offensiv-Operation in der Richtung gegen Ales- 
sandria mit den bereits eingetretenen, für uns ungünstigen Kräftever- 
hältnissen des Gegners auf grosse Schwierigkeiten gestossen wäre 
und im Falle eines Echecs Euer Majestät II. Armee in eine missliche 
Lage versetzt hätte. 

„Ein offensiver Stoss konnte nur zum Zwecke haben, die Ver- 
einigung der Franzosen und Piemontesen zu verhindern. 

„Dies war nur möglich, wenn man Kräfte genug hatte, die Pie- 
montesen in ihrem grossen verschanzten Lager Alessandria einzu- 
schliessen und noch so viel Kräfte erübrigte, den heranziehenden 
Franzosen entgegenzugehen und selbe zu schlagen. 

„Hiezu waren aber die mir zur Verfügung stehenden Kräfte nicht 
ausreichend. Die Franzosen hätten sich ganz gedeckt in Genua und 
Turin gesammelt und sich sodann mit überlegenen Kräften gegen den 
noch übrigen operationsfähigen Theil der Armee geworfen. 

„Eine Trennung beider Heere war also unter den dermaligen 
Verhältnissen um so weniger ausführbar, als den Franzosen die weiter 
westlich gelegene Vereinigung über Dego, Cuneo und über Asti nicht 
gestört werden konnte. 

„Es blieb sodann den Franzosen frei, sich von Turin gegen Ver- 
celli und Novara zu wenden, gegen Mailand vorzudringen, was ihnen 
dann von mir nicht mehr verhindert werden konnte und mich zum 
Rückzuge nach Piacenza und vielleicht noch weiter nach Borgoforte 
genöthigt hätte. 

„Hiezu kommt auch der gewiss sehr wichtige Umstand, dass 
der Rückzug auf dem rechten Po-Ufer sodann auf einer einzigen Strasse 
geschehen musste und daher mit dem ungeheuren Trosse der Armee, 
von dem ein grosser Theil wie z. B. die gesammte Munitions-Haupt- 
Reserve der Armee, sämmtliche Colonnen-Magazine, einige Brücken- 
Equipagen und selbst ein Theil der Corps-Munitions-Unterstützungs- 


auch nur einige Tage gedauert hätte, einen grossen moralischen Effect gehabt, ohne 
darauf Rücksicht zu nehmen, dass die Communicationen zwischen Susa und Alessandria 
zerstört und die Zufuhren von dort her aufgehalten worden wären; aber am 9. Mai, 
in einem Momente, wo sich Turin am meisten bedroht glaubte, erfuhr man mit Er- 
staunen, dass der österreichische Feldherr sich über Vercelli zurückziehe,“ 
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Reserven mit requirirten Pferden bespannt sind, und wenn dieser allen- 
falls nothwendige Rückzug auf der einzigen Linie in der Flanke, durch 
die inzwischen in Toscana ausgebrochenen Unruhen bedroht wird, nur 
mit der grössten Schwierigkeit und äusserst langsam ausgeführt werden 
könnte. 

„Auch wäre die Verpflegung auf diesem Ufer für eine so grosse 
Armee auf beinahe unüberwindliche Hindernisse gestossen. 

„Ich glaubte daher meinen ursprünglich auf eine Offensive gegen 
Piemont u. z. directe gegen Alessandria basirten Plan mit dem 
Momente des Erscheinens der Franzosen ändern zu müssen und mich 
derart mit der Armee aufstellen zu sollen, dass die Lombardie gedeckt 
und zugleich ein Vorgehen des Feindes über Piacenza flankirt werden 
könne. 

„Ich stellte mir in diesem Sinne zur Aufgabe, eine derartige 
Centralstellung für meine Armee zu wählen, dass dem Vordringen des 
Gegners sowohl von Turin über Vercelli, so wie bei einem Po-Ueber- 
gange zwischen Pavia und der Mündung des Tanaro, und endlich 
‚einem weitern Vordringen des Gegners über Piacenza entgegengewirkt 
werden könne. 

„Diese Centralstellung bot mir eine Aufstellung zwischen Mortara 
und Vercelli, aus welcher ich mit Schnelligkeit sowohl gegen die eine 
wie gegen die andere Seite zu wirken im Stande bin. 

„Ich bin überall hin, sowohl gegen einen Po-Uebergang zwischen 
Mezzana Corti und Cambio & portee, als auch derart bereit, um meine 
Kräfte zwischen Pavia und Piacenza schnell zu vereinigen und jedem 
Uebergange des Gegners entgegenzuwirken, ja ihn selbst aus Piacenza 
und aus dem Brückenkopfe bei Vaccarizza in der Flanke zu fassen '). 

„Bei dem letztern Punkte wurde zu diesem Behufe eine solide 
Schiffbrücke mit Po-Schiffen und Remorqueurs hergestellt. 

„Durch diese Aufstellung erreiche ich noch den Vortheil, dass 
ich mit der Armee einen für dieselbe entsprechenden Raum einnehme, 
in einer reichen Provinz stehe, mithin an der Verpflegung keinen 
Mangel leide, die Truppe gut genährt und für die kommenden Er- 
eignisse vollkommen gekräftigt wird. 

„Der Feind hat hingegen den grossen Nachtheil, mit seinen Massen 
ein so enges strategisches Defil€E zwischen dem Po und den Apenninen 
durchziehen zu müssen, dass sein Vorgehen in jeder Hinsicht ungemein er- 
schwert wird, er endlich doch einen Po-Uebergang bewirken muss, was ihn 


1) Der Operationsplan, welchen die Verbündeten durch Umgehung der rechten 
Flanke der k. k. Armee über Vercelli thatsächlich befolgten, wurde in dem vorliegenden 
Berichte nicht in Erwägung gezogen, 
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wieder aufhält und mir Gelegenheit bietet, ihn während des Ueber- 
ganges anzugreifen. 

„Piacenza und Vaccarizza, der eine Punkt vor, der andere hinter 
dem Defil€E von Stradella dürften ihn bedeutend im weiteren Vor- 
dringen belästigen. 

„So glücklich es mich auch gemacht hätte, gleich bei Beginn der 
Operationen, Euer Majestät wesentliche Erfolge zu erringen, musste ich 
doch meinen ursprünglichen Plan aus den angeführten Gründen modi- 
ficiren und war um so mehr in dieser meiner Ansicht bestärkt, als 
meine der hohen Militär-Central-Kanzlei dargelegten Ansichten betreffs 
einer ursprünglichen Defensive gutgeheissen wurden'). 

„Ich hatte für den 9. Mai eine Recognoseirung gegen die Dora 
baltea mit dem 7. Armeecorps, unterstützt von dem 2. Armeecorps, 
dann die Beobachtung Casale’s mit dem 5. Armeecorps angeordnet und 
für alle Eventualitäten das 3. und 8. Armeecorps auf der nach Mortara 
führenden Strasse echelonirt gelassen. 

„In Folge mehrerer, eben eingelangter Nachrichten bringe ich 
jedoch in Erfahrung, dass die Linie der Dora baltes aus Anlass 
meiner Bewegung vom Feinde geräumt wurde und dass sich die Fran- 
zosen von Turin gegen Alessandria gewendet haben, mithin die Operation 
auf dem rechten Po-Utfer gegen Piacenza ausgesprochen sein dürfte. 

„Ich habe daher sogleich die Recognoscirung des 7. Armeecorps 
gegen die Dora baltea sistirt und dem 5. Armeecorps den Auftrag 
ertheilt, sich, ohne dass der Gegner es bemerkt, hinter die Sesia zurück- 
zuziehen, 

„Mit den übrigen Armeecorps beziehe ich eine Centralstellung 
bei Mortara, um sodann, entsprechend den Bewegungen des Gegners 
meine Operationen einzuleiten. 

„Ich habe schon vor einigen Tagen die mobile Division FML. Baron 
Urban momentan zur Bewachung des Defilds von Stradella bestimmt, 
da das rückwärtige Land durch die Zuzüge des 9. Armeecorps hin- 
reichend beruhigt ist und disponire unter Einem dieses Armeecorps 
nach Piacenza”?).“ 


Für die Rückzugsbewegung der Armee wurden folgende Ver- 
fügungen getroflen: 


1) Dieser Ausdruck bezog sich auf die Antwort, welche FZM. Graf Gyulai 
auf sein Memoire vom 25. April erhalten hatte und veranlasste eine Anfrage von Seite 
der Militär-Central-Kanzlei nach dem Actenstücke, in welchem die erwähnte Billigung 
der Defensive ausgesprochen worden sein sollte, welche factisch nicht gegeben worden 
war (siehe Telegramm vom 1. Mai). 

?) Dieser am 10. Mai von Vercelli expcdirte Bericht kam mittelst Courier am 
14. Mai in Wien an. 
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Das 7. Armeecorps hatte den Vormarsch einzustellen und 
nach Vercelli sich zurückzuziehen, ebenso die detachirte Halbbrigade 
des Obersten John. 

Demgemäss machte dieses, bereits in der Vorrückung auf Ci- 
gliano und Livorno begriffene Corps, um 12 Uhr Kehrt und schlug mit 
seinen beiden Divisionen 4 cheval der Turiner Chaussee bei Vercelli 
das Lager auf; das Corpsquartier und die Corpsgeschütz-Reserve kamen 
nach Vercelli, die Munitions - Reserve hinter die Sesiabrücke. Die 
Cavalerie-Brigade Pälffy, welche mit ihrer Avantgarde — zwei Divi- 
sionen Haller-Huszaren Nr. 12 — bis vor Cigliano und Crescentino 
und mit dem Gros bis S. Germano vorgegangen war, rückte zu der 
an diesem Tage in ihrem Bivouac stehen gebliebenen Reserve-Cavalerie- 
Division Mensdorff wieder ein. 

Das 5. Armeecorps erhielt um 10'/, Uhr früh den Befehl, die Be- 
obachtungsstellung vor Casale nicht zu beziehen, sondern sich unter dem 
Schutze einer starken Arrieregarde am 9. Mai noch nach Palestro 
zurückzubegeben und die nach Tricerro abcommandirte Division Stern- 
berg über Desana nach Vercelli zurückzunehmen. 

Eine um 12 Uhr eingelangte Contre-Ordre änderte jedoch diesen 
ersten Befehl dahin ab, dass die angeordnete rückgängige Bewegung 
unbemerkt vom Feinde auszuführen, deshalb eine starke Nachhut vor 
Casale zurückzulassen, die Division Sternberg aber in Tricerro bis 
zum Abende zu behalten wäre). 

Endlich erhielt das Corps um 2 Uhr 40 Minuten den dritten 
Befehl zum Stehenbleiben in der Höhe von Prarolo und Pezzana. 


Die Munitions-Unterstützungs- und Corps-Geschütz-Reserve war 
schon um 11 Uhr angewiesen worden, über Vercelli nach Palestro ab- 
zurücken. 


Das Corpsquartier und der Divisionsstab Paumgartten wurden 
nach Pezzana verlegt. 


Die Brigade Bils blieb im Freilager und besetzte mit 1 Bataillon 
Pezzana, die Brigade G &al marschirte um 5 Uhr nach Prarolo und 
lagerte zu beiden Seiten der Strasse, die 12-Pfünder und die '/, Pro- 
jects-Batterie von der Brigade Bils mit derselben vereint, während die 
Sanität mit der Brigade Bils bivouacirte. Die Brigade Hessen blieb 


1) Diese Contre-Ordre lautete: „Die Demonstrationen einstellen, zum Theile mit 
dem Corps in Candia etc. Nothcantonnirungen beziehen. Ich hoffe, dass der Rückzug 
derart eingeleitet werde, dass er vom Feinde nicht bemerkt wird. Es ist also eine 
starke Avantgarde bis gegen Abend bei Casale zurückzulassen, welche sich sodann 
über Vercelli mit dem Corps vereinigt. Ebenso ist von der nach Tricerro detachirten 
Division eine Avantgarde bei Desana stehen zu lassen. Bewegungen des Gegners 
zwingen uns zur Vorsicht.“ 
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in Stroppiana stehen, Vorposten am Rio Marcova und Cavone unter- 
haltend. 

Der Stab der Division Sternberg und die Brigade Festetics 
kamen nach Asigliano, deren Vorposten behielten die Linie am Rio 
Marcova. Die Brigade Koller occupirte Desana, schob ihre Vortruppen 
bis Ponte del Gandino, sowie auch jenseits des Rio Bona bis an die 
Roggia Gardina vor und besetzte Costanzana. 


Der um 8%, Uhr Abends dem Corps zugekommene Befehl, an 
diesem Tage noch in später Stunde mit einem Theile der Truppen 
über die Sesia zu gehen, blieb unausgeführt. 

Das Colonnen - Magazin hatte von Confienza nach Novara zu 
marschiren !). | 

Das 8. Armeecorps, welches über Mortara nach Trumello dis- 
ponirt worden war, brach um 1 Uhr von Robbio auf und erreichte 
Trumello mit den Brigaden Schlitter, Boer und dem Colonnen- 
Magazin. Die Brigade Philippovicd, die Sanitäts - Compagnie, die 
Corps-Geschütz- und Munitions-Reserve bezogen wegen Ermüdung der 
Truppen bei Casoni di S. Albino das Bivouac?). 

Das Corps hatte eine Brigade über Pavia in den Brückenkopf 
von Vaccarizza zu senden, damit dieser Punkt um jeden Preis be- 
hauptet werde. 

Rücksichtlich der Verwendung dieser Abtheilung ergingen an 
das Armee-General-Commando in Pavia vom Hauptquartier aus fol- 
gende Weisungen: 

„Ein Theil der Mannschaft ist zum Bau zu verwenden; auch 
sind so viele Civil-Arbeiter als möglich aufzunehmen. Die Sache ist 
mit der grössten Energie zu betreiben, um in einigen Tagen den Bau 
der Vollendung zuzuführen. 

„Wenn die Zeit es erlaubt, sind auch Blockhäuser anzubringen, 
ferners sind solche Anstalten bei der Brücke zu treffen, dass falls der 
Brückenkopf vom Feinde forcirt würde, die Brücke um keinen Preis 
in die Hände desselben falle?).“ 


1) Operations-Journal des 5. Armeecorps. 

?) Die halbe Escadron Kaiser-Huszaren Nr. 1, welche in Piacenza zurück- 
geblieben war, rückte beim Armeecorps ein, dessgleichen das 3. Bataillon Dom Miguel- 
Infanterie Nr. 39. 

%) Dieser Erlass wurde durch die an diesem Tage beim Armee-Commando ein- 
gegangenen Berichte des Erbauers der Brücke bei Vaccarizza, Pionnier-Hauptmann 
Welschan und des Stadt-Commandanten von Pavia, GM. Pokorny, hervorgerufen, 
welche über jene Uebergangsstelle und deren technische, fortificatorische und taktische 
Verhältnisse sich, wie folgt, vernehmen liessen: 

Am 30. April ward die bei Piacenza vorgenommene Construction von 24 Brücken- 
gliedern sammt einigem Reserve-Materiale beeudet und in der Nacht vom 2. auf den 
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Die als Besatzung für den Brückenkopf fürgewählte Brigade 
Boer vom 8. Corps traf am 11. Mai in Vaccarizza ein. 


% 


3. Mai der Uebergang über den Po von la Becca an’s piemontesische Ufer bewirkt. 
Nach effectuirter Uebersetzung wurde die Verbindung zwischen den beiden Ufern unter- 
halten, die am südlichen Gestade unter Wasser gesetzte fliegende Brücke eingehängt 
und prakticable gemacht, Am 5. Nachmittags wurde am linken Ufer ein Stück Strasse 
gebaut, die Einfahrt zum Uebergange und das Randglied für die Brücke hergerichtet, 
in der Zwischenzeit trotz des grossen Hochwassers alle oberhalb der neuen Ufer- 
Communication befindlichen Mühlen und Fahrzeuge requirirt und unterhalb der Brücken- 
stelle befördert. Am 6. Nachmittags 2 Uhr kam der Rest der Brückenglieder von Pia- 
cenza an, geschah die Abladung des Brückenmateriales und begann trotz der unge- 
heuern Schwierigkeit und der ausserordentlichen Wasserhöhe sofort der Brückenschlag. 
Am 7. war die Brücke für die Infanterie gangbar, am 8. Mai Abends für jede Frequenz 
und jeden Gebrauch vollkommen hergestellt und geeignet. Wegen Mangel an Fahr- 
zeugen, für die zu Piacenza construirte Brückenlänge, mussten die für die ganze Strom- 
breite erforderlichen Brückenglieder erst bei Vaccarizza nachgebaut werden. Die 
Brückenlänge belief sich auf 500 Schritte. Für den Bau eines zweiten Ueberganges 
von so kolossalen Dimensionen konnte in der ganzen Lombardie kaum das nöthige 
Materiale aufgetrieben werden. 

Die Brücke war sehr solid, brauchte aber bei ihrer Läuge, Bauart und der fort- 
währenden Gefahr, durch von oben herabschwimmende Schiffe u. dgl. zerstört zu 
werden, der permanenten Anwesenheit technischer Kräfte und ihrer unausgesetzten 
schärfsten Aufmerksamkeit und angestrengtesten Thätigkeit. 

Die Befestigungen des Brückenkopfes bestanden aus dem unregelmässig, säge- 
artig, in einem mässigen Bogen sich hinziehenden, früheren Ueberschwemmungsdamme, 
der an mehreren geeigneten Punkten für Geschützstände und sonst in seiner ganzen 
3000 Schritte betragenden Länge mit Bankets für Infanterie hergerichtet war. Den 
Anschluss an den Po bildeten beiderseits Batterien, die erst im Baue sich befanden. 
Vor der Brücke war ein kleines, beschränktes und mit Geschützständen versehenes 
Reduit angebracht. 

Im Ganzen wurden vor den Damm vier Werke und gegen Mezzanino zu, noch 
ein grösseres Vorwerk gelegt. 

Das Innere des Brückenkopfes bedeckte ein durchschnittenes und schwieriges 
Terrain und dessen Vertheidigung war von der Behauptung des zuvor genannten 
Schutzdammes abhängig. Ging diese ausgedehnte und keineswegs sturmfreie Vertheidi- 
gungslinie verloren, so war nicht allein die Besatzung der vorderen Linie gesprengt, 
sondern der Feind konnte dann auch das Reduit früher erreichen, als die Truppe von 
den sehr entfernten Anschlusspunkten zum Uebergange zu gelangen vermochte, Von 
einem Zurückbringen des Positionsgeschützes konnte unter solchen Umständen keine 
Rede sein. 

Die Brücke gerieth in die äusserste Gefahr, wenn der Feind ober- oder unter- 
halb derselben Geschütze am Ufer in’s Feuer brachte. 

Vorläufig waren in’s Reduit blos zwei 6-pfündige Kanonen von den für Pavia 
bestimmten Geschützen gestellt worden. 

„So lange“, schrieb GM. Pokorny an das Armee-Commando, „nicht eine aus- 
reichende Truppenkraft für eine entsprechende Vertheidigung des Brückenkopfes darin 
ist, ist die Armirung desselben mit Geschütz und noch dazu mit’ schwerem, das wegen 
des bedeckten, vorliegenden Terrains fast nirgends einen freien Aussohuss hat, nur 
eine vermehrte Sorge für die Erhaltung desselben und zwecklos, 
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Das 3. Armeecorps, welches sich gleich nach Empfang des 
Befehls nach Castel d’ Agogna in Marsch zu setzen hatte, bezog trotz 
des um 2!/, Uhr Mittags angetretenen Marsches, mit seinen letzten 
Truppen erst um 4 Uhr des folgenden Morgens das Lager & cheval 
der Strasse nach Mortara, Front gegen die Agogna. Das 1. und 
Grenadier-Bataillon Liechtenstein-Infanterie Nr. 5, '/„ Escadron 
Huszaren und 2 Geschütze der Brigade Wetzlar verblieben bei 
Candia auf Vorposten. 


Das 2. Armeecorps hatte sogleich über die Sesia zu marschiren 
sich zwischen Torrione und Vercelli aufzustellen und die Befehle zum 
Weitermarsche abzuwarten. 


Demgemäss brach es um 5 Uhr Nachmittag aus dem Lager von 
Torrione auf und schlug, da die demselben nach der Räumung 
Robbio’s durch das 3. Corps zur Benützung angewiesene Strasse occu- 
pirt war, den Seitenweg über Vinzaglio und Confienza nach Robbio 
ein, wo es zwischen 11 und 3 Uhr Nachts mit dem Gros das Bivouac 
erreichte. 


Die Armeegeschütz-Reserve hatte bis Garbagna, die erste 
Abtheilung der Munitions-Hauptreserve nach Vespolate zu mar- 
schiren und dort mit der Front gegen Mortara das Lager zu be- 
ziehen. Die zweite Abtheilung der Munitions-Hauptreserve ward nach 
Mortara instradirt, wo sie hinter der Stadt an der Strasse von Vige- 
vano im Park aufzufahren hatte. 


„Die gegenwärtige Besatzung dieses wichtigen Punktes im Verhältnisse seiner 
grossen Vertheidigungslinie mit 4 Compagnien ist höchst ungenügend und höchst un- 
bedeutend ; diese sind schon im gegenwärtigen Beobachtungs- und Sicherheitsdienste 
so zertheilt, dass nur eine geringe geschlossene Abtheilung verbleibt; eine erfolgreiche 
Vertheidigung dieser langen Ausdehnung aber unmöglich ist. 

„Vor Allem ist es dringendst nothwendig, eine hinreichende Besatzung, wenig- 
stens von 2 bis 3 starken Bataillonen, zur Vertheidigung des Brückenkopfes dahin zu 
legen, um diese ausgedehnte Befestigung zu vertheidigen. 

„Ein fester Handstreich gegen den Uebergangspunkt bei Vaccarizza — la Becca 
— muss für einen unternehmenden Feind, wenn er einmal in diese Gegend kommt, 
sehr verlockend sein und wird nicht lange ausbleiben; dieser Punkt la Becca ist fast 
1%, Gehstunden von Pavia entfernt, somit auf seine eigenen Vertheidigungskräfte an- 
gewiesen. 

„Die Besatzung von Pavia, welche fast um ein Viertel unter dem vorgeschriebenen 
Stande ist, wird durch Commanden sehr zersplittert, vermag kaum allen hier in loco 
an die Besatzung gestellten, vielseitigen Anforderungen zu genügen und kann nicht 
auch den Brückenkopf bei Vaccarizza auf 1'/, Stunde Entfernung mitvertheidigen helfen. 

„Es stellt sich somit dringendst die Alternative heraus, entweder eine hin- 
reichende Besatzung in den Brückenkopf nach la Becca zu legen oder denselben zu ver- 
lassen und die Brücke abzuschwenken oder zu zerstören.“ 


221 


Im Laufe des Tages kamen dem Armee-Commando verschiedene 
Berichte über die Lage und die Verhältnisse der feindlichen Streit- 
kräfte zu. 


Die Division Lang meldete '/,10 Uhr Vormittags, dass sich feind- 
liche Abtheilungen in der Stärke von 3000 Mann und 8 Geschützen 
von Monte gegen Valenza bewegten, das Fällen von Bäumen in 
jener Gegend deutlich zu vernehmen wäre, und dass nach Kundschafts- 
Nachrichten Vorbereitungen für den Empfang des Kaisers der Fran- 
zosen zu Alessandria getroffen würden. Bei Valenza wäre die An- 
kunft bedeutender Truppentransporte auf der Eisenbahn bemerkbar, 
von den Thürmen von Monte, Valenza und der Umgebung wehe die 
weisse Fahne. Von den beiden, von jenem Generalen am 9. Mai bei Cerve- 
sina und Cornale über den Po gesetzten Streifeorps der Infanterie-Regi- 
menter EH. Rainer Nr. 59 und Kronprinz von Sachsen Nr. 11 hatte 
das eine auf dem ganzen Wege nach Voghera keinen feindlichen 
Soldaten und diese Stadt selbst unbesetzt gefunden. Nirgends waren 
Magazine etablirt oder sonstige Vorräthe aufgehäuft, wohl aber von den 
obersten Civilbehörden an alle Communen die Aufforderung ergangen, 
selbst unter Einschränkung der Einwohner für die Alliirten die Quar- 
tiere bereit zu halten. Die verbündeten Truppen sollten sich zwischen 
Alessandria und Tortona concentrirt haben und die Ankunft des Kaisers 
Napoleon erwarten. Tortona war von den Franzosen occupirt, die 
dortige Brücke stark befestigt, ihre Posten bis zwischen Casei und 
Pontecurone vorgeschoben. 


Das zweite tiber Bastida, Silvano u. s. w. gleichfalls nach Voghera 
vorgegangene Streifcorps, welches ebenfalls nirgends auf den Feind 
gestossen und um 9', Uhr Abends über Casei und Gerola wieder 
auf das linke Po-Ufer zurückmarschirt war, hatte gemeldet, dass 
der Feind, Breme gegenüber, Geschütze aufführte und aus Cssale 
starke Infantcerie-Colonnen in dieser Richtung debouchirten. 


Dagegen berichtete GM. Lippert, dass seine auf das Südufer 
des Po entsandten Patrullen in jenem Terrain nirgends den Feind 
begegnet hätten, dessen vorderste Truppen bei Voghera ständen. 


Auch vom GM. Rösgen ging aus Piacenza die Meldung ein, 
dass sich im Bereiche dieses Platzes bis über das Defild von Stradella 
hinaus kein Feind zeige '). 


') Wie aus dem Verlaufe der Begebenheiten hervorgeht, waren die obigen 
Nachrichten nur theilweise richtig, da nach allen bisher über den Krieg von 1854 
veröffentlichten Werken die Aufstellung der Verbündeten am 9. Mai die Tags zuvor 
innegehabte geblieben war. Nur Garibaldi’s Freicorps rückte nach Brozolo, 1 Com- 
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Endlich waren dem FZM. Grafen Gyulai von der Militär- 
Central-Kanzlei folgende Notizen zugekommen: 


„Bis zum 6. Mai fünf französische Divisionen des I. und II. Corps 
in Genua gelandet, darunter Forey, Bazaine und Espinasse schon 
bis 1. Mai. Jede Division über 7000 Mann stark. Im Ganzen über 
40.000 Mann. Hiervon 30.000 Mann bei Novi. In Turin angelangt: 
Divisionen Bouat, Bourbaki, Renaud des IH. Corps mit 30.000 
Mann, woıunter etwas Artillerie und 4 leichte Cavalerie- Regimenter. 
Das IV. Corps mit zwei Divisionen, unbekannt wo, im Anmarsche. Zwei 
Garde- Infanterie -Divisionen mit Artillerie 17.000 Mann stark in der 
Einschiffung begriffen. Marschall Vaillant zum Chef des General- 
stabes der Alpenarmee, Randon zum Kriegsminister ernannt, Ba- 
ragucey und Mac Mahon zu Genua und Novi. Canrobert in 
Turin, Niel in Casale, welches mit Erdverschanzungen verstärkt 
wird ').“ 


pagnie desselben blieb in Ponte Stura zurück und hatte den Befehl, sich über Vercelli 
und Gattinara wiede. mit dem Gros zu vereinen. Das 3. Regiment hatte aus Savi- 
gliano ebenfalls in Gattinara zu ihm zu stossen. 

") In dem Evidenz-Rapporte des k. k. Generalstabes, ddo. Wien, 10. Mai 1859, 
wurde die Formation, Dislocation und Effectivstärke an Streitbaren der für den Krieg 
in Italien organisirten Streitkräfte bei der Eröffnung des Feldzuges wie folgt, an- 
gegeben: i 





I. Armeecorps in Genua gelandet ..... „2.2 zeesencn 38.435 M. 90 Gesch. 
II. e in Genua gelandet ..... .erecerenncen. 27.250 „ 78 n 
III. „ in Turin gesammelt .......2....20 20. . 36.070 „ 60 nm 
IV. r über Briangon nach Turin... .......:. 35.920 „ 60 5 
V. R en handen 3 Bates dpa Kae heran 81250. 55 IE m 
Gardecorps nach Genua eingeschifft ...... . -..... 17.400 „n 48 „5 
„Expeditionscorps angeblich nach dem adriatischen 

Meere bestimmt .......... RER ER 27.430 „ 60 5 

Gesammtstärke der Armee von Italien ...... esse r.r- 209.755 M. 474 Gesch. 


worunter 174.240 Mann Infanterie, 15.595 Mann Cavalerie, 19.920 Mann Artillerie und 
Genie. 

Bei dem oben ausgewiesenen Stand der Armee von Italien sind die Truppen 
auf dem normalen Kriegsstand angenommen. Diese Kriegsstärke können die bezüg- 
lichen Truppen nicht vor dem 20. Mai 1859 erreicht haben, nachdem die Einberufungs- 
ordre für sämmtliche beurlaubte Reserve-Mannschaft erst am 21. April d. J. ergangen 
ist, die Sammlung der Urlauber bei den Depöts und ihr Nachschub zu der Armee 
mindestens 4 Wochen Zeit beansprucht. 

Hievon können circa 120.000 Mann in Sardinien angelangt sein, besonders da 
die Formirung des V. Armeecorps, dessen Commandant bisher nicht ernannt wurde, 
noch nicht vollendet zu sein scheint. 

In dem Evidenz-Rapporte vom 11. Mai wurden dagegen die verbündeten fran- 
zösisch-italienischen Streitkräfte in nachstehender Weise aufgeführt: 


I0. Mai. 

Am 10. Mai ward das Armee-Hauptquartier nach Mortara verlegt. 

Das 8. Armeecorps marschirte um 7 Uhr früh von Trumello 
und Casoni di S. Albino nach Lomello, die für Vaccarizza bestimmte 
Brigade Boe&r mit der halben Cavalerie-Batterie Nr. 10/VIII nach Pavia. 
Das Corps übernahm wieder die ihm schon früher übertragene Beob- 
achtung des Po und stellte seine alte Ordre de bataille durch die 
Eintheilung der Brigaden Schlitter und Roden in die Division 
Berger wieder her. Die Brigade Lippert blieb als selbstständige 
Abtheilung dem Corps zugewiesen. 


I. Französische Armee in Italien unter dem persönlichen Ober-Commando des 
Kaisers Napoleon, Major-General Marschall Vaillant. 


1. Armeecorps zu Genua und Novi 
IL 


n n n n n 
UI. » „ Alessandria 
IV. n n . und Casale 
Im G 219 B., 119 Esce, 24 C a 
Vv. n in der Formation begriffen en j 364 omp., 


79 Batt. = 209.755 M. 474 Gesch. 
Gardecorps zu Genua. 


II. Expeditionscorps nach dem adria- 
tischen Meere soll sich seit Anfang Mai 
bei Toulon und Marseille sammeln, 


11I. Sardische Armee unter dem Ober-Befehl des Königs Victor Emanuel, 
Chef des Generalstabes General la Marmora., 


1. Infanterie-Division zu Alessandria.... 12.868 M. 30 Gesch. 
2. ® .... 12.868 „ 30 „ 
3. A = anschl Dora Linie 12.868 „ 30  „ 
4 m “ zu Alessandria und 
Valenza ....... 14.252 „ 30 „5 
d. e ” „ Alessandria .... 12.868 „ 80 „5 
Cavalerie- BE. ee ee 3.800 „ 16 „5 
2 Freischaaren-Legionen unter Garibaldi 10.000 „ — y 





Zusammen die sardische Armee 99 B., 36 Esc., 32 C., 27 Btt.. 79.524 M. 166 Gesch. 
dV. Toscanische Truppen unter General Ulloa zu Florenz 12 B., 
2 780,40, 1 Bil ande naar 8.062 „ 8 





Gesammtstärke der verbtindeten Armee: 330 B., 157 Esec., 

60 Comp., 107 Batt......... 2.2.0... LEE UFER RE EUR 297.311 M. 648 Gesch. 

In dem oben ausgewiesenen Stande des hieinontastachen Heeres erscheinen nicht 
eingerechnet: die sämmtlichen Depötkörper aller Waffen, dann die Besatzungs-, Hand- 
werker- und Diseiplinar-Truppen, welche zusammen circa 15.000 Mann zählen und 
sich als Garnisonen in den festen Plätzen und grösseren Städten Sardinien’s befinden. 

Nebst dem sind noch nicht einberufen worden 20.000 bis 22.000 Mann der 
zweiten (Reserve) Kategorie. 

Die toscanische Infanterie Division ist gegenwärtig in der Reorganisirung be- 
griffen und soll deren Stand durch Freiwillige auf 12.000 Mann gebracht werden. 


40. Hai. 
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Die Tags zuvor eingegangenen Recognoscirungs-Nachrichten von 
der Nichtbesetzung Voghera’s und der Massirung des Feindes bei 
Tortona wurden durch die von Torre dei Beretti bis Borgofranco ste- 
henden Vorposten dahin ergänzt, dass im Laufe des ganzen Nach- 
mittags vom 10. Mai starke französische Colonnen aller Waffen, haupt- 
sächlich aber Infanterie von Valenza nach Bassignana marschirten, 
ohne dass deren weitere Richtung jedoch von dort aus beobachtet 
werden könne !). 


1) Diese Bewegung rührte von der durch die Divisionen Bourbaki und 
Renaud des III. Corps vorgenommenen Vorposten-Ablösung der piemontesischen Di- 
visionen Cuechiari und Durando am Po Iıer. 

Seite 67: „Campagne de l’Empereur Napol£eon III“ wird gesagt: „Sobald die 
österreichische Armee ihre Bewegung gegen Turin aufgegeben und sich hinter die 
Sesia zurückgezogen hatte, nalım der linke Flügel der französischen Armee am rechten 
Po-Ufer folgende Aufstellung. 

„Die 3. Division Bourbaki löste die Division Cucchiari in der Strocke 
zwischen der Eisenbahn von Valenza und Valmacea ab. 

„Die 1. Division Renaud ging in die von der Division Durando innegehabte 
Position von Valenza und Bassignana. 

„Die Reserve dieser Division stand in Pecetto, einem sehr festen, zur Coneen- 
trirung bestimmten Punkte. 

(Clemeur gibt die detaillirte Aufstellung der 1. und 3. Division wie folgt an: 
In Valenza der Stab der 1., in Monte jener der 3. Division; die Verpflegung wurde den 
beiden Divisionen aus Alessandria mittels zweier Convois der Eisenbahn von Alessandria 
nach Valenza zugeführt, Die Cantonnements der Divisivunen waren: 

1. Div. Renaud: 1. Brig. Picard. In Mugarone das 23. Inf.-Reg., 2 Comp. 
Jäger, 2 Sect. Art.: in C. delle.Ocche und Castel Menada 
das 8. Jäg.-B., 1 Sect. Art.; in Valenza das 90. Inf.-Reg. 
2. Brig. Jannin. In Monte Castello das 2. B. 56. Inf.-R,; 
in Rivarone das 1. B. 56. Inf.-Reg.; in Pecetto das 3. B. 
und der Stab des 56. Inf.-Reg.; in Bassignana das 41.1Inf.-Reg.., 
2 Comp. 8. Jäger-B., 1 Sect. Art. 

3 „ Bourbaki: 1. Brig. Verge. In Casabianca die Genie-Comp. und ad- 

ministrativen Abtlieilungen der Div.; in Monte das 11. u. 
14. Inf.-Reg. und 2 Batt. 
2. Brig. Ducrot. In Pomaro das 46. Inf.-Reg.; in Bozzole 
das 59. Inf.-Reg.; in Cascina Grossa das 18. Jäger-B.; in 
Lazzarone 1 piemontesische Cavalerie-Esc., welche dem 
General Bourbaki zur Disposition gestellt war.) 

„In zweiter Linie wurden bei S. Salvatore zwei Divisionen des IV. Corps u. z. 
die 1. Division de Luzy auf den Höhen mit dem rechten Flügel in 8. Salvatore, 
mit dem linken in Lü aufgestellt, die 3. Division de Failly rückwärts der 1. in 
Castelleto und Mantelli echelonirt. Diese beiden Divisionen hatten das III. Corps zu 
unterstützen und für den Fall, als solches nach Alessandria sich zurückziehen müsste, 
den Rückzug zu protegiren. 

„Die Division Vinoy hatte 1 Brigade in Alessandria, die andere in Susa, die 
Division Trochu blieb wie bisher in Alessandria. Diese beiden Corps standen links 
mit der piemontesischen Armee in Verbindung. Von jetzt an verliessen das Ill., 
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Auch meldete FML. Benedek, dass an diesem Tage erneuert 
bedeutende Truppenyerschiebungen auf der Eisenbahn stattfanden. 


Das 3. Armeecorps blieb bei Castel d’ Agogna, 'die Brigade 
Dürfeld bezog die Vorposten an der Sesia u. z. in Celpenchio, Rog 
sasco, Langosco und Candia, löste um 4 Uhr Nachmittags die bisher 
bei letzterem Orte gestandene Halbbrigade Wetzlar ab, die im Lager 
von Castel d’ Agogna mit dem Corps sich vereinigte. 


Das 2. Armeecorps trat um 9'/, Uhr den Marsch nach Albonese 
an und lagerte dort nördlich der Stadt & cheval der Strasse Mortara- 
Novara; Brigade Szabö6 östlich der Stadt, das Colonnen-Magazin in 
Vespolate '). 


Das 5. Armeecorps rückte über;Palestro nach Mortara u. z.: 
Brigade Prinz Hessen um 4", Uhr früh von Stroppiana und Caresana, 
Brigade Gäal um 7 Uhr und die Arrieregarde - Brigade Bils, nach 
deren Uebergange über die Sesia um 2, Uhr die Brücke abge- 
brochen ward, von Pezzana und Prarolo gegen Palestro, während die 


IV. Corps und die piemontesische Armee”bis zur Ankunft des Kaisers nicht mehr ihre 
Stellungen.“ 

Das I. und H. Corps unter dem provisorischen Commando Baraguey d’Hil- 
lier’s machten zwischen dem 7. und 14. Mai nur Concentrirungs-Bewegungen in der 
Linie Novi-Cassano, ohne diese Linie weder in der Richtung von Alessandria, noch 
in jener von Tortona zu überschreiten. 

Die Garde sammelte sich rückwärts des I. und II. Corps; letzteres stand bei 
Novi und Tassarolo, das erstere zwischen Cassano Spinola und Arquata, die Garde 
zwischen Buzalla und Genua. In letzterem Waffenplatze befand sich das 3. Zuaven- 
Regiment und es debarguirte an diesem Tage vom V. Corps weiters noch das 93. In- 
fanterie-Regiment. 

Die piemontesische Armee war am 10. Mai wie folgt disloeirt: Hauptquartier des 
Königs in S. Salvatore, 1. Division in $. Giorgio, 2. in Alessandria und Marengo, 3. 
in S. Germano, 4. in Casale, 5. in Casale und Frassinetto, %, Regiment Alessandria- 
Cavalerie in Casale, Regiment Saluzzo in Lazzarone und Ticinetto, Y, Regiment 
Montferrat bei Valenza, die andere Hälfte in Castel Ceriolo; die Cavalerie-Brigade 
Sonnaz mit Regiment Novara in S. Giuliano nuovo, Regiment Aosta in S. Giuliano 
vecchio, *%/, Alessandria in Pozzolo Formigaro; Garibaldi’s Corps in Chivasso, die 
Division Sambuy in Cigliano. 

!) Das 2. Armeecorps hatte 11 Compagnien bei den Armee-Reserve-Anstalten 
commandirt. Um dieses Corps nicht zu sehr geschwächt zu lassen, wurden die für 
Besatzungen und Bedeckungen der Armee-Reserve-Anstalten nothwendigen Abtheilungen 
auch auf die andern Corps repartirt u. z. auf das 3. Corps 4 Comp. Hessen Nr. 14, 
und Belgien Nr. 27, nebst I Zug Huszaren der Division Mensdorff als bleibende 
Bedeckung der Geschütz-Reserve; auf das 2. Corps 1 Bat. Jella&id Nr. 46 als bleibende 
Bedeckung der Munitions-Reserve; auf das 7. Corps 1 Bat. Wimpffen als Besatzung in 
Vigevano und 8. Martino, auf das 5. Corps 2 Comp. Carl Nr. 3 in Mortara, 2 Comp. 
Este Nr. 32 und 2 Ztige Civalart Uhlanen Nr. 1 als Bedeckung des Hauptquartierr. 
Alle übrigen von den Corps detachirten Abtheilungen hatten zu denselben einzurücken. 


Krieg in Italien 1859. I, Band, 15 
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Division Sternberg den Weg über Vercelli nach Palestro einschlug. 
Von diesem Punkte aus setzte sich um 3 Uhr das vereinigte Corps 
nach mehrstündiger, mit dem Abkochen verbundener Rast auf den 
Linien Robbi6 Castel d’ Agogna und Robbio-Nicorvo in Bewegung 
nach Mortara und bezog daselbst zwischen 7 Uhr Abends und 1 Uhr 
nach Mitternacht das Bivouac: Brigade Gäal westlich, Brigade Bils 
südwestlich des Bahnhofes, Brigade Prinz Hessen westlich desselben 
und & cheval der Chaussee nach Castel d’ Agogna, Brigaden Koller 
und Festetics südöstlich von Mortara, die Reserven bei S. Albino. 
Das Colonnen-Magazin kam von Novara nach Vespolate. 

Die Reserve-Cavalerie-Division marschirte über Borgo 
Vercelli, Confienza und Robbio nach Nicorvo und lagerte dort. 

Das7.Armeecorps setzte sich um2 Uhr Nachmittags von Vercelli 
in Marsch u. z. die Brigade Dondorf mit der 2. Division Kaiser- 
Huszaren Nr. 1 nach Castelnovetto und S. Angelo, die Brigade Weigl 
um 3 Uhr nach Robbio und Rosasco, die Brigade Gablenz um 4 Uhr 
nach Palestro, Vinzaglio und Confienza. Die Brigade GM. Lebzel- 
tern, verstärkt durch die 1. Division Kaiser-Huszaren Nr. 1 hatte 
in Vercelli zurückzubleiben und die südliche und westliche Umgebung 
der Stadt scharf im Auge zu behalten. Das Streifeommando des 
Obersten Baron John war in der Nacht zum 10. Mai bei Vercelli 
wieder eingerückt. 

Eine Meldung des GM. Lebzeltern aus Vercelli um 6?/, Uhr 
über die Nachrückung starker feindlicher Colonnen auf der Turiner 
Strasse gegen die Sesia, verursachte indessen eine momentane Uhnter- 
brechung der rückgängigen Bewegung und die Umkehr der Nachhut- 
Brigade Gablenz, von der nunmehr 1 Jäger-Bataillon an der höl- 
zernen Brücke, 3 Bataillone Grueber - Infanterie Nr. 54, 1 Jäger- 
Division und die Batterie bei Torrione, 1 Bataillon Gruecber bei 
Vinzaglio lagerten. 

Von der Division Lilia blieben der Divisions- und der Brigade- 
stab GM. Weigl, dann 2 Bataillone EH. Leopold-Infanterie Nr. 53, 
die Brigade-Batterie Nr. 2 und die Corpsgeschütz-Reserve in Palestro, 
das 1. Bataillon Leopold ward nach Rosasco verlegt, das Gre- 
nadier-Bataillon dieses Regiments mit dem Corpsquartier, der Muni- 
tions-Unterstützungs-Reserve und der Sanitäts-Compagnie rückten bis 
Robbio. 

‚Die Brigade Dondorfund die 2. Division Kaiser-Huszaren Nr. 1 
kamen nach Castelnovetto, Ceretto und S. Angelo; das Colonnen-Ma- 
gain. blieb in Novara stehen. 

Als der FZM. Graf Gyulai die obenerwähnte Meldung des 
GM. Lebzeltern erhielt, befahl er dem 7. Corps diese Stadt eventuell 
vor Jebermacht zu räumen und die Brigade Lebzeltern diesseits der 
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Sesia aufnehmen zu lassen. Inzwischen hatten sich die gemeldeten 
Massenbewegungen als stärkere Patrullenstreifungen herausgestellt'). 

Die Armee-Geschütz-Reserve rückte um 7 Uhr früh nach 
Borgo Lavezzaro. 

Der Belagerungspark ward nach Mantua disponirt, vor der 
Absendung waren demselben die für Piacenza, Pavia und Vaccarizza 
noch erforderlichen Geschütze zu entnehmen”). 

Die in Novara stehende Abtheilung der Armee-Munitions- 
Reserve hatte am 12. Mai nach Vigevano zurückzugehen. 


Dieser Tag wurde für die nach anhaltenden Märschen der Ruhe H. Kai. 
und Erholung bedürftig gewordene Armee als Rasttag bestimmt. 

Die Armee-Geschütz-Reserve marschirte nach Trecate; bei 
Nicorvo, Chiusa di Nicorvo und Ceretto wurden halbpermanente 
Brücken über die Agogna geschlagen und dem 2. Corps zur Be- 
wachung übertragen). 


Der Brückenkopf von Vaccarizza ward am Vormittage 
durch die Brigade Bo&r besetzt ‘®). 


') Nachträglich erweist sich die Berichterstattung des GM. Lebzeltern über 
das Anrücken starker feindlicher Colonnen gegen Vercelli als richtig. Nach denı 
Werke Carrano’s: „I cacciatori delle Alpi* war am 10. Mai der Commandant der 
Militär-Division von Turin, GL. Sonnaz, auf Befehl des Grafen Cavour, der damals 
auch als Kriegsminister functionirte, mit der schweren Cavalerie-Division Sambuy, 
4 Regimenter, 260 Carabinieri reali zu Fuss, 40 zu Pferd, 1 Bersaglieri-Bataillon und 
2 Batterien, in der Gegend von $S. Germano angekommen, um im Vereine mit 
dem durch den König seit dem 8. Mai von Casale über Chivasso gleichfalls nach S. 
'Germano in Marsch gesetzten Freischaaren-Corps Garibaldi’s, sich dem Offensiv- 
Marsche der k. k. Armee auf Turin entgegenzusetzen oder wie Carrano sich ausdrückt, 
die Oesterreicher aus Vercelli zu vertreiben. . Garibaldi traf erst am 12. Mai bei 
$S. Germano ein. 

?) Der Park traf am 18. auf dem Orte seiner Bestimmung ein und wurde auf- 
gelöst. Am 17. Mai oder drei lage nach seinem Abmarsch nach Mantua, kam für 
denselben die Munition in Pavia an, bestehend aus: 1200 Stück 30pfündigen nicht 
adjustirten Bomben, 599 Stück 10pfündiyen nicht adjustirten Granaten; dan für jede der 
Munitions-Unterstützungs-Reserven des 3., 5., 7, und 8. Armcecorps 80 Stück 12pfündige 
‚Wurf- und 6pfündige scharfe Granat-Raketen, endlich für die Munitions- Hauptreserve 
:der Armee mehrere Wagen mit Shrapnel-Munition und Werkzeuge aller Art. 

3%) Bei diesem Armeecorps war am 11. Mai '/, Compagnie Stabs-Infauterie zur 
Dienstleistung im Corpsquartier eingerückt, auch das Schlachtvieh-Vertheilungs-Depöt 
des Corps war endlich organisirt und hatte sich dem Colonnen-Magazin angeschlossen. 
Zur Bewachung des dadurch vermehrten Trains ging 1 Gempapı EH. Wilhelm - 
‚Infanterie Nr. 12 nach Vespolate ab. 

*) Aus dem Brückenkopfe wurde das Grenadier-Bataillon EH. Rainer-Infan- 
terie Nr. 59 zur Brigade Lippert nach Zinasco nuovo und 4 Cumpagnien Oguliner 


15 * 
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Die Gegend von Vaccarizza war vom Feinde frei, dagegen mel- 
deten die Kundschafter übereinstimmend, dass die Districte Voghera 
und Stradella Unterkünfte für das alliirte Heer vorbereiteten und in 
Stradella piemontesische Nationalgarden den Dienst versähen. 

Ein vom FML. Benedek bei Casoni deserti in der Nähe von 
Cairo über den Po gesandtes Commando 'von Prochazka-Infanterie 
Nr. 7 begegnete auf seinem Marsche eine einzige feindliche Patraulle, 
die sich sogleich auf Castel Ceriolo zurückzog. Eine feindliche Cavalerie- 
Abtheilung in der Stärke von 300 Mann hatte kurz zuvor den Ort 
Sale oceupirt). 


Die im Armee-Hauptquartier eingegangenen Berichte über die 
Vorbereitungen der Alliirten zu einer Offensiv-Bewegung, hatten ent- 
sprechende Weisungen sowohl an den FML. Benedek, als an die in 
Ancona und Piacenza commandirenden Generale Mollinary und 
Rohn zur Folge. Es war in Erfahrung zu bringen, ob feindliche Lan- 
dungen in Civitavecchia und Spezia stattgefunden und wohin sich ein 
Theil der Garnison von Rom gewandt habe, da diese in letzterer Zeit 
bis auf 2000 Mann reducirt worden sein sollte?). 


Grenzer nach Pavia wieder einrückend gemacht. Von der neuen Besatzungs-Brigade 
bezog täglich ein Bataillon die Vorposten, ein anderes stand als Reserve in Bereit- 
schaft, von dem Reste wurden 500 Mann zu Schanzarbeiten verwendet, welch’ letztere 
schon so weit vorgeschritten waren, dass während des 13. und 14. Mai die Damm- 
Anlagen mit 13 Positionsgeschützen armirt werden konnten. Das Reduit im Brücken- 
kopfe und die Deckungen am linken Ufer waren noch im Bau. Zur Verstärkung der 
bisherigen Befestigungen wurde nunmehr vor der Mitte der Dammlinie der Bau eines 
Vorwerkes begonnen und die Lichtung des Terrains so weit vorgetrieben, dass in der 
Folge zu beiden Seiten des Central-Vorwerkes noch zwei an den Po sich lehnende 
Flügelwerke in Angriff genommen werden konnten. 

1) Zweifellos von der Cavalerie-Brigade Sonnaz. 

?) Das Festungs-Commando zu Ancona berichtete demzufolge am 17. Mai, 
dass die in Civita vecchia gelandeten Franzosen entweder aus 4 Compagnien des 
40. Regiments oder aus der Manuschaft, welche Rom kurz zuvor verlassen, bestehen 
sollen. Die gelandete Anzahl erreiche nicht 1000 Mann. Für die Franzosen würden 
zwar neue Unterkünfte ausgemittelt, aber hiezu wären solche Punkte bestimmt, deren 
Besitz zur Niederschlagung eines allfälligen Aufstandes der Bevölkerung unerlässlich 
sei. So wurde unter andern das Kloster 8. Pietro in Beschlag genommen. Die Volks- 
stimmung sollte in der ewigen Stadt ruhig, thatsächlich aber bei weitem exaltirter 
sein, als im Jahre 1848. In den Marken und in der Romagna wären bis jetzt wohl 
keine Aufstände ausgebrochen, aus letzterer Provinz jedoch, so wie auch aus Forli 
strömten junge Leute schaarenweise der piemontesischen Armee zu. Bei dem in der 
Romagna stehenden päpstlichen Militär wäre die Desertion stark eingerissen und es 
hätten sich von Ravenna allein 100 Mann von der Linie entfernt, ebenso Schweizer 
und Gendarmen. Die Meisten gingen nach Florenz, wo eine römische Legion unter 
einem seit 1849 exilirten päpstlichen Genie-Lieutenant Namens Filippo Ceruto ge- 
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Bei dem verbündeten Heere hatten am 11. Mai nur die pie- 
montesische 3. Division Durando, die 1. Division Castelborgo 
und die Cavalerie-Division Sambuy Bewegungen ausgeführt und der 
König sein Hauptquartier von S. Salvatore nach Occimiano verlegt). 

Bei der französischen Armee trafen das 6. und 8. Huszaren- 
Regiment im Laufe des 11. und 12. Mai beim III. Corps in Alessandria 
ein, am letztern Tage stand die Cavalerie-Division Partouneaux in 
und nächst diesem Weaffenplatze grösstentheils vereinigt. 


I2. Mai. 


Am 12. Mai hatten nur einige Abtheilungen der k. k. Armee ihre 
Standorte hauptsächlich zu dem Zwecke zu wechseln, um die Communi- 
cationen innerhalb des Raumes, in welchem die Armee vom 13. an 
eine nach allen Seiten schlagfertige Stellung einnehmen sollte, möglichst 
frei zu haben. 

Das Aufnahmsspital Nr. 1 marschirte von Mortara nach Bere- 
guardo, die Aufnahmsspitäler Nr. 2 und 3 von Novara nach Abbiate- 
grasso, das Colonnen-Magazin des 2. und 5. Corps nach Vigevano, das 
des 7. Corps nach Borgo Lavezzaro, jenes des 3. Corps blieb zu Mortara, 
das des 8. Corps in Trumello. 


bildet werden soll. Die in Ancona dislocirt gewesene päpstliche Artillerie- oapagle 
wurde ihres schlechten Geistes wegen nach Rom verlegt. 

Der Schwiegersohn des französischen Generalen Guyon, meldete schliesslich 
General Mollinary, soll dem Papste am 13. Mai ein eigenhändiges Schreiben des 
Kaisers Napoleon überreicht haben, worin der päpstlichen Regierung wiederholt die Ver- 
sicherung gegeben ward, dass die Neutralität des Kirchenstaates unbedingt nicht verletzt 
werden würde, wie immer sich auch die kriegerischen Verhältnisse gestalteten. 

ı) Die 3. Division, welche nach Brusasco abzurücken hatte, bezog nach einer 
neuen Ordre de Bataille folgende Cantonnements: 

Die Brigade Cuneo nebst dem 10. Bersaglieri-Bataillon in Casale, die Bri- 
gade Pinerolo im Brückenkopfe von Casale, 1 Regiment davon in den neuen 
innern Werken und auf Vorposten, das 2. Bersaglieri-Bataillon dessgleichen auf Vor- 
posten, die Batterien Nr. 5 und 6 in den Werken des Brückenkopfes Nr. 7 in Casale. 

Die 1. Division hatte weitere Cantonnements in S. Giorgio, 8. Germano, Terruggia 
und Occimiano bezogen. 

Die Cavalerie-Division Sambuy war von der Dora nach 8. Germano, Santhis 
und Tronzano vorgerückt. 

GL. Sonnaz hatte nämlich, sobald in Turin die Nachricht über das Vordringen 
österreichischer Colonnen gegen die Landeshauptstadt bekannt und diese dadurch in 
Angst und Furcht versetzt wurde, sich entschlossen, mit den wenigen disponiblen Truppen, 
1 Bersaglieri-Bataillon und einige Guiden, vereint mit der Reiter-Division Sambuy, 
sich den Oesterreichern entgegenzuwerfen, um Turin möglichst zu decken. 

Am 11. Mai erhielt auch Garibaldi in Chivasso vom Grafen Cavour die 
Aufforderung, sich mit seinem Corps nach 8. Germano zu begeben, um von hier aus 
nach den Dispositionen des Generals Sonnaz die mittlerweile über die Sesia mit der 
Hauptmacht zurückgegangenen Oesterreicher auch aus Vercelli zu vertreiben. 


42. Mai. 


230 


Die Armee-Geschütz-Reserve rückte nach Vigevano!), die 
in Mortara stehende Abtheilung der Munitions-Unterstützungs- 
Reserve rach Bereguardo. 


Den Corps wurde zugestanden bei Eintritt schlechter Witterung 
abwechselnd partienweise Cantonnements zu beziehen und ihre grossen 
Bagagen theilweise unter der Bedingung an sich zu ziehen, dass die- 
selben auf das erste Aviso zum Marsche sofort u. z. in die Colonnen- 
Magazins Wartstationen zurückgesendet würden. 


FZM. Graf Gyulai setzte sämmtliche Corpscommandanten von 
den Verhältnissen, welche auf die Lage der Armee Bezug hatten, so 
wie von seinen ferneren Absichten, mit folgendem Erlasse in Kenntniss: 


„Die Stärke-Verhältnisse des Gegners zwingen mich, für einige 
Zeit eine defensive Haltung anzunelimen. 


„Zu schwach, um die durch das grosse, permanent verschanzte 
Lager von Alessandria und durch das kleine von Casale in der linken 
l'lanke gestützte Centralstellung des Gegners zu forciren, was nur zu 
unnöthigem Verluste und doch zu keiner Entscheidung führen würde, 
aber bei dem günstigen moralischen Elemente meiner braven Armee 
stark genug, den Kampf mit dem in’s offene Feld tretenden Gegner 
aufzunehmen, habe ich meine Armee derart aufgestellt, um diese Auf- 
gabe nach allen Richtungen hin mit wahrscheinlichst günstigem Er- 
folge lösen zu können. | 


„Ich bin überzeugt, dass dieser momentane Halt in den ÖOpera- 
tionen auf die Truppe sowohl als auf ihre Führer keinen nachtheiligen 
Einfluss ausüben wird, so wie auch dass die Herren Corpscomman- 
danten mit allem Eifer darauf hinwirken werden, den guten Geist in 
den Truppen zu erhalten und selbe für die kommenden wichtigen Er- 
eignisse vorzubereiten. 


„Ich habe durch meinen, gestern an die Corps hinausgegebenen 
Befchl eine weitere Dislocation der Brigaden angeordnet. 


„Ich hoffe, dass die Zucht und Ordnung in der Truppe, als Haupt- 
Garantie der Tapferkeit, auch ferner mit aller Strenge aufrecht er- 
halten werde und erwarte, dass die Herren Corpscommandanten hin- 
sichtlich der Verpflegung, mich sogleich von jeder zufälligen Störung 
derselben in Kenntniss setzen werden, um durch meine Organe so- 
gleich die nöthige Abhilfe treffen zu können. 


„Ich gebe endlich bekannt, dass nach der morgen zu beziehenden 
Aufstellung der Armee: 


ı) Am 12. Mai rückte bei derselben die 12-pfündige Fussbatterie Nr. 7/lI ein. 
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Das 2. Armeecorps in Albonese, 


ur = „ Mortara mit den Vorzasnen, an der Sesia, 

„ > a „ Trumello, 

I = „ Robbio, mit einer Brigade in Vercelli, 

= 38, ns „ Lomello, mit zwei Brigaden zur Beobach- 
tung des Po. | | | 


Die Reserve-Cavalerie-Division in Vespolate, 
„ Armee-Geschütz-Reserve in Vigevano und Gambold. 
Munitions-Haupt-Reserve in Vigevano und Bereguardo stehen 
wird.“ | | = 
Es erhielten ferner alle Armeecorps den Befehl, durch General- 
‚stabsofliciere den Zustand sämmtlicher Communicationen im Bereiche 
jener Aufstellungen, welche sie am 13. Mai einzunehmen hatten, re- 
cognosciren zu lassen, um dieselben in der Folge so ausgiebig als 
möglich zur raschen Concentrirung der Armee benützen zu können!'). 


Die Vorposten des 7. Armeecorps brachten in Erfahrung, dass 
Casale nur durch: Erdwerke befestigt wäre, dass dort wie in Ales- 
sandria nur wenige französische Truppen sich befänden und dass man 
glaube, der grösste Theil. der Franzosen marschire gegen Tortona *). 

Die durch den anstrengenden Vorpostendienst erschöpfte Brigade 
Lebzeltern wurde an demselben Tage von der Brigade Gablenz 
abgelöst, die 1.. Division Kaiser-Huszaren Nr. 1 jedoch in Vercelli 
zurückbehalten. 

Kurz vor dem Abmarsche der Brigade Lebzeltern hatte eine 
7 Mann starke und gegen Cascine di Stra streifende Huszaren- 
Patrulle?) mit einer 30 Mann starken Abtheilung des sardinischen Re- 


') Zur Vervollständigung der, mit Benützung der gewöhnlichen Leitung von 
Magenta über Novara nach Mortara, errichteten Feld-Telegraphenlinie, für welche ein 
completer Apparat für zwei Meilen und überdies noch Draht für weitere fünf Meilen 
vorhanden war, wurde eine Tags vorher in Pavia angelangte Materialsendung für zwei 
Meilen Länge nach Mortara gebracht, um damit die Linie von Piacenza zu ergänzen. 
Durch diese Maassregel wurde es möglich, schon im Laufe der nächsten Tage die 
telegraphische Verbindung zwischen Magenta und Piacenza zu schliessen. Am 17. Mai 
wurden Telegraphen-Mateıiale für 6 Meilen Länge, am 29. Mai sechs complete Appa- 
rate nebst zwölf neu construirten Smee’schen und zwölf gewöhnlichen Daniel 'schen 
Batterien von Wien über Venedig nach Pavia expedirt, 

?) Die für Vercelli ausgeschriebene Requisition kam endlich am 12. Mai zu Stande. 

°) Diese Patrulle war schon über den Ort hinausgerückt, ohne etwas Feindliches 
bemerkt zu haben, als ihr am Rückwege plötzlich eine bei 30 Mann starke feindliche 
Cavalerie-Abtheilung den Weg versperren wollte. Die tapferen Huszaren ritten jedoch 
in Carriere auf sie los und hieben sich durch bis auf Einen, der sammt dem Pferde 
gefangen wurde. Dagegen gelang es einem Huszaren, dessen Pferd todt und .der selbst an 
Kopf und Händen verwundet war, sich dem Feinde zu entziehen und zur nächsten 
Feldwache zu gelangen. 
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giments Savoja, von der bei S. Germano stehenden Cavalerie-Divi- 
sion Sambuy, ein Rencontre'). 

Auch die von der Brigade Gablenz gegen Olcenengo und Quinto 
ausgesandten Patrullen stiessen auf kleine piemontesische Infanterie- und 
Cavalerie-Detachements. Eine bis in die Nähe des Bahnhofes von 
Vercelli um 7 Uhr Abends vorgedrungene feindliche Patrulle konnte 
erst durch das Feuer einer Feldwache verjagt werden. 

„Aus allen diesen Neckereien“, berichtete GM. Gablenz, „scheint 
hervorzugehen, dass, nachdem sich unsere Truppen mit Ausnahme 
meiner Brigade von hier auf das linke Sesia-Ufer zurückgezogen haben, 
der Feind das Land sowohl aus den Gebirgen, als über die Dora 
baltea mit vielen kleinen Abtheilungen überschwemmt und es dürfte 
nicht lange währen, dass derselbe auch in der Nähe von Gattinara 
die Sesia überschreiten und seine Streifungen bis gegen Novara aus- 
dehnen wird’?). 

„Die Landbevölkerung scheint übrigens, wie das wohl natürlich, 
im warmen Einverständnisse mit ihren Landsleuten zu stehen und für 
die feindlichen Streifungen den besten Sicherheitsdienst zu üben.“ 

Das 8. Armeecorps meldete, dass der Feind noch immer in be- 
deutender Stärke bei Bassignana verweile, und dass eine grössere 
Reiter-Abtheilung desselben am vorigen Tage in Sale eingerückt wäre. 

FML. Benedek liess die Brigade Roden durch die Brigade 
Philippovic ablösen und zur Erleichterung des Dienstes der Brigade 
Lippert die Beobachtung des Po durch die beiden Vorposten-Bri- 
gaden derart regeln, dass die letztere von Zinasco nuovo aus mit 
3 Compagnien und zwei Geschützen mit angemessenen Reserven die 
Strecke Mezzana Corti — Mündung des Canals Celestina, und die Bri- 


ı) Vom Regiments Savoja war am 12. Mai eine Recognoscirungs-Abtheilung 
gegen Cascine di Strä entsendet worden. Nebst der Reiter-Division Sambuy und 
den von Turin mitgenommenen Abtheilungen hatte GL. Sonnaz auch das Alpenjäger- 
Corps Garibaldi’s an diesem Tage bei S. Germano concentrirt. Letzteres war von 
Chivasso, woselbst das 3. Freiwilligen-Regiment unter Commando des Oberst Ardoino 
Tags zuvor eingetroffen war, mit seinen 6 Bataillonen in einer Gesammtstärke von 
3120 Mann mittelst der Eisenbahn nach $S. Germano befördert und daselbst folgender- 
weise postirt worden: 

Das 1. Regiment Cosenz zwischen Pettiva und Salasco. 

ii . Medici Br Capriasco und Strella. 
 -B% en Ardoino e Robarello und Olcenengo. 

Siehe Reyneri pag. 106, Campagne de l’Empereur Napol&on III pag. 100, 
Carrano pag. 212. 

?) Wirklich war auch die piemontesische Division Cialdini aus Casale vor- 
gerückt und hatte Balzola, Villanova, Motta dei Conti besetzt. Eine Abtheilung der 
piemontesischen Geschütz-Reserve kam an diesem Tage von Alessandria nach Casale. 
Siehe den Marsch-Atlas zur „Campagne de l’Empereur Napoleon III. 
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gade Philippovid den Abschnitt Torre dei Beretti — Ueberfuhr 
Breme-Frassinetto zu bewachen hatte. Brigade Philippovic hatte 
2 Bataillone, '/, Escadron und zwei Geschütze in Pieve del Cairo für 
die Strecke vom Canal Celestina bis Borgofranco und 3 Bataillone, 
ı/, Escadron und 6 Geschütze zu Torre dei Beretti?). 

Von der am 10. und 11. bei Piacenza vereinigten Division Urban 
rückte am 12. Mai die Brigade Wallon, nachdem schon 24 Stunden 
vorher das Grenadier-Bataillon Hess-Infanterie Nr. 49 und 1 Flügel 
Civalart-Uhlanen Nr. 1 von der Besatzung jenes Waffenplatzes nach 
S. Giovanni vorgeschoben worden war, nach Stradella vor. 

Zugleich ging die 3. Division Szluiner Grenzer auf eine Strei- 
fung gegen Bobbio ab?). 


Am 12. Mai, 7 Uhr Abends, sandte FZM. Graf Gyulai nach- 
stehendes Telegramm an den FML. Grafen Grünne: 

„Der Gegner hält die Linie Casale-Valenza nur schwach besetzt 
und concentrirt sich bei Alessandria und Tortona. 

„Scheint daher eine Operation gegen Piacenza in Aussicht. 

„Ich habe derart disponirt, um gegen eine solche Operation flan- 
kirend zu wirken. 

„Der Brückenkopf bei Vaccarizza ist morgen seiner Vollendung 
nahe. 


1) Beim 8. Armeecorps war Tags zuvor die Cavalerie-Batterie Nr. 9/VIII ein- 
gerückt und blieb, statt zur Brigade Bo&r abzugehen, wegen ihrer grösstentheils aus 
Remonten bestehenden Bespannung , bei der Corpsgeschütz-Reserve zur Ausbildung. 
Durch die Brigade Lippert ward am 11. zu Dorno durch Anzeige eines Einwohners, 
ein für die feindliche Armee bestimmtes Magazin mit bedeutenden Vorräthen an Reis, 
Hafer, Mais und Cafe entdeckt worden, welche theils an das Colonnen-Magazin des 
8. Corps theils nach Pavia gebracht wurden. 

?) Dieses Streifceommando hätte von Bobbio über Varzi sich gegen Voghera 
hinabsenken sollen, wohin FML. Urban mit dem Gros seiner Truppen vorzugehen 
beschlossen hatte. Doch der fortwährende Regen hatte die Wege so grundlos gemacht, 
dass an den Weitermarsch von Bobbio nicht zu denken war. Bei Bobbio angelangt, 
überfiel das Streifeommando in der Nacht vom 12. zum 13, Mai bei sehr stürmischem 
Wetter den Ort, warf einige Freischaaren-Patrullen zurück, recognoscirte auf kurze 
Strecken die Strassen nach Voghera und Genua, kehrte aber sodann bei der Gewiss- 
heit im Staffora-Thale auf zahlreiche Freischaaren und bewaffnetes Landvolk zu stossen, 
wieder um und rückte am 15, in Piacenza ein. In dem Werke „Campagne de l’Em- 
pereur Napol&on III en Italie* wird Seite 67 angegeben, dass dieses Streifcommando 
sich am 13. Mai in die Gebirge gezogen habe und am 14. in Voghera gewesen sein 
soll, was durchaus unrichtig ist. 

Die beiden Recognoscirungen der Division Urban gegen Stradella und Bobbio 
liessen den Marschall Baraguey d’Hilliers für die rechte Flanke der französischen 
Armee fürchten, aus welchem Grunde dieser General die Zerstörung der Strassen von 
Torriglia und Varzi anordnete und zu diesem Zwecke das 3. Zuaven-Regiment von 
Genua nach Bobbio disponirte. 


43. Mai. 
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„Pavia, dann Vaccarizza vor und Piacenza hinter dem Defile von 
Stradella, werden eventuell als Manövrir-Pivots dienen.“ 

„Iete- Brigade Braum des 9. Armeecorps trifft am 14. in 
Piacenza ein.“ 


13. Mai. 


Am 13. Mai nahm die Armee eine beyuemere Aufstellung ein. 

Das 5. Armeecorps brach zwischen 8 und 12'/, Uhr Vormittag 
von Mortara auf und bezog zwischen 11'/, und 5 Uhr das Lager: 

Die Brigade Prinz Hessen bei Alagna, die Geschütz- und Mu- 
nitions-Unterstützungs-Reserve bei Borgo S. Siro, die Brigaden Bils 
und Gäal bei Garlasco, das Corj.squartier mit den Brigaden Festetics 
und Koller bei Trumello; von der Uorps-Cavalerie cantonnirte die 
1. Division bei Roventino, die beiden andern Escadronen in Alagna 
und S. Biaggio, das Culonnen-Magazin in Vigevauo. 

Die dem Corps zugetheilt gewesenen Feldmörser- und 12-Pfünder- 
Batterien rückten zur Armee-Geschütz-Reserve ein '!). 

Zur Erhöhung der Bewegungsfreiheit nach allen Richtungen, 
liess FML. Graf Stadion die Vorkehrungen zur Herstellung von 
Brücken bei C. Reale und bei Molino Dassi über den Terdoppio 
treffen. 

Das 3. Armeecorps verlegte sein Hauptquartier nach Mortara. 

Die Brigade Ramming traf um 9 Uhr früh in Candia ein und 
bezog eine Vorposten-Aufstellung am Po und an der Sesia von C. Ardia, 
Anschluss an das 8. Corps, bis Terrasa. Die Meldungen dieser Abthei- 
lung über die Verhältnisse beim Feinde lauteten dahin, dass das jen- 
seitige Sesia - Ufer nur von wenigen Vedetten besetzt wäre und dass 
gegenüber der eigenen bei Porto della Motta aufgeworfenen Batterie 
der Gegner einige hundert Schritte vom Ufer entfernt, einen Erd- 
aufwurf zur Deckung eines Aufnahmspostens angebracht habe. Die am 
rechten Po - Ufer aufgestellte Vedettenlinie wäre eine dichte. Häufige 
Patrullen kämen, gedeckt durch die vielen mit Bäumen und Gestrüpp 
bewachsenen Inseln selbst auf das diesseitige Ufer. Die am Südufer 
des Po vereinigte Hauptmacht der Verbündeten bestritte daselbst 
stärkere Vorposten, während Garibaldi’sche Truppen am linken Ufer 
Sesia aufwärts mit nur schwachen Kräften aufträten. 


Brigade Dürfeld lagerte bei Castel d’ Agogna, Olevano und 


Zemme, Brigade Hartung bei Mortara, Brigade Wetzlar auf der 


Linie S. Angelo, Ceretto und S. Maria). 


', Drei Ersatz-Compagnien von Este-Infanterie Nr. 32 trafen am 13. Mai in 
Novara ein und wurden zum 5. Armeecorps in Marsch gesetzt. 

2) 650 Recruten von Liechtenstein- Infanterie Nr. 5 trafen an diesem Tage 
in Novara ein. 
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Die Nothbrücke bei der Ueberfuhr Pianca war bereits hergestellt. 


Die Cavalerie-Reserve des Corps stand bei Madonna dei Campi, 
die Corpsgeschütz- und Munitions-Unterstützungs-Reserve nächst Mor- 
tara an der Arbogna ‚ das Colonnen-Magazin und Schlachtvieh-Ver- 
theilungs-Depöt in Mortara. 


Vom 2. Armeecorps marschirte um 9 und 10 Uhr ab: 


Die Brigade Baltin nach Parona‘). Die Brigade Kintzl nach 
Cilavegna, das Corpsquartier, die Brigade Koudelka, die 3. Division 
Sieilien-Uhlanen Nr. 12, die Raketen-Batterie Nr. 18, die 4. Sani- 
täts-Compagnie und die Munitions-Unterstützungs-Reserve blieben in 
Albonese, die Brigade Szabö in Nicorvo, das Colonnen-Magazin zu 
Vigevano’). | 

Die Reserve-Cavalerie- Division bezog mit der Brigade 
Pälffy bei Vespolate und Borgo Lavezzaro, mit der Brigade Hol- 
stein bei Gravellona das Bivouac. Ä 


Von der Armee-Geschütz-Reserve marschirte die Hälfte von 
Vigevano nach Gambolöd, die zweite Abtheilung der Munitions-Re- 
serve blieb bei Barssaade 


Das 8. Armeecorps behielt mit den Brigaden Philippovid 
und Lippert die Vorposten-Aufstellung am Po bei. 

Die Brigade Roden concentrirte sich in Mede und Castellaro dei 
Giorgi, die Brigade Schlitter zu Loiello, Galliavola und Villa 
Biscossi. 

Das Corpsquartier, die beiden Divisionsstäbe, die 7. Escadron 
K.aiser-Huszaren Nr.1 und die Corps-Reserve-Anstalten standen in und 
bei Lomello°). 

Die über die Agogna bei P\ di Gallia führende und durch die 
letzten Hochwässer abgerissene Nothbrücke wurde wieder hergestellt. 

Die dem Corps zur Unterbringung der Truppen zugewiesenen 
Ortschaften: Sannazzaro, Scaldasole und Ferrera konnten wegen der 


ı) Für das Regiment Hartmann Nr. 9 kamen aın 13. Mai die 4. Grenadier- 
und drei Ersatz-Compagnien an. Auf Befehl des Armee-Commando’s hatten am 14. 
zwei Compagnien Hartmann nach Vigevano abzurücken; die bisher dort gestandenen 
zwei Compagnien Wimpffen-Infanterie Nr. 22 waren zum Theile nach $. Martino, 
zum Theile nach Abbiategrasso als Bedeckung des 2.. Nachschubs-Magazins zu verlegen, 
die bisher in $. Martino dislocirt gewesene Compagnie Wimpffen war zur Erleich- 
terung des beschwerlichen Garnisonsdienstes nach Novara einzuziehen. 

?) Am 13. Mai rückten beim 2. Armeecorps die 12-pfündigen Batterien Nr. 2/1 
und 5,II, dann die Cavalerie-Batterie Nr. 8/lI ein. 

®) Das Corps-Colonnen-Magazin hätte in Trumello bleiben sollen, da es hier 
Jedoch zu entfernt vom Corps gestanden wäre, so zog FML. Benedek dasselbe am 
15. Mai nach Ottobiano, 
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grossen, bei Valenza und Bassignana versammelten feindlichen Macht 
nicht benützt werden. 


FML. Benedek meldete die Ankunft des Kaisers Napoleon in 
Genua und dass derselbe für den 13. Mai 11 Uhr Mittags in Alessan- 


dria erwartet werde). 
Das 7. Armeecorps bezog folgende Aufstellungen: 


Die Brigade Gablenz wurde sammt der zugetheilten Division 
Kaiser-Huszaren Nr. 1 in Vercelli belassen. 


Die Brigade Lebzeltern rückte in Palestro ein, unter Zurück- 
lassung 1 Bataillons in Torrione zur allfälligen Unterstützung der Bri- 
gade Gablenz. 


Die Corpsgeschütz-Reserve verblieb in Palestro, das Corps-Haupt- 
quartier, die Brigade Weigl, die Corps-Sanitäts-Abtheilung und die 
Corps-Munitions-Unterstützungs-Reserve blieben bei Robbio im Bivouac. 


Die Brigade Dondorf cantonnirte in Castelnovetto, ein Theil 
derselben besetzte Rosasco zur Bewachung der Sesia. 


An diesem Tage fand zwischen einem gegen Olcenengo in drei 
Colonnen vorgegangenen Requisitions-Commando der Brigade Gab- 
lenz, vom Infanterie-Regiment G'rueber Nr. 54 und den feindlichen bei 


ı) Nach dem Werke: „Campagne de l’Empereur Napoldon 1II“ landete 
der Kaiser am 12. Mai in Genua und gab durch folgenden Tagsbefehl die Uebernahme 
des Commandos der französischen Armee bekannt: 

„Soldaten! Ich stelle mich an Euere Spitze, um Euch in den Kampf zu führen. 
Wir werden ein Volk in seinem Ringen nach Unabhängigkeit unterstützen und von 
fremder Unterdrückung befreien. Das ist eine heilige Sache, welche die Sympathie 
der ganzen civilisirten Welt für sich hat, 

„Ich brauche Euern Eifer nicht anzuspornen. Jeder Schritt auf diesem Boden 
wird Euch an einen französischen Sieg erinnern. Auf der heiligen Strasse Roms standen 
Inschriften an Inschriften in Marmor eingegraben, um dem Volke seine Grossthaten 
im Gedächtniss zu erhalten. Für Euch ist der Weg über Mondovi, Marengo, Lodi, 
Castiglione, Arcole, Rivoli eine andere heilige Strasse voll glorreicher Erinnerungen. 

„Erhaltet die strenge Mannszucht, welche der Ruhm der Armee ist, Für Euch, 
. das vergesset nicht, gibt es hier keine Feinde, als die Ihr auf dem Schlachtfelde be- 
geguet. Bewahret die Ordnung im Gefechte, verlasst die Glieder nicht, um vorwärts 
zu kommen. Lasst Euch nicht durch zu grosse Hitze hinreissen. Dies ist das Einzige, 
was ich fürchte. 

„Die neuen, gezogenen Waffen sind nur gefährlich, so lange Ihr 
ihnen fern bleibt, sie werden nicht hindern können, dass das Bajonett, 
wie sonst, die furchtbare Waffe der französischen Infanterie bleibe. 

„Soldaten! Thun wir ein jeder unsere Pflicht und vertrauen wir Gott. Frank- 
reich erwartet viel von Euch. Schon hört man von einem Ende Frankreich’s sum 
andern den Ruf von guter Vorbedeutung wiederhallen, die neue Armee von Italien 


wird ihrer ältern Schwester würdig sein.“ 
gez. Napoleon. 
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Cascine di Stra stehenden Truppen ein unbedeutendes Scharmützel 
statt?). 


Die vom FML. Urban eingegangenen Berichte bezeichneten den 
Hafen von Spezia als nicht occupirt und setzten das Armee-Com- 
mando in Kenntniss , dass Garibaldi die Bestimmung hätte, mit 
seinen auf 3000 bis 12.000 Mann geschätzten Freischaaren über Como 
in die Lombardie einzufallen und bis Bergamo vorzudringen. Die An- 
kunft dieses Führers wurde schon für den 12. und die folgenden Tage 
in Varallo, Orta und Borgomanero verkündet. 


Für die Rückkehr in die Lombardie, in deren Städten eine ver- 
dächtige, wenn auch den Ausgang der Dinge ruhig abwartende Span- 
nung herrschte, beschloss FML. Urban den Weg über Vaccarizza 
zu nehmen, weil er nicht nur der kürzeste war, sondern auch weil 
das Eintreffen seiner Division in Piacenza den Anlass zu falschen Ge- 
rüchten hätte geben können. Das Armee-Commando erklärte sich 
damit vollkommen einverstanden, befahl jedoch dem Commandanten 
der Reserve-Division, bis zur geschehenen Ankunft von drei Brigaden 
und eines rangsältern Generals des heranmarschirenden 9. Armeecorps, 
auf dem rechten Po-Ufer zu verbleiben und über die bis dahin nach 
und nach eintreffenden Truppen dieses Heertheiles das Commando zu 
übernehmen. FML. Urban solle mit seinem Gros nicht über Casteggio 
hinausrücken und dasselbe zu sehr gefährden, wohl aber durch Strei- 
fungen gegen Tortona und an die Scrivia unter beständiger Aufhellung 
aller zwischen Pavia und Piacenza ausmündenden Gebirgsthäler, ver- 
lässliche Nachrichten über den Aufenthalt des Feindes einzuziehen 
suchen. 


1) Es waren dies nach „Carrano’s Werk“ zwei Bataillone Cacciatori delle 
Alpi, welche über Befehl des GL. Sonnaz eine Recognoscirung gegen Vercelli unter- 
nommen hatten. Sonnaz hatte für diesen Tag einen combinirten Angriff auf Vercelli 
angeordnet, bei welchem ausser den bei S. Germano stehenden Truppen auch die 
piemontesische 3. und 4. Division mitwirken sollten. Die 4. Division von der 3. unter- 
stützt hatte iiber Cappuccinivecchi und Billieme und auf der Eisenbahn gegen Vercelli 
vorzurücken, während Sonnaz gleichzeitig von Cascine di Strä aus angreifen wollte. 
Da aber auf höhere Anordnung der Angriff unterbleiben musste, so beschränkte sich 
Sonnaz auf jene Recognoscirung, zu welcher die in Capriasco und Strella gestan- 
denen Bataillone Cacciatori delle Alpi verwendet wurden, während die übrigen Truppen 
in Bereitschaft verblieben. 

Gegen Mittag standen die 4 Cavalerie-Regimenter in Colonnen auf der Strasse 
zwischen Capriasco und Casecine di Strä, links das Bersaglieri-Bataillon, auf der Strasse 
zwei Geschütze, welche beim Erscheinen der österreichischen Regquisitions-Colonnen 
feuerten. Sonnaz verblieb nach dem Rückzuge der k. k. Truppen in seiner Auf- 
stellung und Garibaldi übernachtete in Capriasco. 
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Zur Herstellung der Verbindung mit der Division Urban, deren 
Vorposten über Broni und 8. Giulietta vorgeschoben waren, wurden 
vom GM. Boer 4 Compagnien Dom Miguel-Infauterie Nr. 39 aus 
dem Brückenkopfe von Vaccarizza entsendet. 


Voghera und Tortona waren bis 11. Mai Abends vom Feinde 
nicht besetzt. 


Die Befestigungsarbeiten von Vaccarizza waren noch im ‚Rück- 
stande '). 


Das Commando des 9. Armeecorps meldete aus Triest am 
10. Mai, dass der Mannschaftsstand der Abtheilungen wohl bald die 
Kriegsstärke erreicht haben werde, dass jedoch die sonstige Ausrüstung 
des Corps sehr mangelhaft wäre ?). | 


Das Eintreffen der Corpstöte stand, nach der auf höhern Befehl 


verfügten Zurücklassung der Brigade Augustin in Portogruaro, erst 
für den 16. Mai in Stradella in Aussicht. 


Auch von der Brigade Blumeneron wurden von Seite des 
I. Armeecommando’s 3 Bataillone zu Triest und die Brigade-Batterie 
zu Duino bis 15. Mai zurückbehalten, von wo dann diese Abtheilungen 
wegen Verlegung des Sceweges, dem Gros des Corps zu Lande nach- 
zurücken hatten. 


Diese Verzögerung im Abmarsche des 9. Armeecorps veranlasste 
den FZM. Grafen Gyulai, die Militär-Central-Kanzlei um Beschleu- 
nigung der nachrückenden Verstärkungen, so wie wiederholt um den 
raschen Nachschub der zahlreichen Bespannungen zu bitten, welche 


!) Der Po war im fortwährenden Steigen begriffen und der Briickenkopf der 
Gefahr einer Ueberschwemmung im höchsten Grade ausgesetzt. Die bei den Befesti- 
zungen verwendeten 700 Militär- und 300 bis 400 Civilarbeiter, von welch’ letztern oft 
nur die Hälfte sich einstellte, erwiesen sich für die ausgedehnte Anlage unzureichend. 

Die Herstellung der aus dem Brückenwerke führenden Communicationen erfor- 
derte überdies noch neue bedeutende Arbeitskräfte, da Mitte Mai nur Ein Debouche 
das ist die gute Strasse nach Albaredo und Broni bestand. 

Um auf die bestehenden, theilweise der Ausbesserung bedürftigen Wegverbin- 
‘dungen nach Barbianello und Bressana zu gelangen, mussten unmittelbar vor den 
Briickenanlagen neue Routen geöffnet werden. | 

Der Marsch seitwärts der Strassen war nur in der südlichen Hälfte des Terrains 
und dies nur mit der Infanterie möglich, der Boden nördlich Cipriano, Albaredo, 
Verrua war vielfach von Hecken und Dämmen durcehschnitten und mit Auen bedeckt. 

?) Von den Batterien waren nur Nr. 1, 3, 5, 8 und 11 vollkommen bespannt 
auf dem Marsche zur Armee, Nr. 2, 4 und 9 befanden sich, obwohl bereits auf den 
Kriegsfuss gesetzt, noch in Wien und die übrigen Batterien des Armeecorps noch in 
Olmütz in der Ausrüstung begriffen. 

Die Reserve-Anstalten des Corps waren noch nicht zur Aufstellung gekommen. 
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der Armee noch immer abgingen. Der hierauf am 14. Mai erlassene 
Bescheid lautete dahin, dass in der Zeit vom 18. bis 28. Mai Alles 
an der Ausrüstung der Armee noch Fehlende abgesendet werden würde, 
die Brigaden Blumencron und Augustin des 9. Armeecorps aber 
nicht vor dem 17. und 18. Mai nach Ablösung derselben durch das 
10. Armeecorps, abmarschiren könnten '). 


!) Die Zusammensetzung und der Marsch des 9. Armeecorps ist aus dem fol- 
genden Tableau ersichtlich: 
Corps-Commandant: General der Cavalerie Graf Schaffgotsche. 
1. Division FML. Baron Handel. | 
Brigade GM. Graf Castiglione. 
2. Gradiscaner Grenz-Bataill. | 12., 13. Mai Treviso, 14. Casarsa, 15., 16. Brescia, 
Kronprinz-Infanterie Nr. 19 und Soneino, 17. Breseia nnd Maleo, 18. Piacenza. 
6-pfünd. Fussbatterie Nr. 1 
Brigade GM. Braum. 2 
1. Gradiscaner Greuz-Bataill. am 10. Mai in Venedig eingetroffen, 12. Orzinovi 
Rossbach-Infanterie Nr. 40 und Pordenone, 13. die T&te in Piacenza. 
6-pfünd. Fussbatterie Nr. 3 
Brigade GM. Baron Augustin. 
16. Jäger-Bataillou 13. Portogruaro, 14. Casarsa, 15. Portogruaro, 24. 
Preussen-Infanterie Nr. 34 Treviso, 25. Mailand. 
Cavalerie-Batterie Nı. 11 
2. Division FML. Graf Crenneville. 
12. Venedig, 13. Brescia, Venedig, 14. Brescia, 
Orzinovi, 15. Orzinovi, Piacenza. 16. Maleo 2 B., 
17.4 B. Piacenza; das Titler Gr.-B. am 22. Palma, 
23. Venedig, 24 Palma, 25. Casarsa. 


Brigade GM. Fehlmayer. 
Titler Grenz-Bataillon 
EH, Ludwig - Infauterie Nr. 8 


Brigade GM. Blumencron. 13. Triest, 14. Brescia, Tyiest, 15. 2 Bat. in Orzinovi, 
4. Jäger-Bataillon 16. 2. B. Maleo, 17.2 B. Piacenza, 18.3 B. u. Cav.-B. 
E. H. Franz Carl-Infanterie | Codroipo, 19. Pordenone, 20. Brescia, 21. Soncino, 
Nr. 52, Cavalerie-Batterie Nr. 8 22. Maleo, 23. Piacenza. 


Corps-Hauptquartier 14. Casarsa, 15. Pordenone, 16. Brescia, 17. Pordenone, 
Soncino, 18. Maleo, Brescia, 19. Piacenza, 20. 12-pf. Batt. Maleo, 21. Piacenza. 

Dem Corps hatten noch zu folgen: die Cavalerie-Batterie Nr. 9 und 10 und in 
Piacenza am 31. Mai und 1. Juni einzutreffen,; dann die 6-pfündigen Batterien Nr. 2 
und 4 in Piacenza am 2. Juni anzukommen. 

Die Brigade Braum wurde am 9. Abends mit Ausnahme von 4 Compagnien 
Gradiscaner auf 6 Lloyd-Dampfern in Triest eingeschifft und nach Venedig abtrans- 
portirt. Die zurückgebliebenen 4 Grenz-Compagnien wurden am 10. überführt. 

Die Brigade Augustin bezog am 10. die verlassene Aufstellung der Brigade 
Castiglione bei Portogruaro. | | 

Die Brigade Fehlinayer bezog am 10. die verlassene Aufstellung der Brigade 
Braum bei Triest und wurde am 14. Mai nach Venedig ilberschiftt. 

Die Brigade Blumencron war am 12. Mai mit dem Divisionsstab FML. Graf 
Crenneville in Triest eingetroffen, und wurde denselben Tag auf den k. k. Corvetten 
Dandolo , Elisabeth und dem Kriegsdampfer Sophie eingeschifft und nach Venedig 
befördert. Das 1., 2. und 3. Bataillon EH. Franz Carl-Infanterie Nr. 52 dieser 
Brigade blieben vorläufig in Triest, wo sich nur die Besatzungs-Brigade GM. Martinich 





240 


In Folge des vom 9. Corps an das Armee-Commando erstatteten 
Berichtes erhielt FML. Urban später den Befehl, sobald die beiden 
ersten Brigaden jenes Armeetheiles in Stradella angelangt sein würden, 
nach der Lombardie zurückzukehren und seine ganze Aufmerksamkeit 
der Erhaltung der Ruhe sowie dem Zustand der Communicationen zu 
widmen. Einen besonderen Werth hatte derselbe auf die Brücke von 
Lodi zu legen, daher dort eine angemessene Garnison stehen zu lassen 
und den Uebergang besonders für die Eventualität eines allgemeinen 
Rückzuges um jeden Preis zu erhalten. 

An das 9. Armeecorps-Commando ergingen indessen nach- 
stehende Weisungen: 

„Ich gebe dem Corps-Commando bekannt, dass dasselbe, wie dies 
bereits von den ersten Brigaden desselben geschehen ist, die Stellung 
von Stradella besctzt zu halten hat'). 

„In derselben ist das Armeecorps auf Piacenza basirt, und flan- 
kirt gleichzeitig jedes Unternehmen des Gegners gegen den Brücken- 
kopf bei Vaccarizza, in welchem sich die Brigade GM. Boer des 
8. Armeecorps befindet. 

„Diese Flankirung muss aber, falls der Feind mit ernstlichen 
Absichten gegen den Brückenkopf vorgehen sollte, mit Energie be- 
nützt, die dem Armeecorps gegenüberstehenden feindlichen Truppen 
müssen geworfen und jene, die gegen Vaccarizza wirken, in die 
Flanke gefasst werden. 

„Sobald die Stärke der eingetroffenen Truppen des Armeecorps 
es gestattet, sind die feindlichen Vorposten über Casteggio zurückzu- 
werfen. Obwohl FML. Urban jenem General, der von ihm das Com- 
mando bei Stradella-übernahm, die grösste Vorsicht in seiner linken 
Flanke anempfohlen haben wird, wiederhole ich diese Bemerkung 
namentlich in Bezug auf die Wege, welche längs des Tidone und der 
Trebbia in die Apenninen führen und ebenso auf jene, die von Bobbio 
nach Voghera führen, also sehr gefährlich werden können. 

„Es ist meine Absicht, vom völlig gesammelten Arnfeecorps später 
eine ganze Brigade gegen Pontremoli zu entsenden. Obwohl zur Zeit, 
wo mir noch nicht gewiss bekannt ist, dass jene Richtung überhaupt 
eine vom Feinde eingeschlagene sei, eine genaue Disposition für diese 


befand und wurden erst am 15. Mai sammt der Batterie Nr. 8 nach Casarsa in 
Marsch gesetzt 

Das Corps-Hauptquartier trat am 12. Mai von ÖOptschina über Palma nach 
Casarsa den Marsch an 

') Die am 17. Mai gänzlich in Piacenza eingetroffene Brigade Fehlmayer 
hatte auf Befehl des Corps Commando’s an diesem Tage bis Rottofreno zu rücken, 
dort die Ankunft der Pferde vom Brigadestabe und den berittenen Truppenofficieren 
zu erwarten und am 20. Mai unbedingt nach Stradella zu marschiren. 
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Unternehmung unmöglich erscheint, theile ich dem Armeecorps-Com- 
mando doch schon jetzt die Absicht mit und werde noch heute, 13. Mai, 
eine Instruction für den Brigadier zusammenstellen lassen, der mit 
dieser wichtigen Perlustration beauftragt werden wird.“ 

Da das 9. Armeecorps ohne Coyalena und Geschütz-Reserve 
marschirte, so hatte FML. Graf Mensdorff die beiden Divisionen 
Haller - Huszaren Nr. 12, die Armce-Geschütz-Reserve die 
12-Pfünder Batterie Nr. 7/II und die Cavalerie-Batterie Nr. 9/VIl nach 
Pavia abgehen zu machen, um am nächsten Tage über Vaccarizza zur 
Division Urban zu stossen und im Verbande des 9. Corps so lange 


zu bleiben, bis selbes mit eigener Artillerie genügend versehen sein 
wird). 


Zur weiteren Verstärkung der unter FZM. Graf Gyulai m 
Piemont stehenden II. Armee ward nebst dem 9. auch noch das 1. 
und 11. Armeecorps bestimmt. 





") Zugleich wurde eine in Bologna stehende Escadron Haller-Huszaren nach 
Piacenza disponirt, dagegen die in dieser Festung dislocirte 6. Escadron Civalart- 
Uhlanen Nr. 1 zum cigenen, bei der Cavalerie-Division eingetheilten Regimente ein- 
rückend gemacht. 

Die 1. und 2. Division Haller-Huszaren trafen am 17. Mai ansiandslos am 
rechten Po-Ufer beim FML. Urban ein, die 6. Escadron Civalart-Uhlanen dagegen 
erst am 31. Mai bei der Cavalerie-Division Mensdorff. | 

‚ Als Ersatz für die abdetachirten zwei Divisionen Haller-Huszaren Nr. 12 er- 
hielt die Division Menusdorff das auf dem Anmarsche befindliche Kaiser - Uhlanen- 
Regiment Nr. 4 zugewiesen. 

Das Eintreffen des Regiments Savoyen-Dragoner Nr. 5 war ftir den 26. und 
27. Mai in Mailand angesagt. 

Endlich wurde für das 9. Armeecorps eine Munitions-Reserve durch 27 zwei- 
spännige und 9 vierspännige Munitionswägen von der Armee-Munitions-Reserve ge- 
bildet und am 18. Mai von Vigevano nach Pavia abgehen gemacht. In der Folge 
hatte diese Reserve den Mnnitionsbedarf aus Piacenza oder Pavia zu beziehen. Die 
Feldartillerie-Direction der Armee ward unter Einem befehligt, auf einen angemessenen 
Munitionszuschub aus Verona für Pavia und namentlich für Piacenza Bedacht zu 
nehmen, damit diese beiden Plätze im Falle ihrer Isolirung während der weiteren 
Operationen ihre vorgeschriebene Munitions-Dotation bei der Hand hätten. - 

Durch die im Zuge befindliche Verstärkung der Armee ward auch die ver- 
hältnissmässige Vermelirung der bisher blos für das 3., 5., 7. und 8. Armeecorps be- 
rechneten Armee-Munitions-Haupt- und schweren Reserven nothwendig und es erging 
daher an die Landes-Artillerie-Direction zu Verona der Auftrag, diese Serwehrale 
nach Vorschrift zu effectuiren. n Due 

Die schwere Reserve war, nachdem am 18. Mai 18 beladene et ägen 
zu Pavia angelangt waren, aus 68 vierspännigen Fuhrwerken zusammengesetzt. Da 
nach der Mittheilung der Landes-Artillerie-Direction zu Verona in der Zeit zwischen 
18. und 20. Mai fünf Parkbespaunungs-Escadronen in Verona einzutreffen hatten, so 
konnten diese gleich zu den gedachten Zwecken benützt werden. 

Krieg in lulien 1859... I. Band. 16 
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Ursprünglich hatte man die Absicht, das 1. Armeecorps FML. 
Graf Clam-Gallas in Böhmen, das 6. FML. Graf Degenfeld in 
Tirol und Oberösterreich, das 10. FML. Baron Wernhardt in Un- 
garn, endlich das 1. Cavalerie-Armeecorps FML. Franz Fürst Liech- 
tenstein, zum Theil im Erzherzogthume Oesterreich, zum Theil in 
Ungarn disloeirt, unter Commando Sr. kaiserlichen Hoheit des Generalen 
der Cavalerie EH. Albrecht als IV. Armee für den Fall einer Be- 


theiligung Deutschland’s am Kriege als österreichisches Contingent zum 
Bundesheere stossen zu lassen !). 


Die Vorgänge am deutschen Bundestage, schon Eingangs dieser 
Darstellung geschildert, liessen indessen den Kaiserstaat immer mehr 
an der activen Theilnahme Gesammt-Deutschland’s am Kriege zweifeln 
und es ward beschlossen, das 1. Armeecorps und die in Galizien an 
der Eisenbahn zwischen Wadowice und Rzeszow dislocirte Cavalerie- 
Division Horväth — später Zedtwitz — zur Verstärkung der 
I. Armee in Italien zu verwenden und zu diesem Zwecke, wie 


. bereits erwähnt, auch das 11. Armeecorps aus Ungarn nach Italien zu 
werfen ?). 


") Vom 6. Armeecorps stand die Brigade Bitermann in Wien, die andern 
4 in Oberösterreich. Schon am 3. Mai hatte die Militär-Central-Kanzlei dem Armee- 
Obercommando befohlen, das Hauptquartier des 6. Armeecorps, die früher von dem 


nach Süd-Tirol versetzten GM. Graf Huyn commandirte Brigade — Infanterie-Regi-. 


ment Bianchi Nr. 55 und 1 Bataillon Warasdiner Grenzer — dann von der Ar- 
tillerie und dem Train etc. alles Dasjenige, was ausgerüstet war, mittels Retour-Trains 
der Südbahn aus Steiermark nach Wien und von da mit Ausnahme der erwähnten 
Brigade, die in Wien zum Garnisonsdienste zu verwenden war, nach Oberösterreich 
befördern zu lassen. Diesem Befehl gemäss hatte sich das Hauptquartier des 6. Corps 
und die Brigade Huyn derart in Bewegung gesetzt, dass ersteres am 17. in Linz, 
letztere zwischen dem 13. und 16. Mai in Wien eintraf. Später sollten auch die 
Batterien des Corps und alle übrigen Abtheilungen desselben, die noch in Steiermark 
auszurüsten waren, nach Oberösterreich abrücken. 

?) Statt des 1. Armeecorps ward tibrigens der Bundes-Contingents-Armee, ob- 
gleich deren Bereithaltung für einen Krieg in Deutschland kaum mehr nothwendig 
erschien, das 12. Infanterie-Armeecorps, FML. Friedrich Fürst Liechtenstein, zuge- 
wiesen. 

Die österreichische Südbahn vermochte in verhältnissmässig kurzer Zeit das 
11. Armeecorps nach Italien zu befördern, rücksichtlich des in Böhmen stehenden 
1. Armeecorps und der Cavalerie-Division Horväth war es jedoch wünschenswerth 
geworden, zur Beschleunigung der Bewegung auf das Kriegstheater über Deutschland 
und Tirol die sächsischen und baierischen Bahnen in Anspruch zu nehmen. / 

Schon am 13. und 14. Mai war Seitens der betheiligten Regierungen von 
Sachsen und Baiern bereitwilligst die Zustimmung hiezu ertheilt worden. In Folge 
dessen trat schon am 18. Mai in Leipzig eine, aus den Vertretern der an diesem 
Massentransporte participirenden Bahngesellschaften gebildete Commission, zur Verein- 
barung des Fahrplanes mit den österreichischen Bevollmächtigten zusammen. 





Am 15. Mai erhielt das Armee-Commando die telegraphische 
Verständigung von FML. Graf Grünne, dass das 1. Armeecorps, 
25.000 Mann stark nebst den späteren Ergänzungen und dem Train 
in der Stärke von 10.000 Mann und 1 Cavalerie-Division, 4000 Mann, 
aus Böhmen durch Sachsen, Baiern und Tirol nach Italien befördert 
werden würde. 

Weiters ward dem FZM. Grafen Gyulai bekannt gegeben, dass 
die Einberufung sämmtlicher Infanterie- und Artillerie-Urlauber, dann 
die Aufstellung der 5. Bataillone verfügt worden sei. Das 8., 11. und 
25. Jäger-Bataillon hatten 2 Depöt-Compagnien zu errichten. 

Das 1. Armeecorps war, wie alle übrigen ausserhalb Italien ste- 
henden Heerestheile, noch mit seiner Mobilmachung beschäftigt. Das- 
selbe hatte für seine kriegsmässige Ausrüstung im Ganzen 2269 schwere 
und 1621 leichte Pferde nöthig, deren Aufbringung bei dem Umstande, 
als auch noch 14 Parkbespannungs-Escadronen in Böhmen mit Pferden 
zu dotiren waren, vor Mitte Juni nicht abzusehen war. 

Das Eintreffen sämmtlicher Mannschafts-Ergänzungen für die In- 
fanterie, die Artillerie und den Train etc. aus allen Gegenden des 
Reiches, die Errichtung der Ambulanzen, die Dotirung der Batterien 
mit dem Geschützmaterial, die Aufstellung der Munitions-Reserve war 
nicht vor Ende des Monats Mai zu erwarten. 

Mit Montur, Armatur, Rüstung und Feldrequisiten (Bagagekarren 
bis auf 50 Stück) war das Corps beinahe vollständig versehen, das 
Monturs-Colonnen-Magazin etablirt, dessen Bedarf gedeckt. Die 1. Sa- 
nitäts-Compagnie hatte bereits die complete Ausrüstung etc. 

Am Schlusse des Berichtes, welchen FML. Graf Clam am 11. Mai 
über die Mobilitäts-Verhältnisse seines Corps erstattete, bemerkte der- 
selbe, dass die Ausrüstung der Abtheilungen um Vieles erleichtert und 
beschleunigt werden könnte, wenn nicht über jedes mangelnde Erfor- 
derniss stets die Bewilligung des Armee-Öbercommando’s zur An- 
schaffung eingeholt werden müsste. 

Die nothwendigen Rücksichten auf die noch weit zurückgebliebene 
Ausrüstung des 1. Armeecorps, sowie die von den fremden, auf grosse 
Truppen-, namentlich Pferdetransporte nicht eingerichteten Bahnen zu 
treffenden Vorbereitungen schoben den Beginn der Marschbewegung 
desselben bis 22. Mai hinaus '). 


!) 1. Armeecorps, FML. Graf Clam-Gallas. 
1. Division FML. Baron Cordon. \ 
Brigade GM. Hoditz: 14. Jäger-Bataillon, am 23. Mai von Schwarzbach. 


EH. Ernst-Infanterie Nr. 48, | am 22. Mai von 


4 Bataillone, Theresienstadt, 


6-pfünd. Fussbatterie Nr. 4/I 
16* 


14., 15., 16., 17. Mai. 


AL Mai. Am 14. Mai unternahm FML. Urban mit der Brigade Oberst 
Wallon eine scharfe Recognoscirung über Casteggio gegen Voghera. 
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Brigade GM. Reznitek: 2. Bataillon des 2. Banal-Grenz-Reg. mit Benützung 
der Südbahn nach Verona. 
EH. Josef - Infanterie Nr. 37, 4 Bataillone am 23. Mai 
von Prag. 
Cavalerie-Batt. Nr. 8/I am 23. Mai von Theresienstadt. 
2. Division FML. Graf Montenuovo. 
Brigade GM. Burdina: 2. Jäger-Bataillon 
Wasa-Infanterie Nr. 60, 
4 Bataillone, 
6-pfünd. Fussbatterie Nr. 1/I 
Ergänzungstransport von Wasa-Infanterie 1100 Mann 
am 31. Mai von Prag. 
Päszthory: 24. Jäger-Bataillon am 26. Mai von Prag 
Wernhardt-Infanterie Nr. 16, 2 Bat. ‘ am 
von Lobositz, 1. Bat. von Tetschen, 26. Mai. 
1 Bat. von Aussig. 
6-pfünd. Fussbatterie Nr. 3/I am 26. Mai von Aussig. 
” „ Brunner: 1. Bataillon des 2, Banal-Grenz- mit Bentitzung 
der Südbahn nach Verona. 
Thun-Infanterie Nr. 29, 4 Bat. am 24. Mai von 
6-pfünd. Fussbatterie Nr. 2/I Prag. 

Corps-Geschütz-Reserve. 

Cavalerie-Batterien Nr. 11/l und 12/l, von diesen Nr. 11 am 23. Mai von Theresien- 
stadt, Nr. 12 am 24. Mai von Prag. z 

12-pfündige Cavalerie-Batterie Nr. 5/l 

Lange Haubitz-Batterie Nr. 14/1 

Raketen-Batterie Nr. 17 von Wiener Neustadt mittels Südbahn. 

2—12-pfündige Batterien zur Geschütz-Beserve der II. Armee gehörig, u. z. Nr. 6/I 
am 29. Mai, Nr. 7/I am 30. vou Prag. 

Munitions-Unterstützungs- Reserve 

Fuhrwesens-Ergänzungs- Depöt am 28. Mai von Prag. 

Schlachtvieh-Vertheilungs-Depöt 

2 Feldspitäler und 2 Kriegstransports-Escadronen am 29. Mai von Prag. 

Monturs-Colonnen-Magazin am 30. Mai von Prag. 

5& Fuhrwesen-Transport-Escadronen am 31. Mai von Prag. 

Stabstruppen, Kassen, Kanzlei des Corps-Hauptquartiers am 26. Mai von Prag. 

1. Sanitäts-Compagnie und Aufnuahmsspital am 27. Mai von Theresienstadt. 

Die zum Stande des Corps gehörigen, bereits auf dem Marsche befindlichen 
Bataillone des 2. Banal-Grenz-Regiments hatten in der Gegend von Pöltschach 
zu halten. 

Reserve-Cavalerie-Division FML. Baron Horvätlı. . 

Brigade GM. Lauingen: Kaiser-Dragoner Nr. 3, am 1. Juni: 2 Escadronen von 
Josefstadt, 2 von Königgrätz, 2 von Kollin. 
EH. Johann-Dragoner Nr. 1, am 2. Juni 2 Esc. von 
Chotzen, 4 Esc, von Pardubitz. 


am 25. Mai von Prag. 


am 27. Mai von Prag. 
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Die in diesen beiden Ortschaften in den Nachmittagsstunden ein- 
rückenden k. k. Truppen waren nirgends auf den Feind in Massen 
gestossen. Einige Lanciers-Patrullen zeigten sich vor der bei Voghera 
stehenden Vorhut, ohne jedoch ein Gefecht anzunehmen. Die Auf- 
stellung einer feindlichen aus Infanterie und Cavalerie zusammenge- 
setzten. Abtheilung an der Brücke bei Pontecurone, bewog den mit 


Schwarzenberg-Uhlanen Nr. 2, über Oberösterreich 
und Tirol. 

Brigade GM. Vopaterny: Württemberg-Huszaren Nr. 11, 6 Esc. am 3. Juni, 
2 Esc. am 4. Juni von Prag. 

Baiern-Huszaren Nr. 3, 2 Esc. von Lobositz, 2 Ese. 
von Theresienstadt am 4. Juni, 4 Ese, am 5. Juni 
von Theresienstadt. 

11. Armeecorps FML. von Weigl. 

1. Division FML. Schwarzel. 

Brigade GM. Pöck: Peterwardeiner ]. Bataillon. 

Preussen-Infanterie Nr. 20. 
6-pfündige Fussbatterie Nr. 2/XI. 

„ Greschke: Wiener Freiwilligen 1 Bataillon. 
Khevenhüller-Infanterie Nr, 35. 
6-pfündige Cavalerie-Batterie Nr. 11/XI. 

2. Division FML. Blomberg. 

Brigade GM. Jablonsky: Peterwardeiner 2. Bataillon. 
Hohenlohe-Infanterie Nr. 13. 
6-pfündige Fussbatterie Nr. 1/X1. 

Anton DobrZensky: Wiener Freiwilligen 2. Bataillon. 
Hannover-Infanterie Nr. 42. 
6-pfündige Fussbatterie Nr. 3/XI. 
Corpsgeschütz-Reserve: Cavalerie-Batterie Nr. 8/XI und 11/X1I. 
12-pfündige Batterie Nr. 5/XI. 
lange Haubitz-Batterie Nr. 14/XI. 
Raketen-Batterie Nr. 11. 

Die Cavalerie-Batterien Nr. 11/XI, 12/XI und 13/XI gehörten zur Armee-Geschütz- 
Reserve und hatten mit dem Armeecorps zu marschiren. 

Die Brigade Jablunsky hatte am 24. und 25., DobrZ2ensky am 25. und 26,, 
Greschke am 26. und 27., Pöck am 28. und 29., das Corps-Hauptquartier am 26. 
Mai in Wien einzutreffen. Am 26., 27., 29. und 30. Mai war durchschnittlich je eine 
Brigade von Wien weiter zu befördern, so dass dieselben am 27., 28., 30. und 31. Mai 
in Nabresina eintreffen konnten, Die beiden Wiener Freiwilligen-Bataillone des Corps 
hatten erst nachzurücken, wenn ihre Ausrüstung beendet war. Der 28. und 31. Mai 
wurde zur Absendung derjenigen Abtheilungen und Anstalten bestimmt, welche von 
der II. Armee und dem 10. Armeecorps am Dringendsten benöthigt waren. In den ersten 
Tagen des Monats Juni hatten die nr Batterien und Anstalten des 11. Armeecorps 
zu folgen. 

Ausser den angegebenen 12 Batterien hatte das Armee-Commando noch die zur 
Geschützreserve der II. Armee zugeschlagenen zwei 12-Pfünder Batterien Nr. 6 und 7 
mitzunehmen und die Raketen-Batterie Nr. 11 hatte sich auf dem Purchmarsche mit 
dem Corps zu vereinigen, 
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seinem Gros den Ort Casteggio occupirt haltenden FML. Urban das 
bis Voghera vorgegangene Commando des Generalstabs-Oberstlieutenants 
Spaczer (1 Escadron Huszaren und 1 Division Szluiner Grenzer) 
am 15. Morgens zurück zu berufen. 

Bei der rückgängigen Bewegung dieser exponirten Abtheilung 
wurden drei an der Queue marschirende Huszaren von vielen, zum 
Theil mit Sensen und Heugabeln bewaffneten Bauern und Bürgern 
umrungen und durch eine aus einer Seitengasse hervorbrechende 
8 bis 10 Mann starke Lanciers-Abtheilung bedrängt. Dabei wurde 
ein Huszar erschlagen und die beiden anderen bahnten sich, mit 
Wunden bedeckt, den Weg durch die Menge und erreichten ihre 
Truppe'). 

Auf die Meldung hievon rückte FML. Urban, zur Hintanhaltung 
ähnlicher Anfälle auf die vorgeschobenen Posten und Patrullen, mit 
2 Bataillonen Infanterie, Cavalerie und Geschützen bis in die Höhe 
seiner bei Montebello aufgestellten Vortruppen, zog diese ein und trat 
dann den Rückzug nach Stradella an. 

Ein auf dem Intendanz - Bureau zu Voghera aufgefundener, Tag 
für Tag geführter Standes-Ausweis der piemontesischen Armee be- 
zifferte diese am 14. Mai auf 100.074 Mann, wovon 80.000 Mann re- 
guläres Militär und der Rest Freischaaren. Die übrigen, in jener Stadt 
über die Stärke und Aufstellung des Feindes eingezogenen Erkundi- 
gungen ergaben, dass von Genua bisher höchstens 20.000 bis 25.000 
Franzosen bei Alessandria und Tortona angekommen wären; die grosse 
Mehrzahl sei von Turin heranmarschirt, stände im Allgemeinen von 
Bosco über Alessandria bis Casale, — eine Division in Tortona, eine 
schwache Abtheilung in Pontecurone. 


') Martina erwähnt diesen Zusammenstoss und gibt an, dass die feindliche 
Cavalerie-Abtheilung zum Regimente Aosta gehörte, 

Es schien zum System des Feindes zu geliören, und einzelne Bewohner bestä- 
tigten dies, das mit Sensen bewaffnete Landvolk theils im Gebirge streifen, theils mit 
der übrigen Bevölkerung drohend in den Städten und grösseren Orten auftreten zu 
lassen, um sich kleine österreichische Abtheilungen vom Leibe zu halten. 

Für den Commandanten der Reserve-Division wurde dieser Vorfall Anlass, das 
Volk zu avisiren, dass er keine grösseren Zusammenrottungen weder von den Städtern 
noch vom Landvolke mehr dulden würde. Um seinen Worten mehr Nachdruck zu 
geben, liess er aus der 500 Köpfe zählenden Nationalgarde von Stradella 100 den besseren 
Familien angehörige Geiseln ausheben, nach Piacenza bringen und den Gemeinden 
kund thun, dass diese Bürger mit ihrem Leben für jeden meuchlerischen Anfall auf 
k. k. Soldaten haftbar bleiben. Bis auf 20 wurden jedoch die Anderen gleich wieder 
freigegeben. 

Einige Tage darnach machte FML. Urban, als ihm neuerdings mehrere mit 
Waffen in der Hand ergriffene Bauern in die Hände fielen, kurzen Process mit den- 
selben. 
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Der Kaiser befinde sich bereits bei der Armee in Alessandria, 
man erwarte die baldige Eröffnung der franco-sardischen Operationen 
und zwar sollten dieselben mit einem allgemeinen Angriffe auf alle 
Stellungen der k. k. Armee und mit einer energischen Aufnahme des 
kleinen Krieges in dem Gebirge, zu welchem die ganze Bevölkerung 
aufgeboten sei, dann mit einer allgemeinen Schilderhebung in den 
lombardisch-venetianischen Städten beginnen. 

Auffällig gut waren die Bewohner Voghera’s über die Verhältnisse 
der österreichischen Armee unterrichtet. Dieselben kannten ganz genau 
die Stärke der Truppen-Division Urban und wussten von dem An- 
marsche des 9. Armeecorps etc. 

Die durch das k. k. 8. Armeecorps zerstörten Brücken an der 
Serivia und an der Eisenbahn waren wieder hergestellt worden. 


Die Zunahme der Anzeichen von einer durch die allürte Macht 
beabsichtigten grossen Action liessen weiters die Armeeleitung eine Ver- 
theidigungs-Disposition für, den Fall eines feindlichen Po-Ueberganges 
bei Valenza, Frassinetto, oder einer Vorrückung desselben über Voghera- 
Stradella am 15. Mai 6 Uhr Abends hinausgeben. In der Disposition 
für das 8. Armeecorps heisst es: 

„Ich setze das Armeecorps-Commando reservirt in Kenntniss, dass 
es meine Absicht ist, falls der Gegner mit seiner Hauptmacht von 
Valenza vordringen sollte, ihm mit drei Armeecorps: dem 8., 5., 2., 
in der Front entgegenzugehen, hingegen durch das 3. Armeecorps, 
gefolgt von einer Division und der Geschützreserve des 7. Armeecorps, 
über Sartirana und Semiana den Feind in der Flanke fassen und von 
seinem Uebergangspunkte wo möglich abdrücken zu lassen. 

‚nEine Brigade des 3. Armeecorps würde in diesem Falle bei 
Candıa und Celpenchio die rechte Flanke dieser Bewegung decken; 
„Eine Division des 7. Armeecorps die rechte Flanke der Armee 
bei Vercelli und Palestro schützen. 

„Sobald sich die Absicht des Feindes für einen Uebergang bei 
Valenza und Bassignana mit überlegenen Kräften ausspricht, hat das 
8. Armeecorps in der linken Flanke durch eine Brigade den Uebergang 
bei Cambio und Cornale bewachen zu lassen. 

„Die in Lomello stehende Reserve rückt gegen jenen Punkt vor, 
wo der Feind den Uebergang versucht und trachtet den Uebergang 
entweder ganz zu vereiteln oder die bereits übergegangenen Truppen 
des Gegners wieder über den Po zurückzuwerfen. 

„Felle das 8. Armeecorps auch dieses nicht vermag, zieht es sich 
langsam fechtend hinter die Agogna zurück und besetzt Lomello stark, 
um sich durch Erhaltung dieses Punktes das Debouchiren über die 
Agogna zu sichern. 


45. Ha. 
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„Die in Sartirana stehenden Truppen des Corps marschiren nach 
Velezzo und fassen dort mit dem Gros hinter der Agogna Posto, die 
bei Barboglio geschlagene Nothbrücke muss durch Behauptung des 
Punktes Campalestro erhalten werden. Fu 

„Die in Pieve del Cairo und Mezzanabigli stehenden Truppen 
besetzen die Agogna bei Porto di Gallia und Casoni. 

„Nothbrücken sind so viel möglich auf den Hauptpunkten über 
die Agogna zu schlagen. 

„Der Schwerpunkt des Corps muss gegen den linken Flügel 
fallen, da diesem Corps der weitere Rückzug über Sannazzaro, Cava 
nach Pavia angewiesen wird. 

„Der Rückzug hat so langsam als möglich, mithin fechtend zu 
geschehen. 

„Das Armeecorps muss vor Allem trachten, jede Tournirung des 
Gegners zwischen Lomellö und dem Po zu verhindern, eine Tournirung 
des rechten Flügels des Armeecorps würde keinen Schaden bringen, 
da dieser tournirende Theil des Gegners durch das 3. und 7. Armee- 
corps paralysirt und zurückgeworfen würde. 


„Ueberhaupt könnte ein Vordringen des Gegners mit der Haupt- 
macht über Sartirana, mithin einen Flankenmarsch unternehmend, dem- 
selben sehr gefährlich werden. 


„Das Armeecorps hat daher sein ganzes Augenmerk dahin zu 
richten,. bei Zeiten von dem wahren Uebergangspunkte des Gegners, 
der höchst wahrscheinlich bei Valenza oder Bassignana in dem ange- 
nommenen Falle erfolgen dürfte, ım Klaren zu sein, dem Brücken- 
schlage so viel Hindernisse als möglich entgegenzusetzen, so langsam 
als möglich, also fechtend, sich gegen Lomello zurückzuziehen, diesen 
Ort behufs der Ermöglichung eines erneuerten offensiven Vorgehens zu 
behaupten und jeder Tournirung des Feindes in der linken Flanke 
kräftigst entgegenzuwirken. | = 


„Das 5. und 2. Armeecorps werden in diesem Falle zur Unter- 
stützung gegen Lomello herangerückt sein. 

„Sobald der Feind die Offensive zu ergreifen Miene macht, sind 
alle Bagagen und die sonstigen zum Kampfe nicht nothwendigen Im- 
'pedimenta theils gegen, theils nach Pavia zurückzusenden. 

„Für den Fall, als ich den Kampf auf dem rechten Ticino - Ufer ° 
nicht annehmen könnte, erfolgt der Rückzug des Armeecorps gleich- 
falls nach Pavia und selbes besetzt die leicht zu vertheidigende Strecke 
zwischen Bereguardo und Molinazzo und schliesst sich dort an das 
5. Armeecorps an. 


„Für den Fall, als der Feind seinen Hauptübergang bei Frassi- 
netto gegen Candia unternehmen sollte, wird das 3. Armeecorps den 
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Gegner in der Front so lange als möglich aufhalten, während das 
1. Armeecorps von Robbio und das 8. Armeecorps mit dem grössern 
Theile über Sartirana ihn in der Flanke fasst; als Reserve folgt un- 
mittelbar hinter dem 7. das 2., hinter dem 3. das 5. Armeecorps. 


„Sollte der Feind seinen Hauptangrif! über Voghera gegen Stra- 
della unternehmen, so zieht sich das 8. Armeecorps langsam fechtend 
den ersten Tag hinter die Agogna, den zweiten Tag hinter den Ter- 
doppio, den dritten Tag nach Pavia zurück. 


„Das 7. Armeecorps marschirt den ersten Tag über Nicorvo, 
Albonese nach Vigevano, den zweiten Tag nach Bereguardo, den dritten 
Tag über Trivolzio, Torriano, Certosa, S. Genesio nach Lardirago und 
stellt sich als Reserve der am 2. und 3. Tage zwischen Pavia und 
Piacenza vereinigten übrigen Corps auf. 

„Die bereits angekommenen Truppen des 9. Armeecorps halten 
Stradella mit dem Rückzuge nach Piacenza'). 
„Der Brückenkopf Vaccarizza flankirt das Vordringen des Feindes.“ 


Von diesen an das 8. Corpscommando erlassenen Weisungen setzte 
FZM. Graf Gyulai auch das 7. Armeecorps am 15. Mai in Kenntniss 
und fügte zu denselben noch folgende Bestimmungen bei: 


„Ich setze das Armeecorps-Commando in Kenntniss, dass heute 
das nöthige Pulver zu der seinerzeit zu sprengenden Brücke über die 
Sesia nach Vercelli disponirt und ebenso ein Genie-Oflicier beauftragt 
wurde, sich bei dem dort stehenden Brigade-Commando zu melden, 
die Ladung der Minen vorzunehmen und falls die Brigade Vercelli 
verlassen müsste, nach Passirung sämmtlicher Truppen die Brücke in 
die Luft zu sprengen. 

„Das Armeecorps-Commando wird beauftragt, von der in Palestro 
und Vercelli stehenden. Division Streifungen gegen Carpignano, Momo 
und Öleggio vornehmen zu lassen, um derart Novara und den nach 
Mailand führenden Telegrafen, sowie überhaupt die ganze rechte Flanke 
der Armee zu sichern. 

„Eine Division des eigenen Corps müsste eine derartige Stellung 
nehmen, um bei der ganzen Operation am Po die rechte Flanke der 
Armee zu decken. : : 

„Dazu müssen die in Vercelli und Palestro stehenden Brigaden 
verwendet werden,. welche jedem Vordringen des Gegners über die 
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ı) Der am 15. Mai gänzlich in Piacenza eingetroffenen Brigade Braum vom 
9. Corps hatte das Armee-Commando den Befehl ertheilt, am 17. in Einem Marsche 
nach Stradella zu rücken. Hier nahm die Brigade folgende Aufstellung: 1 Bataillon 
in Arena und Port’ Albera, 1 Bataillon in 8. Cipriano C. Duos und Yeiraß, 1 Ba- 
taillon in Montubeccaria, 1 Bataillon in’ Montue de Gabbi. 
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Sesia kräftigst entgegenwirken, wenn nöthig ihren Rückzug über die 
Agogna machen und diesen Fluss so lange als möglich vertheidigen. 
„Die weitere Aufgabe dieser Division wird sein, die Sicherung 
des Brückenkopfes bei S. Martino um jeden Preis zu übernehmen, 
entweder indirecte durch flankirende offensive Bewegungen gegen die 
Strasse Novara-Magenta oder directe durch entsprechende Besetzung 
des Brückenkopfes von S. Martino und durch Aufstellung einer Re- 
serve hinter der Brücke. 
| „Selbe ist gleichfalls zum Sprengen hergerichtet. Auch wurde 
der Feldgenie-Direction aufgetragen, derartige Maassnahmen zu treffen, 
dass nach Räumung der Brückenköpfe bei S. Martino und Vigevano 
durch unsere Truppen, in einer entsprechenden Zeit die dortigen Pulver- 
Magazine in die Luft gesprengt werden können. 


„Die sich nach S. Martino zurückziehende Division hat, falls 
der Brückenkopf nicht behauptet werden könnte, die Geschütze zu 
vernageln und sodann die starke Stellung bei Magenta einzunehmen, 
falls das Armeecorps selbst in Folge des Fehlschlagens der Operation 
gegen den Po zum Rückzuge genöthigt würde. 

„Selber ist in diesem Falle tiber Castel d’Agogna, Mortara nach 
Vigevano zu nehmen, wohin sich dann gleichfalls das 3. Armeecorps 
theils auf der Eisenbahn, theils über Velezzo zurückzieht. 

„Auf das erste Aviso zum Beginn der Operation oder zur Be- 
reithaltung für selbe sind sämmtliche Bagagen und alle zum Kampfe 
nicht nothwendigen Impedimenta über Magenta nach Abbiategrasso 
hinter den Tieino zu senden. 

„Die Aufstellung des Armeecorps hinter dem Tieino würde fol- 
gende sein: 

„Eine Brigade in Magenta, zwei Brigaden rechts und links von 
Abbiategrasso, diesen Ort im Centrum, eine Brigade als Reserve.“ 


Vorliegender Disposition entsprechend hatte die Brigade Gablenz 
die 2. Escadron Kaiser-Huszaren Nr. 1 nach Biandrate zu verlegen, 
um von hier aus die vorgeschriebenen Streifungen nach Norden zu 
unternehmen. 

Die Vorbereitungen zur Spirengung der Fisenbahnbrücke über 
die Sesia, für welche zehn Centnur Pulver nach Vercelli spedirt wa- 
ren, wurden trotz der durch das Sıleigen des Wassers hervorgerufenen 
Schwierigkeiten beendigt. 

Vor der Front der Brigade Idondorf hielt der Feind in der 
Gegend bei Caresana stärkere Posten, patrullirte und recognosc irte 
fleissig den Flusslauf. 

Aehnliche Wahrnehmungen wı wden auch am 15. und 16. Mai 
von der Brigade Ramming gemac ht, von der Sicherheitswachen ‚seit 
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dem erstern Tage bei C. Mischiavino, Terrasa, C. Ardia, S. Paolo undl 
Candia standen. 


Die Vortruppen der Brigade Dondorf beobachteten am 17. Mai: 


5 Uhr Früh eine rückgängige Bewegung des Feindes von Caresana 
gegen Casale. 


Die in der Nacht vom 17. zum 18. von der Brigade Gablenz 
gegen die zerstörte Ueberfuhr von Palestro, gegen S. Germano und 
Quinto ausgesandten Streifeommanden trafen nirgends auf den Feind, 
der sich nach Aussagen der Landbewohner einerseits tiber Prarolo, 
S. Maria am Canal Buono und Stroppiana nach Casale, anderseits 
über Cascine di Stra hinter die Strassenabgrabung nach S. Germano 
zurückgezogen hatte. 


Aus allen diesen Angaben schloss GM. Gablenz, dass die Haupt- 
macht der Verbündeten höchst wahrscheinlich hinter dem Po um 
Alessandria concentrirt wäre, diesseitse des Stromes jedoch nur Frei- 
schasaren, mit regulären ‚piemontesischen Truppen vermischt, sich 


befänden. 


Die vom FML. Urban gemeldete Abreise des Prinzen Napo- 
leon über Genua nach Spezia bewog den FZM. Graf Gyulai, ein 
Schreiben ddo. 16. Mai an den Herzog von Modena zu richten, in 
welchem dieser Zwischenfall Seiner königlichen Hoheit zur Kenntniss 
gebracht und die Bitte gestellt ward, eine genaue Beobachtung der 
Angriflsseiten in der Richtung von Spezia anzuordnen. Die Disponi- 
rung einer grösseren feindlichen Truppenmacht an diese Küste mache 
die Bedrohung der Staaten von Modena und Parma wahrscheinlich '). 


Der Bericht des FML. Urban über die Vorgänge in Voghera, 
so wie die Meldung über einen ähnlichen bei Cascine di Strä, veran- 
lassten den FZM. Grafen Gyulai zu nachstehendem Armeebefehl vom 
17. Mai: 


„Es sind mir schon einige Fälle gemeldet worden, dass einzelne 
Leute sowohl der Cavalerie als der Infanterie in feindlichen Ortschaften 
gefangen, ein Fall sogar, wo ein Cavalerist vom Landvolke mit Heu- 
gabeln erschlagen wurde, obwohl seine beiden Cameraden sich zu seiner 
Rettung ehrenvolle Wunden holten. 


m mn 


!) Das Armee-Commando hatte auch vom FZM. Baron Hess nebst einer ge- 
nauen Ordre de bataille der französischen Armee die Verständigung erhalten, dass 
auch das V. französische Corps auf dem Wege nach Italien sei. Die Marschrichtung 
desselben sei unbestimmt, das nächste Object scheine Spezia, 


46. Mai 
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„In all’ diesen Fällen waren die Patrullen nur 2 bis 3 Mann 
stark, entbehrten also vom Hause aus jene Stärke, die nothwendig 
ist, um in einer noch unbekannten Ortschaft dem Pöbel zu imponiren 
und da sie meist nur aus Cavalerie bestanden, auch jener Zusammen- 
setzung von Waffen, die auf diesem ni unerläss- 


lich ist. 
„Ich fordere die Corpscommanden PR die ünterätehenden Ab- 


theilungen über diesen Gegenstand besser zu belehren, in Ortschaften 
nur Patrullen von angemessener Stärke mit sehr nahe nachrückenden 
Unterstützungen und wo möglich immer Cavalerie mit Infanterie ge- 
mischt vorzusenden, um nicht einzelne und oft gerade besonders tapfere 
Soldaten unnütz zu opfern.“ 


Die bisher eingetroffenen Nachrichten tiber die nächste Bestim- 
mung Garibaldi’s und das Gerücht, dass derselbe die schweizerischen 
Maassregeln zur Sicherung der Neutralität zu umgehen trachte, veran- 
lassten den Generalstabschef der II. Armee, Obersten Baron Kuhn, zu 
einem Schreiben an den Eidgenössischen Oberst Bontemps, welcher 
sofort die bündigsten Zusicherungen ertheilte'). 


ı) „Es verbreitet sich das Gerücht, dem ich Rechnung tragen muss, ohne jedoch 
dessen Echtheit zu verbürgen, dass Garibaldi die Absicht hege, die Neutralität der 
Schweiz durch Einschmuggelung seiner entwaffneten Parteigänger iiber das Gebiet des 
Cantons Tessin nach Como zu umgehen, um sie hier mit den im Geheimen einge- 
führten Waffen wieder betheilen zu können. 

„Ich erlaube mir daher, dem Herrn Oberst hiervon die Mittheilung zu machen, 
da ich nicht zweifle, dass Ihrer Energie, welchie bisher es verstanden hat, die geheimen 
Schliche der revolutionären Partei zu vereiteln, es auch in der Zukunft gelingen wird, 
ähnliche Versuche derselben Partei zurückzuweisen und hiedurch die der Schweiz 
völkerrechtlich und vertragsmässig auferlegte, strenge Neutralität aufrecht zu halten.* 

gez. Kuhn, Oberst, 

Die hierauf eingegangene Antwort lautete: 

„Vor einigen Tagen durch meine Regierung von dem in Umlauf gesetzten Ge- 
rücht, eines gegen die Lombardei von unbewaffneten Menschen gerichteten Einfalles 
benachrichtigt, habe ich sogleich die nöthigen Maassregeln ergriffen, um jedes derartige 
Unternehmen zu vereiteln, falls es ernstlich versucht werden sollte. 

„Die Ausführung ähnlicher Projecte in grossem Maasstabe erscheint Anzecichle 
der natürlichen Beschaffenheit der Wege, welche betreten, und der Hindernisse, die 
bewältigt werden müssten, fast unmöglich, weil wir dadurch Zeit gewännen, uns mit 
ausgiebigen Kräften demselben entgegenzusetzen. 

„Dass einige vereinzelte Menschen aus diesen Schwierigkeiten Gewinn zu ziehen 
und den Canton Tessin zu durchschreiten suchen werden, ist wahrscheinlicher, aber 
ich hoffe, dass die Beaufsichtigung der Polizei und die Wachsamkeit unserer Militär- 
posten genügen, derlei Anschläge scheitern zu machen. 

„Die Landesregierung hat sehr strenge Maassregeln zur Eiearhalligk des Trans- 
portes und Verkaufes der Kriegswaffen und Munition ergriffen, und wir halten strenge 
auf die stricte Durchführung dieser Maassregeln.® = gez. Bontemps. 
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In der Folge ward das Armeecommando auch durch ein von der 
k. k. Gesandtschaft in der Schweiz eingelaufenes Schreiben über die 
Sicherheit der lombardischen Grenzen gegen dieses Gebirgsland hin 
vollkommen beruhigt '). 


Am Südufer des Po war der Feind am 15. Mai vor der Front 
des 8. Armeecorps auf den bisher unbesetzt gebliebenen Inseln Santa 
Maria und Cavallino mit seinen Vorposten erschienen und hatte man 
auf dem Wege nach Sale zahlreiche Zelte und Lagerhütten entdeckt. 

Am darauf folgenden Tage hatte die Vorpostenbrigade Phi- 
lippovic den Abmarsch zweier feindlicher Bataillone mit vier Ge- 
schützen von Valenza nach Bassignana, die Räumung des Lagers bei 
Monte, die Zurücknahme der Truppen von der Eisenbahnbrücke bei 
Valenza und noch andere Anzeichen, welche auf eine Massenbewe- 
gung der verbündeten Streitkräfte von Bassignana in östlicher Rich- 


tung schliesen liessen, entdeckt. 
Demzufolge erliess am 17. Mai der FZM. Graf Gyulai folgende 


Verfügungen an FML. Benedek: 
„Durch die Besetzung der Inseln Santa Maria und Cavallino 


durch den Feind ist die Möglichkeit vorhanden, dass derselbe einen 
Uebergang dort forcirt, sich Pieve del Cairo bemächtigt, welcher Punkt 
ihm gleichsam als vorgeschobener Brückenkopf dienen würde. 


1) Freiherr von Menshengen übersandte FZM. Grafen Gyulai nachstehende 
officielle Notification des schweizerischen Bundesrathes vom 10. Mai: 

„8. E. Freiherr von Menshengen haben sich mit verehrter Note von heute 
zu der Eröffnung veranlasst gesehen, dass nach einer dem k. k. Polizei-Departe- 
ment in Mailand zugekommenen Anzeige, Garibaldi einen Einfall durch die 
Schweiz in der Weise beabsichtigt, dass seine Parteigänger die Schweizergrenze un- 
bewaffnet überschreiten, die Waffen hinwieder abgelegt und eingeschmuggelt würden; 
damit wurde das Gesuch um geeignete Vorkehrung gegen ein solches Unternehmen 
verbunden. 

„Der schweizerische Bundesrath hat die Ehre, Seiner Excellenz zu erwidern, dass 
er bereits vorlängst die Möglichkeit, dass das neutrale Gebiet der Eidgenossenschaft 
zu einem Handstreiche benützt, oder wenigstens der Versuch dazu gewagt werden 
könnte, in’s Auge gefasst und darnach sowohl der Civil- als der Militärbehörde die 
bestimmtesten Befehle ertheilt, um jedes derartige Unterfangen mit aller Energie zu- 
rückzuweisen, _ | 

"Die geschätzte Mittheilung Euer Excellenz könnte, wenn dies nöthig wäre, 
nur 'beitragen, die schon ertheilten Weisungen nochmals in Erinnerung zu bringen und 
die Wachsamkeit zu verdoppeln. | 
.  ; „Der Bundesrath hat denn auch nicht ermangelt, die Regierung von Tessin, so 
wie das dortige Divisions-Commando nach Erforderniss zu verständigen und es sind 
auch vom eidgenössischen Handels- und Zoll-Departement entsprechende Anordnungen 
getroffen worden, um das Einschmuggeln von Waffen nach Möglichkeit zu verhin- 


dern, etc,“ 1: 


17. Mai. 
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„In meiner letzten Instruction habe ich bereits das Corpscom- 
mando darauf aufmerksam gemacht, den Schwerpunkt des Armee- 
corps mehr gegen den linken Flügel zu legen, Pieve del Cairo ent- 
sprechend zu besetzen, um den Rückzug des Armeecorps jedenfalls 
über Sannazzaro dei Burgondi nach Pavia machen zu können. 

„Falls der Feind mit seiner Hauptmacht über Cambio vordrin- 
gen sollte, werde ich das 5. Armeecorps von Trumello und Garlasco 
über Ottobiano und Valleggio nach Lomello und Ferrera disponiren. 

„Das 2. Armeecorps wie früher angeordnet, würde nach S. Giorgio 
und Cergnago, das 3. Armeecorps nach Semiana und Sartirana, das 
7. Armeecorps entweder diesem folgen oder nach Umständen über 
Mortara nach Cergnago. 

„Die Aufmerksamkeit auf der ganzen Linie ist zu verdoppeln 
und von jeder Wahrnehmung mit der grössten Beschleunigung hierher 
Bericht zu erstatten. 

„Ebenso ist falls eines Ueberganges des Feindes das 5. Armee- 
corps in Trumello sogleich zu verständigen, um zur Hilfe bereit zu sein. 

„Ich theile dem Armeecorps-Commando mit, dass FML. Urban 
nach Stradella zurückgegangen ist und dass auch nach seinem völli- 
gen Abgehen in die Lombardei die dortige Stellung von Truppen des 
9. Armeecorps besetzt gehalten wird.“ 


FML. Benedek liess nun sein Corps am 17. Mai eine gedräng- 
tere Stellung beziehen u. z. kamen die Brigade Philippovic: 5 Ba- 
taillone, 1 Escadron, 1 Batterie zwischen Breme und Borgoforte mit 
den Reserven bei Torre dei Beretti und Borgofrauco zu stehen. 


Die Brigade Watervliet: 5 Bataillone, 1 Escadron, 2 Batterien, 
zwischen Gambarana bis zur Mündung des Canals Celestina in den 
Po mit den Reserven zu Cairo, Pieve del Cairo, '/, Escadron zu Villa 
Biscossi, 1 Bataillon zu Lomello. 


Die Brigade Roden vereint zu Mede. 


Die Corpsgeschütz-Reserve zu Lomello, die Munitions Unter- 
stützungs-Reserve zu Casa Gonfaloniera, der Train mit dem Colonnen- 
Magazin zu Ottobiano. 


Die Brigade Lippert behielt ihre alten Stellungen. 

Hiernach standen die Truppen des 8. Armeecorps derart echelo- 
nirt, dass die drei Brigaden Philippovic, Roden und Watervliet, 
wenn der Uebergangspunkt des Feindes einmal ausgesprochen war, 
gegen denselben vorstossen, ihn in der Front mit einigen Abthei- 
Jungen aufhalten, mit dem grössten Theile der Streitkräfte aber in der 
Flanke anfallen und zurückwerfen konnten. 

Die Stellung der Abtheilungen und die Richtung der Communi- 
cationen waren solcher Art, dass bei einem Po-Uebergange aufwärts 
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Cambio die Disponirung auch grösserer Streitkräfte i in dessen rechte 
Flanke leicht ausführbar erschien. 

Wegen Ermittlung der Ursachen, die den Feind zum Aufgeben 
der Eisenbahnbrücke von Valenza und zum Rückzuge ven diesem 
Uebergangspunkte bestimmt hatten, ertheilte GM. Philippovic einem 
Detachement Kaiser-Jäger von 18 Mann unter Commando des Haupt- 
mann Putzlacher den Befehl, das rechte Po-Ufer zu recognoseiren. 

Auf einer an der Sprengungsstelle angelegten, aus Baumstämmen 
verfertigten Leiter effectuirte das Commando den Uebergang am 17. Mai 
8 Uhr Früh ungehindert und fand die zum Schutze der Brücke auf- 
geworfene, mit Faschinen und Schanzkörben verkleidete und gegen 
die Flanken durch starke Traversen geschützte Batterie, welche Holz- 
bettungen für zwei Geschütze hatte, unbesetzt. Der Feind war auf 
allen Punkten zurückgegangen, die am Ufer liegenden Häuser waren 
verlassen und im Innern zum grossen Theile gänzlich verwüstet, das 
unmittelbar an der Stelle der früher bestandenen Schiffbrücke in zwei 
Gruppen auf dem Grunde festsitzende, aus gekoppelten Schiffen beste- 
hende Uebergangsmateriale stand mit der 1200 Schritte davon entfernten 
Brückenbatterie durch Jägergräben und Brustwehren in Verbindung. 

Nach theilweiser Zerstörung der Batterie mittels der von der 
Mannschaft mitgenommenen Schanzzeuge und Aufhellung der Gegend 
trat Hauptmann Putzlacher um 12 Uhr Nachts den Rückzug auf 
das diesseitige Ufer an. 

Da die Transportirung des am Südufer liegenden Materiales der 
bei Valenza bestandenen und bei Ausbruch des Krieges abgebrochenen 
Schiffbrücke auf das Nordufer, ihrer festen Verankerung und Ver- 
koppelung wegen, nicht ausführbar erschien, so liess FML. Benedek 
dasselbe am 18. Morgens in Grund schiessen. 

Der Gegner begann erst nach einigen Stunden aus einem von 
Monte herbeigeholten Geschütze mit Hohlprojectilen zu feuern, die jedoch 
in der Luft platzten und keinen Schaden anrichteten. 

Beobachtungen vom Thurme zu Torre dei Beretti ergaben, dass 
der Feind mittlerweile — am 17. Abends — neuerdings Monte oceupirte. 

Die sämmtlichen über die Agogna führenden Holzbrücken waren 
am 15. und 16. Mai durch das Hochwasser in Gefahr gerathen, wurden 
abgetragen und am 17. wieder aufgestellt '). 


I) 


1) Während der hierdurch verursachten Unterbrechung der Communicationen 
hatten die Zuschübe von Abbiategrasso für das 2, 3. und 7. Armeecorps den Weg 
über 8. Martino und jene von Pavia über Gropello zu nehmen. 

Das Colonnen-Magazin des 5. Armeecorps ward am 15. in Carbonara, jenes 
für die Gavalerie und Armee-Geschütz-Reserve in Abbiategrasso etablirt. Zur Deckung 
.der neu eröffneten Nachschubslinie detachirte das 2. Armeecorps ein Bataillon nach 
Trecate. 

) 
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Nicht unbedeutend litt auch die Brücke von Vaccarizza in der 
Nacht vom 16. zum 17. Mai durch das Hochwasser und durch theils 
von demselben fortgeschwemmte, theils ihm wahrscheinlich von Feindes- 
hand überlassene Zerstörungskörper !). 


Die aus dem Brückenkopfe bei Vaccarızza ausgesandten Patrullen 
stiessen am 17. selbst schon bei Verrua, '/, Stunde vor der Vorposten- 
linie, auf feindliche Streifeommanden. 


Am 17. war FZM. Graf Gyulai von der Zusammensetzung 
eines Hauptquartiers in Kenntniss gesetzt worden, das bestimmt war, 
Sr. Majestät je nach den eintretenden Eventualitäten nach Italien 
oder nach Deutschland zu folgen. 


Die Militär-Central-Kanzlei mit den ihr beigeordneten Abtheilungen 
war als „Allerhöchstes Armee-Obercommando über die operirenden 
Armeen“ am 15. Mai in Wirksamkeit getreten. 


Die Streitmassen der Verbündeten nahmen zwischen dem 14. und 
17. Mai folgende Veränderungen in ihrer Aufstellung vor: 


Französische Armee. 


Am 14. Mai verliess das I. Corps seine Bivaks bei Cassano- 
Spinola und rückte mit seiner Spitze bis Tortona vor, die Queue 
stand mit dem bei Novi und Tassarolo verbliebenen II. Corps durch 
Abtheilungen bei Pozzolo Formigaro in Verbindung”). 


Die bisher mit ihren T&ten bei Buzzala und la Bocchetta lagernde 
Garde schob ihre Vorhut bis Serravalle und Gavi vor und eche- 
lonirte sich auf der Strasse Genua-Tortona derart, dass die Queue noch 
bei Rivarolo war. 


Vom V. Corps endlich rückte das 3. Zuaven-Regiment gegen Bobbio 
ab und kam an diesem Tage bis Torriglia, das 93. Regiment blieb bei 
Genua, das 75. schifite daselbst aus. 


Am 15. Mai blieb das I. Corps in seiner Aufstellung, das II. Corps 
marschirte in der Richtung von Alessandria und Tortona mit dem 


— 


1) Am 18. war der streckenweise beschädigte Uebergang vollkommen practi- 
cable. Nach dem Aufhören des Regenwetters kamen auch die Erdarbeiten in den 
Brückenschanzen in einen rascheren Gang. Nebst den Pionnier- und Genietruppen 
arbeiteten nun täglich 1200 Civilhandlanger an der Herstellung der Befestigungen. 

?) „Campagne de l’Empereur Napol&on III“. Den vom I. Corps am 14. Mai 
oceupirten Punkt Tortona nennt das obige Werk den vordersten (le plus avance) der 
Aufstellung an jenem Tage. Der Atlas des Marches aber zeigt eine Abtheilung des 
I. Corps bereits in Castelnuovo. 
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rechten Flügel nach S. Giuliano nuovo, mit dem linken nach Castel 
Ceriolo ?). 

‚Die Garde als Reserve des rechten Flügels trieb ihre Spitzen 
bis Cassano-Spinola vor und trat mit der Queue des I. Corps in Villal- 
vernia und Pozzolo Formigaro in Verbindung. 

Vom V. Corps kam das 3. Zuaven-Regiment bis Ottone, das 
93. und 75. Regiment blieben in ihrer Aufstellung. Der Corps-Comman- 
dant Prinz Napoleon blieb in Genua. 

Die Cavalerie-Division Partouneaux, derzeit nur aus dem 6. und 
8. Huszaren-Regiment bestehend, befand sich beim Armee-Hauptquartier 
in Alessandria. | 

Zur Steigerung der Vertheidigungsfähigkeit dieses Waffenplatzes, 
dessen corps de place nicht revetirt war, verwendete Genie-General 
Frossard täglich 500 Civilarbeiter und die nicht durch den Dienst 
in Anspruch genommenen Soldaten der Garnison. 

Von den über die Alpen gekommenen Corps blieb das II. in 
seiner Aufstellung mit dem linken Flügel in Bozzole, dem Centrum 
in Valenza, dem rechten Flügel bei Alessandria, eine Abtheilung in 
Bassignana vorgeschoben. 

Das IV. Corps behielt sein Lager im Rücken des III. Corps, den 
linken Flügel bei S. Salvatore, den rechten in Roberti. 

Am 15. Mai bezog das III. Corps die Stellungen von Pomaro, 
Monte, Valenza, Ü. Grossa, Pecetto, Bassignana und Alessandria — 
1 Bataillon des 43. Regimentes in Casale. 

Das IV. Corps blieb in den Tags zuvor eingenommenen Po- 
sitionen. 

Piemontesische Armee. 

Hauptquartier Occimiano. 

Am 14. Mai blieb: 


die 1. Division in S. Giorgio, S. Germano, Terruggia, Occimiano, 


„ 2. E bei Marengo und Alessandria, 

n„ 3 e „ Casale, 

=. e „ Motta dei Conti, Villanova, Balzola, 

u. iD. E „ Casale, Frassinetto, Valmacca, 

Ya Alessandria-Cavalerie, wahrscheinlich bei Stroppiana, 


!/a Montferrat- - bei S. Martino, 
Saluzzo- 5 in Casale. 

Die Cavalerie-Brigade Oberst Sonnaz, der französischen Armee 
zugewiesen, deckte die Front des I. und II. Corps und stand mit 


un nn ne 


‘) Im Gegensatze zu dieser im Atlas des Marches bezeichneten Aufstellung 
steht im Texte der „Campagne de l’Empereur Napoleon III“ der rechte Flügel bei 
8. Giuliano vecchio, der linke bei Marengo. 

Krieg io Italien 1859. 1. Baud. 17 
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Novara-Cavalerie in San Giuliano nuovo, 


Aosta- A „ Torre dei Garoffoli und Tortona, 
Y. Montferrat-Cavalerie bei Tortona, 
ı/, Alessandria %„ in Pozzolo Fomigaro. 


Die Cavalerie-Division Sambuy blieb zu Santhia, Tronzano und 
S. Germano; 

das Garibaldische Alpenjäger-Corps in Salasco, Capriasco und 
Olcenengo; | 

der Artilleriepark zur Hälfte bei Casale, zur Hälfte bei Frassinetto. 

Am 15. Mai behielten 
die 1. und 5. Division, '/, Alessandria-, '/, Montferrat- und 
Saluzzo-Cavalerie, die Reiter-Division Sambuy, Garibaldi’s Corps 
und der Artilleriepark ihre Aufstellung; dagegen marschirte: 
die 2. Division nach Casale, 


a 8, 5 „» Morano, Balzola, Villanova, Motta dei Conti 
Terranova, 
„#&: . n  _Stroppiana, Caresana, Pertengo und streifte bis 


gegen Vercelli ; 

die Cavalerie- Brigade Sonnaz mit Novara-Cavalerie nach 
Piovera und Sale, mit '/, Montferrat-Cavalerie nach Pontecurone 
und Viguzzolo, mit '/, Alessandria-Cavalerie nach la Pagella. 

Die Verbündeten dehnten sich sonach am 15. Mai von Strop- 
piana bis Castelnuovo auf eine Frontlänge von 15 lieues oder 9 Meilen 
aus: „Bei der Besichtigung dieser ausserordentlich langen Linie“, 
schreibt das französische Geschichtswerk, „fühlte der Kaiser sogleich, 
dass durch eine solche Zerstückelung eine gefahrvolle Lage geschaffen 
und erinnerte die Corpscommandanten in einem Generalbefehl vom 
selben Tage, dass man einen geschickten und unternehmenden Gegner 
nicht dadurch an der Ueberschreitung eines Flusses hindere, wenn 
man dessen Lauf in der ganzen Ausdehnung mit Truppen besetze, 
sondern dadurch, dass man Centralstellungen beziehe, die es gestatten, 
sich mit bedeutenden Kräften auf den im Fluss-Uebergange begriffenen 
Feind zu stürzen.“ 

Der Kaiser traf auch am 15. Mai Vorkehrungen, um die piemon- 
tesische Armee am 17. näher um Casale zu concentriren und die 
französischen Streitkräfte schon am 16. längs des Po von Valenza bis 
Voghera zu entwickeln. 

In Folge dessen führte das verbündete Heer am 16. und 17. Mai 
nachstehende Bewegungen aus: 

Von den Piemontesen hatte die 2. Division Fanti in Casale zu 
bleiben, die 3. Division Durando am 17. nach Casale zurückzu- 
marschiren, ebenso Saluzzo-Cavalerie; die 4. Division Cialdini 
gleichfalls zurückzugehen und Durando’s verlassene Stellung zwischen 
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Rive und Terranova einzunehmen, '/, Alessandria-Cavalerie nach Bal- 
zola und Villanova verlegt zu werden; die 1. Division Castelborgomit 
der Grenadier-Brigade als Reserve der in und bei Casale stehenden Truppen 
in Ponte Stura, die Brigade Savoia in Occimiano stehen zu bleiben). 

Die 5. Division Cucchiari hatte am 17. Mai die 1. Brigade 
Casale nach Frassinetto, die 2. Brigade Acqui nach Pomaro zu 
detachiren; '/, Montferrat-Cavalerie in S. Martino, die Cavalerie- 
Division Sambuy bei S. Germano, Tronzano und Santhis, das Alpen- 
jägercorps am 16. noch in Capriasco, Salasco und Olcenengo zu ver- 
bleiben und letzteres allein am 17. nach S. Germano zu rücken. 

Von den Franzosen löste das IV. Corps Niel, dessen Haupt- 
quartier sich in S. Salvatore befand, am 15. Mai die Vorposten des 
Ill. Corps am Po ab und bezog am 16. folgende Aufstellung: 

Die 3. Division de Failly in Pecetto, Mugarone und Bassignana, 
zwei Bataillone davon in Rivarone, bewachten die dortige Tanaro- 
Brücke, und stellten die Verbindung zwischen dem rechten und linken 
Flügel der Allürten her. 

Die 1. Division de Luzy mit der Brigade Douay bei Valenza, 
mit der Brigade Lenoble in Monte und Pomaro, hielten die durch 
das Flüsschen Grana verstärkte Position besetzt und eine A 
theilung in Bozzole. 

Die Cavalerie-Brigade Richepanse stand am äussersten linken 
Flügel des IV. Corps. 

Die Divisionen Failly und Luzy hatten im Rückzugsfalle auf 
dem Höhenrücken von S. Salvatore an der Bergstrasse sich zu sam- 
meln und hier auf dem Rückzuge nach Alessandria den grösstmögli- 
chen Widerstand zu leisten. 

Die 2. Division Vinoy blieb in S. Salvatore und Castelletto als 
Reserve. Die Brigade Martimprey dieser Division war indessen aus 
Susa eingerückt. 

Das II. Corps, Mac Mahon, schlug am 16. Mai das Hauptquartier 
in Sale auf und dessen Truppen stellten sich bei diesem Orte dann 
bei Mezzanino, Grava und Rivellino auf. Das halbe piemontesische Cava- 
lerie-Regiment Alessandria blieb dem Corps in Sale und Alluvioni 
zugetheilt. 

Zwei Escadronen vom 4. Chasseur-Regiment, die eben zum Corps 
in Sale gestossen waren, wurden zu Recognoseirungen verwendet. 

Das Il. Corps, Baraguey d’Hilliers, Hauptquartier Pontecu- 
rone, hatte am 16. Mai die 1. Division Forey in Voghera und Me- 
dassino, die 2, Ladmirault, in Castelnuovo di Scerivia und Casei, 


!) Nach dem „Atlas des Marches“ standen auch in 8. Giorgio, $. Germano und 
Terruggia Abtheilungen dieser Division, 


17 * 
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die 3. Division Bazaine in Pontecurone; 10 Escadronen piemon- 
tesischer Reiterei unter Oberst Sonnaz deckten die Front und Flanken 
des Corps von Rivanazzano über Retorbido, Torrazza-Coste und Monte- 
bello bis Pizzale. 

Am 17. Mai lies General Forey von 2 Escadronen der Brigade 
Sonnaz und 1 Bataillon des 98. Infanterie-Regiments eine Recognosci- 
rung gegen Montebello vornehmen. Der Stab, die administrativen Ab- 
theilungen und die Artillerie der Division, dann das 74, 98. und 
2 Bataillone des 91. Regiments befanden sich in Voghera, 1 Bataillon 
des letzten Regiments in Oriolo, 1 Bataillon des 84. Regiments in 
Cascine Tomaso und auf der Strasse nach Rivanazzano; die übrigen 
zwei Bataillone dieser Abtheilung lagerten auf der Höhe von Madura 
und deckten von da aus Voghera auf der Seite gegen Montebello, end- 
lich stand das 17. Jäger-Bataillon in Medassino. 


Die Cavalerie-Brigade Sonnaz war in folgender Weise postirt: 

Aosta-Cavalerie in Pizzale, Montebello, schob am 17. Abthei- 
lungen nach Calcababbio vor, Novara-Cavalerie in Codevilla, Retor- 
bido, Rivanazzano, Torazza-Coste, '/\, Montferrat-Cavalerie in Vo- 
ghera, '/; Alessandria-Cavalerie in Sale, Alluvioni di Cambio. 


Das IH. Corps Canrobert, welches am 16. in Alessandria 
cantonnirte, hatte am 17. nach Tortona zu rücken und daselbst das 
Hauptquartier zu nehmen. Die 1. Division Renaud stellte sich in 
zweiter Linie als Reserve bei C. Capitania, die Division Trochu 
zwischen Sale und Tortona in l’Ova als Reserve des II. Corps auf. 
Die Verbindung dieser beiden, durch die Scrivia getrennten Divisionen 
wurde durch eine von der Division Trochu bei C. Moretto am 17. 
begonnene und am 19. Mai vollständig geschlagene Brücke unterhal- 
ten. Die bisher in Casale detachirt gewesenen Bataillone des 43. 
Regimentes vereinigten sich am 17. mit der Division Trochu wieder. 


Die 3. Division Bourbaki, die Cavalerie-Division Partou- 
neaux, die Artillerie-Reserve und der übrige Train verblieben mit 
dem Corpshauptquartier in Tortona. 

Die Garde, in Alessandria vereinigt, wo das kaiserliche Haupt- 
quartier war, hatte eine Brigade in die Ebene von Marengo detachirt. 
Sie bildete, obgleich Hauptreserve, zugleich die Reserve des linken 
Flügels der Armee und konnte mittels der von Alessandria nach Casale 
und Voghera auslaufenden Eisenbahnen sowohl in die eine als die 
andere Richtung rasch geworfen werden. 


„Am 17. hatte also“, führt die Campagne de l’Empereur Na- 
poleon Ill. weiters aus, „die franco- sardische Armee die ersten 
Befehle des Kaisers ausgeführt, und bildete so zwei durch den Tanaro 
getrennte starke Massen. 
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„Die erste auf dem rechten Ufer dieses Flusses hatte in erster 
Linie das I. und II. Corps in Sale und Voghera, das III. in zweiter 
Linie als Reserve zu Tortona. 

„Die zweite Masse, am linken Ufer, hatte in erster Linie das IV. 
Corps und die Armee des Königs zu Valenza und Casale, in zweiter 
Linie als Reserve die Garde zu Alessandria“ etc. 

Vom V. Corps, Prinz Napoleon, endlich, standen das 75. und 
93. Regiment noch in Genua, das 3. Zuaven-Regiment am 17. in 
Bobbio !). 

Bis zum 16. Mai waren in Genua 87.000 Mann und 5000 Pferde 
und Maulthiere gelandet. 

Von der Cavalerie landete in Genua nur das 2. und 3. Chas- 
seur-Regiment, welche direct von Algier kamen, dann 120 Guiden. 
Der grössere Rest der Cavalerie, sammt jener der Garde, schlug den 
Weg über die Corniche ein. Auf diesem Marsche soll die Reiterei 
viel gelitten und Y, bis '/, ihres Pferdebestandes mit wunden Rücken 
in die Depöts bei Genua gebracht haben. 


18. Mail. 


Am 18. Mai Morgens disponirte das österreichische Armee-Com- 
mando das 2. und 5. Armeecorps an den Po?); es ergingen in dieser 
Beziehung folgende Befehle: 

„Das 2. Armeecorps hat sofort nach S. Giorgio und Cer- 
gnago abzumarschiren; das in Trecate cantonnirende Bataillon hat vor- 
läufig dort zu bleiben. 

„Die Reserve-Cavalerie-Division und die Armeege- 
schütz-Reserve sind von dem Abmarsche des Armeecorps mit dem 
Beifügen zu verständigen, sich gleichfalls in Marschbereitschaft zu 
setzen und die weiteren Befehle von hier zu gewärtigen. 

„Das 5. Corps hat heute und falls es die Meldung erhielte, 
dass das 8. Armeecorps ernsthaft engagirt sei, augenblicklich über 
Ottobiano und Valleggio zur Unterstützung des 8. .Armeecorps vorzu- 


") Die obige Aufstellung der verbündeten Armee war nun eigentlich noch aus- 
gedehnter als die frühere durch den Kaiser Napoleon gerügte. Während nämlich 
die Entfernung von Castelnuovo bis Stroppiana, zwischen welchen Endpunkten die 
Alliirten am 14. und 15. Mai standen, unberücksichtigt der Stellung der Division 
Sambuy, neun Meilen betrug, hatte die Frontlinie am 16. und 17. zwischen Voglıera 
und Balzola über zehn Meilen Länge. 

?) Das Operations-Journal der Armee sagt: „Starker Kanonendonner, der in der 
Richtung von Valenza gehört wurde, liess einen Angriff in dieser Richtung vermuthen. 
In Folge dessen wurde etc.“ Der Kanonendonner rührte von der Beschiessung her, 
welche FML. Benedek, wie bereits erwähnt, gegen die auf dem feindlichen Ufer 
festgemachten Schiffe der Brücke bei Valenza hatte einleiten lassen, 


18. Hai. 
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rücken, falls diess jedoch nicht nothwendig wäre, zur Bewachung 
des Po von der Agogna bis Mezzana Corti in die Stellung von San- 
nazzaro bis Zinasco nach dem Abkochen abzumarschiren u. z.: 2 Bri- 
gaden nach Sannazzaro, 2 Brigaden nach Pieve d’Albignola, 1 Brigade 
nach Zinasco vecchio, das Hauptquartier nach Sannazzaro, das Colon- 
nen-Magazin nach Cava zu verlegen. Iım Falle eines ernsthaften Engage- 
ments des Armeecorps ist das Colonnen-Magazin mit den Bagagen 
hinter Pavia auf die Strasse nach Lodi zu disponiren. 

„Die, auf der dem Armeecorps zugewiesenen Strecke auf Vorpo- 
sten stehende, Halbbrigade Lippert ist nach der Ablösung zum 8. 
Armeecorps einrückend zu machen'). Die Bewachung und Verthei- 
digung des Porto Cornale, obwohl jenseits der Agogna, ist vom 5. 
Armeecorps zu übernehmen, und sich behufs dessen und der Verbin- 
dung der Vorposten mit dem 8. Armeecorps ins Einvernehmen zu 
setzen. 

„Aus dieser Stellung ist, im Falle das 8. Armeecorps ernsthaft 
angegriffen würde, selbes durch einen Abmarsch rechts, also gegen die 
Agogna, kräftig zu unterstützen. 

„Meldungen sind über Lomello an mich zu senden. Wichtige 
mittelst Telegraph, der Lomello mit Mortara verbindet. 

„Das Armeecorps hat sich von der wirklichen Existenz der Ver- 
bindung jedesmal die sichere Ueberzeugung dadurch zu verschaffen, 
dass der Aufgeber bis zu dem Abgang und der signalisirten Ankunft 
der Depesche im Telegraphenbureau anwesend bleibt und daftir sorgt, 
dass die Depesche mittelst Courier abgehe, falls die Leitung unter- 
brochen wäre.“ 

In Folge dieser Anordnungen verliessen die beiden Corps ihre 
Cantonnirungen und bezogen nachstehende Aufstellungen: 

Das 2. Armeecorps mit der Brigade Baltin südlich, der Bri- 
gade Kintzl, der Corps-Cavalerie- und Geschütz-Reserve, dann der 
Sanitäts-Compagnie nördlich von S. Giorgio, mit den Brigaden Kou- 
delka und Szabö bei Cergnago. 1'/, Compagnien des 10. Jäger-Ba- 
taillons besetzten die Agogna-Uebergänge bei Campalestro, Velezzo 
und la Pieve. Das Colonnen Magazin stand bei Vigevano. 

Das 5. Armeecorps mit dem Hauptquartier und den Brigaden 
Festetics und Koller bei Sannazzaro, mit den Brigaden Prinz 
Hessen und Gäal bei Pieve d’Albignola, der Brigade Bils bei Zi- 
nasco vecchio, der Corps-Geschützreserve bei Scaldasole, dem Colon- 
nen-Magazin bei Cava. 

Die übrigen Armcecorps blieben am 18. Mai in ihren Positionen. 





°) In Folge eines spätern teiegraphischen Befehls blieb die Brigade Lippert 
auf Vorposten. 
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Die in Vercelli postirte Brigade Gablenz des 7. Armeecorps 
setzte ihre Streifungen in der Umgebung fort. Oberstlieutenant Wie- 
demann von Grueber-Infanterie Nr. 54 unternahm Nachmittags 2 
Uhr mit 3 Compagnien des eigenen Regiments, 1 Zug Kaiser-Jäger, 
12 Huszaren und 2 Raketen-Geschützen eine Recognosceirung über 
Cascine di Str gegen S. Germano, um Erkundigung über die Ab- 
sichten des Feindes einzuziehen. 

Die dabei eingeholten Nachrichten besagten, dass die vor Ver- 
celli gestandenen feindlichen Truppen die Ordre hatten, zwischen 
dem 18. und 19. den Ort anzugreifen, sich jedoch, weil der Gegner 
selbst einen Angriff durch die k. k. Armee besorgt hatte, gegen 
Casale zurückzögen. In Cascine di Stra ward in Erfahrung ge- 
bracht, dass bei S. Germano 4 feindliche Cavalerie - Regimenter') 
lagerten, welche ihre Streifeommanden bis C. del Carro, Str& etc. vor- 
sandten. Vor 3 bis 4 Tagen waren in der Umgebung auch starke 
Garibaldische Abtheilungen und ihr Führer selbst gesehen worden. 

Vor der Front des 8. Armeecorps wollten Patrullen der Bri- 
gade Lippert erfahren haben, dass sich in der verflossenen Nacht 
starke französische und piemontesische Colonnen in der Richtung gegen 
Cornale bewegt hatten. 

Vor der Aufstellung der Brigade Watervliet zeigten sich 
feindliche Geschütze und mehrere Patrullen, welche sich nach allen 
Richtungen bewegten und das linke Stromufer bis zum Eintritte der 
Dämmerung beobachteten. Wie gewöhnlich war auch an diesem Tage 
um 8 Uhr Abends die von Musik begleitete Retraite des Feindes 
hörbar. 

Vor der Front der Brigade Dürfeld des 3. Armeecorps war 
in der Nacht vom 18. zum 19. das Rollen schwerer Trainwägen ver- 
nehmbar. 

Das 9. Armeecorps traf mit vier Brigaden in Piacenza ein 
u. z. die Brigade Braum am 16., das 4. Jäger - Bataillon und 
das Grenadier-Bataillon Erzh. Franz Carl-Infanterie Nr. 52 der 
Brigade Blumencron, dann die Brigade Fehlmayer am 17., die 
Brigade Castiglione am 18., General der Cavalerie Graf Schaff- 
gotsche mit dem Armeecorps-Hauptquartier am 19. Mai). 


t) Dieselben gehörten der piemontesischen Cavalerie-Division Sambuy an, welche 
in der That bei S. Germano stand. 

?) Die übrigen drei Bataillone und die Batterie der Brigade Blumencron, 
welche am 15. Mai durch die Brigade Pichl des 10. Armeecorps in Triest abgelöst 
worden waren und sich in Marsch zum Armeecorps gesetzt hatten, waren erst am 23, 
in Piacenza zu erwarten. 
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Zur Ueberwachung der Gebirgs-Communicationen südwestlich des 
Po endlich waren durch das Festungs-Commando zu Piacenza neuer- 
dings am 16. eine Division Rossbach-Infanterie Nr. 40 und eine 
Division Gradiscaner Grenzer gegen Bobbio entsandt worden '). 


Die Verschiebung der alliirten Streitmassen an den Po, über die 
Serivia und den Curone, hatte den österreichischen Feldherrn den Ent- 
schluss fassen lassen, die Armee noch mehr gegen ihren bedroht schei- 
nenden linken Flügel zusammenzuziehen und Vercelli aufzugeben. 


Das 3. Armeecorps hatte demgemäss am 19. Mai 8 Uhr früh 
nach Trumello und Garlasco abzumarschiren. 


das T. Armeecorps zu derselben Zeit nach Castel d’Agogna 
und Mortara zu rücken, die bisher bei Candia und Celpenchio auf Vor- 
posten gestandene Brigade des 3. Armeecorps abzulösen, Vercelli zu 
räumen, die dortige steinerne Brücke zu sprengen und zur Beobachtung 
der Sesia bis Palestro eine Halbbrigade, Oberst Ceschi, bei Borgo 
Vercelli aufzustellen. 


Das 8. Armeecorps hatte bei Lomello, das 2. Armeecorps 
bei S. Giorgio und Cergnago zu verbleiben. 


Das Armee-Hauptquartier wurde von Mortara für den 19. Mai 
nach Garlasco verlegt. 


Um möglichst rasch Nachrichten über die Vorgänge am rechten 
Po-Ufer einzuziehen, hatte FZM. Graf Gyulai schon im Laufe dieses 
Tages den Generalstabs-Major Büttner seines Hauptquartiers nach 
Vaccarizza entsendet, sowie behufs der schleunigen Vermittelung aller 
vom rechten Po-Ufer kommenden Nachrichten Cavalerie-Ordonnanz- 


!) Die Gradiscaner hatten schon am 17. Morgens diesen Ort, der vom Feinde 
nicht occupirt war, besetzt und wieder verlassen, als sie den Befehl zur Umkehr er- 
hielten, um in Gemeinschaft mit der Division Rossbach und einer zu deren Ver- 
stärkung über Rivergara und Travo nachgerückten Division EH. Ludwig-Infanterie 
Nr. 8 neuerdings über Pillori, den Torrente Perino und Mezzano Scotto gegen das 
am 17. Mittags von den Franzosen occupirte Bobbio vorzugehen. 


Das am 18. Mai Nachmittags, auf 1500 Schritte von Bobbio, an eine senkrecht 
gegen die Trebbia abfallende Schlucht gelangte Commando wurde des auf den jenseitigen 
Höhen in Gefechtsbereitschaft stehenden Feindes ansichtig, der über 2000 Mann stark 
zu sein schien, mit 3 Gebirgsgeschützen versehen war und Verschanzungen aufge- 
worfen hatte. Ohne belästigt zu werden, traten alle drei Divisionen den Rückmarsch 
über Mezzano Scotto zu ihren Truppenkörpern an. 


Das 3. Zuaven-Regiment vom französischen V. Corps war in der That am 
17. in Bobbio eingerückt, jedoch in der Stärke von kaum 1500 Mann. 
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Posten von je 8 Mann in Spessa, Belgiojoso, Motta, S. Damiano, 
Vaccarizza, so wie auf der Strasse Pavia-Mortara aufstellen lassen. 


Am 18. Mai erhielt jedes Armeecorps Planskizzen der Befesti- 
gungen und Colonnenwege bei Mortara und Pavia, das 2., 3. und 
7. Armeecorps überdies eine solche vom Punkte Vigevano. Am 
21. Mai ward dem 7. Corps endlich ein Exemplar der Skizze des 
‚Brückenkopfes von S. Martino übersandt. 


Um 11%), Uhr Mittags war dem Armee-Commando vom Herzog 
von Modena ein Telegramm zugekommen, laut welchem von einer 
bereits bewirkten feindlichen Landung nichts bekannt war. 


Ueber das Erscheinen französischer Kriegsschiffe im adriatischen 
Meere waren hingeren dem österreichischen Armee - Commandanten 
schon seit einigen Tagen Mittheilungen gemacht worden. 


Die verbündete Hauptmacht verblieb am 18. in den Stel- 
lungen von Tags zuvor'). 


Nur die Alpenjäger Garibaldi’s wurden an jenem Tage auf 
der Eisenbahn von S. Germano nach Biella befördert, woselbst die- 
selben am 19. verblieben?.. Garibaldi hatte den Auftrag, seiner 
ursprünglichen Bestimmung, gegen die Flanke und den Rücken der 
k. k. Armee zu operiren, nunmehr nachzukommen. 


Bei der französischen Armee rückten am 18. Mai fünf Pe- 
lotons des 1. Regiments Chasseurs d’Afrique, zur Cavalerie- Division 
Desvaux gehörig, in Voghera ein und wurden nach Pontecurone 


verlegt). 


1) „Campagne de l’Empereur Napol6on III on Ttalie.* 

?) Carrano Seite 219. 

3) Der Generalstabs-Chef der II. Armee Oberst Baron Kuhn berichtete dem Ge- 
neral-Quartiermeister Sr. Majestät und der Armee, FZM. Baron Hess, über die Stärke, 
Aufstellung und den Zustand der verbündeten Streitkräfte aus dem Hauptquartier 
Mortara am 19. Mai Nachstehendes: Es stehen 

‘1. Am linken Po-Ufer: 
In Turin Besatzungstruppen unter GL. Sonnaz.. 8.000 M, 8 Gesch. 
Längs der Dora baltea Franzosen, mit Piemontesen 

unter Garibaldi ....:.r..0 rss :.. 15.00 „ 14 „ 


23.000 M., 22 Gesch. 








2. Am rechten Po-Ufer: 

a) zwischen Po und Tanaro: 
Casale und Frassinetto 4. Division Cialdini.... 11.100 M., 16 Gesch, 900 Pf. 
Casale IV. Armeecorps Niel................ ... 17.000 „ 72 5 1.000 „ 
Valenza 5. Division Cucchiari. ......... .... 10.400 „ 2 n 1.300 „ 


19. Hai. 


266 


19. Mai. 


An diesem Tage erging folgende Instruction des Armee-Com- 
mando’s, betreffend die Disponirung der grossen Bagagen und der 
Colonnen-Magazine der Armeecorps für den Fall einer Operation: 

„Ina dem Erlasse vom 13. Mai habe ich angeordnet, dass die 
schwere Bagage immer bei dem Corps-Colonnen-Magazine zu verbleiben . 
habe, wodurch der Truppe die Möglichkeit gewährt werden sollte, 
zeitweise und namentlich bei Gelegenheit der Fassungen ihre Effecten 
auszutauschen. 

„Ich überlasse das Detail der Ausführung dieser Ermächtigung 
den Herren Corps-Commandanten. 

„Dieselben werden jedoch noch dafür verantwortlich gemacht, 
dass im Falle einer Operation und namentlich bei einem Contact mit 
dem Feinde sogleich und ohne weitere Anfrage die Bagagen und Ma- 
gazine auf wenigstens Einen Marsch hinter die Front des Corps und 
in dem Falle, als die Bewegung des Corps gegen oder über Pavia ge- 
richtet wäre, sogleich an das andere Ticino-Ufer derart disponirt werden, 
dass sie weder die Communicationen in diesem place du moment, noch 
in der Richtung gegen Mailand und Belgiojoso verstellen, daher die 
Strasse nach Lodi als diejenige bezeichnet wird, welche für alle diese 
Anstalten die Hauptbewegungslinie abgeben wird. 


db) Am rechten Tanaro-Ufer: 


Alessandria Besatzungstruppen..... ec. cere. 000. 8.000 M, 8Gesh, — Pf. 
2. Division Fanti wesen .... 10.200 „ 24 „5 1.800 „ 
Piemontesische Cavalerie-Division Sambuy... .. — „16 „ 3.600 „ 
Reserve-Division Castelborgo..... ee Baer 10.100 „ 24 „ .—_—, 
III. Armeecorps Canrobert.......zerrc2..0 .. 25.000 „ 96 „ 3.000 „ 
Novi I. Armeecorps Baraguey....e:..0:.. :.. 30.000 „9% ,„ 4.000 „ 
Tortona II. Armeecorps Mac Mahon ........... 20.000 „ 78 „ 1.000 „ 


141.800 M., 454 Gesch., 16.600 Pf. 
3. An der Scrivia: 
zwischen Novi und Tortona: 
3. Division Durando........222. 22er enener 00. 10.000 „ 16 „ 450 „ 
Genua Besatzungstruppen .. 22: -.:.eerucneranen 6.000 „ 8 „ =. 


16.000 M., 24 Gesch, 450 Pf. 

Hauptsumme der allürten Streitkräfte 180.800 „ 500 „ 17.050 „ 

Ueber den Mont Cenis sind nicht über 35 Batterien geführt worden, wogegen 

die Zahl der zur See Transportirten unbekannt ist, doch können im Ganzen höchstens 
60 Batterien bei der französischen Armee in Piemont eingetroffen sein. 

Noch ungünstiger steht es mit der französischen Cavalerie, welche nur mit 

4 Escadronen per Regiment & 100 bis 120 Mann ausmarschirt ist, daher im Ganzen 

kaum über 7000 Pferde stark sein kann, ohne Garde-Cavalerie. Mit der 8000 Pferde 

starken Piemontesischen ist dieselbe der unserigen jedenfalls um die Hälfte überlegen. 
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„Ich gebe diess als allgemeinen Grundsatz zur reservirten Kennt- 
niss bekannt, um im Falle einer durch die Ereignisse gebotenen Be- 
wegung durch die Magazine und Bagagen nicht beirrt zu sein; daher 
dieselben auch auf der angegebenen Strassenlinie nicht anders als seit- 
wärts auf geeigneten Plätzen auffahren dürfen. 

„Ueber den Ticino bestehen ausser den permanenten ohnehin be- 
kannten Brücken von Buffalora und Pavia gegenwärtig eine halbper- 
manente bei Vigevano und eine demnächst durch eine halbpermanente 
zu ersetzende Pontonbrücke bei Bereguardo. 

„Letztere darf daher vorläufig nicht für schweres Fuhrwerk be- 
nützt werden). 

„Die Strasse, welche Abbiategrasso über Bereguardo mit Pavia 
vereinigt, hat gute Abzweigungen: 

a) von Abbiategrasso über Rosate, Binasco, Pontelungo, Torre- 
vecchia nach St. Angiolo; 

b) von Bereguardo über Trivolzio, Torriano, Lardirago nach 
Vigalfo, beide an der Strasse nach Lodi, welche daher mit genauer Erwä- 
gung der allgemeinen Disposition des Corps und unter Beobachtung 
der nöthigen Vorsicht in Bezug auf allfällige Wegzerstörungen als 
gute Colonnenwege für den Train bezeichnet werden. 

„Damit will ich den Corpscommanden nur andeuten, was allen- 
falls mit dem Train selbstständig zu disponiren wäre, werde jedoch 
selbst bei dringenden Dispositionen auf denselben Bedacht nehmen. 

„Die jedesmalige Dislocation der Corps bei Beginn einer Bewe- 
gung, die denselben angedeutete Richtung der letzteren, das Resultat 
dieser sind gleichmässige Anhaltspunkte für die Disposition des Trains, 
im Falle sie von den Corpscommandanten ausgehen müsste. 

„Im Vorstehenden sind daher nur allgemeine Grundzüge für die 
Disposition zu erkennen.“ 


Vom 7. Armeecorps zog sich die Brigade Gablenz nach 
Fortschaffung aller Kranken und Verpflegsvorräthe, ohne mit dem 
Feinde in Contact zu gerathen, von Vercelli zurück und sprengte 
Mittags die steinerne Eisenbahnbrücke über die Sesia. 

Eine Hälfte dieser Brigade u. z. das Grenadier- und 3. Bataillon 
Grueber-Infanterie Nr. 54, 1 Division Kaiser-Huszaren Nr. 1 


‘) Das Material zu diesen Brücken wurde zum grössten Theile durch die Lago 
maggiore-Flottille mittelst Requisition in den piemontesischen Ortschaften aufgebracht 
und der Transport desselben von Sesto Talende abwärts anstandslos ausgeführt. 

Für die Kriegsbrücke bei Bereguardo wurde die Requisition der Brückenschiffe 
erst Mitte Mai angeordnet und dieselben bis zum 22. durch den Kriegsdampfer Ticino 
in piemontesischen Ortschaften aufgebracht, 
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und eine halbe 12-pfündige Batterie Nr. 5/VII stellte sich unter Com- 
mando des Obersten Ceschi zur Beobachtung der Sesia bis Palestro in 
Borgo Vercelli auf. Die andere Hälfte derselben unter GM. Gablenz 
marschirte in das Lager bei Mortara'). 

Die Brigade Dondorf löste die Brigade Dürfeld des 3. Corps 
in der Vorpostenaufstellung bei Candia und Celpenchio ab. 

Die Brigade Weig] occupirte Castel d’Agogna, die Brigade Leb- 
zeltern setzte sich in Mortara fest und bewachte die Agogna-Ueber- 
gänge bei Ceretto, Nicorvo und der Chiusa di Nicorvo. 

Das Corpsquartier etablirte sich mit den Reserve - Anstalten in 
Mortara. 

Das 3. Armeecorps bezog mit dem Corpsquartier, den Brigaden 
Ramming und Dürfeld in und um Trumello, mit der Brigade Har- 
tung in Garlasco und Concurrenz, der Brigade Wetzlar in Alagna, 
C. Stramiana, C. Calligara und C. S. Veronica, der Corpsgeschütz- 
und Munitions-Reserve in Borgo San Siro, der Sanitäts-Compagnie am 
Terdoppio östlich Trumello, der Cavalerie-Reserve in $. Biaggio das 
Lager. 

Das 2. und 8. Armeecorps, sowie die Reserve-Cavalerie- 
Division blieben in ihren Aufstellungen. 


Im Laufe des 18., 19. und 20. Mai liefen im Armee-Hauptquartier 
nachstehende Berichte über die Bewegungen und die Thätigkeit der 
allürten Streitmacht ein. Sie waren in ihrer Mehrzahl allerdings geeignet, 
auf einen bevorstehenden feindlichen Po-Uebergang schliessen zu lassen. 

Beim 8. Armeecorps hatte der in der Nähe der Brücke von 
Valenza aufgestellte Beobachtungsposten in der Nacht vom 18. zum 
19. am anderen Po-Ufer mehrere Eisenbahntrains ankommen und aus 
Valenza schweres Fuhrwerk oder Geschütz abfahren gehört. Am 
19. Nachmittags ward der Versuch gemacht, die durch Hauptmann 
Putzlacher zerstörte Batterie wieder herzustellen, was jedoch durch 
einige Schützen der 10. Kaiserjäger-Division vereitelt wurde. 


!) Die näheren Details dieser Aufstellung waren folgende: die Vorposten standen 
an der Sesia, Sannazzaro, Villata und Torrione wurden mit je einer Compagnie be- 
setzt. Die in Biandrate detachirte Escadron Kaiser-Huszaren hatte Befehl. mit zwei 
Zügen in Borgo Vercelli zur Halbbrigade zu stossen, mit dem Rest in Biandrate zu 
bleiben und häufige Patrullen, sowohl gegen die Sesia als auch in nördlicher Richtung 
zu entsenden. An der über die Sesia führenden Eisenbahnbrücke wurde eine Batterie 
erbaut, um im Bedarfsfalle jede Herstellung der zwei gesprengten Bögen durch Ge- 
schützfeuer zu verhindern. 

Die beim Armeecorps eingetroffene Cavalerie-Brigade Nr. &VII ward der Bri- 
gade Gablenz zugewiesen, dafür rückte deren 12-pfündige Brigade-Batterie zur Corps- 
geschütz-Reserve ein. 
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FML. Graf Stadion, welcher behufs einer gegen Voghera ins 
Werk zu setzenden Recognoscirung in Vaccarizza eingetroffen, reichte 
am 19. Mai 11 Uhr Nachts einen Bericht über die Aussagen eines 
eben zurückgekehrten, auf mehrere Tage nach Alessandria und Con- 
currenz entsendeten Kundschafters in folgendem Auszuge ein: 

„Zwischen Alessandria und Tortona stehen 3 französische Ca- 
valerie-Regimenter und zwar in Marengo, Spinetta, $. Giuliano, Fru- 
garolo und Cascine grande; daselbst sind ferner 8 Batterien und es 
sollen diese 60.000 Mann starken Colonnen bei Casale, Valenza, Sil- 
vano oder bei Sale und Pancarana zu übergehen versuchen, wie die 
bei la Becca geschlagene Schiffbrücke durch Flösse etc. zu zerstören 
trachten. 

„Französische Truppen sind nach Bobbio marschirt, um an die 
Trebbia und von da nach Castel S. Giovanni vorzurücken. 

„Ebenfalls sind Franzosen von Novi nach Varzi gegangen. 

„In Pontecurone und zwischen Voghera und Tortona, sowie in 
Castelnuovo della Scrivia, namentlich aber in Sale soll viel Cavalerie 
stehen. 

„Am Freitag oder Samstag — 19. oder 20. — soll der Ueber- 
gang bei Casale, Valenza, Silvano, Pancarana oder Cervesina ver- 
sucht werden, während das gegen die T’rebbia gerückte Armeecorps 
den jenseits des Po operirenden k. k. Truppen in den Rücken fallen soll. 

„Im Falle des Misslingens zieht sich Alles auf die Ebene von 
Marengo zurück. | 

„ln den letzten Nächten waren grosse Truppenbewegungen zwi- 
schen Casale und Alessandria.“ 

Vom Thurm zu Cambio war ferner am 19. Mai 5 Uhr Abends 
auf der gegenüberliegenden Insel Cavallino eine grössere Anzahl be- 
spannter Fuhrwerke bemerkt worden, die unter Begleitung einer ge- 
mischten Escorte gegen die dortige Uebergangsstelle sich bewegten, 
um wahrscheinlich über den Tanaro eine fahrbare Communication her- 
zurichten. Die für den 20. angeordnete Ueberschiffung einer halben Com- 
pagnie zur Recognoscirung der feindlicherseits unternommenen Arbei- 
ten musste unterbleiben, weil der Feind in überlegener Stärke dort 
auftrat. 

Auch bei Bassignana wurden mehrere Wägen, unter Cavalerie- 
Bedeckung ostwärts sich bewegend, gesehen. 

Am 20. Mai 5'/, Uhr früh ging im Hauptquartier Garlasco 
das Telegramm ein, dass am 18. um 3 Uhr Nachmittags zu den be- 
reits in Bobbio stehenden 4000 noch weitere 3000 Mann Franzosen 
mit bepackten Maulthieren und Gebirgsgeschütz von Voghera gestos- 
sen seien. Eine Abtheilung hätte den vor Bobbio gelegenen parma’- 
schen Ort Mezzana am 17. Mittags besetzt, die herzogliche Finanz- 
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wache gefangen genommen und die Wappen von den öffentlichen Ge- 
bäuden herabgerissen. 

Die Division Lilia des 7. Armeecorps berichtete an demsel- 
ben Tage auf Grund der Vorpostenmeldungen, dass sich der Feind 
auf der ganzen Linie mit Fällen von Bäumen beschäftige und bei 
Rivoltella Vorbereitungen zum Brückenschlage träfe, worauf vom Corps- 
Commando die Projectsbatterie Nr. 10 und die '/,—12-Pfünder Batterie 
Nr. 5/VU nach Candia gesendet und der Brigade Weigl zur Dis- 
position gestellt wurde. 

Die Vorposten der Brigade Dondorf meldeten am nämlichem 
Tage 6'/, Uhr Nachmittags die Bewegung zweier feindlichen Batail- 
lone gegen den Uebergang bei Caresana, welche den Vormarsch des 
die Sesia bei Terrasa beobachtenden Unterstützungs-Bataillons dahin 
nöthig gemacht hatte”). 

Die Halbbrigade Ceschi berichtete am 20. Mai 5 Uhr Nach- 
mittags dem 7. Armeecorps die Ausführung des ihr ertheilten Befehls, 
eine Compagnie von Borgo Vercelli nach Palestro zu entsenden und 
die in Sannazzaro gestandene Compagnie einzuziehen, um hiedurch 
die Sesia von Vercelli bis Rivoltella beobachten und die Verbindung 
mit den anstossenden Truppen herstellen zu lassen. 

Gleichzeitig meldete dieselbe, dass seit dem 19. Abend 8 Uhr 
am jenseitigen Ufer die Eisenbahn von Turin in fortwährender Thä- 
tigkeit sei und” dass neue Convois zu je 30 bis 40 Waggons bereits 
im Bahnhofe zu Vercelli angelangt wären. Ob Truppen auswaggonirt 
wurden, hätte wegen der beträchtlichen Entfernung nicht wahrgenom- 
men werden können, gewiss wäre es jedoch, dass seit dem 19. Mai 
fortwährend grosse Truppenmassen von Turin in Vercelli anlang- 
ten?). Der feindliche Generalstab, dessen Uniform vom diesseitigen Ufer 
deutlich ausgenommen ward, hätte an diesem Tage 6 Uhr früh die 
Eisenbahnbrücke recognoscirt. Die Sesia, im Fallen begriffen, war 
fast an allen Stellen durchwatbar. 

Feindliche Patrullen hatten bereits dieses Gewässer passirt, sich 
jedoch beim Herannahen unserer Patrullen wieder zurückgezogen. 

Das Wirthshaus bei der hölzernen Brücke von Vercelli, so wie 
sämmtliche Häuser zwischen dieser Stadt und der Eisenbahnbrücke, 
mit den Zollhäusern daselbst, waren vom Feinde besetzt, der zeitweise 
einige Schüsse abfeuerte. 

Die vom Stations-Commando zu Novara über Carpignano, Fara 
und Ghemme am 20. Mai gegen Romagnano ausgeschickte, 20 Mann 


!) Diese beiden Bataillone gehören zur 3. piemontesischen Division Durando, 
?) Die piemontesische 4. Division Cialdini, siehe: Atlas des Marches „Cam- 
pagne de l’Empereur Napoleon III“. 
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starke Patrulle des Lieutenant Schandorf brachte die Nachricht 
zurück, dass Garibaldi an jenem Tage mit circa 2000 Mann in 
Gattinara einmarschirt wäre und die Absicht hätte, über den Ticino 
vorzudringen. Feindliche Cavalerie-Patrullen in der Stärke von 20 
bis 30 Mann wären, gegen Arona ziehend, bei Borgomanero gesehen 
worden‘). 


Nach Empfang obiger Berichte und Nachrichten gab das Armee- 
Commando den hinter dem Po stehenden Armeecorps den Befehl, sich 
zum Marsche bereit zu halten und hatte auch die Absicht, einem etwa 
am 21. Mai stattfindenden Angriffe mit der gesammten Macht an dem 
Uebergangspunkte entgegenzutreten’?). 

Da es bei der numerischen Schwäche derk.k. Armee wünschenswerth 
gewesen wäre, auf das zu einer Recognoscirung über Vaccarizza und 
Casteggio gegen Voghera befohlene und bereits mit einer Armee-Divi- 
sion im Marsche dahin begriffene 5. Armeecorps für den Kampf dies- 
seits des Po zählen zu können, so erhielt FML. Graf Stadion die 
Weisung, für den Fall, als der feindliche, mit einem Po-Uebergange 
verbundene und durch den Kanonendonner vom Po her ohnehin ver- 
nehmbare Angriff am 21. Mai stattfinden sollte, durch eine entschiedene 
Offensive auf dem rechten Po-Ufer so viel feindliche Kräfte als mög- 
lich auf sich zu ziehen. 

Fände aber diese Offensive nicht statt und hätte das 5. Armee- 
corps während seiner Bewegung am 20. nur wenige feindliche Trup- 
pen vor sich getroffen, so sollten die zur Action gegen Voghera be- 
rufenen drei Brigaden des Corps am 21. nach Pavia und am 22. nach 
Zinasco und Pieve d’Albignola zurückmarschiren und sich mit den 
andern zwei Brigaden des Corps vereinigen. 

GM. Boer sollte wieder die Bewachung des Brückenkopfes von 
Vaccarizza übernehmen, die Division Urban in die Lombardie und die 
Brigade Braum des 9. Corps zu ihrem zwischen Piacenza und Stradella 
stehenden Corps einrücken. | 

Auch für den Fall, dass FML. Stadion aus den Verhältnissen 
jenseits des Po von einem offensiven Vorgehen gegen den Feind am 
21. Mai kein besonderes Resultat zu erwarten hätte, was zu beurthei- 


ı) Diese Meldung war vollkommen richtig. Garibaldi war am 20. Mai mit 
seinem ganzen Corps von Biella nach Gattinara gerückt. Auch die Berichte über 
die Occupation Vercelli’s durch stärkere feindliche Abtheilungen und das Erscheinen 
solcher längs der ganzen Sesia-Linie erwiesen sich nachträglich als vollkommen be- 
gründet, 

?) Die Nachweisung des damaligen Standes der k. k. II. Armee enthält die 
Anlage VI. 
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len ihm ganz überlassen blieb, sollte der Rückzug seiner Truppen tiber 
den Po in der angedeuteten Weise bewirkt werden’). 


An alle übrigen Armeecorps erliess FZM. Graf Gyulai die 
nachstehende vom 19. Mai datirte Disposition: 

„Die Aufstellung der Armee ist mit heutigem Tage folgende: 

nt. Armeecorps: Mortara und Castel d’Agogna mit 2", Brigaden, 
bei Borgo Vercelli ), Brigade, auf Vorposten von Candia bis Palestro 
1 Brigade. 

8 Armeecorps: Lomello mit den Vorposten von Candia bis Mez- 
zana Uorti. 

2 Armeecorps: S. Giorgio, Cergnago. 

3 Armeecorps: Trumello, Garlasco, Alagna. 

5 Armeecorps: ] Division in Sannazzaro, 3 Brigaden zur Expe- 
dition gegen Voghera mit der Brigade Braum des 9. Armeecorps und 
1 Brigade der Division Urban. 

„Die Armeecorps sind daher dermaassen gestellt, um nach allen 
Seiten in der kürzesten Zeit in Bewegung gesetzt zu werden. 

„Vom Feinde können dreierlei Arten von Angriffen ausgeführt 
werden: 

„il. Der Unwahrscheinlichste von der Sesia-Linie her mit der 
Hauptmacht, da letztere bei Alessandria und Tortona concentrirt ist, 
also erst nach Uasale und längs der Sesia hinauf operiren müsste. 

„2. Von Cambio und Valenza her, und endlich 

„3. Scheinangrifie von der Sesia-Linie und von Cambio aus, 
ferner gegen Piacenza, während die Hauptmacht gegen Stradella vor- 
dringt, um bei $. Cipriano oder Spessa einen Po-Uebergang zu machen, 
also eine einfache strategische Umgehung unserer Aufstellung. 

„Im ersten Falle bildet das 7. Armeecorps die Avantgarde, im 
Haupttreffen stehen drei Armeecorps — 8., 2. und 3. Armeecorps — 
in Einer Linie; die Division des 5. Armeecorps und möglicherweise 
auch der Rest desselben, wenn er bei Zeiten zurückgezogen wird, 
stehen en reserve. 

„Für den zweiten Fall bildet das 8. Armeecorps die Avantgarde, im 
Haupttreffen stehen das 3., 2. und 7. Armeecorps in einer Linie und der 
Rest des 5. Armeecorps zur Flankirung jeder Bewegung des Gegners. 

„Für den dritten Fall bildet das 5. Armeecorps die Avantgarde, 
das 3., 2. und 8. sind derart bereit, um sogleich über Pavia und Bere- 
guardo zur Vertheidigung des Po zwischen Pavia und Corte Olona 
abmarschiren zu können.“ 


!) Der Commandant des 5. Armeecorps erhielt diesen Befehl erst in der Nacht 
vom 20. auf den 21. Mai zu Casatisma, zu einer Zeit, wo er in Folge des Recognos- 
cirungsgefechtes bei Montebello im Rückzuge sich befand; er konnte daher auf 
dessen Entschlüsse nur vom 21. angefangen von Einfluss sein, 
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Erster Fall. 
a) Wenn der Angriff von Candia und Frassinetto aus erfolgt. 


„Das 7. Armeecorps leitet das Gefecht ein und leistet so lange 
als möglich Widerstand. | 

„Das 8. Armeecorps lässt scine Vorposten stehen und dringt mit 
seiner Reserve tiber Semiana, Valle gegen Candia und Cozzo in die 
rechte Flanke des Feindes vor. Ihm folgt von Sannazzaro die Di- 
vision des 5. Armeecorps als Reserve. 

„Das 2. Armeecorps geht bei Barboglio und Olevano über die 
Agogna und dringt zwischen dem 8. und 7. Armeecorps gegen Can- 
dia vor. 

„Das 7. Armeecorps geht, falls es zum Rückzuge gegen die 
Agogna gezwungen worden wäre, auf der Strasse und über Ceretto, 
S. Angelo, Castelnovetto erneuert vor. 

„Als Reserve folgt das 3. Armeecorps von Trumello und Gar- 
lasco mit einer Division über Cergnago und ÖOlevano als Reserve des 
2., einer Division über Mortara als Reserve des 7. Armeecorps. 

„Die Armee-Geschütz-Reserve marschirt nach Mortara. 

„Der Rückzug des 8. Armeecorps und der ihm folgenden Division 
des 5. Armeecorps von Sannazzaro erfolgt auf der Strasse Lomello, 
Sannazzaro de Burgondi gegen Pavia; der Rückzug des 2. Armeecorps 
über Velezzo, S. Giorgio, Cergnago, Trumello und Garlasco nach 
Bereguardo. 

„Der Rückzug des 3. und 7. Armeecorps erfolgt über Mortara 
und Vigevano hinter den Ticino. 

„Die Armeecorps beziehen dort folgende Aufstellung: 

„Das 8. Armeecorps vertheidigt die Strecke zwischen Bereguardo 
und Pavia; das 2. Armeecorps marschirt als Reserve nach Binasco; 
das 3. Armeecorps vertheidigt die Strecke zwischen Bereguardo und 
Besate mit der Reserve in Casorate; das 7. Armeecorps jene zwischen 
Besate und Abbiategrasso mit der Reserve in Rosate. 

„Die bei Borgo Vercelli stehende Halbbrigade hat den Rückzug 
in den Brückenkopf von S. Martino und sodann in die Stellung von 
Magenta. | 

„Die Division des 5. Armeecorps bleibt zur Disposition des 
8. Armeecorps und stellt sich als Reserve hinter demselben bei Torre 
del Mangano und S. Perone auf. 

„Die Armee-Geschütz-Reserve und die Reserve-Cavalerie-Division 
marschiren über Vigevano nach Binasco. 

„Die Munitions-Hauptreserve rückt: 1. Abtheilung von Gropello über 
Pavia hinter den Ticino auf die Strasse von Lodi nach Fossarmato, 

Krieg in Italien 1859. I. Band. 18 
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die 2. Abtheilung von Bereguardo über Somma und Binasco nach 
Landriano.“ 


b) Wenn der Hauptangriff von Vercelli und Palestro aus erfolgt. 


„Vom 7. Armeecorps rückt die Halbbrigade von Borgo Vercelli 
nach Novara und sodann in den Brückenkopf von S. Martino. 

„Die Brigade bei Candia bleibt auf Vorposten zur Deckung 
der Flanke. 

„Das Armeecorps selbst manövrirt über Robbio in die Flanke. 

„Das 2. Armeecorps rückt über Mortara als Staffel neben dem 
7. Armeecorps auf der Strasse von Mortara gegen Novara. 

„Das 3. Armeecorps bricht von Trumello und Garlasco auf und 
marschirt in zwei Colonnen u. z. die Truppen von Trumello über 
Remondo, Molini di Faenza, Parona, Cilavegna nach Tornaco; die 
Truppen von Garlasco marschiren über Gambold, Morsella, Gravellona 
nach Villanova und senden eine Halbbrigade gegen Vigevano. Das 
3. Armeecorps bildet derart einen Staffel hinter dem 2. Armeecorps. 

„Das 8. Armeecorps folgt, nachdem es einen Theil der auf Vor- 
posten stehenden Truppen zurückgelassen, mit der Reserve von Lomello 
hinter dem 2. Armeecorps gegen Mortara. 

„Das 5. Armeecorps, respective die dermalen in Sannazzaro 
stehende Division desselben, marschirt von Sannazzaro über Scaldasole, 
Alagna, Trumello und folgt der linken Colonne des 3. Armeecorps 
gegen Gravellona. 

„Die Reserve - Cavalerie- Division folgt hinter dem Staffel des 
2. Armeecorps; sie hat daher bei Cilavegna und Gravellona sich auf- 
zustellen, die vorliegende Gegend gegen Mortara aufzuhellen und so- 
bald das 2. Armeecorps Borgo Lavezzaro passirt hat, sich hinter dem- 
selben anzuschliessen. | 

„Die Armee-Geschütz-Reserve folgt dem Staffel des 3. Armeecorps 
über Cilavegna und gewinnt hier über Borgo Lavezzaro die Haupt- 
strasse. 

„Im Falle eines Rückzuges rückt das 3. Armeecorps nach Vige- 
vano und bezieht hinter dem Terdoppio eine Flankenstellung, um dem 
verfolgenden Feinde zu imponiren, ihn in der Verfolgung abzuhalten 
und abzuziehen. 

„Der weitere Rückzug erfolgt sodann über die Ticino - Brücke 
und Ozero nach Abbiategrasso, wo sich das Armeecorps mit der über 
Novara zurückgehenden Halbbrigade des 7. Armeecorps in Verbin- 
dung setzt und die Strecke des Tieino zwischen Abbiategrasso und 


Besate beobachtet. 
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„Das 2. Armeecorps und die Cavalerie-Reserve-Division haben 
ihren Rückzug nach Gambolö zu nehmen, um sich sodann nach Bere- 
guardo zurückzuziehen. 

„Das 2. Armeecorps beobachtet die Strecke des Tieino von Be- 
sate bis Bereguardo. 

„Die Reserve-Cavalerie-Division rückt nach Binasco. 

„Das 2. Armeecorps hat Mortara mit einem Theile seiner Truppen 
so lange zu halten, bis das 7. Armeecorps die Agogna bei Castel 
d’Agogna, Olevano und Barboglio passirt hat. 

„Das 8. Armeecorps zieht sich über Lomello und Sannazzaro auf 
der untern Strasse nach Pavia zurück. 

„Die Division des 5. Armeecorps marschirt über Garlasco nach 
Pavia und stellt sich als Reserve bei Binasco auf. | 

„Das 8. Armeecorps rückt von Pavia gegen Bereguardo zur 
Beobachtung der dazwischen liegenden Ticinostrecke. 

„Das 7. Armeecorps marschirt über Trumello und Garlasco nach 
Bereguardo und stellt sich hinter dem 2. Armeecorps bei Torre del 
Mangano und Perone als Reserve auf. 

„Die Armee-Geschütz-Reserve und die Munitions - Hauptreserve 
marschiren über Garlasco nach Pavia und sofort hinter den Ticino.“ 


Zweiter Fall. 
‘ Angriff von Cambio oder Valenza her. 


„Das 8. Armeecorps hat, wie bereits angeordnet wurde, dem Feinde 
das Brückenschlagen und Uebergehen über den Po so lange als mög- 
lich streitig zu machen und folgt in Hinsicht auf den Rückzug den 
dort ausgesprochenen Grundsätzen. 

„Das 7. Armeecorps lässt die bei Candia und Celpenchio auf 
Vorposten stehende Brigade zur Deckung der rechten Flanke und 
dringt mit dem Reste des Corps über Olevano und von Castel d’Agogna 
mit der einen Colonne über Zemme und Valle, mit der andern über 
Marza, Campalestro gegen Semiana vor, um den Feind in die linke 
Flanke zu fassen. 

„Das 2. Armeecorps von Cergnago und 9. Giorgio unterstützt 
das 8. Armeecorps auf der Strasse nach Lomello und schickt eine 
Abtheilung zur Herstellung der Verbindung mit dem 7. Armeecorps 
über la Pieve über die Agogna. 

‚ „Das 3. Armeecorps marschirt in zwei Colonnen, die eine von 
Trumello über Ottobiano, die andere von Garlasco über Valeggio, 
Ferrera, erstere gegen Lomello, letztere gegen Galliavola. 

„Die in Sannazzaro stehende Division des 5. Armeecorps dringt 
von Sannazzaro über Porto di Gallia gegen Gallia vor. 

48* 
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„Die Reserve-Cavalerie-Division marschirt über Mortara im Schritt 
und Trab nach Cergnago und stellt sich hinter dem 2. Armeecorps auf. 

„Die Armee-Geschütz-Reserve marschirt von Gambolö über Tru- 
mello nach Ottobiano hinter dem 3. Armeecorps. 


„Der Rückzug erfolgt beim 7. Armeecorps über Mortara nach 
Vigevano, beim 2. Armeecorps über S. Giorgio, Remondo, Gambolb, 
dann Vigevano, beim 3. Armeecorps über Trumello und Garlasco nach 
Bereguardo, bei der Division des 5. Armeecorps über Sannazzaro 
nach Pavia, beim 8. Armeecorps theils auf derselben Strasse, theils 
über Valeggio, Alagna, Garlasco, Gropello ebenfalls nach Pavia. 

„Die Armee-Geschütz-Reserve und die Reserve-Cavalerie-Division 
marschiren über Vigevano. | 


„Das 7. Armeecorps hat zur Sicherung des Rückzuges bei 
Vigevano die Stadt Mortara, das 2. Armeecorps Vigevano und den 
dortigen Brückeukopf so lange als möglich zu vertheidigen. 

„Der Brückenkopf ist so lange zu halten, bis sämmtliche Truppen 
die Brücke passirt haben. 

„Das Commando über diese, im Falle eines Rückzuges bei Vige- 
vano über den Ticino gehenden Truppen hat FML. Eduard Fürst 
Liechtenstein zu übernehmen. 


„Die Aufstellung hinter dem Ticino erfolgt nachstehendermaassen: 


„Das 7. Armeccorps stellt sich zu beiden Seiten von Abbiate- 
grasso auf, die Halbbrigade, welche sich über Novara in den Brücken- 
kopf von S. Martino zurückgezogen hat, behauptet diesen so lange 
als möglich und hat ihren Rückzug in die Stellung von Magenta. 


„Das 2. Armeecorps nimmt Stellung links des 7. Armeecorps 
zwischen Morimondo und Besate, das 3. Armeecorps zwischen Besate 
und Bereguardo, das 8. Armeecorps zwischen Bereguardo und Pavia; 
die Division des 5. Armeecorps wird als Reserve bei Binasoo auf- 
gestellt. 


„Das 9. Armeecorps besetzt mit einer Brigade Piacenza und 
stellt sich mit den übrigen 4 Brigaden hinter Pavia auf den Strassen 
nach Lodi und Piacenza auf. 


„Die Armee - Geschütz - Reserve marschirt von Vigevano nach 
Binasco, die Reserve-Cavalerie-Division nach Rosate. 


„In dieser Stellung wird die Vertheidigung des Ticino eingeleitet 
und der eventuelle Rückzug nicht durch Mailand, sondern durch 
eine Rückwärtsschwenkung in der Richtung nach Melegnano, Lan- 
driano und Pizzighettone genommen.“ 
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Dritter Fall. 


Hauptangriff des Feindes in der Richtung gegen Stradella und Versuch 
eines Veberganges bei $S. Cipriano und Spessa. 


„Die Division des 5. Armeecorps marschirt in Einem Marsche 
nach Vaccarizza und stellt sich dort zur Vertheidigung und Bewachung 
des Po auf. | 

„Das 3. Armeecorps marschirt in Einem Marsche über Pavia 
hinaus. 

„Das 2. Armeecorps marschirt am ersten Tage nach Bereguardo, 
am zweiten nach Vigalfo auf der Strasse nach Lodi, um als Reserve 
des 3. Armeecorps zu dienen. 

„Das 8. Armeecorps zieht sich mit der Reserve den ersten Tag 
gegen Gropello und Zinasco nuovo zurück, die auf Vorposten stehen- 
den Truppen desselben folgen in entsprechender Entfernung ; am zweiten 
Tage passirt es Pavia und stellt sich hinter der Division des 5. Armee- 
corps auf der Strasse nach Lodi auf. 

„Das 7. Armeecorps marschirt am ersten Tage mit der Reserve 
aus Mortara und Castel d’Agogna über Vigevano nach Morimondo, die 
Truppen folgen; selbes übernimmt die Vertheidigung des Ticino gegen 
die allenfalls von Candia und Vercelli nachrückenden Truppen des 
Gegners und deckt derart die rechte Flanke der Armee. 

„Die Armee-Geschützreserve marschirt am ersten Tage über Vi- 
gevano nach Motta Visconti, am zweiten Tage nach Pavia, wo sie die 
weitere Bestimmung erhält; als Bedeckung folgt mit die Reserve- 
Cavalerie-Division. 

„Das 9. Armeecorps hält Stradella so lange als möglich und 
zieht sich, falls es den Choc nicht aushalten könnte, oder falls es durch 
feindliche Truppen aus Bobbio oder Pontremoli her bedroht würde, 
in das verschanzte Lager von Piacenza zurück etc.“ 

Das9. Armeecorps-Commando hatte am 19. schon um 10%, Uhr Mor- 
gens telegraphisch und um 12'/, Uhr in einer ausführlichen, schriftlichen 
Disposition den Befehl erhalten, einen General mit drei Bataillonen 
und einigen Raketengeschützen über Borgo Sandonino und Fornovo 
nach Bercetto abrücken, den Pass von Pontremoli besetzen und Er- 
kundigungen einziehen zu lassen, ob in Spezia noch immer keine fran- 
zösischen Landungen stattgefunden hätten). 

Für den Fall eines feindlichen Angriffes erhielt das 9. Armee- 
corps, welches sich bei S. Giovanni, Rottofreno und S$. Antonio eche- 
lonirt aufzustellen hatte, folgende Weisungen: 


1) Nach dem Gefechte von Montebello stellte das Armee-Commando jedoch 
diese Expedition wieder ein, 
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„Die Vertheidigung gegen die von Bobbio hervorbrechenden 
Franzosen ist mit entsprechenden Reserven in der Ebene einzuleiten 
und selbe sind wieder in das Gebirge zurückzuwerfen, wenn sie in die 
Ebene debouchiren sollten. 


„Die Maassnahme, sowie die Bestimmung über die Stärke der 
Truppen behufs dessen, bleiben dem Corpscommando überlassen. Nur 
mache ich dasselbe aufmerksam, dass die Verbindung mit Piacenza 
fort erhalten und dadurch dem Corps die Möglichkeit bleibe, vereint 
mit der Hauptarmee zur Vertheidigung der Po-Linie zwischen Ticino 
und Piacenza mitwirken zu können.“ 


Die Armee-Geschützreserve hatte am 21. Mai von Vigevano und 
Gambold abzumarschiren, zuverlässig um 5 Uhr früh in Trumello ein- 
zutreffen und sich dort so aufzustellen, um entweder in der Richtung 
von Mortara oder nach Cergnago oder Lomello abrücken zu können. 


Die erste Abtheilung der Munitions- Hauptreserve hatte ebenfalls 
den 21. Mai von Vigevano abzugehen und nach Garlasco zu rücken. 
Gleichzeitig erhielt die Feldartillerie- Direction der Armee den Befehl, 
mit Rücksicht auf die bevorstehende Ankunft des 1. Armeecorps die 
nöthigen Einleitungen zur entsprechenden Verstärkung der Munitions- 
Reserve zu treffen. 


Die vorliegende Armee - Disposition ward allen Armeecorps zur 
reservirtesten Kenntnissnahme und genauesten Darnachachtung mit der 
Weisung hinausgegeben, dass die Armeecorps, ohne jedoch ein vor- 
eiliges Aufsehen zu erregen, in vollster Bereitschaft zu halten wären, 
weil nach vielfachen Anzeichen am 20. Mai ein feindlicher Angriff er- 
folgen dürfte. 


Ebenso erhielten sämmtliche Armeecorps betreff der Colonnen- 
Magazine den Auftrag, diese Anstalten bei einem feindlichen Angriffe 
. in die nachstehenden Ortschaften zu dirigiren u. z.: 

Das 2. Armeecorps von Vigevano nach Özero, dann über Rosate 
nach Landriano und mit dem nächsten Marsche auf die Strasse Pavia- 
Lodi gegen S. Angiolo. 

Das 3. Armeecorps von Carbonara durch Pavia auf die Strasse 
nach Lodi. 

Das 5. Armeecorps auf die Strasse nach Lodi. 

Das 7. Armeecorps über Vigevano hinter jenes des 2. Armee- 
corps. 

Das 8. Armeecorps endlich über Cava und Pavia auf die Strasse 
nach Lodi. 

Alle Colonnen-Magazine waren derart zu disponiren, dass sie 
stets einen starken Marsch hinter der Front des betreffenden Corps 
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zu stehen kämen und bei einem Rückzuge vor demselben marschiren 
konnten). | | 

Wiederholte Unterbrechungen der Telegraphenleitungen, die theils 
durch Anbinden von Truppenpferden an die Telegraphenstangen, theils 
durch Entwendung vieler Ellen Telegraphendrahtes durch Civil-Train- 
leute verursacht wurden, bestimmten den Armee-Commandanten endlich, 
noch den Befehl zu erlassen, dieses so wichtige Correspondenzmittel 
strengstens zu überwachen. Im Betretungsfalle sollte Soldat oder 
Bauer strenge zu ahnden und, wenn ein sehr wichtiger Nachtheil 
in Bezug auf die Operationen verursacht wurde, nach dem Militär- 
Strafgesetzbuch mit dem Tode zum abschreckenden Beispiele zu be- 
strafen sein. Hievon sollten alle durch den Telegraphen berührten 
Communen verständigt, das Todesurtheil aber eventuel dem Generalen 
en Chef zur Ratification vorgelegt werden. 


Die Situation der franco-sardischen Streitkräfte am 20. Mai 
war folgende °): 


1) Diese in rein defensiver Beziehung getroffenen Dispositionen widerlegen die 
im Werke: „Campagne de l’Empereur Napol&on III“, Seite 80 ausgesprochene Ansicht, 
dass FZM. Graf Gyulai nach einem etwaigen glücklichen Erfolge der durch FML. 
Graf Stadion vorzunehmenden Recognoseirung die Absicht gehabt habe, in den 
Ebenen’ des Tanaro und der Scrivia mit seiner ganzen Armee einen grossen Schlag 
auszuführen. Die österreichische Armee hatte den Po vor sich und FZM, Graf Gyulai 
hatte, mit Ausnahme von Vaccarizza, keinerlei Anstalten treffen lassen, um dieses 
Hinderniss mit der Armee überschreiten zu können. 

Anderseits aber ist es sehr wahrscheinlich, dass der Feind den Operationen 
des FML. Graf Stadion eine höhere Wichtigkeit beilegte und befürchtete, ihnen einen 
allgemeinen Angriff der k. k. Armee folgen zu sehen. Ja es ist sogar zu vermuthen, 
dass der Tag von Montebello eine grosse Störung in die Pläne der Verbündeten selbst 
gebracht habe. 

Die Anwesenheit des Kaisers in Vercelli (siehe Clemeur, Seite 25) die Zu- 
sammenkunft beider Monarchen in Casale und die Bewegungen, welche die piemon- 
tesische Armee am 20. Mai ausführte, lassen vermuthen, dass die franco-sardische 
Streitmacht schon zu jener Zeit die Eröffnung der Offensive und eine Bewegung gegen 
den rechten Flügel der österreichischen Armee beabsichtigte, in ihr aber durch die Re- 
cognoscirung Stadion's gehindert worden sei. Es kommt noch zu bemerken, dass 
das allgemeine Gerlicht der Einwohner und der Marsch Garibaldi’s diese feindliche 
Unternehmung in Aussicht gestellt hatten. 

?) Siehe das Werk: „Campagne de l’Empereur Napoleon III en Italie 1859“. 
Rovighi sagt in seinem Buche pag. 46: dass das piemontesische Hauptquartier, so 
wie es Kenntniss von der Räumung Vercelli’s durch die Oesterreicher erhielt, tele- 
graphisch den Marsch der 4. Division Cialdini und der Cavalerie-Division Sambuy 
nach Vercelli, der 2. Division Fanti nach Villanova, der 3. Division Durando nach 
Stroppiana anordnete. Nach dem „Atlas des Marches“ standen jedoch am 19. Abends 
blos das %, Alessandria-Cavalerie-Regiment der Division Cialdini in Vercelli, 
das Gros der Division aber noch in Villanova, 'Terranova und Motta dei Conti, die 
übrigen Truppen der piemontesischen Armee gleichfalls in ihren früheren Aufstellungen, 
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Die piemontesische 4. Division rückte ganz nach Vercelli; 
desgleichen der grössere Theil der Cavalerie- Division Sambuy; 
ein Theil der Letzteren gelangte bis Quinto, ein anderer blieb in 
S. Germano. 

Die 3. Division marschirte bei Casale über den Po, mit Aus- 
nahme von zwei Escadronen Saluzzo, die für die 2. Division zu- 
rückgelassen wurden, und erreichte gegen Abend Pezzana, Caresana 
und Stroppiana. 

Die 2. Division passirte gleichfalls den Po und besetzte an der 
Sesia die Orte Gazzo, Motta dei Conti und Villanova. 

Die 1. Division concentrirte sich ganz in Casale, wohin der König 
Victor Emanuel sein Hauptquartier verlegte. 

Die 5. Division verblieb in ihrer Aufstellung bei Frassinetto, 
Valmacca, Pomaro und Giarole. 

Die französische Armee behielt bis zum Contacte ihrer Ab- 
theilungen mit dem gegen Voghera vorgeschobenen Recognoscirungs- 
corps des FML. Grafen Stadion ihre am 16. und 17. Mai eingenommenen 
Positionen u. z. lagerte: 

das IV. Corps Niel bei S. Salvatore und Valenza; 

das II. Corps Mac Mahon zwischen Sale und Piovera; 

die Garde vor Alessandria; 

das III. Corps Canrobert zwischen Castello und Viguzzolo; 

vom V. Corps Prinz Napoleon das 93. Regiment bei Voghera'), 
das 3. Zuaven-Regiment in Bobbio, das 75. Regiment bei Tortona; das 
I. Corps Baraguey bei Casei, Castelnuovo, Voghera; die Divi- 
sion Forey mit ihrem Stab, den administrativen Abtheilungen und 
der Artillerie, dann 1'/, Bataillonen des 91., dem ganzen 74. und 9%. 
Regimente, endlich mit 5 Pelotons des 1. Regiments Chasseurs d’Afrique 
in Voghera. Auf der Strasse nach Rivanazzano in C. Tomaso war 
ein Bataillon des 84.; die zwei andern Bataillone desselben Regiments, 
in der Höhe von C. la Madura postirt, deckten Voghera auf der Seite 


das Alpenjäger-Corps Garibaldi’s bei Biella. Die stärkere Besetzung Vercelli’s, so 
wie überhaupt die von Rovighi angedeuteten Dispositionen wurden erst am 20. Mai 
vollzogen. 

Die französische Armee blieb in ihrer Aufstellung; nur vom V. Corps marschirte 
am 19. das 75. Regiment von Genua nach Tortona. 

1) Nach der Einzeichnung im „Atlas des champs de batailles“ steht das ganze 
93. Regiment bereits um 3 Uhr Nachmittags vorwärts Voghera bei Casotto Sala. In 
dem „Atlas des Marches“ aber steht noch am 19. Mai Abends das ganze 93. Regiment 
bei Genua. Ist diese Einzeichnung richtig, so hätte das Regiment am 20. die ver- 
hältnissmässig grosse Strecke von Genua bis Voghera zurückgelegt, was natürlich mit 
der Eisenbahn geschehen sein müsste. Specielle Notizen hierüber finden sich in der 
„Campagne de l'’Empereur etc,“ nicht vor. 
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gegen Montebello hin; endlich stand in Medassino das 17. Jäger-Ba- 
taillon. 

Die Front der Division Forey war durch zehn Escadronen pie- 
montesischer Reiterei, Brigade Sonnaz, gedeckt. Von dieser be- 
wachten 3 Escadronen Novara-Cavalerie die Coppa vorwärts von 
Casteggio und Verretto, die 4. Escadron die Höhe bei Codevilla. 
Vier Escadroneır Aosta-Cavalerie waren in Calcababbio und Pizzale 
und deckten die Staffora und die Brücke von Oriolo durch Detache- 
ments bei Branduzzo und Pancarana. 2 Escadronen des Regiments 
Montferrat standen bei Voghera. 

Nach dieser Aufstellung befanden sich also die feindlichen Streit- 
massen auf einer bei 12 Meilen langen Bogenlinie von Voghera bir 
Vercelli gruppenweise folgendermaassen vertheilt: 

1. Gruppe, auf dem rechten Sesia-Ufer von Vercelli bis an die 
Sesis-Mündung: | 

Von der sardischen Armee: 32.096 Mann, 3.300 Pferde, 54 
Geschütze, 

2. Gruppe, in dem Raume hinter dem Tanaro und am rechte: 
Po-Ufer bis Casale: 

Von der sardischen Armee: 20.232 Mann, 300 Pferde, 36 Ge- 
schütze. 

Das französische IV. Corps 19.904 Mann, 718 Pferde, 36 Ge- 
schütze. 

Zusammen 40.136 Mann, 1018 Pferde, 72 Geschütze. 

3. Gruppe, in dem Raume zwischen der Staffora, dem Po, dem 
Tanaro und der Strasse Voghera-Alessandria: 

Von den Franzosen 87.752 Mann, 8.290 Pferde, 213 Geschütze. 

Von den Piemontesen, Brigade Sonnaz und '/, Alessan- 
dria-Cavalerie 1800 Pferde. 

Totalsumme der Allürten 159.984 Mann, 14.408 Pfde., 339 Gesch. '). 


") Die zum IV. Corps Niel gehörigen 3'/, Reserve-Batterien sind als nicht an- 
gekommen, nicht ausgewiesen worden. 

Die Zahlen der alliirten Armee sind dem Werke „Campagne de l’Empereur 
Napoleon III“ entnommen. 

3'/, Reserve-Batterien des I. Corps Baraguey sollen damals noch nicht an- 
gekommen sein, wären daher von obiger Corpsstärke eventuel abzuschlagen ; ebenso 
hatten sich von der Reiter-Division Desvaux erst 2 Regimenter mit der Armee 
vereinigt. 

Vom V. Corps Prinz Napoleon waren blos die Division d’Autemarre und von 
dieser nur 9 Bataillone bis 20. Mai zur Armee gestossen. 

Das ganze II. Corps Mac Mahon zählte 27 Bataillone, doch sollen 2 Batail- 
lone des 1. Fremden-Regiments um diese Zeit noch nicht eingetroffen sein, ingleichen 
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Von der 3. Gruppe standen die Division Forey des I. Corps 
und ein Theil der Division d’Autemarre des V. Corps zunächst an 
den von den k. k. Recognoscirungs-Truppen eben besetzten Punkten. 

Die unmittelbar hinter denselben lagernden 2 Divisionen Ba- 
zaine und Ladmirault des I. Corps hatten von Pontecurone und 
Casei nur eine Meile zurückzulegen, um die bei Voghera stehenden 
Truppen zu unterstützen; das II. Corps in Sale und das III. Corps 
in Tortona waren 2 Meilen, das Gardecorps in Alessandria 5 Meilen, 
das IV. Corps bei Valenza 4 bis 5 Meilen, die bei Casale aufgestellten 
zwei piemontesischen Divisionen Cucchiarı und Castelborgo wa- 
ren 6 und 9 Meilen, endlich die an der Sesia echelonirten drei Infan- 
terie-Divisionen Fanti, Durando und Cialdini mit der Cavalerie- 
Division Sambuy waren 10, 11 und 12 Meilen von Voghera entfernt. 

Die Ordre de bataille der franco-sardischen Armee vom 20. Mai 
enthält die Beilage VII. 


das 7. Regiment Chasseurs & cheval und 2), Reserve-Batterien, die von der obigen 
Batterienzahl in Abschlag zu bringen wären. 

Um die Gesammtstärke der operirenden französischen Armee zu erhalten, sind 
zu der Summe von 107.656 Mann, 9008 Pferden, 249 Geschützen, d. i. zu dem fran- 
zösischen Contingente der im Text angegebenen Totalsumme, noch hinzu zu rechnen: 
die ganze Division Uhrich mit 13 Bataillonen, 12 Geschützen, welche direct von Toulon 
nach Livorno transportirt ward und mit der 1. Brigade am 23., mit der 2. am 25. 
und 26. Mai dort landete, ferners 1 Cavalerie-Brigade, bestehend aus 8 Escadronen 
und 1 Batterie, und endlich 24 Reserve-Geschütze des V. Corps. 

Nach einem Berichte des FZM. Graf Gyulai vom 19. Mai an die Militär- 
Central-Kanzlei vermuthete das Armee-Commando zu dieser Zeit die Aufstellung des 
Feindes wie folgt: 

In der I. Gruppe jenseits der Sesia am linken Po-Ufer. 23.00) Mann — Pferde 
a Kr zwischen Po und Tanaro ........... 38.500 „ 320 „ 
3: cHl. „ vorwärts des rechten Tanaro-Ufers... 113.300 „ 13.850 „ 


Zusammen 174.800 Mann 17.050 Pferde 

Die Garde vermuthete die Armee-Leitung nach Kundschafter-Nachrichten auf 
dem Marsche nach Bobbio in der Richtung auf Piacenza. 

„Historische Erinnerungen“, heisst es in diesem Berichte, „mögen dem gegen- 
wärtigen Feldzuge den Stoff zu dieser Bewegung geliehen haben, da Bonaparte im 
Jahre 1796 mit seinen Garden von Novi aus ebenfalls nach Piacenza rückte, um dort 
durch Foreirung des Po-Ueberganges unsere Aufstellung in Flanke und Rücken zu 
nehmen,“ 


Recognoseirung gegen Voghera und Treffen bei 
Montebello am 20, Mai. 


20. Mai. 


Die Ansammlung der französischen Streitkräfte in dem Terrain- %. kai 
abschnitte zwischen dem Po, Tanaro, der Scrivia und dem Curone, 
aus welchem Abschnitte starke Avantgarden einerseits über Voghera 
hinaus, anderseits bis in die Gebirgsgegend von Bobbio vorgeschoben 
wurden, und über deren Absichten und Operationen mehr oder minder 
verlässliche Nachrichten im Hauptquartiere der k. k. Armee einge- 
gangen waren, hatte die Heeresleitung bestimmt, eine Recognoscirung 
mit ausgiebiger Macht in jener Richtung unternehmen zu lassen. Zu 
diesem Zwecke ertheilte FZM. Graf Gyulaı in der. Nacht vom 18. Mai 
dem Commandanten des 5. Armeecorps FML. Grafen Stadion nach- 
stehenden Befehl: 

„Das 5. Armeecorps hat Morgen den 19. Mai mit drei Brigaden 
und den Reserve-Anstalten mit grauendem Morgen über Pavia nach 
Vaccarizza zu marschiren, dort abzukochen und im Vereine mit den 
bei Stradella stehenden Truppen des 9. Armeecorps und der Division 
FML. Urban eine foreirte Recognoscirung tiber Casteggio gegen Vo- 
ghera vorzunehmen. . Basirung bleibt auf den Brückenkopf von Vac- 
CarizZza. 

„Eine Division des Armeecorps bleibt zur Unterstützung des 
8. Armeecorps in Sannazzaro. 

„Ich setze das Armeecorps-Commando in Kenntniss, dass 4000 
Franzosen nach Bobbio gerückt und am 17. dort eingetroffen sein 
sollen, wahrscheinlich von Voghera aus. Es ist sich daher gegen das 
Gebirge zu decken. 

„Die Truppen des 9. Armeecorps und der Division FML. Baron 
Urban wären, falls Stradella und S. Giovanni unsicher würden, gleich- 
falls über Vaccarizza zurückzuziehen. 

„Es ist gegen den Feind mit aller Entschiedenheit vorzugehen 
und so weit als möglich vorzudringen, um in Erfahrung zu bringen, 
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ob derselbe nicht vielleicht einen Hauptangriff auf dem rechten Po- 
Ufer mittelst strategischer Umgehung und Uebergangsversuch bei S. 
Cipriano beabsichtige. 


„Sollte das Armeecorps auf überlegene Kräfte stossen, so hat sich 
selbes, falls der Feind die Offensive ergreift, zurückzuziehen und nach 
Passirung des Po die Ueberwachung dieses Flusses von Vaccarizza 
bis Spessa zu übernehmen. 


„Ueber jeden wichtigen Vorfall ist mir mittelst Courier über Vac- 
carızza, Pavia und von da auch mittelst Telegraphen Bericht zu er- 
statten. 

„Das Colonnen-Magazin des Armeecorps ist bei Zeiten zurückzu- 
senden und hat sich selbes bei dem Vorrücken des Armeecorps auf 
dem rechten Po-Ufer, bei dem Rückzuge des Armeecorps über den 
Po auf der nach Lodi führenden Strasse bei Vigalfo aufzustellen. 


„Das Armeecorps hat einen Theil seiner Munitions-Unterstützungs- 
Rerserve unter Bedeckung auf dem linken Po-Ufer zurückzulassen, 
überhaupt sich so beweglich als möglich zu machen. 


„Das Armee-Hauptquartier kommt morgen den 19. Mai nach 
Garlasco. 

„Die im Brückenkopfe von Vaccarizza stehende Brigade Bo6r 
des 8. Armeecorps ist gleichfalls zu dieser Expedition mitzunehmen 
und nur zwei Bataillone sind von derselben zurückzulassen. 


„Auf die Dauer dieser Unternehmung werden sämmtliche hiezu 
bestimmten Truppen unter das Commando des 5. Armeecorps gestellt. 


„Der in Sannazzaro stehen bleibenden Division, die unterdessen 
unter die Befehle des 8. Armeecorps zu stellen ist, sind die nöthigen 
Sanitätswägen zurückzulassen. 


„Das Armeecorps wird also unter seinem Befehle haben: 

„Drei Brigaden des eigenen Corps, eine Brigade des 9. Armee- 
corps, GM. Braum, mit 4 Escadronen Huszaren, eine Brigade der 
Division Urban, und die Brigade Boer mit drei Bataillonen. 

„Aus Pavia sind von den morgen früh dort anlangenden 7 Brücken- 
Equipagen zwei mitzunehmen '). 


!) Obige Brücken-Equipagen trafen am 19. Mai 4 Uhr früh von Vigevano und 
Bercguardo ein und während zwei derselben für das 5. Armeecorps disponible blieben, 
schlugen die andern unterhalb der steinernen Brücke eine Pontonsbrücke, welche um 
7'/, Uhr früh bereits beendet war. Zwei Equipagen folgten im Laufe des Tages von 
Vigevano nach; dieselben waren in Pavia jetzt um so nothwendiger, als der Gravellone so 
wasserreich war, dass derselbe an jeder Brückenstelle bei einer Breite von 150 Schritten 
zwei Equipagen erforderte. Die meisten Colonnenwege des Brückenkopfes von Pavia 
waren stellenweise unter Wasser. 
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„Besonderes Augenmerk ist gegen das Gebirge zu richten und 
echelonirt vorzugehen, um ja nicht von Vaccarizza abgeschnitten zu 
werden. 

„Brigade Fehlmayer des 9. Armeecorps steht Morgen in Rotto- 
freno etc.“ 

FML. Urban ward angewiesen, dem Commandanten des Recog- 
noseirungs-Corps mit seiner durch frühere Streifungen gewonnenen Er- 
fahrung über das dortige Terrain an die Hand zu gehen. 

Zu dieser Zusammensetzung des Expeditions-Corps aus Truppen- 
körpern, welche vier verschiedenen Armeetheilen angehörten, sah sich 
das Armee-Commando durch die bestehende Nothwendigkeit bewogen, 
das Gros der auf dem linken Po-Ufer stehenden Armee nicht zu sehr 
zu schwächen. 


FML. Graf Stadion erhielt diesen Befehl am 19. Mai 2 Uhr 
Morgens, bestimmte von seinem Armeecorps die näher an Vaccarizza 
lagernde Division FML. Baron Paumgartten zu der Expedition 
gegen Voghera und ertheilte ihr die Ordre, mit den Brigaden Bils 
aus Zinasco vecchio, Prinz Hessen und Gäal von Pieve d’ Albig- 
nola ohne Verzug nach Vaccarizza abzurücken. 

Der Division hatten sich anzuschliessen : 

Eine Escadron Sicilien- Uhlanen Nr. 12 von der Division FML. 
Graf Sternberg, die Corps-Geschütz- und Munitions-Unterstützungs- 
Reserve von Scaldasole, 3 Züge der Sanitäts-Compagnie von Sannaz- 
zaro, 2 Brücken-Equipagen im Durchmarsche durch Pavia. 

Auf dem gemeinschaftlichen Vereinigungspunkte Vaccarizza sollte 
Halt gemacht, abgekocht und der weitere Befehl abgewartet, das Co- 
lonnen-Magazin aber nach Valle Salimbina, östlich von Pavia auf: der 
Strasse nach Cremona verlegt werden. 

Sämmtliche zum Zuge gegen Voghera designirten Truppen trafen 
zwischen 1 und 5 Uhr Nachmittag bei Vaccarizza ein. 

FML. Graf Stadion, welcher mit seinem Generalstabschef, Oberst 
Ringelsheim, nach diesem Orte vorausgeeilt war, empfing hier vom 
FML. Urban die Meldung, dass dessen Truppen in Folge eines Tags 
vorher aus der Gegend von Valenza hörbar gewesenen Kanonen- 
donners') und der Nähe des Feindes halber, dessen Lagerfeuer schon 
vor Casteggio sichtbar waren, sich um 3 Uhr früh gegen den grossen 
Po-Brückenkopf zurückgezogen hätten, weil zu befürchten stand, dass 
der Gegner zeitlich Morgens einen Angriff wagen und dieselben von 
Vaccarizza abdrängen könnte. 


') Beschiessung der Brückenschiffe bei Valenza durch das 8. Armeecorps am 
18, Mai. 
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Am 19. Mai standen von den k. k. Truppen am Südufer des Po 
zwischen Vaccarızza und Piacenza echelonirt: 


9. Armeecorps: Brigade Braum mit dem Grenadier-Bataillon, 
2 Compagnien Rossbach-Infanterie Nr. 40 und 1 Division Huszaren 
in Broni, 1 Division Huszaren in Barbianello, 4 Compagnien in Ver- 
ruas und C. Nuova, 6 Compagnien in Port’ Albera und Arena, 6 Com- 
pagnien Gradiscaner in Bosnasco und Zenevredo, 6 Compagnien in 
Montubeccaria, 1 Cavalerie- und 1 12-pfündige Batterie en reserve in 
Stradella. 


Brigade Fehlmayr mit dem Divisionsstabe FML. Graf Cren- 
neville in Stradella, als Reserve der Brigade Braum. 


Brigade Castiglione, welche zur Flankendeckung obiger bei 
Stradella vorgeschobenen zwei Brigaden und Beobachtung der Gebirgs- 
thäler des Tidone und der Trebbia um 6 Uhr früh von Piacenza ab- 
marschirt war, mit: 1 Bataillon Kronprinz Rudolf-Infanterie Nr. 19, 
1 Division Gradiscaner Grenzer und 2 Geschützen in Borgonuovo, 
1 Bataillon Kronprinz Rudolf-Infanterie, 6 Geschützen und dem Bri- 
gadestab in Rottofreno, 1 Bataillon Kronprinz Rudolf-Infanterie und 
1 Division Gradiscaner Grenzer in Rivergaro. 


Brigade Blumenceron in S. Antonio bei Piacenza, Brigade 
- Augustin in Portogruaro, Corpsquartier am 19. in Piacenza!), Divi- 
sion FML. Baron Urban mit dem 1. Bataillon Zobel-Infanterie 
Nr. 61 und 2 Geschützen in Verrua, dem 2. Bataillon Hess-Infan- 
terie Nr. 49, der 1. und 2. Division Haller-Huszaren Nr. 12 und 
2 Geschützen in Barbianello und Casanova-Lunati, dem Gros der Bri- 
gade Schaffgotsche u. z. Grenadier-Bataillon Hess, 3. Bataillon 
EH. Rainer-Infanterie Nr. 59 und 3. Division Haller- Huszaren 
in Broni. 

Der im Brückenkopfe von Vaccarizza commandirende GM. Boer 
hatte auf die Aufforderung des aus dem Armee-Hauptquartier dele- 
girten Generalstabs-Majors Büttner, zur Aufsuchung der Verbindung 
mit der Division Urban, am 19. Mai 2 Uhr Nachmittag das 3. Jäger- 
Bataillon und das 3. Bataillon Dom Miguel nebst der ", Cavalerie- 
Batterie Nr. 10/VIII aus dem Brückenkopfe gegen Pinerolo vordis- 
ponirt, mit der Vorhut bis Casatisma und Robecco ?). 


ı) Was die an der Action nicht betheiligten Abtheilungen des 9. Armeecorps 
anbelangt, so blieb ihre oben geschilderte Aufstellung am 20. unverändert. 

?) Die übrigen 2 Bataillone waren unter Commando des Oberstlieutenants Grat 
Pötting im Brückenkopfe zurückgeblieben. Auch der bei Gerre Chiozzo auf Vor- 
posten stehende Major Schönnermark der Brigade Lippert vom 8, Corps ward vom 
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Von hier gegen Casteggio vorgehende Streifpatrullen stiessen vor 
dem an den Ausgängen verbarrikadirten Orte auf den Feind !). 

Diese Abtheilung fand um 6 Uhr Abends in Barbianello die 
Truppen der Division Urban und bezog daselbst das Lager. 

Die von den Generalen Urban und Bo&r erhaltenen Mitthei- 
lungen über die Stellung ihrer eigenen Truppen, welche das für die 
Entwickelung des Corps nothwendige Terrain vor dem Brückenkopfe 
hinlänglich deckte, bestimmten den FML. Grafen Stadion, seine 
durch einen drei Meilen langen Marsch ermüdeten Brigaden am 19. 
nicht mehr über den Po zu führen. 


Mit Rücksicht auf die Aufstellung der Division Urban und Bri- 
gade Boer, deren Abtheilungen eben auf den Vorrückungslinien 
standen, und die daher den Hauptcolonnen füglich am Besten als 
Avantgarden dienen konnten, liess der Corps-Commandant folgende 
Disposition ausarbeiten und um 10 Uhr Nachts an die Truppen aus- 
geben: 

„Morgen den 20. Mai rücken die unter meinen Befehlen stehen- 
den Truppen in drei Colonnen auf Casteggio vor u. z.: 


„il. die linke Colonne unter FML. Baron Urban, bestehend aus: 


„der Brigade Schaffgotsche mit Ausschluss des bei Verrua 
stehenden Bataillons Zobel und des in Barbianello stehenden Bataillons 
Hess, dann der in Barbianello und Casanova befindlichen zwei Di- 
visionen Haller-Huszaren; 


„Brigade Braum des 9. Armeecorps und das Jäger-Bataillon, 
1 Bataillon Dom Miguel sammt der halben Cavalerie-Batterie der 
Brigade Bo6r, 1 Division Haller-Huszaren aus Broni, 1 Sanitäts-Zug, 

auf der Strasse von Stradella nach Uasteggio und hat die Aufgabe, 
im Marsche die linke Flanke des ganzen Armeecorps gegen das Ge- 
birge, theils durch Besetzung der Höhenpunkte, theils durch Streifungen 
in die Thäler zu decken. 


„Gestattet es die Wegbeschaffenheit, so können der Hauptstreif- 
colonne auch Raketengeschütze beigegeben werden. 


Major Büttner aufgefordert, 2 Compagnien bei Mezzana Corti über den Po setzen 
zu lassen. Dieser Aufforderung ward am 20. Mai früh entsprochen, indem 2 Com- 
pagnien EH, Rainer-Infanterie Nr. 59 den Ort Bressana besetzten. 

') Casteggio war durch Cavalerie-Abtheilungen der Brigade Sonnaz occupirt. 
Möglicherweise standen darin auch Franzosen, da Forey am 17. Mai 1 Bataillon 
des 98. Infanterie - Regiments nebst 2 Escadronen gegen Casteggio vorgesendet hatte, 
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„Die Beobachtungs- und Besatzungsposten sind so lange im Ge- 
birge zu belassen, bis sich die Division entweder von Casteggio vor- 
wärts oder zurtückbewegt. 

„Für die Raketen wird ein Wagen von der Geschütz-Reserve 
disponirt. 

„Wenn die Töte der Colonne in Verzate anlangt, ist Halt zu 
machen, die Angriffs-Disposition auf Casteggio zu treffen, für die Aus- 
führung ist mein Befehl abzuwarten, den ich ertheilen werde, wenn 
die mittlere Colonne in Robecco und Casatisma eintrifft. 

„Jedenfalls wird der Hauptangriff, den zunächst die linke Co- 
lonne auszuführen hat, über die Höhen zu leiten sein. 

„Die Disponirung der auf die Höhen bestimmten Colonne, so wie 
die Recognoscirung kann jedoch vor Erhalt meines Befehls geschehen. 
Die Aufbruchsstunde wird der Herr FML. Baron Urban mit Rück- 
sicht der gegenwärtigen Aufstellung seiner Truppen, dann der Auf- 
bruchsstunde der mittleren Colonne anzuordnen haben. 

„Herr GM. von Boer hat das Commando im Brückenkopfe zu 
führen und bei eventuellen Rückzugsbewegungen die Dispositionen zu 
treffen. 

„Der demselben zugewiesene Generalstabs-Officier wolle jedoch 
für den Vormarsch zur Führung und Abrückung aller Colonnen auf 
die angewiesenen Wege aus dem Brückenkopfe heraus, im Sinne dieser 
Disposition verwendet werden. 

„2. Die mittlere Colonne unter Commando des Herrn FML. Baron 
Paumgartten, bestehend aus: 

„einem bereits heute in Barbianello mit 1 Division Haller-Huszaren 
stehenden Bataillon Hess, das mit dieser und mit Beigabe von einem 
Zug Geschützen gleich die Avantgarde dieser Colonne bilden kann, 

der Brigade Gäal, einer halben 12-Pfünder Batterie und der 
Brigade Bils, 

„der Geschützreserve mit einem Bataillon Dom Miguel und 
einem Bataillon Kinsky, dann der heute in Casanova Lunati stehenden 
Division Haller-Huszaren als Hauptreserve, ferner zwei Kriegs- 
brücken-Equipagen, endlich der Munitions-Unterstützungs - Reserve, 
welche sich ebenfalls dieser Colonne anschliessen, 

„marschirt auf dem Wege über Barbianello, S. Re, dann mit der 
Avantgarde und Brigade Gäal nach Casatisma, der Brigade Bils nach 
Robecco. 

„Die Geschützreserve haltet inS.Re, die Munitions-Unterstützungs- 
Reserve und der gesammte Train marschiren nach Barbianello. 

„Sanität und Ambulance sind nach Robecco zu nehmen. 

„Beim Angriffe auf Casteggio durch die Division Urban hat 
die Division Paumgartten die Aufgabe, als Reserve zu dienen, even- 


289 


tuell selben zu unterstützen, nöthigenfalls mit einem Theile über Verretto, 
C. Fogliarina, Montebello in Flanke und Rücken des Feindes zu 
wirken. 

„Brigade Bils muss aber jedenfalls intact bleiben. 

„Die T&te der Brigade G äal hat um 3 Uhr aus dem Lager auf- 
zubrechen, die Brigade Bils um 5'/, Uhr nach der Brigade Prinz 
Hessen. 


„Der Train ist während des Marsches jedenfalls eine halbe Miglie 
rückwärts zu halten. 

„Die rechte Colonne unter Commando Seiner IIoheit des Herrn 
GM. Prinz von Hessen, bestehend aus: 

einem Bataillon Zobel-Infanterie, das bereits in Verrua steht 
und mit Beigabe von einer Cavalerie-Abtheilung, dann einem Zug Ge- 
schütze gleich als Avantgarde der Colonne verwendet werden kann, 
der eigenen Truppen-Brigade, einer halben 12-Pfünder Batterie, drei 
Escadronen Sicilien-Uhlanen und '/, Zug der Sanitäts- Compagnie, 
marschirt über Bressana, Castelletto, welche beide stark besetzt be- 
lassen werden müssen, nach Branduzzo, von wo aus über Calcababl)u 
gegen die Strasse von Casteggio nach Voghera zu streifen sein wird, 
während von Castelletto gegen Bastida und Pancarana ebenfalls Strei- 
fereien vorzunehmen sind. 

„Nachdem aber der Weg über Mezzanino nach Verrua für Ge- 
schütze unfahrbar, so ist auf diesem Wege nur die Infanterie und 
Cavalerie, die Geschütze und der Train aber mit 1 Bataillon und 
1 Escadron hinter der Brigade Gäal über Barbianello, S. Re, Pine- 
rolo nach Bressana zu dirigiren, wo sie zu erwarten und einzutheilen 
kommen. 

„Beim Angriffe der Division Urban ist durch Bewegungen in 
Flanke und Rücken des Feindes mitzuwirken, aber erst, wenn der 
Angriff wirklich geschieht. 

„Die Colonne bricht hinter der Brigade des Herrn GM. Gäal 
eirca 4'/), und 5 Uhr aus dem Lager auf, der Train folgt auf eine 
Miglie Distanz und bleibt, bis Casteggio genommen, in Bressana. 


„Wenn Casteggio genommen, so besetzt die Division Urban 
diesen Ort und Montebello, um für die weitere Vorrückung als Reserve 
zu bleiben. 

„Division Paumgartten und Brigade Prinz Hessen ordnen 
sich und erwarten die weiteren Befehle. 

„Ich werde mich bei der mittleren Colonne aufhalten oder dort 
hinterlassen, wo ich zu treffen, daher alle Rapporte zur Colonne des 
Herrn FML. Baron Paumgartten zu senden sind, was auch beim An- 


langen auf den Sammelplätzen vor dem Angriffe zu geschehen hat.“ 
Krieg in Italien 1859. 1. Band, 19 
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„Bei eventuellem Rückzuge. 

„Sollte der Feind bedeutende Uebermacht entwickeln, so wird, 
da die Unternehmung zu Folge Befehls Seiner Excellenz des Herrn 
Armee-Commandanten nur eine scharfe Recognoseirung seiner Kräfte 
sein soll, der Rückzug in den Brückenkopf und über die Brücke bei 
Vaccarizza u. z. von der mittleren und rechten Colonne auf den Vor- 
rückungslinien, von der linken, FML. Urban, auf der Hauptstrasse, 
dann aber über Albaredo, bei Allen unter dem Schutze verstärkter 
Arrieregarden in folgender Weise angetreten: 

„Alle Colonnen disponiren ihre Fuhrwerke und ihren Train all- 
sogleich und beschleunigt über die Brücke, dann wird der Rückzug 
zuerst von der linken und rechten, dann von der mittleren Colonne, 
welche hinwieder zuerst eine Brigade nach Barbianello voraussendet, 
die dort Stellung nimmt und den Rückzug der andern deckt, ange- 
treten. 

„Der durchschnittene Terrain bietet der Arrieregarde hinläng- 
liche Gelegenheit, nachdrucksamst den Feind aufzuhalten und den 
Colonnen Luft zu geben; ich empfehle hiebei nach Möglichkeit die 
Erhaltung der Verbindung. 

„Nachdem die Unternehmung endlich eine nur kurz andauernde, 
zugleich aber auch alle Beweglichkeit erfordernde ist, so finde ich an- 
zuordnen, dass bei den Truppen des 5. Armeecorps, dann der Bri- 
gade Boer: 

„1. Alle Tornister am linken Po-Ufer bei Vaccarizza zurückzu- 
lassen und nur die Brotsäcke mitzunehmen sind. 

„2. Die Trains auf das unumgänglich Nöthigste zu reduciren 
sind; es kommen daher die Wägen der Herren Generäle, Cassa- und 
Proviantwägen, dann die Feldschmieden bis auf Eine per Brigade, 
endlich die Hälfte der Fouragewägen der Batterien umsomehr bei 
Vaccarizza zu belassen, als die schlechten Communicationen nur mit 
Mühe das Fortkommen des Trains gestatten. 

„3. Nur der nothwendigste Theil der Munitions-Unterstützungs- 
Reserve auf das jenseitige Ufer gezogen werde. 

„Endlich finde ich zu erinnern, dass die Pionniere der Tete- 
Brigaden zu den Avantgarden gezogen werden, und dass bei den 
Trains ebenfalls ein Pionnier-Detachement eingetheilt wird. 

„Der zur Colonne FML. Urban disponirte Sanitätszug, so wie 
ein Raketen-Munitionswagen der Unterstützungs - Reserve, werden um 
3'/, Uhr früh über Casanova nach Broni zu rücken und sich dort 
der Colonne anzuschliessen haben. 

„Ich erwarte, dass im Allgemeinen für gute Boten für die ein- 
zelnen Colonnen vorgedacht wird. 
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„Schliesslich erwarte ich von dem vorzüglichen Geiste der mir 
zugewiesenen Truppen und ihrer Führer, dass die uns gewordene 
ehrende Unternehmung mit Erfolg gelöst werde“). 

An FML. Baron Urban erging diese Disposition noch mit dem 
Beisatze, dass er die an diesem Tage nach Stradella disponirte Bri- 
gade Fehlmayr des 9. Armeecorps anzuweisen habe, an seiner Statt 
die Streifungen in das Gebirge gegen Bobbio u. s. w. fortzusetzen, 
da nach neuerlich eingetroffenen Nachrichten nicht nur dieser Gebirgs- 
ort, sondern auch Godiasco von französischen Truppen besetzt sein 
sollte *). | 


Um 11 Uhr Abends erstattete FML. Graf Stadion dem Armee- 
Commandanten über die von ihm für den kommenden Tag getroffenen 
Dispositionen folgenden Bericht: 

„Ich zeige Euer Excellenz gehorsamst an, dass die Truppen des 
Corps zwischen 1 und 5 Uhr im Bivouac bei Vaccarizza einugerückt 
sind, daselbst abkochen, dass ich mich mit FML. Urban in’s Ein- 
vernehmen gesetzt habe, und dass die Verbindung mit selben herge- 
stellt sei. Die Vortruppen sind heute Abends vorgeschoben in Verrua, 
Barbianello und Broni. 

„Morgen früh 4 Uhr rücke ich auf dem einzigen aus dem Brücken- 
kopfe existirenden Colonnenwege vor und marschire auf Casteggio, 
wo ich mich entscheiden werde, ob ich den Vormarsch noch an dem- 
selben Tage fortsetze oder Stellung nehme. 

„FML. Urban auf der Strasse von Stradella, FML. Paum- 
gartten aber über Barbianello, Robecco, GM. Prinz Hessen über 
Bressana, Castelletto. 

„Bei dem Umstande, als factisch nur Ein Colonnenweg aus und 
in den, seiner Anlage und Ausführung nach wenig Beruhigung als 
Basis gewährenden, noch nicht einmal zur Noth beendeten, wohl mit 
25 Geschützen armirten, aber nur mit 20 Artilleristen zur Bedienung 
besetzten Brückenkopf führt”), habe ich in Rücksicht der überhaupt 
äusserst schlechten Communication selbst den kleinen Train auf das 


1) Die Ordre de bataille der zur Recognoscirung gegen Voghera bestimmten 
Truppen ist aus Beilage VIII ersichtlich. 

?) Nach dem Atlas des Marches „Campagne de l’Empereur Napoleon III“ wurde 
Godiasco vom 75. Regimente erst am 21. Mai besetzt. 

®) Das Artillerie-Detachement bestand aus 1 Officier und 37 Artilleristen, denen 
120 Mann von der Infanterie zur Aushilfe beigegeben waren. Da auch aus Pavia 
keine Aushilfe an Artillerie-Mannschaft geleistet werden konnte, so erhielt die Landes- 
Artillerie-Direction zu Verona den Befehl, von der disponible gewordenen 1 Compagnie 
des 11. Regiments, welche beim Belagerungspark verwendet worden war, die nöthige 
Mannschaft nach Vaccarizza zu disponiren. 
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Minimum reducirt, das Colonnen-Magazin in Valle Salimbina am Iin- 
ken Po-Ufer belassen, von woher sich auch die Division Sternberg 
fortverpflegen kann. 

„Wenn Euer Excellenz den berührten Brückenkopf, der die Basis 
für 6 Brigaden, 10 Batterien und 7 Escadronen Cavalerie bilden soll, 
seine Zu- und Ausgänge, so wie die weiteren Wegverbindungen per- 
sönlich in Augenschein nehmen möchten, würden Hochdieselben ge- 
wiss dieser meiner Verfügung Hochihre Beistimmung nicht versagen. 

„Wegen Verpflegung und Munitions-Unterstützung der Division 
FML. Sternberg habe ich überhaupt bereits das Nöthige im Ein- 


vernehmen mit dem 8. Armeecorps eingeleitet.“ 


Am 20. Mai früh brachen die bei Vaccarizza lagernden Truppen 
in nachstehender Reihenfolge auf: 

Um 4 Uhr die Brigade Gäal, um '/,5 Uhr die Brigade Prinz 
Hessen, um '/,6 Uhr die Brigade Bils. 

Die Brigade Gäal traf bei Barbianello ihre Avantgarde: das 
2. Bataillon Hess-Infanterie Nr. 49, die 2. Division Haller - Husza- 
ren Nr. 12 und 2 Geschütze und marschirte dann unter ihrem Schutze 
in folgender Ordnung nach Casatisma weiter: 1. Bataillon Liccaner 
Grenzer, 4 Bataillone EH. Carl-Infanterie Nr. 3, 6-pfündige Fuss- 
batterie Nr. 3/V, ',—12-pfündige Batterie Nr. 6/V und die Geschütz- 
reserve. 

Die Brigade Hessen rückte mit dem 4. Bataillon Kaiser- 
Jäger, 4 Bataillonen Culoz-Infanterie Nr. 31, der 1., 3. und 4. Esca- 
dron Sicilien-Uhlanen Nr. 12, der 6-pfündigen Cavalerie-Batterie 
Nr. 11/V und der '/),—12-pfündigen Batterie Nr. 6/V in Einer Colonne 
vereinigt bis Mezzanino, wo sie sich theilte.. Ein Seiten-Detachement, 
bestehend aus: dem 3. Bataillon Culoz, der 1. Escadron Sicilien- 
Uhlanen,, der gesammten Artillerie und dem Brigadetrain schlug den 
Weg über Barbianello, S. R& und Pinerolo ein, während die Haupt- 
masse über Verrua vorging und die hier postirte Avantgarde, 1. Ba- 
taillon Zobel-Infanterie Nr. 61 mit 2 Geschützen von der Division 
Urban, an sich zog. 

Von Bressana rückte die Brigade Hessen als rechte Flügel-Co- 
lonne des combinirten Armeccorps nach Branduzzo vor. 

Die Brigade Bils: Grenadier-, 1. und 2. Bataillon Kinski-In- 
fanterie Nr. 47, 2. Bataillon O guliner-Grenzer, 6-pfündige Fussbatterie 
Nr. 4/V schloss sich an den vom Gros abgetrennten Seitentheil der 
Brigade Hessen über Barbianello und Pinerolo an und wich dann 
nach Robecco aus. An der Queue dieser Brigade marschirten 1'/, Züge 
Sanitätstruppen, deren vorläufige Bestimmung ebenfalls Robecco war. 
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Der Brigade Bils folgte als Hauptreserve des Corps das Gre- 
nadier-Bataillon Dom Miguel von der Brigade Boe&r, das 3. Bataillon 
Kinsky (von der Brigade Bils), die Corps-Geschützreserve, bestehend 
aus der '/,—12-pfündigen Batterie Nr. 7/V, Cavalerie-Batterie Nr. 10/V, 
Raketen-Batterie Nr. 5, bis S. Re; zwei Brücken-Equipagen, die Muni- 
tions-Unterstützungs-Reserve und der Gesammttrain der mittleren Co- 
lonne bis Barbianello, wo diese letzteren Abtheilungen der Reserve Halt 
zu machen hatten. 

Die unter Befehl des Divisions - Commandanten FML. Baron 
Paumgartten gestellten beiden Brigaden Gäal und Bils bildeten 
die mittlere Colonne. 


Von der linken Flügel-Colonne FML. Baron Urban versammelte 
sich um 7 Uhr früh die Brigade Schaffgotsche, ausschliesslich der 
bei Verrua und Barbianello gestandenen Vorhut - Abtheilungen , bei 
Broni auf den gegen Casteggio führenden Communicationen und nahm 
auf der Hauptstrasse von Voghera folgende Colonnenformation an: 

Das 3. Jäger-Bataillon, 2 Geschütze der 12-pfündigen Batterie 
Nr. 7/VII, ’,, Raketen-Batterie mit einer halben Compagnie Szluiner 
Grenzer als Bedeckung, das 3. Bataillon Dom Miguel mit zwei 
12-pfündigen Geschützen und 1 Compagnie Szluiner als deren Be- 
deckung, endlich das Grenadier - Bataillon Hess: Infanterie; auf der 
Eisenbahn das 3. Bataillon EH. Rainer-Infanterie Nr. 59; 2 Esca- 
dronen Haller -Huszaren an der Queue der Colonne. 

Die Brigade Braum marschirte hinter der Brigade Schaffgot- 
sche mit dem 2. Bataillon Rossbach-Infanterie Nr. 40 auf der 
Eisenbahn, dem 3. und Grenadier-Bataillon desselben Regiments und 
der 6-pfündigen Fussbatterie Nr. IX auf der Hauptstrasse von Vo- 
ghera, die Batterie in der Mitte dieser beiden Bataillone. 

FML. Urban, welcher wegen gleichzeitiger Mitwirkung aller 
Colonnen seine Vorwärtsbewegung erst beginnen durfte, wenn die Töte 
der mittleren Colonne bei Barbianello eingetroffen war, setzte sich in der 
obenerwähnten Marschordnung um "/,9 Uhr Morgens von Broni in Be- 
wegung, als ihm von einem auf dem Bergschlosse Cieognola aufgestellten 
Officier das Eintreffen der Brigade Gäal bei jenem Orte signalisirt 
wurde. | 

Ohne Widerstand zu finden erreichte die Division um 10 Uhr ihre 
Aufstellungspunkte: die Vorhut Verzate, das Gros Borgo di S. Giulietta. 

Zur Deckung der weiteren Vorrückung gegen feindliche Unter- 
nehmungen vom Gebirge her wurden von Verzate aus 2 Divisionen 
Dom Miguel-Infanterie und eine halbe Raketen-Batterie gegen Ca- 
steggio entsendet und zur Cotoyirung der linken Flanke während der 
späteren Operationen bestimmt. 
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Aus der Haltstelle Verzate erstattete FML. Urban die schrift- 
liche Anzeige von dem Anlangen seiner Truppen auf den bezeichneten 
Rendezvous-Punkten mit dem Beifügen, dass er eine Stunde stehen 
bleiben und während dieser Zeit Vorbereitungen zum Schutze seiner 
linken Flanke treffen werde. „Eingezogene Nachrichten“, schrieb FML. 
Urban, „stellen Casteggio schwach besetzt, die steinerne Brücke des 
Ortes als verbarricadirt dar, übereinstimmende Aussagen der Bewohner 
bestätigen ferners die vom Gegner in’s Gebirge, jedoch nur mit ge- 
ringen Kräften, unternommene Expedition; aus dem Umstande endlich, 
dass in Voghera nur drei. piemontesische Generale gesehen wurden, 
liesse sich auf die Anwesenheit einer feindlichen Armee-Division bei 
jener Stadt schliessen.“ 


Diesen Bericht übergab see Latterer dem 
FML. Grafen Stadion in la Bettola vor Casatisma um 11 Uhr 
5 Minuten'). 

Da zur Zeit wohl die Brigade Gäal schon nahe bei Casatisma 
eingetroffen war, die hinter ihr marschirenden Truppen jedoch ihre Be- 
stimmungsorte noch nicht erreicht hatten, so verlegte das Corps-Com- 
mando die allgemeine Vorrückung auf 12 Uhr Mittags. In Folge 
dessen hatte die um diese Stunde bei Casatisma aufmarschirte Bri- 
gade Gäal den von der Division Urban im Sinne der Disposition 
auszuführenden Angriff auf Casteggio dies- und jenseits des Torrente 
Coppa zu unterstützen. Der genommene Ort sollte von Abtheilungen 
der Division Urban besetzt, mit der Hauptkraft derselben aber gleich 
gegen Montebello vorgerückt werden, immer jedoch mit der Wir- 
kung von den Höhen. 


FML. Urban war inzwischen den Intentionen seines Armeecorps- 
Commandanten zuvorgekommen. Von der Ansicht durchdrungen, dass 
die Einnahme des für die fernere Action so wichtigen Punktes Casteg- 
gio rasch ausgeführt werden müsse, u. z. in so lange, als derselbe, wie 
dies in dem Augenblick allen Anschein hatte, nur von geringen feind- 
lichen Kräften besetzt war, begann er mit den unterstehenden Truppen 
Schlag 11 Uhr, vor der Rückkehr des Hauptmanns Latterer aus 
dem Corpsquartier, die Angriflsbewegung auf Casteggio. Das Gros 
der linken Flügeleolonne stand bereits in diesem Orte, als der Divi- 
sions-Commandant die neuesten Weisungen des FML. Graf Stadion 
zugestellt erhielt. (®/,1 Uhr Nachmittag.) 


1) Kurz vorher hatte FML. Urban auch mündlich durch den Rittmeiste Bin- 
der dem Corps-Commandanten rapportiren lassen, dass er in S. Giulietta eine Stunde 
rasten werde. 
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FML. Urban war an der Spitze seiner Abtheilungen in Casteg- 
gio einmarschirt, ohne auf wesentliche Gegenwehr gestossen zu sein. 
Der am Eingange verbarricadirte Ort war nur schwach besetzt. Zwei 
vor demselben aufgefahrene Geschütze der 12-Pfünder Batterie Nr. 7/VIII 
unter Oberlieutenant Prokosch vertrieben nach einigen Schüssen die 
Vertheidiger sowohl aus dem Castell als von der Barrikade'). 


Das 3. Jäger-Bataillon rückte sogleich in den Ort, dann über 
denselben hinaus, und entwickelte sich rechts der Strasse. Der Auf- 
marsch feindlicher Cavalerie?) gegenüber der aus dem südwestlichen 
Ausgange debouchirenden österreichischen Avantgarde machte das Her- 
vorziehen der 3. Division Haller-Huszaren von der Queue der Bri- 
gade Schaffgotsche an die T&te derselben nothwendig. 


Die über die Aufstellung des 3. Jäger-Bataillons gegen Montebello 
rasch vorrückende erste Hälfte der 5. Escadron unter Rittmeister Nemeth 
stiess auf der Chaussee mit einer feindlichen Lanciers-Abtheilung zu- 
sammen und warf sie trotz der dreifachen Ueberlegenheit bis Monte- 
bello zurück. Der unter Major von Sztehlo nachtrabende Rest der 
Huszaren-Division konnte sich an diesem Kampfe nicht mehr be- 
theiligen. 

Die weitere Vorrückung der Jäger, 3'/, Compagnien Dom Mi- 
guel?) und des später sich anschliessenden und links der Strasse for- 
mirenden Grenadier-Bataillons Hess gegen Montebello ward zeitweise 
von piemontesischer Cavalerie beunruhigt, die von den feindlichen 
Vortruppen in Eile gänzlich verlassene Stadt jedoch ohne Anstand in 
Besitz genommen. 

Das rasche, vom Erfolge gekrönte Vorbrechen der Division Ur- 
ban hatte den kaiserlichen Truppen zwei taktisch wichtige Punkte, 
Casteggio und Montebello, ohne Opfer in die Hände geliefert. Zur 
Behauptung der gewonnenen Position war jedoch, wie ein Blick auf 
die Karte lehrt, der Besitz des Gehöftes Genestrello nothwendig. Das- 
selbe beherrscht, vermöge seiner Lage auf einem weit vorspringenden 
Ausläufer der Apenninen, die ganze bis gegen den Torrente Staffora 
ausgebreitete Ebene. 


ı) Nach Bazancourt’s „Campagne d’Italie* 1. Band pag. 125 soll General 
Forey an die Bewohner von Casteggio Waffen vertheilen und die Eingänge von Stra- 
della und Casatisma her haben verbarrikadiren lassen. Einige Bewohner des Ortes 
wurden auch bei der Vorrückung der k. k. Truppen mit Waffen in der Hand gefangen 
genommen und niedergemacht. 

?) Vom Regimente Novara siehe Seite 85: „Campagne de l’Empereur Na- 
poleon IH“. 

?) 8. und 9. Division weniger einer Hälfte der 15. Compagnie, welche bei Ca- 
steggio zur Deckung der linken Flanke zurückgelassen ward. 


® 
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Sowohl um die Besetzung Montebello’s durch die nachfolgenden 
Streitkräfte mit Ruhe bewirken zu können, als auch um den weiteren 
Vormarsch derselben gegen Voghera zu decken und den hinlänglichen 
Entwickelungsraum zu gewinnen, immer erwies sich die rasche Be- 
setzung dieses Terrainabschnittes erspriesslich. Einmal von feindlicher 
Infanterie oceupirt, hätte es ausserordentlich schwierig werden müssen, 
sich desselben zu bemächtigen und feindliche Truppen waren schon im 
Anmarsche dahin. 

FML. Urban verfügte also die Occupation der Höhen von Ge- 
nestrello durch die vordersten Abtheilungen der Brigade Schaffgot- 
sche u. z. das 3. Jäger-Bataillon und 3'/, Compagnien des 3. Batail- 
lons Dom Miguel; liess das nachrückende Grenadier-Bataillon Hess 
links der Strasse zwischen Montebello und Genestrello Stellung nehmen, 
das 3. Bataillon EH. Rainer und das 2. Bataillon Rossbach an- 
fänglich bei Montebello an ‚der Eisenbahn stehen, später aber gleich- 
falls an der Bahn bis in die Höhe von Genestrello vorzichen. 

Von der auf der Chaussee nachrückenden Brigade Braum be- 
setzte das Grenadier-Batnillon Rossbach- Infanterie als zweites Treffen 
Casteggio u. z. mit 1'/, Compagnien und zwei Geschützen der 12-Pfün- 
der Batterie Nr. 7/VIII die Brücke des Ortes. 

Das 3. Bataillon Rossbach war schon vor der Besitzergreifung 
Montebello’s über das Gebirge in jener Direction entsendet worden, 
traf aber erst gegen 3 Uhr beim südwestlichen Ortsausgange ein. 

FML. Urban hatte dem Corps-Commando um °/,1 Uhr die Ein- 


nahme von Casteggio gemeldet und um eine stärkere Besetzung dieses 
Punktes gebeten. 


FML. Graf Stadion erhielt diese Meldung auf dem Wege von 


Casatisma nach Casteggio um '/, 2 Uhr und ritt hierauf nach Monte- 
bello, wo er vom FML. Urban die weiteren Vorgänge erfuhr. 


Während der Vorrückung der Truppen des FML. Urban von 
Casteggio gegen Moutebello war die Brigade Gäal in Folge des ihr 
ertheilten Befehls von Casatisma aus um 12 Uhr in zwei Colonnen 
gleichfalls in der Richtung auf Montebello vorgegangen !). Die 1. Co- 
lonne, bestehend aus dem Grenadier- und 3. Bataillon EH. Carl, 
der Y,—6-pfündigen Fussbatterie Nr. 3/V und der 3, Escadron Hal- 
ler-Huszaren, ging unter persönlicher Führung des Generals auf der 
Strasse nach Casteggio vor; die 2. unter Commando des Öberstlieute- 
nants Spilberger aus dem 2. Bataillone EH. Carl, 2. Bataillone 
Hess, der andern Hälfte der Brigade- Batterie und der 4. Escadron 


1) Nach Angabe mehrerer Relationen; jene des GM. GäAal selbst, setzt den Ab- 
marsch auf 12‘, Uhr fest. 
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Haller-Huszaren zusammengesetzte Colonne setzte über die Coppa 
und dirigirte sich über Verretto nach C. Fogliarina. Zur Verbindung 
der beiden Colonnen rückte die 1. Division EH. Carl an der Coppa 
thalaufwärts vor. 

Die 2. Division EH. Carl, das Liecaner Grenz-Bataillon und die 
ı/, —12-pfündige Batterie Nr. 6/V waren als Reserve in Casatisma und 
die Brigade Bils in Robecco verblieben. 


GM. Prinz von Hessen war inzwischen mit der rechten Flügel- 
Colonne bei Bressana über die Coppa unaufgehalten marschirt und zu 
Mittag in Castelletto eingetroffen. Auf den hier erhaltenen Befehl 
zum weiteren Vormarsche, um im Sinne der Haupt-Disposition zur Mit- 
wirkung beim Angriffe auf Casteggio und Montebello beitragen zu 
können, setzte er seine Bewegung über Branduzzo und Calcababbio 
gegen C. dei Ghiringhelli fort. In den Ortschaften Bressana, Castel- 
letto und Branduzzo wurden kleine Abtheilungen, in Calcababbio 4, 
und in Porana 2 Compagnien des 2. Bataillons Culoz zurückgelassen, 
in Branduzzo die der Avantgarde entgegentretende feindliche Cavalerie 
zurückgeworfen. 

Während des Marsches dieser Brigade stiess der über Casone 
di Lausi mit der 3. Escadron Sicilien-Uhlanen streifende Major 
Appel bei C. la Durona auf feindliche Reiter-Abtheilungen, trieb die- 
selben gegen Lazzaretto zurück, drang bis an die Eisenbahn vor, hob 
dort Schienen aus und zog sich endlich, vom Feinde beschossen, 
wieder gegen Casone di Lausi zurück. 


FML. Graf Stadion hatte indessen den Entschluss gefasst, an 
diesem Tage die weitere Vorrückung einzustellen, da sich vor den bei 
Genestrello stehenden Truppen der Feind nirgends zeigte, alle Corps- 
theile jedoch, insbesondere aber die Mittel- und rechte Flügel-Colonne, 
einen beschwerlichen Marsch auf, durch anhaltenden Regen und aus- 
getretene Canäle, schlecht gewordenen Feldwegen gemacht hatten. 

FML. Urban erhielt daher den Befehl, eine Brigade nach Ca- 
steggio zu disponiren und diesen Ort zur Vertheidigung herzurichten, 
die andere Brigade aber nach Genestrello und Torrazza Coste zu ver- 
legen, auf der Strasse gegen Voghera Cavalerie vorzuschieben,, gegen 
Codevilla und im Schizzola-Thale Patrullen streifen zu lassen und 
S. Biaggio im Gebirge zu beobachten. 

Die Brigade Gäal sollte mit einem Theile C. Fogliarına und 
C. dei Ghiringhelli besetzen und Vorposten gegen Lazzaretto vor- 
schicken, rechts und links die Verbindung mit Prinz Hessen und 
FML. Urban aufsuchen und endlich mit der Reserve sich bei Ca- 
steggio an der Gabelung der Eisenbahn und der Strasse von Casatisma 
nach Casteggio aufstellen. . 
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Brigade Prinz Hessen hatte in Branduzzo zu bleiben, in Porana 
Vorposten aufzustellen und an den Po und die Staffora streifen zu 
lassen. | 

Brigade Bils hatte nach Casatisma, die in $. Re stehende Corps- 
Reserve nach Robecco zu rücken, die Munitions-Unterstützungs-Reserve 
aber in Barbianello zu verbleiben. 

Im Falle ein feindlicher Angriff noch im Laufe des Tages er- 
folgen sollte, hatten die Brigaden Gäal und Hessen die Division 
Urban durch Wirkung in die feindliche linke Flanke zu unterstützen ; 
wenn nichts Besonderes vorfiele, hatten bei Eintritt der Dämmerung 
alle Truppen im Requisitionswege abzukochen. 


Diese Disposition war um ‚3 Uhr ausgefertigt und eben an 
FML. Paumgartten und GM. Prinz Hessen, aber noch nicht an 
FML. Urban expedirt, als von Genestrello her Kanonendonner hör- 
bar wurde. | 

Der Feind griff nämlich die von der Avantgarde festgehaltene- 
Position von Genestrello in einem Augenblicke an, als Montebello gar 
nicht besetzt war. 

Es wurde daher vorläufig das 2. Bataillon Hess-Infanterie der 
bei C. Fogliarina stehenden Colonnen-Abtheilung des Oberstlieutenants 
. Spilberger nach Montebello gezogen und dieser Officier befehligt, 
mit den ihm noch verbleibenden Truppen durch ein energisches Vor- 
gehen an der Eisenbahn die bei Genestrello in den Kampf verwickelten 
Bataillone der Division Urban zu degagiren. 

FML. Paumgartten erhielt die Weisung, die Colonne des GM. 
Gäal nach Montebello rücken zu lassen, der Brigade Bils endlich 
wurde die Ordre zu Theil, nach Casteggio zu marschiren und diesen 
Ort zu besetzen. Beim Eintreffen der letzteren Brigade sollte das dort 
postirte Bataillon Rossbach nach Montebello abrücken. 


General Forey, der um 12‘), Uhr von der Offensivbewegung 
der Division Urban über Casteggio in Kenntniss gesetzt worden war, 
brach unverzüglich mit den in Voghera verfügbaren 2 Bataillonen des 
14. Regiments der Brigade Beuret gegen den Fossagazzo auf und 
liess dem Reste seiner Division den Befehl zurück, der Vorhut so 
schnell als möglich zu folgen. 

Mit den zwei Bataillonen des genannten Regiments setzten sich 
gleichzeitig 2 Geschütze‘) und die beiden Escadronen piemontesischer 
Cavalerie vom Regimente Montferrat in Marsch’). 


1) Nach „Campagne de l’Empereur Napoleon III“ pag. 86 eine ganze Batterie. 
?) Von Voghera bis an die Fossagazzo-Brücke sind 1%, Stunden Weges; die 
ersten Truppen konnten daher um 2 Uhr, die andern zwischen 2‘, und 3 Uhr an Ort 


Lv‘ " rg 


4 Zur 


in 


299 


Eines der beiden Bataillone vom 74. Regiment wurde von Fossa- 
gazzo aus nach «(em rechten Flügel zur Verstärkung der bereits an 
diesem Graben gefechtsbereit stehenden zwei Bataillone des 84. Regi- 
ments und das andere Bataillon links gegen die Eisenbahn nach Üas- 
cina nuova disponirt. Die mitgenommenen 2 Geschütze placirten sich, 
von den beiden piemontesischen Escadronen begleitet, auf der Strasse 
hinter der Brücke und setzten sich sogleich in’s Feuer. 


Um 2'/, Uhr schritten die rechts und links der Chaussee von Vo- 
ghera aufgestellten drei Bataillone (2 des 84. und 1 Bataillon des 74. 
Regiments) zum Angriff auf die für beide streitenden Theile gleich 
wichtige Höhe von Genestrello. 

Der Angriff misslang. 

Das 3. Jäger-Butaillon warf sich den gegen die Höhen anrtickenden 
Bataillonen des rechten Flügels, mit einer dichten Plänklerkette voran, 
in zwei Colonnen entgegen und zwang dieselben zum Rückzuge. Des- 
gleichen ward das feindliche Artilleriefeuer durch die in’s Gefecht ge- 
brachten zwei österreichischen Cavaleriegeschütze der BatterieNr. 10/VIH 


nach wenigen Schüssen zum Schweigen gebracht. 


Dieser bei Genestrello entbrannte Kampf wurde auch für den 
Commandanten des an der Eisenbahn stehenden 3. Bataillons EH. 
Rainer-Infanterie, Major Graf Welsersheimb, das Signal zum 
Aufbruch und Eingreifen in das Gefecht. 


Das Bataillon nahm die Richtung gegen ein vor Cascina nuova 
liegendes, baumreiches Feld und setzte sich am Saume desselben fest, 
Front gegen Cascina nuova. Um aus dieser Aufstellung die auf der 
Höhe kämpfenden Truppen zu unterstützen, vollführte das Bataillon 
eine Frontveränderung links und ging mit zwei Divisionen in der Di- 
rection der Hauptstrasse und gegen das nördlich derselben vordringende 
französische Bataillon des 84. Regiments zur Offensive über, während 
die dritte Division bei Cascina nuova als Reserve zurückblieb. 


Das feindliche Bataillon widerstand dem Ungestüm dieses Anfalles 
nicht und wich unter dem heftigen Feuer der beiden Divisionen bis 
gegen die Chaussde von Voghera'). 


und Stelle sein. Nach „Campagne de l’Empereur“ Seite 86 wäre General Forey mit 
den genannten Truppen schon um 1'), Uhr am Fossagazzo eingetroffen. 

ı) In „Campagne de l’Empereur“ wird unrichtig angegeben, dass 1 Bataillon 
Rossbach-Infanterie Nr. 40 unterstützt durch 1 Bataillon Rainer Nr. 59 das nörd- 
lich der Strasse gestandene Bataillon des 84. Regiments angegriffen und geworfen 
hätte; es war blos das 3. Bataillon Rainer, welches, nach Rücklassung 1 Division 
bei Cascina nuova gegen das dahin rückende Bataillon des 74. Regiments, mit den 
zwei übrigen Divisionen das französische Bataillon des 84. Regiments warf, 
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Während der Rallirung der beiden auseinander gekommenen 
Divisions-Colonnen wurden dieselben von einer plötzlich‘ hervorge- 
brochenen Lanciers-Abtheilung des piemontesischen Regiments Novara 
attakirt'). Das wohlgezielte, auf kurze Distanz abgegebene Feuer der 
schnell in die Klumpen- und Quarre-Formation übergegangenen kaiser- 
lichen Infanterie streckte jedoch einen guten Theil der mit vieler Bra- 
vour anreitenden Cavalerie nieder. 

Nach diesem glücklich abgeschlagenen Reiter-Ängriffe erbffnete 
das mittlerweile zum Stehen und Umkehren gebrachte französische Ba- 
taillon neuerdings ein so mörderisches Feuer auf die in nächster Nähe 
kämpfenden zwei Divisionen, dass Major Welsersheimb noch ein- 
mal zum Bajonnet-Angriffe vorgehen und dasselbe bis hinter die Chaussee 
zurücktreiben musste. 

Abermals sprengten die piemontesischen Lanciers zum Angriffe 
vor, aber der Erfolg blieb der frühere negative. Von dieser Attake, 
die der piemontesischen Reiterei alle Ehre machte, kamen nur We- 
nige davon. 

Durch die energische Gegen - Offensive des 3. Jäger- und des 3. 
Bataillons EH. Rainer ?), so wie durch die sichere Wirkung der 
vom Artillerie - Oberlieutenant Stremayer commandirten zwei Ge- 
schütze der Cavalerie-Batterie Nr. 10/VIII, waren die drei feindlichen 
Bataillone vom 74. und 84. Regiment mit der piemontesischen Cava- 
lerie in eine kritische Lage gerathen. Bazancourt (I. Band Seite 132) 
constatirt dieselbe in nachstehender Weise: 

„Das von de Behagle befehligte Bataillon des 84. Regiments 
war auf das 3. Regiment EH. Carl?) gestossen; die Compagnien, 
welche die Front dieses Bataillons decken, sind ermstlich bedroht und 
verlieren Terrain. Wenn dieselben, so schwach sie numerisch sind, 
nicht bis zur Ankunft der aus ihren Lagern bei Voghera herbeieilen- 
den Truppen widerstehen, so können die österreichischen Colonnen uns 
umfassen und es wird dann unmöglich sein, sie aufzuhalten. Um jeden 
Preis müssen diese zum Stehen gebracht werden. 

„Der Kampf war ungleich; schon war der Commandant La- 
eretelle, tödtlich getroffen, gefallen .... da nahm die piemontesische 


!) „Campagne de l'Empereurs Seite 87. 

?) Im „Spectateur militaire“ 32. Band, Seite 122, gibt General Forey selbst 
zu, dass die Töte der österreichischen Colonne bis auf circa 20 Mötres an den Fossa- 
gazzo vordrang. 

$) Offenbar ein Irrthum; es war das 3, Bataillon EH. Rainer. Das Regiment 
EH. Carl war um diese Zeit durchaus nicht in der vordersten Linie und das 2. Ba- 
taillon Rossbach (das blaue Aufschläge hat wie EH. Carl) stand zu weit ab von 
der Eisenbahn, um hier gemeint sein zu können. 
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Cavalerie unter dem direeten Befehle des Obersten von Sonnaz einen 
rühmlichen Antheil am Kampfe etc.“ 

Die namhaften Verluste, welche das Bataillon EH. Rainer durch 
die beiden Attaken und das Feuer der feindlichen Infanterie erlitten, 
dann die wiederholten Stürme, welche dasselbe erschöpft hatten, nö- 
thigten den Majoren Graf Welsersheimb seine Abtheilung zu- 
rückzunehmen, ohne dass deren Rückzug vom Feinde beunruhigt 
worden wäre. 

Das dem 3. Bataillon EH. Rainer nachgerückte 2. Bataillon 
Rossbach besetzte indessen die zwischen Cascina nuova und der 
Eisenbahn gelegene Strecke des Fossagazzo und engagirte dort mit 
dem Bataillon des 74. Regiments ein lebhaftes Feuergefecht. 


Hatte die Betheiligung des 3. Bataillons EH. Rainer am Kampfe 
einen günstigen Einfluss auf die Behauptung von Genestrello und den 
Gang der Action geäussert, so ward nun auch die ungünstige Wirkung 
des Rückzuges dieser Abtheilung auf den Höhen von Genestrello um 
desto fühlbarer. 


General Forey hatte mittlerweile ariklesen aus Voghera 
erhalten. 


General Beuret war nämlich mit 5 Compagnien des 17. Jäger- 
Bataillons '), dem 3. Bataillon des 14. und 3. Bataillon des 84. Regi- 
ments; General Blanchard mit 3 Bataillonen des 98. und 1 Bataillon 
des 91. Regiments am Fossagazzo eingetroffen. 


Um 3 Uhr, als die Brigade Beuret rechts der Chaussce und die 
Brigade Blanchard zu beiden Seiten der Eisenbahn hinter dem 
Fossagazzo entwickelt waren, hielt sich General Forey für stark 
genug, um einen neuen Öffensivstoss gegen die Position von Gene- 
strello mit Aussicht auf Erfolg führen zu können. 

Er gab dem General Beuret den Befehl, mit 7 Bataillonen, u. z. 
dem 17. Jäger-Bataillon, 3 Bataillonen des 74. und 3 Bataillonen des 
84. Regiments, die Stellung von Genestrello zu forciren ?). 

Mit vielem Muthe und seltener Ausdauer hielten das österreichi- 
sche 3. Jäger-Bataillon und 3'/, Compagnien des 3. Bataillons Dom 
Miguel diesen überlegenen Angriff aus, leisteten durch längere Zeit 
die tapferste Gegenwehr, machten vereint selbst von momentanem Er- 


— 





') 3 Compagnien sollen mit Generalstabs-Oberst Dieu am Po recognoseirt 
haben (Brief Forey’s im „Spectateur militaire“ 32. Band, pag. 121). 

?) Das 3. Bataillon des 74. Regiments war vom General Forey nach dem An- 
langen der Brigade Blanchard wieder an die Strasse gezogen worden, siehe übrigens 
Fruston, „Spectateur militaire“, 30. Band, Seite 393, 
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folg gekrönte Bajonnet-Angriffe, mussten aber schliesslich der Ueber- 
macht weichen. 


Das vom GM. Graf Schaffgotsche zur Unterstützung der 
hartbedrängten Truppen auf den Höhen vorgesendete Grenadier-Ba- 
taillon Hess rückte in geschlossenen Divisions - Colonnen längs der 
Hauptstrasse, obgleich wiederholt durch vorprallende feindliche Cava- 
lerie bedroht, rasch bis an den Fosso del Gambaro vor. 


Durch diesen Succurs ermuthigt, kehrten die im Rückzuge be- 
griffenen Jäger-Abtheilungen wieder um und drangen gemeinschaftlich 
mit der in eine Plänklerkette aufgelösten 3. Grenadier - Compagnie 
gegen das hochgelegene Gehöfte von Genestrello abermals vor, gefolgt 
von den andern 3 Compagnien des Grenadier-Bataillons. 


Nach einem erbitterten Handgemenge gelang es diesen braven 
Truppen sich von Neuem in den Besitz des Höhenterrains zu setzen, 
aber sie vermochten sich nicht darin zu behaupten '). 


Die nächste, zur Verstärkung der bei Genestrello im Gefechte 
verwickelten k. k. Truppen, stehende Abtheilung war das durch seinen 
Marsch über das Gebirge erschöpfte und eben bei Montebello ange- 
kommene 3. Bataillon Rossbach-Infanterie von der Brigade Braum. 
Auf das rechtzeitige Heranziehen dieser Truppe in die dominirende 
Stellung konnte also nicht gerechnet werden. Der Feind setzte seine 
Offensivstösse mit nicht nachlassender Kraft fort und zwang schliess- 
lich die Vertheidiger, sich theils auf den Höhen, theils auf der Chaussee 
zurückzuziehen. 

‘Die Verfolgung war anfangs äusserst heftig und von namhaften 
Verlusten begleitet. 

Der tapfere Commandant des 3. Jäger-Bataillons, Major Cantes, 
fand hiebei den Heldentod. 

Allein die Unerschrockenheit und unerschütterliche Beharrlichkeit 
des Commandanten der bei Genestrello am rechten Flügel aufgefahre- 


*) Ueber den Kampf um die Position bei Genestrello sagt Bazancourt, pag. 
134 et 135: „Der Feind, übermächtig (war nicht der Fall) und in einer ausgezeich- 
neten Position, vertheidigt mit Kampfbegierde Höhe auf Höhe der dominirenden Stel- 
lung von Genestrello.. Aber unsere Bataillone nahmen wiederholt und kühn den 
Angriff auf. Das 17. Chasseur-Bataillon, welches der Commandeur d’Auvebard de 
Ferrussac in’s Feuer führt, sieht von seinen Chefs beinahe Alle, Einen um den 
Andern fallen. Aber auch die österreichischen Truppen kämpften tapfer, ihre Officiere 
an der Töte, die Vordersten in der Gefahr. Wenn sie eine lang vertheidigte Position 
räumten, so verliessen sie diese nur mit Leichen bedeckt und hinter Gräben, Mauern 
und Bäumen den Kampf immer erneuernd, Das eroberte Terrain war theuer er- 
kauft worden.“ General Forey gibt in seinem Briefe an den „Spectateur militaire* den 
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nen 2 Geschütze der 12-pfündigen Batterie Nr. 7/VIII, Oberlieutenant 
Prokosch, that der Verfolgung bald Einhalt). 

Auch das Erscheinen des 2. Bataillons Hess auf dem linken 
Flügel und dessen actives Eingreifen in das Gefecht trug zur Mäs- 
sigung des feindlichen Nachdrängens wesentlich bei. Wie bereits er- 
wähnt, war diese Abtheilung von der Colonne des Öberstlieutenants 
Spilberger rasch nach dem Südausgange von Montebello in der 
Richtung auf Torrazza Coste dirigirt worden. Major Bauer, die 
rückgängige Bewegung der bei Genestrello fechtenden Abtheilungen 
gewahrend, führte sein Bataillon sogleich gegen dieses Gehöft und 
erstieg mit 3 Compagnien (eine Compagnie blieb am Ortseingange 
von Montebello zurück) den vorgelagerten Höhenrücken in dem Mo- 
mente, als der feindliche rechte Flügel sich daselbst festzusetzen im Be- 
griffe war. 

Der Feind, mit dem Bajonnet angefallen, ward zurückgeworfen. 
Hiedurch gelang es dem Commandanten des Grenadier-Bataillons Hess, 
a Grafen Thun und dem Majoren Steinbauer von Dom Mi- 
gue!-Infanterie, ihre von Genestrello retirirenden Abtheilungen noch 
vor Montebello zu sammeln und ward es überhaupt möglich, Vorkeh- 
rungen für die Sicherung dieses Punktes zu treffen, welcher zu jener 
Zeit nur von dem eben eingetroffenen, sehr ermüdeten 3. Bataillon Ross- 
bach in seinem südwestlichen Theile besetzt war. 


Die aus Casteggio nach Montebello vordisponirte Colonne des 
GM. Gäal befand sich noch immer nicht zur Hand und es war un- 
gewiss, ob dieselbe überhaupt noch vor dem feindlichen Angriffe ein- 
treffen würde. 


Unter diesen Verhältnissen war die Behauptung Montebello’s nur 
von der energischen Vorrückung der in der Ebene sich bewegenden 
Truppen, nämlich der Colonne Oberstlieutenant Spilberger und 
GM. Prinz Hessen, in Flanke und Rücken des Feindes abhängig. 


Truppen, welche bei Genestrello so heldenmüthig gekämpft hatten, das Zeugniss, dass 
sie auch den Rückzug mit der, der k. k. Armee eigenthümlichen Zähigkeit und Ord- 
nung bewirkten. 


!) Oberlieutenant Prokosch hatte mit seinen 2 Geschützen die beiden bisher 
unter Oberlieutenant Stremayer im Gefechte gestandenen Geschütze der Cavalerie-Bat- 
terien Nr. 10 abgelöst. General Forey hatte gegen diese 2 Pi&cen 4 Kanonen auffahren 
lassen und Bazancourt bemerkt: „Aber diese feindliche Artillerie auf den Höhen 
erwartete nur unsere Ankunft, um uns mit Kugeln zu überschütten. Mehrere Projectile, 
die Schuss auf Schuss einschlugen, brachten Unordnung in unsere Bespannungen und 
Mannschaft. Die Ordnung war jedoch bald wieder hergestellt und unsere Artillerie 
antwortete kräftig der feindlichen.“ 
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. FML. Graf Stadion sandte daher wiederholt Officiere an die 
beiden Colonnen-Commandanten mit einschlägigen Weisungen ab. 
In der That griffen diese beiden Colonnen auch thätig in das 
Gefecht mit ein, zogen Theile der feindlichen Kräfte auf sich und ver- 
zögerten so wenigstens den Angriff auf Montebello selbst. 


Ihre Wirkung war jedoch schliesslich, da sie nur vereinzelt in 
den Kampf geworfen wurden, nicht intensiv genug, um zu verhindern, 
dass der Gegner endlich doch mit dem grössten Theile seiner zu- 
sammengehaltenen Kraft gegen Montebello sich wandte und dieses Object 
nach einem zweistündigen Gefechte erstürmte. 

Bei dem unerwarteten Eintritte der französischen Offensive auf 
Genestrello und Montcbello konnte von einer einheitlich geleiteten 
Abwehr weder auf dem einen noch auf dem andern Punkte die 
Rede sein. 

Montebello liegt auf einem jener vielverzweigten Apenninenfüsse, 
welche von Serravalle an, wo die Scrivia das Gebirge verlässt, fächerartig 
immer näher an den Po treten und etwas unterhalb der Tieino-Mün- 
dung mit dem Po das bekannte Defil& von Stradella bilden. 


Der von dem Fossagazzo und der Coppa begrenzte Fuss, auf 
dessen äusserstem Nordsaume Montebello und das Gehöft von Gene- 
strello liegen, stürzt östlich steil in das hier einige hundert Schritte 
breite Thal der Coppa ab. 

Auf der Südseite setzt sich derselbe mit immer mehr steigenden 
Anhöhen fort; seine Nordseite ist vielfach zerrissen und in mehrere 
Partien getheilt, von denen die Höhen von Genestrello, jene von Mon- 
tebello und ein zwischen diesen beiden gelegener Fuss die hauptsäch- 
lichsten sind. Der Rücken, auf dem Montebello selbst liegt, ist äusserst 
schmal, nach Osten steil abstürzend, gegen Westen jedoch sanft ab- 
fallend und in mehrere durch Schluchten und Mulden getrennte Füsse 
getheilt, von denen der mittlere, mit Reben bepflanzte, durch die Hart- 
näckigkeit, mit der er vertheidigt wurde, besonders hervorzuheben ist. 

Die Längenausdehnung des Ortes beträgt von der Chaussee an 
bei 2000 Schritte; die Häuser bilden hart an letzterer mehrere kleine 
Gassen, später eine einzige Reihe, welche die Breite des Rückens ein- 
nimmt und liegen am höchsten Punkte des Ortes, wo auch die Kirche 
steht, wieder sehr zerstreut. 

Dieser Umstand, so wie die schwächliche Bauart der Häuser, der 
beschränkte Raum am Rücken selbst, welcher auch einzelne Geschütze 
nur schwer zu placiren gestattet, beeinträchtigen die Vertheidigungs- 
fähigkeit Montebello’s im Allgemeinen, die Gestalt der Hänge endlich 
besonders jene gegen Westen. 
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Endlich kann der Ort leicht in der Ebene umgangen werden. 

Während des Gefechtes waren alle Hänser verlassen und fest ver- 
schlossen. Da die Verhältnisse nicht gestatteten, sich lange mit dem 
Aufbrechen der Thore zu befassen, so konnten die Gebäude nicht or- 
dentlich besetzt werden und die nach und nach eintreffenden Truppen 
ihre Aufstellung nur in den freien Räumen und an den Ortseingängen 
nehmen. | 

Trotz aller dieser localen Nachtheile hatte Montebello zur Auf- 
nahme der von Genestrello retirirenden Truppen besetzt werden müssen 
u. z. in solcher Eile, dass es den Abtheilungen erst im Laufe des Ge- 
fechtes möglich ward, sich mit der Oertlichkeit näher vertraut zu 
machen. 


Der rechte Flügel der Brigade Beuret nahm schon den Angriff 
gegen das am äussersten linken Flügel der österreichischen Gefechts- 
linie aufgestellte 2. Bataillon Hess wieder auf, als endlich nach '/,4 Uhr 
die Colonne des GM. Gäal: 3. Bataillon EH. Carl mit der '/, 6-pfün- 
digen Batterie Nr. 3/V, die auf der Chaussee, dann dem Grenadier- 
Bataillon desselben Regiments, das auf dem Eisenbahndamme vorrückte, 
bei Montebello eintraf. 


Generalstabs-Hauptmann Appel, welcher seiner Brigade zur 
Regelung der Aufstellung im Orte vorausgeeilt war, fand schon das 
2. Bataillon Hess am südlichen Ortsausgange mit dem vorgeschobenen 
rechten Flügel der nachdrängenden Franzosen im Kampfe, indessen 
das 3. Bataillon Rossbach-Infanterie mit der Front theils gegen 
Croce, theils gegen Fornace dessen Reserve bildete. 


Hauptmann Appel dirigirte die T&te-Compagnie des 3. Bataillons 
E. H. Carl im Lauftritt nach dem vor Montebello gelegenen, mit Reben 
bepflanzten Abhange und liess ihr die beiden anderen Compagnien 
folgen (15., 16., 18. Compagnie). 

Die andere Hälfte des 3. Bataillons (13., 14., 17. Compagnie) 
wurde nördlich des Ortes und der Chaussee disponirt, auf welch’ letz- 
terer die schon während des Rückzuges von Genestrello thätig gewesenen 
2 Geschütze der l2-pfündigen Batterie Nr. 7/VIH standen. Von den 
Geschützen der '/, 6-pfündigen Brigade-Batterie 3/V, für welche nur 
ein einziges günstiges Emplacement in der Mitte des Ortes ermittelt 
ward, wurde ein Zug dahin disponirt, in der Voraussicht, dass in spä- 
tern Gefechtsmomenten deren Verwendung an jener Stelle nothwendig 
werden dürfte. " 

Vom Grenadier-Bataillon E. H. Carl wurden 1 Compagnie im nörd- 
lichen, 1 im mittleren Ortstheile und 2 Compagnien nebst zwei Ge- 
schützen als Unterstützung zwischen dem Friedhofe und dem Orte 
aufgestellt. 


Krieg in Italien 1859. I. Band. 20 
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Von der später auf dem Gefechtsfelde eintreffenden Reserve der 
Brigade Gäal wurde die '/, 12-Pfünder Batterie Nr. 6/V mit der 2. Di- 
vision E. H. Carl, in Divisions-Colonnen, rechts der Chaussee und das 
Liccaner Grenz-Bataillon links derselben hinter der Grenadier-Di- 
vision als zweites Treffen aufgestellt. Der 1. Division E. H. Carl ward 
die Position weiter rechts vorwärts der Strasse zur Herstellung der 
Verbindung mit den Truppen des Oberstlieutenants Spilberger an- 
gewiesen. 


Während die Besetzung Montebello’s in der geschilderten Weise 
mit den zuerst angelangten Truppen stattfand, hatten auch schon die 
von Genestrello zurückgeworfenen Abtheilungen den Ort erreicht. 
Das mit den beiden Geschützen der 12-Pfünder Batterie Nr. 7/VII 
retirirende Grenadier-Bataillon Hess rallirte sich um seinen Comman- 
danten, Major Graf Thun, bei den ersten Häusern von Montebello an 
der Strasse, desgleichen das 3. Jäger- und 3. Bataillon Dom Miguel. 


Nach bewirkter Sammlung wurden die beiden letzten Bataillone 
auf Befehl des Corps-Commandanten bis hinter Casteggio zurückgezo- 
gen, das Grenadier-Bataillon Hess dagegen in erster Linie bei Mon- 
tebello belassen. 


Noch waren die zur Festhaltung der Stellung bei Montebello 
getroffenen taktischen Maassregeln nicht vollständig durchgeführt, na- 
mentlich hatte die Reserve der Brigade Gäal (1., 2. Division E. H. 
Carl, Liccaner Grenz-Bataillon, '/, 12-Pfünder Batterie Nr. 6/V), 
dann das in Casteggio zurückgebliebene Grenadier-Bataillon Ross- 
bach den Ort noch gar nicht betreten, das 3. und Grenadier-Bataillon 
E. H. Carl kaum die ihnen zugewiesenen Aufstellungen zum Theile 
erreicht, als der Feind schon auf den Höhen gegen Montebello an- 
stürmte. 


General Forey hatte nämlich, die Höhen als den Schlüssel der 
Position von Montebello erkennend, dem General Beuret den Be- 
fehl gegeben, mit seiner ganzen Brigade (17. Jäger-Bataillon, 74. und 
84. Regiment) auf den Höhen zum Angriffe gegen den südwestlichen 
Theil von Montebello vorzurücken, während die Brigade Blanchard 
(3 Bataillone des 98. und 1 Bataillon des 91. Regiments) wie es den 
Anschein hat, anfänglich an der Eisenbahn weiter vorzudringen hatte, 
um dadurch die Flanke der Brigade Beuret gegen Anfälle der in 
dieser Richtung sich bewegenden Colonnen-Abtheilung des Oberstlieute- 
nants Spilberger zu sichern. 


General Beuret unternahm nun mit dem 17. Jäger-Bataillon 
als vorgeschobenem rechten Flügel und mit den Bataillonen des 84. 
und 74. Regiments als angehängten Staffeln den Raum bis an die 
Chaussee ausfüllend, den Angriff, während auf der Chaussee selbst unter 
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Bedeckung piemontesischer Cavalerie zwei Batterien der Division auf- 
fuhren und sich in’s Feuer setzten '). 

Dichte Plänklerschwärme des französischen 17. Jäger-Bataillons 
warfen sich zuerst dreimal nacheinander vergebens auf das vorwärts 
der Südwestseite aufgestellte 2. Bataillon Hess. 

Da traten feindlicherseits ausgiebige Verstärkungen in das Ge- 
fecht ein. Das 84. Regiment stürmte gegen die Westseite des Ortes 
vor, und zwang hiedurch jenes Bataillon zum Rückzuge nach 
Montebello. 

Das zu dessen Unterstützung aufgestellte 2. Bataillon Rossbach 
gerieth, von allen Seiten heftig angefallen, in eine verzweifelte Lage. 
Die feindlichen Colonnen näherten sich auf kurze Distanz der südlichen 
Umfassung von Montebello und drohten in die Häuser einzubrechen, 
als das kaum gesammelte 2. Bataillon Hess Kehrt machte, aus dem 
Orte über die vorliegende Schlucht kühn dem Angreifer entgegenging 
und denselben nochmals zurückwarf. 

Die im Weingarten, dem Centrum der Position, aufgestellten drei 
Compagnien EH. Carl behaupteten inzwischen, von den übrigen Ab- 
theilungen der Brigade Blanchard gleichfalls heftig angegriffen, 
heldenmüthig ihre Position; sie eröffneten, den vom linken Flügel ab- 
geschlagenen Sturm wahrnehmend, ein mörderisches Feuer gegen den 
wankenden Feind und entschieden dessen Rückzug. Bei dieser Ge- 
legenheit fiel Generalstabs-Major Büttner, der freiwillig an dem Ge- 
fechte theilgenommen und den Truppen ein schönes Vorbild von 
Todesverachtung gegeben hatte. 


Während auf dem äussersten linken Flügel der k. k. Truppen 
der Kampf um Montebello mit aller Erbitterung und anfänglich nicht 
zum Nachtheile des Vertheidigers geführt wurde, war die Colonnen- 
Abtheilung des Oberstlieutenants Spilberger, längs der Eisenbahn 
vordringend, auf die Brigade Blanchard gestossen, welche nach der 
Räumung Genestrello’s, sowohl das 3. Bataillon EH. Rainer, als 
auch das 4 Compagnien starke 2. Bataillon Rossbach, das seit 2'/, Uhr 
lebhaft mit den Franzosen engagirt war, über C. la Borra zurück- 
gedrängt hatte. | 


") Seite 90 „Campagne de l’Empereur“ heisst es: Forey habe mit zwei Co- 
lonnen, die eine bestehend aus dem 17, Chasseur-Bataillon und 2 Bataillonen des 74. 
Regiments, die zweite aus 1 Bataillon des 84. und 1 Bataillon des 74. Regiments, 
von der Südseite her angegriffen, während 2 Bataillone des 84. Regiments beiderseits 
der Chaussee gegen Montebello vorrückten. Auf der Chaussee liess Forey 2 Ge- 
schütze placiren, während 2 andere zwischen der Angriffs-Colonne Beuret geschickt 
postirt wurden. Der Rest der Geschütze verblieb unter der Bedeckung der Cavalerie- 
Regimenter Novara und Montferrat (2 Escadronen) weiter rückwärts aufgestellt. 

20* 
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Nun rückten die in dieser Richtung vorstossenden Truppen des 
Oberstlieutenants Spilberger mit 2 Divisionen des 2. Bataillons 
E. H. Oarl zu beiden Seiten und mit 2 Geschützen der 6-pfündigen 
Batterie Nr. 3/V auf der Eisenbahn, dann mit 1 Division E. H. Carl, 
2 Geschützen und der 3. Escadron Haller-Huszaren im 2. Treffen 
bis an den Fosso del Gambaro vor. Plänklerschwärme mit ihren Un- 
terstützungen drangen selbst über jenen Graben und wurden in ein 
hitziges Gefecht verwickelt. 

Bedeutende Schwierigkeiten machte jedoch die Fortbringung der 
am Bahnkörper stehenden 2 Geschütze, da die Erde zwischen den 
Schienen streckenweise ausgehoben worden und der Bahndamm über- 
haupt kaum 9Schuh breit war. Mehrfache Versuche, über die schwierigen 
Dämme des Fosso del Gambaro mit Abtheilungen zu setzen, miss- 
langen in Folge der Bedrohung der linken Flanke durch piemontesische 
Reiterschwärme und der frontalen Vorrückung geschlossener franzö- 
sischer Infanterie- Abtheilungen, die durch ein verheerendes Feuer die 
Reihen der k. k. Truppen lichteten. Es kämpften auf dieser Stelle die 
zur Verstärkung des linken Flügels der feindlicben Kampflinie ange- 
rückten 4 Bataillone des 98. und 91. Infanterie-Regiments unter General 
Blanchard. 

Von den im Vordertreffen am Fossagazzo thätig gewesenen Ab- 
theilungen stellte Oberstlieutenant Spilberger das 3. Bataillon E. H. 
Rainer in die Reserve und behielt die 4 Compagnien Rossbach zu 
beiden Seiten der Eisenbahn in der Gefechtsfront. Gleichzeitig schob 
er seinen, durch die bisher in Reserve gestandene 3. Division EH. 
Carl verstärkten rechten Flügel weiter nach rechts hinaus. 

Major Piers, Commandant des rechten Flügels, unternahm nun 
einen Angriff auf den vom Gegner stark besetzten Maierhof la Borra, 
fiel aber dabei, und das verheerende Feuer, welches die Vertheidiger 
den stürmenden Abtheilungen des Bataillons EH. Carl entgegen- 
schleuderten, machten die Angriffe scheitern. Ein gleiches Schicksal 
hatte aber auch der vom Feinde unmittelbar darauf unternommene 
Gegenangrif. Die k. k. Truppen waren nicht zum Weichen zu brin- 
gen; an ihrer Standhaftigkeit und Ausdauer brach sich wiederholt 
der Muth und das Ungestüm des Gegners. 


Erst gegen 5 Uhr, als der Kampf des linken Flügels um Monte- 
bello immer heftiger sich gestaltete und die Colonne in Gefahr gerieth, 
durch den rechten Flügel der von der Eisenbahn gegen die Nordseite 
von Montebello sich bahnbrechenden Brigade Blanchard überflügelt 
und abgeschnitten zu werden, entschloss sich der mit seltener Tapfer- 
keit stets in den vordersten Reihen der Kämpfer ausharrende Oberst- 
lieutenant Spilberger zum Rückzuge. 
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Nachdem das durch feindliches Geschützfeuer von den Höhen 
stark mitgenommene 3, Bataillon E. H. Rainer bereits gegen C. Foglia- 
rina abgezogen war, wurde nun auch das 2. Bataillon Rossbach und 
später die ganze Colonnen - Abtheilung mit Einschluss des bei C. la 
Borra engagirten 2. Bataillons E.H. Carl, bis auf die 5. Division, die 
noch lange bei diesem Gehöfte kämpfte, in Ordnung längs des Eisen- 
bahndammes hinter den Schizzola-Bach zurückgenommen. 


Noch vor dem Antritte dieser rückgängigen Bewegung traf die 
Spitze der rechten Flügel-Colonne Prinz Hessen von Calcababbio 
vorwärts Casoni di Lausi gegen '/,5 Uhr ein. 

Mit Ausnahme des 1. Bataillon Culoz-Infanterie und von 4 Ge- 
schützen der 6-pfündigen Cavalerie-Batterie Nr. 11/V, welche noch 
auf dem Marsche nach Branduzzo sich befanden, war diese Brigade 
zur Zeit des Gefechtes auf den Höhen von Montebello (’/,4 Uhr), bei 
Branduzzo wieder angekommen !). 

Auf den hier dem Prinzen zugekommenen Befehl zum Vorgehen, 
liess derselbe seine Colonne sogleich umkehren und gegen das Kampf- 
feld aufbrechen. 

Das noch im Marsche begriffene 1. Bataillon Culoz rückte als 
erstes Treffen in zwei Divisions-Colonnen zu beiden Seiten der Strasse 
nach C. di Lausi vor, während die mit dieser Abtheilung marschirende 
ı/, Cavalerie-Batterie Nr. 11/V auf dem schmalen Dammwege belassen 
wurde. | 

An die Avantgarde schlossen sich die übrigen Truppen, welche 
die Bivacs bei Branduzzo eben bezogen hatten, in der Marschdirection 
von Calcababbio an. 

Bei C. di Lausi gerieth die Bewegung plötzlich in’s Stocken. 

Kaum hatte eine Patrulle die Vorrückung starker feindlicher In- 
fanterie-Abtheilungen westlich der Strasse gemeldet, als das von Cas- 
cina nuova auf der Marschlinie der Brigade Prinz Hessen vorgehende 
1. Bataillon des französischen 98. Infanterie-Regiments (Brigade Blan- 
chard), den westlich der Wegverbindung stehenden rechten Flügel der 
Oesterreicher anfiel, ohne jedoch die beiden standhaft sich wehrenden 
Divisionen Culoz zum Weichen bringen zu können. 

Von den successive eintreffenden Brigade-Abtheilungen wurde 
nun das4. Kaiser-Jäger-Bataillon sogleich in’s Vordertreffen links der 
Strasse neben das 1. Bataillon Culoz vorgeschoben, um die Verbin- 


') Die Seite 89 „Campagne de l’Empereur Napol&un III“ gemachte Angabe, 
dass die Brigade Prinz Hessen bis Oriolo an der Staffora vorgerückt und daselbst 
irgend ein Scharmützel mit 1”/, Bataillonen des 91. Infanterie-Regiments und dem pie- 
montesischen Reiter-Regiment Aosta bestanden haben soll, ist daher unrichtig. 
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dung mit der Division Paumgartten zu erzielen, die 3. Escadron 
Sicilien-Uhlanen hinter dem linken, die 4. Escadron hinter dem 
rechten Flügel des ersten Treffens echelonirt, während das Grenadier- 
Bataillon Culoz, das 1. Bataillon Zobel, die 1. Escadron Sicilien- 
Uhlanen und der Rest der Artillerie als Reserve zurückbehalten wurden. 

Mittlerweile waren von der Brigade Blanchard noch 1'/, Ba- 
taillone des 91. Infanterie- Regimentes und das Regiment Aosta-Ca- 
valerie aus Oriolo auf dem Gefechtsfelde eingetroffen und zum Angriff 
auf den rechten Flügel der Brigade Hessen geschritten. Dieser wich, 
während das Centrum, von den beiden auf dem Dammwege aufgefah- 
renen Haubitzen unterstützt, den Stoss abwies. 

Die Verstärkung, welche der Prinz seinem geworfenen rechten 
Flügel durch das Grenadier-Bataillon Culoz und "/, Escadron 
Uhlanen von der Reserve zukommen liess und die von demselben 
neuerdings ergriffene Offensive entriss den Franzosen alsbald die ge- 
wonnenen Vortheile und brachte das Gefecht daselbst zum Stehen, 
obgleich der Feind in den Gehöften la Durona etc. starke Vertheidi- 
gungsobjecte fand. 

Das Feuer der beiden Haubitzen, die den Feind im Freien mit 
Granatkartätschen überschütteten und in den Gebäuden mit Granaten 
bewarfen, verhalf dem Grenadier-Bataillon Culoz dazu, sich wieder- 
holt selbst in den Besitz jener Gehöfte zu setzen. 

Wie am rechten Flügel, so vermochte der Feind auch im Üen- 
trum und am linken Flügel keine Fortschritte zu machen; alle seine 
Angriffe scheiterten an der guten Haltung des 4. Kaiser-Jäger-Batail- 
lons und der 3. Division Culoz, die unterstützt von 2 6-pfündigen Ka- 
nonen der Batterie Nr. 6/V. keinen Schritt Terrain aufgaben. 

Einem Theile des linken Flügels (6 Compagnien Culoz und 
7. Division Kaiser-Jäger) gelang es sogar, bis gegen den Eisenbahn- 
damm vorzudringen und, hinter Hecken und Gräben sehr vortheilhaft 
aufgestellt, in des Feindes Flanke ein so wirksames Feuer abzugeben, 
dass derselbe von der Verfolgung der sich eben zurückziehenden letzten 
Abtheilungen der Colonne Spilberger (5. Division, Hauptmann 
Hackl) ablassen musste. 

Das Gefecht stand hier längere Zeit. Erst nachdem Montebello 
bereits geräumt war und die Brigade Hessen noch einmal, wahr- 
scheinlich durch neu angekommene Verstärkungen des Feindes, heftig 
angefallen wurde, zog sich dieselbe unter dem Schutze des 2. Bataillons 
Culoz, des 1. Bataillons Zobel und zweier Geschütze und später in 
Folge eines Befehls des Corps-Commandanten nach Bressana zurück. 


Im Centrum war inzwischen die Colonne des Oberstlieutenants 
Spilberger vor der Brigade Blainchardı bis [hinter den Schizzola- 
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Bach zurückgegangen und bei Montebello war das Gefecht seit 5 Uhr 
mit erneuerter Heftigkeit wieder entbrannt, 

General Forey hatte um jene Stunde der Brigade Beuret 
den Befehl zu einem neuen Angriffe auf Montebello gegeben und es 
scheint, dass nach dem Rückzuge der Colonne Spilberger auch das 
98. Regiment von der Eisenbahn weg gegen die Nordseite von Mon- 
tebello vorgegangen sei }). 

Dem gesteigerten Stosse der Brigade Beuret vermochten die 
Bataillone von Rossbach und Hess sowie das Halbbataillon 
EH. Carl nicht mehr zu widerstehen; erschöpft von dem anhaltenden 
Kampfe zogen sich dieselben in das Innere des Ortes zurück. 

Inzwischen wurde der Versuch gemacht, durch Heranziehung 
frischer Truppen den bedrohten Dorftheil zu retten. 

Die in der Mitte des Ortes aufgestellte Grenadier-Compagnie von 
EH. Carl ward zur Kirche disponirt und die Vorrückung der unter 
Oberst Grobois eben von Casteggio eingetroffenen 2'/, Compagnien 
des Grenadier-Bataillons Rossbach beschleunigt. GM. Braum, in 
dessen Brigade dieses Bataillon gehörte, setzte sich selbst an die Spitze 
jener 2Y/, Compagnien und führte sie gleichfalls gegen die Ortskirche 
vor, welche nun mit den ihr zunächst gelegenen Häusern zum Gegen- 
stande blutiger und erbitterter Kämpfe wurde. GM. Braum ward dabei 
gleich anfänglich verwundet. 

Wiederholte Anläufe des Feindes zur Erstürmung des Abschnittes 
bei der Kirche wurden zurückgewiesen, die feindlichen Angriffscolonnen 
durch das mörderische Feuer der in der Nähe der Kirche aufgestellten 
Geschütze unter Lieutenant Theodor Mayer niedergeworfen. 

Nach Verlauf einer vollen Stunde der heftigsten und erbittertsten 
Kämpfe musste endlich der Mitteltheil des Dorfes geräumt werden ?). 
Feindliche Sturm-Colonnen drängten schon den weichenden Bataillonen 
der Regimenter Rossbach und Hess von Süden her immer unge- 
stümer nach und gefährdeten den Rückzug der bei der Kirche fech- 


tenden Vertheidiger. 
Der gegen 6 Uhr Abends nothwendig gewordene, schwierige 


Rückzug ging nun vom linken Flügel unter dem Schutze der an der 








) Fruston behauptet bestimmt (Spect. milit., 30. Band, pag. 394), dass die 3 Ba- 
taillone des 98. Regiments unter General Blanchard auf dem äussersten linken Flügel 
nahe an der Strasse sich vor 5 Uhr aufstellten. Aus der Relation Forey’s geht jedoch 
nicht hervor, dass diese Brigade beim Angriffe auf Montebello mitgewirkt hat; selbst 
den letzten Theil der Position beim Friedhofe sollen Truppen der Brigade Beuret 
genommen haben. 

?) Die Relation des Generals Forey sagt: „Der Kampf ward Mann gegen Mann 
in den Strassen des Ortes geführt, wo Haus für Haus erobert werden musste. Während 
dieses Gefechtes fiel tödtlich getroffen General Beuret an meiner Seite.“ Nach Bazan- 
court wäre General Beuret erst bei der Erstürmung des Friedhofes gefallen. 
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Strasse postirten Abtheilungen successive in grösster Ordnung vor sich. 
Eine piemontesische Cavalerie-Colonne, welche auf der Chaussee zur 
Attaque vorsprengte und auf die vordersten Compagnien von EH. Carl 
einhauen wollte, wurde durch dieselben von einem so heftigen Feuer 
empfangen, dass die Spitze augenblicklich zusammenstürzte und der 


Rest der Reiter davonjagte. 


Auch die mit Kartätschen empfangene feindliche Infanterie gerieth 
in's Wanken, hielt an und begnügte sich einige Zeit hindurch, den 
Nordausgang mit Kugeln zu überschütten und hiedurch den Abzug 
der k. k. Truppen zu erschweren. 


Schliesslich führten die Angriffe des Feindes auf den Friedhof zu 
einem heftigen Zusammenstosse mit der & cheval der Strasse in gleicher 
Höhe mit demselben aufgestellten Reserve (2 Divisionen EH. Carl, 
Liecaner Grenz - Bataillon und zwei Haubitzen unter Hauptmann 


Hafner). 


Wiederholte Bajonnet-Angriffe mussten unternommen werden, bis der 
Kampfplatz geräumt ward; feindliche Reiterei suchte den Rückzug zu 
stören, wurde aber durch das Klumpenfeuer einiger Abtheilungen von 
EH. Carl Infanterie und Lieccaner Grenzern abgewiesen ; endlich that 
ein Angriff von 4 Compagnien des 2. Bataillons Rossbach und des 
2. Bataillons EH. Carl, auf Befehl des FML. Paumgartten von 
C. Fogliarina in die linke Flanke des nachdrängenden Feindes aus- 
geführt, dem Anstürmen desselben Einhalt '). 


Das starke Feuer, mit dem die zuletzt engagirten Abtheilungen 
der Arrietregarde den nachrückenden Feind in Entfernung zu halten 
wussten, und die Ruhe und Ordnung überhaupt, mit der sich alle Trup- 
pen zurückzogen, ermöglichten es, dass die gesammte, bis zum letzten 
Augenblicke in der Action gewesene Artillerie den Rückzug ungefähr- 
det anzutreten vermochte. 


Der Feind kam um den Preis namhafter Verluste, darunter der 
gefallene General Beuret, um "7 Uhr in den Besitz von Montebello. 


!) „Campagne de I’ Empereur“ behauptet Seite 91, dass zwei piemontesische 
Escadronen Montferrat-Cavalerie gegen die beiden Bataillone von Rossbach 
Nr. 40 und EH. Carl Nr. 3, welche fälschlich beide als zum Regimente Rossbach 
gehörend bezeichnet werden, bei deren Vorrückung von C. Fogliarina gegen Monte- 
bello Attaken, welche früher das piemontesische Regiment Novara ausgeführt hatte, 
erneuerten, Diese Attaquen wären jedoch von den beiden in Quarr&s formirten Ba- 
taillonen jedesmal abgeschlagen worden, wornach Detachements des Regiments Haller- 
Huszaren unter Commando des Rittmeisters Nömeth die piemontesischen Escadronen 
verfolgt hätten. 
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General Forey liess hier halten und die ganze weitere Verfol- 
gung, welche die k. k. Truppen zu erleiden hatten, beschränkte sich 
nur auf einige, ihnen nachgesandte Geschützprojectile. ?) 


Zur Aufnahme der von Montebello retirirenden Truppen war die Bri- 
gade Bils in nachfolgender Gefechtsordnung bei Casteggio aufgestellt: 

1. Bataillon Kinsky mit 2 Rohr- und 2 Raketengeschützen an 
der Brücke; 2. Bataillon Kinsky mit 4 Compagnien und 2 Geschützen 
im höheren Theile von Casteggio mit 2 Compagnien auf den Höhen süd- 
lich dieses Ortes; 4 Compagnien des Grenadier-Bataillons Kinsky 
divisionsweise zum Theile in dem tieferen Ortsabschnitt, zum Theile an 
der Eisenbahn; 4 Geschütze blieben in Reserve. 

Die im Laufe des Nachmittags von S. R& über Casatisma gleich- 
falls nach Casteggio vorgezogene, doch erst nach Beendigung des Ge- 
fechtes hier eingetroffene Hauptreserve stellte sich mit dem 3. Bataillon 
Dom Miguel und der 1. Division Haller-Huszaren nebst der 
!/, 6-pfündigen Batterie der Brigade Braum hinter der Eisenbahn- 
brücke, mit der '/, 12-pfündigen Batterie Nr. 7/VIII aber auf der Haupt- 
strasse hinter Casteggio auf. 

Bei einbrechender Dämmerung wurde statt der mittlerweile bei 
Casteggio eingerüickten Hauptreserve die Brigade G&al, nach Hinter- 
lassung des Liecaner Grenz-Bataillons und '/, Batterie zur Besetzung 
des Bahnhofes, nach Casatisma genommen. 

In dieser Position erwartete FML. Graf Stadion die weitere 
Vorrückung des Feindes, doch dieselbe unterblieb, obgleich zum 
Schlusse des Gefechtes die Division Bazaine unter der persönlichen 
Führung des Marschalls Baraguey d’Hilliers und noch andere 
Truppen mittelst der Eisenbahn bei Montebello ankamen ?). 


ı) Wie „Camp. de l’Emp.“ Seite 98 angibt, standen die Colonnen Forey’s nach 
der Wegnahme Montebello’s folgendermaassen: Die Brigade Beuret in Montebello, 
1 Bataillon des 91., 3 Bataillone des 98. Regiments der Brigade Blanchard am linken 
Ufer des Schizzola-Baches; die piemontesischen Cavalerie-Regimenter Novara und 
Montferrat, dann 5 Pelotons Chasseurs d’ Afrique beiderseits der Strasse bei Monte- 
bello, 1‘, Bataillone des 91. Regiments der Brigade Blanchard und Theile des 
piemontesischen Regiments Aosta bei la Molinara, Detachements des letzteren Regi- 
ments bis an den Schizzola-Bach vorpoussirt, */, Bataillon vom 91. Regiment bei 
Voghera, 1 Bataillon des 93. an der Eisenbahnbrücke über den Fossagazzo. Das 
1. Zouaven-Regiment der Division Bazaine wäre in Genestrello erst angekommen, 
als sich die österreichischen Colonnen bereits auf dem Rückzuge befanden. 

Seite 94, „Campagne de l’Empereur“ heisst es, dass Forey wegen Ermtidung seiner 
Truppen ausser Stand war, die österreichischen Colonnen zu verfolgen. 

?) „Relation historique et critique de la Campagne d’Italie“ von Capitaine Ferd. 
Le Comte, Seite 71. 
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Erst beim Eintritte der Dunkelheit, nach der Relation des 
Batterie- Commandanten Hauptmann Pokorny um 8, Uhr, ver- 
suchten Geschütze und Infanterie-Abtheilungen längs der Strasse vor- 
zugehen, wurden aber durch die an der Brücke stehenden beiden 
Geschütze der 6-pfündigen Batterie Nr. 4/V und mit Raketen so 
wirksam beschossen, dass sie wieder umkehrten. 


Da es gleichzeitig den Anschein hatte, dass der Feind die linke 
Flanke zu umgehen beabsichtige, so liess GM. Bils einige Vorkehrungen 
zur Deckung derselben treffen. 


Doch griff der Gegner weder hier noch auf der Strasse an. Mar- 
schall Baraguey fand es sogar gerathen, die Division Forey, bald 
nachdem dieselbe in den Besitz von Montebello sich gesetzt hatte, 
gegen Voghera wieder zurückmarschiren zu lassen. 


Fruston (im Spec. mil., 32. Band, Seite 126) behauptet, dass die beiden Divi- 
sionen Bazaine und Ladmirault in Montebello eingetroffen waren — apres la föte. 

Nach Bazancourt (Seite 147) hätte jedoch die 3. Division (Bazaine) und 
eine Brigade der 2, Division (Ladmirault) erst um 7 Uhr Abends Befehl erhalten, 
von Ponte Curone und Casei nach Voghera zu marschiren; dies scheint, so bestimmt 
es ausgesprochen ist, nicht richtig. 

Ueber die, Seite 96, „Camp. de l’Emp.“ gegebene Notiz, dass die Benützung der 
Eisenbahn zur schnellen Transportirung anderer französischer Truppen nach Voghera 
am 20. unmöglich gewesen sei, weil die Eisenbahnbrücke bei Tortona seit ihrer 
von Truppen des österreichischen 8. Corps unternommenen Sprengung noch nicht her- 
gestellt war, wurde bereits früher (6. Mai) gesprochen. 

Das letztgenannte Werk gibt auch weiters keinerlei Aufschluss, ob von den 
beiden Divisionen Ladmirault und Bazaine, ausser dem 1. Zouaven-Regimente, 
irgendwelche Verstärkungen am 20. nach Voghera gelangt waren, sondern erwähnt 
nur, dass Baraguey d’Hilliers den General Bazaine gegen 6'/, Uhr beauftragte, 
mit dem 1. Zouaven-Regimente aus Voghera gegen Montebello vorzurücken und ihn 
gleichzeitig verständigte, dass er (Baraguey d’Hilliers) mit dem 33. und 37. In- 
fanterie-Regimente aus Ponte Curone nachrücken würde. 

Bazancourt gibt Seite 147 Folgendes, als aus dem Operations-Journale des 
I. französischen Corps entnommen, an: Den 20. Mai um 7 Uhr Abends gab der Marschall 
allen Abtheilungen der 3. Division, mit Ausnahme des 34. Infanterie - Regiments, 
welches in Rivanazzano verblieb , den Befehl, von Ponte Curone nach Voghera zu 
rücken. Er beauftragte die 1. Brigade der 2. Division, ihre Position bei Casei zu 
verlassen und nach Voghera zu marschiren. 

Um 8 Uhr Abends stieg der Marschall zu Pferde und kehrte, nachdem er die 
Stellung bei Montebello besichtigt hatte, nach Voghera zurück, woselbst das Haupt- 
quartier des I. Corps etablirt wurde. 

Nach Cesena, Seite 251, sind unter Jenen, welche mit kaiserlichem Dekrete vom 
21. Mai aus Alessandria, in Folge des Gefechtes von Montebello, als ausgezeichnet 
genannt und mit Militär-Verdienst-Medaillen decorirt wurden, 2 Sergent-Majors des 
99. Infanterie-Regiments, welches zum V. Corps gehörte und von welchem Forey in 
seiner Relation keinerlei Erwähnung machte. 

Im „Moniteur Universel“ vom 1. Juni sind diese beiden Sergents aber als zum 
98. Regimente (Brigade Blanchard) gehörig, aufgeführt. 
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FML. Graf Stadion hatte seinerseits keine Ursache, selbst ein 
erneuertes Gefecht zu provociren und erliess daher um '/9 Uhr Abends 
aus Casteggio den Rückzugsbefehl an sämmtliche Colonnen. 

Unter dem Schutze der bei diesem Orte aufgestellten Abtheilungen 
des Generalen Bils hatten zuerst die Truppen des FML. Urban, dann 
die Brigade G4al über Barbianello und Broni nach Vaccarizza ab- 
zurücken. 

GM. Prinz Hessen trat von Bressana um 12 Uhr Nachts die 
rückgängige Bewegung über Verrus nach dem Brückenkopfe an und 
stellte zur Deckung des Rückmarsches der Brigaden Gäal und Bils, 
welch’ letztere in Casteggio so lange verbleiben sollte, bis die an- 
deren Truppen einen entsprechenden Vorsprung gewonnen hatten, 2 Ba- 
taillone in Barbianello auf. 

Am 21. Mai traf die Brigade Hessen um 4'/, Uhr, die Brigade 
Gäal um 6 Uhr Früh, die Brigade Bils, welche um 11", Uhr Nachts 
Casteggio verlassen hatte, erst um 1 Uhr Nachmittags bei Vacca- 
rizza ein. 

FML. Graf Crenneville, welcher nach dem Abmarsche der 
Brigade Braum zwei Bataillone und eine Cavalerie-Batterie zur Re- 
cognoseirung nach Broni verlegt und den Rest seiner Division in 
Stradella behalten hatte, war aus eigenem Antriebe mit einem Theile 
der Brigade Fehlmayr, der Richtung des Kanonendonners folgend, 
über Broni nach Uasteggio geeilt, und dort um 9 Uhr Abends eingetroffen. 

Er kam noch zurecht, um auf Verlangen des FML. Grafen Stadion 
den Rückzug sämmtlicher Truppen durch eine Aufstellung bei S. Giu- 
lietta zu decken, und zog sich dann in das Defil& von Stradella 
zurück. 


Die bei Montebello erlittenen Verluste der k. k. Truppen waren 
bedeutend; sie betrugen nach dem officiellen Ausweise: 


An Todten: 2 Stabsofficiere, 9 Oberofficiere, 320 Mann. 


An Verwundeten: 1 General, 1 Stabsofficier, 29 Oberofficiere, 
754 Mann). 


An Vermissten: 2 Stabsofliciere *), 2 Oberofficiere, 303 Mann; daher 
im Ganzen 1423 Mann. 


*) In Pavia allein lagen im Spitale 27 Officiere und 650 Mann. 


”) Hierunter sind Major Piers und Oberstlieutenant Spilberger gemeint; 
der Erstere war gefallen, der Letztere ward, mehrfach verwundet, nach Beendigung 
des Gefechtes von den Franzosen unter seinem todten Pferde hervorgezogen, nach 
Voghbera gebracht und dort an der Hand amputirt. 
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Das officielle Werk „Campagne de l’Empereur Napoleon III“ 
beziffert die französischen Verluste an diesem Tage mit 105 Mann, 
29 Pferden todt, 549 Verwundeten und 69 Vermissten, daher im Ganzen 
mit 723 Mann und 29 Pferden’). 


*) Diese Verlustzahlen führen zu folgenden Betrachtungen: 

Nach Bazancourt (Seite 148) soll die Division Forey bei ihrer Einschiffung 
zu Toulon am 27. April 5805 Mann gezählt haben. 

Fruston schätzte zur Zeit des 20. Mai, indem er alle Urlauber bereits mit der 
Armee vereinigt wähnte, sämmtliche französische Divisionen durchschnittlich auf 10.000 
Mann und speciell die Stärke der Division Forey im Gefechte von Montebello (mit 
Einschluss eines Bataillons des 93. Regiments von der Division d’Autemarre) auf 
12.000 Mann. 

General Forey erklärte diese Berechnung zu hoch und wies in einer Zuschrift 
an die Redaction des „Spectateur Militaire“ (32. Band, Seite 120) nach, dass er durch 
Commandirungen, viele Kranke und da die Urlaubermannschaft erst am 1. und 2. Juni 
zu der Division stiess, am 20. Mai mit Zurechnung eines Bataillons des 93. Regiments 
und der piemontesischen Cavalerie nicht mehr als 4000 Mann im Feuer gehabt hätte. 

Nach den obigen Verlusten würde also der Feind mindestens den vierten Theil 
im Kampfe eingebüsst haben; dies scheint aber doch zweifelhaft und es müssen ent- 
weder die Verluste geringer oder die Streiterzahl bedeutend grösser gewesen sein, als 
4000 Mann. 

Die k. k. Truppen hatten bei 10% Verlust, die Franzosen gewiss wenigstens 
ebensoviel oder 15 %, und nach diesem Calcul würde sich die Stärke der Letzteren 
mindestens mit 7000 bis 10.500 Mann veranschlagen lassen. 

Gegenüber den Ausführungen des Generalen Forey über die Zahlenstärke seiner 
Division bleibt nur die Annahme übrig, dass ausser derselben und dem Bataillon des 
93. Infanterie-Regiments noch Truppen-Abtheilungen von anderen Divisionen am Kampfe 
Theil genommen hätten. 

Von zwei Escadronen Chasseurs d’Afrique ist dies gewiss. Uebrigens hat auch 
das officielle französische Werk von den Ausführungen des Generalen Forey Umgang 
genommen und die Stärke der verwendeten Truppen wie folgt angegeben: 

Division Forey: 
1. Brigade Beuret: 
17. Bataillon Chasseurs 5 Compagnien 
74. Infanterie-Regiment 3 Bataillone . präsent 3417 Mann 
84. n i) 3 n 
2. Brigade Blanchard: 
91. Infanterie-Regiment 3 Bataillone . | 


98, R Bi 3 a are 2093 
6110 
93. „ n 1 er EEE EURE UER. 
Summa der Infanterie 6933 
Carvalerie: 
1 Escadron Chasseurs d’Afrique.........-0.. see... ... 294 Pferde 
10 si Piemontesen ......... EIER ER TEE 5.1000. 5 
Artillerie: 
2 Batterien, davon eine blos engagirt .. .....-.r.... .... 12 Geschütze 


en a DE ae Du ee ee 
Totalsumme: 14 Bataillone, 11 Escadronen, 12 Geschütze oder 6933 Mann, 1294 Pferde. 





Beginn der Offensive Seitens der alliirten Armeen. 
Ereignisse an der Sesia. (Vom 21. bis 31. Mai.) 


— 


21. Mai. 


Der erste Bericht des FML. Grafen Stadion über das Re- #. Mi. 
cognoseirungs-Gefecht bei Montebello traf am 21. Mai 8 Uhr Früh im 
Armee-Hauptquartier ein. Auf Grund einer späteren, ausführlichen 
Gefechtsrelation meldete FZM. Graf Gyulai am 23. Mai mittelst Cou- 
rier an Seine Majestät den Kaiser unter Anderem Folgendes: 

„FML. Graf Stadion gibt die Zahl des bei Montebello fechten- 
den Gegners auf mindestens 40.000 Mann an. Im Ganzen geht her- 
vor, dass die Hauptmacht der Franzosen zwischen Alessandria und 
Voghera sich befindet und dass der erste grosse Stoss in der Richtung 
auf Piacenza vorbereitet wird. Diese Wahrnehmung ist mir um so 
wichtiger, als noch Tags vor dem Gefechte das 5. Armeecorps einen 
Kundschaftsbericht eingeschickt hatte, nach welchem Kaiser Napo- 
leon seine Massen gegen Valenza und Üasale geschoben haben sollte 
und dort durchbrechen zu wollen schien. Diese Wahrnehmung allein, 
welche meine gegenwärtige Stellung als richtig bestätigt, betrachte ich 
daher als ein höchst lohnendes Resultat der Unternehmung, trotz der 
grossen Opfer, die gebracht wurden. Geist und Tapferkeit der Trup- 
pen haben sich der Allerhöchsten Gnade Euer Majestät würdig be- 
. wiesen und sie werden auch ferner den Befehl ihres erhabenen Kriegs- 
herrn als den höchsten Sporn zu glänzenden Thaten betrachten.“ 

Auf diesen, am 26. Mai in Wien übergebenen Bericht erliess Seine 
Majestät der Kaiser sogleich an FZM. Grafen G yulai nachstehen- 
des Telegramm: 

„Ich danke Meinen braven Truppen für ihre ausgezeichnete Ta- 
pferkeit bei dem Gefechte von Montebello.“ 

Am 21. Mai erging noch von Seite des Armee-Hauptquartiers an 
den Commandanten des 5. Armeecorps der Befehl, dass die Division 
Paumgartten bis auf Weiteres bei Vaccarizza und Spessa stehen 
zu bleiben, der Rückmarsch der Truppen des FML. Baron Handel 
vom 9. Armgeecorps nach Piacenzs aber zu unterbleiben hätte und 
dass letztere. bei Unterstellung unter den FML. Grafen Stadion 
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zur Bewachung der Po-Strecke zwischen Ticino und Lambro zu ver- 
wenden seien. FML. Urban sollte angewiesen werden, mit seiner 
Brigade zur Sicherung der Communicationen und insbesondere der Brü- 
cken von Lodi und Bisnate abzurücken. 

Wegen der inzwischen veränderten Stellungsverhältnisse der ver- 
schiedenen Truppentheile gelangte diese Anordnung indessen nicht ganz 
zur Ausführung. 

FML. Urban marschirte mit seinem Stabe am 21. Mai nach 
Corte Olona und liess die ihm von der Garnison Piacenza zugewie- 
senen zwei Bataillone Hess Nr. 49 (Grenadier- und 2. Bataillon), dann 
die Raketen-Batterie wieder dahin zurückkehren !). 

Der Rückmarsch der Brigade Braum nach Vaccarizza und der 
Brigade Fehlmayr nach Stradella und $. Giovanni bestimmte das 
Armee-Commando, nur die erstere Brigade in der Zutheilung beim 
5. Armeecorps zu belassen, die übrigen Truppen des 9. Corps aber die 
Stellung zwischen Piacenza und S. Giovanni einnehmen zu lassen und 
auch das zum Marsch nach Pontremoli bestimmte Streifcommando da- 
hin zu ziehen ?). 

Das 8. Armeecorps nahm vor seiner Front bedeutende Bewegungen 
des Feindes wahr. 

Trommel- und Hornsignale liessen auf den Marsch starker Ab- 
theilungen von Valenza gegen Alessandria schliessen. Die Besatzung 
von Castel Menada am Po schien durch Abrückung von Colonnen gegen 
Pecetto verringert zu werden; vom Thurme zu Torre dei Beretti wurden 
1'/, Bataillone, die von Monte kamen, in Valenza einrücken gesehen. 

„Die Haltung des Feindes“, bemerkte FML. von Benedek am 
Schlusse seines diesfälligen Berichtes, „zeigt im Allgemeinen keine 
Vorbereitungen zum Angriffe.“ 


Viel ernster als am linken Flügel und im Centrum gestalteten 
sich die Ereignisse nach dem Treffen von Montebello auf dem rechten . 


Flügel der Armeeaufstellung: 
Dem 7. Armeecorps gingen von der Sesia aus die beunruhigend- 


sten Meldungen über feindliche Bewegungen und Absichten zu. 


1) Am 21. Mai rückten auch das Feldspital Nr. 8 und am 22. das Feldspital 
Nr. 7 in Crema ein. Die Feldspitäler Nr. 9 und 10 waren in Piacenza zu errichten. 

?) Am 21. Mai hatte das 9. Armee-Corps folgende Aufstellungen inne: 

Brigade GM. Castiglione in Rottofreno (das Grenadier-Bataillon mit 2 Com- 
pagnien des 4. Jäger-Bataillons detachirt in Rivergaro), 

Brigade GM. Braum in Vaccarizza, 

Brigade GM. Augustin im Marsche nach Rottofreno, wohin sie bestimmt war, 

Brigade GM. Blumencron in $. Antonio, 

Brigade GM. Fehlmayr in 8. Giovanni, 


319 


Noch am Abende des 20. Mai 9'/, Uhr hatte Oberst Baron Ces- 
chi gemeldet, dass sich der Feind in sehr beträchtlicher Stärke so- 
wohl gegenüber von Villata, als auch in der Nähe von Palestro zeige; 
da die Sesia durchwatbar, so sehe er sich gezwungen, bei einem höchst 
wahrscheinlich am nächsten Morgen stattfindenden feindlichen Ueber- 
gange, seine unzureichenden Kräfte in Orfengo zu sammeln und von 
da fechtend gegen die angewiesene Rückzugslinie Novara zurückzu- 
gehen; der Feind versuchte den Bau einer Batterie an der Eisenbahn- 
brücke hinter dem ersten Bahnhause und stellte denselben erst ein, 
als unserseits 6 Granatwürfe gemacht wurden; dies dürfte ihn jedoch 
nicht hindern, die Arbeiten im Laufe der Nacht fortzusetzen. 

Am 21. Mai 4 Uhr Früh berichtete Oberst Ceschi weiters, dass 
der Uebergang der feindlichen Truppen ohne Zweifel bei C. Mad- 
dalena zwischen Torrione und Palestro stattfinden dürfte, da dort 
grosse Truppenmassen vereinigt ständen und in jener Richtung das 
Fahren von Geschützen und Wägen zu hören wäre. Am jenseitigen 
Sesia-Ufer würden fortwährend Bäume gefällt; bei Castel Merlino, 
westlich von Borgo Vercelli, scheine ebenfalls ein Uebergang vorberei- 
tet zu werden, da an jener Stelle feindliche Streitkräfte vereinigt sind. 
Aus allen Anzeichen folgerte schliesslich Oberst Ceschi, dass binnen 
wenigen Stunden ein feindlicher Angriff auf die Sesia-Linie zu erwarten 
stehe '). 

Um 11?/, Uhr Vormittags meldete derselbe Stabsofficier ferners, 
dass sich ein grosser Theil der in Vercelli befindlichen allürten Trup- 
pen in der Richtung von Stroppiana gezogen habe und dass die nächst 
der Eisenbahnbrücke vom Feinde im Laufe der Nacht errichtete Tra- 
verse bereits beendet sei. Nebst dieser Erddeckung würden auf dem 


") Eine diesen Berichten beiliegende Vorposten-Meldung lautete: 

„Bäume und Stämme werden gefällt, Zimmerleute arbeiten, man hört die Axt- 
hiebe, feindliche Streif-Patrullen sind fort herum, Grosse und viele Lagerfeuer. Sehr 
viele Wägen fuhren des Nachts gegen Vercelli. Das Gerassel der Wägen ist ähnlich 
dem von Geschützen. In der Richtung gegen Vercelli hört man „Vivat“ rufen, es 
scheint, dass eine hohe Person angelangt sei. Dies war um 8%, Uhr Abends. Geschrie- 
ben und abgesendet um %,2 Uhr durch Ordonnanz der Huszaren Nr. 3, Cavalerie und 
Infanterie ist wieder herangerückt. Grosser Lärm.* 

Hauptmann Böhm meldet vom Aufnahmsposten um 8'/, Uhr Früh: 

„Alle Patrullen melden, dass sie ein erschütterndes Fahren von vielen Fuhr- 
werken (gewiss Geschütze) und Fällen von Bäumen gehört haben. Auch fanden Truppen- 
bewegungen sowohl von Infanterie als Cavalerie statt. 

„Eine eben rückkehrende Patrulle meldet, dass eine feindliche Patrulle (20 Mann 
von 1 Officier geführt) einige Mal den Versuch gemacht habe, unbemerkt die Sesia 
zu passiren, sich aber jedesmal zurückzog, sobald sie sich beobachtet sah.“ 

Hauptmann Milde von Nr. 54 meldet vom Aufnahmsposten Merline 7 Uhr 
Früh, dass am jenseitigen Sesia-Ufer fortwährend Cavalerie-Patrullen sichtbar sind, 
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Wege zwischen der hölzernen und der Eisenbahnbrücke noch andere 
Traversen angelegt; stromaufwärts seien von 500 zu 500 Schritten 
längs des Sesia-Dammes in Jägergräben kleine Infanterie-Patrullen ver- 
steckt, welche seine Patrullen anfeuern; hinter der Bahnbrücke-Tra- 
verse wären zwei Geschütze placirt; endlich seien heute — 21. Mai — 
wieder drei Convois auf der Eisenbahn von Turin angekommen, von 
denen man Infanterie-Colonnen nach Vercelli marschiren sah. Die 
grosse Ausdehnung der zu bewachenden Flussstrecke gestatte weder 
eine genaue Beobachtung der oberen Sesia, noch die Disponirung aus- 
giebiger Macht zur Abwehr feindlicher Uebergangsversuche. Die Pferde 
der beihabenden Cavalerie wären durch den angestrengten Patrullen- 
und ununterbrochenen Bereitschaftsdienst so sehr ermattet, dass die 
Zutheilung von mindestens einer halben Escadron dringend erscheint. 
Nach Aussage des Sindaco von Biandrate soll eine Colonne der Cac- 
ciatori dei Boschi heute, am 21. Mai, in Romagnano eintreffen !). Schliess- 
lich bemerkte Oberst Ceschi in seinem Berichte, dass er den Ver- 
such machen wolle, die über die Sesia bei Palestro geschlagene Lauf- 
brücke durch '/, Compagnie zu zerstören, um die feindliche Abtheilung, 
welche dieselbe passirt hat, abzuschneiden. Im Falle eines Rückzuges 
der Halbbrigade würde derselbe in der Richtung gegen $. Martino mit 
der hartnäckigsten Vertheidigung der einzelnen Stellungen vorgenom- 
men werden’). 

FML. Baron Zobel übersendete den ersten Bericht des Oberst 
Ceschi um 9 Uhr dem Armee-Commando, beifügend, dass er unter 
Einem die Brigade Weigl beauftrage, allsogleich von Castel d’Agogna 
nach Palestro zu rücken, diesen Ort, wenn er vom Feinde genommen 
sein sollte, anzugreifen und dann die Vorpostenaufstellung längs der 
Sesia zu beziehen. 

Das von dieser Brigade am 20. Mai nach Candia gezogene 2. Ba- 
tailllon E. H. Leopold Nr. 53 befahl das 7. Armeecorps-Commando 
sammt den dort anwesenden 1'/, Batterien der Corpsgeschütz-Reserve 
nach Cozzo zu verlegen und die nach Palestro beorderte Division 
EH. Leopold mit der halben Escadron K aiser-Huszaren als Reserve 


1) Diese Mittheilung war richtig, indem Garibaldi mit seinen Cacciatori delle 
Alpi wirklich an diesem Tage Romagnano auf seinem Marsche nach Borgomanero 
passirte, 

?) Die oberwähnte Meldung, betreff der über die Sesia geschlagenen Lauf- 
brücke stammt aus einem Berichte des Vorposten-Commandanten Hauptmann Böhm 
vom 21. Mai, %, 11 Uhr Vormittag. Derselbe meldete gleichzeitig: „Dem Wasser der 
Sesia ist nach Aussage der Landleute von feindlicher Seite durch. Oeffnung von 5 
Canälen der Abfluss erleichtert worden und dasselbe ist fortwährend im Fallen be- 
griffen, so dass oberhalb meines Postens bei Casa Capuccini der Uebergang mit Leich- 
tigkeit vor sich gehen kann.“ 
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des rechten Flügels der Brigade Dondorf nach Robbio zurückzuzie- 
hen',. Gleichzeitig ward die Brigade Lebzeltern von Mortara nach 
Castel d’Agogna vorgeschoben. 

Die Brigade Dondorf nahm an diesem Tage nach Ablösung 
ihrer Vorposten folgende Aufstellung ein: 

1 Compagnie Ottoclaner zu Rivoltella, 1 bei Porto di Caresana, 
4 mit 2 Greschützen in Langosco als Reserve; 1 Division EH. Leopold 
in Terrasa; die anderen 4 Compagnien dieses Regimentes vom Ueber- 
gange gegen Uasale bis nach C. Ardia; der Rest der Brigade in 
Candia. Kleine Infanterie- und Cavalerie-Posten standen in der C. Rota, 
an der Mühle bei Palestro, S. Maria Bagnolo, Mantie, C. Cerino. 


Die dem Armee-Commando über die Vorgänge an der Sesia zur 
Kenntniss gebrachten ersten Berichte bestimmten dasselbe, an FML. 
Zobel folgenden Befehl zu erlassen: 

„Aus den heute Nachts hieher gesendeten Berichten der Division 
Lilia und der Halbbrigade Oberst Ceschi habe ich ersehen, dass be- 
reits bedeutende Kräfte an der Sesia eingetroffen sind und selbe dürf- 
ten sich nach dem Berichte des Obersten Ceschi auf 14—15.000 Mann 
belaufen. Wie ich das Corps-Commando bereits aufmerksam gemacht, 
scheinen es hauptsächlich Garibaldi’sche Banden zu sein, vielleicht 
unterstützt von einigen Bataillonen Franzosen und Piemontesen. 

„Das Corps-Commando hat dem Brigade - Commando Ceschi 
aufzutragen, das Anlangen von Waggdns auf der Eisenbahn genau zu 
überwachen und hierüber Bericht zu erstatten. Von den in Candia 
stehenden Vorposten ist vielleicht vom 'Thurme dieses genannten Ortes 
jede Ansammlung von Streitkräften zwischen ‘der Sesia und dem Po 
genau zu überwachen. 

„Sollte das Corps von diesen bei Vercelli und an der Sesia ver- 
einigten Kräften angegriffen werden und selbe die oben angedeutete 
Zahl nicht bedeutend übersteigen, so hat das Corps so viele Streit- 
kräfte als möglich zusammen zu nehmen und mit denselben den Feind 
wieder über die Sesia zurückzuwerfen. 

„Dollte jedoch der Feind, einen Uebergang bei Valenza und Sale 
für schwierig und ein Vordabsan gegen Piacenza für gefährlich hal- 
tend, inzwischen mit seinen Hauptmassen theils über Turin, theils über 
Casale hinter die Sesia roquirt haben, worüber sich das (!orps sobalıl 
als möglich die nöthige Auskunft zu verschaffen trachten soll, so hat 
sich das Corps nach den gestern hinausgegebenen Instructionen zu 


‘) In einem Rapporte des 7. Armeecorps-Commando’s von 7 Uhr Abends er- 
scheinen diese letztgenannten Truppen als in Palestro aufgestellt. 
Krieg in Italien 1859. I. Band. 2 


322 


halten. Jedenfalls ist bei jedem ernstlichen Angriffe das 5. Armee- 
corps in Trumello, das 2. in S. Giorgio, das 8. in Lomello, die Ca- 
valerie-Division in Vespolate sogleich in Kenntniss zu setzen. — Mir 
ist mittelst Telegraph von Mortara hieher sogleich die Anzeige zu er- 
statten. 

„Eben erhalte ich den Bericht vom 21. 9 Uhr Vormittags und 
billige die vom Corps-Commando getroffenen Dispositionen. Nur 
mache ich das Corps-Commando aufmerksam, dass der Punkt bei 
Candia nicht aus dem Auge zu lassen ist, da ein Vordringen des 
Feindes von dieser Seite her für das Corps gefährlich werden 
könnte. 

„Dem Obersten Ceschi ist aufzutragen, sich in kein Gefecht mit 
einem überlegenen Gegner einzulassen, sondern sich auf Novara zu 
repliren und mit der dortigen Garnison zu vereinigen. Der allen- 
falls von Vercelli gegen Novara vorgedrungene Feind ist in die Flanke 
zu nehmen und gegen das Gebirge zu drücken. 

„Ich disponire unter Einem eine Division des 2. Armeecorps 
von Cergnago nach Mortara als Reserve für das 7. Corps.“ 

Der gleichzeitig an das 2. Armeecorps ergangene Befehl lautete: 

„Das 2. Armeecorps hat gleich nach Erhalt dieses Befehls die 
in Cergnago stehende Division nach Mortara rücken zu lassen, wo 
selbe als Reserve für das möglicherweise angegriffene 7. Armeecorps 
zu dienen hat.“ 

Dieser Befehl traf beim 2. Armeecorps-Commando um 3 Uhr 
Nachmittags ein und dasselbe setzte sogleich die Division Jellatic 
mit '/ Escadron Sicilien-Uhlanen und 1 Zug Sanität nach Mortara 
ın Marsch '). j 


Mittlerweile war jedoch der Feind schon seit I Uhr Nachmittags 
iiber die Sesia gedrungen und hatte die Halbbrigade Oberst Ceschi 
angegriffen. Es passirten nämlich Abtheilungen der Division Cial- 
dini in 2 Colonnen, die eine bei Albano oberhalb, die andere bei 
Capuceini vecchi unterhalb von Vereelli die Furten der Sesia. 

Die Truppen des Obersten Ceschi standen unmittelbar vor dem 
feindlichen Angriffe folgendermaassen vertheilt: 


1) Als Bedeckung der bei Cergnago zurückbleibenden Artillerie-Reserve ward 
das 3. Bataillon Hartmann nach Cergnago disponirt. Das in Trecate gewesene 
Bataillon Hartmann rückte an diesem Tage zum Regimente ein. 

Bei der Brigade Szab6 war vor deren Abmarsch die Batterie 7/VII statt der 
12-pfündigen Batterie 5/II eingetheilt worden, die letztere rückte zu der Corps-Ge- 
schütz-Reserve ein. 
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Auf dem rechten Flügel von der 17. Compagnie Grueber 1 Zug 
bei C. dei Risi, und 3 Züge bei Castel Merlino, die 18. Compagnie 
zwischen den obgenannten beiden Abtheilungen bei C. Baraggia; im 
Centrum an der Sesia-Brücke und in der Nähe derselben die 2. Gre- 
nadier-Compagnie, welche die 13. Compagnie in ihrer Stellung abgelöst 
hatte. 

Auf dem linken Flügel bei C. della Maddalena die 15., 16. und 
l. Grenadier-Compagnie, welch’ letztere hier eben zur Ablösung der 
16. Compagnie eingetroffen war. 

Da Morgens die bei Sannazzaro gegenüber Albano aufgestellt 
gewesene 18. Compagnie auf Befehl des 7. Armeecorps-Jommando’s nach 
Castel Merlino eingezogen worden war, so konnte der Feind bei Al- 
bano ganz unbeachtet auf das linke Sesia-Ufer setzen. und gegen Vil- 
lata vordringen. 

Doch wurden Patrullen, die in nördlicher Richtung streiften, hier 
bald des Feindes ansichtig. Die 18. Compagnie unter Oberlieutenant 
Kraumann ging den vorrückenden feindlichen Abtheilungen entge- 
gen, ward aber, da der Feind die rechte Flanke der Compagnie um- 
ging, zum Rückzuge von Ü. Baraggia genöthigt. 

Mittlerweile waren die 3 Züge der 17. Compagnie unter Hauptmann 
Ponga-Ancillo von Castel Merlino zur Unterstützung herbeigeeilt; beide 
Compagnien besetzten die Roggia Molinara, hielten Anfangs durch ein 
wohlgenährtes Feuer den Feind auf, rückten endlich selbst stürmend 
gegen C. Baraggia vor und warfen den Feind aus dem Hofe hinaus. 
Starke feindliche Colonnen zeigten sich jedoch auf der Strasse von 
Villata, die Uebermacht des Feindes war unzweifelhaft und die bei- 
den Compagnien traten nun, um nicht von der Strasse Borgo Vercelli 
abgeschnitten zu werden, den Rückzug an. 

Der bei ©. Risi gestandene Zug der 17. Compagnie hatte, nach- 
dem er vergeblich einen Ausweg gesucht und wiederholt auf verschie- 
denen Wegen auf den Feind gestossen war, nur schwer sich der Ver- 
folgung des Feindes entziehen können. 

Auf dem linken Flügel scheint die Bewachung aller Uebergangs- 
punkte nicht mit der nöthigen Aufmerksamkeit gehandhabt worden zu 
sein, denn hier gelang es dem Feinde gleichfalls, sich ganz unbemerkt 
auf dem linken Ufer anzusammeln und mit ganzer Macht den Meierhof 
von Maddalena, in dem sich die 3 Vorposten-Compagnien, ihre Ge- 
wehre in Pyramiden, eben mit Abessen und den Vorbereitungen zur 
Ablösung der Vorposten beschäftigten, zu überfallen. Der überraschten 
Mannschaft blieb kaum die Zeit, die Gewehre zu ergreifen und sich 
den Ausweg zu erzwingen. 

Hauptmann Böhm, der Commandant der 16. Compagnie, fiel 
unter den Ersten, Hauptmann Kämpf wurde schwer verwundet; die 

21 * 
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Mannschaft erlitt bedeutenden Verlust. Die wenigen Subaltern- Off- 
ciere, welche noch dienstfähig blieben, theilten sich in das Commando 
der Compagnien, führten dieselben gegen Torrione zurück, fanden hier 
auch schon den Feind, zwangen jedoch denselben den Ort zu ver- 
lassen und setzten nun den Rückzug gegen Borgo Vercelli fort. 

Der bei Capuceini vecchi übergegangene Feind griff nun, auch 
von C. della Maddalena und Torrione aus, die im Centrum an der 
Hauptstrasse stehende 2. Grenadier-Compagnie an; dieselbe ging ihm 
jedoch mit dem linken Flügel herzhaft entgegen und zwang ihn zum 
Rückzuge, während der rechte Flügel der Compagnie mit seinem Feuer 
die Sesia bestrich, über welchen Fluss der Feind eine Pontonbrücke 
zu schlagen begann. Erst auf erhaltenen Befehl trat diese Compagnie 
den Rückzug an. 

Oberst Ceschi war auf die erste Meldung von dem Erscheinen 
des Feindes auf dem diesseitigen Sesia-Ufer sogleich mit 2 Compag- 
nien und 2 Geschützen auf der Strasse vorgerückt, während er die 
beiden übrigen Compagnien mit 2 Geschützen hinter Borgo Vercelli 
Stellung nehmen liess. Da er sich jedoch bald durch die mit Erfolg 
vorgedrungenen feindlichen Kräfte umgangen sah, trat er den Rück- 
zug bis hinter den Roggione Busca bei Orfengo an, wo sich die Halb- 
brigade bis gegen 7 Uhr Abends vollständig sammelte, 

Doch auch hier hielt sich Oberst Ceschi noch in der Flanke 
geführdet und setzte daher den Rückzug um 9 Ulr Abends hinter die 
Agogna gegen Novara fort. 

Die über die Sesia gedrungenen feindlichen Streitkräfte sollen 
sich in Borgo Vercelli concentrirt haben '). 

Die um 10'/, Uhr von Castel d’Agogna aufgebrochene Brigade 
GM. Weigl war in Palestro erst eingetroffen, als dem Feinde 
die Versprengung der Abtheilungen bei C. della Maddalena bereits ge- 
lungen war. 

Dieselbe fand selbst in Torrione nicht mehr den Feind und stellte 
sich mit 2 Compagnien in Torrione, mit 2 Compagnien in Palestro 
und mit dem Gros zwischen diesen beiden Orten bei C. Brarola auf. 


Nach dem piemontesischen Armeebefehl vom 27. Mai ddto. Casale 
bestand die bei Albano über die Sesia gegangene Colonne aus dem 
6. und 7. Bataillon Bersaglieri und der 2. und 3. Escadron von Ales- 
sandria-Chevaulegers unter Commando des Oberstlieutenants Reec- 
cagni; die andere Coloune aus dem 1. Bataillon des 10. Linien- 
Infanterieregimments unter Commando des Hauptmanns Jest ?). 


ı) Reyneri 9. 23. 
?) Reyneri 8. 116. 
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Nach Greco’s „Memorie della guerra 1859“, Seite.251, hatte 
Cialdini vom Könige den Auftrag erhalten, den Sesia-Uebergang bei 
Vercelli zu erzwingen, und sich des linken Ufers daselbst zu ver- 
sichern, um die Herstellung der gesprengten steinernen, wie die Con 
struction einer neuen Brücke zu protegiren. 

Das Werk „Campagne de l’Empereur“ unterlegt den Bewegungen 
Cialdinis dieselben Motive und bezeichnet die Unternehmungen der 
piemontesischen Armee an diesem Tage überhaupt als den Beginn 
der Offensive von Seite der alliirten Armeen!'). 

Die oben genannten Truppen blieben im Laufe des 21. in ihren 
Aufstellungen diesseits der Sesia; alle anderen Divisionen der piemon- 
tesischen Armee in ihrer Aufstellung vom 20. 

Garibaldi’s Alpenjäger erreichten an diesem Tage Borgo- 
manero. 

Für die französische Armee hatte der Kaiser, der am 20. 
Abends von Vercelli und Casale nach Alessandria zurückgekehrt und 
tier die Nachricht vom Gefechte bei Montebello erhalten hatte, sogleich 
die folgenden Befehle erlassen: 

„Das I. Corps soll sein Hauptquartier nach Voghera verlegen, und 
sich bei diesem Orte concentriren, 

das Il. Corps Castelnuovo und Casei besetzen, 

das Ill. Corps ebenfalls vorgehen, u. z.: 

Die Division Renaud ibre Cantonnirungen beiderseits des Torrente 
Grue um 11 Uhr Abends verlassen °)“. 

Diese Befehle wurden ausgeführt, so dass also am 21. Abends 
standen: 


!) Ausser den zur 4. Division Cialdini gehörigen obgenannten Truppen scheint 
auch die Cavalerie-Division Sambuy ganz oder theilweise an diesem Tage über die 
Sesia gegangen zu sein, wenigstens gibt Reyneri (Seite 122) den Oberst des Ca- 
valerie-Regiments Piemonte Reale, sowie mehrere Leute des Cavalerie-Regiments 
Nizza unter Jenen an, welche sich in den Scharmützeln an der Sesia am 21. durch 
besondere Verwendung auszeichneten. 

?) Dieselbe kam um 2 Uhr früh in die nachfolgende Aufstellung: 

1. Brigade Picard, das 8. Jäger-Bataillon und das 90. Infanterie-Rugiment 
besetzten C. Brugna und die Pachthöfe vorwärts von Pontecurone, auf der Strasse 
nach Voghera. Das 23. Regiment wurde in den Höfen Calvenzana, la Merlinzona und 
Russa, bei Pontecurone rechts der Strasse von Voghera vertheilt. 

Dis 2. Brigade Jannin, bestehend aus dem 41. und 56. Regimente, setzte sich 
in Pontecurone, das von den Truppen des I. Armeecorps geräumt wurde, fest. 

Der Genie-Stab, die Artillerie und die Gehie-Compagnie, sowie 1 Escadron 
Cavalerie und die administrativen Abtheilungen der Division gingen ebenfalls in diese 
Cantonnirung ab. 

Diese von „Clemeur“ angegebenen Bewegungen finden sich in ‚der „Campagne 
de l’Empereur“ nicht notirt, sind aber im „Atlas des?Marches“ (2]. Mai) ersichtlich 
gemacht. 
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Das I. Corps bei Voghera concentrirt'), zur Deckung seiner 
Front das Cavalerie-Regiment Aosta bei Pizzale, Calcababbio, Mon- 
tebello; 

das II. Corps bei Cornale, Gerola, Molino dei Torti, Casei, Castel- 
nuovo, mit Y, Regiment Alessandria-Cavalerie bei Cornale; 

das III. Corps mit dem Hauptquartier, dem Artillerie-, dem 
Genie-Stabe, einer Escadron des 2. Huszaren-Regiments und der Re- 
serve-Artillerie (die damals nur aus der 8. Batterie des 7. Regiments 
bestand) in Pontecurone; der Stab und die beiden anderen Escadro- 
nen des 2. Huszaren-Regiments, der Stab und die 4. Escadron des 
7. Huszaren-Regiments, endlich die 17. Batterie des 1. Artillerie-Regi- 
ments bei und in Tortona; das 7. Huszaren-Regiment ganz in Viguz- 
zolo concentrirt; der Rest des Corps in den oben detaillirt angegebe- 
nen, in der Nacht vom 20./21. bezogenen Aufstellungen ; 

die Garde und das IV. Corps blieben in ihren Aufstellungen, 
nur das letztere dehnte seinen rechten Flügel bis Guazzora aus und 
besetzte das vom II. Corps verlassene Sale. ' 

Vom V. Corps stand die Division‘ Autemarre in Bobbio und 
Godiasco. 


Von den am 21. Mai an der Sesia vorgefallenen Ereignissen er- 
hielt das Armee-Commando die erste Nachricht erst um 11'/, Uhr 
Nachts durch ein Telegramm des FML. Zobel ddto. Mortara 21. Mai 
10 Uhr 53 Minuten Nachts, in welchem dieser General meldete, dass 
er am 22. um 3 Uhr früh mit der Division Reischach gegen Or- 
fengo zu rücken beabsichtige. Auf diese Meldung erliess FZM. Graf 
Gyulai 12°/, Uhr Nachts an das 7. Armeecorps-Commando folgenden 
telegraphischen Befehl: 

„Nur mit Einer Brigade, aber früher abmarschiren, um bald nach 
Tagesanbruch an Ort und Stelle zu sein. Vereint mit Brigade Weigl 
wirken. 

„Von Vespolate 4 Escadronen Civalart-Uhlanen gleich avisiren 
zum Marsche nach Novara. Ihre Verwendung dort bei Trecate 
u. 8. w.; für Brückenkopf S. Martino möglichst Sorge tragen, Train 
möglichst klein machen. Rechte Flanke der Armee zu decken, immer 
Hauptaufgabe.“ | 

Das 7. Armeecorps-Commando hatte indessen noch vor Empfang 
dieses Befehls, um 10'/, Uhr Abends die ersten Einleitungen zur Vor- 
rückung für den 22. getroffen. 


') Die Artillerie des I. Corps wurde an diesem Tage durch die 5. Batterie des 
7. Artillerie-Regiments (aus der Reserve-Artillerie des III. Corps) verstärkt. 


397 


Von der um 7 Uhr Abends zu Mortara eingerückten Division 
Jellacic des 2. Armeecorps hatte die Brigade Szab6 am 22. Morgens 
mit dem Gros und 1 Zug Uhlanen nach Nicorvo zu marschiren und 
mit je einem halben Bataillon die Ueberwachung der Agogna- 
Uebergänge bei Chiusa di Nicorvo, Ceretto und Castel d’Agogna zu 
besorgen '). 

Die Brigade Lebzeltern hatte um 3 Uhr Morgens von Castel 
d’Agogna nach Robbio und die zu Mortara stehende ", Brigade 
Gablenz um 3 Uhr früh über Castel d’Agogna und S. Angelo gleich- 
falls nach Robbio zu rücken. 

Ebenso hatte GM. Dondorf die bei Cozzo lagernde 6-pfündige 
Projects-Batterie Nr. 10 und die '/, Raketen-Batterie Nr. 7 der Corps- 
Geschütz - Reserve mit dem 2. Bataillon EH. Leopold Nr. 53 um 
1/,4 Uhr früh nach Robbio in Marsch zu setzen und nur die '/, 12-pfün- 
dige Batterie Nr. 5/VII bei sich zu behalten. 

Die Brigade Weigl hatte die Beobachtung der Sesia fortzu- 
setzen und sich mit dem Gros bei Palestro aufzustellen, um bei der 
Angrifisbewegung der Division Reischach über Vinzaglio und Casa- 
lno gegen Orfengo und Borgo Vercelli nach den weiteren Bestim- 
mungen des Corps-Commando’s bereit zu sein. 

FML. Graf Mensdorf disponirte in Folge der an ihn ergange- 
nen Aufforderung die 1. und 4. Division Civalart-Uhlanen unter 
Commando des Obersten Mengen nach Orfengo und Novara und 
eine Division Horväth-Dragoner nach Granozzo. 

Von den getroffenen Verfügungen wurden die nächststehenden 
Armeecorps verständigt ?). 


22. Mai. 


Sämmtliche oben bezeichnete Truppen des 7. Armeecorps setzten 
sich um 3 Uhr früh nach Robbio in Marsch. 

Der Divisionsstab Reischach und die Halbbrigade Gablenz 
rückten bis Castel d’Agogna vor und blieben hier als Reserve stehen; 
nur das 3. Kaiser-Jäger-Bataillon marschirte über S. Angelo nach Rob- 


') Die Brigade Szabö stellte sich in Folge dessen mit ihrem Gros in Nicorvo 
und mit je einem halben Bataillon an den genannten Uebergangspunkten auf. 

Die bei Chiusa di Nicorvo , Ceretto und Castel d’Agogna erbauten Brücken 
waren nach einem Berichte des 7. Armeecorps in vollkommen gutem Zustande, doch 
auch die Agogna zur Zeit so wasserarm, dass dieselbe an vielen Stellen mit Leichtig- 
keit durchfurtet werden konnte. 

?) Das 2. Armeecorps sah sich durch diese Mittheilung veranlasst, sein Colonnen- 
Magazin hinter den Ticino nach Ozero zu dirigiren, und die Division Herdy mit der 
Corps-Reserve in Marschbereitschaft zu setzen, 


22. Yaı 
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bio weiter, bei welchem Orte die Brigade Lebzeltern und die von 
Cozzo kommenden Abtheilungen bereits seit 5'/, Uhr Morgens einge- 
troffen waren. 

Nach den an Ort und Stelle vom FML. Baron Zobel ertheilten 
Dispositionen rückten: um 6 Uhr früh Major Drazenovic mit 4 Com- 
pagnien Kaiser-Infanterie Nr. 1 und der hallyen 6-Pfünder Fussbatterie 
Nr. 1/VlI als rechte Seitencolonne von Robbio über Confienza und Ca- 
salino gegen Orfengo, um in Verbindung mit der hinter dem Roggione 
Busca vermutheten Halbbrigade Oberst Ceschi einen Angriff auf 
Borgo Vercelli zu unternehmen. 

Um 6 Uhr früh: Brigade GM. Lebzeltern, bestehend aus drei 
Bataillonen Kaiser-Infanterie Nr. 1, der '/, 6-pfündigen Fussbatterie 
Nr. 1/Vll, dem 3. Kaiser-Jäger-Bataillon der Brigade Gablenz, 
/, Escadron Kaiser-Huszaren Nr. 1, der 6-Pfünder Projectsbatterie 
Nr. 10/VII und der halben Raketenbatterie Nr. 7 als Hauptcolonne 
von Robbio über Palestro und Vinzaglio auf Borgo Vercelli. 


Die Truppen hatten die denselben vorgezeichneten Bewegungen 
eben angetreten, als plötzlich bei Palestro eine lebhafte Kanonade sich 
entspann. 

Eine piemontesische Lanciers-Escadron, welche am jenseitigen 
Sesia-Ufer maskirt gestanden war, sprengte rasch an der Töte einer 
Batterie vor, überschritt den Fluss und drängte die Vorposten zu- 
rück, während die Batterie am feindlichen Ufer abprotzte und das 
Feuer eröffnete. 

GM. Weigl, der die Weisung hatte, mit 6 Compagnien EH. 
Leopold Nr. 53, ', Escadron Kaiser-Huszaren und '/, Raketen- 
batterie Nr. 7 der Corps-Geschütz-Reserve, von Palestro über Torrione 
gegen die Chaussde-Vereinigung nächst der Sesia-Brücke bei Vercelli zu 
rücken, um so dem bei Borgo Vercelli geworfenen Gegner den Rückzug 
abzuschneiden, sah sich hiedurch an der Durchführung der ihm über- 
tragenen Aufgabe gehindert. Die Disponirung eines Bataillons und 
2 Geschütze nach dem bedrohten Punkte südlich Palestro zwang zwar 
die feindliche Cavalerie-Abtheilung zum unverweilten Rückzuge auf 
das andere Sesia-Ufer, aber das feindliche Geschützfeuer wurde mit 
desto grösserer Heftigkeit fortgesetzt. 

Von den übrigen Truppen der Brigade Weigl, welche die Be- 
stimmung hatten, unter FML. Lilia die Sesia in der Stellung von Pa- 
lestro und C. della Maddalena zur Sicherung der linken Flanke gegen 
Borgo Vercelli zu beobachten und zu behaupten, marschirte noch 
eine Division dem nach der Sesia vorgegangenen Bataillon nach, und 
der Rest besetzte mittlerweile Palestro und den Ziegelschlag vor die- 
sem Orte. 
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In Folge jenes feindlichen Angriffes ward auch der Brigade Leb- 
zeltern befohlen, ein Bataillon mit der halben 6-Pfünder Brigadebat- 
terie als Unterstützung nach Palestro zu disponiren und mit dem übri- 
gen Theile der Colonne vor dem Orte als Reserve zu verbleiben !). 


Da der Corps-Commandant FML. Zobel den Ausgang des Ge- 
schützkampfes abwarten und gleichzeitig die Absicht auf Borgo Ver- 
celli vorzurücken nicht aufgeben wollte, so liess er an die tiber Con- 
fienza vordringende Seitencolonne des Majors DraZenovic den Be- 
fehl ergehen, in geeigneter Stellung bei Confienza zu halten und die 
weiteren Weisungen zu erwarten. 


Ebenso wurde dem Truppen -Divisions-Commando FML. Baron 
Reischach nach Castel d’Agogna die Weisung zugeschickt, mit der 


' 


') Rovighi gibt Seite 48 hinsichtlich der Demonstrationen der piemontesischen 
Armee am 22. Folgendes an: 

Auf die Nachricht, dass die Oesterreicher ihre Vorposten an der Sesia ver- 
stärkten, beschloss das piemontesische Armee-Commando, sich von deren Kräften 
Kenntniss zu verschaffen und bestimmte zu diesem Zwecke die 3. und 2. Division bei 
Prarolo und Terranova Flussübergänge über die Sesia zu demonstriren. General 
Durando beorderte das 10. Bersärrlieri-Bataillon von Bellincoutro nach Prarolo, die 
Batterie Nr. 6, den Park, die Genie-Compagnie und die Cavalerie von Stroppiana 
eben dahin. Die in Caresana befindliche Brigade Cuneo und das 14. Infanterie- 
Regiment in Stroppiana hatten Bereitschaftsbefehl. 

Durando kam 5 Uhr früh nach Prarolo, beobachtete von der Strasse nächst 
der Sesia die österreichische Aufstellung und liess daselbst aus 2 Haubitzen, später 
aus einer 8-Pfünder Batterie das Feuer eröffnen, welches von jenseits erst nach 20 Mi- 
nuten erwidert wurde. 

Das 13. Infanterie-Regiment, das 2. Bersaglieri-Bataillon und die Batterie Nr. 7 
rückten von Prarolo gegen die Sesia vor, desgleichen auch das 14. Regiment von 
Stroppiana. 

Zur Fingirung des Ueberganges liess Durando Böcke construiren und den 
Brückenbau beginnen. 

Eine Escadron Alessandria- Cavalerie versuchte unterdessen mit 2 Geschützen 
nächst C. del Lupo die Sesia durch eine Furt zu passiren. 

Das Uebergewicht des mittlerweile begonnenen feindlichen Geschützfeuers und 
die gute Aufstellung der österreichischen Artillerie hinter dem Damme am linken 
Sesia-Ufer veranlassten Durando, seine 8-Pfünder Batterie durch eine 16-pfündige zu 
ersetzen, deren Feuer durch das Kleingewehrfener vom 13. Regiment und einigen 
Bersaglieri-Compagnien unterstützt wurde. 

Da die Oesterreicher in Folge dessen ihre Kräfte entwickelten und das Feuer 
ihrer Batterie immer heftiger wurde, so beschloss Durando, der den Demonstrations- 
Zweck erreicht fand, die Kanonade abzubrechen. Seine auf's linke Ufer gegangene 
Escadron kehrte alsbald wieder zurück, 

Um 7'/, Uhr hatte das Feuer aufgehört. Seite 52 wird der bei dieser Kano- 
nade erlittene Verlust der 3. Division mit 5 Verwundeten , wovon einer von der Ar- 
tillerie, und 2 Pferden angegeben. 
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Halbbrigade Gablenz unter Zurücklassung der Bagagen als Reserve 
nach Robbio nachzurücken. 

Die Division Jellali&c des 2. Armeecorps hatte die Brigade 
Szabö nach Castel d’Agogna zu disponiren und die Brigade Kou- 
delka in Mortara marschbereit zu halten. 

FML. Baron Reischach, der den Befehl zum Vormarsche nach 
9'/, Uhr erhielt, rückte um 9'/, Uhr mit den noch übrigen Truppen 
der Halbbrigade Gablenz vor, detachirte von S. Angelo den Major 
Mediero mit 4 Compagnien des 2. Bataillons Grueber- Infanterie 
Nr. 54 zur Besetzung von Castelnovetto und langte mit den übrigen 
8 Compagnien und der Cavaleric-Batterie Nr. 8/VI um ',12 Uhr in 
der Nähe von Robbio an. 

Oberst Mengen war unterdessen auf der Hauptstrasse mit sei- 
nen beiden Divisionen um 6'/, Uhr früh bei Novara eingetroffen, hatte 
an der Agogna-Brücke die Halbbrigade Ceschi lagernd gefunden und 
derselben 2 Escadronen unter Major Graf Falkenhayn mit dem Bei- 
fügen zur Verfügung gestellt, dass das 7. Armeecorps-Commando die 
Halbbrigade bei Orfengo vermuthe und im Begriffe sei, sich dort mit 
derselben zu vereinigen. 

Die beiden anderen Escadronen liess Oberst Mengen im Ein- 
vernehmen mit dem Stations-Commando von Novara Streifungen gegen 
den Brückenkopf von S. Martino, gegen Galliate, Cameri, Momo, Briona 
und Biandrate unternehmen. 

Ein schon in der vergangenen Nacht von Ghemme zurückge- 
kchrtes Streifdetachement von Wimpffen-Infanterie Nr. 22 hatte ge- 
meldet, dass die Schaaren Garibaldı’s am 21. bei Romagnano in 
der beiläufigen Stärke von 7000 bis 8000 Mann ohne Geschütz die 
Sesia passirtt und die Richtung über Borgomanero nach Arona 
cingeschlagen hätten. Eine zweite Colonne sollte in derselben Rich- 
tung am 22. Mai folgen ''). 


!) Carrano gibt Seite 235 Folgendes an: Garibaldi rückte am 22. von Bor- 
gomanero, um die Oesterreicher über seine wahren Absichten zu täuschen, nach 
Arona, woselbst er eine Requisition von 3500 Rationen und Fourage für 150 Pferde 
ausschrieb und setzte mittelst des Telegraphen (über die Schweiz! den Minister Cavour 
von seiner Ankunft in Arona in Kenntniss. Noch am selben Tage marschirte er nach 
Castelletto, woselbst er gegen Abend eintraf. Diese Bewegung ist auch im „Atlas des 
marches“ ersichtlich gemacht; dagegen steht im Texte der „Campagne de l’Empereur“ 
irrthümlich, Garibaldi sei erst am 23. Mittags in Castelletto eingetroffen. 

Dieser Marsch von Borgomanero nach Arona wurde einigermaassen dadurch 
verzögert, dass sich das Freischaaren - Corps bei Oleggio Castello vor der möglichen 
Beobachtung des um diese Zeit seeaufwärts fahrenden österreichischen Dampfers 
Radetzky bis zum Sunnenuntergauge verbarg. Simonetta (Commandant der Guiden 
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Oberst Ceschi rückte seinerseits um 7 Uhr!) früh gegen Or- 
fengo vor und bezog hier, da das. während seines Vormarsches hör- 
bare Geschützfeuer bei Palestro verstummt war und um die ihm in 
Aussicht gestellten weiteren Dispositionen zu erwarten, am Roggione 
Busca Stellung. Nur Uhlanen-Patrullen gingen sogleich nach allen 
Gegenden vor- und seitwärts ab. Die gegen Borgo Vercelli entsandte 
Patrulle stiess vor dem Orte auf eine feindliche Reiter-Feldwache von 
6 Mann, die auf sie Feuer gab, und zog sich zurück. Die derselben 
unter Rittmeister Siatecki zugeführte Verstärkung von 1 Zug Civa- 
lart-Uhlanen Nr. 1 brachte jedoch den verfolgenden Feind bald zum 
Weichen und als letzterem 1 Escadron Nizza-Cavalerie zu Hülfe kam, 
engagirte sich ein ungleicher, für die österreichischen Uhlanen aber 
um desto rühmlicherer Reiterkampf, in dem sich Rittmeister Sigtecki 
und Lieutenant Graf Lippe besonders auszeichneten. 

FML. Zobel war, nachdem die Angrifisversuche gegen Palestro 
um 8 Morgens aufgehört hatten, eben im Begriffe gewesen, über Vin- 
zaglio gegen Borgovercelli aufzubrechen, als ihm die Nachricht zu- 
kam, dass der letztgenannte Ort vom Feinde nicht mehr besetzt wäre. 

Diese Nachricht, welche durch Entsendung einer Patrulle unter 
Oberlieutenant Molnär von Kaiser- Huszaren Nr. 1 nach Borgo Ver- 
celli bald die Bestätigung fand, bestimmte den FML. Zobel, die 
Vorrückung seiner Truppen nach Borgo Vercelli einzustellen und da 
auch vom Oberst Ceschi die Meldung von dem Eintreffen seiner 
Halbbrigade bei Orfengo mittlerweile eingegangen war, so wurde die 
Division Lilia mit der Vertheidigung der Sesia-Linie beauftragt, die 
Division Reischach mit der Corps-Geschütz-Reserve aber wieder nach 
Castel d’Agogna und Mortara zurückbeordert und die Division Jel- 
lalic des 2. Armeecorps zur Concentrirung in Mortara angewiesen). 


Garibaldi’) hatte schon Tags zuvor in Sesto Calende durch Vermittlung des dor- 
tigen Deputato politico Biaggio Viganotti Vorbereitungen zur Ueberschiffung 
des Alpenjäger-Corps nach Sesto Calende getroffen und zu dem Zwecke circa 16 
kleinere Fahrzeuge zur Ueberfuhrsstelle geschafft (siehe 231). 

ı) Nach dem Berichte des Obersten Ceschi; nach Bericht des Majors Graf 
Falkenhayn fand die Vorrückung erst gegen 9 Uhr Statt. 

?) Die Abwesenheit des Feindes von Borgo Vercelli war nur eine momentane, 
denn es geht aus den verschiedenen zu Gebote stehenden Quellen hervor, dass minde- 
stens 11 Bataillone u. z. die ganze Brigade Savona (9 Bataillone) dann das 7. Ber- 
saglieri-Bataillon und 1 Bataillon des 10. Regiments sich bei Borgo Vercelli und in 
deın am linken Sesia-Ufer in Eile erbauten Brückenkopfe befanden. 

Auch war die Angabe des Oberlieutenants Molnär insoferne unrichtig, als die 
feindliche Cavalerie-Patrulle nicht den Chasseurs d’Afrique, sondern dem piemontesi- 
schen Cavalerie-Regimente Nizza angehörte. Der Commandant dieser von Vercelli 
entsandten Abtheilung dürfte der Rittmeister Brunetta gewesen sein (Reyneri 
Seite 118), welcher bei dem Zusammenstosse mit dem Zuge österreichischer Uhlanen 
tödtlich verwundet, blieb. 
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FML. Baron Reischach traf um 9 Uhr Abends mit der Halbbri- 
gade Gablenz in Castel d’Agogna ein und hielt das zu Ceretto mit 
der Ueberwachung der dortigen Ucbergänge betraute '/, Bataillon 
EH. Wilhelm Nr. 12 von der Brigade Szabö6 zurück, welches sich 
bereits nach Mortara in Marsch gesetzt hatte. 

Während des Rückmarsches nach Mortara kam dem FML. Baron 
Z,obel folgender Befehl des Armee-Commandanten zu: 

„Wie bereits heute mittelst Telegramm angeordnet, wurde dem 
Corps die Sicherung der rechten Flanke der Armee gegen die bei 
Vercelli übergegangenen, unter dem Commando Garibaldi’s, wie es 
heisst, stehenden feindlichen Truppen aufgetragen. 

„Nachdem diese Bewegung des Feindes gegen die Sesia nur ein 
Scheinangriff ist, mit der Absicht, uns zur Auseinanderschiebung unse- 
rer Kräfte zu verleiten, um sodann entweder einen strategischen Durch- 

bruch in der Richtung von Valenza her oder eine Umgehung mit den 

Hauptmassen des Gegners in der Richtung gegen Piacenza zu unter- 
nehmen, so hat das Corps-Commando stets die Verbindung seines 
Schwerpunktes mit der Hauptarmee ım Auge zu behalten, daher gegen 
die höchstens 12—14.000 Mann zählenden Garibaldi’schen Truppen 
nur eine Division im Verwendung zu bringen, bei einem erlangten 
Erfolge sich mit dieser Division über Novara gegen Norden hinaus 
nicht zu weit zu entfernen und mit dieser Division entweder auf der 
Strasse über Novara und Trecate, oder auf dem Wege über Confienza, 
Vespolate, Terdobbiate gegen Cassolnuovo oder gegen den Brücken- 
kopf von S. Martino die entsprechenden Recognoscirungen vorzuneh- 
men, wobei dieser Division die heute von der Cavalerie-Division in 
Marsch gesetzten 4 Escadronen bis auf Weiteres zugetheilt bleiben. 

„Auf die Sicherung der Brückenköpfe von S. Martino und Vi- 
gevano, tiber welch’ letzteren Punkt das Corps im Falle eines allge- 
meinen Rückzuges der Armee zurückgeht, ist ein besonderes Gewicht 
zu legen. 

„Es bleibt dem Corps-Commando überlassen, bei Zeiten und nach 
Umständen das in Mortara stehende Colonnen-Magazin über Vige- 
vano auf das jenseitige Ticino-Ufer zu disponiren. — Die Aufstellung 
desselben ist mir in diesem Falle sogleich bekannt zu geben.“ 


FML. Zobel fand in Mortara einen Bericht des bei Candia 
stehenden GM. Dondorf von 4',: Uhr vor, welcher ihn veranlasste, 
am nächsten Tage mit der Division Reischach nach Candia zu mar- 
schiren und die auf dem Marsche nach Mortara begriffene Corps-Geschütz- 
Reserve ebenfalls dahin zu disponiren. 

Auf der unteren Sesia hatte nämlich der Feind im Laufe des 
Tages einige demonstrative Bewegungen ausgeführt, die auf einen 
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Massenübergang desselben über den Fluss in dieser Gegend folgern 
liessen. 

Am 22. Mai 9 Uhr früh entwickelte sich schon auf der Vorposten- 
linie der Brigade GM. Dondorf ein lebhaftes Geschütz- und Klein- 
gewehrfeuer'). 

Nach Abschlag der Vorposten-Abtheilungen, d. ı. des 3. Batail- 
lons Wimpffen-Infanterie Nr. 22, 1 Division des 2. Bataillons dessel- 
ben Regimentes, 1 Division Ottodaner Grenzer — standen in Candia: 
1 Division des 2. Bataillons, dann das ganze Grenadier- Bataillon 
Wimpffen, ferners 4 Compagnien Ottolaner, 2 Züge der Brigade- 
Batterie, ‘, 12-pfündige Batterie 5/VII und 1, Escadronen von der 
2. Division Kaiser-Huszaren?). 

Nach Zurücklassung des Grenadier-Bataillons Wimpffen, 1 Zuges 
der '/, 12-pfündigen Batterie und 1 Flügels Huszaren als Reserve in 
Candia rückte GM. Dondorf sofort mit dem Reste der Truppen auf 
der Strasse von Candia an die Sesia bis in die Höhe des Aufnalıms- 
postens vor, welchen die 1. Division des 2. Bataillons Wimpffen mit 
2 Geschützen bildete. 

Noch vor dem Eintrefien dieser vom GM. Dondorf mitgebrach- 
ten Verstärkungen vertrieben jene 2 Geschütze unter Lieutenant Sto- 
cker des 7. Artillerie-Regiments eine 50 Mann starke feindliche Ca- 
valerie-Abtheilung, die aus zwei verschiedenen Richtungen gegen die 
Sesia-Furt vorgerückt war. Das Feuer von 8 16-Pfündern, welches 
der Feind gegen die österreichische Artillerie sogleich eröffnete, zwang 
indessen den Lieutenant Stocker zur Zurückziehung seiner Ge- 
schütze. Zwei mittlerweile aus Candia angekommene und an der 


?!) Oberlieutenaut Malchus’ von Wimpffen-Infanterie 1. Meldung lautete: 

Die Artillerie geht fussaufwärts, starke Infanterie - Abtheilungen nähern sich 
dem Ufer. 

2. Meldung: Der Feind versucht einen Uebergang, bitte um Verstärkung. 

3. Meldung (der Feldwache Nr. 6): dass auf dem jenseitigen Uter eine Batterie 
errichtet wird (Oberlieutenant Malchus stand südlich von Terrasa). 

Hauptmann Dworzak meldete: Soeben rücken 2 Geschütze von Motta dei 
Conti gegen unsern rechten Vedettenflügel vor. In südlicher Richtung von Motta dei 
Conti war ein Truppenzug von 4 Compagnien sichtbar. 10 Uhr 20 Minuten Vormittags. 
Um 10 Uhr 40 Minuten Vormittags meldete Hauptmann DworzZak, dass die vorer- 
wähnten Geschütze ihr Feuer gegen die vis-A-vis von Motta dei Conti errichteten 
Plattformen eröffnet hätten und dass der Feind einen Brückenschlag beabsichtige. 


?) Zwischen Rivoltella und Terrasa standen 4 Compagnien des 3. Bataillons 
Wimpffen auf Verposten, 1 Division Wimpffen, 1 Division Ottolaner und 1 Zug 
der Brigade-Batterie zu Langosco en reserve (die 15. Compagnie Wimpffen mit 
2 Geschützen in Terrasa), 1 Division des 2. Bataillons Wimpffen und 2 Geschütze 
auf der Strasse von Candia zur Sesia, 
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‚Hauptstrasse aufgefahrene 12-Pfünder, die auf eine Entfernung von 
1300 Schritt einen Meierhof beschossen, hinter dem 4 Infanteriemassen 
gedrängt aufgestellt waren, vermochten nicht, der österreichischen Ar- 
tillerie das Uebergewicht über die feindliche zu verschaffen. 

Unter dem Schutze eines lebhaften Artilleriefeuers aus gedeckt 
stehenden Batterien versuchte der Feind bei C. Bertolina einen Brücken- 
schlag, ward aber durch die vom GM. Dondorf rechtzeitig dahin 
geschickte Verstärkung von 1 Division Infanterie und 2 Geschützen 
daran verhindert !). 

Auch bei Terrasa und Mantie fanden durch ein lebhaftes Tirail- 
leurfeuer vorbereitete Demonstrationen statt, durch welche begünstigt, 
flussabwärts ein anderer Brückenbau in’s Werk gesetzt wurde ?). Zwei 
ın Terrasa gestandene 12-pfündige Geschütze, die dem bedrohten 
Punkte zu Hilfe eilten und die an das Flussufer angefahrenen Brücken- 
equipagen mit Erfolg beschossen, geriethen bald in das Feuer einiger 
}6-Pfünder Kanonen und Bersaglieri-Abtheilungen und mussten umkeh- 
ren. Darauf gelang es dem Feinde den Brückenschlag bis zur Insel 
zu beenden und die erneuerten Angriffsv ersuche einer Division Ott o- 
Caner und zwei anderer 12-pfündiger Geschütze zurückzuweisen. 

Die Meldung, welche GM. Dondorf um dieselbe Zeit (nach 
3 Uhr Mittags) über die Absichten des Feindes erhielt, einen Brücken- 
übergang auch bei C. Rotto nächst Rivoltella unter dem Schutze 
zweier Bataillone herzustellen *), gestaltete seine Lage zu einer kritischen. 


") Oberlieutenant Schmidt meldete ans C. Bertolina 22. Mai 9'/, Uhr Vor- 
mittags, dass der Feind in der Stärke von 4 Bataillonen mit 12 Geschützen ihm gegen- 
iiber aufmarschirt sei und wahrscheinlich eine Brücke zu schlagen beabsichtige. 

Um 10'/, Uhr meldete derselbe Oberlieutenant, dass der Feind unter dem 
Schutz seiner Geschütze an der Brücke sehr stark arbeite. 

Hauptmann Justenberg meldete auf Grimd der Anzeige des Lieutenants 
Tschenek, dass von C. Malaspina bis C. Bertolina jenseits der Sesia feindliche 
Abtheilungen, 3 Bataillone stark, sichtbar wären, und bei dem Malaspina gegen- 
über liegenden Hause, 500 Schritt rom Ufer entfernt, Vorbereitungen zu einem Brücken- 
schlage gemacht würden. 

Um 12 Uhr meldete Oberlieutenant Schmidt, dass der Feind die Brücke bis 
zur Mitte des Flusses geschlagen, dass er ro wie der Feind ein lebhaftes Feuer unter- 
halte und bat um Unterstützung durch Infanterie und 2 Geschütze. 

?, Hauptmann Urbaschek meldete 2 Uhr Nachmittags, dass er von C. 
Bertolina eben rückgekelrt und von Oberlientenant Schmidt erfahren hätte, dass 
der Brückenschlag daselbst abgebrochen und das Materiale fortgeschafft worden wäre. 

Oberlieutenant Malchus meldete dagegen, er hätte sich mit eigenen Augen 
die Ueberzeugung verschafft, dass am jenseitigen Ufer an einer Brücke gearbeitet 
würde. 1 Ponton war mit freiem Auge sichtbar, gegen 10 Geschütze wären auf- 
gefahren. 

®) Major Sonnenstein meldete aus Langosco 2'/), Uhr Nachmittags, dass der 
Feind nach Anzeige des Lieutenants Hirjan mit 3 Bataillonen vis-A-vis von C. Rotto 
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Auf vier Punkten der Sesia waren starke feindliche Kräfte erschienen. 
Die k. k. Brigade hatte in der That die Division Fanti und Theile 
der Division Durando, dann die Division Cucchiari vor sich; auf 
allen vier Punkten bei C. Bertolina, vor Candia, bei Terrasa und 
Manti&, endlich in der Nähe von Rivoltella waren feindliche Anstalten 
zum Brückenschlage signalisirt worden und bei Terrasa hatte der 
Feind über den tieferen Arm der Sesia eine Brücke wirklich geschla- 
gen. Ueberdies standen die vom GM. Dondorf befehligten Truppen 
zerstreut auf einer Vorpostenlinie von 2 Meilen Länge. 


Schon 'um 11?/, Uhr Vormittags hatte der General Dondorf 
in Castel d’Agogna, wo er eine Brigade des 2. Armeecorps vermuthete, 
um eine Unterstützung bitten lassen '). Da diese Brigade (Szabö) 
jedoch von Nicorvo dort noch nicht eingetroffen war, so wurde er ver- 
ständigt, dass-in Castel d’Agogna nur 3 Compagnien ständen, welche 
den dortigen Agogna - Uebergang besetzt zu halten hätten und dass 
sein Ansuchen an das Corps-Commando weiter expedirt worden wäre. 


GM. Dondorf hielt nun den Augenblick für gekommen, seine 
zerstreute Brigade in Candia zu concentriren, dessen hartnäckige Ver- 
theidigung ihm ohnehin aufgetragen worden war, und gab den Trup- 


pen den Befehl zum Rückzuge nach Candia?). 


Um 9°/, Uhr Abends wurde dem 7. Corps-Commando die Meldung 
vom vollzogenen Rückmarsche nach Candia erstattet und bemerkt, 


an’s Ufer vorrücke und aller Wahrscheinlichkeit nach einen Brückenschlag beab- 
sichtige. 

Hauptmann Hasel meldete um 6 Uhr Nachmittag, dass gegenüber von Rosasco 
bei C. Rotto 2 feindliche Bataillone ständen, und bei C. Vallare bedentendes Mate- 
riale, höchst wahrscheinlich zu einem Brückenschlage, angesammelt werde. 

Dieser Uebergangsversuch wurde dort wahrscheinlich von der zur 3. Division 
(Durando) gehörigen Brigade Cuneo, die in Caresana stand, vorgenommen , doch 
geben die vorhandenen Quellen keinerlei Aufschluss über die Art und Weise der feind- 
lichen Unternehmung. 

") Das Schreiben des GM. Dondorf an das Brigade-Commando in Castel 
d’Agogna hatte gelautet: 

„An der Sesia 11%, Uhr Vormittags. Das Brigade-Commando wird ersucht, mit 
Beschleunigung nach Candia vorzurücken, da der Feind mit Uebermacht uns gegen- 
übersteht und in meiner linken Flanke herwärts Breme eine Brücke schlägt. Die 
eigene Brigade hat vom Corps Befelil erhalten, Candia hartnäckig zu vertheidigen.“ 

?) In dem erwähnten Corps-Erlass heisst es wörtlich: 

„Die '/, 12-pfündige Batterie verbleibt der Brigade zugetheilt und ist Candia 
mit Hartnäckigkeit zu behaupten.“ Dieser Passus sollte sich jedoch, wie das 7. Corps- 
Commando nachträglich erklärte, auf die Stellung vor Candia und nicht auf den Ort 
selbst beziehen, 
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dass hier bereits. 19 Compagnien, 3 Züge Huszaren, die Brigade- und 
‘/, 12-Pfünder Batterie versammelt stehen. 

Später meldeten ausgesandte Patrullen, dass der Feind sich auf 
der Insel und am jenseitigen Ufer der Sesia festgesetzt hätte, dass 
aber diesseits nichts vom Feinde stände. 

GM. Dondorf liess daher spät Abends das Grenadier-Bataillon 
Wimpffen nach Terrasa und das Il. Ottolaner Bataillon nebst der 
halben 12 Pfünder Batterie auf der Strasse nach Casale bis an den Damm 
wieder vorrücken, und starke Vorposten an die Sesia senden. 

Den jenseits der Sesia stehenden Feind schätzte GM. Dondorf 
auf 10 Bataillone und 3 Batterien schweren Kalibers. (Bericht des 
GM. Dondorf von 9°), Uhr Abends.) ') 


Durch die obengeschilderten Vorfälle an der unteren Sesia war 
eine nicht unbedeutende Bewegung bei mehreren Abtheilungen der 
rückwärts stehenden Armeecorps hervorgerufen worden. 


FML. Graf Jellatic des 2. Armcecorps hatte auf Grund des 
früher erwähnten Berichtes des GM. Dondorf, dass der Feind bei 
Breme eine Brücke schlüge, die in Castel d’Agogna mittlerweile ein- 
getroffene Brigade Szaböo nach Candia disponirt und die Brigade 
Koudelka brach um 4 Uhr von Mortara nach Castel d’Agogna auf, 
um daselbst Stellung zu nehmen. 


FML. Fürst Liechtenstein disponirte um 4°, Uhr Nachmit- 
tags auch die Division Herdy, d. i. die Brigade Kintzl, über Uer- 
gnago, Olevano nach Zemme, die Brigade Baltin über Campalestro 
und Marza nach Valle. 


Rittmeister Graf Coronini wurde nach Candia geschickt, um 
über die Vorgänge bei der Brigade Dondorf Nachrichten einzu- 
holen. 


ı) Es ist aus vorhandenen Quellen leider nicht zu entnelimen, worin die von 
der 2. piemontesischen Division (Fanti) bei Terranova und zur selben Zeit von der 
5. Division (Cuecebiari) am Einfluss der Sesia in den Po bei C. Bertolina unter- 
nommenen Demonstrationen bestanden. Reyneri gibt Seite 146 den Generalsbefehl 
vom piemontesischen Hauptquartier, ddto. Unsale 27. Mai, worin es heisst: Am 22. 
und 23. Mai wurde bei den unter persönlicher Leitung des Königs an der Sesia und 
dem Po stattgehabten Recognoseirungen die vor Terranova gelegene Insel von uns 
stark besetzt.“ 

Greeo gibt Seite 254 an: Während eines heftigen feindlichen Geschützfeuers 
besetzten die piemontesischen 2 Divisionen die Sesia-Inseln bei Terranova, 

Lieutenant Dauesi, der Sohn des Generalen Danesi, wurde daselbst durch 
eine Rakete getödtet. 
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Doch während der Ausführung dieser Märsche erhielt FML. Jel- 
laCi€ vom Armee-Commando telegraphisch den Befehl, die Brigade Kou- 
delka nicht über Castel d’Agogna hinausmarschiren zu lassen, und 
mittelst eines zweiten Telegrammes die Weisung, da FML. Zobel 
auf dem Rückmarsche sich befände, beide Brigaden Szabö und 
Koudelka, sobald FML. Zobel zwischen Robbio und Castel 
d’Agogna angekommen wäre, nach Mortara zurückzubeordern. Diese 
Brigaden trafen um 8 Uhr Abends in Mortara wieder ein. 

Um diese Zeit war die Division Herdy in der Nähe von Zemme 
und Valle angelangt. 

Durch Generalstabshauptmann Dutczynski gelangte Fürst Liech- 
tenstein in Kenntniss von den der Division Jellalid zugekommenen 
Armee-Commando-Befehlen, sowie dass GM. Dondorf der Uhter- 
stützung nicht mehr bedürfte. 

Die Division Herdy wurde hierauf wieder nach Üergnago 
zurückbeordert. 

Aber der von Candia rückkehrende Rittmeister Graf Coronini, 
welcher den GM. Dondorf durchaus nicht in sorgenloser Stimmung 
gefunden, holte die Brigade Baltin auf dem Rückmarsche ein, und 
setzte den Brigadier in Kenntniss, dass GM. Dondorf bestimmt auf 
Unterstützung rechnete. 

GM. Baltin fand sich hiedurch bewogen neuerdings umzukeh- 
ren, rückte mit seiner Brigade um 12 Uhr Nachts in Valle ein, brach 
jedoch in Folge erneuerter Befehle des eigenen Corps-Commando von 
hier gleich wieder auf und langte am 23. Mai 7 Uhr früh ın S. Gior- 
gio an, nachdem die Brigade Kintzl um 3 Uhr früh daselbst ange- 
langt war. 

Auch das 8. Armeecorps, vor dessen Front bei Monte und 
Borgofranco feindliche Truppenbewegungen zu bemerken waren, blieb 
von den Vorfällena an der Sesia nicht unberührt. FML. Benedek 
verschob in Folge derselben die beabsichtigte Ablösung der Vorposten- 
Brigade Philippovic auf den 23. Mai. 

Um 6!/, Uhr Abends wurde FML. Benedek durch das Armcee- 
Commando selbst mittelst Telegramm von jenen Vorgängen verständigt 
und beauftragt, Sartirana zu verstärken und die feindliche Flanke 
zu bedrohen. 

In Folge dessen disponirte das 8. Armeecorps-Commando 3 Batail- 
lone und '/, Cavalerie-Batterie von Mede nach Sartirana und die Divi- 
sion Sternberg von Sannazzaro nach Lomello'). 


) Diese Division marschirte am 23. 4 Uhr Nachmittags nach Sannazzaro 
wieder zurück. 


Krieg in Italien 1859. I. Baud. 223 
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Das 3. und 5. Armeecorps waren in ihren Aufstellungen verblie- 
ben. Letzteres wurde vom Armee-Commando in Kenntniss gesetzt, dass 
eine Feldmörserbatterie nach Vaccarizza disponirt worden wäre, um 
dort, wenn der Feind in bedeutenden Massen gegen den Brückenkopf 
vordringen sollte, zur Verwendung gebracht zu werden'). 

Die Erhaltung der Brücke daselbst und die Vollendung des 
Brückenkopfes wurde dem Armeecorps besonders anempfohlen, und 
dasselbe gleichzeitig beauftragt, über den dermaligen Zustand dessel- 
ben Bericht zu erstatten. 

Das 9. Armeecorps war nach einer dem Armee-Commando zu- 
gekommenen Meldung an diesem Tage zwischen Piacenza und $S. Gio- 
vanni, wie folgt, echelonirt: 

Vou der Division Creneville (Rottofreno): Brigade Fehlmayr 
Sarmato und S. Giovanni, Brigade Blumeneron Rottofreno. 

Von der Division Handel (Piacenza): Brigade Castiglione St. 
Antonio und Nicolo, Brigade Augustin (war noch nicht eingetroffen), 
Brigade Braum, beim 5. Armeecorps detachirt, besorgte die Bewachung 
des linken Po-Ufers von Vaccarizza bis Porto Morone. 

Die Division Crenneville war angewiesen, sich am rechten 
Po-Ufer in der Strecke von Spessa bei Porto Morone mit selber in 
Verbindung zu setzen, demnach die Vorposten entsprechend über S. 
Giovanni gegen Stradella vorzuschieben. 

Die linke Flanke gegen das Gebirge wurde durch Besetzung von 
Borgonuovo, Pianello, Agazzano und Rivergaro, nach welch’ letzteren 
Ort ein Bataillon der Brigade Castiglione nebst zwei Compagnien 
des 4. Jäger-Bataillons und zwei Geschütze rückten, gedeckt. Dieses 
Commando hatte Travo besetzt zu halten und gegen Bobbio zu streifen. 
Nach Berichten dieses von Major Baumgarten geführten Streif-Com- 
mando’s hegte die Bevölkerung dieser Gegend für Oesterreich Sym- 
pathien und Furcht vor den Franzosen. Der Verkehr mit Bobbio, 
woselbst 6000 Mann mit einigen Geschützen und einiger Cavalerie 
stehen sollten, war gänzlich gehemmt. — Französische Cavalerie- 
Patrullen waren an beiden Seiten der Trebbia nächst Mezzano Scotto 
gesehen worden. Major Baumgarten hatte mit der Zerstörung der 
aus dem Gebirge herabführenden Communication bereits begonnen und 
auch die Zerstörung der Ueberfuhren vorbereitet. 


Die dem Armee-Commando im Laufe dieses Tages zugekommenen 
Berichte der auf Vorposten stehenden Truppen veranlassten dasselbe 
zu folgendem Erlasse an das 7. Armeecorps: 


1) Feldmörser-Batterie Nr. 3 des 7. Artillerie-Regiments; dieselbe traf am 23. 
7 Uhr früh ein, nahm in einer Brustwehre am linken Po-Ufer links von der Brücke 
Stellung und blieh hier bis zum 5. Juni. 
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„Wie E. E. der erste Allarm in Vercelli, die Grundlosigkeit der 
gestrigen Berichte aus Borgo Vercelli genügend bewiesen haben wer- 
den, wie auch heute der von der Brigade Dondorf wahrscheinlich 
ebenso übereilt an die Brigade Szabö und die Division Jellatit 
geleitete Bericht über einen feindlichen Uebergangsversuch bei Breme 
neuerdings zu beweisen scheint, beabsichtigt der Gegner an der Sesia 
nichts Anderes, als unsere Truppen möglichst zu ermüden und von 
den wahren Angriffspunkten zu entfernen. Die rasche Disposition 
der Brigaden Szabo und Koudelka gegen Candia und Castel 
d’Agogna, ohne dass früher ein richtiger Rapport über das Stärke- 
verhältniss des Angreifers eingelaufen wäre, und ohne dass GM. Don- 
dorf, der von ihm ausgehenden Maassregeln zur Verhinderung des 
Brückenschlages und Ueberganges bei Breme eine Erwähnung machte, 
beurkunden nur zu deutlich, dass der Gegner seine Absicht er- 
reichen, und gar bald nur ermüdete und getrennte Abtheilungen zu 
bekämpfen, daher leicht zu besiegen haben wird. 

„Ich fordere E. E. auf, der Wiederholung ähnlicher Vorfälle 
durch Handhabung eines genaueren und aufmerksameren Vorposten-. 
dienstes vorzubeugen, und jederzeit die Absichten des Feindes früher 
in ein Stadium der Entwicklung gelangen zu lassen, in welchem man 
sie erkennen und dann mit vereinter Kraft verhindern kann. | 

„Bei der Weise, mit der gestern und heute bei Ihren Truppen 
vorgegangen wurde, dürften wir sonst in die Lage kommen, einzeln ge 
schlagen zu werden. 

„E. E. wollen Ihr Corpsquartier in Mortara aufschlagen und die 
unterstehenden Herren Generale von diesem Erlasse entsprechend in- 
struiren.“ 

Um 12", Uhr Mittags hatte FZM. Graf Gyulai den ersten Ge- 
neral-Adjutanten über die jüngsten Vorfälle bei Vercelli telegraphisch 
in Kenntniss gesetzt, und ihm Folgendes über die möglichen Absichten 
des Feindes mitgetheilt: 

„Der Feind hat, wie aus der foreirten Recognoscirung gegen 
Montelello klar hervorgeht, seine Massen von Alessandria bis Casteggio 
echelonirt aufgestellt, um dort den Hauptangriff gegen Cipriano oder 
Spessa zu unternehmen.“ 

In einem um 9 Uhr Abends aufgegebenen Telegramme berichtete 
FZM. Graf Gyulai dem ersten General- \djutanten, „dass die Angriffe 
des Gegners an der Sesia zwischen Palestro und Vercelli sich auf 
blosse Demonstrationen reducirten*. 


Von der Division Urban marschirte (lie Brigade Schaffgotsche 
zur Deckung der Adda-Uebergänge u. z.: die 2. Division Haller- 
Huszaren mit der '/, 12-pfündigen Batterie und dem 3. Bataillon EH. 

i 22 * 
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Rainer nach Lodi, das 1. Bataillon Zobel nach Crema, das combinirte 
Bataillon Kellner von Piacenza nach Soresina. 


Ein Telegramm des ersten General-Adjutanten setzte den Armee- 
Commandanten in Kenntniss, dass die T&te des 1. Armeecorps nicht 
am 28., wie es früher avisirt worden, sondern am 30. Mai in Verona 
eintreffen werde. 

Entsprechend den Ansichten, welche sich der Armee-Commandant 
über die Pläne des Feindes gebildet hatte und auch im Einklange mit 
den früher von Seite der Militär-Centralkanzlei erhaltenen Weisungen, 
gab FZM. Graf Gyulai dem General-Commando zu Verona den Be- 
fehl, das 1. Armeccorps, wie schon früher bestimmt war, nach COasal- 
pusterlengo und Concurrenz zu disponiren; 

das 11. Armeecorps, dessen T&te am 27. in Nabresina einzutreffen 
hatte, nach Borgoforte, die 1. Brigade desselben nach Adria zur Be- 
wachung des Po zu senden, und eine Division des Uhlanen-Regimentes 
Nr. 4, sobald selbes in Verona einträfe, nach Tirol abgehen zu machen. 

GM. Graf Huyn war zu beauftragen, bekannt zu geben, welche 
Maassnahmen er zur Vertheidigung Tirols getroffen. 

Das Occupations-Truppeneommando zu Bologna berichtete auf 
Grund von Kundschaftsnachrichten die erfolgte Landung französischer 
Truppen in Livorno und dass das gesammte Eisenbahnbetriebsmateriale 
von Florenz nach Livorno behufs des weiteren Truppentransportes 
disponirt wurde. — Diese Truppen sollten die Bestimmung haben, gegen 
Modena und Reggio vorzurücken. 

Gleichzeitig sandte das ÖOccupations -Truppencommando einen 
Kundschaftsbericht ein, nach welchem das in Toscana eingerückte 
französische Corps 16 — 18.000 Mann, die in Piemont stehende fran- 
zösische Armee 160.000 Mann stark wäre, und sich binnen einer 
Woche auf 200.000 ergänzen dürfte; die toskanische Armee wäre in 
sechs Regimenter organisirt und mit den Freiwilligen bei 24.000 Mann 
stark; von dieser Armee sollte bereits eine Abtheilung mit Geschützen 
gegen Bologna, eine zweite gegen Bazzano an die Grenze vorgerückt 
sein. 

Aus einem Berichte des Festungs-Commandanten zu Piacenza 
erfuhr FZM. Graf Gyulai, dass am 22. Mai 2500 Franzosen bereits 
in Florenz eingetroffen und eine toscanische Compagnie mit zwei Ge- 
schützen nach Boscolunga vorgerückt wären '!). 


!) Diese Meldung war unrichtig, da die ersten Truppen des V. Corps (u. z. 
Theile der zur Division Uhrich gehörenden Brigade Grandchamp) sich erst am 
23. gleichzeitig mit dem Prinzen Napoleon in Livorno ausschifften, und erst am 28. 
das erste Bataillon dieser Brigade (das 14. Jäger-Bataillon) in Florenz eintraf. 
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Die Aufstellung der Alliirten am 22. war folgende: 

Von den Piemontesen vereinigten sich die beiden Tags zuvor 
über die Sesia gegangenen Colonnen bei Borgo Vercelli und Torrione, 
woselbst der Rest der Brigade Savona zu ihnen stiess. Um diese 
Bewegung der 4. Division (Cialdini) zu unterstützen, ging die 

1. Division von Casale nach Terranova (Richtung auf Candia), 

2. Division auf die Inseln der Sesia und nach Motta dei Conti, 

3. Division nach Caresana. 

Die Bewegung dieser 3 Divisionen sollte die Aufmerksamkeit des 
Feindes auf sich ziehen, ihn einen foreirten Uebergang fürchten las- 
sen und so die Bewegungen der 4. Division auf dem linken Flussufer 
erleichtern. 

Garibaldi’s Corps stand, wie schon erwälınt, bei Castelletto, die 
übrigen Truppen in ihren Aufstellungen vom 21. Mai. 

Die französische Armee setzte ihren Tags zuvor begonnenen 
Vormarsch gegen das Defil& von Stradella fort und stand Abends: 

Das I. Corps echelonirt in Verzate, Casteggio, Montebello, Code- 
villa, Voghbera, ein Detachement in der rechten Flanke bei Mairana; 

das IH. Corps in Pizzale, Oriolo, Voghera ; 

das III. Corps in Silvano, Casei, Castelnovo, Pontecurone. 

Die übrigen Theile der Armee blieben in ihren Aufstellungen. 

Diese Bewegung der ersten drei französischen Corps, die allem 
Anscheine nach blos defensiver Natur war, wird ın dem Werke 
„Campagne de l’Empereur“, wie folgt, motivirt: 

„Am Tage nach dem Gefechte bei Montebello hatte der Kaiser 
gefühlt, dass der Graf Gyulai für seinen linken Flügel fürchtete und 
dass er glaubte, die französische Armee werde sich einen Uebergang 
auf das rechte Po-Ufer zu öffnen versuchen. Er beschloss daher, die- 
sen Irrthum zu nähren, indem er so manövrirte, als ob er wirklich 
diese Absicht gehabt hätte. Auf diese Weise erreichte der Kaiser 
einen doppelten Zweck: 1. den Feind fortgesetzt über seine Absich- 
ten irre zu führen; 2. falls das Gefecht von Montebello, nach der Idee 
des österreichischen Obergenerals, nur eine offensive Recognoseirung 
als Einleitung (prelude) einer Hauptschlacht gewesen wäre, auf seiner 
Huth zu sein.“ 


Um Mitternacht des 22. Mai erliess das österreichische Armee- 
Commando den Befehl, dass das 8., 3. und 7. Armeecorps am 23. mit 
Tagesanbruch marschbereit zu sein hätten; ferners wurde die Ver- 
legung der Colonnen-Magazine der ersten zwei Corps nach Pavia, 
des letzteren nach Vigevano angeordnet. Die Nachschubsmagazine 
Nr. 1 und 2 hatten ihre Vorräthe an das 2., 7. Corps und an die Ca- 
valerie-Division Mensdorff abzugeben und am 23. Früh nach Bi- 


23. Hai. 


342 


nasco zu marschiren. Das Nachschubs-Magazin Nr. 1 sollte sich in 
Lodi, und Nr. 2 in Abbiategrasso aufstellen, Nr. 3 hatte in Pavia zu 
verbleiben '). 


23. Mai. 
Am 23. Mai ®%,4 Uhr früh brach die Division Reischach in 


Folge der Abends vorher vom 7. Armeecorps-Commando erhaltenen 
Disposition mit einer Raketen- und der Projects-Batterie Nr. 10 von 


*) Durch diese Maassregel wurde in den nächsten Tagen ein Ausfall in der 
Broterzeugung veranlasst, welcher sich bei mehreren Armeecorps (2., 3., 7. und 5.) 
sehr fühlbar machte. 

Das Armee-Commando verlangte hierüber Aufklärungen, welche das General- 
Commando am 26. Mai in einem Berichte dahin zusammenfasste, dass die Deckung 
des täglichen Bedarfes aus den Requisitionen die Colonnen-Magazine anfänglich be- 
stimmte, den vorgeschriebenen viertägigen Vorrath nicht aufzunehmen. Wegen der 
dadurch unterlassenen Abfassungen der Naturalien von Seite der Armeecorps ging 
von dem für den ganzen Verpflegsstand erzeugten Brotbedarf eine grosse Masse zu 
Grunde. 

Als später die Requisitionen minder ergiebig zu werden begannen und die 
Truppen nach ihren Vorräthen der Colonnen-Magazine zu greifen sich gezwungen 
sahen, da wurden mit einem Male ganz unerwartete massenhafte Anforderungen an 
Fassungen gestellt, welchen die Magazine nicht entsprechen konnten. Durch die fort- 
währende Bewegung der Nachschubs - Magazine Nr. 1 nnd 2 vermochten diese der 
Intendanz bisher gar keine Aushilfe zu gewähren, weil die Feldbacköfen derselben 
hierdurch ganz ausser Thätigkeit gesetzt wurden. Ein anderer Uebelstand bezüglich 
einer umfangreichen und ausreichenden Broterzeugung liege ferner in dem Mangel an 
Bäckern, welcher die in Pavia befindlichen 31, dann die in Mailand vorhandenen 
13 Oefen nur zum geringsten Theile activ erhalte etc. 

FZM. Graf Gyulai wandte sich nun an das Armee-Ober-Commando um Zu- 
weisung von 300 Bäckern und verfügte gleichzeitig, dass bis zum Eintreffen dieses 
Personals aus Wien alle sechs Armeecorps je 50 des Bäckerhandwerks kundige Leute 
aus dem Truppenstande nach Pavia abgäben. 

Das Armee-General-Commando sandte indessen 200 bespannte Wägen nach 
Piacenza zur Ausrüstung des Colonnen-Magazins vom 9. Armeecorps ab und verlegte 
das Nachschubs-Magazin Nr. 1 von Binasco nach Lodi. 

Der dreimonatliche Reserve-Vorrath der Armee wurde schliesslich durch das 
Armee-Ober-Commando mit Erlass vom 22. Mai auf 300.000 Mann und 70.000 Pferde 
ausgedehnt. Das Armee-Ober-Commando berechnete den diesfälligen Naturalien-Be- 
darf auf: 

90.000 Centner KochmeHl, 
137.931 e Weizen- 
137931 „ Kom- | Backmehl; 
270.000 a Zwieback und 
1,406.250 Metzen Hafer, 
ordnete jedoch an, dass das Kochmehl nur für 45 Tage mit 45.000 Centnern, der 
Zwieback nur für 10 Tage mit 30.000 Centnern sicherzustellen sei. 
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Castel d’Agogna gegen Candia auf und traf um Y,5 Uhr früh in 
Cozzo ein. Hier erfuhr FML. Zobel, dass diesseits der Sesia kein 
Feind, die Brücke jedoch noch stände und das jenseitige Ufer mit 
feindlicher Artillerie stark besetzt wäre '). 


Unter solchen Umständen beschloss FML. Reischach wenigstens 
die Brücke des Feindes zu zerstören und stellte zu diesem Zwecke 
die Raketen-Batterie nebst einer Division Kaiser-Jäger und 20 frei- 
willigen Schützen hinter dem stromaufwärts der Brücke gelegenen 
Damme auf. | 

Doch bei der zu grossen Entfernung der Brücke und weil das 
Terrain ein gedecktes Placiren der Geschütze gegen die durch Ein- 
grabung gedeckten feindlichen Batterien nicht gestattete, wurde das 
beabsichtigte Resultat nicht erzielt und die Beschiessung um 9'/, Uhr 
früh, nach 80 Raketen-Würfen, welche der Feind aus 16 Stück 16-Pfün- 
dern mit ungefähr 200 Schüssen erwiedert hatte, eingestellt ®). 


Das 7. Armeecorps - Commando machte dem Armee Commando 
von diesen Vorfallenheiten die Meldung, beifügend, dass nicht ent- 
nommen werden konnte, ob der Gegner aus piemontesischen oder 
französischen Truppen bestände, dann, dass die vom 8. Armeecorps 
angebotene Unterstützung überflüssig wäre, endlich, dass ea die Ab- 
lösung der Vorposten-Brigade Dondorf und deren Abmarsch sammt 
der Corps-Geschütz-Reserve nach Mortara angeordnet habe, während 
die ganze Division Reischach in Candia und Cozzo, der dortigen 
Verhältnisse wegen, vorzugsweise aber aus dem Grunde daselbst be- 
lassen werden sollte, um von da, ım Falle der Feind den Po über- 
schritte, auch schneller gegen dessen linke Flanke wirken zu können. 


') GM. Dondorf hatte die Meldung hierüber am Morgen des 23. im Wege 
des zu Robbio stehenden Divisions-Commando’s eingesendet, und FML. Zobel dieselbe 
nicht rechtzeitig erhalten können. 

Das Armee-Commando, ebensowenig wie FML. Baron Zobel über die eigent- 
lichen Verhältnisse an der unteren Sesia unterrichtet, hatte das 7. Armeecorps-Com- 
mando am 23. Morgens beauftragt, gleich und kurz zu berichten, wie viele Truppen 
des Feindes bereits übergegangen sein dürften, ob es blos Piemontesen oder Fran- ° 
zosen seien, ob sie das linke Ufer behauptet hätten oder vom 7. Armeecorps bereits 
angegriffen wurden, ob vom 8. Armeecorps eine Unterstützung von Sartirana nach 
Candia disponirt wurde, welche Nachrichten das Armeecorps von der Halbbrigade 
Ceschi und Division Lilia habe; ferner sollte vom 2. Armeecorps nur im äussersten 
Nothfalle eine Unterstützung verlangt werden, da das Armee-Commando den Haupt- 
Angriff vom rechten Po-Ufer her in der Richtung gegen Piacenza vermuthete. 

?) Das Feuer der Division Kaiser-Jäger schien indess unter der feindlichen Ge- 
schützbedienungs-Mannschaft gut gewirkt zu haben, denn zweimal waren die feindlichen 
Geschütze genöthigt gewesen, das Feuer einzustellen. Der eigene Verlust betrug 8 Ver- 
wundete, meist durch Kleingewehr. 
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Die bei Torrione stehenden Vorposten der Brigade Weigl waren 
Früh 6'/, Uhr von einer aus Vercelli vorrückenden feindlichen Ab- 
theilung in der Stärke von 1 Flügel Cavalerie und 1 Bataillon!) an- 
gegriffen und bis in die Stellung von Palestro zurückgedrängt worden. 
6—8 Schüsse aus 2 auf der Strasse aufgefahrenen Geschützen waren 
jedoch hinreichend, den Feind wieder zurückzujagen. Eine ähnliche 
Beunruhigung fand auch auf dem rechten Flügel der Vorposten der 
Brigade Weigl bei Vinzaglio durch feindliche Bersaglieri und Cava- 
lerie-Abtheilungen statt; doch gelang es auch hier, den Feind zurück- 
zuweisen. 


Die Verluste der Brigade bei diesen Scharmützeln betrugen 14 Ver- 
wundcete und 1 Vermissten. Oberlieutenant Buberl blieb todt. 


Oberst Ceschi hatte von Orfengo gleichzeitig eine allgemeine 
Recognoscirung des vorliegenden Terrains angeordnet und zu diesem 
Zwecke um 4 Uhr Nachmittags "/, Escadron Civalart-Uhlanen über 
Casalino-Vinzaglio gegen Borgo Vercelli, Y/, Escadron gegen Villata, 
1 Compagnie mit 2 Geschützen und 1 Zug Cavalerie auf der Chaussee 
nach Borgo Vercelli entsendet. 


Letzteres Commando hatte die Aufgabe, den Feind aus der Mühle 
Gamera zu vertreiben und zur Entwicklung seiner Kräfte zu zwingen ?). 


Nach Verdrängung der feindlichen Vorposten aus diesem Ab- 
schnitte und weiterem Vorgehen gegen die Roggia morta stiess das 
Detachement auf eine Traverse, hinter der ein Geschütz und zwei 
Bersaglieri-Compagnien standen. Die dem Detachement beigegebenen 
2 Geschütze eröffneten auf 300 Schritte gegen die Erddeckungen das 
Feuer, ein Zug Infanterie umging die rechte Flanke der feindlichen 
Aufstellung und zwang hiedurch den Feind, sich gegen Borgo Vercelli 
zurückzuziehen. Die den Piemontesen aus diesem Orte zugegangenen 
Verstärkungen von eirca 2 Compagnien und 1 Geschütz setzten end- 
lich nach einem beiderseits unterhaltenen lebhaften Artillerie-Feuer 
dem Gefecht ein Ende und der Commandant des Recognoscirungs- 
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'!) Wahrscheinlich waren dies Abtheilungen des piemoutesischen 7. Bersaglieri- 
Bataillons und 1 Abtheilung des Cavalerie-Regiments Savoyen. 

Greco berührt in seinen „Memorie della guerra 1859“, Seite 254, und Reyneri 
Seite 122 und 123 die Vorrückung dieses Bataillons gegen Palestro. Beide nennen 
sie Recognoscirung. Es dürfte auch eine Abtheilung des 15. Infanterie-Regiments 
an dieser Recognoscirung Theil genommen haben, da Reyneri unter Anderen den 
Capitain Carlo Spinola Marchese Francesco unter denen nennt, die sich bei 
der Recognoscirung gegen Palestro am 23. auszeichneten, 

?) Zu dieser Expedition meldeten sich die 15. und 16. Compagnie Grueber- 
Infanterie, welche nach dem bedeutenden Verluste bei C. della Maddalena in Eine 
Compagnie vereinigt worden waren, freiwillig. 

Die 14. Compagnie hatte diesem Detachement den Rückzug zu decken. 
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Detachements, Oberstlieutenant Wiedemann, ordnete den Rückzug 
an. Der Verlust der k. k. Truppen betrug bei dieser Affaire: 1 Todten, 
13 Verwundete und 4 blessirte Pferde. 


Die Stärke des Feindes zu Borgo Vercelli wurde auf 1000 Mann 
Infanterie, 8 Geschütze und 1 Division Cavalerie geschätzt und gemeldet, 
dass derselbe über Casalino, Vinzaglio und Ponzana streife'). 


Oberst Ceschi berichtete nur, dass er in Hinblick auf seine 
Hauptaufgabe (der Sicherung des Brückenkopfes zu S. Martino näm- 
lich) und bei dem Umstande, als seine Infanterie-Munition verschossen, 
und seine Mannschaft durch den strengen Bereitschaftsdienst physisch 
sehr herabgekommen war, am 24. Früh 3 Uhr die Stellung bei Or- 
fengo verlassen und sich hinter der Agogna aufstellen würde °). 


Das 7. Armeecorps-Commando erliess hingegen an diesem Tage 
um 7", Uhr Abends an Oberst Ceschi den Befehl, mit der '/, Bri- 
gade hinter die Agogna nach Novara zu marschiren, diese Stadt zu 
besetzen, von dort gegen Garibaldi, der in Borgomanero vermuthet 
wurde, zu streifen, und für die Sicherung des Brückenkopfes von 
S. Martino vorzusorgen?). | 


In Folge eines späteren Corps-Befehls von 11 Uhr Nachts hatte 
Major Möraus mit seinen 3 Compagnien, sobald Oberst Ceschi in 
der Nähe von Novara einträfe, nach S. Martino, wohin von Mortara 
noch 2 Compagnien Otocaner zur Verstärkung abgesandt wurden, 
abzugehen und dort das Commando zu übernehmen. Mit demselben 
Corps-Befchle wurde die Einrückung des Oberst Ceschi, dessen Ab- 
wesenheit vom Regimente auf längere Zeit unthunlich war, angeordnet 
und dafür Oberst Mengen zur Uebernahme des Halb-Brigade-Com- 


mando’s beordert. 


') GL, Cialdini hatte indessen seine Truppen noch am 23., mit Ausnahme 
eines Detachements bei Borgo Vercelli aus Ursache des Steigens der Sesia und der 
Bedrohung ihrer Lage durch das österreichische 7. Armeecorps (Zobel) auf's rechte 
Sesia-Ufer nach Vercelli zurückgezogen. Diese Bewegung dürfte allem Anscheine 
nach bereits vor Beginn der Recognoseirung des Oberst Ceschi vollendet gewesen 
und die Bezeichnung im „Atlas des Marches“, welche die Division Cialdini am 23. 
Abends noch theilweise am linken Sesia-Ufer ersichtlich macht, eine unrichtige sein. 

?) Zur Sicherung seiner Rückzugslinie nach Novara hatte Oberst Ceschi 
a Compagnie Infanterie und 1 Zug Uhlanen schon Vormittags in Peltrengo aufge- 
stellt, welche nach Marangana und Giunzana zu streifen hatten. 

») Um 10 Uhr Abends stellte das 7. Corps an das Armee-Commando das An- 
suchen, dem Oberst Ceschi auf die Dauer seiner dermaligen Verwendung Y, Cavalerie- 
Batterie aus der Armee-Geschütz-Reserve zuzutheilen, um diese Halbbrigade hiedurch zu 
weit ausgehenden Streifungen zu befähigen und gab hiebei an, dass es mit Rücksicht auf 
die alltäglich zu gewärtigende Marschbewegung nach Südwest nicht im Stande wäre, 
selbst deren Austausch zu bewirken. 
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Letzterer hatte sich über alle Bewegungen des Feindes Nachricht 
zu verschaffen, seine Reiterei gegen Carpignano, Oleggio und Momo 
streifen zu lassen, Buffalora und die beiden Naviglio-Brücken bei Ponte 
di Magenta zu beobachten und zu besetzen. 

Oberst Mengen sandte auch sofort in den bezeichneten Rich- 
tungen Patrullen vom 1. Uhlanen-Regimente aus, von welchen jedoch 
keine auf den Feind stiess. 

Das Stations - Commando von Novara meldete aber bald dem 
t. Armeecorps - Commando, dass Garibaldi, nach Kundschafts-Be- 
richten, ein Regiment nach Arona-Castelletto, eine stärkere Abtheilung 
an den Lago d’Orta nach Pallanza und Intra bewegt hätte; er selbst 
wäre Morgens in Arona, Mittags in Castelletto !), später in Sesto Ca- 
lende eingetroffen, hätte hier alle Cassen und Briefschaften mit Be- 
schlag belegt, 2 Gendarmen zu Gefangenen gemacht und wäre nach 
einer bedeutenden Requisition wieder umgekehrt. In Romagnano stände 
Artillerie und Infanterie ın der Stärke von eirca 500 Mann’). 

Zufolge anderer dem Armee-Commando directe zugekommenen 
Nachrichten sollte Garibaldi über 10—15.000 Mann commandiren 
und sich nach Arona gezogen haben. 

Das Armee-Commando sah sich dadurch veranlasst, dem 7. Armee- 
corps die angemessene Besetzung des Brückenkopfes von S. Martino 
und die Beobachtung der Gegend Ticino aufwärts, wohin dieser Frei- 
schaarenzug gerichtet war, anzubefehlen. 

Die dem 7. Armeecorps zugetheilten 4 Escadronen Civalart- 
Uhlanen hatten hiebei mitzuwirken und waren dem Commandanten 
von 8. Martino, der übrigens auch Buffalora und die beiden Naviglio- 
Brücken zu beobachten hatte, zuzutheilen. 

Zu dem Zwecke wurde Oberst Mengen 12 Uhr Nachts befehligt, 
nach S. Martino abzugehen, um auf den dortigen Brückenkopf gestützt, 
die Recognoseirungen Ticino aufwärts zu unternehmen. 

Oberstlieutenant Wiedemann von Nr. 54 übernahm statt selben 
das Commando in Novara. 

Gleichzeitig erhielt auch FML. Baron Urban in Brescia, woselbst 
er um 9 Uhr Früh angelangt war, vom Armee-Commando, um über 


ı) Nach einem Berichte des Sindaco von Castelletto glaubte derselbe alle Ver- 
antwortlichkeit für das seit 22. Nachts bis 26. im Orte Geschehene ablehnen zu 
müssen, da Garibaldi jede andere Autorität im Orte bei Seite gesetzt hätte. Nach 
Räumung des Ortes liessen die Freischaaren einige Kisten mit Gewehren in dem Ge- 
meindesaale zurück, welche der Sindaco sugleich an das Militär-Commando nach 
Novara ablieferte. 

?) Aehnliches meldete das Platz-Commando zu Como telegraphisch dem Armee- 
Commando um 4 Uhr Nachmittags. 
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die Bewegungen Garibaldi’s weitere Aufklärungen zu erhalten, den 
telegraphischen Befehl, 1 Brigade gegen Cuggione und Busto Arsizio, 
die anderen Brigaden an der Adda streifen zu lassen. 


Als aber gegen Abend das Platz- Commando von Como neuer- 
dings telegraphirte, dass Garibaldi um 3 Uhr Nachmittags in Varese 
eingerückt sei und nach einer Mittheilung des eidgenössischen Obersten 
Gonzenbach für den 24. Mittags in Como erwartet würde, gab 
FZM. Graf Gyulai dem FML. Baron Urban telegraphisch den Be- 
fehl, mit dem grösstmöglichsten Theile seiner Streitkräfte dem Feinde 
entgegen zu rücken. 


Das Militär-Gouvernement in Mailand hatte, sobald es vom Ein- 
treffen Garibaldi's in Varese Kenntniss erhielt, das Armee-Commando 
gebeten, von den auf dem Durchmarsche in Mailand [befindlichen 
Truppen (1 Division Savoyen-Dragoner, 6-pfündige Batterie Nr.4/ VII") 
und 4 Compagnien Kinsky) eine Infanterie-Division, 1 Escadron und 
4 Geschütze in den Rücken Garibaldi’s gegen Somma und Sesto 
Calende, ferners von dem in Como stehenden Grenz-Bataillon 4 Com- 
pagnien gegen Varese entsenden zu dürfen. Das Armee-Commando 
bewilligte dies mit der Weisung, den FML. Urban hievon zu ver- 
ständigen. Von den Truppen der Division Urban marschirte das 2. 
Bataillon Kellner nach Camerlata, das 3. Bataillon concentrirte sich 
zur Verstärkung der Garnison von Como in Treviglio. 


In Como, wohin FML. Urban schon Tags vorher ein Bataillon 
als Verstärkung abgesandt hatte, deutete alles auf eine nahe bevor- 
stehende Revolte der Bevölkerung ’?). 


— 


") Die eine Hälfte dieser Batterie rückte am 27. Mai in Mortara zur Brigade 
Gablenz des 7. Armeecorps ein. Die andere Hälfte hatte später zur Brigade zu 
stossen, von der dafür die Cavalerie-Batterie Nr. £/VII zur Armee-Geschütz-Reserve 
abzusenden war. 

Die Halb-Batterie Nr. 4/VII erwies’sich jedoch, da sie zu viele Remonten und 
Recruten zählte, als dienstunfähig und ward deshalb am 29. Mai in 2 Märschen zur 
Armee-Geschütz-Reserve nach Trumello abgesandt. 

Die Brigade Gablenz behielt daher ihre Cavalerie-Batterie Nr. 8/VII. 

Am 27. rückte in Candia auch die halbe 12.pfündige Batterie Nr. 5 aus No- 
vara ein. 

?) Das Forts--Commando zu Laveno hatte schon am 22. durch den Kriegsdampfer 
Tieino, welcher die für die Kriegsbrücke bei Bereguardo requirirten Brückenschiffe 
nach Sesto Calende remorquirte, einen Bericht des Polizei Commissärs letzteren Ortes 
über das Erscheinen Garibaldi’scher Freischaaren am Ticino erhalten. 

In Folge dessen wurde der Kriegsdampfer „Radetzky“ am 23. zur Recognoscirungs- 
fahrt an den unteren See beordert. Die an Bord berufenen Communalbeamten und 
der Finanz-Commissär von Angera bestätigten nicht nur die Tags zuvor eingelaufenen 
Nachrichten, sondern berichteten auch von den weiteren Unternehmungen Garibaldi's 
nämlich: dessen Einrücken mit 4000 Mann in Sesto Calende, die Einziehung des 
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Von den Vorposten des 8. Armeecorps bei Breme war Vor- 
mittags 10 Uhr gemeldet worden, der Feind versuche in der Nähe des 
Ortes mit Flössen einen Uebergang. FML. Benedek, der mit 1 Ba- 
taillon und 2 Geschützen der Brigade Roden aus Sartirana selbst 
nach Breme zur Unterstützung geeilt war, überzeugte sich jedoch vom 
Thurme dieses Ortes von der Unrichtigkeit dieses Berichtes. 


dortigen Telegraphen-Beamten, Erbrechung der Post und Gefangennahme des Gen- 
darmerie- und Finanzwach-Postens in Angera. Die bezeichneten Beamten erklärten 
auf die an sie gestellten Fragen, dass die Bevölkerung von Angera und den um- 
liegenden Orten ruhig sei und durchaus zu keiner Besorgniss Veranlassung gäbe. 

In Folge dieser Vorgänge wurde die gleichzeitig mit der Eröffnung der Feind- 
scligkeiten angeordnete Versenkung sämnmtlicher grösserer Fahrzeuge des See’s auch 
auf Boote kleinerer Gattung ausgedehnt, um hiedurch jede weitere Verbindung der 
Sceufer zu Wasser zu verhindern. 

Zwei noch an diesem Tage mit dem Berichte über diese Vorgänge an das 
k. k. Militär-Gouvernement zu Mailand entsendete Gendarmen stiessen bei Besozzo 
auf die Freischaaren und berichteten dem Forts-Commando die vollzugene Uhnter- 
brechung aller Verbindungen nach Laveno. Andere in der Richtung von Varese ent- 
sandte Gendarınerie-Patrullen brachten dem Forts-Commando das Eintreffen Gari- 
baldi’'s in Varese und die Gefangennahme der dortigen Gendarmerie-Abtheilung zur 
Kenntniss. 

Der Kriegsdampfer „Ticino“ wurde um 3 Uhr Nachmittags mit der Weisung ab- 
gesandt, die Auslieferung eines gefangenen österreichischen Unterthans von der poli- 
tischen Behörde der Stadt Intra abzuverlangen, welcher dem Gerüchte zu Folge 
dortselbst wegen kundgegebener Sympathien für die österreichische Regierung gefangen 
geuommen worden war. 

Der an Bord gerufene politische Vorstand versicherte von einer derartigen Ver- 
haftung keine Kenntniss zu haben, versprach jedoch die hierüber nöthigen Erkundi- 
gungen einzuziehen, sowie eventuel die nöthigen Maassregeln zur Befreiung desselben 
in's Werk zu setzen. 

Unter Einem hatte der Commandant des Kriegsdampfers „Ticino“ den Befehl 
erhalten, die Ablieferung des Telegraphen-Apparates zu Pallanza zu effectuiren, nach- 
dem die bis nun vorgenommenen Zerstörungen der Telegraphen-Verbindung sich als 
unzureichend erwiesen hatten, indem selbe sogleich wieder hergestellt wurden. 

Sobald der politische Vorstand der Stadt Intra den Bord des Kriegsdampfers 
„Ticino“ verlassen und das Land betreten hatte, und dieser sich auf die Weiterfahrt 
nach Pallanza begab, um jenen Befehl auszuführen, wurde derselbe von piemontesischen 
Freischaaren, welche das Ufer auf seiner ganzen Ausdehnung von Intra bis Pallanza 
besetzt hielten, heftig beschossen. Auf den gegen dieselben abgefeuerten 18-Pfünder 
Shrapnelschuss verliessen selbe ihre Positionen, postirten sich hinter einer Strassen- 
mauer und setzten von dort das Gewehrfeuer gegen den Kriegsdampfer fort. Da 
dieser mit Geschützfeuer gegen die zerstreuten und gedeckten Haufen nichts auszu- 
richten vermochte, die Bemannung desselben für einen Angriff mittelst Booten unzu- 
reichend war, kehrte derselbe in den Hafen von Laveno zurück. 

Das Corps Garibaldi’s wurde noch in der Nacht vom 22./23. um Mitternacht mit 
den bereits Tags zuvor von Simonetta herbeigeschafften Fahrzeugen (siehe 22. Mai) 
bis auf 1 Bataillon des Regiments unter Oberst Cosenz, welches als Reserve auf 
dem rechten Ufer verblieb, überschifft und rückte alsbald in Sesto Calende ein, 
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Uebrigens unterhielt der Feind mit seiner starken Vedettenlinie 
und mit einigen an zwei Stellen befindlichen Geschützen ein fort- 
währendes erfolgloses Feuer, sowohl an der Eisenbahnbrücke als an 
der Strasse von Valenza und zeigte sich bei Monte in grösseren Ab- 
theilungen. 


Die Division Sternberg wurde vom Armee-Commando um 4 Uhr 
Nachmittags nach Sannazzaro zurückdisponirt. 


Sobald die ersten Truppen übersetzt waren, wurden die im nächsten Finanz- 
Gebäude befindliche Finanz-Mannschaft, sodann die in Sesto Calende casernirte circa 
40 Mann starke Gendarmerie-, Infanterie- und Polizei-Abtheilung liberrascht und ge- 
fangen genommen, die kaiserlichen Beamten gefänglich eingezogen. Cosenz passirte 
am 23. früh in derselben Weise den Tieino und rückte gleichfalls nach Sesto Calende. 
Garibaldi vereinigte somit seine 3200 Mann und 50 Pferde in diesem letzteren Orte 
am 23. Früh und erliess sodann an die lombardische Bevölkerung eine Proclamation, 
mittelst welcher er dieselbe zu den Waffen berief und Victor Emanuel als König 
von Italien proclamirte. 

Um die Oesterreicher über seine Absichten zu täuschen, hatte Garibaldi Frülı 
schon einige Patrullen gegen Mailand entsendet, nach deren Rückkunft er mit dem 
grösseren Theil seines Corps über Corgeno, Varano und Bodio nach Varese rückte, 
woselbst er Abends 10 Uhr eintraf und die Stadt sofort besetzte. Kurz vor seinem 
Eintreffen erhielt er die Nachricht, dass die wenigen österreichischen Truppen, die in 
Varese sich befanden, es am selben Tage verlassen und nach Gallarate sich gezogen 
hätten. 

Unterdessen hatte Major Bixio von Garibaldi einen eigenen Auftrag er- 
halten, zufolge welchem er mit dem 2. Bataillon des 2. Regiments von Sesto Calende 
um 3 Uhr Nachmittags aufbrach und die Richtung gegen Laveno einschlug. 

Gemäss der erhaltenen Iustruction sollte eine Compagnie des Bataillons über 
Angera rlicken, sich dort des Dampfers „Ticino“ bemächtigen, dann nach Ispra mar- 
schiren, wo sie ein armirtes Schiff der sardischen Dogana und Vertraute fände, sich 
Notizen über die Aufstellung der österreichischen Dampfer auf dem Lago maggiore und 
über die Verhältnisse Laveno’s durch Vertraute verschaffen, dann nach Brebbia ab- 
gehen und sich dort mit dem Bataillon vereinigen. 

1 Compagnie des 2. Regiments unter Hauptmann Cristoforis war zur Benb- 
achtung der Strasse nach Gallarate in Sesto Calende mit dem Auftrage rückgelassen 
wurden, sich im Angriffsfalle nach Varese zu ziehen. Major Ceroni verblieb mit 
wenigen Bewaffneten (sbrancati rarccolti a Borgomancro) in Castelletto. 

Carcano, der Bürgermeister von Varese, hatte schon vor Ankunft Garibaldi’s 
eine Proclamation an die Population Varese’s gerichtet, mittelst welcher er derselben 
die Ankunft Garibaldi’s ankündigte. 

Am Abende der Ankunft desselben richtete Carcano, welcher den Titel eines 
ausserordentlichen königlichen Commissärs annahm, eine zweite Proclamation, mittelst 
welcher er die österreichische Regierung abgesetzt erklärte und Victor Emanuel 
als König ausrief, 

Gleichzeitig wurde die Creirung zweier Freiwilligen - Bataillone angeordnet 
(siehe Cesena 238). Am selben Tage erliess auch Emilio Visconti Venosta als 
ausserordentlicher königlich sardinischer Commissär, ein Proclam an die lombardische 
Bevölkerung, und nalım das Civil-Gouvernement von Varese mit der Stadt im Namen 
Vietor Emanuel’s in Besitz. 
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Beim 2. und 3. Armeecorps fiel an diesem Tage nichts Er- 
wähnenswerthes vor. Die Brigaden Baltin und Kintzl des 2. Armee- 
corps waren früh in 8. Giorgo eingetroffen, das Colonnenmagazin war 
nach Vigevano marschirt. s 

Vom 5. Armeecorps kam dem Armee-Commando 11 Uhr Nachts 
aus Vaccarizza die Meldung zu, dass eine in der vergangenen Nacht 
ausgesandte Patrulle bis Casatisma gedrungen wäre und von dort 
eine Cavalerie-Patrulle gegen Casteggio entsendet hätte. Letztere stiess 
kurz vor dem Orte auf den Feind, wechselte einige Schüsse mit ihm 
und trat alsbald, ohne lange verfolgt zu werden, den Rückzug an. 


Eine andere Patrulle fand bei Broni zuerst 3 Mann, dann eine 
stärkere Patrulle, welche sich flüchtete. Stradella war vom Feinde 
nicht besetzt. | 

Das 9. Armeecorps') meldete ferner, dass die Franzosen in Bobbio 
bedeutend verstärkt worden sein sollten, dass sich darunter Zouaven, 
viele italienische Nationalgarden und Freiwillige in piemontesischer 
Uniform befänden und dass ausser Bobbio noch Scabiazza, Caminata, 
Formi und Marubi vom Feinde besetzt wären 2). Derselbe hätte auch 
drei leichte Gebirgsgeschütze vor Bobbio mit der Richtung gegen das 
Trebbia-Thal aufgestellt. 

Nach einem Telegramm des Festungs-Commando’s zu Piacenza 
sollte auch Pontremoli an diesem Tage von Toscanern und Sarden 
besetzt worden sein. 


!) Beim 9. Armeecorps rückten an diesem Tage 3 Bataillone EH. Franz Carl- 
Infanterie und die Cavalerie-Batterie Nr. 8, zur Brigade Blumencron gehörig, ein; 
ebenso 3 Escadronen Haller-Huszaren mit dem Regimentsstabe in Piacenza, 1 Divi- 
sion der letzteren ward der Division Crenneville, 1 Escadron der Brigade Castig- 
lione, 1 Escadron der Brigade Braum zugetheilt. Das 1. Gradiscaner Grenz- 
Bataillon ward zur Brigade Braum nach Spessa in Marsch gesetzt. 

Das Streifcommando in Rivergaro berichtete, dass die in S. Stefano an der 
Genueser Route stehenden Franzosen eine Vorrückung gegen Bettola beabsichtigten. 


?) Diese Angaben waren richtig, indem das 75. Infante. ie-Regiment an diesem 
Tage nach Bobbio verlegt wurde und sonach 2 Regimenter, nämlich das 3. Zouaven- 
und das 75. Regiment sich im genannten Orte, das 3. der von der Division d’Aute- 
marre angekommenen Regimenter aber sich in Varzi befanden. 

Dieses letztere, das 93. Regiment nämlich, hatte nach Seite 109 „Campagne de 
l’Empereur Napoleon III“ am 23. eine scharfe Recognoseirung gegen Pietra Gavina 
am Ursprung des Tidone-Thales unternommen, woselbst es eine angebliche Concen- 
trirung der Oesterreicher bei $. Giovanni und Stradella in Erfalırung brachte. 

Noch am selben Tage hatte die Division d’Autemarre, deren Verwendung 
der Kaiser bei Bobbio nicht mehr für nöthig gehalten haben soll, den Befehl erhalten, 
nach Genestrello zu rücken, um dort eine Art Reserve des I. Corps in zweiter Linie 
zu bilden. 
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Hinsichtlich der Mittheilung der Estensischen Gendarmerie an 
das Festungs-Commando zu Piacenza, wonach 5000 Franzosen am 
‘21. in Florenz eingetroffen waren, bat FZM. Graf Gyulai den Herzog 
von Modena um a Aufklärang: was Sr. k. Hoheit hier- 
über bekannt sei. 

Das Armee -Commando richtete ferners an S. k. Hoheit den 
Herzog von Modena folgendes Schreiben: 

„Durch den Herrn Generalen der Cavalerie, Graf Wallmoden, 
gelange ich eben in Kenntniss der von Euer k. Hoheit an den 
GM. Habermann gerichteten Frage, inwiefern Höchstdieselben even- 
tuel auf die k. k. Truppen-Brigade in Bologna und auf das bereits 
in Modena befindliche Bataillon derselben rechnen können. 

„Ich beeile mich demnach, ehrfurchtsvollst zu berichten, dass, 
nach den mir zugekommenen Weisungen zur strengsten Wahrung der 
ausgesprochenen Neutralität des päpstlichen Gebietes, die dortigen 
k. k. Garnisonen jetzt und während der Operationen unberührt zu 
lassen sind '). 

„Das in Modena stationirte Bataillon wird jedoch jederzeit zu Euer 
k. Hoheit Disposition bleiben. Ich ermangle nicht, Euer k. Hoheit 
weiters zur höchsten Kenntniss zu bringen, dass über Allerhöchsten 
Befehl in den ersten Tagen des kommenden Monates das 11. Infanterie- 
Armeecorps im lombardisch-venezianischen Königreiche eintreffen und 
nach Borgoforte dirigirt wird, mit der Bestimmung, einer von den 
französisch-toscanischen Streitkräften allenfalls beabsichtigten Operation 
von Süden her entgegen zu wirken und Euer k. Hoheit Staaten so- 
wie die Grenzen der Monarchie zu schützen ?). 


‘) Diesem Schreiben liegt ein um 12°, Uhr Nachmittag im Hauptquartiere zu 
Garlasco eingetroffenes Telegramm des General-Adjutanten FML. Grafen Grünne, 
welches dem FZM. Grafen Gyulai den obengenannten Befehl betreffs des päpstlichen 
Gebietes gibt, zu Grunde; dasselbe ist nach dem Wortlaute in dem obigen Schreiben 
gegeben. 

®) Se k. Hoheit der Herzog von Modena antwortete hierauf am 25.: 

„Sehr dankbar für alles in selbem Enthaltene hinsichtlich des hier stationirenden 
k. k. 1. Bataillons Ihres Regiments und für die ganz beruhigende Mittheilung, dass auf 
Allerhöchsten Befehl das in Marsch befindliche 11. Armeecorps die Vertheidigung der 
südlichen Grenzen der kais. österreichischen Monarchie und zugleich die Vertheidigung 
meines Staates gegen ein eventuelles französisch - toscanisches Corps übernehmen 
würde, bei welcher Operation ich mir schmeichle, meine Truppen theilnehmen zu 
sehen. 

„Ich danke nicht weniger für den zu meiner Disposition in Brescello zu stellen- 
den Dampfer, welcher für den Uebergang so ungemein nützlich sein wird, eine Mit- 
theilung, die mir FML. Rohn, Festungs-Commandant zu Piacenza, macht. 

„Prinz Napoleon ist den 23. d. in Livorno gelandet. Bis dahin waren 4000 
Franzosen in Toscana, ich habe jedoch Grund zu glauben, dass selbe täglich sich 
verstärken. 
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Die französische Armee setzte ihre Bewegung vom 22. gegen 
das Defil& von Stradella fort; sie stand am 23. (nach dem „Atlas des 
Marches“) mit dem: 

I. Corps zwischen Casteggio und Montebello, der Cavalerie- 
Division (Desvaux) in Voghera; 

JY. Corps in Voghera, Oriolo und Pizzale; 

III. Corps in Voghera, Casei, Castelnuovo di Scrivia, der Cava- 
lerie Division (Partonneaux) in Tortona; 

IV. Corps in Valenza, Mugarone, Bassignana, Alluvioni di Cambio, 
Guazzora und Sale, mit der Cavalerie dieses Corps ın Lazzarone; 

Mit der Garde in Alessandria, Marengo und Castel Ceriolo. 

Die Division d’Autemarre vom V. Corps stand mit dem 3. Zouaven- 
und 75. Regimente in Bobbio, mit dem 93. Infanterie-Regimente in 
Varzi. Die Division Uhrich des V. Corps landete mit ihren ersten 
Truppen (Theile der Brigade Grandchamp) in Livorno; der Corps- 
Commandant Prinz Napoleon ebenfalls. 

Die piemontesische Armee hatte am Abend dieses Tages 
folgende Stellung inne: 

Hauptquartier in Casale. 

1. Division in Casale, Terranova; 

2. Division Gazzo und Motta dei Conti; 

3. Division Caresana, Pezzana, Prarolo (', Saluzzo- 
Cavalerie in Prarolo); 


„An meiner Grenze ‚ welche factisch jetzt nirgends über die Apenniuen-Kette 
reicht, sind Toscaner, Sarden und Freischärler, jedoch bis nicht französische Colonnen 
nachrlicken, sind sie in keiner Weise bedrohend. 

„Auf der Abetone - Strasse, welche von Pistoja nach Modena führt, lasse ich 
Abgrabungen, Verschüttungen mittelst gesprengter Felsen und Alles zu Brückenspren- 
gungen herrichten, um den Apenninen-Uebergang der feindlichen Artillerie wenigstens 
zu erschweren. Ich lasse die Pässe von Abetone, 8. Pelegrino und Ceretto beob- 
achten, 

„Auf diesem Letzten habe ich 1 Compagnie Jäger, in Castel nuovo nei Monti 
3 Compagnien und einige Geschütze, in Reggio 4 Compagnien, in Modena 6, in Bre- 
scello ungefähr 6 Compagnien sammt Artillerie und Pionnieren.“ 

Die auf dem Po befindlichen Dampfer wurden vom Armee-Commando in folgen- 
der Weise aufgestellt: 

Dampfer „Verona“ nach Brescello, 


5 „Pavia* nach Borgoforte, 
” „Piacenza“* und „Ferrara“ naclı Piäcenza. 
Der Dampfer „Piacenza“ stand in Piacenza in mehrere Wochen bedürftiger 


Reparatur. 

In Cavanello befanden sich noch 11 mit Proviant und Salz beladene Gabarren ; 
diese befahl das Armee - Commando am 27. auf der Etsch nach Verona bringen zu 
lassen, von wo deren Last per Achse nach Weisung des Landes-General-Commando’s 
zu Verona weiter zu verführen war. 
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4. Division in und bei Vercelli (Y, Alessandria-Cavalerie in 


Verceelli). 

5. Division in Frassinetto, Valmacca, Pomaro, Bozzole (das 
/, Cavalerie-Regiment Saluzzo in Pomaro). 

Die Cavalerie-Division Sambuy bei Vercelli. 

Die der französischen Armee zugetheilte piemontesische Cavalerie- 
Brigade Sonnaz bei Montebello; das "'/, Cavalerie-Regiment Ales- 
sandria (dem II. Corps zugetheilt) in Calcababbio. 

Garibaldi’s Corps in Varese; kleine Detachements in Sesto 
Calende und Castelletto. 


24. Mai. 


Die am 23. Mai Abends unternommene Recognoscirung haite er- 
geben, dass der Feind die über einen Arm der Sesia geschlagene 
Brücke abgebrochen und das Materiale derselben gänzlich entfernt 
hatte. Dieser Umstand und die gleichzeitig beobachtete rückgängige 
Bewegung seiner Kräfte, wie endlich die Ruhe, welche die ganze Nacht 
über herrschte und blos durch die Befestigung der gegnerischen Ge- 
schützstellung unterbrochen ward, liessen den FML. Baron Reischach 
folgern, dass der Feind keine ÖOffensiv - Unternehmung beabsichtige, 
vielmehr selbst angegriffen zu werden besorge'). 

Um also den (iegner in seinem eigenen Lager, in welchem er 
sich unter Zelten und Baraken förmlich eingerichtet zu haben schien, 
zu beunruhigen, liess FML. Reischach gegenüber dem feindlichen 
Lager und auf einem Punkte, von wo aus die zu demselben führenden 
Communicationeu bestrichen werden konnten, eine Batterie einschneiden, 
um dieselbe mit 4 12-pfündigen Kanonen und 4 kurzen Haubitzen 
zu armiren und am nächsten Tage zeitlich früh das Feuer zu eröffnen. 

Die Aufstellung der Division Reischach war folgende: 

Divisionsstab und die Halb-Brigade Gablenz mit der 2. Esca- 
dron Kaiser-Huszaren in Cozzo. 

Brigade Lebzeltern, linker Flügel bei Ardia an die Brigade 
Roden des 8. Armeecorps anschliessend, 1. und 2. Bataillon Kaiser- 
Infanterie, eine. Compagnie Kaiser-Jäger, '/, 3. Escadron Huszaren, 
ı/, 12-pfündige Batterie, 4 Haubitzen der 6-pfündigen Batterien Nr. 1 
und 8, im Ganzen 13 Compagnien, \, Escadron und 12 Geschütze 
unter dem persönlichen Befehle des GM. Lebzeltern: mit 1 Com- 


1) Die fremden Autoren geben über die Vorgänge dieses Tages bei der 2. Di- 
vision (Fanti) keinerlei Aufschluss, nur das officiele Werk „Campagne de l’Empereur 
Napoleon IH en Italie“ erwähnt Seite 100, die Division Fanti habe sich am 24. Mai 
einiger Sesia-Inseln bei Terrasa bemächtigt. 


Krieg in Italien 1859. I. Band, 23 


N. Hai 
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‘ pagnie in Terrasa und 3 Compagnien mit 8 Geschützen hinter dem Damme 
an der Strasse von Candia zur Sesia, 2 Compagnien in C. Rinaldo, 
6 Compagnien, ', Escadron und 4 Geschütze als Reserve in Candia. 

Rechter Flügel unter Commando des Major Thill: 

Grenadier- und 3. Bataillon Kaiser-Infanterie, '/, 3. Escadron 
Huszaren, 1 Zug der Batterie Nr. 1 mit 1 Compagnie in Palazzo, 
2 Compagnien in Langosco, 1 Compagnie in Mantie, 6 Compagnien, 
'/, Escadron und 2 Geschütze als Reserve in S. Paolo Leria'). 

Alle möglichen Anstalten zur Haltbarkeit dieser Stellung wurden 
getroffen. 

Von der Division Lilia marschirte die Brigade Weigl von Pa- 
lestro, wo dieselbe nur das Grenadier-Bataillon EH. Leopold, 2 Ge- 
schütze und 1 Zug Huszaren zurückliess, nach Robbio ab und traf 
um 3 Uhr Früh dort ein. Robbio wurde mit 2 Bataillonen, 1 Flügel 
Huszaren und 6 Geschützen, Rosasco mit 1 Bataillon und 1 Zug Hu- 
szaren besetzt; die Roggia-Brücke zunächst Robbio und Robbio selbst 
verrammelt und zur Vertheidigung hergerichtet ?). 

Da während der Nacht die Vorposten bei Rivoltella durch feind- 
liche in allen Richtungen auf dem diesseitigen Ufer erschienene Pa- 
trullen wiederholt allarmirt worden waren, so sah sich FML. Lilia 
veranlasst, den GM. Weigl mit 10 Compagnien, 1 Flügel Huszaren 
und 4 Geschützen um 7'/, Uhr Früh gegen Rivoltella vorzusenden, 
um den Feind aufzusuchen und zurückzutreiben; GM. Weigl fand 
jedoch nicht den Feind und nahm endlich die oben angegebene Auf- 
stellung mit seinen Truppen in Robbio ein, wo sich auch der Stab der 
Division Lilia befand. 

Die Brigade Dondorf rückte gegen 8 Uhr Früh in Mortara ein 
und liess nur eine Division Otto&aner bei Castel d’Agogna zurück, 
um die dortigen Flussübergänge bis Nicorvo zu besetzen. 


Die Halb-Brigade Ceschi verliess um 4 Uhr Früh ihre Stellung 
am Roggione Busca und zog sich hinter die Agogna zurück, wo sie 
wieder Stellung nahm und gleichzeitig die nördlichen Zugänge von 
Novara schwach besetzte. 





1) Von diesen Compagnien wurden später 2 nach Candia gezogen. 

?) Das Abrücken der Brigade Weigl von Palestro scheint dem General Du- 
rando durch Landbewohner bekannt gemacht worden zu sein. Rovighi nennt 
Seite 53 den Syndicus von Palestro, welcher hierüber sowohl als über die österreichi- 
sche Armee im Allgemeinen anderweitige Mittheilungen gemacht haben soll. 

Doch waren diese Mittheilungen nicht ganz genau, da Durando Palestro von 
den Oesterreichern nicht besetzt glaubte. Um davon sich Ueberzeugung zu verschaffen, 
befahl das piemontesische Armee-Commando die Entsendung zweier Cavalerie-Patrullen 
aufs linke Sesia-Ufer, welche, da sie auf die österreichischen Vorposten stiessen, sich 
eiligst wieder aufs rechte Ufer zurückzogen. 
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Zwischen dieser Halbbrigade und der Division Lilia war eine 
bedeutende Lücke entstanden, welche FML. Graf Mensdorff, so weit 
es die Kräfte seiner Reserve-Cavalerie-Division zuliessen, durch Posten 
an der Agogna und fleissiges Patrulliren über Granozzo unuü gegen 
Robbio auszufüllen suchte. 

Während des Rückgehens der Halbbrigade Ceschi beobachteten 
feindliche Patrullen deren Marsch. Oberst Mengen rückte in Folge 
eines ihm vom FML. Graf Mensdorff zugekommenen Befehls (vom 
23. 12 Uhr Nachts) mit 3 Escadronen Civalart-Uhlanen in den Brücken- 
kopf von S. Martino, wohin ihm auch die 3 in Novara stationirt ge- 
wesenen Compagnien Wimpffen-Infanteric folgten, und wohin das 
7. Armeecorps-Commando eine Division OttoCaner Grenzer disponirt 
hatte. Die '/, 1. und '/, 2. Escadron Kaiser- Huszaren rückten nach 


Robbio ab. 


Oberst Mengen sandte von S. Martino sogleich auf beiden 
Ufern des Ticino Cavalerie - Patrullen nach Norden aus, «(lie jedoch 
nicht auf den Feind stiessen. Eine noch: aus Novara entsendeie Streif- 
patrulle hatte in Erfahrung gebracht, dass Garibaldi sich mit cinem 
Theile seiner Schaaren von Sesto Calende nach Aronan gewendet hätte. 


FML. Baron Zobel ertheilte dem Obersten Mengen den Befehl, 
für seine Person von S. Martino nach Novara zurückzukehren und das 
Commando der Halbbrigade Ceschi zu übernehmen, deren Comman- 
dant zur Brigade Gablenz wieder eingerückt war. 


„Ihre Aufgabe“, hiess es in diesem Befehle des FML. Zobel, 
„besteht in der Sicherung der rechten Flanke der Armee und insbe- 
sondere in der Behauptung des Brückenkopfes von S. Martino. — Sie 
haben weiters das Militär-Stations-Commando von Novara vom Major 
Möraus zu übernehmen. — Verschaffen Sie sich Nachrichten über 
alle Bewegungen des Feindes in Ihrer Nähe. 

„Das Geld, welches Sie zu dem Zwecke verausgaben, wird Ihnen 
mein Generalstabschef remittiren. 

„Lassen Sie Ihre Reiter gegen Carpignano, Momo, Oleggio streifen. 
Kommen Ihnen Garibaldi’s Schaaren in die Nähe, so lassen Sie selbe, 
wo thunlich, durch starke Commanden überfallen. 

„Beobachten Sie ferners Buffalora und die beiden Naviglio-Brücken 
bei P® di Magenta. Melden Sie fleissig und umständlich.“ 


& 

Sowohl das Stations-Commando von Novara, wie auch das Com- 
mando im Brückenkopfe zu S. Martino, war dem Obersten Mengen 
untergeordnet. 


Die vom 7. Armeecorps-Commando im Laufe des Tages dem 
* Armee-Commando über die Vorgänge am 23., die Aufstellung des Arımee- 


23 * 
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corps und die weiters getroffenen Verfügungen erstatteten Rapporte, 
veranlassten das Letztere zu folgendem Befehle an FML. Zobel: 

„Aus dem Berichte des Armeecorps vom 24. Mai ersah ich, dass 
zwischen den Vorpostenlinien der Brigade Weigl und jener des 
Obersten Ceschi die Verbindung nicht hergestellt ist, dass daher die 
Streifungen des Obersten Ceschi wegen Unsicherheit seines linken 
Flügels, wegen der noch immer starken Besatzung Borgo Vercelli’s, 
nicht jene Resultate erzielen, die sie bei einer richtigen Zusammen- 
wirkung mit der Brigade Weigl immer, ganz gewiss auch in dem Ge- 
fechte erreicht hätten, über welches mir der Bericht dieses Obersten 
vom 23. Nachts 11'/, Uhr in diesem Augenblicke vorliegt. 

„Auch der Umstand, dass Borgo Vercelli, das laut Bericht des 
Armeecorps-Commando’s vom 22. Mai am 22. vom Feinde geräumt 
war, und nun wieder durch eine angeblich so starke feindliche Macht 
besetzt erscheint, ohne dass mir eine Nachricht davon zugekommen 
wäre, scheint mir auf eine mangelhafte Disposition der Vorposten hin- 
zudeuten. 

„Indem ich dem Corps-Commando auftrage, meine über diesen 
Gegenstand jüngst erflossenen Befehle mit Nachdruck auszuführen, 
bemerke ich noch, dass mir in Hinkunft nicht mehr alle, oft ganz un- 
bedeutenden, sich sogar widersprechenden Rapporte der einzelnen Vor- 
posten-Commandanten zuzusenden sind, sondern dass das Armeecorps- 
Commando einen summarischen Bericht über alle diese Vorfälle zu 
verfassen und gleichzeitig anzugeben habe, welche Anordnungen von 
Seite desselben zur Hebung der Zweifel und zur Berichtigung der 
Irrthümer hinausgegeben worden sind. Einen solchen Bericht erwarte 
ich täglich, und nur ausserordentliche Vorfälle sind mir sogleich und 
besonders zur Kenntniss zu bringen. 

„Soeben erhalte ich noch den nachträglichen Bericht vom 24. Mai. 
— Die Verbindung zwischen GM. Weigl und ‘, Brigade Ceschi ist 
noch immer nicht hergestellt, bei Confienza eine Lücke. 

„Das Armeecorps-Commando hat zwar die gestern gemeldete Ver- 
fügung, mittelst deren das Vorposten-Commando des Obersten Ceschi 
an die Agogna verlegt wird, nicht in Ausführung zu bringen, aber zu 
veranlassen, dass durch Aufstellung einer diehteren Kette die Sicherheit 
und die Seitenverbindung vervollständigt und durchgeführt werde. 

„Es ist die Fühlung mit dem Feinde durch wohlcombinirte Pa- 
trullirungen zu erhalten und vorzubeugen, dass die Truppe durch nicht 
übereinstimmende, schlecht gesicherte und daher weitausgreifende Un- 
ternehmungen verzettelt und ermüdet werde. 

„Die Eisenbahn in der Richtung Mortara, Novara, Vercelli ist 
in der ausgedehntesten Weise zu verderben, die hölzernen Unterlags- 
pfosten zu verbrennen, die Schienen Nachts zu vergraben, zu versenken 
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und nach Möglichkeit auch mit leeren ‚Vägen der Colonnen-Magazine 
hinter den Tieino und auf geeignete Weise von dort nach Mailand 
(respective Magenta) zu expediren. 

„In Bezug auf die allenfalls nöthige Sprengung von Brücken ist 
mir zu melden, wie viel Sprengpulver zu dieser Operation erforderlich 
wäre, wo ich dann das Weitere verfügen werde“'). | 

FML. Zobel berichtete Abends 10'/, Uhr dem Armee-Com- 
mando die Aufstellung seiner Truppen hinter der Sesia, welchen 
Fluss er bei dem gegenwärtigen Wasserstande als kein Hinderniss, 
sondern nur als eine Art Demarcationslinie qualificirte. 

In diesem Berichte kam folgende Stelle vor: 

„Die Ausdehnung der Postenlinie der Brigaden Lebzeltern und 
Weigl hinter der imaginären Linie der Sesia bis gegen Confienza hat 
3 Meilen Luftlinie. — Wollte man durch die Halbbrigade Mengen 
die Linie über Orfengo verlängern, so müsste dieselbe bis über Bian- 
drate ausgedehnt werden. 

„Die Verlängerung betrüge dann etwa 3 Meilen. Da ferners 
zwischen Gattinara und Borgomanero Garibaldi’sche Banden stehen, 
so wäre wieder ein 3 Meilen langer Haken bis an den Ticino nöthig. 

„Abgesehen davon, dass eine 9 Meilen lange Linie mit den dis- 
poniblen Truppen des Armeecorps und dessen höchst geringfügiger 
Dotirung an Reiterei gar nicht in der Art zu sichern ist, dass alle 
Posten in steter Verbindung seien, so zwingt der Umstand, dass No- 
vara, sowie der Brückenkopf bei S. Martino durch Besatzungen ge- 
sichert werden müssen, die jetzige Aufstellung beizubehalten, welcher 
gemäss die Postenlinie des GM. Weigl bei Confienza endet, und hiefür 
nächst Novara etc. eine grössere Truppenmasse steht, welche für die 
Sicherung der Armee gegen Norden und des Brückenkopfes von S. Mar- 
tino Gewähr leistet. 

„Die zu diesem Zwecke bestimmte Halbbrigade besteht gegen- 
wärtig aus 3 Bataillonen (2 Bataillone Grueber, 4 Compagnien Wim- 
pffen und 2 Compagnien Ottolaner), 4 Escadronen Civalart- 
Uhlanen und '/, Batterie, unter Commando des Obersten Mengen. 
Der Vortheil seiner Stellung ist in dem Concentrirtsein seiner Streit- 


!) Das 7. Armeecorps verlangte 10 Centner Sprengpulver für Novara und eben- 
soviel für Mortara. 

Das Armee-Commando ging jedoch auf diesen Antrag nicht ein und verwies das 
7. Armeecorps-Commando auf alle Zerstörungsweisen, die auch ohne Pulver zu er- 
reichen wären. 

Die Zerstörungsarbeiten an der Eisenbahn wurden im Laufe der nächsten Tage 
unter Zuziehung der Brigade-Pionnier-Abtheilungen des 7. und theilweise des 2. Armee- 
corps unter Leitung des Genie-Hauptmanns Fortwängler eingeleitet. 


358 


kräfte nächst Novara gegen den von Borgo Vercelli bis Borgoma- 
nero etc. sehr zersplitterten Gegner, und endlich in dem einheitlichen 
Befehle, da dem Obersten alle um Novara stehenden Truppen unbe- 
dingterweise untergeordnet wurden.“ 

FML. Baron Zobel legte ferner die Abschrift einer Proclama- 
tion vor, welche er den Junten des vom 7. Armeecorps besetzten 
Landestheiles zur Veröffentlichung hinauszugeben sich veranlasst sah, 
um den erimüdenden Neckereien und Belästigungen seiner Truppe nach 
Thunlichkeit ein Ende zu machen!'). 

Ein früherer Befehl an FML. Baron Zobel lautete: 

„Da Garibaldi wirklich, nach ganz verlässlichen, mehrseitigen 
Berichten in Varese ist, hat das Armeecorps-Commando die bereits 
gestern angeordneten Maassregeln zur Sicherung des Brückenkopfes bei 
S. Martino umso gemessener auszuführen, und dem Commandanten 
eine grosse Aufmerksamkeit auch nach Osten aufzutragen. 

„In ähnlicher Weise ist auch Oberst Mengen zu instruiren. 

„FML. Melezer macht heute eine grössere Streifung von Mailand 
gegen Somma, FML. Urban von Como gegen Varese. — Es ist kaum 
zu fürchten, dass Garibaldi’s zwischen 8—12.000 Mann angegebene, 
doch, wie es scheint, mit einigen Regnlären verstärkten Kräfte, etwas 
Wesentliches erkämpfen werden; die Aufmerksankeit ist aber eben 
darum zu schärfen, weil selbst versprengte Theile des Garibaldi’schen 
Corps jenem Brückenkopfe sich nähern könnten. 

„Die angesuchte Verstärkung des Obersten Mengen mit '/, Ca- 
valerie-Batterie kann nicht stattfinden, doch dürfte das Corps die bei 
jener Abtheilung verwendete '/, 12-Pfünder Batterie besser in die 
eigene Reserve ziehen und durch '/, Cavalerie-Batterie aus derselben 
ersetzen. | 

„Schliesslich wird dem Armeecorps-Commando noch bemerkt, 
dass eine Disposition mit den Garnisonen von Novara und Mortara 
überhaupt mit vom Armee-Commando aufgestellten Truppen — den 
eventuellen Fall eines Rückzuges, wie solcher in einem früheren dies- 
seitigen Erlasse angeordnet erscheint, ausgenommen — ausserhalb des 
Wirkungskreises desselben liegt.“ ?) 


!, In der erwähnten Proclamation drohte FML. Zobel den sich nicht fügenden 
Communen mit Contributionsstrafen und einzelnen Hehlern mit dem Tode durch Er- 
schiessen. 

Diese Proclamation erregte in Novara ungemeine Bestürzung, so dass sich eine 
Deputation von Stadt-Notabilitäten bei FML. Zobel einfand, um unter allerlei Ver- 
sprechungen um Schonung zu bitten. 

?) In Folge dieses Befehles gab FML. Zobel dem Obersten Mengen den 
Auftrag, die 3. Compagnie unter Major Möraus von S, Martino wieder nach Novara 
und dafür das Grenadier-Bataillon Grueber nach S. Martino zu disponiren. 
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Gleichzeitig wurden den Stations-Commanden zu Vigevano und 
Abbiategrasso verdoppelte Aufmerksamkeit befohlen, und das Erstere 
besonders erhielt den Auftrag, auch auf dem linken Tiecino-Ufer Vor- 
posten aufzustellen, um die Brücke gegen Streifuugen Garibaldis 
sicherzustellen. 


Auf eine an das Mailänder Gouvernement gestellte telegraphische 
Anfrage von 5"/, Uhr Abends, „wo FML. Urban sich befinde“, er- 
hielt das Armee-Commando zwischen 10 und 2 Uhr Nachts die Ant- 
wort aus Brescia und Mailand, dass dieser General um 10 Uhr Nachts 
nach Como abgegangen, dass GM. Rupprecht mit 4 Compagnien 
Szluiner und 4 Compagnien Kellner-Infanterie in Como stände, 
und dass für den 25. FML. Urban mit 1 Division Huszaren in Mai- 
land angesagt wäre. 

Zugleich berichtete das Mailänder Gouvernement, dass das Er- 
scheinen Garibaldi’s in der Lombardie die Stadt Mailand in bedenk- 
liche Aufregung versetzt hätte und daselbst ein Aufstand bevorstände, 
falls dieser Freischaarenführer durch grössere feindliche Kräfte unter- 
stützt werden würde. 

Auf diese Mittheilung hin erging um 11°), Uhr Nachts an das 
Landes-General-Commando zu Verona der Befehl, die Brigade Augu- 
stin des 9. Armeecorps sogleich mittelst Eisenbahn dem FML. Urban 
gegen Garibaldi zur Disposition zu stellen, ferners noch, nebst den, 
der Division bereits zugewiesenen 6-Pfünder Batterien Nr. 2 und 3 des 
2. Artillerie-Regiments, die 12-Pfünder Batterie Nr. 6, wogegen FML. 
Urban nach Eintreffen der letzteren die 12-Pfünder Batterie Nr. 7 
des 8. Artillerie - Regiments zur Armee-Geschütz-Reserve abzugeben 
hatte !). 

Am nächsten Tage erliess das Armee-Commando noch an das 
Truppen-Commando zu Bologna die Weisung, das 19. Jäger-Bataillon 
vom 26. an über Stellata, Revere, Mantua etc. zum FML. Urban in 
Marsch zu setzen. 


Dieser General hatte um 2 Uhr Mittags von der bei Camerlata 
stehenden Brigade GM. Rupprecht die telegraphische Meldung von 
Garibaldi’s Einrücken in Varese Tags vorher Abends mit 6000 bis 


!) Die beiden Batterien Nr. 2 und 3 konnten erst am 31. Mai in Brescia ein- 
treffen. Die am 27. Mai in Palmanuova eintreffende Raketen-Batterie Nr. 17 hatte 
zu Verona dem 1. Armeecorps einverleibt zu werden. Mit diesem Armeecorps mar- 
schirten 4 6-pfündige Batterien und die Cavalerie-Batterie Nr. 10 bei den Brigaden. 

Ausserdem hatten in die Geschütz-Reserve dieses Armeecorps eingetheilt zu 
werden: die 12-pfündigen Batterien Nr. 5 und 6, Cavalerie-Battcerie Nr. 11 und die 
Raketen-Batterie Nr. 17, 
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8000 Mann und von dem Jubel, mit dem ibn die Bevölkerung auf- 
genommen, wie endlich von dessen angeblich mit 3000 Mann gegen 
Laveno stattgehabtem Abzug erhalten ). 

Die Truppen des GM. Rupprecht standen folgendermaassen: 

Das Szluiner Bataillon zwischen Cavallasca und Civiglio; die 
Haupttruppe in Camerlata; das 2. Bataillon Kellner langte um 2 Uhr 
Nachmittags in Como an. 

FML. Baron Urban ging hierauf mit dem Grenadier-Bataillon 
Kellner, der '/, 12-Pfünder Batterie Nr. 7/VIII und einer halben von 
Verona eingetroffenen Raketen-Batterie auf der Eisenbahn nach Mai- 
land ab. In Treviglio zog er die 3. Division des Szluiner Grenz- 
Bataillons an sich und liess im Laufe der Nacht vom 24. zum 25. Mai 
das 3. Bataillon Kellner-Infanterie Nr. 41 und Y, Escadron Kaiser- 
Huszaren Nr. 1 nachkommen. Die zu Lodi stehende Huszaren-Division 
sollte gleichfalls in Einem Marsche nach Mailand, das an diesem Tage 
von Piacenza nach Soresina gelangende combinirte Bataillon Kellner- 
Infanterie nach Lodi dirigirt werden und das 1. Bataillon Zobel- 
Infanterie Nr. 61 am 24. Mai in Bisnate und Spino eintreffen. 


Um 3 Uhr telegraphirte das 8. Armeecorps-Commando, dass sich 
nach einer Meldung des GM. Lippert, gegenüber von Cornale um 
11'/, Uhr kleine Abtheilungen französischer Truppen gezeigt hätten 
und dass auch Wagengerassel jenseits des Po zu vernehmen ge- 
wesen wäre. 

Es erging hierauf an das 8. Armeecorps - Commando der Befehl 
zur Bewachung des Ueberganges bei Cornale von der in Sannazzaro 
stehenden Division Sternberg des 5. Armeecorps, 2 Bataillone und 
1 Batterie dort aufzustellen. 

„Ueberhaupt“, hiess es in diesem Befehle des Armee-Commando’s, 
„hat das 8. Armeecorps ein besonderes Augenmerk auf diesen Punkt 
zu richten, und, falls der Feind dort übergehen sollte, die Truppen 
von Pieve del Cairo und Mezzanabigli in seine Flanke zu werfen, 


1) Garibaldi bot am 24. Mai alle zur Verfügung stehenden Mittel auf, um 
Varese vertheidigungsfähig zu machen. Er theilte den Ort in 3 Abschnitte, liess ihn 
geeignet einrichten und seine Truppen entsprechend vertheilen. 

Minister Cavour, von der Ankunft Garibaldi’s in Varese telegraphisch in 
Kenntniss gesetzt, beauftragte ihn mittelst des Telegraphen zur Revolutionirung der 
Lombardie mit folgenden Worten: „Insurezione generale e immediata,* (Siehe Seite 
256 Carrano Caceiatori delle Alpi.) 

Major Bixio meldete aus Gavirate, wohin sein Bataillon gerückt war, an diesem 
Tage Garibaldi, dass er nicht im Stande gewesen sei, sich des Dampfers „Ticino“ zu 
bemächtigen, dass die Nachrichten, welche er über Laveno erhielt, dahin lauteten, es 
sei nicht stark besetzt und dass ein Handstreich auf das Fort gelingen dürfte, 
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mit der Reserve jedoch von Lomello in die Stellung von Porto di Gallia 
und Sannazzaro zu rücken. 


„Als Reserve würde das 3. Armeecorps von Garlasco und Tru- 
mello nach Scaldasole und das 2. Armeecorps von $. Giorgio nach 


Ferrera dirigirt werden.“ ') 


Gleichzeitig erhielt das 2. Armeecorps-Commando den Auftrag, 
am 25. mit Tagesanbruch die Division Jella&ic von Mortara in ihre 
frühere Aufstellung bei Cergnago abrücken zu lassen. 


An das 9. Armeecorps war der Befehl ergangen, dass von den 
am rechten Po-Ufer dislocirten Truppen Stradella wieder zu besetzen 
sei und dass die Aufgabe des Corps darin bestände, dem Feinde in 
die Flanke zu wirken, wenn er nach Vaccarizza vorgehen sollte. Si- 
cherung gegen das Gebirge bleibe immer die Hauptsache 2). 


Vom 5. Armeecorps traf in der Nacht die Meldung ein, dass 
eine von Verrua nach S. R& und Barbianello streifende Patrulle bei 
S. R& auf ein französisches Bataillon gestossen wäre, dass Argine, Ca- 
satisma, Casteggio, Montebello und Robecco vom Feinde besetzt und 
dass endlich die Strasse von Casteggio über Mezzana Corti in der 
Strecke von Österia di Bressana bis zum Po abgegraben und unprak- 
tikabel sei. °) 


1) Ueber Einschreiten des 8. Armeecorps erhielt die Feld-Artillerie-Direction 
der Armee den Auftrag, alle Armeecorps mit einem grösseren Vorrathe an Infanterie- 
Munition aus der Munitions-Haupt-Reserve zu betheilen. In Folge dessen gingen 
24 vierspännige Wagen am 1. Juni nach Garlasco ab. Durch diese Maassregel wurde 
jedoch die Munitions-Haupt-Reserve der Armee derart geschwächt, dass sie den in 
Folge einer Schlacht eventuellen Bedarf an Munition nicht mehr zu decken im Stande 
war. Es erhielt deshalb das Landes-General-Commando zu Verona den Befehl, die 
an das Armee-Commando abzugebenden 12 zweispännigen und 24 vierspännigen Mu- 
nitionswägen durch eine gleiche Anzahl von Fuhrwerken zu ersetzen. 

2) Dieses Corps war, obgleich es thatsächlich vor dem Feinde stand und theil- 
weise schon an dem Gefechte von Montebello Theil genommen hatte, in Folge der 
bestehenden Verpflegsvorschriften der Armee noch immer im Unklaren darüber, ob es 
Feldzulagen und Etappen verrechnen könne. Das Armee-Commando entschied diese 
Frage im bejahenden Sinne, 

®) Diese Annäherung österreichischer Patrullen und die dem französischen Haupt- 
quartier durch die Division d’Autemarre zugekommenen Berichte über eine Concen- 
trirung der Oesterreicher bei Stradella (siehe 23. Mai), waren Ursache eines dem 
rechten Flügel der Alliirten in der Nacht vom 23. zum 24. zugekommenen Marsch- 
befehles, worüber Clemeur Seite 29 Folgendes angibt: 

„In der Nacht vom 23. zum 24. Mai langten gegen 2'/, Uhr Morgens Berichte 
ein, dass bedeutende österreichische Truppenkräfte gegen die vom I. und II. Corps 
besetzten Positionen vorrückten. Man fürchtete einen ernsten Angriff (grande attaque). 

„Befehle, vom Kaiser gegeben, bezeichneten alsbald jene Bewegungen, welche 
das III. Corps zur Begegnung desselben, wie folgt, vorzunehmen hatte. 
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Nach Bericht des GM. Pokorny waren am 24. Mai die Werke 
am Gravellone grösstentheils vollendet, armirt und vertheidigungsfähig, 


era wart nr 


„Die 1. Division (Renaud), welche am 22. Mai in Casei und Silvano einge- 
troffen war, hatte unverzüglich nach Voghera abzugehen, um dort die Truppen des 
II. Corps, das weiter vorwärts Stellung zu nehmen beauftragt war, zu ersetzen. 

„Die 2. Division (Trochu), nach Castelnuovo gelangt, hatte die 1. Division in 
den Cantonnements zu Casei zu ersetzen. 

„Die 3. Division (Bourbaki) hatte von Pontecurone nach Voghera zu rücken. 

„Diese Befehle wurden um 3 Uhr früh aus Pontecurone, woselbst sich das 
Hauptquartier des II. Corps befand, expedirt. 

„Um 5 Uhr trafen die 3 Divisionen des Corps in den ihnen bezeichneten Auf- 
stellungen eın. 

„Die 1. und 3. Division sammelte sich in einiger Entfernung vom Eingange der 
Stadt Voghera, die 1. rechts der Strasse von Casei, die 3. rechts der Chaussee von 
Voghera nach Pontecurone. 

„Die Reserve-Batterien des Corps wurden von Pontecurone gleichfalls nach 
Voghera abgesendet. 

„Neue am Morgen eingetroflene Berichte setzten die Armeecorps in Kenntniss, 
dass der Feind nicht erscheine, weshalb die 3 Divisionen des ITI. Corps Befehl er- 
hielten, in ihre früheren Cantonnements zurückzukcdhren. Sie setzten sich um 9Y, Uhr 
in Marsch und trafen gegen 11 Uhr in ihren Cantonnements ein.“ 

Das officielle Werk „Campagne de l’Empereur Napoleon III* übergeht diese 
am 24. Morgens stattgehabte Concentrirung der 3 ersten französischen Corps voll- 
kommen, wahrscheinlich, weil die Anführung derselben mit der Seite 107 dem Kaiser 
zugemutheten Combination (siehe hierüber den 22. Mai) nicht in Uebereinstimmung 
zu bringen war. 

Wie schon bei der Därstellung des Gefechts von Montebello andeutungsweise 
gesagt wurde, dürfte die Ursache der Coneentrirung dreier französischer Corps bei 
Vogliera nach dem Gefechte von Montebello nur die Befürchtung gewesen sein, es 
könnte der am 20. von einem österreichischen Corps unternommenen Vorrückung eine 
ähnliche der ganzen österreichischen Armee folgen. 

Dass das französische Hauptquartier an diese Möglichkeit sehr geglaubt, ja 
dieselbe befürchtet habe, ist wohl gerade durch die am 24. Morgens, in Folge der 
Recognoseirungs - Berichte der Division d’Autemarre und des Anrückens einiger 
österreichischer Patrullen, in welchen die Vorhut des Feindes vermuthet wurde, ent- 
standenen Allarmirung der französischen Armee und durch die Dispositionen des 
Kaisers deutlich und klar herausgestellt. Auch die von der piemontesischen Armee 
in den Tagen vom 21. bis 24, Mai unternommenen Demunstrationen an der Sesia 
dürften wohl nur den Zweck gehabt haben, die Aufmerksamkeit der Oesterreicher auf 
ihren rechten Flügel hin zu wenden und dadurch die Hauptmacht von der etwaigen 
Vorrückungs-Intention gegen Voghera abzuhalten. 

Mit der vorher erwälınten Behauptung hat aber das genannte Werk einen um 
so grösseren Fehlgrifl' gemacht, als Kaiser Napoleon, wenn er wirklich schon am 
21. die Absicht gehabt hätte, den Grafen Gyulai über die Richtung seiner Vorrückung 
in Zweifel zu erhalten, notlivendigerweise statt an der Sesia, am Po zwischen Pavia 
und Stradella hätte demonstriren müssen. 

Die Armee des FZM. Grafen Gyulai stand am Po, so lange die teindliche 
Hauptmacht am anderen Ufer dieses Stromes stand, darin lag keine Täuschung. Wem 
von einer Täuschung die Rede sein soll, so begann sie höchstens erst da, als die 
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die Brücken tiber den Tieino-Arm erbaut, die Colonnenwege auf dem 
Gebiete des Brückenkopfes brauchbar hergestellt.’) 

Das Materiale der halbpermanenten Brücke bei Bereguardo war 
für den Arm am linken Ufer versammelt. Am 25. konnte derselbe 
überbrückt und das dadurch verfügbar gewordene Kriegsbrücken- 
Materiale zur Anlage einer zweiten Kriegsbrücke bei Pavia unterhalb 
des steinernen Ueberganges verwendet werden. Es wurde jedoch be- 
fohlen, das bei Bereguardo disponible gewordene Brückenmateriale bei 
Pavia an der Strasse nach Lodi aufzustellen. 

Zur Bewachung des Ueberganges bei Bereguardo selbst wurden 
2 Compagnien Ottoütaner Grenzer der Brigade Wetzlar ver- 
wendet. 


Der Brückenkopf von Borgoforte war um diese Zeit gleichfalls 
der Vollendung nalıe?). 


französische Armee linksum abmarschirte, ohne dass man am anderen Ufer die wahre 
Richtung dieser Bewegung rechtzeitig und mit Sicherheit wahrnahm. Nichts hätte 
sonst die k, k. Armee verhindert, früher gegenüber von Vercelli scin za können, als 
die französische Armee. Das acht Tage lange Stellen der französischen Armee zwi- 
schen Casteggio und Yoghera konnte hierauf gar keinen Einfluss haben, und es ist 
ganz unsachgemäss, daraus eine strategische List machen zu wollen, der die späteren 
Erfolge zu verdanken gewesen wären. 

Der Plan des Kaisers zur Umgehung des österreichischen rechten Flügels dürfte 
auch wohl erst bestimmt zwischen dem 24. und 26. Mai gefasst worden sein, nämlich 
zu der Zeit, als Napoleon zuerst die Grundlosigkeit seiner Befürchtungen über die 
Concentrirung der Oesterreicher bei Stradella erfuhr. 

Als die Beobachtungen der Vortruppen am Po und insbesondere jene der Ge- 
nerale Failly und Trochu, sowie des Oberstlieutenants Colson (siehe Seite 110 
„Campagne de l’Empereur“) den Kaiser überzeugten, dass die österreichische Armee 
keinerlei Anstalten zur Ueberschreitung des Po an den ihr hiezu günstigsten Punkten 
Cambio und Cornale mache, sundern allem Anscheine nach in der bisherigen Defen- 
sive mit dem vorzüglichen Augenmerk gegen Voghera verharrte, da mag der Gedanke 
zur Tournirung über Vercelli gereift sein, der auch alsbald zur Ausführung gelangte. 
Am 26. wurden hiezu die ersten Befehle, nämlich Brückenschlag und Anlage eines 
Brückenkopfes bei Vercelli, die Inmarschaetzung des III. Corps und der Befehl zur 
Demonstrirung eines Po-Ueberganges bei Cervesina für den 27. gegeben. 

Ueber die Ausführung der letzteren Demonstration gibt übrigens das Werk 
„Campagne de l’Empereur* gar keinen Aufschluss und die österreichischen Vorposten 
nahmen kaum diese Demonstration wahr, deren Zweck doch so wichtig war, aber 
keineswegs imposant ausgeführt wurde, ihren Zweck nicht erfüllte und in keinem Ver- 
hältnisse zu jenen grossartigen Demonstrationen stand, welche die piemontesische 
Armee einige Tage zuvor an der Sesia ausgeführt hatte. 

ı) Das Armee - Hauptquartier sandte nun allen Armeecorps Skizzen von den 
Colonnenwegen zu und bestimmte für jeden Weg einen Genie - Officier, welcher die 
eventuel eintreffenden Colonnen bis an die Ticino-Brücken zu führen hatte. 

?) Die Aufstellung der Po-Brücke bei diesem Objecte wurde in den ersten 
Tagen des Monats Juni gewärtigt. Vorläufig standen der Militärbehörde 31 Gabarren 
zur Verfügung, die binnen zwei Stundeu 15.000 Mann übersetzen konnten. 
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Zur Deckung jenes wichtigen Punktes hatte das 9. Armeecorps 
am 25. Mai eine combinirte Brigade von 3 Bataillonen in vier Mär- 
schen auf dem linken Po-Ufer dahin zu disponiren. Das am 24. in 
Palmanuova eintreffende Titler Grenz-Bataillon der Brigade Fehl- 
mayr sollte ebenfalls mittelst der Eisenbahn nach Borgoforte dirigirt 
werden !). 

Ueber die Bestimmung dieser Besatzungstruppen sprach sich das 
Armee-Commando in einem an das Festungs-Commando gerichteten Er- 
lass folgendermaassen aus: 

„Diese 4 Bataillone werden so lange in Borgoforte verbleiben, 
bis das dahin bestimmte 11. Armeecorps, welchem die Bewachung des 
mittleren Po und eventuel die Vertheidigung der vorliegenden Apen- 
ninen - Uebergänge obliegen und dessen Tete beiläufig am 30. d. in 
Mantua eintreffen wird, die Ablösung derselben übernehmen kann, 
wonach diese Bataillone zum 9. Armeecorps wieder eingezogen werden. 

„Zu dieser Maassregel hat mich die von mehreren Seiten über- 
einstimmend gemeldete Nachricht veranlasst, nach welcher ein Corps 
französischer Truppen unter Commando des Prinzen Napoleon die 
Aufgabe haben soll, gegen Modena und den mittleren Po zu operiren. 

„Von diesem Corps sollen bereits am 19. d. die ersten Truppen 
in Livorno ausgeschifft und theilweise schon in Florenz sein.“ 

Rücksichtlich des 11. Armeecorps erging an das Landes-General- 
Commando zu Verona (6%, Uhr Abends) die Weisung, dieses Corps 
von Nabresina nach Casarsa in 2 Märschen zu disponiren, die Tor- 
nister führen und zur Einbarkirung der Truppe in Casarsa die nöthigen 
Anstalten treffen zu lassen. 

Vom Landes-General-Commando zu Verona war schon um 6'/, Uhr 
Früh die telegraphische Meldung eingetroffen,‘dass der Herzog von 
Modena, da er sich von Pistoja aus bedroht sah, seine an der Grenze 
und in Castelnuovo nei Monti stehenden Truppen zuerst in Reggio und 
dann in Brescello concentriren werde. 

FZM. Graf Gyulai befahl hierauf, dass das in Modena befind- 
liche Bataillon Graf Gyulai Nr. 33, falls der Herzog von Modena 
seinen Staat räumen müsste, nach Bologna zu rücken hätte, bei- 
fügend, dass für Modena eine andere Vorsorge getroffen werden 
würde. ?) 





‘) Als Besatzung für den Brückenkopf wurden das 2. Bataillon Gradiscane, 
aus Gossolengo, das 3. Bataillon EH. Rudolf-Infanterie Nr. 19 aus Sannazzaro von 
der Brigade Castiglione, dann das Grenadier-Bataillon EH. Franz Carl-Infanterie 
Nr. 52 aus Rottofreno von der Brigade Blumencron ausersehen und in der Zeit 
vom 25. bis 28. Mai von Codogno nach Borgoforte verlegt; die übrigen Truppen be- 
zogen bei Suzzara am rechten Po-Ufer Cantonnirungen. 

®) Diese Verfügung mit dem Bataillon Gyulai bewog den Cardinal-Legaten 
Milesi von Bologna am 25., sobald sie ihm bekannt ward, zu einem Schreiben an 
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Der Herzog von Modena hatte auch das Truppen-Commando 
zu Bologna gleichzeitig von seinen Entschlüssen und davon in Kenntniss 
gesetzt, dass der Gegner seine Vorposten bis zum Passe von Abetone 
vorpoussirt hätte und ein Einfall in das Modenesische hier und auch 
über Poretta bevorstehend wäre’). 


Um 8', Uhr Abends erstattete das Armee - Commando 2 tele- 
graphische Berichte an FML. Grafen Grünne über die jüngsten Vor- 
gänge bei der Armee. In einem derselben heisst es, wie in dem Tele- 
gramme vom vorigen Tage: „Die Uebergangsversuche an der Sesia 
reduciren sich auf Demonstrationen.“ 


Die Aufstellung der Alliirten war am Abende dieses Tages wie 
am 23. 


25. Mai. 


Am frühen Morgen des 25. Mai führte FML. Reischach die 
projectirte Beschiessung des feindlichen Lagers vorwärts Candia aus. 


Durch die Dunkelheit der Nacht begünstigt, wurde die Batterie 
ohne jeden Zwischenfall erbaut und darin 4 Stück 12-Pfünder der Bat- 
terie Nr. 5/VII, dann 4 Stück Haubitzen der Batterien Nr. 1/VII und 
8/VII eingeführt. Kurz vor 4 Uhr begann dann das Feuer unter dem 
Schutze von in Tirailleurs aufgelösten und bis an das Ufer der Sesia 
vorgeschobenen Jäger-Abtheilungen. Der Feind nahm den Geschütz- 
kampf mit 10 meist 16-pfündigen Geschützen auf, die in Folge Wirkung 
der eigenen Artillerie bald auf 5 reducirt wurden. Nach einer fünf- 
viertelstündigen Kanonade stellte die österreichische Batterie um 5 Uhr 
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GM. Habermann, in welchem er die Besorgniss aussprach , ähnliche Truppenbe- 
wegungen könnten als eine Verletzung der Neutralität des Kirchenstaates gedeutet 
werden und zu unliebsamen Folgen führen. 

GM. Habermann beruhigte den Cardinal-l,egaten mit der Versicherung, dass 
die Truppen im Römischen auf keinen Fall einen höheren Stand erreichen würden, 
als sie zur Zeit der Neutralitäts-Erklärung hatten. 

!) Auch von Bobbio schien der Feind einen Schritt vorwärts thun zu wollen; 
eine 4—500 Mann starke feindliche Abtheilung drang am 24. von hier bis Caverzago 
vor, drängte die daselbst stehende Feldwache zurück und besetzte selbst den Ort; 
doch Major Baumgarten von Kronprinz Rudolf-Infanterie umging in 2 Abthei- 
lungen noch an demselben Tage auf verschiedenen Gebirgspfaden die feindliche Ab- 
theilung, erschien plötzlich in ihrem Rücken und bewog dadurch, ohne einen Schuss 
zu thun, die letztere zum Rückmarsche, worauf Caverzago wieder von circa 50 Mann 
besetzt und eine beim Streifeommando befindliche Jäger-Division nach Travo vorge- 
schoben wurde. 


2. Hai. 
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40 Minuten das Feuer ein, da ihr die Munition ausgegangen war). 
Der Zweck der Demonstration gelang vollkommen; ein Haus wurde 
auf dem jenseitigen Ufer in Brand geschossen, das feindliche Lager 
musste verlassen werden und die k. k. Artillerie konnte unbeanständet 
nach einem Verluste von 1 Verwundeten und 4 Pferden zurückgezogen 
werden ?). | 

Auf der ganzen übrigen Sesia-Linie herrschte an diesem Tage 
vollkommene Ruhe; der Feind hatte seine Scheinmanöver eingestellt. 

FML. Graf Mensdorff war auf den bei Candia erschallenden 
Kanonendonner mit der Brigade Graf Pälffy bei Vespolate ausge- 
rückt und hatte auch die Brigade Prinz Holstein aus Gravellone an 
sich gezogen. 


Für den linken Flügel der Armee erliess das Armee-Commando 
um 6'/, Uhr Abends folgende Disposition: 

„An das 5. Armeecorps. 

„Nach eingelaufenen Meldungen der Vorposten am Po ist ein 
Uebergangsversuch des Feindes bei Cornale nicht unwahrscheinlich. 

„Das Corps hat daher Morgen so zeitlich als möglich über Pa- 
via wieder nach Pieve d’Albignola und Zinasco nuovo zu marschiren. 

„Eine Brigade des 5. Armeecorps und die Brigade Braum sind 
zur Festhaltung des Brückenkopfes von Vaccarizza und zur Beobach- 
tung des Po bis in die Höhe von Stradella zurückzulassen °). 

„Von der in Sannazzaro stehenden Division stehen 2 Bataillone 
und 1 Batterie jenseits der Agogna bei C. Meardi. 

„Im Falle eines Angriffes des Feindes von Cornale her, hat das 
Corps-Commando die Position Sannazzaro, C. Carlına so lange als mög- 
lich zu vertheidigen und derart den Stützpunkt der Armee zu der 
Rückwärtsschwenkung gegen den Ticino im Falle eines Rückzuges 
festzuhalten. | 

„Der Rückzug des Corps geht über Sairano nach Pavia und 
zwar über den Gravellone auf den Colonnenwegen Nr. 5 und 4 und 
dann endlich über die geschlagene Pontonsbrücke über den Ticino 
hinter Pavia, wo sich auf der Strasse nach Cremona aufgestellt wird. 


'!) Im Gauzen wurden 201 Projectile (Vollkugeln, Granaten, Granatkartätschen 
etc.) in das feindliche Lager geworfen. 

?) Das Werk „Campagne de l’Empereur Napoleon II en Italie“ gibt Seite 100 
an, dass das Feuer der von FML. Reischach placirten Batterie so lebhaft und uner- 
wartet war, dass General Fanti die besetzten Sesia-Inseln aufgeben musste, sich 
vis-A-vis von Terrasa etablirte und erst nach geraumer Zeit das feindliche Feuer aus 
einer 16-pfündigen Batterie erwiedern konnte. 

°) Für Vaccarizza wurde von Seite des 5. Armeecorps die an diesem Tage zur 
Unterstützung der Brigade Braum nach Belgiojoso gesendete Brigade Gäal bestimmt, 
welche in Folge dessen den folgenden Tag wieder nach Vaccarizza rückte. 
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„Für die Vertheidigung der oben bezeichneten Position wird das 
3. Armeecorps von Garlasco und Trumello als Reserve hinter das 
5. Corps disponirt. 

„Das Colonnenmagazin ist jedenfalls Morgen noch in Pavia zu- 
rückzulassen. | 

„Der zurückzulassenden Brigade ist ein entsprechendes Quantum 
Munition von der Munitions-Unterstützungs-Reserve des Corps zu 
belassen, ebenso für die Verpflegung dieser Brigade das Nöthige ein- 
zuleiten. 

„Der.Herr FML. Br. Paumgartten hat das Commando über die 
3 Brigaden in und bei Vaccarizza zu übernehmen. 

„Demselben ist aufzutragen, in dem Falle er heftigen, anhalten- 
den Kanonendonner, in der Richtung Po aufwärts vernimmt, nach Zu- 
rücklassung einer Brigade i im Brückenkopfe, herrorzubrechen und ver- 
eint mit den Truppen des 9. Armeecorps, welche von Stradella vor- 
rücken würden und über welche General der Cavalerie Graf Schaff- 
gotsche das Commando führt, indirecte zur Vertheidigung der Po- 
Linie mitzuwirken“ '). 

An das 9. Armeecorps. 

„Falls der Feind einen Po-Uebergang in der Höhe von Voghera 
unternimmt, erhält das Corps von hier telegraphisch den Befehl zum 
Angriffe auf die Flanke des Gegners über Stradella mit dem Worte 
„Angreifen“. Zwei Brigaden rücken über Stradella vor, vereinigen 
sich mit 2 Brigaden, die von Vaccarizza debouchiren und sämmtliche 
4 Brigaden unter Commando des Herrn Corps-Commandanten Graf 
Schaffgotsche dringen in der Richtung von Voghera in die feind- 
liche Flanke vor. Eine Brigade bleibt zur Sicherung Piacenza’s zurück. 
Gegen das Gebirge ist sich durch eine Colonne über Montalto zu 
decken. 

„Rückzug nach Piacenza — im Nothfalle -- nach Vaccarizza. 

„Macht der Feind den Hauptangriff gegen Stradella, dort sowie 
bei S. Giovanni und endlich an der Trebbia so lange als möglich 
Widerstand leisten“ °). 





") Das 5. Armeecorps-Commando meldete selbst an diesem Tage, dass nach 
Kundschaftsberichten von Casteggio bis an den Po 30.000 Franzosen ständen. 

?) Dieses Armeecorps hatte an demselben Tage noch den Befehl erhalten, sich 
nicht zu sehr in die Ortschaften zu vertheilen, nicht zu cantonniren, sondern zu bi- 
vakiren,, fleissig in’s Gebirge zu streifen und sich über die Stärke der feindlichen 
Truppen in Bobbio, wohin nach Kundschaftsnachrichten die französische Garde mar- 
schirt sein sollte, Auskunft zu verschaffen. 

Dieses Corps stand übrigens nicht in Cantonnements, sondern benützte nur nach 
Thunlichkeit in der Nähe der Bivakplätze gelegene, von den Einwohnern verlassene 
Paläste und Höfe, die gar oft ganze Bataillone fassten, 
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Das 8. Armeecorps wurde von diesen Verfügungen verständigt. 
In der Aufstellung des 3. Armeecorps änderte sich nichts an diesem 
Tage; vom 2. Armeecorps rückte die Division Jella@ic von Mortara 
wieder nach Cergnago '). 

Um über die Bewegungen Garibaldi’s rasch Nachrichten zu 
erhalten, wurde von Novara 1 Bataillon 2 Escadronen und !,, Raketen- 
batterie unter Commando des Oberst Bakalovich über Oleggio nach 
Borgo Ticino am 26. früh in Marsch gesetzt und dem FML. Melczer 
in Mailand der Auftrag ertheilt, Alles, was über feindliche Stärke be- 
kannt ist, sogleich zu melden, auch FML. Urban hiezu aufzufordern, 
wie überhaupt alle Mittel zu diesem Zweck aufzubieten. 


Bei der Division FML. Urban hatte sich nichts Besonderes er- 
eignet. Die Brigade Rupprecht langte im Laufe des Tages ganz in 
Camerlata an und General Urban rückte mit derselben um 9 Uhr 
Abends gegen Varese vor, wo 2—3000 Mann Garibaldi’sche Frei- 
schaaren Stellung genommen haben sollten. 

Oberst Schindlöcker war an diesem Tage ebenfalls mit sei- 
nem Streifcoommando von Mailand in zwei Colonnen gegen Sesto Ca- 
lende und Gallarate vorgerückt. Die vom Hauptmann Neuhauser 
geführte Abtheilung wurde bei ihrem Erscheinen vor ersterem Orte 
gegen '/,10 Uhr früh vom Feinde, der die jenseitigen Höhen besetzt 
hielt, lebhaft beschossen und trat, da der Feind auf Barken über den 
See sich zurückzog, ebenfalls den Rückzug bis auf die bei Somma 
aufgestellte Cavalerie des Obersten Schindlöcker an?). 

Auf dem Lago maggiore lief der Dampfer „Radetzky“ zur Reco- 
gnoseirung des oberen, Dampfer „Ticino* zur Aufklärung des unte- 
ren Sce’s aus Laveno aus. 

Letztgenanntes Fahrzeug hatte in der Bucht von Pallanza zwei 
grosse Schiffe aufgebracht und nach bewirkter Bergung derselben im 
Hafen von Laveno seinen Curs nach Sesto Calende fortgesetzt. 


'ı) FZM. Baron Hess sandte an diesem Tage dem Generalstabs-Chef der Armee, 
Oberst Baron Kuhn, eine ausführliche Ordre de Bataille zu, welche den Gesammt- 
stand aller nach Italien in Marsch gesetzten französischen Streitkräfte mit: 

149.000 Mann Infanterie, 12.040 Mann Cavalerie, 16.650 Mann Artillerie und 
Genie und 390 Feldgeschützen oder nach Abschlag gewisser Procente im Ganzen mit 
150.000 Mann berechnete. 

?) Die feindliche Freischaaren-Abtheilung, 1 Compagnie unter Hauptmann Cri- 
stoforis, gehörte zu den Cacciatori delle Alpi. Diese Compagnie war, wie früher 
schon erwähnt, von Garibaldi in Sesto Calende rückgelassen worden. 

Sobald sie sich angegriffen sah, verliess sie Sesto Calende und retirirte nach 
Besozzo, woselbst sie sich mit dem Bataillon Cacciatori delle Alpi unter Bixio ver- 
einigte.e. Garibaldi, in der Voraussicht, in Varese von FML. Urban angegriffen 
zu werden, zog noch am Abende dieses Tages das genannte Bataillon und die Com- 
pagnie Cristoforis nach Varese, 


369 


Sowohl auf der Hinfahrt nach dem unbesetzt gefundenen Sesto 
Calende als bei der Rückfahrt wurde der Dampfer bei Meina, Angera 
und in der Nähe von Arona aus den Ufergebüschen mit Kleingewehr- 
feuer wirkungslos beschossen und musste von seiner Artillerie Gebrauch 
machen. !) 


26, Mai. 


Am 26. Mai marschirte Major Möraus mit 4 Compagnien 
Wimpffen-Infanterie Nr. 22 von San Martino zur Uebernahme des 
Stations-Commando’s wieder in Novara ein, das Grenadier-Bataillon 
Grueber-Infanterie Nr. 54 dagegen von Novara nach San Mar- 
tino ab?). 

Oberst Mengen, welchem die Garnison von Novara, die Besatzung 
von San Martino und die frühere Halbbrigade Ceschi nebst 4 Esca- 
dronen Civalart-Uhlanen Nr. 1 und '/, Raketen-Batterie aus der 7. Corps- 
Geschütz-Reserve unterstellt waren, hatte die Deckung der rechten 
Flanke der Armee aus dem Centralpunkte Novara zu besorgen, die 
Vorposten von da bis zur Brigade Weigl zu bestreiten, die Sicher- 
heit des Brückenkopfes von San Martino, sowohl am linken als rech- 
ten Ufer des Tieino zu wahren, die Streifcommanden zusammenzu- 
stellen und zu instruiren, möglichst viel Nachrichten über den Feind 
einzuziehen und seine Meldungen im Wege des 7. Corps an das 
Armee-Commando zu leiten. 


Zur Deckung des Raumes zwischen den Truppen des Obersten 
Mengen und GM. Weigl stellte FML. Graf Mensdorff Vorposten 
zwischen C, del Bosco und C. Scapellina auf und unterhielt einen leb- 
haften Patrullengang nach allen Seiten. 


1) Es waren dies die an eben diesem Tage in Arona nebst einem Munitions- 
Transporte angelangten in Biella und Savigliano neu angeworbenen Freischaaren 
(siehe Varenne Seite 539). 

Varenne behauptet, dass der Dampfer „Radetzky“ vom Einrücken dieser Frei- 
schaaren Kenntniss gehabt und ein Debarquement versucht habe, aber daran durch 
die Besatzung gehindert worden sei. | 


?) Durch die Abgabe eines Bataillons Grueber an Oberst Bakalovich bestan- 
den die unmittelbar bei Novara stehenden Truppen dieser Halbbrigade momentan nur 
aus 3 Compagnien, zu deren Verstärkung auf Ansuchen des Oberstlieutenants Wiede- 
mann, FML. Graf Mensdorff eine Escadron Horväth-Dragoner nach Novara ent- 
sandte, wodurch die Reserve-Cavalerie-Division nur 8 Escadronen stark blieb. 

Das Armee-Commando gab noch an demselben Tage dem FML. Grafen Mens- 
dorff Befehl, die nach Novara entsandte Escadron wieder einzuziehen und in Hin- 
kunft Forderungen einzelner Commandanten , ohne vorherige Bewilligung des Armee- 
Commando’s, keine Folge zu geben. 


Krieg in Italien 1859. I. Band. 24 
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Oberst Bakalovich war indessen, während 1 Zug Uhlanen nach 
Momo streifte, mit dem Grenadier-Batailloa und 2 Compagnien des 8. Ba- 
taillons Grueber, dann !/, Raketen-Batterie Nr. 7 von Novara und mit 
6 Zügen Civalart-Uhlanen') von San Martino über Bellinzago, wo sich 
beide Colonnen vereinigten, nach Oleggio vorgegangen. 

Während die Infanterie hier als Reserve und zur Bewachung der 
Tieino-Uebergänge stehen blieb, erreichte die Reiterei um 3 Uhr Nach- 
mittags Borgo Ticino und brachte daselbst in Erfahrung, dass bisher 
weder französische noch reguläre piemontesische Truppen den Ticino 
passirten und dass nur Garibaldi mit 2000 bis 6000 Mann ohne 
Geschütz und mit höchstens 150 Reitern nach Sesto Calende ge- 
rückt wäre. 

Das Streif Commando marschirte hierauf, nachdem dasselbe in 
Borgo Ticino aller Briefschaften und Zeitungen sich bemächtigt 
hatte, über Oleggio, wo die Telegraphenleitung zerstört ward, nach 
Novara zurück. 

Als Ersatz für die nach Novara neuerdings berufenen 4 Com- 
pagnien Wimpffen-Infanterie rückte das Grenadier-Bataillon Grueber 
von Oleggio directe nach San Martino ab, um hier mit der Ottolaner 
Division und einer Uhlanen-Escadron die Besatzung des Brückenkopfes 
zu bilden. 

Das Stations-Commando von Novara berichtete ebenfalls, dass 
Garibaldi über den See nach Intra und Cannobbio sich zurückge- 
zogen hätte und dass dasselbe sich in Folge der auffällig gespannten 
Stimmung der Bewohner Novara’s gezwungen sah, die Waffen abzu- 
nehmen. 

Die Zerstörung der Eisenbahn in der Umgebung Novara’s wurde 
thätig betrieben und das Schleusensystem der Agogna in nördlicher 
Richtung derart geregelt, dass in jedem Augenblicke die Zuflüsse ge- 
öffnet und die Abflüsse gesperrt werden konnten. 

Am linken Ufer des Ticino war es inzwischen zu einem Zusanı- 
menstosse zwischen Garibaldi und den Truppen des FML. Urban 
gekommen. 


Gefecht bei Varese. 


Wie bereits erwähnt, traf FML. Baron Urban am 25. Mai mit 
der Brigade Rupprecht, d. i. mit 3 Bataillonen Kellner-Infanterie 
Nr. 41, 1 Bataillon Szluiner Grenzer, — die Bataillone zu 4 Compag- 
nien, — '/, 12-pfündigen Batterie und '/, Raketen-Batterie in Camer- 


ı) 1. Escadron und 2 Züge der 8. Escadroti, 
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lata ein. Die hier über die Theilung der Garibaldi’schen Streit- 
kräfte, von denen ein Theil nach Sesto Calende und Laveno abmar- 
schirt war und ein anderer in der Stärke von 2000 bis 3000 Mann 
bei Varese sich festgesetzt hatte, eingezogenen Nachrichten bestimmten 
den FML. Urban, noch am selben Abende 9 Uhr sich gegen letz- 
tere zu wenden. Gegen 3 Uhr früh stand die Brigade Rupprecht 
schon vor Varese und es erwies sich nur zu bald, dass der Feind 
von der Annäherung der österreichischen Colonne frühzeitig unter- 
richtet war, denn er kam derselben bereits entgegen, unterhielt längs 
der Angrifisfront ein wohlgenährtes Kleingewehrfeuer und disponirte 
Abtheilungen in beide Flanken der angreifenden Truppen, was Alles 
auf eine bedeutendere Macht als die anfänglich angenommene, schlies- 
sen liess. 

Ueber den weiteren Verlauf der Action sprach sich FML. Ur- 
ban in seinem am 28. Mai dem Armee-Commando zugekommenen, aus- 
führlichen Berichte, wie folgt, aus: 

„Da es ursprünglich in meiner Absicht lag, nur dann aus einer 
scharfen Recognoscirung in eine Erstürmung der Stadt selbst überzu- 
gehen, wenn die feindlichen Streitkräfte den meinen nicht viel über- 
legen gewesen, musste ich umsomehr von diesem Vorhaben abkommen, 
als die Stadt nach allen Richtungen hin mit aus Säcken errichteten 
Barricaden verschanzt ist; — der Ort Binago allein musste 3000 Säcke 
liefern. 

„Nach einstündigem Betasten des Gegners und einigen Voll- 
kugellagen zog sich die Brigade zurtick, wurde bis Malnate unbedeu- 
tend beunruhigt und war um 11 Uhr Mittags den 26. wieder in Como 
angelangt. 

„Es mögen 6000 bis 7000 Mann von dem unter Garibaldi 
14.000 Mann starken Alpenjäger-Corps bei Varese gestanden haben. 

„Nebst Garibaldi commandirte Oberst Medici und Einer 
von Beiden wurde in der linken Schulter verwundet. 

„Wenn auch grosse Anforderungen an diesem Tage unseren 
Truppen gestellt und von selben gelöst wurden, kann ich nicht umhin 
zu erwähnen, dass bei der Infanterie die Detailausbildung, der Appell 
noch viel zu wünschen übrig lassen.“ 

Der Verlust der Division Urban bestand in Todten: 22 Mann, 
Verwundeten: 4 Officiere, 71 Mann, 5 Pferde, Vermissten: 38 Mann.) 


- - in ne 


') Carrano gibt über das Gefecht bei Varese folgendes an: 

| Garibaldi hatte eine abschnittsweise Vertheidigung Varese’s beschlossen, zum 
Commandanten des rechten Abschnittes (südlichen Stadttheil) Oberst Cosenz, zu dem 
des linken (südöstlichen) Medici, für das Centrum Ardoino bestimmt. Letzterer 
hatte Biumo superiore, den Schlüsselpunkt der Vertheidigung Varese’s, stark besetzt. 


24 * 


372 


Die Vorgänge bei Varese kamen dem Armee-Commando erst am 
26. 6 Uhr Abends telegraphisch durch das Mailänder Gouvernement 
zur Kenntniss. 


Letzteres hatte um 11 und nach 2 Uhr allerdings vom FML. 
Urban telegraphische Meldungen über das Gefecht bei Varese er- 
halten, aber dieselben wegen momentaner Unterbrechung der Tele- 
graphen-Verbindung nicht früher weiter expediren können. 


Das 1. Bataillon des 1. Halb-Regiments besetzte die Villa Ponte in Biumo superiore. 

Das 2. Bataillon des 1. Halb-Regiments wurde in die Villen auf den Höhen rechts 
und links der Strasse nach Mailand und an den Orts-Barricaden in erster Linie 
vertheilt, 

Das 2. Halb-Regiment besetzte Biumo inferiore, 

Das 1. Bataillon des 3. Halb-Regiments occupirte Boscaccio. 

Das 2. Bataillon des 3. Halb-Regiments stand als Reserve auf dem Hauptplatze. 

Die Vorposten standen auf der Sirasse nach Mailand und gegen Como, einige 
kleine Detachements in der Richtung gegen Laveno (siehe 263). 

Garibaldi schätzte Urban’s Colonne auf 6000 Mann, von welchen 4000 in 
2 Colonnen zum Angriffe von Varese vorgerückt seien, während der Rest zwischen 
Binago und Malnate als Reserve Stellung genommen haben soll. 

Nachdem der Angriff der Hauptcolonne Urban’s abgeschlagen war und dieselbe 
sich zurückzog, brach Medici mit 2 Regimentern aus Varese zur Verfolgung vor, 
während das 3. unter Cosenz Varese besetzt hielt. 

Bei 8. Salvatore kam es zu einem unbedeutenden Gefechte mit der Arridregarde 
des FML. Urban, das jedoch nur von kurzer Dauer war, da Garibaldi, der sich 
von Varese nicht zu sehr entfernen wollte, alsbald den Rückzugsbefehl gab. 

Das Gefecht bei Varese hatte von 4'/,—7 Uhr früh, das bei 8. Salvatore von 
10 — 12 Uhr gedauert. Der Verlust der Cacciatori delle Alpi betrug 18 Todte, 
66 Verwundete. | 

Im Momente, als das Gefecht bei Varese begann, hatte der königlich sardini- 
sche Commissär Visconti-Venosta an die Stadt-Bevölkerung einen Aufruf zur 
Theilnahme am Kampfe ergehen lassen (siehe Seite 275, Carrano). 

Major Ceroni, der noch immer in Castelletto detachirt war und mittlerweile 
70 bis 80 Mann gesammelt hatte, richtete den Ort zur Vertheidigung her. 

Minister Cavour hatte für die Ausrüstung neuer lombardischer Freiwilligen 
2000 Stück Gewehre an den Lago maggiore gesendet, 

Auch waren aus Turin für das Alpenjäger-Corps 4 Gebirgshaubitzen nach Castel- 
letto gelangt, welche einige Tage später nach Varese transportirt wurden. 

Greco gibt in seinen „Memorie e Documenti per la Storia della guerra del 
1859% (Seite 237) die Gefechtsdauer bei Varese von 4 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr 
Abends an. Es ist dies ein Beispiel für die Glaubwürdigkeit und Verlässlichkeit 
seiner Angaben, welche, was das Gefecht weiters betrifft, schr übertrieben sind. 

Seite 243 behauptet Greco, dass der Dampfer „Radetzky“ vor Cannobbio mit 
weisser Fahne erschienen sei und trotzdem scharf gefeuert haben sol. Doch wäre 
Cannobbio glücklicherweise mit Vertheidigungswerken versehen und durch bewaffnete 
_ Nationalgarden besetzt gewesen, welche den Dampfer zum Rückzuge zwangen. 

Am selben Tage sollen Nationalgarden von Cannobbio mit einer der beiden vor- 
handenen Kanonen nach Maccagno überschiflt, dort einen Österreichischen Posten ge- 
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Es fand nun folgende telegraphische Unterredung zwischen dem 
Chef des Generalstabes, Oberst Baron Kuhn, und dem FML. Ur- 
ban statt: 

Oberst Kuhn: „Wo sind die Mörser?“ 

FML.Urban: „In Brescia und Bologna zu gleichen Theilen.“ 

„Wo Brigade Schaffgotsche?* 

„In Lodi und Concurrenz. — Lodi und Bisnate mit je 1 Ba- 
taillon besetzt.“ 

„Wie stark war der Feind, wo der Kampf?“ 

„Der Feind heute früh bei Varese gewesen, Garibaldi 
hat dort 7000 Mann; der Kampf Nachmittag war nur 
kleines Vorpostengefecht; die Colonnen, über die Nach- 
mittag die Meldung einlief, waren unsere und wurden 
irrig für feindliche gehalten; vom Chef zu eilig hierüber 
telegraphirt, wurde bald telegraphisch an das Militär- 
Gouvernement Mailand berichtigt.“ 

„Was haben Sıe bei sich ?“ 

„i Bataillon Grenzer, 3 Compagnien Kellner-Infanterie, 
1 Division Huszaren, '/, 12-Pfünder, '/, Raketen-Bat- 
terie.“ | 

„In Lodi und Bisnate je 3 Compagnien lassen. Alles Andere, 
auch Augustin, von Mailand an sich ziehen und dann losschlagen!“ 

„Wird geschehen wie befohlen.“ ') 


fangen, sich daselbst behauptet und am 27. die vor Cannobbio erschienenen Dampfer 
„Tieino* und „Radetzky“ von beiden Ufern beschossen haben. Der letztere Dampfer 
soll dabei eine Kugel in's Vordertheil erhalten haben, so dass er leck wurde, 5—6 
Matrosen sollen verwundet worden und der Capitän auf das Pfeifen der ersten Kugel 
vom Decke verschwunden sein. Nach dreistündigem Kampfe hätten sich dann die 
Dampfer zurückgezogen. 

Abgesehen davon, dass sich die Schilderungen dieser Begebenheiten nicht auf 
den 26. und 27., sondern auf den 27. und 28. beziehen, sind die Angaben bezüglich der An- 
näherung des Dampfers „Radetzky* mit der weissen Fahne eine Lüge, der Gefechts- 
gang falsch und entstellt, das Leckwerden des Dampfers „Radetzky“ eine blosse Er- 
findung. Die thatsächlichen Vorgänge kommen, unter der Schilderung der Begeben- 
heiten am 27. und 28. vor. 

Die Vertheidigung aller Orte auf dem Bago maggiore wurde durch den ausser- 
ordentlichen Commissär La Farina geleitet (siehe Seite 540 Varenne). 


!) Das Armee-Commando hatte schon um 7“, Uhr Abends dem Militär-Gouver- 
nement zu Mailand telegraphirt: „Urban soll vereint handeln, Ihm zu diesem Zwecke 
die Brigade Schaffgotsche, die in Lodi stehen wird, zusenden.“ Um 10 Uhr Nachts 
befahl das Armee-Commando selbst telegraphisch der Brigade Schaffgotsche in 
Einem Marsche nach Mailand abzugehen und die weiteren Befehle des FML. Urban 
aus Como zu erwarten. Die Brigade hatte ihre Tornister führen und zur Bewachung 
der Adda-Brücken bei Bisnate und Lodi nur je 2 Compagnien stehen zu lassen. 

FML. Urban ward gleichzeitig von dieser Verfügung telegraphisch verständigt. 
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„Die Mörser von Brescia ebenfalls an sich ziehen; Rückzug nicht 
nach Lecco, sondern auf die Brigade Schaffgotsche!“ 

„Wird befolgt werden.“ 

„Was ist mit Brigade Schaffgotsche disponirt?“ 

„Wird soeben disponirt und anher gezogen, nur Lodi und 
Bisnate werden mit je 2 Compagnien besetzt.“ 

„Ganz richtig! Augustin von Mailand auch an sich ziehen.“ 

„Gleich.“ ') 

„Ists wahr, dass der Feind von Varese in die Ebene vor- 
dringt?“ 

„Es sind nur Neckereien.?) Augustin heute 2 Bataillone 
eingetroffen, Rest folgt morgen. Jäger sollen am 29. kom- 
men. Es wären 2 Bataillone dringend nöthig.“ 

„Mit Augustin und Schaffgotsche 11 Bataillone gegen Gari- 
baldi genug; kann mich hier nicht schwächen. Kräfte beisammen 
behalten, Orte züchtigen, das gibt aus!“ 

„Werde gewiss thun, was ich kann. In den Bergen hier 
überall Verrath, und doch keine Gelegenheit zur Züch- 
tigung. Einverständniss mit den Feinden. Noch nicht 
mit dem Tode gedroht, nur wer Waffenpass hatte, musste 
Waffen abgeben.“ ?) 

„Bei den Operationen den Rücken soviel als möglich gegen Mai- 
land, und sich auf einer Linie parallel mit der Eisenbahn halten.“ 

| „Ist ganz recht.“ 

„Augenmerk darauf richten, dass der Feind Magenta und Abbia- 
tegrasso nicht bedroht. Am besten eine Centralstellung bei Gallarate, 
von wo Varese auch am Leichtesten anzugreifen.“ 

„Dient zur Richtschnur.“ 


Um 7 Uhr 20 Minuten Abends ging folgendes Telegramm an 
FML. Graf Grünne: 


*) Von dieser Brigade war erst 1 Bataillon Prinz Preussen in Como, das 2. Ba- 
taillon dieses Regiments aber erst in Mailand angelangt. 

?), FML. Urban batte nämlich um 4%, Uhr telegraphirt und um 5'/, Uhr tele- 
graphisch widerrufen, dass ihn der Feind in der Ebene angreife und er sich genöthigt 
sehe, nach Cantü und Lecco zurückzugehen ; diese letztere Depesche mit dem Beisatze, 
dass FML. Urban in Como bleibe, war um 6'4 Uhr Abends im Armee-Hauptquartier 
angelangt. 

®, FML. Melczer in Mailand und G. d. C. Graf Wallmoden in Verona er- 
hielten in Folge der obigen Aeusserungen Urban’s über den bisherigen Vorgang bei 
der Waffenabnahme Befehl, die allgemeine Entwaffnung des Lombardo-Venetianischen 
einzuleiten und nach einiger Frist mit der Strenge des Martial-Gesetzes wegen des 
heimlichen Waffen- und Munitions-Besitzes vorzugehen. 

Diese Entwaffnungs-Maassregel war durch das Militär-Gouvernement der Lom- 
bardie bereits am 24. Mai getroffen. 
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„Nach übereinstimmenden Nachrichten ist Garibaldi höchstens 
34000 Mann stark. 

„Urban hat heute wahrscheinlich nur mit 1 bis 2 Bataillonen 
Verse angreifen lassen, welche nicht reussirten — gegen meinen Be- 
fehl, da ich zuerst Vereinigung aller ihm zur Disposition gestellten 
3 Brigaden und dann zum Angriffe schreiten anbefohlen habe.“ 

Um 11"/, Uhr Mittags hatte das Armee-Commando die Vorgänge 
bei der Division Reischach vom 25. an FML. Graf Grünne tele 
graphisch berichtet. 


Von der k. k. Flottille auf dem Langensee hatten die zu Re- 
cognoseirungsfahrten ausgelaufenen und die Standorte Luino, Arona, 
Angera und Sesto Calende berührenden Kriegsdampfer „Radetzky“ und 
„Ticino“ den Syndicus der Stadt Arona zur Wegräumung der daselbst 
am Ufer aufgeführten Brustwehren und Barricaden aus Wollsäcken 
gezwungen. Sesto Calende wurde vom Feinde geräumt gefunden. 


Auf dem linken Flügel der Armee rückte das 5. Armeecorps 
zwischen 4 und 6 Uhr mit den Brigaden Prinz Hessen und Bils 
wieder in die frühere Stellung bei Pieve d’Albignola und Zinasco 
nuovo ab, wo diese Truppen zwischen 11 und 1 Uhr eintrafen. 

Der Divisionsstab des FML. Paumgartten blieb zu Vacca- 
rizza, die Brigade Gäal bezog die von der Brigade Bils innegehab- 
ten Lagerplätze bei Vaccarizza. 

Die Brigade Prinz Hessen nebst der Corpsgeschütz- und Mu- 
nitions-Reserve stellte sich bei Pieve d’Albignola, die Brigade Bils 
mit den dem Armeecorps zugewiesenen beiden a in 
Zinasco nuovo auf. 

FML. Graf Stadion schlug sein Corpsquartier abermals in San- 
nazzaro auf, und übernahm daselbst wieder das Commando der Di- 
vision Sternberg, von welcher 2° Bataillone und /), Batterie bei 
C. Meardi zur Unterstützung der Brigade Lippert aufgestellt waren. 

FML. Graf Stadion liess die Stellung bei Sannazzaro racog- 
nosciren und ertheilte auch den Brigaden Prinz Hessen und Bils 
den Auftrag, geeignete Uebergänge über die Agognetta und den Ter- 
doppio und die vorzüglichsten Punkte für Geschützstellungen aufzu- 
suchen. 

Das 9. Armeecorps erstattete den Bericht, dass dasselbe durch 
die Detachirung der Brigaden Braum und Augustin und die Redu- 
cirung der Brigade Castiglione auf nur 3 Bataillone, nicht im Stande 
sein dürfte, dem in Aussicht genommenen wirksamen Flankendruck 
gegen den etwa auf den Brückenkopf von Vaccarizza vorbrechenden 
Feind auszuüben. 
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Die Stärke des Feindes in Bobbio wäre nicht genau zu ermit- 
teln. Es lägen diesfalls Behauptungen vor, die ihn 12.000 Mann stark 
angeben, was gewiss übertrieben wäre. 6000 und 7000 Mann sei in- 
dess immer noch das Wahrscheinlichste. 

Die in Rottofreno und Sarmato befindliche und nur aus 3 Batail- 
lonen bestehende Brigade Blumencron sei eventuel zur Reserve für 
die Brigade Castiglione gegen das Gebirge oder zur Unterstützung 
der über S. Giovanni bis Stradella vorgeschobenen Brigade Fehl- 
mayr für die Flankenwirkung gegen den Brückenkopf bestimmt '). 

In Folge dieser Relation erging an das 9. Armeecorps folgender 
Armee-Commando-Erlass?). 

„Als Nachhang zu meiner telegraphischen Depesche von vor- 
gestern gebe ich bekannt, dass der Gegner mit seinen Hauptmassen 
den Franzosen und 2 Divisionen Piemontesen am rechten Po-Ufer zu 
Alessandria, Tortona und Voghera, die Piemontesen mit beiläufig 
50.000 Mann zu Casale und Alessandria aufgestellt sind. 

„Der Hauptangriff dürfte also jedenfalls von Süden her durch 
eine Forcirung des Po zwischen der Tanaro-Mündung und Mezzana 
Corti oder zwischen der Ticino-Mündung und S. Cipriano, oder end- 
lich durch eine Umgehung über Varzi, Bobbio, obwohl der Com- 
mnunicationen wegen unwahrscheinlich, in der Richtung gegen Piacenza 
erfolgen. 

„Es ist selbstverständlich, dass wenn ein Angriff des Feindes mit 
überlegenen Kräften von Bobbio aus unternommen werden sollte, die 
gestern gestellte Aufgabe sehr gefährdet wird und dass selbe nur in 
dem Falle, als vom Feinde von Bobbio aus nicht viel zu besorgen 
ist, unternommen werden kann. 

„Den auf dem rechten Po-Ufer stehenden Truppen des Corps 
bleibt vorzugsweise die Sicherung Piacenza’s als Haupt-Aufgabe zu- 
gewiesen. 

„Um sich jedoch über allfällige Bewegungen des Feindes mit 
grösseren Massen über Varzi nach Bobbio bei Zeiten Nachricht zu 
verschaffen, sind von Soriasco und Pianello Streif-Commanden in der 
Richtung gegen Varzi und Pozzolo vorzusenden. 

„Auch ist sich durch Kundschafter über ein Vordringen des 
Feindes mit grösseren Massen in der bezeichneten Richtung bei Zei- 
ten Kunde zu verschaffen. 


ı) Da das 9. Corps nur über 2 Divisionen leichter Infanterie verfügte, so dis- 
ponirte das Armee-Commando über Ansuchen desselben am 27. das bei der Brigade 
Augustin eingetheilte 16. Jäger-Bataillon von Treviglio nach Piacenza, 

?) Der Befehl an das 9. Armeecorps-Commando wegen Absendung von Streif- 
Commanden nach Varzi, Bobbio etc. ward auch gleichzeitig telegrapbisch expedirt, 
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„Ueber jede Nachricht über diesen Punkt hieher telegraphisch ‘ 
und mittelst Courier Bericht erstatten.“ 

Das 9. Armeecorps - Commando gab hierauf dem FML. Graf 
Crenneville und dem Major Baumgarten den Auftrag, die be- 
fohlenen Recognöscirungen vorzunehmen. 

Landleute hatten ausgesagt, dass ein Theil der in Bobbio ge- 
standenen Truppen sich von dort gegen Parma gezogen habe; auch 
erfuhr das 9. Armeecorps Commando, dass der in Bobbio commandi- 
rende französische General Autemarre hiesse.') 

Der Herzog von Modena meldete in einem Telegramme, dass 
in Toscana noch wenig französische Truppen angekommen wären; 
man erwartete täglich den Prinzen Napoleon sammt seinem Corps, 
in Boscolungo wären blos toscanische Vedetten; in Marcello einige 
hundert Mann mit 4 Geschützen. „Ich glaubte demnach“, sagt Her- 
zog von Modena in seinem Telegramme, „die Südseite der Apenni- 
nen räumen zu müssen. — In Fivizzano stehen einige hundert Tos- 
caner und Sarden; in Spezia Alles ruhig, jedoch ist es schwer, ver- 
lässliche Nachrichten von dort zu haben.“ 

Die Prinzen von Parma reisten an diesem Tage durch Mantua 
in die Schweiz. ! 


An Seine Majestät den Kaiser sandte FZM. Graf Gyulai 
mittelst Courier folgenden Bericht ab: 

„Die mir unterstehende Armee hat mit dem heutigen Tage fol- 
Bonds Aufstellung: 

„2. Armeecorps, $S. Giorgio und Üergnago; 

„3. Armeecorps, Trumello, Garlasco und Alagna; 

„d. Armeecorps mit 4 Brigaden in Sannazzaro und Pieve d’Al- 
bignola; 2 Bataillone, 1 Batterie bei Porto Cornale;. eine Brigade bei 
Vaccarizza;_ 

„1. Armeecorps, 2'/, Brigaden an der Sesia, '/, Brigade bei No- 
vara, 1 Brigade ın Mortara; 

n8. Armeecorps, 1 Brigade auf Vorposten von der Sesia-Mündung 
bis Porto Cornale, 1 Brigade auf Vorposten von Porto Cornale bis 
Mezzana Corti, 1 Brigade in Mede, 1 Brigade in Lomello, 1 Brigade 
in Vaccarizza ; 

„9. Armeecorps, 1 Brigade bei Vaccarizza, 3 Brigaden echelonirt 
Ewinchen Stradella und Piacenza mit Detachements zur Deckung ge- 
gen das Gebirge; 1 Brigade vortibergehend dem FML. Baron Urban 


zur Expedition gegen Garibaldi zugewiesen. 


') Die Truppen der Division d’Autemarre waren, wie bekannt, schon am 24. 
von Bobbio etc, nach Genestrello abgegangen. 
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„Combinirte Brigade von 4 Bataillonen auf dem Marsche nach 
Borgoforte. 

„Reserve-Cavalerie-Division in Vespolate und Gravellona, 2 Di- 
visionen Civalart-Uhlanen bei Novara. 

„vom Regimente Prinz Eugen-Dragoner eine Division dem 
FML. Br. Urban zeitweilig — zugewiesen. Der Rest sammelt sich 
in Mailand. 

„Armee-Geschütz-Reserve, Trumello. 

„Munitions-Haupt-Reserve: 1. Abtheilung Garlasco, 2. Abtheilung 
Bereguardo. 

„FML. Urban steht mit 9 bis 10.000 Mann gegen Garibaldi 
bei Como. 

„Nach mehreren tibereinstimmenden Nachrichten soll blos Gari- 
baldi in das lombardische Gebiet eingefallen sein, um sich in dem Ge- 
birge nördlich von Varese festzusetzen und den dortigen Theil des 
Landes zu insurgiren. 

„Durch die Disponirung des FML. Urban gegen Garibaldi 
ist sowohl meine rechte Flanke, wie auch Mailand gedeckt. 

„Ich habe, um jeden Revolutionsversuch auch durch Drohungen 
hintanzuhalten, eine Proclamation an die Bewohner des lombardisch- 
venetianischen Königreiches gerichtet, in welcher ich meinen ernsten 
Willen ausspreche, jene Orte, die sich der Revolution anschliessen, 
in deren Rayon die Verbindungen der Armee unterbrochen , Wege, 
Brücken zerstört werden u. s. w., mit Feuer und Schwert zu züchtigen, 
und erlasse in diesem Sinne die nöthigen Befehle an die Truppen- 
Commandanten. 

„Wie Euer Majestät aus der oben angeführten Stellung Allergn&- 
digst schen werden, bin ich bereit, jedem Angriffe des Gegners ent- 
gegenzugehen und selben abzuwehren. 

„Durch die Erbauung des Brückenkoptes von Vaccarizza vor dem 
DefilE von Stradella, durch Piacenza hinter demselben, ist dem Feinde 
ein Vordringen gegen Piacenza, wenn nicht unmöglich gemacht , so 
doch ausserordentlich erschwert. 

„In der Front durch das 9. Armeecorps beschäftigt, läuft er Ge- 
fahr, von Vaccarizza aus, wo ich binnen Einem Tage das ganze 
3. und 5. Armeecorps, am zweiten Tage auch das 2. Armeecorps con- 
centriren kann, mit den ohnehin schon dort stehenden drei Brigaden 
in Flanke und Rücken gefasst zu werden. 

„Ein Uebergangsversuch des Feindes bei Cipriano wird durch 
diese Aufstellung eo ipso vereitelt. 

„Ein Vorgehen des Feindes in dieser Richtung könnte für uns 
nur vortheilhaft sein, indem sich dadurch die französische Armee von 
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der piemontesischen , welche zwischen Alessandria und Casale steht, 
und gegen welche bei obigem Manöver das 7. und 8. Armeecorps zu- 
rückgelassen würde, immer mehr entfernt und uns dadurch die Mög- 
lichkeit gibt, unsere dadurch genommene innere Stellung gegen den 
einen oder den anderen Theil mit Erfolg auszubeuten. 

„Für einen Angriff des Feindes von Cornale oder Cambio her, 


stehe ich derart bereit, um demselben das 8., 5., 3. und 2. Armee- 


corps in der kürzesten Zeit entgegenzuwerfen und zwar ehe noch 
der Feind einen grösseren Theil seiner Macht diesseite des Po ent- 
wickelt hat. 

„Ueberdies wird ihm sowohl bei Cairo wie bei Valenza wegen 
des dortigen sehr durchschnittenen, von vielen Reisfeldern bedeckten 
Terrains eine Entwickelung mit grösseren Massen beinahe unmöglich. 

„Ein Uebergang bei Cornale stösst auf die sehr starke Stellung 
von Sannazzaro, welche :von einem steilen Rideau gebildet, wegen ihrer 
Nähe am Po gleichfalls jede Entfaltung grösserer Massen ausserordent- 
lich erschwert, und in welcher ich binnen wenigen Stunden nebst dem 
5., auch das ganze 3. und 2., sowie die Reserve des 8. Armeecorps 
von Lomello, endlich die ganze mes Geschütz-Reserve concentri- 
ren kann. 

„Zur Sicherung meines Rückzuges habe ich sowohl bei Bereguardo 
als wie bei Vigevano halbpermanente Schiffbrücken (mit Schiffen aus 
dem Lago maggiore) bauen lassen. 

„Die Brücke bei Vigevano, wie jene bei S. Martino, sind durch 
starke Brückenköpfe gesichert; es ist ferners bei Pavia der Gravel- 
lone ebenfalls befestigt, 4 hölzerne Jochbrücken tiber den Gravellone 
erbaut und 5 Colonnenwege in das Innere dieses verschanzten Rau- 
mes hergestellt, endlich unterhalb der steinernen Brücke über den Ti- 
emo eine Pontonsbrücke geschlagen. ‘ 

„Aus dieser kurzen Skizze meiner Maassnahmen und meiner Ab- 
siehten geruhen Euer Majestät Allergnädigst zu ersehen, dass es dem 
Gegner keine leiehte Aufgabe sein wird, mich aus dieser sehr festen 
Stellung herauszudrücken. 

„Em Herausmanövriren aus derselben auf einen oder den anderen 
Flügel dürfte für den Gegner nur gefährlich werden. 

„Da Euer Majestät es mir Allerhuldvollst freigestellt haben, die 
von Allerhöchst Demselben hereindisponirten Armeecorps, nämlich das 
1. und 11. nach eigenem Ermessen aufzustellen, so habe ich es für 
nothwendig gefunden, das erstere nach Casalpusterlengo und Concur- 
renz in Marsch zu setzen.!) 


FT 


!) Die Reserve-Anstalten des 1. Armeecorps waren nach einer Zuschrift des 
Armee-Ober-Commando’s vom 21. erst swischen dem 4. und 9. Juni, jene des 11, Armee- 
corps noch später zu erwarten. 
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„Hiezu bewog mich die Ansicht, dass in dem gegenwärtigen Kriege 
und bei der dermaligen Aufstellung des Feindes, die Linie Pavia-Pia- 
cenza die Schwerpunkts- und die entscheidende Linie zwischen den 
Alpen und dem Golf von Genua bildet, und dass auf oder in der 
Nähe dieser Linie, dem Hauptgrundsatze der Kriegführung entsprechend, 
die Hauptmassen concentrirt werden müssen. 


„Da ein Vorrücken der Franzosen vereint mit der toscanischen 
Äöuise nach übereinstimmenden Kundschaftsnachrichten nicht sobald 
bevorstehen dürfte und überdies dieser Angriff nur als ein ganz secun- 
därer erscheint, so habe ich, von dieser Ansicht ausgehend, blos das 
11. Armeecorps nach Borgoforte dirigirt. 

„Borgoforte selbst wird bis zum Eintreffen dieses Corps durch. 
eine zusammengesetzte Brigade des 9. Armeecorps besetzt. | | 

„Dem 11. Armeecorps habe ich folgende Instruction, welche ich 
in wenigen Worten skizzire, ertheilt: 

„Erster Fall. Sollte der Feind bis zum Anlangen dieses Corps 
die Apenninen noch nicht überschritten haben, so besetzt das Armee- 
corps die zu einer Rocadelinie behufs der Vertheidigung des Gebirges 
sehr günstige Strada Emilia wie folgt: 

„Zwei Brigaden in Modena, weil von Florenz aus die meiste Ge- 
fahr droht. u ur 
. „1'/, Brigade in Reggio, weil nach übereinstimmenden Kundschafts- 
Nachrichten von Spezia aus nichts zu befürchten ist. 
„1'/, Brigade in Rubbiera, 


„Von diesen Armeeabtheilungen werden entsprechend starke Trup- 
penkörper nach Pavullo, in das Thal der Secchia zu dem Sperrpunkte 
Bebbio, endlich nach Castelnuovo auf der Strasse nach Spezia vor- 
poussirt, welche Streifcommanden gegen die Uebergänge der Apenni- 
nen vorsenden. 


„Das Corps-Hauptquartier kommt nach Modena; der Rückzug des 
Armeecorps ist in den Brtickenkopf von Borgoforte und mit einem 
Theile des rechten Flügels in den Brückenkopf von Brescello. 


„Bei Brescello wurde zur Verbindung mit dem linken Ufer ein 
Dampfer aufgestellt und die nöthigen Uebersetzungsglieder vorbereitet; 
bei Borgoforte auch die Zara-Linie in die Befestigung gezogen, um 
diesem Brückenkopfe die nöthige Offensivität zu verleihen, endlich in 
der kürzesten Zeit daselbst auch eine halbpermanente Brücke aus Po- 
Schiffen und Schleppern hergestellt. 

„Die linke Flanke des 11. Corps ist durch die Neutralität des rö- 
Hindhen Gebietes, die rechte im Bedarfsfalle durch offensive Opera- 
tionen von Piacenza her gesichert. 
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„Zweiter Fall. Sollte das 11. Armeecorps erst in dem Momente 
eintreffen, wenn der Feind mit seiner Hauptmacht bereits über die 
Apenninen gestiegen ist, und sich in der Ebene Modena und Reggio 
entwickelt hat, so übernimmt das Ärmeecorps die Besetzung der Po- 
‘Linie, wie folgt: 

„Das Gros des Corps kommt nach Borgoforte. 

„Nach Brescello, wo sich auch die herzoglich-estensischen Truppen 
concentriren, dann nach Casalmaggiore und ee: Benedetto ist je ein Ba- 
taillon zu detachiren. 

„Eine Halbbrigade von 2 Bataillonen wird nach Ostiglia disponirt 
und von dieser !/, Bataillon nach Sermide und Massa vorgesendet. 

„Um auch für den unglinstigsten Fall, dass der Krieg zwischen 
den Mincio und die Etsch oder endlich sogar an das Operationsobjeet 
Verona verlegt werden müsste, vorzusehen, habe ich bereits vor 14 Ta- 
gen dem Landes-General-Commando in Verona den Auftrag ertheilt, die 
durch das Val Pantena über die Monti Lessini führende Communication 
mit aller Energie zu einer für alle Fuhrwerke passirbaren Strasse her- 
zustellen, und zur Deckung derselben die bei Montorio und in Val Pan- 
tena schon früher projectirten Werke sogleich im halbpermanenten Style 
in Angriff zu nehmen. 

„Ich glaube in dieser Hinsicht Euer Majestät Augenmerk nur noch 
auf die schleunigste Herstellung der Eisenbahnlinie zwischen Casarsa =. 
Nabresina Allerunterthänigst richten zu müssen. 

„Euer Majestät geruhen aus diesen kurz geschilderten Makanäliinen 
Allergnädigst zu entnehmen, dass ich mein ganzes Augenmerk dahin 
gerichtet habe, den Kriegsschauplatz für die künftigen Operationen 
entsprechend herzurichten und die mir unterstehenden Kräfte derart 
aufzustellen, dass selbe den Feind entweder zu einem für ihn ungün- 
'stigen Frontal-Angriff oder zur Theilung seiner Macht zwingen, wel- 
chen letzteren für uns sich ergebenden Vortheil ich durch eine Con- 
centrirung der Hauptkraft gegen den Schwerpunkt -des Gegners und 
durch offensive Schläge gegen denselben auszubeuten, mich bemühen 
werde.“ 

In Angelegenheit des Feldspitals-Dienstes der Armee gab FZM. 
Graf Gyulai dem Oberstabsarzte Dr. Brum an diesem Tage den 
Befehl, Vorsorge zur Etablirung von ein oder zwei Feldspitälern bei Vi- 
cenza zu treffen und sich daher dorthin, und dann in gleicher Absicht 
nach Bassano, Citadella und Süd-Tirol (Bozen) zu begeben. 

In Folge dieses Befehles wurden durch Oberstabsarzt Dr. Brum 
bis Ende des Monates Mai die Spitals-Belagsräume zu Verona um 1100 
Betten vermehrt, und so im Ganzen auf 3830 Betten gebracht; in Vi- 
cenza und Bassano hingegen wurden Spitals-Localitäten für je 2500 
Kranke sichergestellt. 


27. Wai. 
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Am 27. Mai traf in Verona auch das Feldspital Nr. 13, jedoch 
ohne Spitals-Einrichtung und ohne Requisiten ein, und blieb vor- 
läufig dort. 


In der Aufstellung der Alliirten ging auch am 26. Mai keine 
wesentliche Veränderung vor sich —- dagegen begannen die Vorberei- 


‚tungen zu der demnächst zu ergreifenden Offensive. Kaiser Napo- 


leon recognoseirte mit Marschall Vaillant, Genie-Director Fros- 
sard und dem General Lamarmora die Position von Vercelli, 
die Uferbeschaffenheit und die Zugänge der Sesia, in Folge dessen er 
Frossard beauftragte, die nöthigen Brücken hierselbst zum bevor- 
stehenden Uebergange für die Alliirten schlagen zu lassen. (Seite 111 
Camp. de l!’Emp.) Der Brückenbau begann auch schon am 27. unter 
Leitung Frossard’s, welcher nicht nur die von den Oesterreichern 
zerstörte Eisenbahnbrücke herstellen, sondern auch den Bau zweier 
Jochbrücken beiderseits derselben vornehmen liess. — Die Piemontesen 
besserten gleichzeitig ihre, durch das letzte Hochwasser beschädigte, 
flussaufwärts nächst der steinernen Eisenbahnbrücke erbaute Joch- 
brücke aus. Den vom piemontesischen Geniecorps am linken Sesia- 
Ufer bereits vor einiger Zeit hergerichteten Brückenkopf liess Fros- 
sard während des 27. und 28. Mai durch Anlage neuer Verschan- 
zungen und Einziehung der in der Nähe gelegenen Gebäude, die zur 
Vertheidigung eingerichtet wurden, passend erweitern. 

Von den Truppen bei Voghera dürfte am 26. bereits die Entsen- 
dung aller Impedimenta gegen Casale begonnen haben, denn Clemeur 
gibt Seite 30 an, dass vom III. Corps aus Pontecurone die Divisions- 
und Corps-Reserve-Batterien, die bei den Divisionen eingetheilten Cava- 
lerie-Escadronen , dann die Bagagen und Cassen unter Führung des 
Generslen d’Hurbal, Artillerie-Chef des III. Corps, auf dem Landwege 
mit der Bestimmung über Alessandria .abgesendet wurden, in zwei 
Tagen zu Casale einzutreffen. 


Flankenbewegung der alliirten Armeen nach Veroelli. 
| 27. Mai. 


Am 27. Mai herrschte längs der ganzen Front des 7. Armeecorps 
Ruhe. Nur die auf beiden Ufern erscheinenden Patrullen beschossen 
sich zeitweise gegenseitig. Der rechte Vorpostenflügel der Division 
Reischach erstattete am Morgen die Meldung, dass in der vergan- 
genen Nacht das Fahren mehrerer Eisenbahn-Trains von Vercelli gegen 
Casale gehört wurde, und dass der Patrullengang des .Feindes dem 
erwähnten Vorpostenflügel gegenüber ein lebhafter wäre. 
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FML. Reischach liess, wie am vorigen, so auch an diesem Tage 
Mittags mehrere Versuche machen, die Sesia durch Patrullen zu durch- 
schreiten, doch die Leute versanken gleich bei den ersten Schritten 
bis an den Hals im Wasser. 

Dasselbe war seit mehreren Tagen in fortwährendem Steigen. 

Da die von Olevano über Valle nach Alessandria führende Eisen- 
bahn noch vollkommen unversehrt war, so wurde dieselbe im Aufstel- 
lungsbereiche des 7. und 2. Armeecorps unfahrbar gemacht. 

Auch bei Novara nahm die Zerstörung der Schienenstrasse, der 
über die Flüsse und Canäle führenden Hängbrücken u. s. w. ihren 
Fortgang in einer Weise, dass bis zum 30. Mai die Bahnlinien Novara- 
Vercelli-Arona-Mortara, Mortara-Vigevano-Valenza bis auf mehrere 
Tausend Schritte von den Knotenpunkten Novara und Mortara de- 
molirt, in den Haupt-Bahnhöfen die Schienenwechsel zerstört, die 
Wasserleitungen verdorben und die Telegraphenleitungen Novara-Ver- 
celli, Arona-Mortara verwüstet waren. Die Bahnschienen wurden in’s 
Wasser versenkt, die Hängbrücke über die Agogna bei Novara ward 
theilweise abgebrochen. 


Um 7 Uhr Abends fand zwischen dem Chef des Generalstabes 
der Armee Oberst Kuhn und dem Generalstabs-Chef des 7. Armee- 
corps, Oberstlieutenant Bartels, folgende telegraphische Unterredung 
Btatt: 

„Oberst Kuhn: Wie weit steht der Feind von Borgo Vercelli?“ 

„Oberstlieutenant Bartels: FML. Mensdorff hat mir eben 
gesagt, Borgo Vercelli sei geräumt, Patrulle hat dies ge- 
meldet.“ 

„Sich davon überzeugen und erfahren, wohin er gezogen ?“ 

„Major Möraus hat dies erfahren, erwartet Abends einen 
Kundschafter; laut Bericht FML. Reischach, nach Cs- 
sale per Eisenbahn und zu Fuss marschirt. Die Trains 
hat FML. selbst bemerkt.“ 

„Jedenfalls Streifungen gegen Borgo Vercelli von Palestro aus 
von Novara über Biandrate nach Romagnano, Borgomanero und Oleggio 
fortsetzen. Grösstentheils Cavalerie dazu, wenig Infanterie als Rück- 
halt. Ueber Borgo Vercelli, wenn das Streif-Commando zurückkommt, 
gleich berichten.“ 

„Wird geschehen.“ 


Auf dem linken Flügel der Armee fiel an diesem Tage nichts 
von Bedeutung vor!). 


ı) FML. von Benedek hatte Tags vorher den Oberlieutenant Oehlmayer 
als Parlamentär an den ihm gegentiberstehenden französischen Vorposten-Comman- 
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Auf Verwendung des 8. Armeecorps wurde die Ablösung der seit 
dem 2. Mai in einer Strecke von 4 deutschen Meilen den Vorposten- 
Dienst bestreitenden Brigade Lippert durch eine Brigade des 5. Armee 
corps am 28. Mai anbefohlen. 

Die der Brigade Lippert bisher zugewiesene Division Sicilien- 
Uhlanen hatte zum 2. Armeecorps einzurücken, die Brigade selbst aber 
sich bei Lomello aufzustellen. | 

Das 5. Armeecorps-Commando sandte ein Commissions- Protokoll 
über den Zustand des Brückenkopfes von Vaccarizza ein. Nach diesem 
Protokolle war auf dem rechten Ufer die Dammlinie vor der Brücke 
und das vor der Mitte derselben gelegene Werk vollendet und armirt, 
die beiden Flügelwerke jedoch, welche sich an den Po anschlossen, 
so wie zwei Zwischenbatterien, theils im Bau, theils noch gar nicht in 
Angriff genommen. 

Das Reduit unmittelbar vor der Brücke bedurfte noch der Ver- 
stärkung; am rechten Ufer waren auf- und abwärts der Brücke Bat- 
terien 'noch zu errichten, um die Brücke gegen feindliche Beschiessung 
aus den Flanken zu decken. 

Es fehlte an Arbeitern und an Werkzeugen, doch war Aussicht 
vorhanden, wenn das Armee - General- Commando im Stande war, 
2000 Civil-Arbeiter mit den nöthigen Werkzeugen rechtzeitig beizu- 
stellen, sämmtliche noch nöthigen Arbeiten #innen 8 Tagen zu voll- 
enden). 





danten mit zwei Schreiben entsandt, in welchen er um Auskunft über die Schicksale 
einiger bei Montebello in Gefangenschaft gerathenen verwundeten Officiere bat und 
ferner die Anfrage stellte, ob einige Hundert Bauern in ihre Heimat auf das jenseitige 
Ufer abgesandt werden dürfen. Die erwähnten Auskünfte wurden von dem französi- 
schen Vorposten-General bereitwillig ertheilt, die Absendung der Landleute jedoch 
nicht zugestanden und ausdrücklich erklärt, dass die französischen Vorposten zu Unter- 
handlungen nicht ermächtigt wären, dass Communicationen zwischen den Vorposten liber- 
haupt sich nicht mehr erneuern dürften und endlich, dass österreichische Parlamentäre 
nicht mehr empfangen werden würden. 

FZM. Graf Gyulai erliess in Folge dieser Erklärung an alle Armeecorps-Com- 
mandanten den Befebl, vorkommenden Falls in ganz analoger Weise Parlamentär- 
Signale des Gegners unbeachtet zu lassen, 


) „Mit der Vollendung derselben“, berichtete FML. Graf Stadion, „kann 
man die beruhigende Ueberzeugung hegen, dass der Brückenkopf auch gegen eine 
bedeutend überlegene Macht längere Zeit haltbar sei und die für seinen Zweck nöthige 
Offensivfähigkeit erhalte; die Commission beantragte zwar eine Infanterie-Besatzung 
von 6 Bataillonen & 6 Compagnien, 1 Feldbatterie und 1 Flügel Cavalerie, um nicht 
allein auf die Defensive beschränkt zu bleiben, 

„Wiewohl diese Zahl um etwa 2 Bataillone zu hoch gegriffen scheint, so wäre 
es doch wünschenswerth, dass die gegenwärtig nur aus 23 präsenten Compagnien und 
ı/, Cavalerie-Batterie bestehende Brigade GM. von Bo6r zum Mindesten 2 bei der 
Geschütz-Reserve des 8. Armeecorps und eine bei dem Colonnen-Magazin desselben 
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In Folge dieses Berichtes erliess das Armee-Commando an den 
FML. Baron Paumgartten, welchem FML. Graf Stadion bei 
seinem Abmarsche nach Sannazzaro die Oberleitung der Bauten bei 
Vaccarizza übergeben hatte, den Befehl, mit dem Aufwande aller 
Mittel die Vollendung des Brückenkopfes zu fördern u. z. waren vor 
Allem die Flügelwerke auszubauen, die Zwischenbatterien sogleich an- 
zulegen; die Dammlinie war trotz ihrer bedeutenden Ausdehnung unter 
allen Umständen zu behaupten, das Reduit war zu vollenden, die Co- 
lonnenwege waren herzustellen und zu bezeichnen, diesseits des Po die 
nöthigen Batterien zu errichten und Schanzkörbe, Faschinen und wo 
möglich auch Sandsäcke nach Kräften zu erzeugen. 

Das Armee-Commando setzte die Normal-Besatzung des Brücken- 
kopfes mit 4 Bataillonen, 1 Feldbatterie und '/, Escadron Cavalerie fest. 

Der als Ankerwache bei der Brücke commandirte Danıpfer „Padua“ 
hatte bei der Vertheidigung mitzuwirken und war zu diesem Zwecke 
mit Raketen-Geschützen zu versehen. 

Für den Fall eines so bedeutenden Steigens des Po, dass der 
innere Theil des Brückenkopfes überschwemmt und die Brücke ge- 
borgen werden müsste, ward bestimmt, dass sich die Besatzung unter 
Mitnahme aller Geschütze rechtzeitig auf das linke Po-Ufer zurück- 
zuziehen hätte und die Schutzdämme derart zu durchstechen wären, 
dass auch das Aussenfeld des Brückenkopfes überschwemmt würde. 
Bei sinkendem Wasser hätte die Wiederarmirung sobald als möglich 
zu geschehen. 


Auf feindlicher Seite erliess Kaiser Napoleon die definitiven 
Befehle zur Bewegung der Allürten nach Vercelli, nebst einer Instruc- 


Armeecorps detachirte Compagnien Dom Miguel- Infanterie an sich zöge. Vorläufig 
habe ich von dem mir unterstehenden Armeecorps 600 Arbeiter, worunter sämmtliche 
Infanterie-Pionniere der Truppen-Division Baron Paumgartten, zur Fällung und Be- 
seitigung des Baumwuchses am Aussenfelde des Brückenkopfes commandirt und über- 
dies 2 Infanterie - Bataillone zur eventuellen Unterstützung der Brigade Bo&r hinter 
das Dammwerk in’s Biwak verlegt. 

„Die vorgefundenen Fehler in der ersten Anlage des Brückenkopfes sind eine 
natürliche Folge der ursprünglichen Anforderungen, die man zum einfachen Schutze 
der Brücke stellte und der damals auch nicht vorherzusehenden Umstände, sowie der 
Eile in der Anlage. Der vorgefundene beträchtlich hohe Damm eignete sich auch 
allem Anscheine nach unter Vorlage eines Grabens und Einschaltung von Batterien, 
um dieser, auf eine nicht allzu intensive Vertheidigung, vielmehr auf ein gesichertes 
Uebergangsmittel berechneten Forderung zu genügen; erst als man sich entschlossen, 
einen vollständigen Brückenkopf zu besitzen, stellte sich nach Beseitigung der Baum- 
eultur und Niederlegung einiger Häuser das dringendste Bedürfniss heraus, geschlossene, 
sich gegenseitig vertheidigende Vorwerke zu besitzen.“ 


Krieg in Italien 1869. I, Baud. 25 
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tion zur ordentlichen und sicheren Ausführung der bevorstehenden 
Märsche '). 

Die 2 reitenden Batterien der Reserve jedes Corps hatten in Ales- 
sandria zurückgelassen zu werden. 

Gleichzeitig wurde eine Feldtelegraphen - Abtheilung organisirt, 
welche die Bestimmung hatte, im Rücken der Armee, sobald sich selbe 
im Marsche befand, Telegraphenlinien zu etabliren. 

Die Armee des Königs war bestimmt, die umgehende Bewegung 
zu maskiren, und dabei sich auf den rechten Flügel der Oesterreicher 
werfend, Palestro und Robbio zu nehmen. 

Das Ill. französische Corps war bestimmt, diese Operationen zu 
unterstützen, der Armee des Königs als Reserve zu folgen und war 
am 29. ın Casale eoncentrirt?). 


') Die Instruction Jautete („Campagne de V’Empereur“ Seite 111): 

„Da die Armee in einem von Canälen und Flüssen dnrehsehnittenen Lande zu 
operiren haben wird, so werden die Truppen fast immer in Colonnen auf den Strassen 
marschiren und nur die Teten werden stets schlagfertig sein können. Es ist daher 
wesentlich, dass 2. B. eine Division in einer Weise organisirt sei, dass sie so schnell 
als irgend möglich aufmarschiren könne. Hiezu wird eine Division von 4 Regimentern 
und einem Jäger-Bataillon, 2 Batterien und 2 Eseadronen in 4 mobile Colonnen getheilt 
u. z. in folgender Ordnung: 

.An der Töete 1 Zug Cavalerie, 20 Sappeurs mit Hacken und Schaufeln, um 
die Hindernisse zu beseitigen, kleine Brücken iiber die Canäle zu schlagen etc., 2 Ka- 
nonen ohne Karren, eine Jäger-Compagnie als Geschützbedeckung, 1 Regiment Infan- 
terie, der Rest der Batterie etc. 

„Zwischen den Colofinen wird eine ziemlich grosse Distanz gelassen, um Ver- 
wirrungen zu vermeiden, wenn auch daraus das Uebel einer schr langen Colonne ent- 
steht. Sobald eine Strasse parallel mit der Eisenbahn läuft, marschirt die Infanterie 
auf dieser L,etzteren, die Artillerie auf der Strasse. 

„Sobald man bei Kreuzungen ankommt, werden nach allen Richtungen einzelne 
Reiter ausgesendet, theils um in Verbindung mit den Colonnen, die auf der Neben- 
strasse marschiren, zu bleiben, theils um sich über die etwaige Nähe des Feindes zu 
unterrichten. 

„Jedesmal, wenn es nöthig wird anzuhalten, oder wenn man seitwärts der Strasse 
Felder findet, die für Infanterie oder Fuhrwerk practicable, concentrirt man sich so 
sehr als möglich, um für den Moment die Tiefe der Colonne zu vermindern. 

„Es versteht sich von selbst, dass die Generale alle Nebenstrassen, die zu dem: 
selben Objecte führen, benützen, vorausgesetzt, dass dadurch ihre Colonnen nicht zu 
weit von einander getrennt werden. 

„Bei einem allfallsigen Angriffe einer Colonne haben die Wägen sogleich die 
Strasse für die Truppenbewegungen frei zu machen und sich zu einem Park zu con- 
centriren.“ (Generalsbefehl Nr. 17.) 

Die Disposition rücksichtlich der anzunelımenden Marsch-Ordnung war jedoch 
ihrem Wesen nach provisorisch und hatte aufzuhören, sobald das Kriegs-Theater es 
erlaubte. 

?) Demremäss wurde das III. Corps am 27., 28. und 29. mit der Eisenbahn van 
Ponteeurune nach Casale befördert u. z. der Reihe nach die 3., dann die 2., endlich 
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Die Cavalerie-Division Partouneaux, verstärkt durch 2 Esca- 
dronen des 1. Lanciers-Regiments unter General Labareyre, rückte 
am 27. von Tortona nach Alessandria, 28. nach Mirabello, 29. nach 
Casale. 


Die Cavalerie-Division Desvaux des 1. Corps setzte sich gleich- . 


falls an diesem Tage in Bewegung, rückte am 23. nach Tortona, 29. 
nach Alessandria, 30. nach Casale, 31. nach Vereelli. 

In Laufe des 27. änderte sich sonst in der Aufstellung der 
Alliirten nichts; nur Garibaldi’s Alpenjäger gingen nach Como. Von 
der Division Uhrich des V. Corps kam das 14. Jäger-Bataillon anf 
seinem Marsche nach I“lorenz bis Empoli, das 18. Linien-Regiment 
nach Fornacette, während das 26. Linien- Regiment, ebenfalls nach 
Florenz marschirend, bis Pistoja kam. 


Gefecht bei Como. 


In der Lombardie fand zwischen den Schaaren Garibaldi’s und 
den Truppen des FML. Baron Urban ein erneuerter Zusanımenstoss 
Statt. 

Als FIL. Urban am vorhergegangenen Tage bei Camerlata 
anlangte, war dort das 1. Bataillon von Preussen-Infanterie Nr. 34 und 
der Rest der 2. Division Haller-Huszaren bereits angekommen. 

Das 1. Bataillon Preussen-Infanterie bezog nun Vorposten in der 
Höhe von Civello, mit dem rechten Flügel (1'/, Compagnien) bei 
S. Fermo, mit dem linken Flügel gegen die Strasse von Varese zu- 
rückgebogen, mit der Reserve in Lucino. 

Im Laufe des Vormittags des 27. rückte, mittelst der Eisenbahn 
von Mailand kommend, der Brigadestab des GM. Augustin mit dem 
Reste der Brigade, 2. Bataillon Preussen-Infanterie und der Cavalerie- 
Batterie 12/VJIT') in Camerlata ein und von Verona ward der Division 
Urban cine halbe Mörser-Batterie nach Mailand zugesendet. 





die 1. Division, jede in 4 Lunvois. Das Hauptquartier des Corps traf noch am 27. 
in Casale ein. 

Die 3. Division laugte am 28. Früh in Casale an und bezog südlich der Stadt 
ihr Lager. Ihr folgte die 2. Division im Laufe des Tages und der Nacht, welche 
östlich des Platzes Biwaks nahm. Am 29. endlich traf die 1. Division ein, welche auf 
das linke Po-Ufer rechts und vorwärts des Briickenkopfes der vom General Frossard 
zur Deckung der eisernen Brücke und einer Schiffbrücke erbaut worden war, in das 
Biwak verlegt wurde. (Siehe Clemeur Seite 31.) 

ı) Diese Batterie sollte FML. Baron Urban zur Armee-Geschütz-Reserve ab- 
senden und dafür die am Anmarsche befindliche 12-pfündige Batterie Nr. 6/II über- 
nehmen; ebenso war die beim FML. Urban befindliche halbe Raketen-Batterie durch 
eine solche vollständige ans der Armee-Geschütz-Reserve zu ersetzen und die erstere 
ihrer ursprünglichen Bestimmung zuzuführen. 


25* 


Y.Nai. 
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Die Brigade Schaffgotsche, bestehend aus dem 1. Bataillon 
Zobel Nr. 61, 3. Bataillon EH. Rainer Nr. 59 (wovon 1 Division in 
Lodi), dem combinirten Bataillon Kellner Nr. 41 und '/, 12-pfündigen 
Batterie Nr. 7, rückte nach Mailand. 

Nachmittags folgte das 1. Titler Grenz-Bataillon '). 

Verschiedene Anzeichen liessen auf einen baldigen Angriff des Fein- 
des auf die Vorposten des FML. Urban schliessen, bei dem die Bevöl- 
kerung von Como nicht unthätig bleiben zu wollen schien. Die Com- 
mune verzögerte die angeordneten Lebensmittel-Lieferungen. Als FML. 
Urban derselben endlich drohte, das Titler Grenz-Bataillon und 
1 Bataillon Preussen-Infanterie in die Privathäuser zu verlegen, be- 
merkte der Delegat, es könnte hierüber zum offenen Aufstande kommen. 

Um 4 Uhr Nachmittags wurden die Vorposten in der rechten 
Flanke bei S. Fermo mit solcher Macht angegriffen, dass GM. Augu- 
stin mit dem nach Como verlegten Bataillon Preussen-Infanterie und 
dem Titler Grenz-Bataillon, sowie mit einer '/, Raketen-Batterie 
dahin eilen musste. 

Obwohl die Vorpostenkette wich, so wurde der Gegner doch 
wieder zurückgeschlagen und die Stellung behauptet. 

Bei einbrechender Dunkelheit zeigte sich jedoch die grösste Gäh- 
rung in Como; aus den Häusern ward auf die Truppen gefeuert. 

Um einem Strassenkampfe zu entgehen, wurde die Truppe bis 
vor den Eingang des Ortes, zwischen Camerlata und Como, zurück- 
gezogen, das Gros nach Camerlata. In Como begann ınan Sturm zu 
läuten, die Strassen zu beleuchten und „Evviva Garibaldi“ zu rufen. 
Die Stadt wurde nun mit Raketen beworfen. 

Da nach Kundschafts-Nachrichten bedeutende feindliche Schaaren 
besonders von der Seeseite in Como und Umgebung gelandet haben 
sollten, befahl FML. Urban, um jeden weiteren unnützen Verlust zu 
vermeiden, den Rückzug der ganzen Colonne über Cantü nach Monza. 
Der Rückzug ward uf 10 Uhr Abends angetreten. Das Eisenbahn- 
Betriebs-Materiale und jenes der Telegraphen-Station, sowie 60 Ver- 
wundete wurden um 8 Uhr Abends nach Mailand befördert ?). 


Garibaldi hatte schon Tags zuvor durch den Podesta Carcano 
die Durchführung einer Requisition von 3000 Rationen in S. Maria 
del Monte angeordnet. 


') Das Titler Bataillon, wie bekannt vom Armee-Commando nach Borgoforte 
bestimmt, hatte General der Cavalerie Graf Wallmoden auf die erste Nachricht vom 
Erscheinen Garibaldi’s auf lombardischem Boden nebst dem 4. Bataillon EH. Rainer 
und einer Batterie dem FML. Urban zugesendet. Das Armee-Commando befahl am 
27., das Titler Bataillon seiner Bestimmung gemäss zu verwenden, worauf dasselbe 
sogleich zurückberufen wurde. 

?) Operations-Journal der Division Urban. 
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Am 27. Morgens (siehe Carrano Seite 288) rückte er, nach 
Rücklassung eines Detachements zur Einreihung der neuangeworbenen 
Freiwilligen, über Malnate gegen Como ab. Während Cosenz mit 
dem 1. Regimente Olgiate besetzte, verblieb Garibaldi mit den übri- 
gen Regimentern in Solbiate, um abzukochen. Nach 12 Uhr wurde 
der Marsch nunmehr in nördlicher Richtung gegen Cavallasca fort- 
gesetzt, woselbst die Colonne um 3 Uhr eintraf. 

Ueber die Aufstellung der Oesterreicher in genaue Kenntniss ge- 
langt, griff Garibaldi, dessen ganze Stärke nicht mehr als 3000 Mann 
betragen haben soll, bei S. Fermo an. Das 2. Regiment unter Medici 
rückte nämlich in 3 Colonnen u. z. die Hauptangrifis - Colonne in der 
Front gegen S. Fermo, eine Abtheilung von 50 Carabinieri über den 
M. Olimpino, die 3. in der linken Flanke vor. Garibaldi folgte mit 
den beiden anderen Regimentern nach. 

Die Umgehung der ersten Colonne trug vorzüglich dazu bei, dass 
die Oesterreicher (welche Carrano hier auf 500 Mann schätzte) !) 
S. Fermo verliessen. Ein von Breccia zur Unterstützung herbeigeeiltes 
Bataillon?) wurde von Medici geworfen und sonach S. Fermo, wohin 
Garibaldi rückte, nebst den Höhen Cima und Sopra la Costa besetzt. 

Gegen diese Aufstellung rückten aus Como 2 Bataillone mit 
6 Geschützen in 3 Colonnen zum Angriff vor, der jedoch abgeschlagen 
wurde, worauf Garibaldi nach Rücklassung von 5 Compagnien bei 
S. Fermo über Borgovico, woselbst er sich mit circa 800 auf Schiffen 
von Torno herbeiziehenden Freischaaren vereinigte, am Abende in 
Como einzog. 

Sobald die Oesterreicher Como und dann Camerlata verliessen, 
wurden beide Orte durch Garibaldi besetzt und Como in den fol- 
genden Tagen befestigt. Der Verlust der Cacciatori delle Alpi bei die- 
sem Gefechte wird von Carrano mit 11 Todten und 45 Verwundeten 
angegeben. 


Um allen Eventualitäten in Mailand die Spitze bieten zu können, 
erliess das Armee-Commando um 8'/, Uhr Abends ein Telegramm an 


ı) Während bei 8. Fermo blos '/, Compagnie stand. 

?) Auf der 3000 Klafter langen Strecke von 8. Fermo bis Civello stand blos 
das einzige 1. Bataillon von Preussen-Infanterie Nr. 84, bei Breccia daher schwerlich 
mehr als 1 Compagnie. 

Nachdem FML. Baron Urban seinen Rückzug auf Cantü und Lecco genommen 
und hiedurch Mailand gleichsam dem Einfalle des Feindes preisgegeben hatte, so be- 
hielt FML. Melczer von den durch das Landes-General-Commando zu Verona dem 
FML. Urban zugedachten Verstärkungen, bestehend in dem 4. Bataillon EH. Rainer, 
einer in Eile zusammengesetzten 12-pfündigen Batterie und einiren Raketen-Geschützen 
das Bataillon EH. Rainer und , Batterie in Mailand zurück. 


28. ilai. 
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das Landes-General-Commando zu Verona, dass das 1. Corps nicht 
nach Casalpusterlengo, sondern nach Mailand zu disponiren sei, wo es 
die weiteren Bestimmungen erhalten wird. 

FML. Melczer ward gleichzeitig telegraphisch hievon verstän- 
digt und angewiesen, das Dragoner-Regiment Prinz Eugen Nr. 5, so- 
bald es gesammelt, zur Armee zu senden. Um 9',, Uhr wurde auch 
FML. Graf Grünne im telegraphischen Wege von der neuen Be- 
stimmung des 1. Armeecorps sowie davon in Kenntniss gesetzt, dass 
dieser Armeetheil von Mailaud auch nur 2 Märsche nach Casalpuster- 
lengo haben werde. 

Auf dem Lago maggiore wechselte der Kriegsdampfer „Radetzky* 
bei seiner Morgens 4 Uhr nach dem nördlichen Utergebiete unter- 
nommenen Kreuzung einige Schüsse mit einer südlich der piemontesi- 
schen Stadt Canobbio erbauten und mit schwerem Geschütz armirten 
Batterie, welche durch Kleingewehrfeuer dechargenweise secundirt 
wurde, ohne Verluste zu erleiden. 

Der andere, Y,5 Uhr das südliche Gewässer recognoscirende 
Kriegsdampfer „Tieino“ gelangte unbehelligt bis an die Ausmündung 
des Tessins und nahm bei Castelletto durch ausgeschiffte Mannschaften 
368 dem Garibaldi’schen Alpenjäger-Corps nachgesandte Gewehre 
in Beschlag. 

Die bereits erwähnte Annäherung der feindlichen Vorposten bis 
auf 2 Miglien vor Laveno ward durch ausgesandte Patrullen neuerdings 
bestätigt, und durch Privat-Nachrichten erfuhr man in Laveno, dass 
Garibaldi, nach Zurücklassung einer starken Besatzung in Varese, 
mit seinem Gros gegen Como vorgerückt sei. 


28. Mai. 


Am 28. Mai liefen in Folge der von Seite des Armee-Comman- 
do’s Tags vorher ergangenen Befehle, mit allen Mitteln Nachrichten 
über den Feind einzuholen, einige zum Theile sehr wichtige Berichte 
im Armee-Hauptquartier ein. 

Ein am 27. von der Halbbrigade Mengen nach Vercelli ent- 
sandter Kundschafter konnte nur bis Borgo Vercelli gelangen, da dort 
der Feind stand, welcher zeitweise selbst gegen Orfengo und Casalino 
streifte. Dieser Kundschafter wollte übrigens verfahren haben, dass 
sich in Vercelli die piemontesische Brigade Savona (15. und 16. Re- 
giment) befände. 

Die Reserve-Üavalerie-Division FML. Graf Mensdorff sandte 
folgenden Bericht eines vom GM. Graf Paälffy entsandten Kund- 
schafters ein’): 


De 


') Dieser Bericht ward am 29. Früh vom FZM, Graf Gyulai eigenhändig 
paraphirt, 
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„Ich bin gestern den 27. über Monticello, Cameriano, Orfengo 
und Borgo Vercelli gegangen und bin an der Brücke angehalten wor: 
den, ınit der Weisung, nicht zurück zu dürfen. 

„Am linken Ufer an der Eisenbahnbrücke fand ich ungefähr 
200 Mann piemontesischer Infanterie ohne Geschütze. 

„Ich habe die Sesia zum Theile auf einer Jochbrücke, zum Theile 
auf einer Fähre passirt, da einige Joche derselben durch das grosse 
Wasser weggcerissen waren. Heute soll selbe jedoch wieder ganz her- 
gestellt sein. 

„Diese Brücke befindet sich einige hundert Schritte stromauf- 
wärts der Eisenbahnbrücke und auch an dieser letzteren habe ich 
keine Geschütze gesehen. 

„Ich bin um 7 Uhr Abends in Vercelli angekommen und im 
Albergo reale abgestiegen. Auf dem ganzen Wege habe ich keinen 
Soldaten bezesnet. 

„In Vercelli befindet sich die piemontesische Division Cialdini 
mit den Brigaden Savona und Regina. Der eine Brigadier heisst 
Samıbuy, den Namen des Andern weiss ich nicht. Diese Brigaden 
bestehen aus den Infanterie-Regimentern 9, 10, 15 und 16. 

„An piemontesischer Cavalerie sollen sich daselbst die schweren 
Regimenter Genua, Piemontereale, Savoıa und Nizza befinden, 
alle in der Stadt bequartiert. 

„Von französischen Truppen sollen bis jetzt blos 200—300 Mann 
Pontoniers anwesend sein, die an einer neuen Brücke stromabwärts 
der Eisenbahnbrticke arbeiten. | 

„Ich habe gehört, dass auch etwas französische Cavalerie daselbst 
sei, habe aber blos 2 Huszaren gesehen, und heute früh 7—8 Mann 
französischer Infanterie, welche ich für die Avantgarde einer grösseren 
Truppe halte. 

„Vergangene Nacht sollen 25.000 -- 30.000 Mann Franzosen von 
Turin mit der Eisenbahn nach Casale abgegangen sein und selbe wer- 
den morgen oder übermorgen in Vercelli erwartet, was ich jedoch nur 
vom Hörensagen weiss, auch ist mir nicht bekanut, ob schon Anstal- 
ten zu deren Bequartierung und Verpflegung getroffen sind, auch weiss 
ich nicht, ob von Turin Truppen direete nach Vercelli kommen sollen. 
Die Eisenbahn dahin wird übrigens fortwährend benützt. 

„Heute den 28. d. M. wurden 52 Geschütze erwartet, ob fran- 
zösische oder piemontesische ist mir unbekannt, dermalen waren nur 
4 Batterien (piemontesische) in Vercelli, wovon zwei, wie ich glaube, 
hinter Aufwürfen zum Schutze der Brücke aufgestellt scheinen, welche 
stromabwärts einige hundert Schritte von der Eisenbahnbrücke durch 
tranzösische Pionniere und 50—60 Civilarbeiter gebaut wird, und bald, 
vielleicht sogar noch heute, fertig werden dürfte. 
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„Napoleon war mit Lamarmora am 26. d.M. in Vercelli und 
hat die Herstellung der Eisenbahnbrücke befohlen. Selbes soll, wie 
ich glaube, mit Holz geschehen und binnen 5 Tagen fertig werden. 

„Heute früh habe ich einen französischen Generalen in der Stadt 
gesehen. Ueber den Plan der Kriegführung konnte ich nichts erfahren, 
und spricht man von einer allgemeinen Attaque, wann, wo, wie und 
wie stark, kann ich jedoch nicht angeben, habe aber gehört, dass die 
in Vercelli befindlichen piemontesischen Truppen die Bestimmung haben 
sollen, in Toscana verwendet zu werden und dass dann ein Ersatz für 
selbe nach Vercelli kommen soll. 

„Heute früh ungefähr um 9'/, Uhr hat ein kleines Gefecht unge- 
fähr eine Viertelstunde von der Brücke in der Richtung gegen Torrione 
stattgefunden ; der Zweck desselben soll gewesen sein, den Bau 
der Brücke zu verhindern und es hat mit dem Zurückweichen der 
Öesterreicher geendet. Dasselbe dauerte beiläufig eine halbe Stunde 
und beschränkte sich auf Kleingewehrfeuer. Ich habe 2—3 Bataillone 
Infanterie hinaus marschiren gesehen, weiss aber nicht, ob alle die 
Sesia passirt haben. Es soll auch Cavalerie hinaus marschirt sein, 
doch weiss ich nicht wie viel, da ich sie nicht gesehen habe; Ge- 
schütze sind, wie ich hörte, nicht hinüber gegangen. 

„Drei bis vier blessirte Piemontesen sah ich nach Vercelli zu- 
rückführen. 

„Man erzählte, dass Borgo Vercelli von den Oesterreichern be- 
setzt sei; am Rückwege durch diesen Ort, dann durch Casalino und 
Granozzo, habe ıch aber Niemanden gesehen, ausser einer österreichi- 
schen Uhlanen -Patrulle in Casalıno. Man sagte mir in diesem Orte, 
die Oesterreicher hätten sich gegen Torrione gezogen. 

„Ich habe um 11 Uhr Vormittag Vercelli verlassen und da man 
mich nicht über die Brücke passiren liess, bin ich gegen Quinto ge- 
fahren, habe daselbst den Cervo auf einer Brücke und die Sesia durch 
cine Furt passirt. Auf dem Wege dahin habe ich Cavalerie-Piquete 
und auf der Brücke über den Cervo die letzte piemontesische Vedette 
gesehen. 

„Nach Passirung der Sesia habe ich mich durch die Auen nach 
Borgo Vercelli und von dort über Casalino und Granozzo nach Hause 
begeben.“ 

Von der Division Lilia des 7. Corps war am 28. 3 Uhr früh 
aus Robbio die 9. Division EH. Leopold-Infanterie, verstärkt durch 
einen Flügel Kaiser- Huszaren unter Commando des Hauptmanns Roch 
zur Recognoscirung gegen die Sesia-Brücke entsendet worden. 

Das Gros diesos Streif-Commando’s erreichte auf dem Wege über 
Vinzaglio, Parnasco und Vignetto um 7'/), Uhr Morgens Borgo Ver- 
celli, ohne den Feind daselbst zu finden. Eine halbe Compagnie unter 
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Hauptmann Freischlag hatte den Weg nach Torrione genommen. 
Von hier sowie von Borgo Vercelli längs der Eisenbahn rückte das 
ganze Streif-Commando an die Sesia-Brücke vor. 

Der Feind, überrascht durch das plötzliche Erscheinen der beiden 
Colonnen, zog sich Anfangs in Unordnung gegen die Brücke zurück, 
rückte aber bald verstärkt mit beiläufig 2 Bataillonen wieder vor, wor- 
auf sich zwischen beiden Theilen ein Plänklergefecht entwickelte. 

Den Feind zurückzudrängen, an dessen Flügeln auch Cavalerie 
stand, war das Streif-Commando zu schwach. Nach zweistündigem 
Gefechte, in welchem keiner der beiden Theile irgend einen Vortheil 
erreicht, das Streif-Commando aber einen Verlust von 6 Todten und 
Vermissten, dann 23 Verwundeten erlitten hatte, trat Hauptmann 
Roch ganz unbelästigt vom Feinde den Rückzug an. 

Die Seitencolonne des Hauptmanns Freischlag, welche sich 
während des Gefechtes mit der Hauptcolonne vereinigt und nach dem 
Gefechte den Rückzug wieder über TTorrione nahm, ward jedoch in 
der linken Flanke so beschossen, dass sie sich von der Chaussde ab 
gegen Vignetto ziehen musste, um sich daselbst mit der Hauptcolonne 
zu vereinigen. Das Resultat der Recognoscirung war ein geringes; das 
Streif-Commando erfuhr nichts von dem Dasein feindlicher Brücken 
an der Sesia und noch weniger über die Verhältnisse des Gegners 
jenseits des Flusses. 

Während des Gefechtes waren nur diesseits desselben an der 
steinernen Brücke Verschanzungen bemerkt worden. 

Der Feind hatte kein Geschütz verwendet. 

FML. Baron Reischach hatte, da ihm durchaus keine anderen 
Kundschafter zu Gebote standen, zwei sich freiwillig hiezu meldende 
Leute des 3. Kaiser-Jäger-Bataillons in bürgerlichen Kleidern nach 
Vercelli entsendet. Dieselben durchschritten einige hundert Schritte 
oberhalb der steinernen Brücke die Sesia und langten bei Vercelli 
eben an, als daselbst, veranlasst durch den Angriff des von Haupt- 
mann Roch befehligten Streif-Commando’s, ein grosser Allarm ent- 
standen war. 

Sie sahen, wie 4—5 Bataillone und '/, Dragoner-Escadron aus 
Vercelli an die Sesia rückten und nach dem Gefechte wieder in die 
Stadt zurückkehrten. 

Französische Truppen wurden dieselben nicht gewahr und von 
den Brücken erfuhren sie nur, dass der gesprengte Theil der steinernen 
auf Befehl des Kaisers Napoleon, welcher mit dem Könige am 26. in 
Vercelli gewesen sein soll, durch Holzbauten in brauchbaren Zustand 
gesetzt werde). 


!) Der Bericht hierüber, wie über die Recognoscirung des Hauptmanns Roch, 
ward vom 7. Corps am 28. um '%,12 Uhr Nachts in’s Hauptquartier expedirt. 
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Bei den Truppen des FML. Urban fiel nichts von Belang vor. 
Die Tags vorher bei Como gestandenen Truppen rückten, vom 
Feinde unbelästigt, um 3 Uhr Früh in Cantü und um 1 Uhr Mittags 
in Monza ein). 

Generalmajor Schaffgotsche war mit dem 1. Bataillon Zobel, 
dem 3. Bataillon EH. Rainer (4 Compagnien), dem combinirten Ba- 
taillon Kellner (4 Compagnien) und der halben 12-Pfünder Batterie 
Nr. 7/VUI in Mailand eingerückt, und hatte vorläufig hier zu bleiben, 
ebenso die halbe Feldmörser - Batterie und die. Cavalerie - Batterie 
Nr. 12/VIll. Das 3. Bataillon EH. Rainer bezog mit der Mailänder 
Garnison die Vorposten gegen Rho, Affori und Villapizzone’?). 

Zur Dotirung der Division Urban mit Sanitätsfuhrwerken sollte 
das Mailänder-Gouvernement ÖOmnibusse miethen oder im Nothfalle 
reqniriren, mit Kutschern aus dem Truppenstande und mit einer Noth- 
apotheke versehen, nach Monza senden. 

Aus der Munitions-Reserve-Abtheilung zu Bereguardo wurde für 
diese Division ferner eine Munitions-Unterstützungs-Reserve zusamınen- 
gestellt und am 29. unter Bedeckung des 1. Bataillons Hessen nach 
Mailand abgehend gemacht. 

Das Stadt-Telegraphenamt zu Como antwortete seit 11 Uhr der 
vorıgen Nacht nicht mehr nach Mailand. 

Der Bahntelegraph zu Como war jedoch noch thätig. 

Die Gegend nördlich von Leeco befand sich nach einem Gen- 
darmerie-Rapport im Aufstande, ein feindlicher Dampfer landete an die- 
sem Tage bei Mandello, während andere feindliche Schiffe mit Tricolore- 
Flaggen bei Gravedona standen. 

Da wiederholt alle Bewegungen der k. k. Truppen den Frei- 
schaarenführern durch Glockengeläute, Signale und Couriere bekannt 
gemacht wurden, so befahl der Armec Commandant dem FML. Mel- 
czer, durch eine angemessene Proclamation dagegen zu wirken und 
bei Habhaftwerdung eines solchen Couriers oder Signalgebers durch 
standrechtliches Erschiessen ein abschreckendes Beispiel zu geben. 

Die beiden Kriegsdampfer „Radetzky“ und „Ticino“ liefen am 
283. Mai Morgens 4 Uhr wieder aus dem Hafen von Laveno aus, um 
sowohl die Stadt Canobbio für den Tags zuvor gegen den Kriegs- 
dampfer „Radetzky* gewagten Angriff zu züchtigen, als auch die 
unterhalb derselben erbaute Batterie zu zerstören und ihre Geschütze 
zu demontiren. 

Dampfer „Radetzky“ beschoss die Fron. der Batterie mit Voll- 
und Hohlgeschossen, Dampfer „Tieino* znerst mit Shrapnels und 


1) Garibaldi besetzte an diesem Tage Camerlata. 
?) Operations-Journal der Division Urban. 
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dann mit Kartätschen. Die feindliche Batterie antwortete ziemlich 
heftig; doch ward dieselbe nach einem einstündigen Geschützkampfe 
durch das vereinte wohlangebrachte Feuer beider a zum 
Schweigen gebracht. 

Ko oo „Radetzky“ beschoss hierauf noch die in die Stadt 
fliehenden Freischaaren, sowie die längs des Ufers vor der Stadt auf- 
geführten Barricaden. 

Später kehrten beide Kriegsdampfer auf ihren gewöhnlichen An- 
kerplatz zurück. 


Bei den gegen den Po aufgestellten Armeecorps fiel nichts Wesent- 
liches vor. | 

Beim 8. Armeecorps bezog die Brigade Lippert Cantonnements 
mit 2 Bataillonen (1 Bataillon EH. Rainer und 9. Jäger-Bataillon) in 
Galliavola und mit 2 Bataillonen (Grenadier- und 2. Bataillon) in Ferrera 
und am 29. in Lomello. Ä 

Dagegen wurde das 2. Bataillon Prohaska-Infanterie von der 
Brigade Watervliet aus Lomello nach Pieve del Cairo vorgeschoben, 
um für eine allenfalls nöthige Concentrirung des 8. Armeecorps an den 
Uebergangspunkten von Candia und Cornale Zeit zu gewinnen. 

Von der Brigade GM. Boe&r') stand gegenwärtig 1 Bataillon auf 
Vorposten, 1 Bataillon im Central-Vorwerk, dann bei C. Venezia, und 
Castellazzo, die übrigen 3 Bataillone biwakirten im Brückenkopfe. 

Die Vorposten der Brigade Roden beobachteten auf feindlicher 
Seite schon seit 2 Tagen einen besonders lebhaften Verkehr auf der 
Eisenbahn, und vernahmen in den Auen gegenüber Breme und beson- 
ders bei Borgofranco das Fällen von Bäumen, Zimmern, Hämmern 
und Gerassel von Fuhrwerken bei Tag und Nacht. Viele Menschen- 
stimmen und Hundegebell wurden von Monte her im Laufe der Nacht 
zum 28. vom Aufnahmsposten an der Valenza-Eisenbahnbrücke ver- 
nommen. 

Uebereinstimmend mit dem Berichte hierüber lauteten die Mel- 
dungen der Vorposten der Brigade Watervliet von Gambarana, 
welche ebenfalls fleissiges Hämmern und Schlagen, Werfen schwerer 
Körper in’s Wasser in der Richtung gegen Bassignana und um '/,4 Uhr 
Früh in der Entfernung von eirca einer Meile von Bassignana gegen 
Sale an sechs Orten mit starken Abtheilungen Tagwache trommeln 
hörten. 


1) GM. Bo6r hatte am 26. Mai das Commando des Brückenkopfes von Vacea- 
riz,a an FML. Baron Paumgartten tibergeben. 
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In der Gegend der Eisenbahnbrücke bei Valenza, welche bisher 
unbesetzt schien, sah man am 28. Nachmittags plötzlich wieder den 
Feind erscheinen und bei Monte versammelten sich zahlreiche Truppen 
im Lager. In der am feindlichen Ende der Eisenbahnbrücke ange- 
legten Schanze stand eine Infanterie-Abtheilung, die bisweilen Patrullen 
bis zu dem gesprengten Theile der Brücke vorsandte '). 


Die Vorposten der Brigade Lippert hatten Tags vorher von 
8/,—10'/, Uhr Abends anhaltenden Trommelschlag vernommen, der 
so klang, als ob feindliche Truppen sich von Tortona gegen Voghera 
bewegten ?). 

Vom 5. Armeecorps stellte sich die Brigade Bils in der bisher 
von der Brigade Lippert besetzten Strecke auf; 1 Bataillon derselben 
und 1 Brigade-Batterie der Division Sternberg nahm eine Aufnahms- 
stellung bei C. Meardıi. 


Dieses Armeecorps-Commando, sowie auch speciell FML. Baron 
Paumgartten, erhielten vom Armee-Commando den Befehl, fleissig 
durch Patrullen das rechte Po-Ufer durchstreifen zu lassen, um sowohl 
die feindlichen Bewegungen zu erforschen, als auch mit dem 9. Ar- 
meecorps die Verbindung zu behalten. 


Der Generalstabs - Chef des 5. Armeecorps, Oberst Ringels- 
heim, wurde ferners angewiesen, durch die Brigade-Pionnier-Abthei- 
lungen des Armeecorps und, sämmtlicher disponiblen Pionnier- und 
Genietruppen, welche gleichzeitig von Pavia nach Mezzana Corti in 
Marsch gesetzt wurden, alle Wege und Strassen zwischen der Ter- 
doppio-Mündung und Mezzana Corti in jeder Weise ungangbar machen 
zu lassen; dieser Befehl wurde jedoch bald widerrufen und die Ar- 
beiter wurden wieder in ihre Stationen zurückgesendet. 


Der Feind hatte indessen gleichfalls, wie Major Rueber be- 
richtete, auf seiner Seite die Chaussee nach Mezzana Corti ungangbar 
gemacht, und zwar so, dass es deutlich war, er könne nicht die Ab- 
sicht haben, diese Strasse jemals zu benützen. 


Kleinere Abtheilungen desselben erschienen gleichwohl, wahr- 
scheinlich durch die Arbeiten am Po aufmerksam gemacht, zeitweise 
an der Uebergangsstelle bei Mezzana Corti, um bald wieder zu ver- 
schwinden. 


1) Im Armee-Hauptquartier am 28. Mai spät Abends präsentirt. 

?) Präsentirt im Armee-Hauptquartier 28. Mai 2 Uhr Früh. Ueber alle die vom 
österreichischen 8. Armeecorps gemeldeten Vorgänge am Po im Laufe des 28. sind 
in den fremden Quellen keinerlei Aufschlüsse zu finden, sondern es wird in selben nur 
von dem an diesem Tage stattgehabten Eisenbahntransporte des II. Corps nach Casale 
Erwähnung gemacht. 
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Vom 9. Armeecorps-Commando lief spät Abends des 28. die 
telegraphische Meldung ein, dass nach ziemlich glaubwürdigen Nach- 
richten die Franzosen Bobbio geräumt und sich in der Stärke von 
6000 Mann bei Varzi und Zavatarello concentrirt hätten. 

Auch vom Festungs-Commando zu Piacenza war schon um 2 Uhr 
Mittags die telegraphische Meldung eingetroffen, dass nach Aussagen 
von Gendarmen Bobbio geräumt worden wäre. 

Das Festungs-Commando von Piacenza hatte telegraphirt, dass in 
Parma, wo die Herzogin zurückgeblieben war, die Spannung zwischen 
Civil und Militär gross wäre). 


Wie sehr der Armee-Commandant noch an diesem Tage der Mei- 
nung war, dass er den Angriff des Feindes in der eigenen linken 
Flanke zu erwarten hätte, geht aus einem längeren Berichte hervor, 
welchen FZM. Graf Gyulai an diesem Tage erstattete. 

In einem Resume, welches die Geschehnisse bei der Armee seit 
dem 20. Mai besprach, betonte Feldzeugmeister Graf Gyulai, dass 
die k.k. Armee am 20. Mai so aufgestellt gewesen wäre, um im Falle 
eines feindlichen Angriffes auf jedem Punkte ’des Viereckes Vercelli- 
S. Martino -C. Beretti und Pavia, dem nur in Defil&en vorrückenden 
Gegner entschiedenen Widerstand leisten, und binnen 36 Stunden in 
ihrer vollen Stärke (das 9. Armeecorps ausgenonimen) entgegentreten 
zu können. 

„Ich war“, heisst es in diesem Berichte, „um so unbesorgter um 
die rechte Flanke meiner Aufstellung, als ich, wie schon die dem 
5. Armeecorps übertragene Aufgabe beweist, überzeugt war, dass die 
feindliche Kraft nicht jenseits der Sesia, sondern jenseits des Po mit 
dem Objecte Piacenza und nicht Mailand gesammelt wurde. Es war 
übrigens vorauszusetzen, dass der Feind, eben um seine Absicht zu 
maskiren, Demonstrationen an der Sesia vornehmen würde, um meine 
Aufmerksamkeit und vielleicht sogar meine Kraft zu theilen. Ersteres 
sollten die Vorposten durch grosse Wachsamkeit hindern, zu letzterem 
war ich entschieden nicht geneigt. : 

Und weiters: „Die Leichtigkeit, er dr biäher alle feindlichen 
Angriffe an der Sosia zurückgewiesen worden waren und die gerade 
am 22. eingelaufenen verlässlichen Nachrichten über die feindliche 


ı) Vom I. Armee- Commando aus Triest lief im Hauptquartier des FZM. Grat 

Gyulai ferners die Mittheilung ein, dass die in Livorno gelandeten Franzosen bereits 
bei Pisa ständen und gegen Massa vorzugehen in Begriffe wären, ferners dass aus 
Bologna und überhaupt aus der Romagna Freiwillige in Massen nach Toscana uni 
Piemont abgingen, und dass man behaupte, auch in der neapolitanischen Armee hätte 
die piemontesische Politik Terrain gewonnen und Graf Cavour von Seite vieler nea- 
politanischer Officiere Erklärungen ihres Beitrittes zu derselben erlangt. 


39. Nai. 
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Macht, der das 5. Armeecorps gegenüber gestanden hatte, bestärkten 
mich vollkommen in der Ansicht, dass meine Aufstellung gegen alle 
Eventualitäten die beste sei, dass daher eine wesentliche Alterirung 
derselben, besonders in excentrischen Richtungen, die Hauptabsicht 
des Angreifers sein dürfte, daher meine Hauptaufgabe, ihr vorzu- 
beugen. 


„Ich habe schon wiederholt die Corps-Commandanten zur stren- 
geren Handhabung des Vorpostendienstes aufgefordert und hoffe so- 
wohl davon, als von den bisher gemachten Erfahrungen der Truppe, 
dass sie sich bald Aufmerksamkeit und Wachsamkeit als wichtige 
Ergänzungen ihrer vortrefflichen Tapferkeit und Disciplin aneignen 
wird.“ 

In einem andern Berichte von demselben Tage schrieb FZM. 
Graf Gyulai Folgendes: 


„Ich glaube nicht, dass ich von Vercelli einen Hauptangriff zu 
sewärtigen habe; ich glaube im Gegentheile, dass alle Demonstrationen 
daselbst und selbst Garibaldi’s Zug keinen anderen Zweck hatten, 
als mich von der Stellung abzuleiten, die die Armee einnimmt, und 
welche ich noch immer für die beste halte.“ 


Nach dem Marsch-Atlas „Camp. de l’Emp. Napoleon III“ setzte 
sich am 28. die ganze französische Armee in Bewegung und stand 
anı Abende dieses Tages wie folgt: 

Die Division d’Autemarre mit der piemontesischen Cavalerie- 
Brigade Sonnaz bei Voghera. 

Das I. Corps in Pontecurone und Silvano. 

Die Cavalerie-Division (Desvaux) bei Tortona. 

Das II. Corps in Sale, Rivellino, Grava und Alluvioni di Cambio 

Das IH. Corps in Casale, die Cavalerie-Division (Partouneaux' 
dieses Corps in Mirabello. 

Das IV. Corps in Valenza, Lazzarone, Monte und Pomaro. 

Die Garde in Oceimiano, nur 1 Bataillon Garde-Grenadiere 
verblieb in Alessandria. 

Die piemontesische Armee verblieb in ihrer bisherigen Aufstellung. 

Die Märsche der französischen Armee an diesem Tage waren der 
Beginn einer allgemeinen ÖOffensiv-Bewegung der feindlichen Heere 
gegen die rechte Flanke der k. k. Armee. 


29. Mai. 


Nebst den am vorhergehenden Tage im Armee-Hauptquartier ein- 
gelaufenen Berichten der Vorposten, Streif-Commanden und ausge- 
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sandten Kundschafter kamen dem Armee-Commando auch am 29. Mai 
mehrere wichtige Meldungen vom linken Flügel der Armee zu: 

Das 9. Armeecorps hatte sich durch ein vom Major Baum- 
garten geführtes Streif-Commando überzeugt, dass der Feind Bobbio 
verlassen, und sich von dort nach Voghera gezogen habe !). 

Vom Festungs-Commando zu Piacenza lief die telegraphische 
Meldung cin, dass zu Varzi und Zavatarello kein Feind stände, ferners, 
dass die parma’sche Regierung Unterhändler in das Hauptquartier des 
Kaisers Napoleon geschickt hätte. 

Ferners sollen vor Pontremoli 400 Toscaner stechen, dagegen 
Borgotaro, wo Freischärler gehaust haben, bei Anmarsch einer par- 
ma’schen Compagnic geräumt worden sein 2). 


'!) Major Baumgarten war nämlich, nachdem er 2 Grenadier-Compagnien mit 
2 Geschützen zu Rivergaro, Ponte dell’ Olio und Bassano belassen und zur Deckung 
seiner Flanken 2 andere Compagnien (die 4. Grenadier- und 11. Compagnie) be- 
stimmt hatte, mit der 2. und 3. Grenadier-Compagnie von Kronprinz Rudnlf-Infan- 
terie und der Jäger-Division. die sich am 27. in Travo concentrirte, um 5 Uhr Frih 
des 28. von da gegen Bobbio vorgerückt und hatte dort statt des Feindes, von welchem 
einige 40 bis 50 Cavaleristen davonjagten, nur die geängstigten Einwohner gefunden, 
welche sich mit ihrer Ortsbehßrde beeilten, für die anrickende Truppe, die sie schon 
von Weitern gewahr worden waren, alle möglichen Erfrischungen und selbst Fussbe- 
kleidung herbeizubringen. Um 3 Uhr Nachmittags trat das Streif-Commando wieder 
den Rückzug an und langte um 10 Uhr Nachts in Travo an. 


°) Seine k. Hoheit der Herzog von Modena schrieb an diesem Tage unter 
Anderem Folgendes au FML. Rohn: 

„Ich habe bestimmte Nachrichten, dass piemontesische Truppen, doch nicht in 
grosser Anzahl, in Fivizzano, Pontremoli und Castelnuovo di Garfagna liegen. 

„Hinsichtlich Spezia kann ich nach der Räumung des Magra - Thales schwerer 
sichere Nachricht erhalten, jedoch eine französische Landung würde ich sehr wahr- 
scheinlich bald erfahren, da ich in jener Gegend Leute habe, die mir versprachen 
mit Treue zu dienen und die mir ein solches Ereigniss gewiss bald zukommen machen 
würden, meinerseits tlıue ich Alles, um dieses schnell in Erfahrung zu bringen. 

„In Bercetto hat die Parma’sche Regierung 4 Compagnien zur Beobachtung der 
Piemontesen in Pontremoli aufgestellt. Ueber Toscana kann ich nur sagen, dass ich 
von 5000 gelandeten Franzosen mit Prinz Napoleon weiss, aber es scheint, dass das 
ganze V. französische Corps daselbst noch nicht beisammen ist. 

„In Pistoja sind 2000 Toscaner, auf meiner Grenze bei Boscolungo und S. Mar- 
cello blos ein Beobachtungsposten. Ich lasse Alles herrichten um wenigstens Hinder- 
nisse auf dieser Strasse dem Feinde zu bereiten, da ich selhe sonst gegen die fran- 
zösische Uebermacht nicht vertheidigen könnte.“ 

Auch frug sich der Herzog von Modena telegraphisch beim General der 
Cavalerie (irafen Wallmoden an, ob er im Northfalle rechtzeitig eine genügende 
Unterstützung erhalten würde, da er nur unter dieser Voraussetzung Widerstand leisten 
oder wenigstens kämpfend sich zurückziehen könnte. Dieser Brief wurde im Haupt- 
quartier der II. Armee am 2. Juni 7 Uhr Früh präsentirt. 

Der Herzog wurde telegraphisch verständigt, dass bis zum 6. eine Brigade des 
11. Armeecorps in Modena und bis zum 14. ein ganzes Armeecorps in Borgoforte 
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Die Brigade Boer des 8. Armeecorps hatte sich schon am 26. 
durch Patrullen überzeugt, dass der Feind sich von Broni, Bressana 
und Casatisma nach Casteggio zurückgezogen habe. Die Posten bei 
Valenza beobachteten hingegen am 28., dass der Feind seine Vedetten 
dort verstärkte und dass sich im Laufe des Nachmittags bedeutende 
Truppenmassen bei Monte versammelten. 

Am 29. 8 Uhr Früh meldete die Brigade Roden dem 8. Armee- 
corps-Commando, der Feind wäre seit 7 Uhr Früh und theilweise 
schon seit dem Abende des vorigen Tages beinahe gänzlich von Monte 
gegen ÜUasale abmarschirt. 

Auch von den Vorposten des 5. Armeecorps wurden am 28. 
Abends feindliche Abtheilungen im Marsche flussaufwärts beobachtet. 

Endlich langte beim Armee-Commando von einem Kundschafter 
am 29. noch ein längerer Bericht ein, welcher den angeblich aus 
bester Quelle geschöpften Operationsplan des Feindes enthalten sollte. 


Wir übergehen die Andeutungen desselben, da diese grössten- 
theils in dem Berichte enthalten sind, welchen FZM. Gyulai an diesem 
Tage erstattete. 

Dieser Bericht lautete: 

„Aus den letzterer Zeit im Hauptquartier eingelangten Kund- 
schafts-Nachrichten geht Folgendes hervor: 

„I. Die französische Arınee ist noch immer nicht vollkommen an- 
griffsfähig. 

Die einberufenen Urlauber in der Stärke von etwa 40.000 Mann, 
sowie auch das neuester Zeit erst bei Lyon versammelte und nach 
Italien bestimmte VI. Armeecorps befinden sich zum grössten Theile 
noch unterwegs, ebenso ein Theil des Feldgeschützes, der Munition, 
der Ambulanzen, der ganze Belagerungspark und die Brückentrains. 
— Mit Zusammenstellung der Transportsmittel zur Fortschaffung der 
Armee-Bedürfnisse und der Bagage der Officiere wurde erst jetzt der 
Anfang gemacht und dürfte wegen Mangels an Pferden in der letzteren 


eintreffen werde. In der Folge (2. Juni) wurde zur rascheren Unterstützung der mo- 
denesischen Bundesgenossen, durch das Festungs-Commando von Mantua die bei 
Borgoforte stehenden 3 Bataillone des 9. Armeecorps unter Commando des GM. Jab- 
lonski (vom 10. Corps) nach Modena disponirt, wo die Täte der Colonne am 4. ein- 


zutreffen hatte. Als Besatzung des Brückenkopfes von Borgoforte hatte, wie bisher, 


das 2, Banal-Grenz-Bataillon zu dienen, 

In Folge eines Missverständnisses liess jedoch FML. Baron Culoz auch das 
13. Infanterie-Regiment und Peterwardeiner 1. Feld-Bataillon nachrücken. Das 
1. und 2. Bataillon des Regiments Nr. 13 wurde in Gonzaga aufgehalten. Das Gre- 
nadier- und Peterwardeiner Bataillon blieben in Borgoforte. 


En 
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Beziehung nie, auch nur die nothdürftigste Ausrüstung erzielt werden 
können. 

„2. Die Verpflegung der Armee liegt im Argen und immer fühl- 
barer wird deren Mangelhaftigkeit. Alle Lebensbedürfnisse steigen un- 
geheuer im Preise und selbst Brod wird zu ausserordentlich hohen 
Preisen abgesetzt; die Unzufriedenheit der Bevölkerung soll täglich 
zunehmen und mit ihr die Brutalität und Raubsucht der Soldaten, be- 
sonders der Garibaldi’schen Banden, gleichen Schritt halten. 


„8. Ungeachtet dieser Stimmung und wohl nur aus Ursache der 
bis jetzt noch mangelhaften Ausrüstung, hält man mit dem entschei- 
denden Angriffe zurück, der, angeblich aus der besten Quelle geschöpft, 
gegen den 5. oder 10. künftigen Monats auf allen Punkten gleichzeitig 
folgendermaassen geführt werden soll: 

„a@) mit dem rechten Flügel und dem Centrum wird der Hauptstoss 
beabsichtigt, um unsere Hauptmacht über den Ticino zu werfen, 
während 

„b) der linke Flügel die Aufgabe hat, von Casale aus in der Rich- 
tung von ÖOleggio, unseren rechten Flügel zu umgehen, in die Lombar- 
die einzubrechen, unseren Rückzug in Flanke und Rücken zu bedrohen 
und bis hinter die Adda zu beschleunigen. 

„c) Als detachirtes, mehr selbstständiges Armeecorps hätte Prinz 
Napoleon mit den toscanischen Truppen vereint durch die Herzog- 
thümer gegen Piacenza und Pavia mit Schnelligkeit und Ungestüm zu 
wirken und im Falle der erste directe Angriff nicht gelingen sollte, 
sich dieser wichtigen Punkte durch Umgehung und Isolirung unserer 
dortigen Streitkräfte zu bemeistern. 

„Dieser combinirte Angriff, wobei wahrscheinlich Diversionen 
grösseren Maassstabes gegen Venedig und die Po- Mündungen nicht 
vergessen werden dürften, soll mit einer Gesammtstreitmacht von 
350.000 Mann unternommen werden, von denen 

230.000 Franzosen, 
90.000 Piemontesen, 
30.000 Toscaner. 

„Achtzig Tausend Mann sollen davon zum Theile in den Festungen, 
zum Theile hinter der Dora Baltea als Reserve zurückbleiben. 

„Obwohl diese Angaben sehr übertrieben sind, so kann man nach 
der Zahl der für Italien bestimmten Regimenter und der bestehenden 
Armee-Organisationen doch keinesfalls weniger als 160.000 Franzosen, 
64.000 Piemontesen und 2000 'Toscaner, mit Einschluss der Frei-Corps 
im Ganzen 244.000 Mann annehmen, die gegen uns operiren werden, 
wobei ein zehnpercentiger Abzug als Verlust an Kranken eine active 
feindliche Armee von etwa 220.000 Mann herausstellt. 

Krieg in Ttalien 1859. I. Band, 26 
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„Diese Streitmacht würde sich nach den angegebenen Angriffs- 
Objecten und den letzten Nachrichten über die feindliche Dislocation 
folgendermaassen vertheilen: 

50.000 Piemontesen am linken Flügel und im Centrum, 

100.000 Franzosen am rechten Flügel, 

30.000 Piemontesen und Franzosen als Reserve, 

42.000 Franzosen, Toscaner und sonstige Frei-Corps gegen unsere 
Flanke und Rücken. 

„Das Hauptquartier der Piemontesen ist in Occimiano, 

„das der Franzosen in Alessandria, 

„jenes des Prinzen Napoleon soll in Pistoja aufgeschlagen werden. 

„Das Corps des letzteren ist in Livorno im Ausschiffen begriffen 
und soll sich dann mit den Toscanern in Pistoja, Pisa und Lucca 
concentriren. | 

„Am 24. d. M. soll in Florenz der preussische Gesandte das 
Wappen seiner Regierung abgenommen haben, und ging das Gerücht, 
dass am 25. dasselbe vom englischen Geschäftsträger erfolgen werde.“ 


In einem Telegramme, welches FZM. Graf Gyulai an dem- 
selben Tage an FML. Graf Grünne richtete, kamen dagegen folgende 
Stellen vor: 

„Der Feind scheint auf Vercelli ein grösseres (Gewicht 
zu legen und verstärkt sich bei Valenza und Monte; scheint 
einen Angriff von dieser Seite und von Vercelli zu beab- 
sichtigen.“ 


An FML. Zobel erliess das Armee-Commando ein Telegramm, 
in welchem grosse Aufmerksamkeit an der Sesia und fleissige Patrullen- 
Gänge um jeden Preis anempfohlen wurden; auch Novara sollte ent- 
sprechend beauftragt werden. 

Da das von der Reserve-Cavalerie-Division bisher beobachtete 
Terrain ein für die Reiterei ganz ungeeignetes war, so befahl das 
Armee-Commando dem 7. Armeecorps-Commando, die Piquets der 
Cavalerie-Division, welche zwischen C. del Bosco und C. Scapellina 
standen, durch schwache Infanterie-Posten in der ‚Linie Confienza- 
Granozzo und Guado della Bareiocchina, mit der Reserve bei Mon- 
durla zu ersetzen, und nur die über diese Linie ausgreifenden Pa- 
trullengänge durch die Cavalerie-Division besorgen zu lassen. 

Um 1", Uhr Nachmittags erging an FML. Zobel noch das Te- 
legramm, dass die Position von Candia gegen Frassinetto fortificirt 
und Civil-Arbeiter hiezu aufgenommen werden sollen. 

FML. Zobel gab hierauf dem FML. Reischach den entspre- 
chenden Befehl und disponirte für den 30. die Pionnier-Abtheilung der 
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Brigade Weigl nach Cozzo, um bei den vorzunehmenden Befestigungs- 
Arbeiten mit in Verwendung zu kommen. Candia wurde auf seinem 
Umfange mit leichten Feldwerken versehen. 

Die Bemühungen des 7. Armeecorps, über die Bewegungen des 
Feindes in Kenntniss zu gelangen, waren an diesem Tage nicht ohne 
Resultat. 

Schon Tags zuvor von Oberst Mengen nach Borgomanero, 
Biandrate, Romagnano und Oleggeio disponirte Streif-Commanden fanden 
die Gegend in der rechten Flanke der Armee vom Feinde frei. Es hatte 
sich unter den Bewohnern das Gerücht verbreitet, Garibaldı’s 
Schaaren wären bei Como durch FML. Urban geschlagen und in das 
Gebirge geworfen worfen. 

Schon am 27. sollten einzelne Abtheilungen Garibaldi’s, aus 
der Lombardie kommend, die Richtung gegen den Orta-See ge- 
nommen haben. 

Dem FML. Zobel schien nun jede unmittelbare Gefahr für den 
Brückenkopf von S. Martino geschwunden und derselbe bat daher: 
„Da das 7. Armeecorps voraussichtlich demnächst an der Sesia einer 
ernsten Action des Feindes entgegenzutreten haben würde, „das Gre- 
nadier-Bataillon Grueber von dem Brückenkopfe zur Brigade Ga- 
blenz einziehen zu dürfen“ (9, Uhr Abends) '). 

Auch hatte FML. Zobel für den 30. Mai Früh die Ablösung 
der Brigade Weigl durch jene des Generalen Dondorf befohlen, 
ebenso den FML. Reischach zur Ablösung seiner Brigaden er- 
mächtigt und zur verdoppelten Aufmerksamkeit auf die Bewegungen 
des Feindes aufgefordert. 

FML. Reischach disponirte vorläufig für den 30. Früh 2 Com- 
pagnien nach C. Rinaldo und 1 Bataillon Grueber sammt '/, Esca- 
dron Kaiser-Huszaren in Bereitschaft zu halten, um ım Falle der 
Nothwendigkeit gleichfalls uach C. Rinaldo abrücken zu können. 


Die Brigade Weigl hatte nach ihrer Ablösung in Robbio con- 
centrirt zu bleiben, und nur nach Mortara abzurücken, wenn bis 
Abends kein feindlicher Angriff stattfände. Im Falle dieser Angriff er- 
folgte, hatte FML. Zobel die Absicht, auch die Halbbrigade Gablenz 
über Celpenchio und Castelnovetto nach Robbio zu ziehen. 


Die Halbbrigade Mengen erhielt wiederholt Befehl, Kundschafter 
um jeden Preis gegen Borgo Vercelli und Vercelli, dann gegen Bian- 
drate abzusenden. Den Commandanten der Cavalerie-Division, FML. 


1) Dieses Bataillon hatte am 31. nach Albonese und am 1. zur Brigade nach 
Cozzo einzurücken. 
26 * 
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Graf Mensdorff liess FML. Zobel, im Falle es zum Kampfe käme, 
um Unterstützung ersuchen '). 

Eine von Palestro entsandte Streifpatrulle war in der Nacht vom 
28. zum 29. bis an die Verschanzungen von Borgo Vercelli gelangt, 
ohne daselbst den Feind zu finden. 

Vorwärts von Palestro auf dem anderen Ufer der Sesia wurden 
am 29. Abends von dem Commandanten des in Palestro stehenden 
Bataillons, Major König, 6 französische Officiere, den Fluss re- 
cognoseirend, beobachtet. 


Ferners meldete FML. Lilia, dass nach mehrfachen Rapporten 
und nach Aussagen von Einwohnern, jenseits der Sesia eine grosse 


ı) Die Aufstellung des 7. Armeecorps am 29. Mai war folgende: 

Halbbrigade Mengen in Novara. Ä 

Im Brückenkopfe 8. Martino: Grenadier-Bataillon Grueber, 2 Com- 
pagnien Ottotlaner. 

In Mortara: Corps-Geschütz-Reserve (ausser der 12-pfündigen Batterie) Muni- 
tions-Unterstützungs-Reserve, 7. Sanitäts-Compagnie. 

Division FML. Lilia. 

Brigade Weigl, Stab Robbio: Leopold-Infanterie, Stab Robbio, 1. Bataillon 
Rosasco, 2. Palestro (am 30. Früh ward das in Palestro stehende Bataillon durch das 
Grenadier-Bataillon und eine Division des 3. Bataillons abgelöst). 3. Bataillon (1 Com- 
pagnie) Contienza, (5 Compagnien) Robbio. 

Stab der 1. Kaiser-Huszaren-Division Robbio. 

1. Escadron: 1 Zug Rocasco, 1 Zug Palestro, 2 Züge Robbio. 

6-pfündige Batterie Nr. 2/VII, 2 Geschütze in Palestro, 6 Geschütze Robbio. 

Brigade Dondorf. Stab Mortara: 1. Ottotaner Grenz-Bataillon, 2 Compagnien 
Mortara, 2 Compagnien an den Agogna-Uebergängen von Castel d’Agogna bis Nicorvo, 
2 Compagnien beim Detachement des Oberst Mengen. 

Wimpffen- Infanterie: 1. Bataillon 4 Compagnien beim Detachement des 
Oberst Mengen, 1 Compagnie in Abbiategrasso, 1 Compagnie in Ozero, 2. Bataillon 
1 Compagnie bei der Corps-Geschütz-Reserve, 1 Compagnie in Ozero, 1 Compagnie in 
Mortara, 3. und Grenadier-Bataillon, 2. Escadron Kaiser-Huszaren, 6-pfündige Bat- 
terie Nr. 3/VII in Mortara, 

Division Reischach. 

Brigade Gablenz: Grueber-Infanterie 1. und 2. Bataillon in Cozzo, 3. Ba- 
taillon Kaiser-Jäger, 3 Compagnien Cozzo, 1 Compagnie auf Vorposten, 


3 Escadronen Kaiser-Huszaren in Cozzo, 

, 6-pfündige Batterie am Marsche nach Mortara. 

Brigade Lebzeltern: 

Kaiser Franz Josef 1. Infanterie-Regiment, Stab, 1., 2. und Grenadier-Ba- 
taillon in Candia. Hievon: 

(1 Compagnie) Reserve und Vorposten neben der Strasse nach Casale, 

(1 ” ) Terrasa, 1 Compagnie stidlich der Hauptstrasse an der Furt, 

2 Compagnien C. Rinaldo, 

3. Bataillon Stab und 3 Compagnien Longosco, 1 Compagnie Mantit, 

e 2 n Vorposten, 
4. Escadron Kaiser-Huszaren, Y, Escadron Longosco, '/, Escadron Candia, 
12-pfündige Batterie Nr. 5 und 6-pfündige Nr. 1 in Candia. 





405 


Bewegung herrschte und dass fast jede 2. Stunde Eisenbahntrains mit 
Truppen von Casale und Turin in Vercelli eingetroffen wären). 


FML. Baron Reischach liess im Laufe des Nachmittags den 
Generalstabs-Officier der Brigade Lebzeltern, Lieutenant Baldis- 
sera, mit 6 Huszaren und 10 Freiwilligen der 17. Compagnie des Re- 
giments Kaiser Franz Josef bei Langosco tiber die Sesia gehen, die 
von Motta dei Conti das bei Terranova befindliche feindliche Lager 
allarmirten °). 


Gleichzeitig waren an demselben Tage auf dem linken Flügel der 
Armee durch Brigade Boer und Fehlmayr Patrullen in der Rich- 
tung von Voghera entsandt worden, die das Zurückgehen des Feindes 
nach Voghera und von dort gegen Alessandria meldeten. 


Die Berichte hierüber, welche dem Armee-Commando erst am 
30. (nach 2 Uhr Nachmittags) zukamen, bewogen den Generalstabs- 
Chef der Armee, in der Kanzlei des Kundschaftswesens eine Berech- 
nung der wahrscheinlicher Weise in Vercelli bereits stehenden Truppen 
vornehmen zu lassen. Diese Berechnung ergab, als bei Vercelli stehend, 
die vier piemontesischen Divisionen Cialdini, Durando, Fanti 


und Castelborgo mit 38.679 Mann und 60-80 Geschützen ?). 


1) Dieser Rapport war richtig, indem die Division Cialdini erst am 29, die Ver- 
schanzungen am linken Sesia-Ufer wieder besetzte. 


?) Mit Einbruch der Dämmerung kehrte Lieutenant Baldissera, einen Com- 
munalbeamten mit sich führend, wieder über den Fluss zurück. Die Aussagen dieses Be- 
amten waren wichtig. Nach ihnen sollte in Motta dei Conti stets nur eine piemontesische 
Brigade gestanden haben, die vom 22. an, nachdem sie von einer anderen abgelöst 
worden, die Richtung gegen Vercelli nahm. Er nannte einige Regimenter, welche in 
Motta dei Conti gewesen und welche verschiedenen Divisionen angehörten. Am 29. 
Morgens zwischen 7 und 10 Uhr seien die daselbst seit dem 23. gewesenen Truppen 
der piemoutesischen Grenadier-Brigade gleichfalls gegen Villanuova abmarschirt. 

Franzosen seien noch keine längs der Sesia, wären aber im Laufe des Nach- 
mittags in Terranuova erwartet worden. Der grösste Theil derselben stände 
bei Casale Das allgemeine Soldatengespräch ginge dahin, dass bei 
Vercelli innerhalb weniger Tage eine Demonstration gegen den öster- 
reichischen rechten Flügel erfolgen würde. 


») Nach dem officiellen Werke „Campagne de l’Empereur Napol&on III, 
Seite 117, standen auch wirklich die piemontesische 4. Division (Cialdini) im 
Brückenkopfe von Vercelli auf dem linken Sesia-Ufer, 3 andere piemontesische Di- 
visionen in Vercelli. Die piemontesische Armee hatte sich im Laufe des Tages hier concen- 
trirt (von der 3. Division waren in Prarolo 2 Bataillone des 14. Infanterie-Regiments und 
die 4. Feldbatterie nebst einem Detachement Cavalerie unter Commando des Oberst- 
lieutenants Isasca zur Bewachung der Sesia zurückgelassen worden). (Siehe Rovighi 
Seite 59.) 

Die piemontesische 5. Division (Cucchiari) stand im Allgemeinen in ihrer 
früheren Aufstellung. (Nach Rovighi, Seite 59, hatte selbe anstossend an die */, Bri- 
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Gleichzeitig mit den Anordnungen an das 7. Armeecorps befahl 
das Armee-Commando auch noch, dass die Brigade Gäal des 5. Armee- 
corps am 30. Mai zu ihrem Corps nach Sannazzaro einrücke. 

Die Brigade Braum des 9. Armeecorps hatte von nun an allein 
die früher von ihr und der Brigade Gäal besetzte Po-Strecke zu über- 
wachen und mit der Brigade Boer, die dem 9. Armee-Corps unter- 
stellt ward, von dem nach Vaccarizza berufenen FML. Baron Handel 
geleitet zu werden. 


FML. Urban blieb mit der Brigade Rupprecht bei Monza 
stehen, während die Brigade Augustin zur Sicherung dieser Auf- 
stellung nach Muggio vorpoussirt wurde, und die Orte Desio, Nova 
und Lissone besetzte. 

Die Munitions-Unterstützungs-Reserve der Division gelangte am 
29. unter Bedeckung einer Division Kellner-Infanterie Nr. 41 nach 
Monza. | 
Die Brigade Schaffgotsche sollte nach Rhd auf der Strasse 
von Mailand nach Sesto Calende vorgeschoben werden. 

Die Befürchtung einer Verkehrsstörung auf der lombardischen 
Eisenbahn durch die bis Lecco, Missaglia und Brivio vorgedrungenen 
Freischaaren Garibaldi’s, deren Absicht auf die Ueberrumpelung 
Bergamo’s gerichtet war, bestimmte den FZM. Graf Gyulai, die in 
Verona nächst ankommende Brigade des 1. Armeecorps nach dieser 
Stadt zu verlegen. Da sich indessen durch eine um 12 Uhr Mittags 
zwischen dem Generalstabs-Chef der Armee und dem Mailänder-Gou- 


gade Isasca, die Sesia und den Po bis Valenza zu bewachen, die Brigade Acqui 
dieser Division war nach Terranuova gerückt.) 

Von der fanzösischen Armee standen die Garde, das IH. und IV. Corps 
in und bei Casale. Die Cavalerie-Division Desvaux in Alessandria. 

Das U. Corps ersetzte das IV. Corps in Valenza. 

Das I. ersetzte das Il. in der Aufstellung von Sale und Bassignana. 

Die piemontesische Cavalerie - Brigade Sonnaz folgte dem I. Corps unmittel- 
bar nach. 

Die über den Tanaro gebauten Nothbrücken wurden, nachdem das I. Corps 
dieselben passirt hatte, abgebrochen und nach Alessandria transportirt. 

Die französische Division d“’Autemarre vom V. Corps gelangte am 29. nach 
Tortona. Ebendahin wurden auch Batterien (A cheval) von der Armee-Geschütz-Reserve 
unter Commando des Obersten Lammicre disponirt. 

Das Freischaaren-Corps unter Garibaldi rückte am 29., nach Rücklassung 
von 2 Compagnien in Como und einer Compagnie in Lecco, nach Varese ab, 

Carrano gibt Seite 327 an, dass diese Bewegung durch die Absicht sich in 
den Besitz von Laveno zu setzen, verursacht war. 

Garibaldi fand in Varese 4 Gebirgshaubitzen, die aus Turin üher Arona und 
Intra nach Varese geschmuggelt worden waren. 
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vernements-Adjutanten stattgehabte telegraphische Unterredung heraus- 
stellte, dass die Brigade Hoditz des 1. Armeecorps schon theilweise 
in Mailand eingetroffen war, so ward dieselbe zur Besetzung Bergamo’s 
bestimmt’). . 

Ein weiteres um 12'/, Uhr Mittags vom Landes-General-Com- 
mando zu Verona eingetroffenes und die bevorstehende Landung von 
8000 Franzosen an der Po-Mündung bei Gorino anzeigendes Tele- 
gramm veranlasste das Armee-Commando, die erste nicht italienische 
Brigade des 11. Armeecorps mit möglichster Beschleunigung nach 
Adria zu disponiren und für den Fall, als die Landung sich nicht be- 
stätigen sollte, die Brigade Maroitlic an der Po-Mündung aufzu- 
stellen. 


Angriff der Verbündeten auf Palestro. 
30. Mai. 


Am 30. Mai 3'/, Uhr Nachmittags traf im Armee-Hauptquartier 
folgendes Telegramm des 7. Armeecorps-Commando’s ein: 

„FML. Lilia meldet, der Feind rückt mit Geschütz zum An- 
griffe von Palestro vor, bewegt sich auch gegen Vinzaglio. Die 2 Bri- 
gaden der Division Lilia sind vereinigt. Erforderlichenfalls geht die 
Geschütz-Reserve im Trabe dahin.“ 

In Folge dieses Telegramms ward vom Armee-Commando um 
4 Uhr der Ordonnanz-Officier, Rittmeister Graf Zichy, mit folgendem 
Befehle an das 2. Armeecorps-Commando entsandt: 

„Es hat sogleich eine Armee-Division des 2. Armeecorps von 
Cergnago nach Castel d’Agogna als Reserve des 7. Armeecorps vorzu- 
rücken. Wenn der Feind nicht angreift, hat diese Division nach Mor- 
tara zu rücken und dort stehen zu bleiben. Von Allem mir via Mor- 
tara telegraphisch und auch durch Courier Bericht erstatten.“ 

Dieser Befehl wurde im 2. Armeecorps-Quartiere um 6'/, Uhr 
Abends präsentirt und die Division Jella@i€ setzte sich in Folge des- 
selben in Marsch gegen Castel d’ Agogna. 

An das 7. Corps-Commando erging um 4", Uhr die telegra- 
phische Verständigung von der oberwähnten Verfügung mit dem Be- 
merken, dass die Cavalerie-Division Graf Mensdorff in Vespolate an- 
zuweisen sei, sich marschbereit zu halten. 

Unmittelbar hierauf antwortete das 7. Armeecorps- Commando 
Folgendes: 


') Der in Tirol commandirende GM. Gr. Huyn hatte auf Ah, Befehl sogleich 
das Stilfser Joch entsprechend zu besetzen. 


3%. Hai 
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„Die Cavalerie-Division wurde bereits gestern Abends zum Be- 
reitsein aufgefordert. Ich halte die Vorrückung des Feindes auf Pa- 
lestro für eine blosse Recognoseirung, um uns von Frassinetto abzu- 
lenken. Es ist morgen ein grösseres Gefecht wahrscheinlich. 

„Wir haben um Robbio 7 Bataillone, 2 Escadronen und 16 Ge- 
schütze, die Mensdorff mit einer Cavalerie- Batterie zu verstärken 
versprochen hat, wenn ein kräftiger Angriff wirklich erfolgt.“ 

Hierauf (5'/, Uhr) fand zwischen dem 7. Armeecorps-Commando 
und dem Armee - Hauptquartier folgende telegraphische Unterredung 
statt: 

„An das 7. Armeecorps. 

„Scheint nur ein Scheinangriff. Division des 2. Corps jedenfalls 
in Mortara lassen, wenn auch heute nichts ist. Novara in Kenntniss 
setzen. Nach allen Richtungen durch Mengen streifen lassen; könn- 
ten unter der Maske des Scheinangriffes feindliche Truppen nach 
Castelletto geschickt werden zur Unterstützung Garibaldi’s. Urban 
heute mit 3 Brigaden gegen ihn. Mit der Geschütz-Reserve vorsichtig 
handeln.“ 

Antwort vom 7. Armeecorps: 

„Mengen bereits gestern avisirt, hat heute Commanden ge- 
gen Borgo Vercelli und Biandrate geschickt, wird übri- 
gens sogleich entsprechende Befehle erhalten.“ 

Gleichzeitig erging folgendes Telegramm an das 8. und 5. Ar- 
meecorps-Commando: 

„Auf der Huth sein, der Feind macht Scheinangrifle von Vercelli 
aus. Auf 3 Tage verpflegt sein; Colonnen-Magazin hinter dem Ticino.“ 

An Seine Majestät den Kaiser ward folgendes Telegramm 
nach Verona expedirt: 

„Eben macht der Feind einen Angriff von Vercelli in der Rich- 
tung gegen Palestro, wo Vorposten des 7. Corps stehen ; scheint nur 
ein Scheinangriff. Division Lilia bereit zum Empfange. Werde über 
den Ausgang allerunterthänigst Bericht erstatten.u 

Um 5'/, Uhr traf vom 7. Armeecorps-Commando das folgende 
Telegramm im Armee-Hauptquartiere ein: 

„Der Feind hat Palestro angegriffen, und den Öberstlieutenant 
Augustin, nachdem sich dessen Bataillon verschossen, verdrängt. 

„Die Unterstützung, ein Bataillon, 4 Geschütze, welche sodann bei 
Palestro eintrafen, vermochten es nicht mehr zu nehmen. Die Division 
Lilia ist bei Robbio kampfbereit und gewärtigt den Angriff. Eine 
halbe Raketen-Batterie im Trabe von hier vorgesendet.“ 


Hierauf antwortete das Armee-Coummando sogleich telegraphisch: 


„Den Feind nicht mit vereinzelten Kräften angreifen. Die Vor- 
truppen repliren, natürlich von der Division Lilia auf diese Division; 
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Augenmerk richten . auf die Sicherung der Flanke der Truppen in 
Cozzo und Candia. Den Marsch der Division Jella@ic beschleunigen.“ 

Weiters erliess das Armee-Commando noch folgende Befehle an 
das 2. Armeecorps: 

„Das Armeecorps hat sich heute den 30. in Mortara zu concen- 
 triren und die in Castell d’Agogna stehende Armee-Division selbstver- 
ständlich dort zu belassen. Es ist morgen strenge Marschbereitschaft 
zu halten.“ 

An das 3. Armeecorps''): 

„Das 2. Armeecorps erhält unter Einem den Befehl, sich noch 
heute den 30. unter Belassung der bereits in Castell d’ Agogna ste- 
henden Armee - Division in Mortara zu concentriren. Es ist strenge 
Marschbereitschaft zu halten, daher wo möglich noch heute abzuko- 
chen, damit der Mann ein Stück gekochtes Fleisch mitnehmen kann.“ 

Diese Befehle wurden beim 3. Armeecorps um 8 Uhr, beim 
2. Armeecorps um 9'/, Uhr präsentirt. 

An das 5. Armeecorps (6 Uhr 48 Minuten Abends tele- 
graphisch). 

„Heute das Corps mit Beibehalt der Vorposten concentriren und 
so abkochen, dass noch heute gegessen und für morgen ein Stück 
Fleisch zum Mitnehmen erübrigt bleibe. Strenge Marschbereitschaft ; 
dreitägige Fassung, wenn noch möglich. Magazin hinter Pavia.“ 

An FML. Br. Handel: „Die Brigade Boer ist durch die Bri- 
gade Braum in der Besetzung des Brückenkopfes abzulösen und hat 
erstere mit der Ausstellung leichter Posten zur Beobachtung des Po 
bis dahin, wo die Verbindung mit der jenseits stehenden Division Cren- 
neville es erheischt, in Bereitschaft zu stehen, über erste Ordre in 
jeder Richtung abzumarschiren. 

„Die Brigade Braum hat die Besetzung des Brückenkopfes und 
- alle darüber erflossenen Befehle und Instructionen zu übernehmen“ ?). 

An GM. Boer persönlich (8 Uhr Abends). „Die Brigade hat 
morgen den 31. Mai so früh wie möglich nach Garlasco zu marschi- 
ren, wo sie die weiteren Befehle erhält. Dem Herrn Feldmarschall- 
Lieutenant ist hievon die Meldung zu erstatten.“ 

An die Cavalerie-Division Graf Mensdorff (7 Uhr Abends): 
„Die Division hat morgen den 31. Mai mit Tagesanbruch mit allen 
noch in Vespolate stehenden Abtheilungen derart in Nicorvo eingetroffen 
zu sein, um dem ersten weiteren Marschbefehle augenblicklich nach- 
kommen zu können. Nach soeben erhaltenem Telegramme treffen mor- 


') Dieses hatte des eingetretenen Regenwetters wegen im Laufe des Tages Can- 
tonnirungen bezogen. 
?) Die Stunde der Expedition dieses Befehls ist in den Acten nicht zu ersehen. 
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gens 3 Escadronen Eugen-Dragoner in Vespolate ein, die vorläufig 
daselbst zu verbleiben haben“ '. | 

An die Feldartillerie-Direction der Armee: „Eine Ca- 
valerie-Batterie, die Raketen-Batterien Nr. 6, 9, die 12-Pfünder Projects- 
Batterie Nr. 5/III und eine entsprechende Munitions-Unterstützung aus 
der Hauptmunitions-Reserve haben morgen den 31. I. M. 4 Uhr Früh 
in. Mortara zum Abmarsche bereit zu sein. Die übrige Geschütz- und 
Munitions - Hauptreserve hat strenge Marschbereitschaft in ihrer ge- 
genwärtigen Aufstellung“ 2). 

Um 9°/, Uhr Abends endlich telegraphirte FZM. Graf Gyulai 
nach Mortara, dass er um 11 Uhr Nachts mit seiner reitenden Suite 
daselbst eintreffen werde, und dass hievon sowohl das 2. Armeecorps- 
Commando, als auch FML. Graf Mensdorff zu verständigen wären. 

Ein um dieselbe Zeit nach Verona gerichtetes Telegramm mel- 
dete Seiner Majestät dem Kaiser in Kürze die Vorfälle des Tages 
und die getroffenen Dispositionen. 

Dies waren sämmtliche Dispositionen, welche das Armee-Com- 
mando zu Garlasco auf die vom 7. Armeecorps-Commando einge- 
langten telegraphischen Nachrichten über die Vorfälle an der Sesia traf. 

Das Armee-Commando hielt den an der Sesia erfolgten Angriff für 
eine blosse Demonstration und die obigen Dispositionen entsprachen 
dieser Auffassung. 

Der feindliche Angriff hatte jedoch einen ernsteren Charakter. 
Derselbe war der Beginn der mit allen Kräften in’s Werk gesetzten 
Offensive des Feindes. 


ı) Diese 3 Escadronen Dragoner sammt dem Regimentsstabe waren nach Te- 
legramm des Mailänder Gouvernements am 30. in Abbiategrasso, 2 andere waren 
für den 5. Juni in Mailand erwartet; von der 6. Escadron war nichts bekannt. Die 
6. Escadron Civalart- Uhlanen, von Piacenza kommend, ging an diesem Tage 
(30. Mai) von Pavia nach Vespolate ab. 

?) Tags vorher war die Cavalerie-Batterie Nr. 12/VOL in Garlasco eingerlickt 
unter Bedeckung eines Ergänzungs-Transportes von 315 Mann des 3. Armeecorps. 

An demselben Tage ging auch ein Ergänzungs-Transport von 224 Mann von 
Pavia in 2 Märschen zum 8. Armeecorps nach Lomello ab. 

Die Munitions-Reserve der Armee war bisher, immer noch nur für den Stand 
von 4 Armeecorps berechnet, vorhanden; da der II. Armee nun 8 Armeecorps zuge- 
wiesen waren, 80 erbat sich FZM. Graf Gyulai beim Armee-Ober-Commando die 
Verstärkung dieser Reserve; das Armee-Ober-Commando versprach die möglichste Be- 
schleunigung dieser Angelegenheit, 

Was sich an aufgestellten Parkbespannungen in Verona befand, befahl der 
Armee-Commandant ohne Verzug, und wenn möglich, mit der Eisenbahn zur Armee 
zu senden, Am 31. Mai traf in Verona die 88. und 95. Munitions-Parkbespannungs- 
Escadron ein. 

Der Genie-Park war von Wien noch immer nicht abgesendet. 
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Wir haben bereits in dem Vorigen tagweise die Bewegungen 
des Feindes ersichtlich gemacht, wie sie thatsächlich stattgefunden 
haben. 

Während die französische Armee in der erwähnten Weise 
ihre bisher innegehabten Aufstellungen verliess und sich über Casale 
nach Vercelli in Marsch setzte, war die piemontesische Armee mit 
Ausnahme der Division Cuechiari, welche bei Casale zurückgeblie- 
ben, am 29. in Vercelli concentrirt worden. 

Am 30. hatte diese letztere Armee auf Befehl des Kaisers N a- 
poleon die Sesia zu überschreiten und sich auf dem linken Ufer vor 
Palestro festzusetzen; zwei französische Armeecorps, das IV. und II. 
hatten an demselben Tage noch zur Unterstützung der piemontesischen 
Armee bei Vercelli und Prarolo einzutreffen und die übrigen unaus- 
gesetzt zu folgen, um in den nächsten Tagen, gedeckt durch die mitt- 
lerweile bei Palestro stehenden Kräfte, Novara zu gewinnen und den 
Tieino zu erreichen. 

Von den übrigen Truppen gelangte die Garde am 30. nach 
Trino, das II. Corps nach Casale, das I. nach Valenza; die Division 
d’Autemarre blieb in Tortona. 


Die Gefechte bei Palestro und Vinzaglio am 30. Mai'). 


Zur Zeit als das Gros der piemontesischen Armee auf zwei, 
neben der zerstörten Eisenbahnbrücke erbauten Nothübergängen die 
Sesia tiberschritt, standen vom österreichischen 7. Armeecorps: 

Die von Mortara eben angekommene Brigade des GM. Dondorf, 
bestehend aus 2 Compagnien des 1. Ottotaner Bataillons, 3 Batail- 
lonen Wimpffen-Infanterie Nr. 22, der 2. Escadron Kaiser-Husza- 
ren und der 6-pfdg. Batterie 3/VII, seit ‘/,10 Uhr Vormittags in Rob- 
bio, wo sie abkochte und die Bestimmung hatte, die vor ihr stehende 
Brigade Weigl im Vorpostendienste abzulösen, oder eventuel, nämlich 
im Falle eines feindlichen Angriffes, zu verstärken?). 

Die Brigade Weigl, welche mit der vorerwähnten Brigade die 
Division Lilia formirte, bestand aus 4 Bataillonen EH. Leopold- 
Infanterie Nr. 53, der 1. Escadron Kaiser-Huszaren und der Bat- 
terie 2/VII. 


") Vergleiche den Plan der Umgebung von Palestro. 

?) 2 Compagnien des Otto&aner Bataillons standen an den Agogna-Ueber- 
gängen, 2 Compagnien im Brückenkopfe von San Martino. — Das 1. Bataillon 
Wimpffen mit 4 Compagnien in Novara, den anderen beim Colonnen-Magazin zu 
Abbiategrasso detachirt; vom 2. Bataillon Wimpffen befanden sich gleichfalls 
Compagnien beim Corps-Train und der Geschütz-Reserve detachirt. 


30. Mai. 
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Von diesen Truppen stand das 1. Bataillon EH. Leopold auf 
Vorposten bei Rosasco, u. z. mit 3 Compagnien und 1 Zug Hu- 
szaren im Orte selbst und den 3 übrigen als Vorposten vertheilt zwi- 
schen Langosco und Rivoltella. Das Grenadier-Bataillon EH. Leo- 
pold stand mit 3 Compagnien, 1 Zug Huszaren und 2 Geschützen 
in Palestro und 1 Compagnie auf Vorposten, welche diesen Dienst von 
Rivoltella bis gegen Vinzaglio versah. Vom 3. Bataillon standen 1 Com- 
pagnie zur Hälfte in Confienza, zur Hälfte in Vinzaglio, 5 Compagnien 
in Robbio. Das 2. Bataillon, welches am Morgen des 30. durch das 
Grenadier-Bataillon und 1 Division des 3. Bataillons in der Stellung 
bei Palestro-Vinzaglio und Confienza abgelöst worden war, dann 2 Ge- 
schütze und 1 Flügel Huszaren standen in Robbio als Reserve. 


Von der Division Reischach stand die Brigade Lebzeltern 
folgendermaassen: Das Grenadier-Bataillon, 1. und 2. Bataillon Kaiser- 
Infanterie Nr. 1, die Hälfte der 4. Escadron K aiser-Huszaren und 
20 Geschütze (12-pfd. Batterie Nr. 5, 6-pfd. Batterie Nr. 1 und halbe 
Cavalerie-Batterie Nr. 8) in Candia, mit 4 Compagnien auf Vorposten, 
u. z. mit 1 Compagnie bei Terrasa, 1 Compagnie an der Furt süd- 
lich der Hauptstrasse und mit 2 Compagnien bei C. Rinaldo, das 
3. Bataillon Kaiser-Infanterie und die andere Hälfte der Huszaren- 
Escadron standen bei Langosco, u. z. 3 Compagnien in Langosco, 
1 Compagnie in Mantie und 2 Compagnien auf Vorposten zwischen 
Mantie und Breme. | 


Die Brigade Gablenz stand mit dem 3. Kaiser-Jäger-Ba- 
taillon und dem 1. und 2. Bataillon Grueber-Infanterie Nr. 54, 
dann der 3. Escadron Kaiser-Huszaren bei Cozzo. Eine Compagnie 
des Jäger-Bataillons stand an der Sesia auf Vorposten, von der Bat- 
terie war nur die Hälfte bei der Brigade anwesend, die andere Hälfte 
auf dem Marsche nach Mortara. 


Diese Halbbrigade hatte nach Disposition des 7. Armeecorps- 
Commando’s im Falle eines feindlichen Angriffes von Vercelli aus, über 
Celpenchio und Castelnovetto nach Robbio zu rücken, jedoch die 
Weisung hiefür zu erwarten. 


Das Grenadier- und 3. Bataillon Grueber waren, wie bekannt, 
schon seit der Räumung Vercelli’s von dem Gros dieser Brigade ab- 
getrennt und gehörten zu jenem Seiten-Detachement, welches unter 
Oberst Mengen die Strasse von Novara zu decken hatte. 

Dieses Detachement stand mit dem 3. Bataillon Grueber, 4 
Compagnien des 1. Bataillons Wimpffen, 3 Escadronen Civalart- 
Uhlanen, Y, Cavalerie-Batterie Nr. 8, '/, Raketen-Batterie Nr. 7 in 
Novara und mit dem Grenadier-Bataillon Grueber, 2 Compagnien 
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Ottolaner Grenzer und 1 Escadron Civalart- Uhlanen im Brücken- 
kopf von S. Martino '). 

Die Geschütz-Reserve des 7. Armeecorps (mit Ausnahme der bei 
der Brigade Lebzeltern eingetheilten 12-pfd. Batterie), die Munitions- 
Reserve und die Sanitäts-Compagnie standen mit dem Corpsquartiere 
in Mortara. 


Wie aus der eben geschilderten weit zerstreuten Aufstellung des 
1. Armeecorps hervorgeht, standen der vorrückenden piemontesischen 
Armee, abgesehen von den auf einer ausgedehnten Linie in Vedetten 
und Feldwachen aufgelösten Compagnien, vereinigt und in erster Linie 
nur 3 Compagnien, 2 Geschütze und 1 Zug Huszaren in Palestro, 
ı/, Compagnie in Vinzaglio und Y, Compagnie in Confienza entgegen, 
während die Verstärkung, welche diese vorgeschobenen Abtheilungen 
binnen einer Stunde von Robbio erhalten konnten, aus 10 Compagnien 
EH. Leopold, 3 Bataillonen Wimpffen (14 Comp.) und 14 Ge- 
schützen bestand. 

Gegen diese Truppen rückte die piemontesische Armee in 
folgender Weise vor: 

Die 4. Division (Cialdini), welche seit 29. Mittags in ihrer gan- 
zen Stärke am linken Ufer campirt hatte, nahm die Richtung auf 
Palestro. 

Diese Division bestand aus dem 6. und 7. Bersaglıeri-Bataillon; 
ferners dem 9., 10., 15. und 16. Linien-Regimente & 4 Bataillonen, 2 Es- 
cadronen Alessandria-Cavalerie und 3 Batterien; im Ganzen aus 
18 Bataillonen °), 2 Escadronen und 22 Geschützen. 

Die 3. Division (Durando) mit den Cavalerie-Regimentern Ge- 
novaund Piemonte reale?) passirte um 9 Uhr Morgens den Fluss und 
marschirte über Torrione gegen Vinzaglio. Sie bestand aus dem 2. und 
10. Bersaglieri-Bataillon, dem 7., 8., 13. und 2 Bataillonen vom 14. Li- 
nien-Regimente, 2 Batterien und den obgenannten Üavalerie - Regi- 
mentern, im Ganzen aus 16 Bataillonen, 16 Geschützen und circa 1200 
Reitern ®). 


ı) Das Grenadier-Bataillon hatte zur Division einzurücken u. zw. am 31. nach 
Albonese und am 1. Juni naeh Üozzo. 

?) Jedes Bersaglieri-Bataillon hatte auf dem Kriegsfusse in Allem 695 Mann; 
jedes Infanterie-Regiment 2798 Mann. 

») Nach Rovighi, Seite 638, auf der von den Franzosen construirten Noth- 
brücke links der steinernen Eisenbahnbriücke. 

*) Zwei Bataillone (1. und 2.) des 14. Regiments, dann die Batterie Nr. 8 und 
1 Peloton Cavalerie blieben unter Commando des Oberstlieutenants Isasca bis zum 
Eintreffen des französischen III. Armeecorps bei Prarolo zurück und zogen sich dann 
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Die 2. Division (Fanti), welche vor der Division Durando !) 
über den Fluss gegangen war, und aus dem 1. und 9. Bersaglieri- 
Bataillon, dem 3., 4., 5. und 6. Linien-Regimente, im Ganzen aus 
18 Bataillonen, 2 Escadionen des Regimentes Saluzzo und 22 Ge- 
schützen bestand, nahm den Weg über Borgo Vercelli nach Confienza. 


Endlich folgte die aus dem 3. und 4. Bersaglieri-Bataillon, dem 
1. und 2. Grenadier- und 1. und 2. Linien-Regimente, 2 Escadronen 
Saluzzo-Cavalerie?) und 3 Batterien formirte 1. Division (Castel- 
borgo) und marschirte hinter der Division Fanti nach Casalino. 


Die Cavalerie-Reserve der Armee, bestehend aus den Regimentern 
Savoiaund Nizza, und die Armee-Geschütz-Reserve hatten Befehl, sich 
in letzter Linie bei Torrione aufzustellen ?). 


Es war ungefähr ‚12 Uhr Mittags, als die an der Gamara-Brücke 
zunächst Palestro aufgestellten österreichischen Beobachtungsposten, 
die aus dem 6. und 7. Bersaglieri-Bataillon, 4 16-pfündigen Geschützen 
und 2 Escadronen Alessandria-Cavalerie bestehende Avantgarde 
der, auf der Chaussee vorrückenden Division Cialdini bemerkten. 


Beinahe gleichzeitig traf auch die durch die Cavalerie-Regimenter 
Genova und Piemonte reale verstärkte 3. Division (Durando) vor 
Vinzaglio ein, welcher Ort nur von einer halben Compagnie besetzt 
war. Diese schwache Abtheilung empfing die gegen Ü. Pista vor- 
rückenden feindlichen Eclaireurs mit Gewehrfeuer und verjagte die- 
selben. Das Gros Durando'’s stellte sich darauf bei Parnasco hinter 
dem Cavo Crocetto auf und zögerte, überlegene Kräfte vor sich wäh- 
nend, obgleich das schwache Feuer der Besatzung hätte errathen lassen 
können, dass Vinzaglio weder von Geschütz noch von einer nennens- 


über Casale nach Valmacca und Gerola zur Verstärkung der Dissen Cuechiari 
zurück. (Rovighi, S. 59 und 63.) 

Wir folgen hier den Angaben Rovighi’s umsomehr, als die Angaben der pie- 
montesischen Ordre de bataille im Werke „Camp. de l’Empereur“ in Bezug auf die bei 
jeder Division eingetheilte Geschützzahl falsch zu sein scheint. Die letzteren weisen 
z. B. bei der Division Durando, sowohl am 20. Mai, wie am 4. Juni nur 2 Batte- 
rien aus, während Rovighi 3 Batterien bei derselben angibt und deren Verwendung 
namentlich specificirt. 

Nach Rovighi sollen bei jeder Division 3 Batterien u. z. 2 leichte zu 8 und 
eine schwere zu 6 Geschützen eingetheilt gewesen sein. 

ı) Auf den französischen Brücken, 

?) Seite 63 Rovighi. 

s) Die 5. Division (Cuechiari) war, wie schon erwähnt, bei Casale zurück- 
geblieben und bestand aus dem 5. und 8. a dem 11., 12., 17. 
und 18 Linien-Regimente und 18 Geschützen. 


415 


werthen Infanterie-Truppe besetzt war, bis 3 Uhr Nachmittags mit dem 
Angriffe '). 

Dafür zauderte Cialdini vor Palestro nicht. 

Nachdem sich die an der Canalbrücke hinter einem Verhaue 
stehenden und von feindlichem Geschütze beschossenen Vedetten auf 
Palestro zurückgezogen, besetzten sogleich 2 piemontesische 16-pfündige 
Geschütze diese Brücke und eröffneten ein heftiges Granatfeuer gegen 
das 700 Klafter entfernte Plateau des Ortes. 

Bald entwickelte sich das 6. Bersaglieri-Bataillon diesseits der 
Brücke nördlich, das 7. südlich der Strasse, und die zwei an der 
Brücke stehenden Geschütze wurden durch weitere 2 Stücke gleichen 
Kalibers verstärkt. 

Das nördlich der Strasse gegen Palestro vordringende 6. Ber- 
saglieri-Bataillon, welchem das 10. Regiment nachfolgte, ward durch 
den Cavo del Lago im Marsche aufgehalten, weshalb eine Abtheilung 
der Genie-Truppe dieser Division an diesen Canal disponirt ward, um 
eine Brücke über denselben herzustellen. Das 7. Bersaglieri-Bataillon 
entwickelte sich aber zwischen der Sesietta und der Roggia Gamara, 
und drang unaufgehalten gegen die Südseite von Palestro vor, gefolgt 
von 2 Bataillonen des 9. Regiments ?). 


Der in Palestro commandirende Oberstlieutenant Baron Augustin 
hatte gleich, nachdem er die erste Meldung über die Vorrückung des 
Feindes erhalten, 1 Compagnie am Rideau-Vorsprunge links der Strasse 
oberhalb der C. Bergamo, bei einem dort befindlichen Ziegelofen 
ı/, Compagnie rechts der Strasse und 1'/, Compagnie en reserve am 
Westeingange des Ortes, die beiden Geschütze auf dem Plateau zu- 
nächst der Chaussee-Brücke des Cavo del Lago aufgestellt, durch 
diese letzteren sogleich das Feuer auf die feindlichen Kanonen eröffnen 
und gleichzeitig in Robbio um Unterstützung bitten lassen. 


!) Die Angaben des Werkes „Camp. de l’Emp. Napol&on III“, Seite 121, so- 
wohl, als die von Rovighi (Storia della terza Divisione) sind ganz ungenau und sich 
widersprechend. — Während das erstere Werk angibt, die barricadirte Brücke am 
Cavo del Lago sei mit Abtheilungen des Regiments Wimpffen, Vinzaglio selbst 
mit 1 Bataillon dieses Regiments besetzt gewesen, sagt Rovighi, dass sich darin Jäger 
befunden hätten. 

Vinzaglio und Confienza waren aber von Seite des 7. Corps blos mit je 
ı/, Compagnie besetzt, auf welche die Avantgarde Durando's stiess. — Le Comte 
gibt Seite 85 fälschlich an, dass in Vinzaglio sich auch Geschütz befunden habe. 

Die Schilderung der Wegnahme von Vinzaglio in den obgenannten Werken 
klingt, da die Angriffs-Colonne Durando’s es nur mit Y, a zu thun hatte, 
zu heroisch, 

°?) Unter Führung des Obersten Brignone (Martina „Storia della Guerra 
1859“, Seite 164 und Werk „Camp. de l’Emp. Napol&on III“ Seite 120). 
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FML. Lilia erhielt die Meldung über die Vorrückung des Feindes 
gegen Palestro und Vinzaglio um '/,1 Uhr und disponirte hierauf 
das 2. Bataillon Wimpffen-Infanterie (4 Compagnien) und 4 Ge- 
schütze unter Commando des GM. Weigl als Unterstützung nach 
Palestro, ferners 3 Compagnien des 3. Bataillons EH. Leopold mit 
2 Geschützen, denen etwas später 2 Compagnien vom 2. Bataillon 
unter Major König nachfolgten, über Confienza und Vinzaglio mit 
der Bestimmung, wenn möglich von Vinzaglio aus gleichfalls den 
Truppen in Palestro zu Hilfe zu kommen. Das Commando dieser 
Colonnen übernahm aus eigenem Antriebe Oberst Fleischhacker. 


Indessen hatte bereits der Kampf bei Palestro selbst ernstlich 
begonnen. 

Das 6. Bersaglieri-Bataillon erschien nördlich der Chaussde am 
Cavo del Lago und das 7. Bersaglieri-Bataillon an der Südseite des 
Rideau’s. Das letztere versuchte die hart unter demselben sich hinzie- 
henden Gräben Scotti und Gamara zu überschreiten; doch die wieder- 
holten Anstrengungen der feindlichen Bataillone, die Canäle zu tiber- 
setzen, misslangen unter dem Greschütz- und Gewehrfeuer der Ver- 
theidiger des Plateau’s. 


Auf dem linken Flügel erschien in einem glücklichen Momente 
bei Palestro von la Bridda her, Hauptmann Wittmann mit einem 
Zuge seiner dort auf Vorposten befindlichen Compagnie von EH. 
Leopold-Infanterie, griff den am meisten gegen den Südeingang des 
Ortes vorpoussirten feindlichen rechten Flügel mit dem Bajonnete an, 
und warf ihn zurück !). 


Auf allen Punkten behaupteten sich in dieser Weise die wenigen 
Grenadier-Compagnien auf dem Plateau durch mehr als eine Stunde. 


Da kamen die 2 Bataillone des 9. Regiments, welche General 
Cialdini dem vergebens kämpfenden T. Bersaglieri-Bataillon zu Hilfe 
gesandt hatte, auf der Südseite von Palestro an”), und auf der Nord- 
seite war es dem 6. Bersaglieri-Bataillon und den Bataillonen des 


ı) Die Angaben des Werkes „Campagne de l’Empereur Napoldöon III 1859* 
Seite 120 und die der verschiedenen fremden Autoren, dass Oberstlieutenant Augustin 
schon beim Rückzuge vom Ziegelofen vor Palestro nach letzterem Orte 1 oder 2 Bataillone 
Wimpffen zur Unterstützung erhielt, welche am Ortsgefechte Theil genommen hätten, 
sind unrichtig. 

?) Sie bemächtigten sich der Ortskirche (siehe Martina „Storia della Guerra 1859“ 
Seite 165, Greco Seite 259 und Anderen. (Nach dem Werke „Campagne de l’Em- 
pereur Napol&on III“ Seite 120 wäre aber die Kirche vom 10. Regimente genommen 
worden. Uebrigens lassen die Angaben letzteren Werkes auch noch Zweifel, welche 
Kirche, die Orts- oder die Friedhof-Kirche, eigentlich genommen wurde. 
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10. Regiments gelungen, über eine eben hergestellte Brücke den Cavo 
del Lago zu überschreiten, und die Strasse von Vinzaglio zu gewinnen. 

Gegen die nun von zwei Seiten kommende Uebermacht, die sich 
besonders auf der Südseite durch erneuerte heftige Angriffe kund gab, 
und schon nahe daran war, den Südeingang von Palestro zu foreiren, 
war der Ort nicht mehr zu halten. 

Oberstlieutenant Baron Augustin befahl daher seinen Truppen den 
Rückzug, welcher in Ordnung zuerst von den dem Orte zunächst ste- 
henden Abtheilungen, dann von den Geschützen, endlich von einem 
Zuge der 1. Grenadier- Compagnie unter Lieutenant Dannhorn, der 
den Westeingang des Ortes hielt, ausgeführt wurde ?). 

Ausserhalb des Ortes rallirte Oberstlieutenant Baron Augustin 
seine Compagnien und stellte sie einige hundert Schritte von demselben 
entfernt, hinter einem dort befindlichen Ravin am Canal della Borghesa 
neuerdings auf, um dem Feinde das Debouchiren aus dem Orte zu 
verwehren. 

In diesem Augenblicke, es war ungefähr 2 Uhr, langte die vom 
GM. Weigl geführte Verstärkung vor Palestro an. 

GM. Weigl liess vor dem Orte sogleich zwei Geschütze auf- 
fahren, den linken Flügel vom Regimente EH. Leopold durch die 
8. Compagnie, den rechten, der sich beim Friedhofe aufgestellt hatte, 
durch die 7. Compagnie verstärken und theilweise ablösen. Die 11. 
und 12. Compagnie von Wimpffen, die 1. Grenadier-Compagnie von 
EH. Leopold-Infanterie und 2 Geschütze mit der kleinen Huszaren- 
Abtheilung stellten sich im Centrum zu beiden Seiten der Chaussee auf. 

Diese Stellung war kaum bezogen, als die feindlichen 2 Ba- 
taillone des 9. Regiments und das 7. Bersaglieri- Bataillon aus dem 
Orte hervorzubrechen suchten; doch ihre Colonnen wurden mit einem 


ı) Während des Rückzuges der letzten Abtheilungen gelang es dem Feinde, 
den Stideingang von Palestro zu forciren, so dass sich der oberwähnte Zug durch die 
eindringenden feindlichen Massen durchschlagen musste. Der Feldwebel Kovalevit 
der 1. Compagnie ward dabei gefangen, schlug sich aber wieder durch und erreichte 
seine Truppe. Dem Zugsführer Novosel derselben Compagnie war schon bei Beginn 
des Kampfes durch einen feindlichen Kanonenschuss der rechte Schenkel abgeschossen 
worden, er hatte sich jedoch nicht aus dem Gefechte tragen lassen wollen, sondern 
bis zur Räumung des Ortes bei seiner Compagnie ausgeharrt, dieselbe zur Ausdauer 
und Hingebung ermunternd. Er wurde erst bei der Räumung des Ortes durch den Com- 
pagnie-Zimmermann auf einem Schubkarren zurlickgeführt. 

Solche Züge, welchen noch viele andere ähnlicher Art hinzugefügt werden 
könnten, dürften bezeugen, von welchem Geiste die bei Palestro kämpfende Truppe 
beseelt war. 

Schritt für Schritt, „palmo a palmo“ sagt General Cialdini in seiner Relation, 
hatte sie ihre Position gegen die überlegene Macht vertheidigt. 


Krieg in Italien 1859, I. Band, 27 
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kräftigen Kartätschen- und Gewehrfeuer empfangen und mussten sich 
wieder in den Ort zurückziehen. 

Der linke Flügel der Colonne des GM. Weigl, geführt vom 
Hauptmann Justenberg, bemächtigte sich hierauf selbst der östlichen 
am Uavo Scotti gelegenen Häuser von Palestro !). 

Nun einen überlegenen weiteren Gegen-Angriff fürchtend, liess 
Oberst Brignone, Commandant des 9. sardinischen Regiments, die 
Strassen verrammeln, die Eingänge besetzen und eilte selbst zu General 
Cialdini zurück, um Unterstützung zu erbitten. General Cialdini 
befahl hierauf allen seinen rückwärts aufgestellten Truppen, vor- 
zurücken. 

Zwei 16-pfündige Geschütze eilten gegen den Ausgang des Ortes 
vor, wurden aber, gleich nachdem sie abgeprotzt hatten, durch die 
gegenüber stehenden österreichischen Geschütze kampfunfähig gemacht, 
und mussten durch 2 andere ersetzt werden. 

Das 9. Regiment warf sich südlich der Strasse auf die in die 
ersten Häuser eingedrungenen österreichischen Abtheilungen, das 10. Re- 
giment und das 6. Bersaglieri-Bataillon gingen gegen den Friedhof 
vor, während das mittlerweile herbeigeeilte 15. und 16. Regiment aus 
Palestro an beiden Seiten der Strasse nachrückten. 

Eine halbe Stunde hindurch hielt sich die im Osttheile des Ortes 
eingedrungene 8. Compagnie von Wimpffen- Infanterie, welche nach 
und nach durch die Reserve-Compagnie verstärkt worden war, gegen 
den tibermächtigen Angriff des feindlichen 9. Regiments, ebenso der 
rechte Flügel beim Friedhofe gegen das 10. Regiment. 

Als jedoch der Feind endlich mit dem 15. Regimente hervor- 
brach, das schwache Centrum mit Erfolg angriff, den rechten Flügel 
auf C. Rocatelli abdrängte, war das Schicksal der so wacker käm- 
pfenden k. k. Truppen entschieden. 


GM. Weigl sah sich um ",4 Uhr bemüssigt den Rückzug anzu- 
befehlen, der nun bei den Fortschritten, die der Feind längs der Strasse 
gemacht hatte, nur mehr über Felder und brückenlose Wassergräben 
möglich war. 


Verfolgt vom Feinde bis an den Canal della C. S. Pietro, und 
aufgenommen durch die vor Robbio stehenden Truppen der Brigade 
Dondorf, langten die Kämpfer von Palestro gegen 5 Uhr hinter Robbio 
am Roggione Crotta an, wo sie sich rallirten. 


Die Compagnien von EH. Leopold hatten einen Verlust er- 
litten von: 


") Im Werke „Campagne de l’Empereur Napoleon III“ Seite 120 heisst es, dass 
einige Detachements selbst in die Mitte des Dorfes gelangten. 
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35 Mann an Todten; 2 Officiere und 106 Mann an Verwundeten; 
67 Mann an Vermissten. 

Die Artillerie des OberstlieutenantsBaron Augustin hatte verloren: 

1 Mann, 1 Pferd an Todten; 6 Mann und 4 Pferde an Ver- 
wundeten. 

Die Colonne des GM. Weigl hatte verloren: 

von Graf Wimpffen-Infanterie 3 Officiere, 31 Mann an Todten; 
5 Officiere, 68 Mann an Verwundeten; 136 Mann an Vermissten. 

Der Verlust der Division Cialdini an diesem Tage soll nach 
dem historischen Journal der sardinischen Armee 2 verwundete Ofhi- 
ciere und 138 Mann an Todten und Verwundeten betragen haben. 


Während die Truppen des GM. Weigl ihren Rückzug ausführten, 
war es auch bei Vinzaglio zu einem, und zwar für die dorthin dispo- 
nirten k. k. Truppen misslichen Kampfe gekommen. 

Es ist erwähnt worden, dass seit Mittag die Division Durando 
unthätig vor dem Orte stand, und dass Oberst Fleischhacker mit 
3 Compagnien EH. Leopold und 2 Geschützen, denen später 2 wei- 
tere Compagnien unter Major König nachfolgten, über Confienza nach 
Vinzaglio disponirt worden war, um von dort aus die Vertheidigung 
von Palestro zu erleichtern. 

Gleichzeitig mit der direct nach Palestro disponirten Verstärkung 
abgeschickt, hatte diese Colonne einen dreimal weiteren Weg zurück- 
zulegen, als jene, was an und für sich schon Ursache ward, dass sie 
zu dem Kampfe bei Palestro zu spät kam. 

Diese Colonne gerieth aber noch ausserdem, dass sie den mit 
ihrer Absendung verbundenen Zweck nicht erfüllen konnte, in eine 
verzweifelte Lage, aus der sie sich nur mit schweren Verlusten und 
mit dem Aufwande all’ ihrer Kraft befreien konnte. 

Die Colonne des Oberst Fleischhacker hatte Confienza, 
dann ebenso, nach einer flüchtigen Recognoscirung, Vinzaglio passirt, 
und war ausserhalb des Ortes im Marsche nach Palestro begriffen, 
als sie plötzlich von rückwärts aus Vinzaglio und in ihrer rechten 
Flanke von einer überlegenen Macht angegriffen ward. 

General Durando, obgleich er Befehl gehabt, ungesäumt nach 
seiner Ankunft Vinzaglio anzugreifen, um dann zur Einnahme von 
Palestro mitzuwirken, war nämlich eben erst, als die Colonne des 
Obersten Fleischhacker den Ort passirt hatte, ungefähr um 3 Uhr, 
zu einer Zeit, wo der Kampf bei Palestro schon seinem Ende nahte, 
auf einen erneuerten, ausdrücklichen Befehl des Königs gegen Vin- 
zaglio vorgerückt. 

Die eigentliche Besatzung Vinzaglio’s bestand, wie bekannt, 
blos aus '/, Compagnie EH. Leopold-Infanterie. Dem feindlichen 

27 * 
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10. Bersaglieri-Bataillon, sowie 2 gleichzeitig vorrückenden Bataillonen 
des 7. Regiments konnte es daher nicht schwer geworden sein, sich 
in den Besitz des Ortes zu setzen, und die aus demselben geworfenen 
Abtheilungen zum Rückzuge auf Confienza zu zwingen). 

Das 10. Bersaglieri-Bataillon warf sich hierauf sogleich gegen 
den Südeingang des Ortes, gewahrte da vor sich die Colonne des 
Obersten Fleischhacker, und fing an, diese zu beschiessen. Später 
debouchirten die beiden Bataillone des 7. Regiments und 1 Escadron 
Piemonte reale aus dem Orte gegen die rechte Flanke der Colonne. 

Oberst Fleischhacker, unvermuthet in Flanke und Rücken 
angegriffen, liess seine Colonne sogleich Kehrt machen, Front gegen 
den Feind nehmen und zum Angriffe übergehen. Doch auch hier er- 
wies sich bald der Kampf als ein zu ungleicher. | 

Da bei Palestro noch immer Kanonendonner zu hören und zu 
vermuthen war, dass dieser Ort noch von kaiserlichen Truppen besetzt 
sei, die Colonne auch den Auftrag hatte, gegen Palestro zu marschiren, 
so nahm Oberst Fleischhacker die Richtung auf Palestro. 

Doch auf einige hundert Schritte vor Palestro angelangt, meldete 
die Avantgarde, dass auch dieser Ort bereits vom Feinde besetzt sei. 
Es währte auch nicht lange, so wurde die Colonne von Palestro aus 
angegriffen. 

Nun blieb ihr nichts übrig, als querfeldein durch nasse Wiesen 
und Reisboden den Rückzug auf Robbio anzutreten. 

Nachdem schon früher auf dem Marsche gegen Palestro der Pul- 
verkarren dieser Colonne so tief in den durch fortwährendes Regen- 
wetter aufgeweichten Boden eingesunken war, dass er bei aller An- 
strengung nicht hatte fortgebracht werden können, mussten während 
des Rückzuges aus derselben Ursache auch die beiden Geschütze ver- 
nagelt und zurüickgelassen werden. 

Zwei Compagnien des feindlichen 16. Regiments warfen sich ju- 
belnd auf diese Geschütze, ohne jedoch selbst dieselben aus dem Mo- 
raste befreien und nach Palestro in Sicherheit bringen zu können. 

Die Colonne selbst sammelte sich spät Abends, nachdem sie 
mehrere Gräben bis an den Hals im Wasser hatte passiren müssen, 
bei Robbio. Der Verlust, den sie erlitten, ist nicht bekannt. Der- 
selbe dürfte wohl nicht hundert Mann an Todten und Blessirten be- 
tragen haben ?). 


') Ehe Durando zum Angriffe schritt, hatte er durch die 6. Feldbatterie und 
die Haubitzen der Batterie Nr. 5 auf eine ansehnliche Entfernung von Vinzaglio das 
Feuer eröffnen lassen. (Rovighi Seite 66.) 

?) Der Verlust der Division Durando betrug an diesem Tage 2 Todte, 7 bles- 
sirte Officiere, 167 Mann theils verwundet, theils todt. (Rovighi Seite 68.) 
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Dass diese Colonne trotz der ausserordentlichen Uebermacht,, in 
deren Mitte sie unvermuthet gerathen war, nicht ganz aufgerieben 
wurde, war nur der ‚Energie des sie befehligenden Obersten Fleisch- 
hacker, der tapfern Haltung der Truppe und dem Umstande zu 
verdanken, dass in dem gefährlichsten Momente der mit 2 Compagnien 
nachgerückte Major König Vinzaglio angegriffen, die feindlichen 
Truppen dort beschäftigt und so von einer Verfolgung der Colonne 
abgehalten hatte. 


Major König seinerseits hatte hierauf, noch rechtzeitig das Ge- 
fecht abbrechend, den Rückzug über Confienza nach Robbio genommen, 
und war dadurch einem gefährlichen Zusammenstosse mit der Division 
Fanti ausgewichen, die, über Borgo Vercelli und Casalino kommend, 
bald darauf mit der einen Hälfte bei Vinzaglio, mit der andern bei 
Confienza erschien. 

Diese feindliche Division hatte durch eine gewisse Vorsicht im 
Marsche Zeit verloren, weil deren Avantgarde vor Borgo Vercelli mit 
einem vom Obersten Mengen aus Novara entsendeten Streif-Com- 
mando zusammengestossen war. 

Dieses Streif-Commando, befehligt vom Hauptmann Leiten- 
burg, bestand aus einer Compagnie Wimpffen-Infanterie und der 
'/, T. Escadron Civalart-Uhlanen unter Rittmeister Stary. 

Dasselbe war um 7'/, Uhr Morgens von Novara abgerückt, und 
wurde erst in Orfengo von Ortsbewohnern avisirt, dass bei Borgo 
Vercelli der Feind stände. Um sich von dessen Stärke zu überzeugen, 
beorderte Hauptmann Leitenburg den Rittmeister Stary mit seiner 
Halb-Escadron und einem Zuge Infanterie mit Vorsicht gegen Borgo 
Vercelli vorzurücken. Rittmeister Stary ward bald einen Zug feind- 
licher Cavalerie gewahr, welcher bei der Mühle Gamera quer über die 
Strasse einige Zeit hindurch unbeweglich stand und von Infanterie in 
der Nähe unterstützt schien. Endlich setzten sich die feindlichen Lan- 
ciers nach vorwärts in Bewegung. 

Rittmeister Stary, gleichfalls im Anrücken, liess zur Attaque 
blasen und trabte dem Feinde entgegen. Da kehrte dieser plötzlich 
um und gab zwei Geschützen, welche wahrscheinlich hinter dem 
dortigen Mühlgraben standen, die Strasse frei. Die Uhlanen kehrten 
nun auf Befehl ihres Rittmeisters wohl sogleich um, um sich dem 
feindlichen Feuer zu entziehen, doch 3 schnell aufeinander folgende 
Kartätschenschüsse tödteten und verwundeten 5 Uhlanen, 1 Infan- 
teristen und 7 Pferde. Die braven Uhlanen verloren trotz der ver- 
heerenden Wirkung des feindlichen Feuers ihre Haltung nicht, hoben 
ihre Verwundeten auf, sattelten die getödteten 7 Pferde ab, und brach- 
ten die Verwundeten und die ledigen Pferderüstungen nach Orfengo 
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zurück, wo mittlerweile Hauptmann Leitenburg die Brücke hatte 
verrammeln lassen '). 

Andere vom Obersten Mengen von Novara gegen Oleggio, Momo, 
Carpignano und Biandrate entsendeten Streif-Commanden entdeckten 
nirgends den Feind. 


Die piemontesische Division Castelborgo traf erst gegen Abend 
bei Casalino ein, die Cavalerie-Division Sambuy und die Geschtitz- 
Reserve mit dem Armee-Hauptquartier gleichfalls Abends in Torrione. 

Die Divisionen: Cialdini in Palestro, Durando in Vinzaglio, 
Fanti ın Confienza und Castelborgo in Casalino suchten über Nacht 
die genommenen Positionen zur Vertheidigung herzurichten, stellten 
Vorposten aus und entsandten Streif-Commanden nach allen Rich- 
tungen. 

Besonders war General Cialdini bei Palestro thätig, indem er 
das Rideau des Ortes gegen Robbio zu durch seine Genie-Truppen 
und durch Civilarbeiter thunlichst befestigen liess ?). | 


Das k. k. Armee-Commando in Garlasco, welches vom Beginne 
des obengeschilderten feindlichen Angriffes vom 30. Mai und von dessen 
Verlaufe durch FML. Baron Zobel fortwährend telegraphisch in 
Kenntniss erhalten worden war, hatte seinerseits, wie dies die bereits 
gegebenen Dispositionen darthun, eine Verstärkung des rechten Flü- 
gels der eigenen Armee angeordnet. 

Es war in Folge dessen gegen Abend ('/,8 Uhr) die Division 
Jella&idc des 2. Armeecorps von Cergnago nach Mortara marschirt. 


") Nach der Aussage des Rittmeisters Stary und des anwesenden Rittmeisters 
Fischer, hatten sich bei dieser Gelegenheit besonders der Wachtmeister Schatz und 
Korporal Kaminsky durch ihre Kaltblütigkeit ausgezeichnet. 

?) Seine Truppen liess er folgende Aufstellung nehmen: 

Gegen Ost: 

Beiderseits der Strasse von Robbio am Cavetto della C. 8. Pietro das 4. und 
3., und hinter diesen das 1. und 2. Bataillon des 10. Regiments mit 8 Geschützen, 
hinter dem linken Flügel dieses Regiments das 6. Bersaglieri-Bataillon ; im Cen- 
trum auf dem Plateau von Palestro das 9. Regiment und 3. Bataillon des 15. 
Regiments. 

Gegen Nord: 

1 Bataillon des 15. Regiments neben dem 6. Bersaglieri - Bataillon und das 
16. Regiment zwischen dem Friedhofe und der Kirche von San Damiano; im Orte 
Palestro das 7. Bersaglieri-Bataillon. 

Gegen Süden waren angeblich 2 Compagnien des 9. Regiments nach C, S. 
Pietro detachirt, welche die von Rosasco kommenden Wege beobachten sollten und 
vornehmlich einen Posten an der Brücke des tiefen, stark eingeschnittenen und 
wasserreichen Cavo Sartirana bei la Bridda stehen hatten. 
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Das 7. Jäger-Bataillon, 2 Bataillone EH. Wilhelm und die Batterie 
Nr. 7/VII der Brigade Szabö rückten von hier um 9 Uhr Abends 
nach Castel d’Agogna ab, der Rest der Brigade (2 Bataillone EH. Wil- 
helm) und die Brigade Koudelka blieben in Mortara. | 

Die 2. Division des 2. Armeecorps (FML. Herdy) brach mit 
dem Hauptquartiere des Corps um Mitternacht von S. Giorgio nach 
Mortara auf’). 

Die "Geschütz-Reserve dieses Armeecorps unter Bedeckung des 
Grenadier-Bataillons Hartmann folgte erst am 31. 4 Uhr früh von 
S. Giorgio nach Mortara. 

Von den bei Vespolate stehenden Abtheilungen der Reserve-Ca- 
valerie- Division der Armee waren unter persönlicher Führung des 
FML. Graf Mensdorff die 4. und 5. Escadron Civalart-Uhlanen, 
die 1. und 2. Escadron Horväth-Dragoner und die Cavalerie-Bat- 
terre Nr. 9 am 30. 5 Uhr Nachmittags zur Unterstützung der bei 
Palestro kämpfenden Truppen über Chiusa di Nicorvo nach C. Torre 
di Robbio vorgerückt und erst um 12 Uhr Nachts wieder nach Ve- 
spolate rückgekehrt, nachdem der Kampf mittlerweile verstummt war 
und ausgesandte Uhlanen-Abtheilungen Confienza und Casalino vom 
Feinde besetzt gefunden hatten. 

Wie bereits erwähnt, hatte die Cavalerie-Division am 31. früh in 
Nicorvo einzutreffen, um dort marschbereit zu sein; ebenso hatten 
sich 4 Batterien der Armee-Geschütz-Reserve in Mortara und das 3. 
und 5. Armeecorps marschfertig zu halten. 

FZM. Graf Gyulai selbst traf am 30. um 11 Uhr Nachts mit 
seinem Gieneralstabs-Chef, Oberst Baron Kuhn, in Mortara ein, um 
sich über den Stand der Dinge an Ort und Stelle zu informiren. 

Im Hauptquartiere des 7. Armeecorps herrschte jedoch Unge- 
wissheit, sowohl über die. Stärke, wie über die Absichten des Gegners. 

Der Generalstabs-Chef dieses Armeecorps war der Meinung, dass 
der Feind bei Palestro demonstrire, um einen Angriff bei Frassinetto 
zu maskiren. 

FML. Baron Reischach, der bei Candia stand, hatte gehört, 
dass feindliche Abtheilungen von Vercelli an der Sesia abwärts rückten 
und schloss gleichfalls, dass ein feindlicher Angriff auf Candia wahr- 
scheinlich sei). 

Im Hauptquartiere des Armee-Commando’s waren zwar am Mit- 
tage die schon früher erwähnten Meldungen vom 5. und 8. Armee- 


.%) Brigade Kintzl um 11", Uhr, Brigade Baltin 12'%, Uhr. 

?) Es waren in der That nach dem Eintreffen des Corpse Canrobert bei 
Prarolo 2 piemontesische Bataillone der Division Durando nach Casale zurück- 
marschirt. 
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corps eingelaufen, nach welchen die französische Armee das Po-Gebiet 
diesseits der Serivia und auch Voghera verlassen hätte. Dieses Fac- 
tum schloss jedoch die Möglichkeit eines Angriffes von F'rassinetto 
gegen Candia nicht aus und dieser Umstand, so wie die Unklarheit 
des 7. Armeecorps-Commando’s über die Stärke des unmittelbar vor 
ihm eingetroffenen Gegners, liessen den Armee-Commandanten auch 
jetzt noch in Zweifel über die Absichten des Feindes. 


Es war aber dringend nothwendig geworden, aus dieser fatalen 
Ungewissheit herauszukommen, und FZM. Graf Gyulai befahl dem 
FMI, Baron Zobel, den Feind am 31. Früh mit der Division Lilia 
des 7. Armeecorps und der Division Jellalic des 2. Armeecorps an- 
zugreifen !). 

Dieser Angriff sollte demnach nur eine Recognoscirung sein, und 
Oberst Baron Kuhn, die Uebermacht des Gegners ahnend, empfahl 
daher dem FML. Baron Zobel Vorsicht im Angriffe. 


Von der französischen Armee war im Laufe des Tags 
(30. Mai) die Garde nach Trino marschirt. Das II. Corps und die 
Cavalerie - Divisiono Desvaux standen am Abende bei Casale am 
linken Po-Ufer in der Nähe des Brückenkopfes, das I. Corps bei 
Valenza; die Division d’Autemarre des V. Corps (mit Ausnahme 
des 3. Zouaven - Regiments bei Tortona. Das IV. Corps (Niel) war 
am Abende schon bei Borgo Vercelli SapemoNen und sandte seine 
Vortruppen bis Orfengo. 


Das Ill. war am 30. Früh 5 Uhr von Casale, theils auf der nach 
Vercelli führenden Hauptroute, theils auf dem der Sesia näher ge- 
legenen Landwege über Caresana nach Prarolo abmarschirt und 
traf hier mit der Division Trochu schon um 1 Uhr, der Division 
Renaud gegen 2 Uhr, der Division Bourbaki, der Cavalerie-Divi- 
sion Partouneaux und den Reserve-Batterien gegen 3 Uhr Nach- 
mittags ein *). 

Marschall Canrobert liess sogleich nach seiner Ankunft bei 
Prarolo, in der Nähe des Weges nach Palestro („sur la courbe ren- 


!) Der bezügliche Befehl des 7. Armee-Corps-Commando’s an die Division 
Jella£tid ist von 12), Uhr Nachts datirt. 

”) Die 1. erste Division bezog mit der Front gegen die Sesia bei Prarolo 
das Lager. 

Die 2. Division lagerte links von Prarolo; — die 3, Division westlich des Ortes, 

Die Cavalerie der 3. Division, die Batterie des Corps rechts der 3. Division. 

Die 1. und 2. Division des Corps bezogen längs der Sesia die von der Colonne 
des Oberstlieutenants Isasca verlassenen Vorposten (Clemeur Seite 33). 
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trante formde par la Sesia" Campagne: de l’Emp. Napol&don IH. 
en Italie p. 125) 3 Brücken über die Sesia schlagen, welcher Arbeit 
jedoch das durch anhaltendes Regenwetter erzeugte Hochwasser grosse 
Schwierigkeiten entgegensetzte. 

Die Höhe und reissende Strömung des Flusses zerstörte eine der 
bei Vercelli errichteten französischen Brücken, bedrohte die andere 
und machte auch bei Prarolo nothwendig, zwei der bereits im Bau 
befindlichen Brücken abzubrechen und deren Materiale zur Verlänge- 
rung der dritten zu verwenden, deren Bau erst am 31. Früh 7 Uhr 
mit Hilfe von Faschinen, die am linken Ufer wegen Mangel an Ma- 
teriale versenkt werden mussten, beendigt wurde. 


31. Mai. 


Um 4 Uhr Früh des 31. brachen die Truppen Canrobert’s aus 
ihren Biwaks auf, um sich dem Uebergangspunkte zu nähern und pas- 
sirten nach einander die Brücke; zuerst u. z. um 7 Uhr die Division 
Renaud, die sich westlich von Palestro an der Chaussde aufstellte, 
um 9 Uhr die Division Trochu, die links der Division Renaud 
das Lager bezog; endlich um °/,12 Uhr die Division Bourbaki, 
welche um 2 Uhr theils rechts, theils links von Palestro zwischen 
la Molinara und dem Canal Ospedale in’s Lager rtickte; die Ca- 
valerie-Division Partouneaux: 2 Escadronen des 7. Huszaren-, 2 Es- 
cadronen des 1. Lancier-Regiments folgten der Division Bourbaki, 
an der Queue die Artillerie-Reserve und der Rest des Corps '). 

Das zum französischen V. Corps gehörige 3. Zouaven-Regiment, 
dasselbe, welches früher längere Zeit in Bobbio gestanden hatte, war 
speciel dem Könige von Piemont zur Disposition gestellt worden; es 
brachte die Nacht vom 30. auf den 31. Mai in Torrione zu und stellte 
sich an dem letzteren Tage.um 8 Uhr Früh am äussersten rechten 
Flügel der Division Cialdini auf, im Süden von Palestro, zwischen 
der Sesia und der Sesietta, längs des von Palestro nach Prarolo füh- 
renden Weges. Das französische IV. Corps rtickte über Cameriano vor. 

In dieser Weise stand bis gegen Mittag des 31. Mai eine feind- 
liche Macht von ungefähr 90.000 Mann schon diesseits der Sesia in 
der Linie von Cameriano, Confienza und Palestro und die an diesem 
Tage durch FML. Baron Zobel auszuführende Recognoscirung musste 
auf allen Punkten auf eine ausserordentliche Uebermacht stossen. 


3. Hai 


Jenseits der Sesia traf von den nachfolgenden feindlichen Armee- 


corps die Garde (um Mittag wahrscheinlich) bei Vercelli ein. 


!) Der Uebergang dieser letzten Abtheilungen des III, Corps währte bis gegen 
3:4 Uhr (siehe Clemeur Seite 41). 





3. Wai. 
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Die Divisionen Mellinet und Camou waren in Vercelli, die 
leichte Cavalerie-Brigade der Garde im Lager nächst der Stadt zwi- 
schen der Strasse. und Eisenbahn. 

Das I. Corps (Mac Mahon), welches um 4 Uhr Morgens von 
Casale aufbrach, erreichte gleichfalls gegen Mittag Vercelli und erhielt 
hier den Befehl, den Marsch durch Vercelli fortzusetzen, die Sesia zu 
passiren und vorwärts Borgo Vercelli an der Strasse nach Novara zu 
lagern. (Bazancourt Seite 1837.) 

Die Cavalerie-Division Desvaux hatte gleichfalls die Sesia zu 
passiren und, mit der Artillerie-Reserve westlich Borgo Vercelli zu 
lagern. 

Das I. Corps nebst der piemontesischen Cavalerie-Brigade Son- 
naz befand sich auf dem Marsche von, Valenza nach Casale (Bazan- 
court Seite 187). Die 1. Division marschirte über Monte, die 2. über 
Oceimiano, die 3. über Monte und Pomaro, die piemontesische Cava- 
lerie über N. S. del Tempo, 1 Regiment dieses Corps war über Befehl 
des Kaisers bei Valenza zurtickgeblieben. Dieses Regiment hatte die 
Aufgabe, sich auf verschiedenen Punkten zu zeigen, dem Feinde die 
Anwesenheit beträchtlicher Streitkräfte daselbst glauben zu machen, 
und im Falle es durch Uebermacht angegriffen würde, sich nach Ales- 
sandria zurückzuziehen. 


Das Treffen bei Palestro am 31. Mai. 


Nach der Disposition des FML. Baron Zobel sollte der Angriff 
am 31. Mai in 3 Colonnen ausgeführt werden; von der mittleren 
Colonne (Brigade Dondorf und Koudelka) auf dem directen Wege 
von Robbio nach der Ostseite von Palestro, von der Colonne des 
linken Flügels (Brigade Szab6) auf dem Wege von Castel 
d’Agogna über Rosasco und Rivoltella, gegen die Südseite von Palestro. 

Diese beiden Colonnen, von denen die Brigade Dondorf aus 
dem ihr von der Brigade Koudelka zugewiesenen 21. Jäger-Ba- 
taillone, 2 Divisionen Ottotaner, 3 Bataillonen Wimpffen-Infan- 
terie Nr. 22, 1 Rohr- und 1 Raketen-Batterie; die Brigade Koudelka 
aus 3 Bataillonen Jella&ic-Infanterie Nr. 46 mit 1 Batterie und die 
Brigade Szabö6 aus dem 7. Jäger-Bataillone und 4 Bataillonen EH. 
Wilhelm Nr. 12, 1 Division Sieilien- Uhlanen Nr. 12 und 1 zwölf- 
pfündigen Batterie bestand, im Ganzen 13 Bataillone, dann 3 Rohr- 
und 1 Raketen-Batterie zählend, hatten also Palestro in Front und 
Flanke gleichzeitig anzugreifen. 

Die Colonne des rechten Flügels (geführt vom GM. Weigl 
und bestehend aus 4 Compagnien des 3. und 4 Compagnien des 2. Ba- 
taillons EH. Leopold Nr. 53, dann 4 Geschützen und 1 Flügel 
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Huszaren) hatte den Feind bei Confienza anzugreifen ') und im gün- 
stigen Falle dann gegen Vinzaglio vorzurücken. In Robbio hatte 
das Grenadier-Bataillon EH. Leopold, 2 Geschütze der Brigade 
Weigl und 1 Flügel Huszaren als allgemeine Reserve zu verbleiben. 


Am 31. Früh 2 Uhr, eben zur Zeit als FML. Fürst Liechten- 
stein mit der T&te der Division Herdy eintraf, brach FML. Baron 
Zobel mit den im Orte befindlichen Truppen der Division Jella£ic 
von Mortara nach Robbio auf. 


Um '/,9 Uhr Morgens waren die vor dort zur Vorrtickung be- 
stimmten Truppen versammelt, doch FML. Baron Zobel beschloss 
mit dem Vorgehen der Haupt-Colonne einige Zeit zu zögern, um den 
Flügel-Colonnen, besonders der Brigade Szab6ö, welche sich gegen 
4 Uhr Morgens bei Castel d’Agogna versammelt, und dann den Marsch 
über Rosasco angetreten hatte, die Möglichkeit zu einem mit der 
Haupt-Colonne gleichzeitigen Angriffe zu geben. Um 9 Uhr endlich 
wurde der Befehl zur Vorrückung der Haupt-Colonne ertheilt. 


Eine Viertelstunde darauf erscholl Kanonendonner bei Confienza, 
und um '/,10 Uhr*) stiessen auch schon die Haupt-Colonnen, und 
einige Zeit später die linke Flügel-Colonne des GM. Szabö auf die 
Vorposten des Feindes °). 


Nach piemontesischen Angaben: soll auch König Victor Ema- 
nuel seiner Armee für diesen Tag den Befehl zur Vorrückung gegen 
Robbio gegeben haben. 


Einigen solchen Angaben nach könnte es auch scheinen, als ob 
die österreichischen und use Colonnen im Marsche auf- 
einander gestossen wären. 


Doch General Cialdini erwähnt in seiner Relation über das Ge- 
fecht dieses Tages nichts von einem Zusammenstosse auf dem Marsche, 
sondern gibt vielmehr ausdrücklich an, dass seine schon seit dem 
vorigen Tage am Cavetto della C. di S. Pietro aufgestellten Vorposten 
in dieser Stellung angegriffen worden seien *). 


') Das Werk „Camp. de l’Emp. Napol&on III“ gibt Seite 127 fälschlich an, 
dass die ganze Brigade Weigl gegen Confienza vorgegangen sei. 

?) Im Werk „Camp. de l’Emp. Napol&on III“ Seite 128 heisst es 10 Uhr. 

®) Nach der Relation des FML. Jelladi& soll die Brigade Szab6 erst nach 
!„ 11 Uhr angegriffen haben. 

*) Dies wird auch durch das Werk „Camp. de l’Empereur Napoleon III“ Seite 
128 bestätigt, indem darin gesagt wird: 

„Des la veille, prevoyant la contre-attaque des Autrichiens, le gendral pie- 
montais s’&tait fortifi6 dans sa position, il comprenait toute l’importance de ce village 
de Palestro, dont la possession &tait indispensable pour proteger avec eflicacit6 le 
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Wir wollen daher, da in den österreichischen Rapporten der Ort, 
wo der Kampf an der Hauptstrasse zuerst begann, nicht präcise fest- 
gestellt ist, gleichfalls annehmen, dass an der Hauptstrasse, der Canal 
della C. di S. Pietro der erste Gegenstand des Kampfes war '!). 


Bei der österreichischen Haupt-Colonne marschirte das 21. Jäger- 
Bataillon an der T&te in 2 Divisions-Colonnen rechts und links der 
Chaussee, dichte Plänklerketten vor sich und mit 4 Raketen-Geschützen 
auf dem rechten Flügel. Hinter dem Jäger-Bataillon folgten links 
der Chaussde: 2 Divisionen des 1. Bataillons Otto&aner Grenzer °); 
rechts der Chaussee: das 2. Bataillon Wimpffen in Divisions-Co- 
lonnen; das 3. Bataillon sollte den rechten Flügel verlängern, das Gre- 
nadier-Bataillon die Reserve bilden. 

Auf der Chaussde selbst avancirten 2 Haubitzen der Batterie 3/VII. 

Die Brigade Koudelka, bestehend aus dem Grenadier-, 1. und 3.Ba- 
taillon Jellacic *), der Batterie 10/II, folgte als zweites Treffen nach. 

Es war ungefähr Y,10 Uhr, als das an der T&te marschirende 
21. Jäger-Bataillon den Kampf begann. Die beiden Divisionen dieses 
Bataillons warfen sich so stürmisch auf den Feind, dass die am Canal 
della ©. di S. Pietro aufgestellten 2 Bataillone des piemontesischen 10. 
Regiments die Flucht gegen die feindliche Hauptstellung auf dem Plateau 
ergriffen. Das Jäger-Bataillon folgte denselben auf dem Fusse nach 
und setzte sich am Canal della Borghesa fest ). 

Das Gleiche that das 3. Bataillon Wimpffen, und die bis an 
den letztgenannten Canal vorgedrungenen k. k. Truppen behaupteten 
sich in dieser Stellung, obgleich sie von der gegenüber stehenden 
Uebermacht (9. und 10. Regiment) mit einem heftigen Geschütz- und 
Gewehrfeuer, welch’ letzteres oft ganze Bataillone in vollen Lagen 
abgaben, beschossen wurden. 


passage de la Sesia, que devait ex&ecuter le mar6öchal Canrobert.* Dagegen gibt 
Rovighi Seite 72 an: „Le truppe Sarde dovevano assalire Robbio; la 3. Divisione 
rimanere a Vinzaglio, pronta ad agire ad ogni cenno. (Ordine delBe comunicato dal 
Capo di Stato maggiore al generale Durando, 31. Maggio Nr. 1776.) 

!) In dem Werke „Campagne de l’Empereur Napol&on III“ Seite 128 heisst es: 
„Die am Canale San Pietro aus 2 Bataillonen des 10. Regiments bestehenden Vorposten 
Cialdini’s zogen sich, vom Regimente Wimpffen angegriffen, gegen Palestro.“ 

?) Eine Division Otto&aner war am vorhergegangenen Abende von der Agogna 
in Robbio eingerückt, eine Division stand im Brückenkopfe 8. Martino. 

®) Das 2. Bataillon Jellalid war bei der Armee-Geschütz-Reserve mit 5 Com- 
pagnien und mit 1 Compagnie beim eigenen Corps-Colonnen-Magazin detachirt. 

*) Im Werke „Campagne de l’Empereur Napoldon III“ heisst es Seite 128, dass 
die österreichische Angriffs-Colonne bis an die ersten Häuser von Palestro vordrang, 
daselbst aber durch eine aus 8 Geschützen bestehende Batterie und dem 9. und 10. 
Regimente aufgehalten wurde. 
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Eine geraume Zeit währte in dieser Weise der Kampf, als es 
dem feindlichen 6. Bersaglieri-Bataillone und dem 15. Regimente ge- 
lang, die rechte Flanke des 3. Bataillons Wimpffen zu erreichen, 
und das Bataillon mit Uebermacht zurückzudrücken. 

Dem Grenadier-Bataillon Wimpffen, welches GM. Dondorf 
in diesem Augenblicke auf den äussersten rechten Flügel disponirte, 
gelang es zwar für kurze Zeit, das 3. Bataillon zu unterstützen. Es 
warf sich entschlossen auf die feindlichen Abtheilungen, konnte aber 
selbst der Uebermacht nicht lange Stand halten. 

Der ganze rechte Flügel begann zu weichen, und zog sich gegen 
die Chaussee und den Canal della C. di S. Pietro zurück. 

Die Erschütterung theilte sich selbst der links der Chaussee 
stehenden Jäger-Division mit; doch wurde diese Truppe kräftig durch 
das von Major Degorizia commandirte Ottolaner-Bataillon unter- 
stützt, und es gelang demselben, trotz aller Anstrengungen des feind- 
lichen 9. Regiments '), das Gefecht an der Mündung des Borghesa- 
Canales zu erhalten. 


FML. Baron Zobel, den ungünstigen Umschwung der Dinge 
auf seinem rechten Flügel gewahrend, liess nun der Brigade K ou- 
delka den Befehl geben, den feindlichen linken Flügel anzugreifen 
und dadurch den eigenen rechten Flügel zu degagiren. 

Der Befehl war kaum gegeben, so setzte sich das 1. Bataillon 
Jellacit in Bewegung °). 

In 3 Divisions-Colonnen formirt, und mit dichten Plänklern vor 
sich, stürzte es sich rasch in den tief eingeschnittenen Cavo Ghetta, 
passirte denselben, jagte die feindlichen Tirailleurs vor sich her, über- 
schritt den wasserreichen Canal von S. Pietro, drückte den Feind immer 
weiter zurück, und langte endlich stürmend am Canal della Borghesa an. 

Der Feind floh in Unordnung nach Palestro zurück, und die 
Verhältnisse der k. k. Truppen hatten sich auf der ganzen Kampflinie 
wieder gebessert; für den feindlichen General Cialdini aber war ein 
kritischer Augenblick eingetreten. 


ı) Im Werke „Campagne de l’Empereur Napoldon III“ Seite 128 heisst es: 
1 Bataillon des 9., 1 Bataillon des 10. Regiments, welche unter Oberst Brignone 
auf der Hauptstrasse, gefolgt von 2 Bataillonen des 10. Regiments, stlirmten. 

2?) Nach der ersten Meldung des FML. Baron Zobel tiber den anfänglichen Miss- 
erfolg des Angriffes, sollte man meinen, der 2, Angriff könne nicht vor 11'/, Uhr ge- 
schehen sein. FML. Zobel sagt in dieser von 11'/, Uhr datirten Meldung: „Ich lasse 
das Regiment Wimpffen durch 2 Bataillone Jellalid ersetzen und werde noch 
einmal den Versuch machen, mich des Ortes zu bemeistern.“ 

Eine unmittelbar vor der Vorrlickung von FML. Baron Jellalid erstattete 
Meldung enthält jedoch folgende Stelle: „Jetzt erhält das Regiment JellaZlid Befehl 
sum Vorrlicken. Strasse bei Robbio 10°, Uhr.“ 
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Mittlerweile von der Brigade Szabö mit Erfolg in seiner rechten 
Flanke angegriffen, hatte der feindliche General die Besatzung von 
Palestro das 7. Bersaglieri-Bataillon, und das 16. Regiment mit seiner 
Artillerie vom linken Flügel gegen die Südseite disponiren müssen, um 
den Angriffen der vorerwähnten Brigade zu widerstehen. 

Sein linker Flügel entbehrte daher einer Reserve, unterhielt nur 
mehr ein mattes Feuer gegen das 1. Bataillon Jellacic, welches, ge- 
folgt vom 3. Bataillon, sich schon anschickte, auch den Canal della 
Borghesa zu überschreiten, und sich auf Palestro selbst zu stürzen. 

In Besorgniss seine Stellung zu verlieren, hatte General Cialdini 
den Marschall Canrobert, sowie den Commandanten des 3. Zouaven- 
Regiments, Oberst Chabron, um Unterstützung bitten lassen. 

Doch FML. Baron Zobel anderseits hatte Gründe, seine Vor- 
rückung nicht weiter zu treiben. 

Obgleich bei der Haupt-Colonne .das Gefecht schliesslich einen 
glücklichen Gang genommen hatte, war doch auf Seite des Feindes 
deutlich die numerische Ueberlegenheit bemerkbar geworden. Die feind- 
liche letzte Position unmittelbar vor Palestro war stark, und hätte 
zum Theile unter dem Feuer der Geschütze des Feindes, welche, da 
sie verschanzt standen,. nicht zum Schweigen hätten gebracht werden 
können, genommen werden müssen '). 


Auf dem linken Flügel, bei GM. Szabö, war das Geschütz- 
feuer plötzlich verstummt, und Alles liess ahnen, dass die Vorrückung 
dort missglückt, vom GM. Weigl endlich traf die bestimmte Meldung 
ein, dass er nicht im Stande gewesen, in Confienza einzudringen. 


Unter solchen Umständen hielt es FML. Baron Zobel für zweck- 
mässiger, den Kampf aufzugeben, als ihn, unter allem Anscheine nach 
sehr ungünstigen Verhältnissen, fortzusetzen. 


Er befahl, nachdem schon vor 12, Uhr die beiden Flügel-Co- 
lonnen angewiesen worden waren, nach Rosasco und gegen Robbio 
zu repliren, gegen 1 Uhr Nachmittags auch der Haupt-Colonne den 
Rückzug, und traf damit eine glückliche Disposition, denn bei der 
Brigade Szab6 hatte ihr anfangs erfolgreicher Kampf durch das über- 
raschende Eingreifen des 3. Zouaven-Regiments wirklich eine trostlose 
Wendung genommen, und auf des Feindes linkem Flügel war bereits 
beinahe das ganze französische III. Corps aufmarschirt. 


Ein Kampf gegen solche Kräfte hätte nur zu einem Missgeschicke 
führen müssen. Die österreichische Hauptcolonne entging dem- 





1) Das Werk „Campagne de l’Empereur Napol&on III“ Seite 134 gibt an, dass 
einige Bataillone der links von Palestro mittlerweile aufmarschirten Division Renaud, 
nebst einigen Geschützen, in die Gefechtslinie vorrückten. 
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selben glücklicherweise durch den Rückzugsbefehl des FML. Baron 
Zobel. Dieselbe trat den Rückmarsch an, ohne dass ihr der Feind 
folgte. 

Die Brigade Dondorf sammelte sich um 2 Uhr in Robbio, die 
Brigade Koudelka vor Robbio hinter dem Roggione Busca. Die 
2. Division des 21. Jäger-Bataillons und das 1. OttoCaner-Bataillon 
traten den Rückzug zuletzt, und langten erst gegen 4 Uhr vor 
Robbio an '). 


Der Vormarsch der Colonne des GM. Weigl war, wie schon 
erwähnt, resultatlos geblieben. | 


Der bei Confienza stehende piemontesische Divisions - General 
Fanti hatte zeitlich Morgens eine Recognoscirung gegen Robbio vor- 
nehmen lassen, und war dadurch früh genug in Kenntniss von der 
Vorrückung der k. k. Truppen gegen Confienza gelangt. Er traf daher 
seine Vertheidigungs-Anstalten und konnte umsomehr auf einen glück- 
lichen Ausgang des bevorstehenden Kampfes denken, als bei Confienza 
auch die 1. Division (Castelborgo) von Casalino eingetroffen war. 


Es standen somit 2 feindliche Divisionen in der Stärke von un- 
gefähr 20.000 Mann Infanterie, einigen Escadronen Cavalerie und 44 
Geschützen bei Confienza, welchen Ort die kaum 1000 Mann starke 
österreichische Colonne mit 4 Geschützen anzugreifen hatte ?). 


GM. Weigl hatte, wie alle übrigen Colonnen-Commandanten, 
keine Ahnung von der Stärke seines Gegners und marschirte resolut 
auf Confienza los. 


Die Vortruppen des Feindes zogen sich zurück, die Colonne des 
GM. Weigl folgte gegen Confienza nach und alsbald entspann sich 
daselbst der Kampf. 


Ein Blick auf die Karte zeigt, dass auch die Strasse nach Con- 
fienza ein von Canälen und Reisfeldern begrenztes Defil& bildet. Die 
Geschütze der Colonne fuhren auf der Strasse auf und beschossen die 
feindliche Stellung; doch der Feind war in der Lage, die doppelte 


!) Nach Martina „Storia della Guerra 185)“ hätte am 31. gegen 6 Uhr 
Nachmittags bei Palestro ein neues Gefecht stattgefunden, bei welchem die wieder- 
holt zum Angriffe vorrückenden Oesterreicher durch die Division Cialdini, mit 
‘ welcher auch das 3. Zouaven-Regiment und einige Escadronen des piemontesischen 
Cavalerie-Regiments Alessandria gekämpft hätten, zurückgeschlagen worden sein 
sollen. Diese Angabe ist völlig unbegründet. 

?) General Fanti selbst sagt in seimer Relation: „La 1. Divisione si teneva 
intanto riunita alla sinistra e dietro Confienza a norma degli ordini ricevuti“ (Martina 
„Storia della guerra 1859“). Das Werk „Campagne de l’Empereur Napol&on III“ 
hingegen lässt die I. Division bei Casalino bleiben, 
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Geschützzahl aufzuführen, überschüttete die Strasse mit Granatfeuer, 
demontirte eine österreichische Protze und ein Geschütz und setzte den 
grössten Theil der Artillerie-Mannschaft ausser Kampf. 

Die Infanterie suchte vergebens sich in 2 Abtheilungen vor dem 
Orte zu entwickeln. 

Nach 2 Stunden opfervoller Bemühungen (GM. Weigl ward 
selbst bei Beginn des Gefechtes leicht blessirt) trat endlich die Co- 
lonne den Rückzug nach Robbio an und stellte sich zur Deckung 
dieses Ortes in dessen rechter Flanke gegen Confienza wieder auf ''). 


Wechselvoller, glücklich beginnend und mit einer Katastrophe 
endend, war der Kampf auf dem äussersten linken Flügel bei der 
Brigade Szabö gewesen. 

Das traurige Schicksal dieser Brigade hat eine Art Berüihmtheit 
erlangt und leider bisher aus Unkenntniss der Verhältnisse eine sehr 
scharfe und ungerechte Beurtheilung erfahren. Nun aber ist die 
Ungunst der Verhältnisse, unter denen die Brigade zu kämpfen be- 
rufen war, hinlänglich bekannt und es wird billigerweise bei Beurthei- 
lung des Misserfolgee, dem GM. Szabö6 mit seinen braven Truppen 
entgegen ging, hierauf Rücksicht zu nehmen sein. 

Die Brigade hatte sich um 4 Uhr Früh bei Castel d’Agogna ge- 
sammelt und trat dann den Marsch nach Palestro an. 

Wie schon erwähnt, hatte GM. Szabö den Weg über Angelo, 
Castelnovetto und Rosasco gegen die Südseite von Palestro zu nehmen. 

Nach der ihm ursprünglich ertheilten Disposition sollte sich die 
Colonne bei Rosasco theilen, und mit einer Abtheilung über Rivoltella 
gegen die Südseite von Palestro vorgehen und mit der anderen gegen 
Molino nuovo an der Hauptstrasse zwischen Palestro und Robbio. 

Die Brigade hatte in dieser Weise, sobald sie auf den Feind ge- 
stossen, ohne Zögern anzugreifen und wo ‚möglich alle Geschütze in’s 
Feuer zu bringen. | 

In Castelnovetto kam jedoch dem GM. Szabö vom FML. Baron 
Zobel der Befehl zu, die Theilung seiner Brigade zu unterlassen und 
dieselbe vereinigt und möglichst beschleunigt über Rivoltella vorzu- 
führen. Es nahm daher die ganze Brigade den ihr vorgezeichneten 
Weg. | 

Das 7. Jäger-Bataillon bildete die Avantgarde mit 2 Geschützen 
und einem Munitionskarren in der Mitte seiner Colonne und 2 Ge- 


1) Während des Kampfes hatte General Fanti die Brigade Piemonte zum 
Angriffe in der Front auf das linke Ufer des Canals Busca disponirt und die Brigade 
Aosta auf dem rechten Ufer desselben verwendet. (Martina „Storia della guerra 
1859“ und Gefechts-Pläne des Atlas „Campagne de l’Empereur Napoleon III)®. 
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schützen und einem Munitionskarren an der Queue, dann folgten das 
Grenadier-Bataillon EH. Wilhelm, der Rest der Brigade-Batterie 
7/VHO mit 6 Munitionskarren, der Feldschmiede und den Fouragewägen!) 
(welche während des Marsches an die Queue disponirt wurden), dann 
'/, Escadron Sieilien-Uhlanen und endlich das 1., 2. und 3. Ba- 
taillon EH. Wilhelm. Die Strasse von Rosasco nach Palestro wird 
auf beiden Seiten von Canälen begleitet, die Bewegung ist grössten- 
theils auf die Strasse beschränkt und die Uebersicht des Terrains durch 
Gestrüppe, das sich längs der Sesia hinzieht, und durch einen reich- 
lichen Baumwuchs auf den Feldern ringsum wesentlich erschwert. 

GM. Szabö fühlte, dass unter solchen Umständen Vorsicht im 
Marsche nothwendig wäre, doch anderseits auch, dass er bei einem 
zu vorsichtigen Vorgehen Zeit verlieren müsste und damit den Erfolg 
des gegen Palestro gerichteten Hauptangriffes compromittiren könnte. 

Es war ihm Beschleunigung befohlen und schon deutete Kanonen- 
donner auf der Ostseite von Palestro an, dass dort der Angriff der 
Haupt-Colonne im Gange war. 

Diese Colonne auf seiner Rechten, die im Laufe der letzten Nacht 
um 3 Schuh gestiegene Sesia auf seiner Linken, schienen dem Ge- 
neral hinlängliche Sicherheit für seine Flanken zu geben. Er liess da- 
her von Rivoltella an seine Truppen unausgesetzt weiter marschiren 
und suchte sich vor Ueberraschung in der Front dadurch zu sichern, 
dass er das Gros seiner Colonne in ziemlicher Entfernung der Jäger- 
Avantgarde nachfolgen liess. 

Endlich fielen beim Einflusse der Sesietta in die Sesia feindliche 
Schüsse. Dort stehen auf dem, hart an der Mündung des Canals und 
an der Sesia hinziehenden Rideau 2 Gebäude, von denen das eine ein 
Schleussenhaus ist, genannt la Bridda, welches das Wasser der Sesia 
in den tiefgelegten Cavo Sartirana leitet. Ueber diesen führt eine 
einzige steinerne Brücke hart an dem erwähnten Gebäude; sonst 
konnte der wasserreiche und mit hohen steilen Ufern bekleidete Canal, 
der senkrecht auf die Marschrichtung der Colonne zog, nur schwim- 
mend passirt werden. 

Die verbarricadirte Brücke war von einem piemontesischen Vor- 
posten besetzt, der Feuer gab, sobald er die anrückende Colonne be- 
ınerkte *). 

Die Schüsse des Feindes blieben nicht unbeantwortet. Rasch löste 
sich die Avantgarde des Jäger-Bataillons in Plänkler auf, erwiederte 
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') Die Bagagewägen der Batterie waren in Cerguago verblieben. 


?) Vom piemontesiachen 9. Regimente. („Campagne de l’Empereur Napoleon III“ 
Seite 179.) 


Krieg in Italien 1859. I. Band. 28 
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das feindliche Feuer, stürmte die Brücke und nahm sie sammt den 
zwei Gebäuden. Der dort bisber gestandene feindliche Vorposten eilte 
gegen 8. Pietro zurück. 

Dieser Meierhof liegt etwas erhaben an dem Rideau, das sich von 
der Mündung der Sesietta gegen die Südostseite von Palestro an den 
Cavo Gamara wendet und war angeblich von 2 Compagnien des pie- 
montesischen 9. Regiments besetzt. 

GM. Szabö6, am Cavo Sartirana angelangt, befand sich in einer 
schwierigen Alternative. Schon auf dem Wege gegen la Bridda hatten 
die marschirenden Truppen jene Kriegsbrücke bemerkt, welche Mar- 
schall Canrobert für das II. französische Corps hatte schlagen lassen. 

Man sah feindliche Truppen in Eile die Brücke passiren ?), ohne 
jedoch ihre weitere Marschrichtung verfolgen zu können — andere 
Truppen aller Waffen mit Fuhrwerken und Geschützen jenseits der 
Brücke zum Marsche über dieselbe bereit. Angesichts dieser feindli- 
chen Bewegungen hatte GM. Szabö nur zwei Entschlüsse zu fassen: 
entweder den Cavo Sartirana nicht zu tiberschreiten, seine Truppen 
vor einem Kampfe gegen Uebermacht in einem so schwierigen Terrain 
zu bewahren und gegen den erhaltenen Befehl den Angriff der Haupt- . 
colonne auf Palestro nicht zu unterstützen, oder aber, trotz der miss- 
lichen Verhältnisse des Kampfplatzes und der augenscheinlichen Ue- 
bermacht des Feindes, dem Befehle Folge zu leisten und Palestro an- 
zugreifen. Doch GM. Szabö war zu sehr von der Wichtigkeit seiner 
Mitwirkung am Kampfe um Palestro durchdrungen; er sah ein, dass 
ein Erfolg nur durch das rasche Eingreifen seiner Colonne, u. 2. 
bevor der Feind seine Unterstützungen vollends über die Brücke zog, 
möglich werden könnte und befahl daher dem 7. Jäger-Bataillon 8. 
Pietro anzugreifen. 

Dieser Angriff wurde anfänglich durch die 1. Jäger-Division und 
2 Geschütze ausgeführt. 

Gleichzeitig wurden, ohne dass GM. Szabö noch die volle Ge- 
fahr ahnie, die ihm von dieser Seite kommen sollte, 2 Geschütze lınks 
von der Brücke an der Mündung der Sesietta aufgestellt, um den Raum 
zwischen dieser und der Sesia zu beherrschen; eine Compagnie EH. 
Wilhelm (die 6.) besetzte, in Plänkler aufgelöst, zum Schutze dieser 
Geschütze, den untersten Lauf der Sesietta bis nach la Bridda. 

Da der Feind in 8. Pietro einen hartnäckigen Widerstand leisten 
zu wollen schien, so liess GM. Szabö noch die 2. Jäger-Division, 
später das Grenadier-Bataillon EH. Wilhelm und auf den Antrag des 


ı) Es war dies die Division Trochu; die Division Renaud hatte schon ganz 
die Brücke passirt und war bereits bei Palestro aufmarschirt; jenseits der Brücke 
stand noch die Division Bourbaki und die Cavalerie-Division Partouneaux. 
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Batterie-Commandanten auch 2 Kanonen, denen, um Palestro mit Gra- 
naten bewerfen zu können, eine Haubitze etwas später nachfolgte, ge- 
gen den Meierhof vorgehen. 


Die letzten 3 Geschütze blieben jenseits des Canals, u. z. ein 
12-Pfünder auf der Strasse in einiger Entfernung von der Brücke, der an- 
dere 12-Pfünder und die Haubitze links der Brücke aufgestellt; das 
1., 2. und 3. Bataillon EH. Wilhelm standen in Colonne auf der 
Strasse von la Bridda bereit, den bereits mit dem Feinde engagirten 
Bataillonen über den Canal zu folgen. Nun hielt der Feind nicht mehr 
Stand; heftig beschossen von der Artillerie und stürmisch angegriffen 
vom 7. Jäger-Bataillon, zog sich derselbe von C. 8. Pietro in Unord- 
nung auf Palestro zurück. 


Während die zwei 12-Pfünder Geschütze und die mittlerweile 
nachgekommene Haubitze ihm vom Rideau nachbfeuerten, folgten ihm 
die Jäger-Compagnien hart bis an Palestro nach, wo für die Division 
Cialdini der schon beim Angriff der österreichischen Haupt-Colonne 
geschilderte kritische Moment eingetreten war '). 


Französische Schriftsteller behaupten, dass die k. k. Truppen 
Palestro in diesem Augenblicke genommen haben würden, wenn die 
Piemontesen nicht von ihren Bundesgenossen unterstützt worden wären. 


Doch diese Unterstützung wurde dem General Cialdini reichlich 
geboten, vereitelte alle Anstrengungen der k. k. Truppen, und führte 
für die Brigade Szab6 einen verzweiflungsvollen Umschwung der 
Dinge herbei. 


Während die piemontesischen 5 Bataillone nach und nach an der 
Südseite von Palestro eintrafen, und die Division Renaud deren bis- 
herige Stellung gegen die Brigade Koudelka einnahm, stellte General 
Trochu seine Division vornehmlich zur Deckung der Brücke hinter 
dem 3. Zouaven-Regimente auf, und liess eine Batterie, wahrscheinlich 
an dem kurzen Verbindungs-Canal der Sesietta und des Cavo Seotti, 
auffahren. Die gegen Palestro vorgedrungenen österreichischen Truppen 
und ihre 5 Geschütze, von denen 2 in der Nähe der Brücke standen, 
und deren Kugeln vom Rideau bis an die ‚französische Brücke gelang- 
ten, wurden nunmehr beschossen. Von der französischen und pie- 
montesischen Artillerie in Front und Flanke mit Granaten beworfen, 
von dem 7. Bersaglieri - Bataillon und später dem 16. Regimente 
angegriffen, mussten die vor Palestro kämpfenden k. k. Truppen end- 
lich weichen. Sie zogen sich nach C. S. Pietro und widerstanden in 
dieser Position längere Zeit. 


) Im Werke „Campagne de Il'Empereur Napoleon III” Seite 129 heisst es: 
„La position devenait menacante,“ 


28 * 
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Da trat plötzlich ein verhängnissvoller Augenblick ein, nicht durch 
die Anstrengungen der piemontesischen Bataillone, welche 8. Pietro 
wieder zu nehmen suchten und die durch die österreichischen Jäger- 
und Grenadier-Compagnien längere Zeit daran verhindert wurden; son- 
dern durch jene des französischen 3. Zouaven-Regiments, welches auf die 
Aufforderung des Generals Cialdini und des Königs Vietor Emanuel 
plötzlich in die Geschicke des Kampfes eingriff. | 

Dem GM. Szab 6 war schon bei der ersten Einnahme von S. Pıetro 
die Anwesenheit feindlicher Abtheilungen jenseits der Sesietta aufge- 
fallen, ohne jedoch deren Stärke ausnehmen zu können. Dieselben zu 
vertreiben, hatte GM. Szabö, während die Vorrückung der übrigen 
Compagnien von 8. Pietro gegen Palestro stattfand, die 4. Jäger: Com- 
pagnie den Canal übersetzen, und ihr später 2 Compagnien des 1. Ba- 
taillons EH. Wilhelm, welches gleichfalls über den Canal gegangen 
war, folgen lassen. 

Doch diese Compagnien hatten kaum den Canal überschritten, 
als sie durch das 3. Zouaven-Regiment von allen Seiten angefallen 
wurden. Es blieb ihnen nur der schleunige Rückzug über den Canal 
möglich; der Feind folgte rasch nach, und obgleich das französische 
Regiment mit Kartätschenfeuer empfangen ward und bedeutende Ver- 
luste erlitt, so drang es doch, wie GM. Szabö sich in seiner Relation 
ausdrückt, mit bewunderungswürdiger Schnelligkeit in den Canal sich 
stürzend und denselben überschreitend, auf die Geschütze ein. Um 
der so unvermuthet rasch von der linken Flanke eingetretenen Gefahr 
zu begegnen, liess GM. Szabö das Grenadier-Bataillon von EH. Wil- 
helm dem Zouaven-Regimente entgegenrücken, und dasselbe stürmte 
zur. Unterstützung der geworfenen Theile des 1. Bataillons und zur 
Befreiung der ernstlich bedrohten Geschütze mannhaft auf den Feind ein. 

Doch die Uebermacht des französischen Regiments vereitelte alle 
Versuche des Widerstandes, und als endlich auch noch die Piemontesen 
mit Uebermacht 8. Pietro wieder angriffen, die 3 Jäger-Compagnien 
aus diesem Meierhofe warfen und zum Rückzuge drängten, ward jede 
Fortsetzung des Kampfes jenseits des Cavo Sartirana unmöglich. 

Einzelne Abtheilungen des Grenadier-Bataillons von EH. Wil- 
helm traten nun den Rückzug gegen die Brücke an. 

Die C. S. Pietro zunächst befindlichen 3 Geschütze feuerten 
auf die von zwei Seiten heranstürmenden Franzosen und Piemontesen 
selbst noch auf 30 Schritte und suchten den Rückzug zu decken. 

Da wurden jedoch viele Leute der Bedienungsmaunschaft und 
der Zugs-Commandant Lieutenant Bogner verwundet, die zum ersien 
Male im Feuer gestandenen Geschützpferde gingen zum Theile mit 
den Protzen durch, die noch unversehrt gebliebene Artillerie-Mann- 
schaft, welche nebst einigen Jägern die 12-pfündigen Geschütze zu- 
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rückzuziehen suchte, ward von den Piemontesen eingeholt, gefangen, 
und mit diesen trotz des Karlätschenfeuers aus den, nächst der Brücke 
auf dem Rideau gestandenen, 2 Geschützen renommen. Der Batterie- 
Commandant, Hauptmann Hausenblas, welcher bei dem Versuche 
die Geschütze zu retten, mit der Haubitze bis in die Nähe der Brücke 
gelangt war, wurde hier in dem Augenblicke, als jene Abtheilungen 
von EH. Wilhelm hier auch angelangt waren, von einer kühn her- 
vorstürmenden Zouaven-Abtheilung umringt, mehrfach verwundet und 
sammt dem Geschütze gefangen genommen. 

Die Zonaven besetzten sofort die Brücke und die an derselben 
befindlichen Gebäude, und schnitten dem vom Feinde scharf gedrängten, 
grösseren Theile der im Kampfe gewesenen österreichischen Truppen 
den Rückzug nach der Brücke ab. 

Die noch jenseits des Canals befindlichen Theile des Grenadier- 
und 1. Bataillons von EH. Wilhelm, dann des 7. Jäger-Bataillons 
fanden nun den Feind an der Brücke und keinen anderen Ausweg, 
als sich in den tiefen Canal zu stürzen, manchen ihrer Verfolger mit 
sich in das Wasser hinabreissend, in dem die Meisten zu Grunde 
gingen. 

Die noch weiters jenseits des Canals im Kampfe gewesenen 2 Ge- 
schütze waren gleichfalls eine Beute des Siegers geworden. 

Von den noch immer diesseits des Canals in Colonne befindlichen 
Bataillonen EH. Wilhelm und den 3 Geschttzen stand das 2. Ba- 
taillon mit dem 12-Pfünder zwar nahe der Brücke, doch war durch 
ein Missverständniss das Quarre formirt worden, und die vorderste Ab- 
theilung desselben wagte nur zögernd von ihrer Feuerwaffe Gebrauch 
zu machen, da sie vor sich die eigenen Waffengefährten und selbst 
den General mitten in dem Gedränge sah. 

Noch hätte ein Bajonnetangriff wenigstens für Augenblicke die 
Brücke vom Feinde frei machen können, doch ward keiner unter- 
nommen, weil das 2. Bataillon EH. Wilhelm, vom Feinde tiberrascht, 
keine Zeit zur Entwicklung hatte. In demselben Augenblicke liess _ 
überdies der jenseits der Sesia mit seiner Division befindliche General 
Bourbaki eine Batterie am Flusse aufführen und die auf der Strasse 
stehende Colonne heftig beschiessen !). 

Das Verbleiben der Bataillone von EH. Wilhelm in diesem ver- 
heerenden Flankenfeuer, sowie in dem Geschützfeuer, das der Feind 
auch in der Front eröffnete, ward nun unmöglich; sie kehrten um und 
suchten ihr Heil im Rückzuge von einer Stelle, die nur dem Unglück 
und nutzlosem Verderben im Voraus geweiht war. 

Das westlich la Bridda an der Sesia gestandene letzte 12-pfündige 
Geschütz und die Haubitze machten gleichfalls Kehrt und trachteten 


1) Cle'meur Seite 40. 
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an einer eigens hiezu weiter rückwärts vorbereiteten Stelle die Strasse 
zu gewinnen, doch war dieselbe von den sich zurückziehenden Truppen 
versperrt. Zwei Pferde wurden blessirt, dadurch scheu gemacht, und 
das erste Geschütz ward umgeworfen. Im Momente, wo die Versuche 
zur Fortschaffung derselben begonnen wurden, war der Feind auch 
schon in der Nähe, so dass es dem Zugscommandanten nach einem 
Verluste von 4 Mann und 3 Pferden nur noch gelang, die Bespan- 
nungen zu retten, die Geschütze jedoch mussten dem Feinde über- 
lassen werden. 

Während des Rückzuges sammelten die Officiere soviel als thun- 
lich die Mannschaft der Brigade, welche, nebenbei gesagt, gleich den 
meisten Regimentern der Armee eine unverhältnissmässige Zahl von 
Recruten, die kaum mit ihrer Waffe umzugehen wussten, in ihren 
Reihen zählte, und führten sie, nachdem sie aus der Feuerlinie der 
feindlichen, jenseits der Sesia stehenden Batterien gelangt waren, 
wieder den Zouaven entgegen. Der grösste Theil der Brigade Szab6 
sammelte sich nach 2 Uhr in Rosasco. 

Dass dies bei der heftigen Verfolgung des feindlichen Zouaven- 
Regiments ohne noch grössere Verluste möglich ward, war besonders 
das Verdienst des Hauptmanns Csikos, der mit 2 Divisionen des 
Regiments EH. Leopold als Reserve der Brigade bis auf 1000 Schritte 
über Rivoltella nachgerückt war, und im Vereine mit einzelnen Ab- 
theilungen des Regiments EH. Wilhelm und den Resten des 7. Jäger- 
Bataillons durch herzhafte Bajonnetangriffe der feindlichen Verfolgung 
endlich ein Ziel setzte. 

Der Verlust, den dieses Bataillon erlitt, betrug 13 Todte und 
13 Blessirte. 

Von der Brigade Szabö überhaupt wurden 1000 Mann an Todten, 
Blessirten und Gefangenen, dann von der Batterie 5 Kanonen, 2 Hau- 
bitzen, 5 Munitions-Karren, 1 Feldschmiede und 2 Trainfuhrwerke mit 
der Batterie-Cassa und 36 Pferden eingebüsst. 


Der Verlust der übrigen Colonnen betrug: 


Todte Blessirte Vermisste an Pferden 
OMficiere Mann Officiere Mann Ofliciere Mann todt blessirt 


Wimpffen-Infanterie Nr. 2. 18 214 -— DD — — 
EH. Leopold-Infanterie Nr.53 — 211 3697 — 0 — — 
Ottocaner 1. Grenz-Bataillıno. — 2 183 — I — — 
21. Jäger- Bataillon : 12 18 -— 6 — — 
Jellacic-Infanterie Nr. 46 . 2 0 5230 — 14 — — 
6-pfd. Fussbatterie Nr. 2 . — 4—- 1- - 13 
6-pfd. ; Nr. 3. 11 - 1- - —- — 

| Summe: 5133 15 26 — 24 15 

Zusammen: . . 1118, 


so dass der Gesammtverlust, den der Angriff auf Palestro und Con- 
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fienza am 31. Mai zur Folge gehabt, mit Einschluss der Brigade Szab6 
bei 2000 Mann betragen haben mag. 

Der Verlust des Regiments EH. Wilhelm allein bestand in 
309 Todten, 317 Verwundeten und 130 Gefangenen, nach kriegsrechtlicher 
Angabe des Regiments-Commando’s. Nach dem Operations-Journal des 
3. Armeecorps sollen am Morgen des 1. Juni vom ganzen Regimente 
nur 650 Mann beisammen gewesen sein '), zu denen sich in der Folge 
noch 900 Versprengte gesellten. 

Unter den Gefangenen waren 10 Officiere °). 

Der Feind gibt folgende Verluste an:°) 


Todte Verwundete Vermisste 
Truppen-Abtheilung Officiere Mann Officiere Mann Officiere Mann 

3. Zouaven-Regiment . . . 1 45 15 218 — 8 
Division Cialdini . . . . — 56 13 245 _— — 


Division Fanti (unbekannt). 


Zur Zeit als sämmtliche österreichische Colonnen, welche im Ge- 
fechte gestanden, den Rückzug antraten, hatte FZM. Gyulai um 
1 Uhr Nachmittags dem Commandanten des 2. Armeecorps FML. Eduard 
Fürst Liechtenstein Befehl gegeben, mit der Division Herdy und 
der Corps-Geschütz-Reserve nach S. Angelo zu rücken *). 

Ein um 2 Uhr Nachmittags vom Armee - Commando an das 
2. Corps-Commando gerichteter Befehl wies dasselbe an, „bis hinter 


ı) Vielleicht sollte dies „Rotten“ heissen. 

?) Der Marschall Canrobert, dem diese Officiere vorgeführt wurden, äusserte 
sich gegen dieselben nach der vorliegenden Relation des Artillerie - Hauptmanns 
Hausenblas: 

„Meine Herren, was ist Ihnen eingefallen, uns heute hier anzugreifen? Haben 
Sie denn nicht gewusst, dass die französische Armee sich hier mit der piemontesischen 
vereinigt hat? 

„Schon um 3 Uhr Morgens haben wir gewusst, dass Ihre Brigade in Castel 
d’ Agogna Lager bezogen hat und hieher im Anmarsche sei. 

„Sie haben entweder keine oder sehr schlechte Kundschafter. Sie waren heute 
sehr schlecht geführt.* 

®, Auffällig sind diese Angaben insoferne, als nach ihnen das 3. Zouaven-Regiment, 
welches eigentlich den Sieg entschieden, einen Verlust erlitten hat, der kaum kleiner 
ist, als jener der ganzen piemontesischen Division Cialdini zusammengenommen! 
Zählt man zu den Verlusten des 3, Zouaven-Regiments noch jenen, den die Division 
Trochu durch das österreichische Geschützfeuer erfuhr; so wird die Annahme ziem- 
lich gerechtfertigt sein, dass für die Behauptung Palestro’s an diesem Tage mehr 
französisches als piemontesisches Blut geflossen ist. 

*, Das Operations-Journal des 2. Armeecorps setzt hiefür die Stunde ',12 Uhr 
fest. Eine auf diesen Befehl bezügliche Verständigung des 2. Armeecorps-Commando’s 
an das 7. ist jedoch schon von 1 Uhr datirt. 

Den ersten Bericht über die Beendigung des Gefechtes erstattete FML. Br. 
Zobel um 3'% Uhr N. M. 
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Robbio zu marschiren, um als Reserve den bei Palestro kämpfenden 


Truppen des 7. Armeecorps, welche sich aber wahrscheinlich gegen 
Robbio zurückziehen dürften, zu dienen“. 


„Ich setze“, hiess es in diesem Befehle weiter, „auch eine Divi- 
sion des 3. Armeecorps hieher in Marsch, um eventuel gegen den 
Feind in der Richtung gegen Vercelli verwendet zu werden. 


„Ueber sämmtliche Truppen haben Euer Durchlaucht das Com- 
mando zu übernehmen. Falls ein Angriff heute nicht mehr vortheilhaft 
erschiene, so hat er zu unterbleiben, hingegen Morgen mit Anbruch 
des Tages begonnen zu werden, um den Feind um jeden Preis gegen 
Vercelli zurückzuwerfen. Behufs dessen wolle das Corps- Commando 
eine Angriffs-Disposition entwerfen, bei welcher auch die Mitwirkung 
der. Division des 3. Armeecorps, dann eines Regiments der Cavalerie- 
Division Mensdorff in Berechnung gezogen werden muss. Diese 
Disposition, in Robbio verfasst und auf die Oertlichkeiten basirt, ist 
mir schleunigst hieher einzusenden.“ 


Das 7. Armeecorps-Commando erhielt gleichzeitig die Ver- 
ständigung von diesen Verfügungen mit dem Beisatze, „sich, wie ihm 
schon gestern anbefohlen wurde, gegen überlegene Kräfte in keinen un- 
gleichen Kampf einzulassen“. 

Doch bevor noch diese Befehle expedirt wurden, erhielten sie 
rücksichtlich der Bewegung des 3. Armeecorps eine kleine Modification. 


An das 3. Armeecorps-Commando war schon um 6%, Uhr 
Morgens der Befehl ergangen, sogleich „mit der in Trumello stehenden 
Division nach Casoni di S. Albino, mit der in Garlasco befindlichen 
nach Trumello zu rücken und dort die weiteren Befehle zu erwarten“. 


Das 3. Armeecorps-Commando hatte diesen Befehl um 9', -Uhr 
erhalten und war in Folge dessen um 10 Uhr abmarschirt, um 11'/, Uhr 
mit dem Hauptquartiere, der Division Schönberger, der Cavalerie 
des Corps und der Sanitäts-Compagnie in Casoni di $. Albino ein- 
getroffen, während die Division Martini mit der Corps-Geschütz- und 
. Munitions-Reserve nach Trumello rückte. 

Auf die hierauf bezügliche Meldung des 3. Armeecorps-Comman- 
do’s hatte dasselbe um 12 Uhr Mittags den Befehl erhalten: 

„Abkochen — essen — stehenbleiben.“ 

Um 3 Uhr expedirte nun das Armee-Commando folgenden, die 
eben an das 2. Armeecorps gegebene Disposition modificirenden 
Befehl: 

„Die Division von Casoni di S. Alboni ist gleich über Mortara, 
Albonese, Borgo Lavezzaro nach Torre di Robbio, die Division von 
Trumello mit der Armee-Geschütz-Reserve nach Mortara in Marsch zu 
Betzen, 
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„Der Herr Corps-Commandant wolle sich hier einfinden, um die 
etwaigen Dispositionen behufs eines allgemeinen Angriffs besprechen 
zu können“ 9). 


Doch auch diese Disposition ward nicht vollständig ausgeführt, 
denn statt nach Torre di Robbio marschirte um 4 Uhr die Division 
Schönberger mit der Corps-Geschütz-Reserve und !/, Compagnie 
Sanitäts-Truppen über Mortara in das Lager von Castel d’Agoma. 
FML. Fürst Schwarzenberg nahm sein Corpsquartier gleichfalls in 
Castel d’Agogna (der Befehl zu diesem Marsche der Division Schön- 
berger nach Castel d’Arogna ist vom 3. Armeecorps-Commando aus 
Castel d’Agogna 6 Uhr Abends datirt). In Folge dieses Befehles be- 
setzte diese Division die Agogna-Uebergänge bei Ceretto und Olevano 
mit je 2 Compagnien und jenen bei Castel d’ Agogna mit '/, Com- 
pagnie. 

Die Division Martini mit der Munitions-Unterstützungs-Reserve 
marschirte nach Mortara, wo sie um !/, 6 Uhr Abends anlangte und 
vor der Stadt auf der Strasse nach Castel d’ Agogna das Biwak 
bezog *). 

Die Cavalerie lagerte bei Madonna dei Campi. 

Ob FML. Fürst Schwarzenberg in Mortara eine Besprechung 
mit dem Armee-Commandanten hatte, ob in Folge einer solchen Be- 
sprechung eben das 3. Armee-Corps anders disponirt worden, als es 
ursprünglich bestimmt war, ob bei dieser Gelegenheit ferners noch 
andere Entschlüsse, besonders rticksichtlich des Verhaltens in den 
nächstfolgenden Tagen, gefasst wurden, ist aus den Acten nicht zu 
ersehen. 


FML. Fürst Liechtenstein war mittlerweile über die Agogna 
gegen S. Angelo vorgerückt, u. z. mit der Brigade Baltin auf 
dem kürzeren Wege tiber Ceretto und mit der Brigade Kintzl über 
Castel d’ Agogna. 

Der vorauseilende ee hatte bei S. Angelo 
um 3 Uhr schon einzelne versprengte Abtheilungen der Brigade Szab6 
getroffen und deshalb vorläufig die Brigade Kintzl hinter der Agogna 
Stellung nehmen lassen. Bald traf jedoch vom FML. Zobel die Ver- 
ständigung ein, dass das Gefecht beendet wäre. 


’) Demgemäss war auch Fürst Liechtenstein noch schriftlich in Kenntniss 
gesetzt worden, dass Fürst Schwarzenberg das Commando über sämmtliche zum 
Angriffe vorrückenden Truppen übernehmen werde. 

?) Die im Armee-Hauptquartiere in Garlasco als Wache gestandenen 4 Com- 
pagnien des 1, Bataillons Liechtenstein-Infanterie, ferners das 1. Bataillon Hessen, 
das die eine Munitions-Reserve für FML. Urban nach Mailand begleitet hatte, trafen 
an diesem Abende wieder bei ihren Brigaden ein. 
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Es ward nun die Brigade Baltin nach Castelnovetto vorgezogen, 
um sich über Celpenchio, wo sich eine Division des Grenadier-Batail- 
lons Hartmann aufstellte und über S. Paolo Leria, wohin FML. Rei- 
schach 4 Compagnien Grueber und 1 Zug Huszaren entsendet hatte, 
mit dessen Division in Verbindung zu setzen '). 

Acht Compagnien Hartmann-Infanterie stellten sich später in 
Rosasco auf; die Brigade Kintzl auf der Hauptstrasse gegen Robbio 
bis an den Canal Guido und die Corps-Geschütz-Reserve unter Be- 
deckung des Grenadier-Bataillons EH. Sigismund bei S. Angelo 2). 

Die Brigade Koudelka hatte sich in erster Linie vor Robbio 
hinter den verschanzten Wassergräben formirt, die Brigade Szab6, 
welche ihre Batterie verloren hatte und daher mit einem Zug der 
Batterie 9/V von der Brigade Baltin versehen ward, in Rosasco. 
Sobald diese Verfügungen getroffen, begab sich FML. Fürst Liech- 
tenstein von einer Uhlanen-Escadron begleitet, um 5%, Uhr nach 
Robbio, wo er vom FML. Baron Zobel die näheren Vorgänge des 
Tages erfuhr. | 

Um 6'/, Uhr kehrte Fürst Liechtenstein wieder nach S. Angelo 
zurück, wo der folgende um 5'/, Uhr expedirte Befehl des Armee- 
Commando’s eingelaufen war: 

„Das 2. Armeecorps hat in S. Angelo stehen zu bleiben, die Orte 
Celpenchio, Castelnovetto und falls Rosasco noch nicht vom Feinde be- 
. setzt sein sollte, auch diesen Ort zu besetzen und dieser Art die linke 
Flanke des in Robbio stehenden 7. Armeecorps zu decken; die Re- 
serve bleibt in S. Angelo. 

„Dem 7. Armeecorps ist mitzutheilen, falls es sich in Robbio 
nicht halten könnte, theils über die Agogna nach Nicorvo, theils und 
namentlich mit den Fuhrwerken nach S. Angelo sich zurückzuziehen. 

„Ueber den westlich von Rosasco über die Sesia gedrungenen 
Feind ist sich die nöthige Aufklärung zu verschaffen und wo möglich 
derselbe wieder über den Fluss zurückzuwerfen. 

„Ich disponire das ganze 3. Armeecorps nach Castel d’ Agogna 
und Mortara. 

„Das 7. Armeecorps ist auch hievon zu verständigen.“ 

Die Division Reischach war von dieser Verfügung mit dem 
Auftrage, sich in ihrer rechten Flanke zu decken, gleichzeitig ver- 
ständigt worden. 


!) Auch in Celpenchio hatte FML. Reischach 2 Compagnien von Grueber- 
Infanterie mit 1 Huszarenzuge aufgestellt. 

?) Das Armeecorps hatte nur einen Theil seiner Munitions-Reserve mit sich. Die 
an demselben Tage Früh 5', Uhr von Pavia angekommene Ergänzung dieser Reserve 
(42 Wägen) stand mit dem Colonnen-Magazin hinter Mortara. 
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Diese Division hatte den 30. Mai in vollkommener Ruhe ver- 
bracht und diesen Tag zur Befestigung ihrer Positionen, besonders jener 
bei C. Rinaldo und C. Bertolina, verwendet. 

Vom Feinde waren am Morgen weder Vorposten noch Patrullen 
sichtbar, und soweit der Po und die Sesia mit einem Glase observirt 
werden konnten, war an keinem Punkte weder eine Anhäufung von 
Brückenmateriale noch sonst eine Vorbereitung zu einem Flussüber- 
gange in jener Gegend zu bemerken. 

Am 31. hatte jedoch die Division Reischach wieder den Feind 
jenseits der Sesia vor sich und war mit der Brigade Lebzeltern 
zeitweise plänkelnd engagirt gewesen. Der Feind hatte bei Terrasa 
Pontons in’s Wasser geführt und vom frühen Morgen bis 9 Uhr das 
linke Ufer mit Geschütz beschossen. 

Die Brigade Lebzeltern, welche am Vormittage in Bereitschaft 
gestanden, hatte 6 Verwundete. 

Auf dem linken Flügel der Divisions -Vorpostenlinie war Alles 
ruhig geblieben. 


Auch beim 5. und 8. Armeecorps herrschte den ganzen Tag hin- 
durch vollständige Ruhe. | 

An das 5. Armeecorps war um 5'/, Uhr Nachmittags zur selben 
Zeit, als das 3. Armeecorps nach Torre di Robbio und Mortara dis- 
ponirt ward, folgender Befehl expedirt worden: 

„Das Armeecorps hat Morgen den 1. Juni eine Brigade nach 
Ottobiano und eine Brigade nach Ferrera in Marsch zu setzen. Zwei 
Brigaden sind in Sannazzaro zu belassen, wo auch das Corps-Haupt- 
quartier und die Corps-Geschütz-Reserve verbleiben. 

„Die fünfte Brigade bleibt auf Vorposten. 

„Ich theile dem Armeecorps-Commando mit, dass ich in Folge 
drohender feindlicher Bewegungen gegen den rechten Flügel unserer 
Aufstellung das 7., das 2. und das 3. Armeecorps gegen Vercelli vor- 
geschoben habe, und dass morgen wahrscheinlich von Robbio aus ein 
ernster Angriff erfolgen wird. 

„In Candia bleibt eine Division des 7. Armeecorps. Die oben 
angedeuteten Märsche sind sehr früh auszuführen und in den neuen 
Marschstationen abzukochen. 

„Ueber die zurückbleibende Division des 7. Armeecorps (in Can- 
dia), so wie über das 8. Armeecorps hat für die Dauer meiner An- 
wesenheit bei den zum Angriffe gegen Vercelli verwendeten übrigen 
Truppen der Armee, der Herr Commandant des 5. Armeecorps das 
Commando zu übernehmen und die Bewachung und Vertheidigung des 
Po abwärts Candia zu leiten, wovon an diese Truppe die Mittheilung 
geschieht. 
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„Ich glaube morgen meine Absicht erreicht und mit den momentan 
gegen Vercelli echelonirten Abtheilungen der Armee wieder & portee 
zu sein, die Vertheidigung des Po nachdrücklich zu unterstützen. 

„Von allen wichtigen Vorfallenheiten ist mir übrigens auch vom 
8. Armeecorpe und. von der Division in Candia die directe Meldung 
zu erstatten.“ 

Um 11"), Uhr endlich erging an das 5. RENEN Commando 
folgender Befehl: 

„Das 8. Armeecorps hat Breme und Sartirana stärker zu be- 
' setzen, starke Reserven in Mede, Goido und Semiana, die Haupt- 
reserve in Lomello aufzustellen. 

„Sollte der Feind bei Frassinetto überzugehen versuchen, so ist 
auf ihn loszugehen; der Rückzug dieses Corps ist über Lomello, San- 
nazzaro nach Pavia vorgezeichnet. 

„Das 5. Armeecorps lässt, wie bereits angeordnet, eine Brigade 
zur Bewachung des Po. 

„Im Falle der Feind seinen Uebergang bei Candia versuchen 
wollte und die Division Reischach nicht mehr im Stande wäre, sich 
dort zu behaupten, hat dieses Corps über S. Giorgio und Cergnago 
seinen weiteren Fortschritten an der Agogna entgegenzutreten, wäh- 
rend das 8. Corps seine Flanke bedroht. Der Rückzug des 5. Armee- 
corps geht tiber Trumello, Garlasco nach Parvia. 

„Mit der Division Reischach ist bezüglich rechtzeitigen Zusam- 
menwirkens das Einvernehmen zu pflegen, die Front überhaupt mehr 
westwärts gerichtet, weil viele Zeichen für einen Angriff von daher 
sprechen !). 

„Es ist E. E. überlassen, schon früher das 5. Krrmsseorpe ge- 
gen S. Giorgio und Cergnago vorzuziehen, wenn sich die Zeichen des 
Angriffes von Candia her zur Gewissheit steigern.“ 

Gleichzeitig erliess das Armee-Commando folgenden Befehl an 
das 2. Armeecorps-Commando ?): 

„Das Corps hat Morgen den 1. Juni Rosasco zu besetzen und 
um jeden Preis zu nehmen; wenn es vom Feinde besetzt wäre, diesen 
dann über die Sesia zurückzuwerfen. Der Angriff hat bei grauendem 
Morgen zu geschehen. 

„Von dieser Verfiigung, welche dem Corps-Commando durch den 
FML. Fürst Schwarzenberg zukommen wird, ist auch das 7. Ar- 
meecorps zu verständigen.“ 


1) Es geht aus den Acten nicht hervor, welche diese Zeichen waren. 

?) Um 9 Uhr Abends war vom Armee-Commando das in Mortara stehende Ba- 
taillon von Hartmann angewiesen worden, am 1. Juni 4 Uhr Früh nach Robbio zum 
2. Armeecorps abzumarschiren. 
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Das 8. Armeecorps-Commando hatte um 8'/, Uhr Abends tele- 
graphirt, dass jenseits des Po zwischen 9'/, und 12 Uhr Vormittag viele 
feindliche Truppen mit 12 Geschützen und 100 Fuhrwerken von Monte 
gegen Casale aufgebrochen wären und dass der Po viele Holzspäne 
mit sich führe '). 

Dieses Armeecorps-Commando erhielt noch gegen Abend von der 
Brigade Roden die Meldung, dass die ganze Gegend bei Monte, Va- 
lenza, Bassignana und Sale vom Feinde vollständig verlassen sei ?). 

Auch GM. Boer, dessen Brigade in Garlasco hätte übernachten 
sollen, in Folge eines neueren Befehles des Armee-Commando’s von 
6°/, Uhr Früh aber sich zu beeilen hatte und daher in Einem Marsche 
um 1,11 Uhr Nachts das Lager bei Lomello erreichte, meldete bei 
seinem Eintreffen, dass mehrere von ihm bıs Voghera und Bassignana 
entsandte Patrullen in diesem ganzen Terrainabschnitte nirgends mehr 
den Feind gefunden hätten. 

Ferners hatte auch das 9. Armeecorps theils durch Patrullen, 
welche in das Staffora-Thal entsandt worden waren, theils durch Kund- 
schafter in Erfahrung gebracht, dass alle bisher bei Varzı und auf den 
Höhen bei Zavatarello aufgestellten feindlichen Truppen diese Gegend 
verlassen hätten und dass überhaupt ausser 7000 Maun, welche bei 
Voghera ständen, das ganze Dreieck Voghera-Tortona-Alessandria von 
der feindlichen Hauptmacht, die sich nach Casale gezogen, verlassen 
worden wäre. Dieser Bericht des 9. Armeecorps hierüber, vom 30. da- 
tirt, wurde am 31. im Armee-Hauptquartier präsentirt. Die Empfangs- 
stunde ist nicht angegeben. Ein von Seite des Festungs-Commando’s 
von Piacenza am öU. erstattetes Telegramm ähnlichen Inhalts war je- 
doch schon am 30. dem Armee-Commando zugekommen. Nur wollte 
das Festungs-Commando erfahren haben, dass sich ein Theil des bei 
Robbio gestandenen Feindes nach dem Parmesanischen gegen Borgotaro 
und Bercetto gewendet hätte. 


Nach einem gleichfalls am 30. 8 Uhr Abends eingetroffenen Tele- 
gramme des Festungs-Commando’s von Mantua sollten piemontesische 
Truppen Fosdinovo, Fivizzano, Aulla und Pontremoli besetzt haben, 
nachdem sich die modenesischen Truppen bei Castelnuovo nei Monti 
concentrirt hatten. Der Herzog von Modena selbst telegraphirte die 
am 31. Mittags erfolgte Ankunft von 1000 Franzosen bei Abetone und 
dass er sich wahrscheinlich am 1. Juni nach Reggio und in den Brücken- 
kopf von Brescello würde zurückziehen müssen. 


1) Es war dies das französische I. Corps, das am 31. wirklich von Valenza nach 
Casale rückte. 


2) Der Bericht hierüber ward am 1. Juni präsentirt. 
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Ein vom Generalen der Cavalerie Graf Schaffgotsche mit 
Briefen abgesandter Parlamentär, Lieutenant Fürst Wrede von Haller- 
Huszaren, hatte selbst schon am 29. in Voghera keine feindlichen 
Truppen gefunden, sondern erst in Pontecurone ein piemontesisches 
Lancier-Regiment, dessen Oberst la Forest hiess'). 

In Folge der dem 9. Armeecorps-Commando zugekommenen Wei- 
sungen vom 29. zog dasselbe die Brigade Castiglione von Viviano 
nach $S. Antonio zurück, und liess Rivergaro und Travo nur durch 
ein Bataillon beobachten. Die detachirte Division des 4. Jäger-Ba- 
taillons rückte nach Stradella ein, das 16. Jäger-Bataillon, welches 
halbeompagnieweise bis zum 4. Juni beim Armeecorps einrücken sollte, 
ward der Brigade Castiglione zugetheilt. 


Auf dem äussersten rechten Flügel der Armee ward die bei No- 
vara stehende Halbbrigade Mengen um 7°, Uhr Abends ernstlich 
allarmirt. Eine feindliche Cavalerie - Abtheilung attakirte die Vor- 
posten derselben, wobei einige Mann auf beiden Seiten verwundet 
wurden ?). 

Feindliche Infanterie- und Cavalerie-Abtheilungen erschienen von 
da an immer zahlreicher hart am rechten Ufer der Agogna. Viel Lärm, 
Horn- und Trommelsignale erschollen in der Gegend bei Lumellogno°); 
eine dahin patrullirende österreichische Abtheilung ward von feindlichen 
Huszaren verfolgt ®). 

Zur Verbindung mit den Truppen des Obersten Mengen hatte 
die Cavalerie-Division Graf Mensdorff, während sie sich bei Tages- 
anbruch des 31. mit 2 Escadronen Civalart-Uhlanen (4. und 5.)?), 5 Es- 
cadronen Horväth-Dragoner (1., 2., 4., 5. und 6. Escadron) und den 
beiden Batterien Nr. 9/III und 10YIH bei Nicorvo aufstellte, die 3. Es- 
cadron Civalart-Uhlanen und die 3. Escadron Horväth-Dragoner, 
zu denen am Abende noch 3 Escadronen Prinz Eugen-Dragoner 
unter Commando des Obersten Schindlöcker stiessen, bei Vespolate 
zurückgelassen. 


— 


1) Der hierüber erst. am 31. Mai erstattete Bericht ward am 1. Juni im Armee- 
Hauptquartiere präsentirt. 

2, Wahrscheinlich von der Cavalerie-Division Desvaux; doch wird in keinem 
der fremden Werke von diesem Zusammenstosse Erwähnung gemacht. 

5) Es lagerte das IV. französische Corps bei Lumellogno. 

*) Der Bericht des Obersten Mengen hierüber (von 8%, Uhr Abends) ward 
erst am nächsten Tage im Armee-Hauptquartiere präsentirt, da er den gewöhnlichen 
Dienstweg ging. 

5) Gegen Abend rückte noch die 6. Escadron Civalart-Uhlanen, von Piacenza 
kommend, in Nicorvo ein. 
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Vom Stations-Commando zu Novara war schon am Morgen eine 
Meldung eingelaufen, welche nebst Andeutungen über die Stärke des 
Feindes zu Vercelli und Borgo Vercelli (am 29.) die Nachricht enthielt, 
dass an der oberen Sesia bei Lenta, Ghislarengo und Arboro piemon- 
tesische Patrullen streiften und feindliche Carabinieri verkleidet sich 
in der Gegend herumtreiben. Eine piemontesische Brigade liess das 
Gerücht in Borgomanero eingetroffen sein. 


Um die nördlichen Debouchdeen des Ticino zu sichern, hatte 
FZM. Graf Gyulai mittelst Telegramm 7'/, Uhr Früh das Mailänder 
Gouvernement angewiesen, Anordnungen zu treffen, um die Truppen 
des 1. Armeecorps mittelst Eisenbahn von Mailand nach Magenta be- 
fördern zu können, wo dieselben stehen zu bleiben und die weiteren 
Befehle zu erwarten hätten. 

In Folge dessen traf um 2 Uhr Nachmittags im Armee-Haupt- 
quartiere folgendes Telegramm des FML. Graf Grünne ein: 

„Das ganze 1. Armeecorps wird schon von hier nach Mailand 
und eine Brigade nach Monza dirigirt, um von da nach Ihrem Er- 
messen gegen Garibaldi verwendet zu werden, da die Vertreibung 
desselben und Verhinderung einer Insurgirung der Gebirgs-Provinzen 
vor Allem dringend geboten erscheint. 

„Brigade Maroilid des 10. Armeecorps ') wird mit einem Ba- 
taillone in Adria, mit 3 Bataillonen in Monselice stehen. Brigade An- 
thoine des 10. Armeecorps (5 Bataillone) wird sich um Nogara auf- 
stellen. | Ä 

„il. Armeecorps wird, wie bestimmt, nach Borgoforte und Con- 
currenz dirigirt“ 7). 

Das Landes-General-Commando zu Verona hatte für die Ver- 
pflegung dieser Armeecorps zu sorgen. 

Um 4 Uhr Nachmittags bat FZM. Graf Gyulai in einem an 
SeineMajestät den Kaiser gerichteten Telegramme um die Beschleu- 


1) Die Brigade Maroilic hatte nach einer telegraphischen Mittheilung des Landes- 
General-Commando zu Verona am 3, und 4. Juni in Adria, die Brigade Anthoine 
am 6. Juni in Ostiglia und Sermide einzutreffen, 

?) Das Hauptquartier des 11. Armeecorps kam am 31. 2 Uhr Morgens in Na- 
bresina an, und ging an diesem Tage noch nach Palma und am 1. Juni nach Casarsa 
ab ; beim Corps fehlte noch der Generalstabs-Chef mit 3 Generalstabs-Hauptleuten, 
der Artillerie-Chef, die Raketen- und 5 Brigade-Batterien, die Geschütz- und Munitions- 
Unterstützungs-Reserve, die Verpflegs-, Transports- und Sanitäts-Anstalten, die 2 Wiener 
Freiwilligen-Bataillone und die Cavalerie. 

Von der Brigade Jablonski gingen am 2, Juni 2 Bataillone des 13. Infanterie- 
Regiments und 1 Bataillon Peterwardeiner Grenzer nach Mantua ab. Das Titler Grenz- 
Bataillon hatte dahin am 3. zu folgen. 
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nigung der Fahrt des 1. Armeecorps nach Magenta, beifügend, dass er 
das Mailänder Gouvernement anweise, eine Brigade des 1. Armeecorps, 
um den Ticino von Sesto Calende abwärts zu beobachten und sich 
mit FML. Urban in Verbindung zu setzen, nach Gallarate, die an- 
dere Brigade nach Magenta zu dirigiren '). 

Vom 1. Armeecorps war nach mehreren Telegrammen schon am 
29. General Hoditz mit 3 Bataillonen EH. Ernst und einer Batterie 
in Bergamo eingetroffen und am 30. langte 1 Bataillon EH. Ernst in 
Palazzolo ein. 

Das 14. Jüger-Bataillon war schon am 28. in Mailand eingetroffen 
und dem FML. Baron Urban zur Verfügung gestellt worden. 

Das 1., 2. und 3. Bataillon EH. Josef und das 1. Bataillon des 
Banal-Grenz-Regimentes rückten mit FML. Baron Cordon und Ge- 
neral Reznitek am 31. in Mailand ein ?). 

Der Armeecorps-Commandant, FML. Graf Clam, fuhr in der 
Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni von Verona nach Mailand ab ?°). 

Ueber diese Truppenbewegung telegraphirte FML. Graf Grünne 
am 31. Mai Abends dem II. Armee-Commando, dass dieselben nebst 
der Verhinderung des weiteren Vordringens Garibaldi’s in den 
Gebirgen auch die Deckung der Eisenbahn-Verbindung bezweckt 
hätten; nunmehr sei es dem FZM. Graf Gyulai überlassen, alle Trup- 
pen des 1. Armeecorps, mit Ausnahme jener in Bergamo, nach Er- 
messen weiter zu disponiren. | 

Die Stimmung der Bevölkerung in der Landeshauptstadt Mailand 
war nach einem Berichte des Mailänder Gouvernements vom 29. auf- 


geregt, aber nicht bedrohlich *). 


!) Der augenblickliche Aufenthalt des FML. Urban war dem Armee-Comman do 
nicht bekannt. 

2) Statt dessen war dem FML. Urban das am 30. Abends in Mailand eingetroffene 
19. Jäger-Bataillon und ebenso schon am 30. das aus Bergamo herbeigerufene aus 
4 Compagnien bestehende 1. Bataillon Kellner-Infanterie nachgesendet worden. 

°) Auf der Eisenbahnstrecke Bozen-Verona konnten täglich nur 3 Züge in Gang 
gesetzt werden. | 

') Die Befestigung des Central-Bahnhofes von Mailand war zur gesicherten Ber- 
gung des Betriebs - Materiales im Nothfalle schon vor Ausbruch des Krieges am 
ll. März vom Landes-General-Commando zu Verona befohlen worden. Nach einer 
Anzeige des Genie-Directors war jedoch die Vollendung dieser Befestigung selbst im 
Laufe des ganzen Sommers nicht zu erwarten, woran der Mangel an Transportsmitteln 
für das Baumateriale Schuld trug. Zudem bestand für den Ticino und Naviglio 
ein Navigations-Verbot. In Folge eines Berichtes des Landes-General-Commando’s zu 
Verona über diese Umstände, sah sich nun FZM. Graf Gyulai veranlasst zu befehlen, 
dass das Betriebs-Materiale der Bahnstrecke Mailand-Verona seinerzeit in Verona zu 
concentriren sei, und dass zur Rückschaffung der für den Materialgebrauch nicht nö- 
thigen Mittel sogleich die Einleitung zu treffen sei, 
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Dagegen ward in der Provinz Bergamo bei Frano am 30. ein 
Gendarmerie-Corporal Namens V erniconi durch eine Bande erdolcht; 
4 Gendarmen wurden gleichzeitig überfallen und entwaffnet und mussten 
sich in das Gebirge flüchten. 

In der Provinz Sondrio herrschte die schlechteste Stimmung und 
Mittel gegen eine etwaige Erhebung fehlten dort gänzlich. 


FML. Urban, welcher Tags zuvor unter den ungünstigsten 
Witterungs-Verhältnissen mit den Brigaden Augustin, Rupprecht 
und Schaaffgotsche von Monza und Rhö aufgebrochen und in einem 
Gewaltmarsche bis Tradate und Gallarate marschirt war, erschien am 
31. vor Varese, liess die Stadt wegen ihrer aufrührerischen Verbindung 
mit Garibaldi durch einige Zeit beschiessen und wollte sich nun zu 
gleichem Zwecke gegen Como wenden. 


Garibaldi’s Angriff auf Laveno. 


Während FML. Baron Urban am 30. und 31. Mai seine Ope- 
ration gegen Varese ausführte, hatte Garibaldi einen Ueberfall der 
Befestigungen von Laveno versucht. Garibaldi rückte am 30. von 


31. Nai 


Varese nach S. Andrea auf der Strasse nach Laveno und disponirte 


von hier das 1. Regiment nach Cittiglio, S. Biaggio und alle Fraccie, 
das 2. nach Brenta, das 3. nach Gemonio und Azzio. 

Durch diese Disposition wollte er sich die Strassen nach Varese 
und Luino sichern (siehe Carrano Seite 333 und 342). Von S. Andrea 
eilte der Freischaarenführer gegen Laveno vor, um diesen Platz zu 
recognosciren. 

Er entschloss sich zu einem nächtlichen Angriffe des detachirten 
Forts Castello, nach dessen Fall er Laveno leicht in Besitz zu neh- 
men hoffte. 

Nachdem zum Sturme die nöthigen Vorbereitungen getroffen 
waren, bestimmte er 1 Regiment zum Angriffe. 

Dieser sollte in 3 Colonnen ausgeführt werden, u. z. sollten die 
österreichischen Vorposten bei S. Maria überrascht und gefangen ge- 
nommen werden, von dort 2 Compagnien gegen die Süd- und Ostseite 
des Forts Castello vorgehen, 1 Compagnie en reserve folgen. 

Eine 3. Colonne hatte mit 2 Haubitzen über Vararo und Mon- 
teggia das Fort anzugreifen, doch stiess selbe auf bedeutende Schwie- 
rigkeiten und konnte gar nicht auf ihren Angriffspunkt gelangen. 

Der Angriff der beiden ersten Colonnen wurde der Disposition 
gemäss ausgeführt, doch verursachte die Finsterniss einige Irrungen 
und es scheiterte die Unternehmung an der Wachsamkeit der öster- 

Krieg in Italien 1859. I. Band. 29 
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reichischen Posten, durch welche das Fort gut vertheidigt und die 
Besatzung Laveno’s allarmirt wurde. 

Nach den österreichischen Relationen hatten die von Laveno im 
Laufe des 30. vorgesandten Patrullen gemeldet, dass die Vorposten 
Garibaldi’s bis auf eine Miglie vor Laveno vorgerückt seien. 

Einen nahen Angriff oder Ueberfall auf die Position von Laveno 
von der Landseite voraussehend, liess der Flottillen- und Forts-Com- 
mandant, Hauptmann Grünwald, da der Monte Castello gegen be- 
sagte Seite nur schwach besetzt war, noch im Laufe des Nachmittags 
eine 7-pfündige lange Haubitze vom Südfort mit vieler Mühe dahin 
transportiren. 

Dieses Geschütz wurde gegen die Landseite postirt und war bei 
dem später erfolgten Angriffe, da der Feind auf dieser Seite kein Ge- 
schütz vermuthet hatte, von vorzüglicher Wirkung. Die Nachmittags 
4 Uhr ausgesandten Patrullen fanden die unmittelbar vor Laveno be- 
findliche Kirche $. Maris, so wie die vor dem Orte liegende Säge- 
mühle, von starken feindlichen Abtheilungen besetzt, welche sie mit 
ganzen Dechargen empfingen, ohne jedoch Jemanden zu verwunden. 

Die Patrullen zogen sich vor der Ueberzahl der Feinde in Ord- 
nung zurück, worauf die Besatzungen sämmtlicher Objecte allarmirt 
und die militärischen Dispositionen gegen den nahen Angriff in’s Werk 
gesetzt wurden. 

Die Kriegsdampfer verblieben stets mit „Klar Schiff zum Ge- 
fecht“ und in der Fahrtbereitschaft vor Anker. 

Nachts Y,1Uhr des 31. während eines heftigen Sturmes und Re- 
gens hatte sich der Feind, sowohl durch das coupirte Terrain, als auch 
durch das tiefe Dunkel der Nacht begünstigt, durch eine Bergschlucht 
kommend, bis zum Fusse der krenelirten Mauer auf der, die geringste 
Sturmfreiheit bietenden Seite des Monte Castello mit lautloser Stille 
und ohne einen Schuss genähert und begann mit allem Ungestüme den 
Angriff auf das Werk. 

Hauptmann Honner, vom Infanterie-Regimente EH. Carl Nr. 3, 
Commandant der Infanterie-Besatzungs-Division von Laveno, welcher 
mit seiner eigenen Compagnie den Monte Castello vertheidigte, be- 
fand sich mit seinen Officieren nicht nur in diesem entscheidenden Au- 
genblicke an Ort und Stelle und eiferte die Mannschaft durch Zuruf 
und eigenes Beispiel zum kräftigsten energischen Widerstande an, son- 
dern begab sich auch überhaupt während des ganzen Gefechtes immer 
an jene Punkte, wo die Gefahr am drohendsten war, wodurch es auch 
nach einem einstündigen Kampfe, von der Schiffsbatterie unterstützt, 
gelang, den Feind zurückzuschlagen. 

Bei Tagesanbruch wiederholte derselbe seinen Angriff, jedoch 
mit gleich ungünstigem Erfolge und trat dann unter Zurücklassung 
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mehrerer Todter und 8 Gefangener, worunter 6 schwer verwundet, sei- 
nen regellosen Rückzug an, theilweise die Gewehre wegwerfend, deren 
40 erbeutet wurden. 

Von der Besatzung blieben zwei Mann von EH. Carl todt, 
Oberlieutenant Vigny desselben Regiments wurde durch drei Bajonnet- 
stiche, jedoch nicht lebensgefährlich, ferners noch drei Mann von 
EH. Carl und ein Mann des Flottilleneorps verwundet. 

Die Dispositionen waren vom Flottillen-Commandanten, Haupt- 
mann Grünwald, derart getroffen, dass im Falle eines Angrifles 
die beiden Dampfer „Radetzky“ und „Benedek“ den Monte Castello 
nebst dem Nordfort, Dampfer „Ticino“ hingegen das Südfort un- 
terstützte. 

Nach dem ersten Schusse der Patrullen war das Allarmzeichen 
von den Schiffen aus für die ganze Garnison gegeben worden, die 
Kriegsdampfer hatten sogleich die Anker gelichtet, ihre Positionen ge- 
nommen und durch ihr Feuer gegen die Schluchten, aus welchen die 
Angreifer kamen, die Vertheidigung des Monte Castello mit Nachdruck 
und Erfolg unterstützt. 

Auf seinem Rückzuge wurde der Feind sowohl von den Ge- 
schützen des Monte Castello, als auch von jenen der Kriegsdampfer 
beschossen. 

Um 7 Uhr Morgens versuchte der Feind, indem er auf dem, zu- 
nächst dem Fort Cerro befindlichen, Berge Brianza 2 Geschütze auf- 
führte, die Kriegsdampfer in Grund zu bohren oder zu verjagen. 

Das Feuer dieser Geschütze konnte wegen der beträchtlichen 
Höhe ihres Standortes von den Schiffen nicht erwiedert werden, dage- 
gen zwangen aber mehrere von der Plattform der Südbatterien aus 
gegen diese Geschütz - Position gemachte und trefflich angebrachte 
12-pfündige Raketenwürfe den Feind zum Aufgeben seines Vorhabens. 

Das aus dem Monte Castello, so wie aus der Südbatterie gegen 
die Stadt so wie die Ausmündung der Hauptstrasse fortgesetzte Ka- 
nonen- und Raketengeschützfeuer vertrieb denselben vollends, wornach, 
wie später eingeholte Nachrichten bestätiget haben, der Feind sich mit 
seiner ganzen Truppe zurückzog. 

Den Verlust des Feindes schätzten die Bewohner auf 50 bis 
60 Mann, Carrano’s Werk gibt denselben auf 5 Todte und 18 Ver- 
wundete an. 

Garibaldi hatte die Absicht, am 31. directe nach Varese zu 
rücken, doch als er die Nachricht von dem Marsche der Division Ur- 
ban gegen Varese erhielt und den schlechten Eindruck, den der miss- 
lungene Angriff von Laveno auf seine Freischaaren gemacht hatte, 
erkannte, führte er das 1. und 3. Regiment nach Cuvio, das 2. rückte 
am nämlichen Tage nach Cassano im Margorabbia-Thale. 

2y * 
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FZM. Graf Gyulai hatte im Laufe des 31. Mai Seiner Ma- 
jestät dem Kaiser in 2 Telegrammen von den jüngsten Ereignissen 
bei der Armee berichtet. 

In einem schon am Morgen 7°;, Uhr abgesandten Telegramme, 
welches die Ereignisse vom 30. Mai kurz berührte, war folgende Be- 
merkung enthalten: 

„Nach übereinstimmenden Kundschaftsnachrichten hat der Gegner 
den ganzen Raum zwischen Casteggio und Tortona geräumt und soll 
sich ganz bei Alessandria concentriren. Es dürfte heute oder morgen 
zu sehr ernsten Actionen kommen.“ 

Das 2. Telegramm von 8'/, Uhr Abends meldete Seiner Ma- 
jestät den Ausgang der Recognoscirung des FML. Baron Zobel 
und die angeordnete Concentrirung des rechten Flügels der Armee 
bei Robbio, Castel d’ Agogna etc. In diesem Telegramme fand sich 
folgende Stelle vor: 

„Ich habe den zweiten Angriff des FML. Baron Zobel abge- 
gestellt, bis meine Kräfte mehr concentrirt sein werden, da die Ueber- 
macht gross scheint.“ 


Ueber die Stellung der feindlichen Armeen am Abende des 31. Mai 
äussert sich das Werk „Campagne de l’Empereur Napoleon III“ 
folgendermaassen : 

„Am Abende des 31. konnte der Kaiser die Gefahr, welche in 
seiner Umgehungs-Bewegung lag, als überwunden betrachten, da der 
foreirte Marsch (echelonnement forc#) beendet war, die Allürten im 
Besitze von Vercelli eine neue Basis hatten und Herren des linken 
Sesia-Ufers waren.“ 

Die Aufstellung der Alliirten war am Abende, nach dem „Atlas 
des Marches“, die folgende: 

Ihre Front war in der Linie Cameriano-Palestro. Auf dem lin- 
ken Flügel: Das IV. Corps bei Cameriano & cheval der Strasse Vercelli- 
Novara, an die Eisenbahn gelehnt. Im Centrum befanden sich drei 
Divisionen des Königs, u. z. die 1. (Castelborgo) in Casalino; die 
2. (Fanti) in Vinzaglio; die 3. (Durando) in ÜConfienza. 

Auf dem rechten Flügel: Die 4. piemontesische Division (Ci- 
aldini) und das III. französische Corps, von welchem 3 Divisionen 
die Sesia überschritten und sich bei Palestro concentrirt hatten. 

Dieser Flügel war an die Sesia gelehnt und durch die Cavalerie- 
Division Partouneaux unterstützt. 

In zweiter Linie befand sich zu Borgo Vercelli das I. Corps 
(Mac Mahon), unterstützt durch die Cavalerie-Division Desvaux. 
Der König, die Cavalerie-Division Sambuy und die Artillerie-Reserve 
in Torrione rückwärts des rechten Flügels; die Garde als allgemeine 
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Reserve mit dem Hauptquartiere des Kaisers in Vercelli; die Dra- 
goner und Lanciers der Garde bei Alessandria. 

Das I. Corps, dann von der Brigade Sonnaz die Regimenter 
Aosta und Novara, bei Casale; '/), Regiment Montferrat-Cavalerie 
dieser Brigade zwischen Casale und Frassinetto, das andere '/, Regi- 
ment auf der Strasse Tortona-Voghera bei Pontecurone. 

Von der Division Autemarre des V. Corps war das 85. Regi- 
ment bei Alessandria !), das 75., 93. und 99. Regiment (letzteres 
an diesem Tage von Genua her eingetroffen) bei Tortona *). Zwischen 
Casale und Valenza war die Brigade Acqui der 5. piemontesischen 
Division (Cucchiari) und die oben genannten Theile der Brigade 
Sonnaz, „um die Aufmerksamkeit des Feindes auf sich zu ziehen“ 
(„Campagne de l’Empereur Napoleon III“, pag. 136). Zwischen Va- 
lenza und Alessandria der Rest dieser Division. 


Marsch der französischen Armee auf Novara. 


Der vom Armee-Commando für den 1. Juni projectirte Angriff 1. Juni. 


auf den über die Sesia gedrungenen Feind unterblieb ?). 


Die Truppen des 7., 2., u. 3. Armeecorps verblieben am Morgen 
in den am vorigen Tage genommenen Aufstellungen. 


Vor der Division Lilia verhielt sich der. Feind ruhig; die Vor- 
posten des 2. Armeecorps bei Rosasco wollten zwar in der vergange- 
nen Nacht durch feindliche Patrullen allarmirt worden sein; zeitlich 
Morgens unter Führung von Generalstabs-Officieren über Rivoltella, 
C. Visconti und Panperduto bis an die Sesia entsandte Detachements 
und Gegenpatrullen fanden jedoch nirgends den Feind und nahmen 
auch keine feindlichen Anstalten zu einem Uebergange in jener Ge- 
gend wahr. 


!) Nach Martina’s „Storia della guerra 1859“ Seite 184 traf am 31. Mai auch 
das 1. Bataillon der neuerrichteten mobilen Nationalgarden (600 Mann stark) von Turin 
in Alessandria ein. 

?) In Bezug auf die Division d’Autemarre differiren Text und Atlas des 
Werkes „Campagne de l’Empereur“, da dem Texte nach die ganze Division bei Ales- 
sandria concentrirt war. 

®) Die Acten des Feldzuges geben über die Motive dieser Unterlassung keinen 
Aufschluss. 

Das 3. Armeecorps-Commando war, nach dessen Correspondenzen zu schliessen, 
schon um 6 Uhr Früh von der Aenderung der Entschlüsse des Armee-Commando’s 
unterrichtet, nicht so das 2. Armeecorps, welches sich um 4, Uhr Früh und wahr- 
scheinlich bis gegen 10 Uhr noch unter die Befehle des Fürsten Schwarzenberg 
gestellt wähnte. 
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FML. Baron Reischach meldete um 9 Uhr Morgens, dass nach 
Anzeige seiner Vorposten der vor ihm jenseits der Sesia gestandene 
Feind grösstentheils nach Vercelli abmarschirt wäre und die Vorposten 
des 8. Armeecorps (Sachsen-Infanterie) beobachteten gleichzeitig 
feindliche Truppenmärsche von Alessandria nach Casale. 


Um diese mit einem fingirten Brückenschlag verbundene, demon- 
strative Bewegung des Feindes gegen Vercelli zu stören, beschloss 
FML. Baron Reischach eine Scheinaction auszuführen und liess durch 
10 rechts und links der Chaussde vor Candia in dem Sesia-Damme 
eingeschnittene Geschütze der Brigade Lebzeltern um '/,10 Uhr ein 
heftiges Feuer eröffnen '). 


Der Feind antwortete sogleich aus 16 Geschützen und 2 Mörsern 
und liess Truppen an die Sesia vorrücken 2). 


Zur Allarmirung des Feindes auf seinem eigenen Ufer sollte eine 
Huszaren-Halb-Escadron und eine Abtheilung Kaiser-Infanterie 
(17. Comp.) den Fluss oberhalb Terrasa übersetzen; doch der hohe 
Wasserstand gestattete dies nur einigen Huszaren, die die besten 
Pferde hatten. Begleitet von 2 Corporälen und 10 Huszaren schwamm 
nämlich Lieutenant Baldissera des Generalstabes, um 11 Uhr 
Vormittags über den Fluss, drang auf dem jenseitigen Ufer ent- 
schlossen vor und nahm einer piemontesischen Patrulle einen Cor- 
poral als Gefangenen ab. Dieser Gefangene gehörte dem 18. Regiment 
an, gab bei seiner Vernehmung die Namen mehrerer seiner Com- 
mandanten (Brigade-General Treville), Generalstabschef Cadorna 
u. 8. w.) an, ferners, dass seit 3 Tagen die französische Armee im 
Marsche nach Vercclli begriffen wäre. Er wollte auch mit Bestimmt- 
heit versichern können, dass die feindlichen Armeen jedenfalls über 
die Sesia und nicht über den Po zu gehen beabsichtigten. Unmittelbar 
an der Sesia ständen 1"'/, Bataillone und "/, Escadron Cavalerie , der 
Rest bei Gozzo im Lager °). 


Die unmittelbare Nähe dieser überlegenen feindlichen Streitkräfte 
bewog den Lieutenant Baldissera, seine Streifung nicht weiter fort- 
zusetzen und zurückzukehren. 


1) 8 Geschütze der 12-pfündigen Batterie Nr. 5, und 2 Haubitzen der Batterie 
Nr. 1, unter Commando des Hauptmanns Demuth. 

?) Eine Haubitze der 12-pfündigen Batterie Nr. 5 ward durch das feindliche 
Geschützfeuer demontirt. 

Der Feind musste wiederholt einige Geschütze aus dem Feuer ziehen, das erst 
um '/, 12 Uhr eingestellt wurde. 

®) Der Bericht hierüber ward um 8'/, Uhr Abends im Hauptquartiere der Armee 
präsentirt. Diese Truppen gehörten der Brigade Acqui an. 
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Diesseits der Sesia war nur auf dem äussersten rechten Flügel 
eine bedeutende Bewegung des Feindes unter Spiel und Klang in der 
Richtung auf Novara bemerkbar geworden. 

Seit 6 Uhr Früh erscholl Kanonendonner in der Gegend bei 
Novara ). 

Französische Truppen griffen Novara an und warfen die daselbst 
stehende Halbbrigade zurück 2). 

Der von Oberst Mengen über die Räumung Novara’s am 1. Juni 
um 11 Uhr Vormittags aus dem Brückenkopfe von $. Martino an 
das Armee-Commando erstattete Bericht lautete: 

„Die Halbbrigade wurde heute Morgens 5, Uhr von über- 
legener feindlicher Macht angegriffen und trat den geordneten Rück- 
zug bis in den Brückenkopf von S. Martino fechtend an, allwo die- 
selbe um 11 Uhr Vormittags anlangte. 

Seit gestern Abends 6 Uhr sammelte der Gegner bedeutende 
Truppenmassen am rechten Agogna-Ufer, man hörte die ganze Nacht 
hindurch trommeln und blasen; bis Mitternacht war ungefähr 1 Brigade 
gesammelt; gegen Morgen kamen neuerdings Truppen an, während 
ein Theil der bereits Ausgeruhten in nördlicher Richtung stromaufwärts 
der Agogna marschirte. Die Vorposten an der Agogna zurlicklassend, 
bezog die Halbbrigade eine Stellung am Kreuzungspunkte der Strassen 
von Galliate-Trecate und den beiden Bahnen Mortara und Magenta; 
die Nacht hindurch wurde in dieser Stellung campirt. 

„Um 5'/, Uhr griff! der Feind, der nur aus Franzosen bestand, 
unsere Vorposten an der Agogna-Brücke an. 

„Die Chasseurs & cheval rückten bis zum Rondeau zwischen der 
Vorstadt S. Martino und der Stadt Novara vor und wurden unserseits 
mit Kartätschen empfangen, welche eine bedeutende Verheerung an- 
richteten. | 

„Hierauf rückte die französische Infanterie, worunter auch Zoua- 
ven, vor, unsere Vorposten zogen sich zurück und wurden von der 


ı) Der erste Rapport hierüber war um 8'/, Uhr Früh in den Händen des Armee- 
Commando’s. 

2) Es war dies die Division Failly, welche mit 2 Escadronen vom 4. Chasseur- 
Regiment, an der Spitze des IV. Corps gegen Novara vorrückte, um sich nach der 
Disposition des Kaisers der Franzosen in den Besitz von Novara zu setzen. Das 
II. Corps mit der Cavalerie-Division Desvaux und die Garde hatten dem IV. Corps 
zu folgen. Das III. Corps und die Armee des Königs, hatten in Palestro zu verbleiben, 
um die Sesia-Brücken und Vercelli zu decken. Zur Sicherung dieser Brücken daselbst 
hatte auf Befehl des Kaisers der vorhandene Brückenkopf erweitert za werden. Der 
Bau desselben, nach dem durch den Genie-Director Frossard entworfenen Trace am 
1. Juni sofort begonnen, war am 7. Juni beendet (siehe Seite 138 „Campagne de 
V’Empereur Napoleon III). 
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Reserve aufgenommen, die den Gegner stehenden Fusses erwartete. 
Derselbe brach aus der Stadt hervor und wurde beim Auffahren seiner 
Geschütze von unserem Feuer kräftigst empfangen; da jedoch die 
Uebermacht constatirt war, so zog sich die Halbbrigade, nachdem sie 
dreimal Stellung genommen, in den Brückenkopf von S$. Martino 
zurück. 

„Der feindliche Angriff geschah in unserer Front und in beiden 
Flanken fast gleichzeitig und wurde von unseren Truppen tapfer zu- 
rückgewiesen. | 

„Nachdem das Grenadier-Bataillon von Grueber-Infanterie in 
Folge hohen Corps-Erlasses gestern Früh nach Albonese, von da zur 
Brigade Gablenz nach Cozzo abgerückt ist, so verbleiben zur Be- 
setzung des ausgedehnten Werkes nur 1 Bataillon Grueber, 4 Com- 
pagnien Wimpffen und 2 Compagnien Grenzer (12 Compagnien), 
welche durch den seit 19. Mai äusserst strengen und anhaltenden Vor- 
postendienst, so wie durch die fortwährenden Gefechte derart physisch 
geschwächt sind, dass dieselben die für 4 Bataillone bestimmten Werke 
selbst bei Aufopferung aller Kräfte nicht so lange halten können, als 
es die Wichtigkeit des Brückenkopfes nothwendig macht. Man erbittet 
sich daher vom hohen II. Armee-Commando die bezügliche Anordnung '). 


Das Armee-Commando hatte mittlerweile um 10 Uhr Früh folgende 
Dispositionen erlassen: 


!) Die Stunde des Eintreffens dieses Berichtes im Armee-Hauptquartiere ist nicht 
deutlich zu entnehmen, und dürfte wahrscheinlich nicht früher als 9 Uhr Abends ge- 
wesen sein. 

Nach Seite 138 des französischen Werkes „Campagne de l’'Empereur Napoleon III“ 
war die halbe Brigade Mengen durch die beiden Escadronen Chasseurs, dann einige 
Compagnien des 15. Chasseur-Bataillons (der Brigade O’Farrelli und 1 Bataillon des 
2. Infanterie-Regimentes verfolgt werden. — Sobald Niel Herr der Stadt war, wandte 
derselbe seine hauptsächlichste Aufmerksamkeit gegen Mortara und liess die 3. Division 
(Failly) links von Bicocca in Olengo und Vorposten gegen Vespolate Stellung neh- 
men; die 2. Division (Vinoy) vorwärts Bicocca rechts der Strasse; die 1. Division 
(de Luzy) in Torrione Quartara als rechten Flügel an die Agogna gelehnt. Das 
II. Corps lagerte rückwärts des IV. Corps, die Division Desvaux bei der Porta Ticino 
an der Strasse nach S. Martino. Die Brigade Planhol war auf der Strasse Trecate- 
Galliate mit der Bestimmung, den Feind zu verfolgen, vorgerückt, nachdem sie ihn 
nicht getroffen, alsbald zurückgekehrt. Das 1. Corps und die piemontesische Brigade 
Sonnaz occupirten Vercelli und Borgo Vercelli. Das III. Corps und die piemontesische 
Armee mit Ausnahme der 5. Division, die in ihrer Aufstellung verblieb, oceupirten 
Palestro, Vinzaglio, Casalino, Confienza, Torrione. Die französische Division d’Aute- 
marre stand in Alessandria und Tortona. Nach dem Marsch-Atlas des Werkes „Campagne 
de l’Empereur Napol&on Ill“ gelangten an diesem Tage Cavalerie-Abtheilungen der 
Garde aus Cürassieren, Lanciers und Dragonern bestehend, nach Novi und Alessandria. 
Das Hauptquartier der französischen Armee befand sich am Abende des 1. Juni in 
Novara, das der piemontesischen Armee in Torrione, 
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Das 2. Armeecorps sollte nach Mortara zurückmarschiren und 
sich östlich der Stadt im Biwak aufstellen (Colonnen-Magazin bei Gam- 
bold). 


Die bei Robbio stehende Division des 7. Armeecorps mit dem 
. Corps-Hauptquartiere u. s. w. sollte nach Castel d’ Agogna zurück- 
gehen und dort als Reserve der in ihrer Aufstellung verharrenden Di- 
vision Reischach bleiben. Nur die Orte Rosasco und Castelnovetto 
hatten von jener Division schwach besetzt zu werden, mit Vorposten 
zwischen Langosco und Rivoltella und einer Reserve in S. Angelo. 


Die bisher bei Castel d’Agogna gestandene Division Schönber- 
ger des 3. Armeecorps hingegen, sollte sogleich nach Robbio rücken 
und dort die bisher der Division Lilia zugestandene Aufgabe über- 
nehmen, den linken Vorpostenflügel bis Rivoltella und den rechten 
zurückgebogen bis an die Agogna ausdehnen. 


Die in Mortara stehende Division Martini des 3. Armeecorps 
sollte nach dem Eintreffen des 2. Armeecorps in Mortara, mit je einer 
Brigade nach Albonese und Nicorvo rücken. 


FML. Fürst Schwarzenberg sollte sein Corps-Quartier in Ni- 
corvo nehmen, die Corps-Geschütz-Reserve in Albonese aufgestellt 
und das Corps-Colonnen-Magazin hinter den Tieino nach Ozero dis- 
ponirt werden. 


Die Cavalerie-Division Mensdorff endlich sollte sich in Borgo 
Lavezzaro concentriren, sich durch einen geregelten Patrullengang 
gegen Nibbiola und Garhagna decken und mit dem 3. Armeecorps die 
Verbindung erhalten. 

Doch schon zwischen 11 und 12 Uhr wurden die obigen Anord- 
nungen theilweise sistirt und durch folgende neue Dispositionen ersetzt: 

„An das 3. Armee-Corps-Commando: 

„Da der Feind von Vespolate tiber die Agogna vordringt, so dis- 
ponire ich unter Einem die Division Martini nach Vespolate, um den 
allenfalls vorgedrungenen Feind zurückzuwerfen. 

„Das Corps-Commando hat sogleich mit der Division Schön- 
bärger nach Mortara abzurtcken und sich nördlich des Ortes zur 
Unterstützung der Division FML. Martini aufzustellen. 

„Die Ablösung der Vorposten unterbleibt selbstverständlich. 

„Mortara, 1. Juni 12 Uhr Mittags“ "). 


") Die Division Martini erhielt den betreffenden Befehl directe; derselbe lautete: 

„Die Division hat sogleich nach Vespolate abzurücken, um den dort über die 
Agogna vorrückenden Gegner zurückzuwerfen.: Das eigene Corps wird hievon unter 
Einem avisirt. 
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Die Cavalerie-Division Graf Mensdorff wurde von der obigen 
Verfügung verständigt und angewiesen in der rechten Flanke der Di- 
vision Martini zu wirken. 

Vor derselben hatten gegen 11 Uhr die feindlichen Vortruppen 
Garbagna besetzt; eine durch Oberst Schindlöcker dahin entsandte 
Patrulle von Horväth-Dragonern hatte durch feindliches Geschütz- 
feuer 2 Mann und 2 Pferde verloren. 

FML. Graf Mensdorff hatte eben eine Division Horväth- 
Dragoner und '/, Batterie tiber Borgo Lavezzaro nach Vespolate vor- 
geschickt und mit seiner Division den Marsch von Nicorvo nach Borgo 
Lavezzaro angetreten, als er den Befehl des Armee-Commando’s er- 
hielt, der dieselbe Bewegung anordnete. 

FML. Graf Mensdorff nahm nun mit seiner Division folgende 
Stellung :: 

6 Escadronen Dragoner und 1 Escadron Uhlanen mit '/, Batterie 
bei Nibbiola, 3 Escadronen Dragoner mit '/, Batterie bei Borgo La- 
vezzaro en reserve, 3 Escadronen Civalart-Uhlanen mit 1 Batterie 
marschirten unter Commando des GM. Graf Pälffy nach Tornaco. 

Das 7. Armeecorps hatte in seiner Aufstellung zu bleiben, alle 
Bagagen aber mit Beschleunigung über Mortara nach Trumello zurück- 
zusenden. (1. Juni 12',, Uhr Mittags.) 

Das 2. Armeecorps hatte die Orte Rosasco und Castelnovetto nur 
schwach besetzt zu halten, und dagegen sich so stark als möglich in 
S. Angelo zu concentriren, und wie das 7. Armeecorps seine Bagagen 
zurückzusenden. 

In Folge dieses Befehles versammelten sich die Brigaden Szab6, 
Kintzl und Baltin im Laufe des Nachmittags von 5 Uhr an bei 
S. Angelo, nur die Brigade Koudelka blieb vor Robbio, und von der 
Brigade Baltin blieben 1 Bataillon Hartmann in Rosasco und 
1 Bataillon mit 2 Geschützen in Castelnovetto, in beiden Orten auch 
1 Zug Uhlanen zurück. 


Es ergingen nun folgende weitere Befehle: 

„An das Stations-Commando zu Vigevano, 12 Uhr: 

„Das Stations-Commando hat sogleich alle in Vigevano und Con- 
currenz stehenden Fuhrwerke, Colonnen- Magazine u. s. w. mit ihren 
Bedeckungen nach Rosate abgehen zu machen. Den ausgestellten 
Posten ist die grösste Aufmerksamkeit anzuempfehlen, und dem Pionier- 


„Selbes rlickt nach Mortara. — Falls mit Uebermacht angegriffen, zieht sich 
die Division nach Vigevano zurück und besetzt diesen Ort, so wie den dortigen 
Brückenkopf. 

„Mit Cavalerie-Division Mensdorff in’s Einvernehmen setzen. (12 Uhr 
Mittags Nr, 918/op II. Armee.)* 
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Hauptmann Schneider aufzutragen, für die Brücke die bereits ange” 
ordneten Maassregeln zu ihrer Erhaltung genauestens zu überwachen“). 

Bezüglich der Colonnen-Magazine und Schlachtvieh-De- 
pöts, um 12'/, Uhr an das Armee-General-Commando: 

„Das Colonnen-Magazin und Schlachtviehvertheilungs-Depöt des 
2. Armeecorps wird nach Gambold *), des 3. Armeecorps nach Ozero, 
des 7. Armeecorps °?) nach Rosate verlegt, während diese Anstalten 
des 5. und 8. Armeecorps in Pavia, der Cavalerie-Division in Abbiatc- 
grasso verbleiben. 

„Nebst dem 2. und 7. Armeecorps, dann der Cavalerie - Division 
sammt Reserve muss nunmehr auch das 3. Armeecorps aus dem Nach- 
schubs - Verpflegs - Magazine Nr. 2 zu Abbiategrasso seine Ergänzung 
erhalten. 

„Das General-Commando wolle daher die Abschübe aus Mailand 
sogleich nach Abbiategrasso dirigiren, das Nachschubs-Magazin Nr. 2 
jedoch nur dergestalt dotiren, dass immer nur auf wenige Tage der 
Vorrath zu Abbiategrasso unterhalten, und dem Nachschubs-Magazine 
dabei die grösste Aufmerksamkeit aufgetragen werde. Das 3. Armee- 
corps-Commando wird unter Einem angewiesen, sein Colonnen-Magazin 
zu beauftragen, sich aus Abbiategrasso mit Naturalien zu ergänzen.“ 

Rücksichtlich der Armee-Spitäler an das Stations-Commando 
zu Abbiategrasso: 

„Die in Abbiategrasso stehenden Aufnahmsspitäler sind sofort 
nach Binasco in Marsch zu setzen, wo selbe bis auf weiteren Befehl 
zu verbleiben haben. 

„Desgleichen hat das in Abbiategrasso stehende Colonnen-Ver- 
pflegs-Magazin der Cavalerie-Reserve-Division nach Ozero verlegt zu 
werden. 

„Das Nachschubs-Magazin und die Compagnie bleiben in Abbiate- 
grasso °). 


!) Zur allfälligen Zerstörung dieser Brücke waren am 29. Mai 2 Centner Spreng- 
pulver von Pavia abgesendet worden, 

?) Die grosse Bagage und das Colonnen-Magazin des 2. Armeecorps war sclıon 
seit 2 Tagen nach Ozero hinter den Ticino vom Corps-Commando disponirt worden. 
Nach dem ÖOperations-Journal des 2. Armeecorps kam das Colonnen-Magazin nach 
Gambold. (Scheint nur nach der Disposition des Armee-Commando’s niedergeschrieben 
worden zu sein.) 

®) Im Laufe des Tages ward diese Disposition dahin geändert, dass das Colonnen- 
Magazin und Schlachtvieh-Vertheilungs-Depöt des 7. Armeecorps sammt der grossen 
Bagage in Ozero zu verbleiben hatte. 

*) Der Platz-Commandant zu Abbiategrasso hatte schon seit 7 Tagen die 
Barken zum Krankentransporte in Bereitschaft gehalten, und sandte dieselben gleich 
nach Erhalt des obigen Befehles zur Aufnahme des Feldspitals Nr. 3 nach Lugagnano 
und des Feldspitals Nr. 2 nach Robecco ab, Am 2. Juni fuhren beide Spitäler auf 
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An das 9. Armeecorps-Commando um 1 Uhr: 

„Das Corps - Commando wolle über das vom FML. Hexe 
hieher gerichtete Verlangen für eine entsprechende Verstärkung der 
Besatzung des Brückenkopfes von Vaccarizza Sorge tragen. 

„Das Corps-Commando muss diesen Feldmarschall-Lieutenant von 
jeder Bewegung der am rechten Po stehenden eigenen Truppen in 
steter Kenntniss erhalten, und dafür sorgen, dass die Bewachung des 
Po nach einem eventuelen Rückzuge der Division Crenneville gegen 
Piacenza von da sowie von Vaccarizza aus keine Lücke erhalte“ N). 

An den bei Vaccarizza commandirenden FML. Baron Handel: 

„Ich ertheile unter Einem dem 9. Armeecorps den Auftrag, für 
eine entsprechende Verstärkung der Besatzung des Brückenkopfes von 
Vaccarizza Sorge zu tragen. Im gegenwärtigen Augenblicke ist zwar 
ein ernster Angriff auf den Brückenkopf nicht wahrscheinlich, eine 
Verstärkung der Besatzung also mehr in Hinblick auf den Punkt Pavia 
veranlasst. Es ist nämlich gewiss, dass die Hauptmacht des Gegners 
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dem Canale nach Mailand. Das Colonnen-Magazin der Reserve-Cavalerie-Division 
ging am 1. Juni um 6 Uhr Abends nach Ozero ab. Das Nachachubs-Verpflegs-Maga- 
zin Nr. 2 unter Bedeckung der 5. Compagnie von Nr. 22 blieb in Abbiategrasso. Für 
die Aufnahme von dessen Naturalien waren ebenfalls 3 Barken in Bereitschaft gehalten, 
ebenso 3 grosse Barken für Verwundete. In jeder dieser -Barken waren Civil- 
Chirurgen angestellt, welche mit Vergnügen diesen Dienst übernommen hatten. Auch 
der bisher als Brückenwache bei Pavia verwendete Dampfer „Padua“ hatte Kranke 
aufzunehmen und nach Borgoforte zu befördern. 

In Folge Befehls des Ah. Armee-Ober-Commando’s vom 5. Juni war dieser 
Dampfer, dann der Dampfer „Vicenza“, welcher bei Piacenza stand, endlich der dem 
Herzoge von Modena bei Brescello zur Disposition gestellte Dampfer „Verona“, mit 
je 2 Raketengeschützen zu armiren; die andern 3 Dampfer „Ferrara“ (bei Piacenza 
stehend), „Piacenza“ (gleichfalls bei Piacenza in Reparatur) und „Pavia® (zu Borgo- 
forte) waren mit je zwei 24-pfündigen, zwei 12-pfündigen und zwei 7-pfündigen Hau- 
bitzen zu armiren, und alle 6 Dampfer waren durch die Flottille bemannt, bei Cava- 
nella di Po zu concentriren, und dem I. Armee-Commando, respective der Brigade 
Maroitid zur Disposition zu stellen. 

Dieser Flottille hatten sich 4 mit 1 60-Pfünder Paixhans und 1 30-Pfüinder ar- 
mirte Kanonenschaluppen und 2 mit je 1 36-Pfünder Karronade armirte Piroghen an- 
zuschliessen. 

Die Dampfer „Ferrara“ und „Piacenza“ blieben für die Zeit, in der FML. Rohn 
die Festung zu räumen hatte, demselben zur Disposition. 


'\ In Folge dieses Befehles sandte das 9. Armeecorps-Commando am 2. Juni 
1 Bataillon EH. Rudolf-Infanterie nach Vaccarizza ab. Dasselbe traf am 3. Juni dort 
ein. Die Brigade Castiglione bestand in Folge ihrer Detachirungen nur mehr aus 
2 Bataillonen, wovon das eine in Rivergaro, das andere in 8. Antonio stand. (2 Juni.) 
Von der Brigade Fehlmayr war am 1. Juni ein Bataillon aus 8. Giorgio nach 
S. Cipriano vorgeschoben zur gesicherteren Verbindung der Stellungen von Stradelle und 
Broni mit Vaccarizza. 
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uns an der Sesia gegenübersteht, der Offensivwerth des Brückenkopfes 
daher ein sehr beschränkter geworden ist. 

„E. H. haben daher, ohne denselben jetzt schon zu desarmiren, 
dafür Sorge zu tragen, dass die Vorbereitungen getroffen werden, 
alle jetzt in den Werken von Vaccarizza stehenden Geschütze im 
Bedarfsfalle sogleich nach Pavia oder wo möglich noch besser nach 
Mantua schaffen zu können. 

„In Bezug auf die Brücke bleiben meine früheren Anordnungen 
im vollen Sinne aufrecht erhalten. Sie darf in keinem Falle, weder als 
Brücke noch als Materiale, in Feindes Hand fallen. 

„Sollte der Brückenkopf verlassen werden, so sind die Brücken- 
glieder und Schlepper nach Piacenza zu schaffen, wo dann im Noth- 
falle eine zweite Brücke geschlagen werden kann. 

„E. H. wollen, mit Rücksicht auf die Ihnen hier zur Kenntniss 
gebrachten Absichten, dem Corps - Commando einen Bericht über die 
nothwendigen Verstärkungen erstatten. Das Corps-Commando ist beauf- 
tragt, demselben nach Thunlichkeit zu entsprechen; die Bewachung des 
Po abwärts Vaccarizza mit Rücksicht auf die Stellung der Division 
Crenneville am jenseitigen Ufer bleibt ebenfalls dem 9. Corps, daher 
in der von demselben festgestellten Ausdehnung auch den Truppen 
E. H. übertragen. Selbstverständlich haben E. H. die etwa unver- 
meidliche Räumung des Brückenkopfes und Aushebung oder Zerstörung 
der Brücke dem eigenen Corps-Commando und den Truppen rechts 
des Po mitzutheilen, damit diese darnach über die Richtung ihres 
Rückzuges, überhaupt über ihre Verbindungen im Klaren bleiben.“ 

Rücksichtlich des 1. Armeecorps um 11'/, Uhr Vormittags an 
das Gouvernement von Mailand telegraphisch: 

„Es ist wahrscheinlich eine starke feindliche Macht, wohl min- 
destens 50.000 Mann, zwischen Vercelli und der Agogna vor Novara 
beisammen. 

„Dies zur Wissenschaft und das 1. Armeecorps benachrichtigen. 
Wenn es stark genug ist, soll es Magenta besetzen. 

„Telegraphiren, ob erhalten und verstanden.“ 

Die Rückantwort, angekommen 6 Uhr 35 Min. Nachmittags, lautete; 
„Erhalten, verstanden und dem 1. Corps-Commando mitgetheilt“ '). 


*) In einem um 10 Uhr 40 Minuten expedirten Telegramme an Se. Majestät 
den Kaiser, welches nur über die Aufstellung der Armee berichtet und keinen Auf- 
schluss über die Absichten des Armee-Commandanten enthält, ward die Aeusserung 
gethan, dass das 1. Armeecorps zu spät am Ticino eintreffen würde, gegen welchen 
wohl bald ein grösserer Angriff stattfinden dürfte. Der vor Vercelli in der Richtung 
auf Confienza und Novara versammelte Feind ward in diesem Telegramme auf minde- 
stens 50.000 Mann geschätzt. 
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Directe an das 1. Armeecorps-Commando um 12°, Uhr, 
nachdem ein Telegramm angelangt war, dass das 1. und 2. Bataillon 
Wasa und die Cavalerie-Batterie Nr.8 in Mailand eintreffen würden. 

„Der Feind rückt mit 50— 60.000 Mann in der Richtung gegen 
Novara vor, um mich in der rechten Flanke zu umgehen. 

„Es ist daher dringend nothwendig, dass die Stellung von Ma- 
genta so schnell als möglich besetzt werde. Das Corps - Commando 
wolle daher alle disponiblen Kräfte sogleich mittelst Eisenbahn nach 
Magenta dirigiren. 

„In Abbiategrasso ist ein Magazin, aus welchem das Corps theil- 
weise Verpflegung erhalten wird. Der Hauptnachschub hat aus Mailand 
zu geschehen. Auch hat das Corps Sorge zu tragen, dass der Ticino 
aufwärts Magenta in der Richtung gegen Oleggio beobachtet werde. 
In S. Martino habe ich einen Brückenkopf anlegen lassen, der gegen- 
wärtig besetzt ist, welcher jedenfalls zu halten ist. Ist das nicht 
möglich, so ist die Tieino-Brücke in die Luft zu sprengen, wozu die 
Vorbereitung bereits getroffen ist. 

„Ebenso sind die beiden Brücken über den Naviglio auf dem 
rechten Ticinio-Ufer zu zerstören“ '!). 


FML. Graf Clam hatte in Folge früher erhaltenen Weisungen 
andere Dispositionen getroffen und dieselben dem Armee - Commando 
mit folgendem Berichte ddo. Mailand 1. Juni 11), Uhr Mittags be- 
kannt gegeben: 

„Ich beehre mich, E. E. gehorsamst anzuzeigen, dass ich soeben 
hier eingetroffen bin, und in Folge des hier vorgefundenen Befehles 
vom gestrigen Tage, bezüglich der Beobachtung des Tieino von Sesto 
Calende abwärts, sogleich Folgendes veranlasst habe: 

Von den hier befindlichen 4 Bataillonen der Brigade Reznitek 
rücken des 2. Banal-Grenz-Regiments 1. Bataillon, dann 2 Bataillone 
von EH. Josef-Infanterie?) heute um 2 Uhr unter Commando des GM. 
Reznitek bis Legnarello und Castellanza vor, von wo dieselben mor- 
gen Früh bis Gallarate vorzugehen haben werden. 

„Die erst heute Abends hier eintreffen sollende Brigade-Batterie 
kann aber erst Morgen mit Tagesanbruch unter der Bedeckung des 
3., heute Früh hier angelangten Bataillons Erzherzog Josef- Infanterie 
dem GM. Reznitek nachfolgen. 

„FML. Baron Cordon übernimmt das Commando, und wird 
morgen mit dem obigen Bataillon und der Batterie nach Gallarate ab- 


1) Dieser Befehl ward erst um 1'/, Uhr Mittag mittelst Courier expedirt und in 
Kürze telegraphisch um 2'/, Uhr Nachmittag an das Mailänder Gouvernement. 
2) 1. und 2. Bataillon Erzherzog Josef-Injanterie. 
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gehen. Derselbe erhält auch den Auftrag, sich nach Umständen mit 
dem FML. Urban in Verbindung zu setzen. 

„Wo sich Letzterer gegenwärtig befindet, ist hier nicht bekannt; 
nach einer Mittheilung von vorgestern hatte er die Absicht, nach Va- 
rese vorzurücken, und dürfte sich daher zwischen Tradate und Varese 
befinden. 

„Ich sende unter Einem einen Courier an ihn über Saronno und 
Tradate ab, mit der Verständigung, dass er laut des mir gestern er- 
theilten Allerhöchsten Befehles bezüglich seiner weitern Unternehmungen 
im Allgemeinen an mich gewiesen bleibt, daher mich sogleich von 
seiner gegenwärtigen Lage und seiner ferneren Absicht in Kenntniss 
zu setzen hat. 

„Gleichzeitig verständige ich ihn von der Disponirung der Brigade 
Reznitek und weise ihn an, das 14. Jäger - Bataillon, welches ihm 
aushilfsweise zugetheilt wurde, an diese letztere abzugeben. 

„Die letzten Nachrichten, welche über die Bewegungen Gari- 
baldi’s von gestern Abends in Verona bekannt waren, und mir von 
dem in Bergamo befindlichen GM. Hoditz heute Früh bestätigt wur- 
den, lauten dahin, dass derselbe in Lecco sich befinden solle“ ’). 

„Gestern sollen noch ungefähr 200 Mann in Caprino gewesen 
sein, und einzelne Streifparteien sich bis in das Serio - Thal nach 
Alzano ausgedehnt haben °). 

„Nach den Nachrichten, welche mir in Verona Allerhöchsten Orts 
mitgetheilt wurden, ist die ganze Valtellina im offenen Aufstande, wel- 
cher auch gegen Süden leicht um sich greifen dürfte. Es ist daher von 
grösster Wichtigkeit, dass die Brigade Hoditz Alles anwende, um 
vorderhand die Eisenbahnverbindung mit Verona zu sichern, und ich 
beordere noch heute 1 Compagnie des 2. Banal- Grenz - Regiments 
1. Bataillons zu diesem Zwecke nach Cassano. 

„Die von E. E. angeordnete Disponirung der von heute Abends 
an noch anlangenden 3 Brigaden nach Magenta, wovon eine bis über- 
morgen Früh (d. i. den 3.), die Batterie jedoch erst spät Abends ein- 
treffen wird, werde ich nicht unterlassen, nach Befehl zu effectuiren. 

„Was die weiteren Unternehmungen gegen Garibaldi anbelangt, 
so werde ich mich darüber erst dann bestimmter aussprechen können, 
wenn ich über dessen Stellung sowohl vom FML. Urban, als viel- 
leicht auch sonst näher orientirt bin. 


mu mn 


‘) Diese Nachricht war unrichtig. 

‘) Dem Allerhöchsten Armee-Ober-Commando kamen Anzeigen zu, dass die in 
der Lombardie eingedrungenen Freischaaren Zuzüge aus der Schweiz erhielten; der 
Präsident der Schweizer Regierung erklärte dies jedoch für unmöglich. 
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„Hierbei erlaube ich mir noch schliesslich zu bemerken, dass es 
meiner Ansicht nach von der grössten Wichtigkeit sein dürfte, dem 
gefährlichen Treiben dieses Bandenführers sobald als nur möglich Ein- 
halt zu thun,, ich daher in diesem Sinne auch den FML. Urban an- 
weisen werde. | 

„Die letzte Brigade, nämlich GM. Brunner, kann erst bis 
8. Juni Früh mit allen Truppen hier sein, die Corpsgeschütz-Reserve 
und ein Theil der Munitions-Unterstützungs-Reserve jedoch nicht vor 
11. d. M.“. 


Nach Empfang des oben erwähnten erneuerten Befehls des Armee- 
Commando’s von 12°/, Uhr, welcher um 8 Uhr Abends in Magenta 
eintraf, änderte FML. Graf Clam seine Dispositionen und schrieb 
Folgendes dem Armee-Commando: _ 

„In Befolg des soeben erhaltenen hohen Befehls von heute 1 Uhr 
Mittags habe ich ausser den 3 unter Commando des GM. Reznidek 
nach Magenta bereits heute Nachmittags von der Strasse nach Galla- 
rate abdirigirten Bataillonen auch noch die Anordnung getroffen, dass 
sogleich das hier befindliche 4. Bataillon EH. Rainer mit 4 bespannten 
Geschützen und im Laufe dieser Nacht 1 Bataillon EH. Josef, 1 Ba- 
taillon Prinz Wasa und die heute gegen 10 Uhr Abends mit der 
Eisenbahn hier anlangende Cavalerie-Batterie Nr. 8 mittelst Eisenbahn 
nach Magenta befördert werden. Hiernach werden also, insoferne es 
der Eisenbahn-Transport zulässt, 6 Bataillone und 12 Geschütze Mor- 
gen in den Frühstunden in Magenta sein, wovon ein Theil zur Ver- 
stärkung der Besatzung des Brückenkopfes verwendet werden wird. 

„Die Beobachtung des Tieino gegen Oleggio zu wird durch Ent- 
sendung angemessener Detachements von Magenta aus stattfinden“ ?). 


Zwischen 4 und 5 Uhr Nachmittags erliess das Armee-Commando 
an die verschiedenen Armeecorps neuerdings Weisungen, welche die 
früheren Dispositionen theils noch für diesen Tag modificirten, theils 
Bestimmungen für das Verhalten derselben am nächsten Tage enthielten 
und im Allgemeinen hinter den Ticino vorbereiten sollten. 


— en, 


ı) Dieser Bericht traf erst um 10'/, Uhr Nachts im Armee-Hauptquartier ein, 
telegraphisch war jedoch das Armee-Commando von den obigen Verfügungen schon 
um 4', Uhr Nachmittags in Kenntniss, Nach diesem Telegramme hatte FML. Graf 
Clam die Absicht gehabt, die Brigade Burdina nach Maass ihres Eintreffens im Laufe 
des 2. Juni nach Magenta zu dirigiren. 

?) Dieser Bericht ward im Armee Hauptquartier erst am 2. Juni 6%, Uhr früh 
präsentirt; telegraphisch aber gelangte das Armee-Commando im Laufe der Nacht in 
Kenntniss von den obigen Verfügungen. 
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An die Division Schönberger des 3. Armeecorps erging fol- 
gender Befehl: 

„Das Divisions-Commando hat gleich nach Erhalt dieses Befehls 
die Brigade Dürfeld nach Vigevano zu entsenden. Diese Brigade 
hat Vigevano zu besetzen, die dort stehende Compagnie Hartmann- 
Infanterie zur 2. im Brückenkopfe stehenden Compagnie zu entsen- 
den und von der eigenen Brigade die Besatzung dieses Brückenkopfes 
durch 1 Bataillon zu verstärken. 

„Ebenso sind auf dem jenseitigen Ufer zur Sicherung der Brücke 
Posten aufzustellen, welche nach allen Richtungen streifen. 

„Divisionsstab und Brigade Ramming bleiben in Mortara. Das 
Corps-Commando erhält unter Einem die Verständigung hievon. 

„Die Brigade Dürfeld hat eine Avantgarde nach Cassolnovo vor- 
zupoussiren, welche sich durch Patrullen mit dem Brückenkopfe in 
S. Martino, wenn dies möglich ist, in Verbindung zu setzen sucht 
und die Verbindung links mit der in Gravellona stehenden Cavalerie- 
Division unterhält. Dieser Brigade ist eine Escadron Preussen-Hu- 
szaren beizugeben.“ 

Die Cavalerie - Division Mensdorff (mit Ausnahme der unter 
Oberst Mengen stehenden Truppen) ward bis auf Weiteres unter die 
Befehle des 3. Armeecorps gestellt und dieselbe hatte weitgehende 
Streifzüge gegen Novara und am linken Ticino-Ufer zu machen. 

In Folge dieses Befehls wies Letzteres um 6 Uhr Abends die Di- 
vision an, mit der Brigade Holstein nach Gravellona zu marschiren, 
Tornaco, wohin die Brigade Pälffy marschirt war, besetzt zu behalten, 
auch Villanova zu besetzen, und theilte der Brigade Pälffy das nach 
Tornaco disponirte 3. Bataillon Liechtenstein zu. 

Der Feind hatte mittlerweile Garbagna verlassen und dieser Ort 
war darauf durch eine Escadron Horväth-Dragoner besetzt worden. 
Streif-Patrullen, die gegen Olengo, La Bicocca und längs des Ticino 
vorgingen, stiessen nur auf schwache feindliche Pikets. 

Das 3. Armeecorps lagerte folgendermaassen: Von der Division 
Schönberger die Brigade Dürfeld in Vigevano, die Brigade Ram- 
ming vor und in Mortara. 

Von der Division Martini die Brigade Hartung vorwärts und 
in Vespolate; die Brigade Wetzlar in sehr zerstreuter Aufstellung 
hinter Vespolate an der Roggia Biraga bis Borgo Lavezzaro. 

Bei Eintritt der Dunkelheit lief die Vorpostenlinie des Corps längs 
der Agogna bis in die Höhe von Nibbiola, dann quer über die Haupt- 
strasse bis zum Terdoppio, von wo aus die Brigade Pälffy die Siche- 
rung der Stellung in der Front bis zum Anschlusse an die Brigade 
Dürfeld besorgte, welch’ letztere ihre Vorposten bis Cassolnovo vor- 
geschoben und an den Ticino angeschlossen hielt. 

Krieg in Italien 1859. I. Baud, 30 
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Die Cavalerie des 3. Armeecorps (Regiment Preussen- Huszaren 
Nr. 10) stand in Borgo Lavezzaro und ward dem FML. Martini 
sammt allen bei Mortara befindlichen Truppen des 3. Armeecorps zur 
Verfügung gestellt. 

Das 3. Corpsquartier war in Mortara. 

Das 2. Armeecorps hätte am frühen Morgen des nächsten 
Tages die bei Robbio stehende Division Lilia durch die Brigade 
Baltin ablösen sollen; die Brigade Kintzel hätte bei Nicorvo, die 
Division Jellaci& mit einer Halbbrigade zu St. Angelo (mit Detache- 
ments in Castelnovetto und Rosasco) und mit dem Reste hinter Ce 
retto am linken Ufer der Agogna, die Artillerie-Reserve bei S. Maria 
aufgestellt und das Corpsquartier in Nicorvo aufgeschlagen werden 
sollen. 

Das 7. Armeecorps hätte am 2. Juni das Corps-Quartier in 
Castel d’Agogna nehmen und daselbst auch die Division Lilia, die 
Artillerie- Reserven des Corps aber bei Olevano aufstellen sollen. 

Die Division Reischach hätte die Halbbrigade Gablenz nach 
Zemme disponiren sollen. 

Doch diese das 2. und 7. Armeecorps betreffenden Verfügungen 
wurden später (um 1'/, Uhr Nachts) wieder sistirt. 

An FML. Graf Stadion, welcher anfänglich die Division Stern- 
berg mit der Brigade Koller nach Ferrera und die Brigade Festetics 
nach Ottobiano in Marsch gesetzt, ın der Folge aber, um den etwa 
angegriffenen Armeecorps näher zu sein, die Brigade Festeties nach 
Cergnago, die Brigade Koller nach S. Giorgio und die Tags vorher 
in Scaldasole eingetroffene Brigade Gäal nach Ferrera disponirt ne 
wurde folgender Befehl ertheilt: 

„Aus den mir eingesendeten Rapporten geht hervor, dass der 
Feind einen Uebergang von Mezzanabigli an, bis über Torre Beretti 
wohl kaum unternehmen dürfte. 

„Durch das entschiedene Vordringen des Gegners in der Richtung 
gegen Novara, welcher Ort, wie es heisst, seit heute von Franzosen besetzt 
ist, wäre die Möglichkeit vorhanden, dass derselbe theils mittelst Eisen- 
bahn, theils tiber Casale, theils über Turin seine Hauptkräfte bei Ver- 
celli concentrirt, um mich derart bei seinen überlegenen Kräften mit 
Umgehung zum Verlassen der jetzigen Stellung zu nötbigen. 

„Es sind daher, wie schon heute anbefohlen wurde, so wenig als 
möglich Truppen zum Vorpostendienste und diese grösstentheils von 
Cavalerie zu verwenden, Reserveposten bei Pievre und Torre Beretti 
von 1 Escadron Cavalerie und 1 Division Jäger aufzustellen und die 
übrigen Kräfte des 8. Armeecorps in der Nähe von Lomello zu con- 
centriren. 
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„Falls die obige Annahme sich als Wahrheit herausstellen sollte, 
so wäre ich mit meinen Kräften zu schwach (wenn dieser Angriff näm- 
lich vor Ankunft und Sammlung des 1. Armeecorps in der Stellung 
von Magenta erfolgen würde), durch eine flankirende Bewegung offensiv 
gegen das Vordringen des Feindes über Novara zu wirken. 

„Ich würde.mich in diesem Falle bemüssigt sehen, den Rückzug 
hinter den Ticino anzutreten und die Vertheidigung dieses Flusses so 
lange als möglich zu machen. 

„In diesem Falle wäre, wie schon angedeutet wurde, der Rückzug 
für beide Corps über Pavia auf den in Nr. 895/op vom 31. v. M. 
bezeichneten Linien. 

„Hinter dem Tieino selbst hätten diese Corps folgende Aufstellung 
zu nehmen: 

„Das zuerst Pavia passirende Corps stellt sich bei Bereguardo, 
diesen Ort im Centrum behaltend, auf; der rechte Flügel gegen Motta 
Visconti. 

„Das Pavia zuletzt passirende Corps nimmt eine Reservestellung 
bei Binasco. 

„Die Strecke von Pavia angefangen bis über S, Sofia ist nur sehr 
schwach zu besetzen, da der Feind höchst unwahrscheinlich einen An- 
griff gegen diese Linie unternehmen dürfte. 

„Das Colonnen-Magazin des bei Bereguardo stehenden Corps ist 
bei Fossarmato, jenes des bei Binasco, bei Landriano aufzustellen. 

„Ich ertheile E. E. gleichzeitig den Auftrag, von der zwischen 
Sannazzaro und Mezzana Corti auf Vorposten stehenden Brigade Pa- 
trullen so oft als möglich zu entsenden, um sich die volle Ueberzeu- 
gung zu verschaffen, ob der Feind wirklich die Linie Tortona-Voghera 
verlassen. 

„Diese Patrullen hätten in einem der nahe gelegenen Orte wo- 
möglich Personen der Communalbehörden aufzuheben und selbe durch 
Androhung des Erschiessens vielleicht zur Aussage der Wahrheit zu 
nöthigen. 

„Auch wäre durch Entsendung von Kundschaftern sich über die 
Stellung des Gegners am rechten Po-Ufer in Kenntniss zu setzen. 

„Denn so schwierig auch ein Vordringen des Feindes in der Rich- 
tung gegen Stradella wäre, so könnte es ihm bei seiner Uebermacht 
doch gelingen, den Po von Vaccarizza abwärts zu foreiren, wodurch 
die von der Armee zu nehmende Rückzugslinie über Lodi und Pizzi- 
ghettone gefährdet. eigentlich ganz durchschnitten würde und ich zu 
dem gefährlichen Rückzuge Mailand-Brescia genöthigt wäre“ '). 





ı) Dieser Befehl wer um 9 Uhr Abends noch nicht in Händen des FML. 
Stadion. 
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Um 9 Uhr Abends endlich erliess das Armee-Commando noch an 
Oberst Mengen den Befehl, dass die bei Magenta anlangenden Ba- 
taillone des I. Armeecorps sogleich in den Brückenkopf von S. Martino 
zu marschiren hätten, um die dortige Besatzung zu verstärken, welch’ 
letztere von der Munitions-Reserve der Armee am nächsten Tage mit 
Munition zu versehen war und zu diesem Zwecke 3 Wägen mit Infan- 
terie-Munition auf dem rechten Ticino-Ufer dahin zu disponiren hatte. 

FML. Graf Clam hatte kurz zuvor, beinahe gleichzeitig mit dem 
Eintreffen des Befehls Nr. 924/op von 12°), Uhr, durch den nach Ma- 
genta geeilten Major Graf Falkenlıayn die Verständigung erhalten, 
dass die Halbbrigade Mengen aus Novara in den Brückenkopf ge- 
worfen worden und zur Sicherung desselben dringend einer Verstär- 
kung bedürfte, sowohl an Infanterie als Geschützen, nachdem der 
Brückenkopf bei seiner verhältnissmässig tiberaus grossen Ausdehnung 
und äusserst mangelhaften Beschaffenheit von der darin befindlichen 
schwachen Besatzung durchaus nicht gehalten werden könne, 


Hierauf ward dem Generalmajor Reznitek sogleich der General- 
stabs-Hauptmann Baron Tkallevic mit der Weisung nachgesendet, 
dass die Brigade des genannten Generals nicht in Magenta stehen zu 
bleiben, sondern gleich den Brückenkopf zu besetzen habe, woselbst 
sie auch nach einem ununterbrochenen, um 2 Uhr Nachmittags begon- 
nenen Marsche (von Mailand über Rlıöo, Cornaredo, S. Pietro ’Olmo, 
Sedriano und Magenta) gegen 2 Uhr Morgens am 2. Juni eintraf. Die 
6. Division von EH. Josef-Infanteric blieb zur Sicherung der Strasse 
nach Gallarate in Rhö zurück. 


FML. Urban wurde von dieser geänderten Disposition durch 
einen Courier verständigt und angewiesen, das 14. Jäger - Bataillon 
directe auf Magenta zu schicken. 


Die Abends aus Bozen eingetroffene Cavalerie-Batterie Nr. 8, 
sowie das noch in Mailand befindliche 3. Bataillon Erzherzog Josef, 
dann das von der Besatzung in Verona zeitweilig in Mailand befind- 
liche 4. Bataillon EH. Rainer nebst einer halben 6-pfündigen Batterie 
Nr. 4 wurden ebenfalls noch im Laufe der Nacht mittelst Eisenbahn 
nach Magenta abgerendet. 


Das 8. Armeecorps-Commando telegraphirte um 6'/, Uhr Abends, dass um 2',, 
Uhr etwa 150 Franzosen bei Bassignana erschienen und unter Geplänkel, Trommel- 
und Hornsignalen das Ufer des Po besetzt hätten und in Folge dieses Telegrammes 
erhielt Graf Stadion um 7'/, Uhr Abends die telegraphische Weisung, den vbigen Be- 
fehl zu modifieiren, falls die Franzosen in grösseren Massen bei Bassignana einträfen. 

Martina, „Storia della Guerra“ Seite 185 gibt an, dass eine österreichische 
Patrulle bei Bassignana durch bewaffnete Nationalgarden vertrieben und 2 Mann er- 
schossen worden wären. 
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Das gegen Abend in Mailand angekommene 1. Bataillon Wasa- 
Infanterie sollte zwar auch noch im Laufe der Nacht nach Magenta 
abgehen, dies konnte jedoch wegen Unzulänglichkeit der Eisenbahn: 
Betriebsmittel erst am 2. Früh geschehen. 

Da nur die einzige Batterie Nr. 8 dem 1. Armeecorps zur Dis- 
position stand und die Nächste laut Marschplan erst am 3. Früh von 
Bozen abgehen sollte, so wurde Generalstabs-Oberstlieutenant de Traux 
telegraphisch angewiesen, die in Bozen gerade im Durchmarsche be- 
findliche Cavalerie-Batterie Nr. 12 statt eines Infanterie-Bataillons mit- 
telst Eisenbahn noch am 2. nach Mailand abgehen zu lassen. 

FML. Baron Cordon begab sich noch im Laufe der Nacht nach 
Magenta zur Uebernahme des Commando’s über sämmtliche daselbst 
befindlichen Truppen; es ward ihm befohlen, von dem zuerst in Ma- 
genta anlangenden Bataillon eine Division nach Cuggiono zu senden 
und von dort mittelst Streif-Commanden gegen den Ticino und aufwärts 
gegen Oleggio zu, den genannten Fluss auf das Schärfste beobachten 
zu lassen. 

Ebenso wurde angeordnet, von Magenta aus die Flussstrecke 
aufwärts gegen Rubone und Castelletto scharf im Auge zu behalten 
und die Besatzung des Brückenkopfes durch die zuerst anlangenden 
Truppen zu verstärken; endlich dem Commandanten des Brückenkopfes 
in S. Martino, Obersten Mengen, der Befell ertbeilt, im Falle eines 
feindlichen Angriffes den Brückenkopf nach Möglichkeit zu halten. 

Sollte Letzteres nicht möglich sein, so wäre die Brücke über den 
Naviglio zu zerstören. 

„Es war“, äussert sich das Operations-Journal des 1. Armeecorps, 
dem wir die obige Andeutung entnehmen, „ein sehr bewegter Tag, der 
nichtsweniger als erfreuliche Eindrücke in Bezug auf die nächst zu 
gewärtigenden Ereignisse erzeugen musste.“ 


Um 10'/, Uhr Abends meldete das Armee-Commando Seiner 
Majestät dem Kaiser telegraphisch die Besitznahme Novara’s durch 
den Feind; der Schlusssatz dieses kurzen Telegrammes lautete: 


„Ohne Zweifel ist der Feind dort jetzt schon viel stärker, als ich 
heute Früh gemeldet; mit Sicherheit eine einfache strategische Um- 
gehung in seiner Absicht. Gefangene und Kundschafter bestätigen 
diese Ansicht, sowie die auffallende Ruhe vor allen Vorposten, die nichts 
Wichtiges melden.“ 


FML. Baron Urban setzte am 1. Juni in Varese aus einigen, 
scheinbar loyalen Vertretern der Gemeinde eine neue gesetzliche Be- 
hörde wieder ein. 
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Am 1. Juni war Garibaldi, in der Absicht, die bei Varese 
stehenden Truppen des FML. Urban anzugreifen, mit dem 1. und 3. 
Regiment nach S. Ambrogio und mit dem 2. nach Frascarolo marschirt. 
Er unterliess jedoch den Angriff (Carrano, Seite 347 u. e. f.). 

Die Besatzung der Forts von Laveno blieb am 1. Juni fortwäh- 
rend in Kampfbereitschaft, die Kriegsschiffe kreuzten im Laufe des 
Tages vor dem Hafen. 

Nachts '/,2 Uhr war die Südbatterie von einer kleinen Abthei- 
lung feindlicher Nachztgler beunruhigt worden; letztere zog sich jedoch, 
ohne einen Angriff zu wagen, wieder zurück. Eine im Laufe des 
Tages von Belgirate nach Baveno in sehr lockerer Ordnung marschi- 
rende Abtheilung Alpenjäger in der Stärke von ungefähr 400 Mann 
wurde von dem Kriegsdampfer „Ticino“ angegriffen, um ihr den Wei- 
termarsch auf der Hauptstrasse zu verwehren. Diese Absicht gelang 
such insoferne, als die Abtheilung nach kurzem Widerstande und mit 
einigem Verluste sich in das Innere des Landes zurückziehen musste. 

Kriegsdampfer „Radetzky“, welcher das eröffnete Feuer des Kriegs- 
‘, dampfers „Tieino“ sehen konnte, lief sogleich zur Unterstützung des 
Letzteren aus, ohne jedoch zur Action zu kommen. Darauf kehrte der 
Dampfer „Ticino“ nach Laveno zurtick und „Radetzky“ setzte die 
begonnene Recognoseirung des südlichen See’s gegen Sesto Calende 
fort, wobei er auf der Rückfahrt von 2 einpfündigen Kanonen aber- 
mals beschossen wurde und den Feind durch sein Feuer vertrieb '). 


ı) Varenne macht Seite 245 von diesen Ereignissen Erwähnung als wenn sie 
den 2. Juni stattgefunden hätten, was ganz falsch ist. 

Im Uebrigen gibt Varenne an, dass das Feuer des Dampfers „Radetzky“ 
keinen Schaden angerichtet hätte und es den Freischaaren gelungen wäre Intra zu 
erreichen. 


Rückzug der Österreichischen Armee hinter 
den Tieino. 


2. Juni. 


Nachdem schon um 1'/, Uhr nach Mitternacht das 7. und 2. hai. 
Armeecorps Befehl erhalten hatten, die für den 2. Juni angeordne- 
ten Ablösungen und Bewegungen zu unterlassen, traf das Armee-Com- 
mando zwischen 7 und 9 Uhr Morgens folgende Dispositionen zum 
Rückzuge hinter den Ticino: 

Das T. Armeecorps- (sammt der Division Reischach) und das 
2. Armeecorps hatten sogleich ihre Aufstellungen zu verlassen '), 
und das 7. Armeecorps nach Olevano, das 2. nach Mortara zu mar- 
schiren, wo dieses die weiteren Befehle erhalten sollte. 


An die Division Sternberg des 5. Armeecorps erging um 
S'/, Uhr Früh der Befehl, mit Beschleunigung von S. Giorgio und Cer- 
gnago nach Mortara zu rücken und FML. Graf Stadion ward gleich- 
zeitig angewiesen, derartige Einleitungen zu treffen, damit auf das 
erste Aviso das 5. und 8. Armeecorps den Rückzug hinter den Ticino 
antreten könnten. | 

Die Feld-Artillerie-Direction der Armee erhielt Befehl (7'/, Uhr), 
die Armee-Geschütz-Reserve über Garlasco nach Bereguardo ab- 
marschiren zu lassen. Die in Garlasco stehende Abtheilung der Armee- 
Munitions-Reserve hatte ihre Aufstellung hinter Pavia, seitwärts der 
Strasse nach Pizzighettone zu nehmen, die in Bereguardo befindliche 
Abtheilung dort stehen zu bleiben. 

An FML. Graf Clam erliess das Armee-Commando um 8°/, Uhr 
folgenden Befehl Nr. 966/op: | | 


„Ich trete den Rückzug hinter den Ticino an. Das 3. und 2. 
Armeecorps werden diesen Fluss morgen bei Vigevano überschreiten 





— 


'!) An die Division Reischach erging directe der Befehl erst um 8'4 Uhr. 
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und sind daher diejenigen, mit denen die Truppen E. E. in nächster 
Verbindung stehen werden. 

„Die Halbbrigade Mengen, bestehend aus 2 Bataillonen, 4 Es- 
cadronen, '/, Cavalerie- und !/, Raketen-Batterie und in diesem Augen- 
blicke im Brückenkopfe von $. Martino, wird E. E. untergeordnet. 

„Soeben erhalte ich die Mittheilung, dass FML. Urban gestern 
Varese beschossen und gezüchtigt, und die Absicht hat, vor Como zu 
rücken. E. E. wollen ihn zum Abstehen von letzterer Unternehmung 
auffordern. 

„Ich gebe dem FML. Melczer den nämlichen Auftrag“ '). 

Das 7. Armeecorps führte die ihm befohlene Bewegung von 9 Uhr 
an, theils über Nicorvo, theils über Castel d’Agogna aus, indem es 
seinen Rückmarsch durch die Brigade Weigl zuerst in Robbio selbst 
und nach dessen Räumung an der Roggia südlich von Robbio decken 
liess. Die Arrieregarde bildeten das 21. Jäger-Bataillon und das 
2. Bataillon EH. Leopold-Infanterie mit 2 Geschützen. 

Diese Arriöregarde ward nur bei Beginn des Abmarsches durch 
eine sehr schwache feindliche Abtheilung bei Molino nuovo allar- 
mirt ?). 
Das 2. Armeecorps war seit 8'/, Uhr theils über Ceretto, 
theils über Castel d’Agogna im Marsche (Operations-Journal des 2. Corps) 
und schon in der Nähe von Mortara, als das Armee-Commando, seinen. 
Beschluss ändernd, neue Dispositionen erliess, die der Absicht ent- 
sprachen, den Rückzug über den Ticino nicht anzutreten. 

Um 10'/, Uhr setzte das Armee-Commando die Brigade Ramming 
des 3. Armeecorps (1 Bataillon ausgenommen) sammt der 3. Corps- 
Geschütz-Reserve in Marsch nach Vespolate. 


1) FML. Melczer erhielt Befehl, Urban von dem Rückzuge der Armee zu 
verständigen, mit dem Beisatze, dass derselbe seine Streifungen einzustellen und zu 
den Truppen des FML. Clam zu stossen habe, welchem er über Allerhöchste An- 
ordnung untergeordnet war. Das Stations-Commando in Laveno sollte beauftragt 
werden, die Armirung der Werke und der Schiffe in den See zu werfen, die letzteren 
entweder in die Schweiz zu schaffen oder zu zerstören und mit seinen Truppen sich 
entweder zu FML. Clam oder Urban durchzuschlagen, was in diesem Augenblicke 
nicht zu schwierig schien. 

?) Nach dem Operations-Journal des 7. Armeecorps sollen gleich, nachdem die 
Arrieregarde Robbio verlassen, französische Streif-Patrullen dort eingerückt sein. 

. Clemeur gibt Seite 42 an, dass am Morgen des 2. durch 3 Bataillone der 
Division Renaud eine Recognoscirung gegen Robbio unternommen wurde. Zweifellos 
ist dies die obenerwähnte Allarmirung, welche, wie jene Quelle sagt, nach wenigen 
Schüssen endete. Am Nachmittage des ?2. setzten einige Bewohner Robbio’s das fran- 
zösische III. Corps-Commando in Kenntniss, dass die Oesterreicher Robbio verlassen 
hatten, worauf die 1. Division Robbio besetzte. (Marsch-Atlas des französischen ofli- 
ciellen Werkes.) 
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FML. Fürst Schwarzenberg beorderte 2 Bataillone, 1 Escadron 
und '/, Batterie der Brigade Ramming nach Borgo-Lavezzaro, wo 
das Corpsquartier genommen wurde und andere Abtheilungen nach 
Albonese und Nicorvo, um die Agogna und die Communicationen nach 
Vigevano mit der Front gegen den Fluss zu decken und die bisher 
dort gestandenen Abtheilungen der Division Martini disponible zu 
machen. | 

- FML. Martini wurde hievon ferner mit dem Beisatze verständigt, 
dass der Corps-Commandant FML. Fürst Schwarzenberg von den 
Truppen den möglichsten Widerstand erwarte, indem hoffentlich noch 
andere Corps im Laufe des Tages zur Unterstützung erscheinen 
dürften. 

An den Vorposten der Division Martini war um 4 Uhr früh 
zwischen Nibbiola und Vespolate durch die Vorrückung von angeblich 
2 feindlichen Bataillonen und einer kleinen Cavalerie-Abtheilung ein 
leichtes Geplänkel entstanden, in Folge dessen die Brigade Hartung 
sich in Kampfbereitschaft setzte, und die Brigade Wetzlar bis auf 
600 Schritte-von Vespolate vorrückte !). 

FML. Martini liess den Obersten Baron Edelsheim um 5 Uhr 
früh mit 4 Escadronen seines Regiments eine Recognoscirung gegen 
Olengo unternehmen und denselben etwas später durch Abtheilungen 
der Brigade Pälffy (2 Escadronen Sicilien-Uhlanen und 2 Geschütze 
unter Commando des Major Simbschen), unterstützen. 

Oberst Edelsheim fand Olengo von 2 Bataillonen Infanterie 
ohne Geschütz besetzt und erlitt einen Verlust von 2 verwundeten 
Pferden. Später erschienen dort 2 feindliche Geschütze auf der Eisen- 
bahn ?). 

Da der Feind übrigens keine Anstalten zum Angriffe traf, so kehrten 
alle Truppen des 3. Armeecorps in ihre frühere Aufstellung zurück. 

Im Allgemeinen schien der Feind südlich von Novara schwach 
zu sein, dagegen waren nach dem Berichte des FML. Graf Mens- 
dorff bedeutende feindliche Massen von Vercelli nach Novara im 
Marsche und gegen 11 Uhr zeigten sich auch stärkere feindliche Co- 
lonnen von Robbio her im Anmarsche gegen die Agogna°). 


') Vom Feinde dürfte eine Recognoscirungs-Abtheilung vorgerlickt gewesen sein, 
wahrscheinlich vom französischen IV. Corps. Das Werk „Campagne de l’Empereur 
Napoleon IIT 1859“ macht Seite 141 und 144 Erwähnung von HKecognoscirungen, 
welche am 2. Juni über Anordnung des Kaisers stattfanden. 

?) Olengo war schon Tags zuvor von der Division Failly besetzt worden 
(Seite 139 „Campagne de l’Empereur Napol&on III 1859*). 

”) Um 12%, Uhr im Armee-Hauptquartier präsentirt. Nachmittags 3 Uhr traf 
noch die Meldung des 3. Corps ein, es wäre von der Mailänder Strasse her Geschütz- 
feuer su hören. 
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Um’11'/, Uhr erging an das 7. Armeecorps der Befelil, nicht 


nach Olevano zu marschiren, sondern bei Castel d’Agogna stehen zu 
bleiben und eine Brigade nach Nicorvo zu detachiren. Diese Brigade 
hätte mit einem Bataillon Robbio wieder besetzen sollen und ebenso 
hätte die Division Reischach 1 Bataillon in Candia und 1 Bataillon 
in Celpenchio. und Castelnovetto und die Corps-Geschütz-Reserve sich 
in Olevano aufstellen sollen. 

Doch FML. Zobel hielt diesen Befehl, den er ın der Nähe der 
Agogna erhielt, für nicht mehr ausführbar. 

Er muthmasste, dass der Feind bereits Robbio besetzt hätte, und 
beschränkte sich daher darauf, die Brigade Weigl in Ceretto aufzu- 
stellen und die Orte S. Angelo, Castelnovetto und Celpenchio mit 
2 Bataillonen und angemessenen Cavalerie-Abtheilungen besetzen zu 
lassen. | 

Die Division Reischach liess ein Bataillon Kaiser-Infanterie 
in Candia zurück. 

Auch die Geschütz-Reserve des Corps sandte FML. Baron Zo- 
bel nicht nach Olevano, weil der Weg zu schlecht war !). 

An FML. Melczer in Mailand erliess das Armee-Commando 
um 11'/, Uhr folgendes Telegramm Nr. 984/op: 

„Von meinem Befehle Nr. 966/op hat es in Bezug auf Laveno 
bekennen. Auch FML. Clam mittelst Courier benachrichtigen, dass 
ich vorläufig am rechten Tieino-Ufer bleibe. Urban hat seine Opera- 
tionen fortzusetzen.“ 

An FML. Graf Clam erging gleichzeitig noch folgender Befehl 
ad Nr. 966/op: 

„Ich bleibe vorläufig am rechten Tieino-Ufer, daher es von dem 
Erlasse Nr. 966/op von heute 8 Uhr Morgens und davon abkommt, 
dass FML. Urban in seinen weiteren Operationen gehindert werde. 

„EML. Melczer erhält die gleiche entsprechende Weisung. 

„Die Brigade Mengen bleibt, wie befohlen, unter E..E. Be- 
fehlen.“ | 


Doch schon um 12 Uhr wurde neuerdings der Rück- 
zug der Armee hinter den Ticino beschlossen. 

Um diese Stunde telegraphirte FZM. Graf Gyulai Folgendes an 
Se. Majestät den Kaiser: 

„Unter den gegenwärtigen Verhältnissen, wo die Absicht des 
Feindes, die strategische Umgehung meines rechten Flügels, die Vor- 
rückung gegen Mailand mit überlegener Macht, bereits ausgesprochen 


‘) Nach dem Operations-Journal des 7. Armeecorps wäre die Brigade Weigl 
(Fleischhacker) nicht in dieser Stellung gestanden, sondern im Ganzen vor der Agogna, 
i Bataillon Kaiser-Infanterie in Candia und 1 Division Wimpffen in Ceretto. 
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ist, auch meine linke Flanke und nach Mittheilungen des Herzogs 
von Modena der untere Po bedroht und wegen der verzögerten An- 
kunft des nur mangelhaft ausgerüsteten 11. Armeecorps als nicht 
gesichert zu betrachten ist, erscheint es mir als erste Pflicht, die Kraft 
der Armee zu weiteren Operationen zu erhalten; ich ordne daher den 
Rückzug der Armee hinter den Tieino an und glaube morgen mit der- 
selben zwischen Magenta und Pavia zu stehen“ !). 

Gleichzeitig ergingen die definitiven Dispositionen 
zum Rückzuge an alle Armeecorps (Nr. 993/op). 

Das 2. Armeecorps-Commando hatte seinen Train (Geschütz- 
und Munitions-Reserve etc.) sogleich über Vigevano hinter den Ticino 
abgehen, das Armeecorps selbst bei Mortara eine Stunde rasten und 
dann gleichfalls hinter den Ticino abrücken zu lassen. 

Am 3. hatte das Armeecorps in die Stellung von Magenta zu 
marschiren und sich bis auf Weiteres den Befehlen des FML. Grafen 


*) Ursprünglich war im Concepte dieses Berichtes anstatt der Stelle „die Kraft 
der Armee zu weiteren Operationen zu erhalten“ Folgendes geschrieben: „erscheint 
es mir als die erste Pflicht, die Centralstellung hinter dem Mincio mit möglichst er- 
haltener Kraft zu erreichen.“ 

Im Werke „Campagne de l’Eınpereur Napoleon III Seite 141* heisst es: L’armee 
alliöe venait d’ex&cuter, avec un remarquable bonheur, une longue marche de flanc. 
Es waren nicht nur das 1IV., II. Corps und die Garde in Novara concentrirt, sondern es 
langte auch das I. Corps am Abende dieses Tages an der Agogna bei Lumelogno an. 
(„Campagne de l’Empereur Napoleon III“ Seite 143.) Nunmehr erhielten auch das 
II. Corps und die piemontesische Armee vom Kaiser den Befehl, folgenden Tags 
nach Novara zu rücken. 

Die piemontesische 5. Division (Cucchiari) verblieb in ihrer Aufstellung. — 
Von der französischen Division d’Autemarre war das 89. Regiment nach Alessan- 
dria, das 99. Regiment nach \Vercelli abgerückt, der Rest des 75. und 98. Regiments 
verblieb in Tortona. 

Das 3. Zouaven- “Regiment stand bei Palestro (Atlas des Marches, „Campagne 
de l’Empereur Napoleon II). 

Von der Cavalerie-Division Partouneaux rückten an diesem Tage der Stab 
des 7. Huszaren-Begimentes, dann 2 Escadronen Lanciers, welche erst in Vercelli ein- 
getroffen waren und die Batterie & cheval der Division nach Novara ab, das 2. Hu- 
szaren-Regiment der Division Partouneaux wurde der 3. Division des III. Corps 
zugetheilt. (Clemeur Seite 42.) Die Ctirassiere der Garde und Abtheilungen Dragoner 
und Lanciers befanden sich in Alessandria. 

Die Stellung der österreichischen Armee bei Mortara liess es dem Kaiser nöthig er- 
scheinen, die Macht der Aliirten von Novara noch nicht weiter gegen den Ticino vorzu- 
schieben, doch hielt er es für geeignet, einen Theil derselben in dieser Richtung zu 
verwenden, um die Ticino-Uebergänge möglicherweise zu gewinnen und die Alliirten 
dadurch in die Lage zu setzen, früher als die österreichische Armee auf’s linke Ufer 
zu gelangen. Deshalb wurde die Division Espinasse des II. Corps noch am selben 
Tage gegen S. Martino nach Resale, die Division Camou der Garde gegen zu? 
vorpoussirt. 
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Clam unterzuordnen. Das Colonnen-Magazin des Corps war in Corsico 
aufzustellen. 

Das Armeecorps führte diesen Befehl am 2. Juni im Laufe des 
Nachmittags aus; die Truppen bezogen spät in der Nacht zwischen 
Soria und dem Ticino das Lager, der Train hinter Soria. 

Die Brigade Koudelka, so wie die beiden Bataillone Hart- 
mann, welche bei Rosasco und Castelnovetto gestanden, trafen erst 
gegen 3 Uhr Morgens im Lager ein. Das Colonnen-Magazin gelangte 
am 2. nach Rosate. 

Das 7. Armeecorps sollte noch am 2. nach Vigevano mar- 
schiren und zwischen dieser Stadt und dem Brückenkopfe lagern. 
Der Train des Corps war wo möglich über den Ticino zu senden. 
Die Vorposten des Corps hatten sich tiber Nacht zwischen Nicorvo und 
Barboglio hinter der Agogna aufzustellen. Am 3. Juni hatte das 
Armeecorps tiber Abbiategrasso nach Gaggiano, das Colonnen-Magazin 
nach Binasco zu marschiren. 

Das 7. Armeecorps marschirte in Folge dieser Disposition um 
3 Uhr Nachmittags von Castel d’ Agogna ab und traf, nachdem es 
durch das 2. Armeecorps im Weitermarsche von Mortara aufgehalten 
worden war, erst spät in der Nacht zwischen 10 und 12 Uhr höchst 
erschöpft auf seinen Biwakplätzen bei Vigevano ein. 

Die Dunkelheit der Nacht erschwerte daselbst jede Orientirung 
und die Beischaflung der dringendsten Bedürfnisse war unmöglich. 

An das 3. Armeecorpse-Commando erging folgender Befehl: 

„Ich setze das Armeecorps-Commando in Kenntniss, dass noch 
heute das 2. Armeecorps den Ticino bei Vigevano passirt, das 7. Corps 
heute nach Vigevano marschirt und zwischen diesem Orte und dem 
Brückenkopfe lagert. 

„Sobald dieses Corps morgen den Ticino passirt hat, so hat das 
Corps selbst den Rückzug nach Abbiategrasso anzutreten und dort- 
selbst die Stellung zwischen Borsinetta und Mont’ Oliveto (südlich 
OÖzero) zu besetzen. 

„Reserve für diese Aufstellung getheilt in Abbiategrasso und 
Caselle. 

„Als Reserve steht das 7. Armeecorps bei Gaggiano. 


„Vorposten hat das Corps aufzustellen von C. Portis bis Ma- 
donna del Bosco. Selbe schliessen sich rechts an das 2. Armeecorps, 
welches in Magenta stehen wird, links an jene des 5. an, welches 
nach Rosate kommt. 

„Die Ueberfuhr bei Cassolnovo ist auf dem linken Ufer zu sichern. 

„Selbe ist zu Patrullen u. s. w. auf das ienseitige Ufer zu ver- 
wenden, 
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„Der Brückenkopf von Vigevano ist entsprechend zu besetzen, mit- 
hin auch die Brücke über den Ticino zu erhalten. Sollte dieser Brücken- 
kopf von überlegenen Kräften angegriffen und nicht behauptet werden 
können, so sind die Geschütze zu vernageln, die Pulvermagazine in 
die Luft zu sprengen und nach Passirung der Besatzung auch die 
Brücke zu zerstören, wozu bereits die nöthigen Anstalten getroffen 
sind '). 

„Das Colonnen-Magazin des Corps ist nach Corsico, das Corps- 
Hauptquartier nach Abbiategrasso zu verlegen. 

„Die Cavalerie-Division hat morgen mit dem Corps über Vige- 
vano nach Abbiategrasso zu marschiren, von wo sie sich dann am 
4. nach Magenta verfügt und unter das Commando des FML. Clam 
gestellt wird ?). 

„Hievon ist FML. Mensdorff zu verständigen. 

„Das Armee Hauptquartier kommt morgen nach Rosate.“ 

Das 3. Corps, welches den Rückzug der Armee zu decken hatte, 
stand am Abende des Tages und über Nacht folgendermaassen: Brigade 
Hartung in Vespolate mit einer Jäger-Division, dem 1. Bataillon 
Hessen Nr. 14, 1 Escadron Huszaren und 2 Geschützen auf Vor- 
posten von Molino delle Coste, Nibbiola bis an die Eisenbahn und 
den Canal Fontanini; die Brigade Wetzlar in Tornaco, das 3. Ba- 
taillon Liechtenstein-Infanterie auf Vorposten gegen Terdobbiate. 

Die Brigade Ramming in Borgo Lavezzaro mit 1 Bataillon 
Belgien-Infanterie in Albonese, 1 Division in Nicorvo und den Beob- 
schtungsposten an der Agogna von C. del Bosco abwärts bis Nicorvo. 

Die Brigade Dürfeld in Vigevano. 

Die Cavalerie des Armeecorps stand südlich der Linie Vespolate- 
Tornaco ; die Geschütz-Reserve östlich von Borgo-Lavezzaro. 

Die dem 3. Armeecorps momentan untergeordnete Cavalerie-Di- 
vision Mensdorff stand mit dem Gros und 1 Batterie (Brigade Prinz 
Holstein) bei Gravellona mit 3 Escadronen Civalart-Uhlanen und 
1 Batterie, (Brigade Pälffy) bei Vignarello und mit 1 Division Dra- 
goner unter Oberst Graf Pappenheim in Villanova ?). 


*) In einem späteren um 11°/, Uhr Nachts ergangenen Befehle ward das 3. Corps- 
Commando in Anbetracht dessen, dass der Brückenkopf bei Vigevano zu weit vom 
Flusse entfernt wäre, und in den Flanken umgangen werden könnte, angewiesen, 
denselben nicht zu vertheidigen, sondern dessen Geschütze sogleich nach Pavia zu 
schaffen, die Werke in die Luft zu sprengen und die Brücke zu zerstören, falls die 
Abtragung und Sicherung ihres Materials unmöglich werden würde. 

*) Das Colonnen-Magazin und Schlachtvieh-Depöt der Cavalerie-Division hatte 
am 3., nachdem es seine Vorräthe an die Division abgegeben, nach 8. Pietro 1’Olmo 
zu marschiren, und sich aus Mailand mit neuen Vorräthen zu versehen. 

?) Nach dem Operations-Journal der Cavalerie-Division Mensdorff wäre Oberst 
Graf Pappenheim mit 2 Dragoner-Divisionen seit Vormittags in Villanova gestanden, 

Die obigen Angaben scheinen die wahrscheinlicheren (308/op des Armeecorps). 
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Um 7 Uhr Abends traf bei der Reserve-Cavalerie-Division die 
Meldung ein, dass Rittmeister Fürst Metternich von Horväth- 
Dragoner Trecate von 3—4000 Mann feindlichen Truppen besetzt ge- 
funden, und dass nach Aussage von Landleuten schon am nächsten 
Tage ein Angriff auf S. Martino bevorstände. 

An FML. Graf Clam erging folgender Befehl Nr. 993/op: 

„Ich setze E. E. ın Kenntniss, dass ich mich morgen mit der 
mir unterstehenden Armee hinter den Ticino zurückziehe, das 2. Ar- 
meecorps wird morgen in Magenta eintreffen und unter das Commando 
E. E. gestellt; ebenso die am 4. dort eintreffende Cavalerie-Division 
Graf Mensdorff, welch’ letztere auf dem rechten Flügel entspre- 
chend aufzustellen ist. 

„Die Stellung bei Magenta zwischen Bernate und Borsinetta, 
wohin der rechte Flügel des 3. Armeecorps kommt, ist entsprechend zu 
besetzen, die Reserven sind bei Magenta und Robecco aufzustellen ; eine 
Halbbrigade ist mit entsprechender Cavalerie nach Castano abzusenden, 
welche ‘die Uebergänge bei Turbigo und Tornavento besetzt und gleich- 
falls Vorposten am Ticino aufstellt, welche sich an jene der E. E. 
unterstehenden Truppen anschliessen. 

„Der Brückenkopf bei S. Martino ist so stark als möglich zu be- 
setzen, so lange als möglich zu behaupten und sobald dies nicht mehr 
möglich, die Geschütze zu vernageln und die Pulvermagazine, so wie 
die Eisenbahnbrücke in die Luft zu sprengen, nachdem die letzten Trup- 
pen die Brücke passirt haben. 

„Die E. E. unterstehenden Truppen haben sich aus dem Colonnen- 
Magazine des 2. Armeecorps, welches nach Corsico kommt, zu ver- 
pflegen. 

„Südlich Tornavento ist der Tieino durch Cavalerie-Patrullen 
fleissig abstreifen zu lassen. 

Das Corps-Hauptquartier kömmt nach Magenta, so wie auch jenes 
des 2. Armeecorps. 

„Das 3. Armeecorps wird morgen in Abbiategrasso, das 7. in 
Gaggiano, das 5. bei Rosate, das 8. bei Binasco stehen. Das Armee- 
Hauptquartier kommt nach Rosate.“ 

Vom 1. Armeecorps trafen das 1. und 2. Bataillon EH. Josef, 
so wie 5 Compagnien des 1. Bataillons des 2. Banal-Grenz-Regiments 
unter Commando des GM. Reznidek nach 12 Uhr Nachts in Magenta 
und um 2 Uhr Morgens des 2. Juni im Brückenkopf von S. Martino 
ein, woselbst GM. Reznicek das Commando übernahm. Wenige Mi- 
nuten früher war das 4. Bataillon EH. Rainer auf der Bahn ange- 
langt und trat den Marsch in den Brückenkopf an. Gegen Morgen 
folgten noch 4 Sechspfünder, das 3. Bataillon EH. Josef und gegen 
Mittag die Cavalerie-Batterie Nr. 8, das 1. und 2 Bataillon von Prinz 
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Wasa, welch’ letzteres am 2. Früb mit' der Eisenbahn von Bozen 
in Mailand angelangt und gleich weiter befördert worden war. 

Im Brückenkopfe S. Martino fanden die einrückenden Truppen 
5 Positionsgeschütze, '/, Cavalerie-Batterie, /, Raketen-Batterie, 1 Ba- 
taillon Grueber, 4 Compagnien Wimpffen und 2 Compagnien Öt- 
to@aner, dann 2 Divisionen Civalart-Uhlanen unter Oberst Barou 
Mengen. | 

Nach dem: Eintreffen der genannten Truppen wurde von FML. 
Baron Cordon nachstehende Vertheilung derselben vorgenommen: 
Eine Uhlanen - Escadron wurde nach Turbigo mit dem Auftrage dis- 
ponirt, den Tieino bis gegen Somma abzupatrulliren, 1 Escadron blieb 
im Brückenkopfe zur Aufklärung des vorliegenden Terrains, während 
1 Division nach Boffalora verlegt wurde. Im Brückenkopfe selbst blie- 
ben nebst der Uhlanen-Escadron 5 Bataillone und 17 Geschütze, 4 Ra- 
keten-Geschütze eingerechnet u. z.: 

Das 1. Bataillon EH. Josef mit 6 Compagnien, das 2. Bataillon 
mit 4 Compagnien, das 3. Bataillon Grueber nit 6 Compagnien, 
1. Bataillon Wimpffen mit 4 Compagnien, 4. Bataillon EH. Rainer 
mit 6 Compagnien und 2 Compagnien Ottolaner, ferners 5 Posi- 
tions-Geschütze, "/,-pfündige Batterie Nr. 4, Y, 6-pfündige Cavalerie- 
Batterie 8/VII und '/, Raketen-Batterie. Das 3. Bataillon EH. Josef 
und die 5 Compagnien Banalisten mit der Cavalerie-Batterie Nr. 8 
nahmen eine Reserve - Stellung am linken Ufer des Naviglio Grande 
zwischen Boffalora und Ponte di Magenta. 

Um 8 Uhr Früh traf das Armeecorps-Commando von Mailand in 
Magenta ein. — Gleich nach der Ankunft begab sich der Corps-Com- 
mandant FML. Clam in den Brückenkopf von 8. Martino und nahm 
eine Besichtigung desselben vor. 

„Derselbe wurde (Schilderung des Operations-Journals des 1. Ar- 
meecorps) nicht allein in Bezug auf das auffallend schwache Profil und 
die technische Ausführung überhaupt, von äusserst mangelbafter Be- 
schaflenheit befunden, sondern hatte auch noch eine so ungeheuere Aus- 
dehnung (gegen 3000 Schritte), dass mindestens 3 Brigaden zu dessen 
nothdürftiger Vertheidigung erforderlich gewesen wären. Abgesehen davon, 
musste sich eine erfolgreiche Vertheidigung desselben gegen überlegene 
Kräfte augenscheinlich um so problematischer und mit grösster Gefahr 
für den Rückzug verbunden herausstellen, als beide Flanken, u. z. in 
sehr bedeutender Ausdehnung, nicht allein ganz offen geblieben waren, 
sondern noch durch Auen und Gestrüppe die Annäherung feindlicher 
Umgehungen ausserordentlich begünstigten. 

„Ungeachtet dieser höchst misslichen Umstände wurde jedoch be- 
schlossen, diese, wenn auch höchst klägliche Verschanzung, dem erhal- 
tenen Auftrage gemäss, in Anbetracht dessen, dass, se lange unsere 
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ganze Armee am rechten Ticino - Ufer sich befinde, der Feind nicht 
ernstlich daran denken könne, den so nahe gelegenen Uebergang zu 
foreiren — unbedingt zu halten; denn es war jedenfalls mit aller Sicher- 
heit darauf zu rechnen, dass einem so gewagten Vorgehen der feind- 
lichen Hauptmacht über Novara auf Magenta von Seite unserer, die 
feindliche Operationslinie flankirenden Armee unmöglich ruhig zugesehen 
werden könne — und namentlich für diesen Fall schien die Be- 
hauptung des Brückenkopfes um so wichtiger, als derselbe für die 
Offensive der am rechten Ufer operirenden Armee einen entschiedenen 
Vortheil brachte.“ 


In Erwägung dieser Umstände befahl daher FML. Graf Clam 
dem Major Grafen Belrupt des Genie-Corps, sogleich das erforderliche 
Schanzzeug zu requiriren und mit Aufbietung eines Theils der Be- 
satzungs-Truppen wenigstens die unumgänglichsten Ausbesserungen und 
Geschützdeckungen am Brückenkopfe selbst, sowie die Errichtung von 
wenigstens einigen Annäherungshindernissen in den ganz offenen Flan- 
ken vorzunehmen. 


Vom GM. Reznitek ward gemeldet, dass sämmtliche Truppen 
in Folge der Anstrengungen der letzten Tage sehr ermattet und 
ohne Verpflegung seien, worauf derselbe den Auftrag erhielt, dem 
augenblicklichen Bedarfe nach Möglichkeit durch ordnungsmässige Re- 
quisition abzuhelfen und unverzüglich die Truppenproviant-Officiere zur 
Verpflegsfassung nach Abbiategrasso und respective Mailand abzusenden, 
woselbst laut Weisung des Armee-Commando’s das Armeecorps seine 
Verpflegung zu erhalten hatte. 


Hierauf und nachdem die Unterhaltung eines ununterbrochenen 
Patrullendienstes über Trecate gegen Novara angeordnet worden, kehrte 
der Corps-Commandant nach Magenta zurück. 


Major Baron Bourguignon, Generalstabschef bei der Reserve- 
Division Urban, meldete dem 1. Armeecorps - Commando, dass das 
14. Jäger-Bataillon, in Folge des gestern der Division zugesendeten 
Befehls, am heutigen Tage von Varese nach Gallarate marschirt sei, 
und Morgen den 3. in Rhd eintreffen werde, dann, dass Garibaldi 
wieder vor Varese erschienen sei. 


FML. Baron Urban bestätigte in seinem Berichte an das 1. Ar- 
meecorps-Commando den richtigen Empfang des gestrigen Befehls und 
meldete zugleich, dass er die Absicht habe, nach Como zu rücken, 
dort die kaiserlichen Behörden einzusetzen, jedoch früher noch eine 
Weisung des Armee - Commandanten abwarten werde; ferners führte 
FML. Baron Urban in diesem Berichte an, dass er glaube gut zu 
thun, die Strasse nach 'Iradate und Gallarate nicht zu verlassen, um 
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durch Besetzung der Stellung von Somma und Varese einige Verbindung 
mit dem rechten Flügel der Hauptarmee zu erhalten. 

Zur Deckung seiner äussersten Linken detachirte FML. Urban 
nach Somma 1 Bataillon Infanterie, 1 Escadron Huszaren und '/, Ca- 
valerie-Batterie unter Oberstlieutenant Ferdinand, welche bis Sesto 
Calende zu streifen hatten. 

Um ®/,3 Uhr Nachmittags langte von der Brigade Reznitek aus 
S. Martino die Anzeige ein, dass eine Cavalerie-Patrulle, welche zu 
ihrem Officiers-Posten nach Trecate wieder zurückkehren sollte, dort 
piemontesische Truppen in der beiläufigen Stärke von einer Division 
Infanterie gefunden hätte '). 

Um 2 Uhr Nachmittags erhielt FML. Graf Clam den vom FZM. 
GrafGyulai um 8°, Uhr ausgefertigten Befehl Nr. 966/op und forderte 
sofort den FML. Baron Urban auf, die von ihm beabsichtigte Vor- 
rückung gegen Como umsomehr aufzugeben, als, nach Mittheilung 
des Generalstabs-Majors Bourguignon, Garibaldı wieder bei Va- 
rese erschienen war. 

Der Corps-Commandant hielt es für angemessen, dass FML. Urban 
vorläufig in der Gegend von Varese verbleibe, und zur Beobachtung 
des Ueberganges bei Sesto Calende, so wie der Flussstrecke abwärts 
bis in die Höhe von Oleggio, das in Somma befindliche, aus allen drei 
Waffengattungen zusammengesetzte Detachement jedenfalls belasse. 
Sollte ein weiterer Rückzug der Armee noch stattfinden, so wurde 
dem FML. Urban die Aufgabe bezeichnet, die rechte Flanke dersel- 
ben, sowohl in der Front, als vom Gebirge her zu decken. Zu diesem 
Ende habe derselbe die Verbindung mit dem 1. Armeecorps zu erhalten. 
Dieses Dienstschreiben, in welchem auch in Kürze die Aufstellung des 
Corps angegeben war, ward an FML. Urban durch das Mailänder 
Gouvernement abgesendet. (3 Uhr Nachmittags.) | 

Zu dieser Zeit traf vom Letzteren das Telegramm Nr. 984/op und 
der Befehl ad Nr. 966/op beim 1. Armeecorps ein ?). 

Nach Erhalt des Telegramms Nr. 984/op, womit der Armee-Com- 
mando-Erlass Nr. 966/op vom heutigen Tage 8'/, Uhr Morgens ausser 
Wirksamkeit gesetzt wurde, glaubte FML. Melczer aus eben der Ur- 
sache auch das vom 1. Corps für FML. Urban bestimmte Dienstschrei- 
ben, nicht absenden zu sollen. 

Das Mailänder Gouvernement wurde vom 1. Armeecorps-Com- 
mando unter Einem ersucht, in Magenta eine Telegraphen-Station mit 


ı) Es waren nicht piemontesische Truppen, sondern die Division Espinasse 
des französischen II. Armeecorps, welche über Befehl des Kaisers von Trecate gegen 
S. Martino vorzurücken und die Zugänge zur Brücke bei Boffalora zu beobachten hatte. 

2) Der Befehl ad Nr. 966/op kam dem 1. Armeecorps um 6 Uhr Abends 
auch vom Armee-Commando zu, 

Krieg in Italien 1859. I. Band, 3] 
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Tag- und Nachtdienst zu errichten, und gleichzeitig für die in Mailand 
eintreffenden Truppen des Corps folgende Dispositionen gegeben: 

„Das Grenadier-Bataillon Prinz Wasa sammt Divisions-Brigade- 
und Regimentsstab, dessen Ankunft gegen 6 Uhr von Bozen stattfinden 
dürfte, wäre für heute in Mailand einzuquartieren. Der Weitermarsch 
hätte am 3. um 5 Uhr Früh zu Fuss zu erfolgen. 

„Das 3. Bataillon Prinz Wasa, welches heute Abends gegen 
9 Uhr in Mailand ankommt, soll nach einer angemessenen Rast gleich 
weiter u. z. zu Fuss; nach Magenta marschiren. Kommt statt dieses Ba- 
taillons eine Batterie, so gilt die vorstehende Disposition auch für dieselbe. 

„Das am 3. Früh in Mailand ankommende 2. Jäger-Bataillon hat 
nach angemessener Rast sogleich zu Fuss nach Magenta abzugehen 
und sich für den 3. mit Menagebedarf schon in Mailand zu versehen.“ 


Eine Meldung von S. Martino über den Bau einer feindlichen 
Batterie auf der Chaussee von Trecate veranlasste den Generalstabs- 
Chef des 1. Armeecorps, Oberst v. Thom, gegen 8 Uhr Abends in 
den Brückenkopf sich zu begeben. Er fand hier die Nachricht be- 
stätigt und brachte auch in Erfahrung, dass, da die auf Befehl des 
Corps - Commandanten vorgenommene Verpflegs - Requisition, bei dem 
unter den Landesbewohnern selbst allgemein herrschenden Mangel an 
Lebensmitteln, nur ein kaum nennenswerthes Resultat ergeben hatte, 
der grösste Theil der Truppen noch immer ohne Nahrung geblieben 
war, ferners, dass die in das Verpflegsmagazın nach Abbiategrasso 
zur Victualien-Fassung gesendeten Proviant-Officiere daselbst mit dem 
Bedeuten abschlägig beschieden wurden, dass in Abbiategrasso für das 
1. Armeecorps keine Verpflegung zu haben sei. Eine hierauf von Seite 
des Corps-Commando’s unter Androhung der strengsten Verantwortung 
der Magazins -Verwaltung wiederholt gestellte Forderung blieb auch 
insofern ohne Erfolg, als der zu Abbiategrasso vorhandene Verpflegs- 
vorrath angeblich nur sehr unbedeutend war und selbst zur Verfüh- 
rung dieser geringen Quantität nach Magenta nirgends Fuhrwerke auf- 
zutreiben waren '). 

Nach 8 Uhr Abends und fast gleichzeitig mit dem Empfange des 
Armeebefehls Nr. 993/op, traf Major Graf Falkenhayn von der gegen 
Turbigo vorgenommenen Streifung mit der Meldung beim 1. Armee- 
corps ein, dass der Feind bei Turbigo bereits eine Brücke über den 
Ticino geschlagen und das linke Flussufer schon besetzt hätte). 





!) Nach Mailand wurden zwar ebenfalls Officiere zur Fassung von Victualien 
abgesendet, doch kehrten auch diese am 3. unverrichteter Dinge zurück. 

?) Es wurde früher erwähnt, dass die Divisionen Espinasse und Camou 
den Befehl vom Kaiser erhielten, erstere gegen S. Martino, letztere gegen Turbigo 
vorzurücken. 
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In Folge der eben mit Befehl Nr. 993/op angeführten Anordnungen 
des Armee-Commando’s und der durch Major Graf Falkenhayn ein- 
gelangten Nachricht war ein kritischer Moment eingetreten, der zu 
einem entscheidenden Entschlusse umsomehr drängte, als mit aller 
Wahrscheinlichkeit anzunehmen war, dass der Feind, von der augen- 
blicklich isolirten Lage unserer geringen Kräfte bei Magenta und der 
beträchtlichen Entfernung der erst vom rechten auf das linke Ufer 
sich in Bewegung setzenden Armee wohl unterrichtet, noch im Laufe 
der Nacht mit einem grossen Theile seiner Truppen auf das linke 
Tieino - Ufer überzugehen und selbe auf Magenta in den Rücken des 
Brückenkopfes von S. Martino zu werfen beabsichtige u. z. in Ver- 
bindung mit einem Angriffe von Trecate aus in der Front. 

Es handelte sich also um nichts weniger, als um einen schnellen, 
jedenfalls höchst schweren Entschluss, entweder in Befolg des eben 


Das Werk „Campagne de l’Empereur Napol&on III 1859* gibt Seite 146 über 
die Vorgänge bei Turbigo Folgendes an: Die Pivision Camou war um 1”, Uhr 
Nachmittags von Novara aufgebrochen und traf mit der Avantgarde um 3°/, Uhr, vom 
Artillerie- und Genie-Director der französischen Armee, den Generalen Leboeuf und 
Frossard begleitet, bei Porto di Turbigo ein. Sofort wurden einige Jäger-Deta- 
chements auf’s linke Ufer mittelst Kähnen übersetzt, bei deren Erscheinen die öster- 
reichischen Patrullen sich zurückzogen. 

Um 4 Uhr wurden 12 Geschitze auf der Hühe links der Strasse, 12 am Ufer 
im Thale in 2 Batterien placirt. 

Unter dem Schutze dieser Batterien und von 4 Compagnien Chasseurs ä pied, 
welche um 5 Uhr nebst 2 Genie-Compagnien der Garde auf's linke Ufer mittelst Kähnen 
iibersetzt wurden, begann der Brückenbau an der Stelle der alten Ueberfuhr. Einige 
Zeit hierauf erschienen einige österreichische Uhlanen vom 1. Armeecorps, welche 
aber nach wenigen Schüssen vertrieben wurden. 

Gleichzeitig mit dem Brückenschlage wurde am linken Ufer eine durch Verhaue 
verstärkte Verschanzung aufgeworfen, um als Brückenkopf zn dienen. 

Unterdessen nalım die erste Brigade General Maneque beiderseits der Strasse 
auf dem Rideau rechts des Ticino Stellung. Die Cavalerie unternahm gegen Villa 
Fortuna eine Recognoscirung. Um 7%, Uhr war der Brückenschlag beendet, die 
Brigade Man&que passirte sodann die Brücke mit dem Reste des Bataillons Chas- 
seurs A pied, dem 2. und 3. Voltigeur-Regiment; die Brigade Decaen der Garde er- 
setste daftir jene Brigade in der Stellung auf dem Rideau. Im Momente, wo die 
Brigade Man&que das Rideau am linken Ticino-Ufer erreichte, zeigte sich vor 
Turbigo eine aus Gallarate gekommene Uhlanen - Escadron, die sich aber wieder 
zurlickzog. 

Die Operation gegen Turbigo ward somit noch vor Tages Ende durchgeführt, 
die Position auf beiden Ufern stark besetzt. Ueber Nacht und am Morgen des 3. Juni 
stand die Division Camou wie folgt: Die Jäger-Bataillone und der grössere Theil 
des 3. Voltigeur-Regiments vor Turbigo unter General Manäque; das 1. und 4. 
Voltigeur-Regiment unter General Decaen auf dem rechten Ticino-Ufer, und Oberst 
Douay mit 2 Bataillonen des 2. Voltigeur-Regiments an der Naviglio-Brlicke bei Pa- 
dregnano. Turbigo wurde mit dem Frühesten des 3. zur Vertheidigung hergerichtet. 
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erhaltenen Befehls den Brückenkopf solange zu halten und es, wie 
beinahe mit aller Gewissheit vorauszusehen war, darauf ankommen zu 
lassen, dass die Besatzung ganz nutzlos geopfert werde, oder aber 
gegen den ausdrücklichen Befehl, den Brückenkopf ohne Vertheidigung 
aufzugeben und die Brücke sogleich in die Luft zu sprengen, um dann 
mit ganzer Kraft gegen den von Turbigo her drohenden, voraussichtlich 
übermächtigen Angriff Front machen zu können. Das 2. Armeecorps 
sollte zwar laut vorstehender Mittheilung des Armee-Commando’s im 
Laufe des morgigen Tages in Magenta eintreffen, aus dem Wortlaute 
dieser Mittheilung, wornach der Marsch vom rechten Ticino-Ufer erst 
morgen angetreten werden sollte, war jedoch zu schliessen, dass dieses 
Armeecorps nicht vor dem Abende in Magenta eintreffen könne. 

Aus dem Inhalte der vom Armee-Commando ergangenen Anord- 
nungen war aber anderseits unzweifelhaft zu entnehmen, dass dem- 
selben der bereits stattgefundene Uebergang bei Turbigo noch gänz: 
lich unbekannt war, daher auch die Absicht, den bei S. Martino ver- 
mutheten Uebergang des Feindes in der Frontalstellung bei Magenta 
zwischen Bernate und la Borsinetta zu erwarten. 

Ueberdies musste unter den plötzlich eingetretgnen veränderten 
Umständen, wo die Hauptgefahr eines Flanken- und Rückenangriffes 
von Turbigo her drohte, in Betracht gezogen werden, ob nicht für das 
bei der unzureichenden Truppenstärke allein mögliche, rein defensive 
Verhalten, die Festhaltung des Brückenkopfes nicht allein nutzlos, son- 
dern sogar vielleicht gefahrbringend sein würde, während die Besetzung 
der sehr vortheilhaften festen Stellung am Naviglio am linken Ticino- 
Ufer (den nach der Sprengung der Brücke nicht zu passirenden Fluss 
vor der Front) für alle Fälle eine bei weitem grössere Gewähr, als 
ein unter den obwaltenden Umständen kaum haltbarer Brückenkopf 
am rechten Ufer zu bieten schien, welcher ohnehin, wie aus dessen 
höchst mangelhafter Beschaffenheit und daher auch sehr geringen Ver- 
theidigungsfähigkeit zu schliessen, ursprünglich wohl nur für ein offen- 
sives Vorgehen, aber durchaus nicht darauf berechnet sein konnte, 
eine Armee von 50—60.000 Mann mit nur einigen im höchsten Grade er- 
müdeten und förmlich ausgehungerten Bataillonen ernstlich aufzuhalten. 
Hiebei dürfte endlich selbst, abgerechnet die der Besatzung des Brücken- 
kopfes drohende Gefahr eines Rückenangriffes, der sehr wesentliche 
Umstand nicht ausser Acht gelassen werden, dass für den Fall eines 
erst im Kampfe zu bewerkstelligenden Rückzuges, ein über eine halbe 
Meile langer schmaler Damm eine. bedeutende Strecke hindurch die 
Rückzugslinie bildete. 

Nach reiflicher Erwägung aller dieser Umstände und in Anbe- 
tracht dessen, dass bei der grossen Entfernung des Armee-Commando s 
und wegen Gefahr auf Verzug, eine Entscheidung desselben nicht ab- 
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gewartet werden konnte, fühlte sich der Generalstabs-Chef des 1. Armee- 
corps verpflichtet, unter kurzer Darlegung obiger Ansichten den Corps- 
Commandanten FML. Graf Clam auf die kritische Lage des Augen- 
blickes aufmerksam zu machen und die höchst wichtige Entscheidung 
in der Sache dessen eigenem Entschlusse anheimzustellen. 

FML. Graf Clam war mit der Meinung des Obersten Thom 
ganz einverstanden und fasste im vollen Bewusstsein der damit ver- 
bundenen Verantwortlichkeit den Entschluss, den Brückenkopf noch 
im Laufe der Nacht räumen und die Brücke gegen Tagesanbruch in 
die Luft sprengen zu lassen. Es war ungefähr 10 Uhr Abends. 

Hierauf wurden schleunigst folgende Dispositionen getroffen: 

Der Corps-Adjutant Oberst Pokorny wurde sogleich nach 
S. Martino abgesendet und überbrachte dem GM. Reznitek einen 
offenen Befehl, den Brückenkopf in aller Stille derart zu räumen, dass 
die steinerne Brücke über den Ticino, nach Zerstörung jener über den 
Naviglio am rechten Ufer, noch vor Tagesanbruch gesprengt werden 
könne. 

Bis gegen 3 Uhr Früh währte der Abzug der Truppen. Nach- 
dem die Zeit zur Räumung des Brückenkopfes, aus dem eine einzige 
dammartige Communication führte, bis zum Tagesanbruche sehr kurz 
bemessen war, und in der Eile bei der anderweitig ganz in Anspruch 
genommenen Thätigkeit keine Anstalten zur Fortbringung der 5 Positions- 
Geschütze getroffen werden konnten, von den Vorposten auch bereits 
wiederholt Meldungen einlangten, dass feindliche Abtheilungen im An- 
marsche seien, der Feind aber schon am 2. Trecate mit einer Armee- 
Division besetzt hatte und man einen feindlichen Angriff erwarten 
musste, so wurden die genannten Geschütze vernagelt und im Brücken- 
kopfe zurückgelassen, der Rückzug hinter den Tieino in aller Stille 
ausgeführt und hinter demselben Stellung genommen. 

Hierauf wurden schon bei Tageslıelle die zwei Brücken über den 
am rechten Ufer des Ticino befindlichen Canal zerstört und die Spren- 
gung der steinernen grossen Brücke durch Major Graf Belrupt des 
Geniecorps vorgenommen, welch’ letztere jedoch, gegen alle Erwartung, 
leider misslang, so dass die Brücke zwar nicht für Geschütze und Ca- 
valerie, wohl aber für Infanterie-Abtheilungen prakticable blieb. 

Während die Räumung vor sich ging, wurde in Folge der durch 
Major Graf Falkenhayn erhaltenen Nachricht sogleich das 14. Jäger- 
Bataillon von Rho, wohin es auf Befehl des Armee-Commando’s durch 
FML. Baron Urban gesandt worden war, nach Cuggiono disponirt, 
um, wenn noch möglich, den Uebergang des Feindes zu hindern. 
Unter Einem wurde das Jäger -Bataillon beauftragt, wo möglich den 
FML. Urban von diesem Vorfalle in Kenntniss zu setzen und auch 
die Abtheilungen des genannten FML., welche in Somma am Ticino 
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westlich von Gallarate standen, zu benachrichtigen. Ferners hatte das 
Bataillon die in Rhö stehende Division von EH. Josef-Infanterie mit- 
zunehmen. 

FML. Baron Cordon hatte noch am 2. Juni!) den Auftrag er- 
halten, mit den bei Boffalora stehenden zwei Bataillonen von EH. Josef, 
5 Compagnien des 1. Banal-Bataillons und der Cavalerie-Batterie, so- 
gleich gegen Turbigo vorzurücken und mit aller Vorsicht sich von der 
Stärke der übergegangenen feindlichen Kräfte die Ueberzeugung zu 
verschaffen. 

Gleichzeitig wurden von Magenta aus über Marcallo nach In- 
veruno zwei von den mit der Eisenbahn angekommenen Bataillonen W asa 
und die von Mailand gerade eingetroffenen 4 Compagnien des 2. Banal- 
Bataillons disponirt und ebenfalls dem FML. Baron Cordon zur Ver- 
fügung gestellt. 

Von den im Brückenkopfe befindlichen 4 Raketen-Geschützen 
wurden dem FML. Cordon 2 und ausserdem eine Escadron Uhlanen 
zugewiesen und ihm der Auftrag gegeben, falls der Feind nicht 
sehr stark sein sollte, denselben anzugreifen und gegen die Brücke 
zurückzuwerfen. 

Wäre der Feind sehr überlegen und der Rückzug nothwendig, 
30 sollte dieser auf Magenta und Sedriano genommen werden, um die 
Strasse nach Mailand zu decken. | 

Das Gouvernement zu Mailand wurde dringend ersucht, das Gre- 
nadier-Bataillon Wasa nur mit Kesseln ohne Train, nicht wie früher 
ersucht worden, erst am 3., sondern schon den 2. u. z. allsogleich aber 
nicht nach Magenta, sondern nach Ossona und Inveruno zu senden. 
Falls die Batterie sammt der bei ihr befindlichen Division vom 2. Ba- 
taillon Banalisten nicht schon nach Magenta abmarschirt wäre, 
sollte sie ebenfalls nach Inveruno dirigirt werden, GM. Burdina 
daselbst das Commando übernehmen und sich unter die Befehle des 
FML. Cordon stellen. 

Diese Anordnung kam jedoch zu spät nach Mailand, nachdem 
GM. Burdina mit den genanuten Truppen schon nach Magenta ab- 
gegangen war. 

Sowohl von dem Uebergange des Feindes bei Turbigo, als der 
in Folge dessen beschlossenen Räumung des Brückenkopfes, Spren- 
gung der Brücke und Absicht, dem Feinde gegen Turbigo entgegen- 
zugehen, ward FML. Fürst Liechtenstein mit dem Ersuchen ver- 
ständigt, es auch sogleich dem Armee-Commandanten, dessen Aufent- 
halt man nicht genau wusste, zur Kenntniss zu bringen, indem der 
ausführliche Bericht nach Rosate folgen würde. 


") 9 Uhr Abends (Acten des 1. Corps). 
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Ferners ward derselbe, wie es früher mitgetheilt worden, ange- 
gangen, bei dem vorausgesetzten entscheidenden Vorgehen des Feindes 
über Turbigo mit seinem Corps die Richtung über Magenta nach Me- 
nedrago und Marcallo einzuschlagen. 


Mit den weiter oben an die verschiedenen Armeecorps vom Ar- 
mee-Commando ergangenen Rückzugs-Dispositionen erhielt auch noch 
die Armee-Geschütz-Reserve Befehl, 1 Raketen-, 1 Cavalerie- und 
1 zwölfpfündige Projects-Batterie von Bereguardo über Abbiategrasso 
nach Magenta zu disponiren und dem FML. Graf Clam zur Verfü- 
gung zu stellen. 

Diese Armee-Geschütz-Reserve selbst hatte am 3. Juni nach Bi- 
nasco zu marschiren. 

An FML. Baron Urban erging folgender Befehl: 

„Ich avisire E. H., dass ich morgen die Armee auf das linke 
Tieino-Ufer und mein Hauptquartier nach Rosate verlege. Den rechten, 
Ihnen nächsten Flügel commandirt FML. Clam in Magenta. E. H. 
wollen mir täglich und im Drange der Zeit mit Hinweglassung aller 
Formalitäten, aber um so bestimmter Rapport über Ihre Absichten und 
deren Erfolge erstatten“ "). 


An die Corps-Commandanten des linken Flügels der Armee er- 
gingen folgende Weisungen: 

An FML. Graf Stadion: 

„Das 8. Armeecorps hat heute noch nach Trumello zu marschi- 
ren, die in Sannazzaro stehende Division des 5. Armeecorps, so wie 
alle Reserve-Anstalten des Corps gleichfalls heute nach Garlasco. Die 
Vorposten am Po sind hinter die Agogna zurückzuziehen, wo sie sich 
mit jenen, des 7. Armeecorps in Verbindung setzen, welche bis in die 
Nähe von Barboglio reichen. 

„Morgen den 3. erfolgt der Rückmarsch beider Corps über Bere- 
guardo hinter den Ticino. 

„Die in Mortara dermalen stehende Division Sternberg mar- 
schirt, von hier aus directe dazu befehligt, über Gambolö nach Borgo . 
S. Siro, wo ihr sodann die weiteren Befehle zuzusenden sind. 

„Hinter dem Ticino beziehen die beiden Corps folgende Auf- 
stellung, u. z. den 3. Juni: 

„Das 5. Armeecorps besetzt die Stellung von Mont’ Oliveto über 
Morimondo, Basiano nach Besate. Die Reserve ist vor Rosate aufzu- 
stellen. 


ı) Das Mailänder Gouvernement und Landes-General-Commando zu Verona 
wurden von dem Rückzuge der Armee hinter den Ticino verständigt. 
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„Das 8. Armeecorps stellt eine Division bei Motta Visconti und 
Bereguardo auf, 3 Brigaden und die Keserve-Anstalten zwischen Co- 
nigo und Binasco. 

„Das 5. Corps stellt Vorposten aus von Madonna del Bosco bis C. 
Ghisalba längs des Ticino; die bei Motta Visconti und Bereguardo 
stehende Division des 8. Armeecorps von C. Ghisalba bis S. Varese. 

„Der Raum von da nach Pavia ist vom 8. Armeecorps durch 
Patrullen abstreifen zu lassen. 

„Die Brücke über den westlichen Arm des Ticino ist, falls die 
Befestigungs-Arbeiten am rechten Ufer noch nicht vollendet wären, 
abtragen zu lassen und das Materiale nach Pavia zu senden. Jene 
über den östlichen Arm ist zu unterhalten, um die Vorposten bis an 
den Westlichen vorpoussiren zu können. 

„Das Colonnen-Magazin des 5. Armeecorps bleibt in Pavia, ebenso 
jenes des 8. 

„Das Armee-Hauptquartier kommt morgen nach Rosate (folgt 

die Verständigung der Märsche der anderen Armeecorps).“ 


In Folge dieser Disposition lagerte über Nacht das 5. Armee- 
corps mit der Division Sternberg bei Borgo S. Siro '), mit der 
Division Paumgartten bei Garlasco, wo auch das Corpsquartier sich 
befand. 

Die Reserve-Körper des Corps standen bei S. Biaggio. Nur die 
Brigade Bils stand noch in ihrer früheren Aufstellung auf Vorposten 
an der Agogna in Verbindung mit jenen des 8. Armeecorps (Opera- 
tions-Journal des 5. Corps). 

Das 5. Armeecorps-Commando hatte an diesem Tage 2 Streif- 
Commanden unter den Oberlieutenanten Gamilscheg und della Sala 
über den Po gesandt, die, wie schon früher abgegangene Patrullen, 
bis an den Curone keinen Feind fanden. 

Das 8. Armeecorps begann um 4", Uhr seinen Abmarsch von 
Lomello über Ottobiano und stand über Nacht im Lager bei Trumelleo. 
Die Vorposten des Corps standen von Barboglio bis Ponte di Gallia 
mit dem 2. Szluiner-Bataillon der Brigade Roden en reserve bei 
Ottobiano. 

Das Corps-Commando hatte den Befehl erlassen, vor dem Ab- 
marsche alle Po-Fahrzeuge unbrauchbar zu machen und auch die Agogna- 
Brücken zu zerstören, falls feindliche Abtheilungen nachdrängten. 
(Operations-Journal des 8. Armeecorps.) 


mn 


ı) Diese Division traf später in der Nacht hier ein, die Brigade Festetics 
erst in der Früh des 3. Juni (Oper, Jour. der Brigade Festetics). 
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Die über den Po gesandten Patrullen hatten weder auf der Insel 
Cavallino, noch in der Gegend jenseits des Tanaro einen Feind 
gesehen. 


An das 9. Armeecorps erging folgender Befehl: 

„Ich setze das Corps-Commando in Kenntniss, dass ich morgen 
mit meinen Truppen mich hinter den Ticino zurückziehe. 

„Das Corps-Commando hat Truppen zwischen Stradella und Pia- 
cenza zu lassen und die übrigen echelonirt zwischen Casalpusterlengo und 
Corte Olona aufzustellen, um sie in jeder Richtung sowohl gegen Pa- 
via, wie gegen Piacenza verwenden zu können. | 

„Der Po zwischen Vaccarizza u. s. w. abwärts bis in die Höhe 
von Calendasco ist entsprechend zu beobachten. Ich habe angeordnet, 
dass ein Theil der Kranken aus dem Spitale von Pavia mittelst Po- 
Schiffen nach Borgoforte und von da über Mantua nach Verona trans- 
portirt werde. Ebenso werden von Piacenza Krankentransporte Po- 
abwärts stattfinden. 

„Ich theile dies dem Corps-Commando mit, dass dasselbe im 
Falle des Bedarfes den Schutz dieser Transporte veranlasse. Das 
Armee-Hauptquartier kommt morgen nach Rosate.“ . 

In Folge dieses Befehles zog General der Cavalerie Graf Schaff- 
gotsche noch am 3. die Brigade Fehlmayr in der Nähe von Pia- 
cenza zusammen. 

Das Streif-Commando des Majors Baumgarten, nunmehr nur 
aus dem Grenadier-Bataillon EH. Rudolf bestehend, traf gleichfalls 
Abends von Rivergaro in Piacenza ein. 


Bezüglich der im Rücken der Armee gestandenen Armee-An- 
stalten erster Linie erging an das Armee-General-Commando zu 
Pavia die Weisung, am 3. Juni das Nachschubs - Magazin Nr. 2 aus 
Abbiategrasso nach Pizzighettone '), und das Aufnahmsspital Nr. 1 aus 
Bereguardo nach Landriano zu verlegen. 

Das Armee-General-Commando selbst hatte sich am 3. Juni 
nach Lodi zurückzubegeben. In einem späteren Befehle erhielt diese 
Armee-Behörde die Verständigung von der Absicht des Armee - Com- 
mando’s, über die Adda zwischen Bertonico und Gombito eine Brücke 
durch eine Pionnier - Compagnie unter Hauptmann Marke bauen zu 
lassen, und ward beauftragt, das nöthige Materiale an grösseren 
Schiffen, Seilen, Ankern, Klammern ete., welches man in der Gegend 
des Brückenbaues nicht zu finden hoffen konnte, unverweilt bei Lodi etc. 
zu requiriren und nach Bertonico schaffen zu lassen, damit der Brücken- 


1) Anfänglich ward dieses Magazin nach Corte Olona bestimmt, diese Dispo- 
sition aber später abgeändert. 
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bau daselbst gleich nach der am nächsten Tage erfolgenden Ankunft 
der Pionnier-Compagnie beginnen könne. 


| Es ist schon früher das Telegramm gegeben worden, mittelst 
welchem FZM. Graf Gyulai Sr. Majestät dem Kaiser den Rückzug 
der II. Armee hinter den Ticino gemeldet hat. 


Als Antwort auf diese Meldung langte um 4 Uhr Nachmittags im 
Armee-Hauptquartier folgender telegraphischer Befehl Sr. Majestät 
des Kaisers an: 


„Erhalten Sie jedenfalls durch eine energische Offensiv-Bewegung 
den Tieino-Fluss.“ 

Auf diesen Befehl meldete FZM. Graf Gyulai um 9 y, Uhr 
telegraphisch die Vorfälle des Tages, die getroffenen Rückzugs-Dispo- 
sitionen und schrieb am Schlusse Folgendes: 

„Nachdem Robbio geräumt war, die Munitions-Hauptreserve und 
Geschützreserve der Armee, sowie das 8., 5. und 2. Corps im Rück- 
zuge gegen den Ticino waren, Euer Majestät Allerhöchsten Befehl 
erhalten, — nicht mehr ausführbar; brauche 2 Tage, um vorgehen zu 
können; dann zu spät, wegen überlegener Kräfte des Feindes.“ 

Mittlerweile hatte FML. Graf Grünne an FZM. Graf Gyulai 
noch Folgendes telegraphirt: 

„FZM. Hess geht soeben, '/,7 Uhr Abends, von hier ab, 
und trifft mit dem Separatzuge in. ungefähr 5 Stunden, also wahr- 
scheinlich um Mitternacht, in Mailand ein. Alles, was ihm zu wissen 
nöthig, und dies betrifft vornehmlich jeden operativen Gegenstand, ist 
ihm mittelst des Militär-Gouvernements in Mailand augenblicklich zur 
Kenntniss zu bringen“ '). 

In Folge dieses Telegrammes expedirte das Armee-Commando um 
11 Uhr Nachts durch Rittmeister Reichel des Adjutanten-Corps fol- 
genden Bericht an FZM. Baron Hess: 

„Die Armee hat Morgen folgende Aufstellung: 

„2. Corps, Truppen des 1. Corps, Cavalerie-Division Mensdorff, 
unter Commando des FML. Graf Clam, in der Stellung von Magenta, 
eine Brigade bei Castano, zur Bewachung der Uebergänge von Torna- 
vento und Turbigo. 

„3. Corps bei Abbiategrasso. 

7. Corps als Reserve bei Gaggiano, 

„d. Corps zwischen Morimondo und Besate; 

„8. Corps als Reserve westlich von Binasco, eine Division des 


Corps bei Bereguardo. 


1) Dieses Telegramm traf um 8 Uhr Abends im Armee-Hauptquartier ein. (1015/op.) 
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„Der Tieino zwischen S. Sofia und Pavia durch Patrullen 
beobachtet. 

„9. Corps, eine Brigade in Piacenza, der Rest echelonirt Seen 
Discanza und Corte Olona, eine Brigade im Brückenkopfe von 
Vaccarizza. 

„Diese Aufstellung ermächtigt zu einer Frontal-Vertheidigung des 
Ticino, falls der Feind, wie aber nicht wahrscheinlich, zwischen Ma- 
genta und Bereguardo übergehen sollte. 

„Derselbe dürfte vielmehr seine einfache Umgehung fortsetzen, 
und ER Tieino bei Turbigo und Tornavento übersetzen. 

„In diesem Falle ermöglicht die Aufstellung einen Flanken-Angriff, 
gedeckt durch den Ticino, auf den übergehenden Feind. — Rückzug im 
Falle des Misslingens des Manövers zwischen Pavia und Landriano, 
bei diesem Angriffe basirt auf Pavia, Pizzighettone und Piacenza. 

„Reserve - Anstalten diesem gemäss entsprechend aufgestellt, also 
gegen Lodi und Pizzighettone. 

„Die Strassen über letztere Orte, ferners über Crema, Orzinovi etc. 
sowie über Cremona , Piadena etc. die eventuellen Rückzugsstrassen. 

„Letztere zur Etappenstrasse eingerichtet“ '). 


FML. Urban verblieb mit seiner Division am 2. in der bis- 
herigen Aufstellung zu Varese und Somma. 

Das in letzterem Orte detachirte Streif- Commando (1 Bataillon 
Kellner-Infanterie Nr. 41) machte an diesem Tage eine Streifung 
gegen Sesto Calende. Das 19. Jäger-Bataillon, welches statt des 14. 
der Division Urban zugetheilt worden, erhielt den Befehl, nebst 6 Ge- 
schützen der Cavalerie - Batterie Nr. 2/lI nach Tradate, am folgenden 
Tage nach Varese zu rücken und in Tradate '/, Compagnie zur Sicherung 
der Brodnachschübe zurückzulassen ?). 


3. Juni. 


Um 2 "/, Uhr Nachts wurde das Armee- Commando durch das 
Mailänder Gouvernement telegraphisch verständigt, FZM. Baron Hess 


!) Dasselbe ward gleichzeitig an Seine Majestät den Kaiser berichtet. 

?) Garibaldi, der, wie schon früher erwähnt, einen Angriff von Varese nicht 
rathsam fand, rückte, von den Vortruppen Urban’s beobachtet, mit 4 Bataillonen nach 
Induno, während 2 Bataillone in Frascarolo verblieben. In dieser Aufstellung ge- 
wärtigte er einen Angriff der Oesterreicher, weshalb er seine Stellung eiligst ver- 
schanzte. 

Doch schon nach 1 Uhr desselben Tages brach er über Arcisate, Rodero, C. 
Nuova, Cavallasca neuerdings auf und traf 10 Uhr Abends in Como ein. Das 
1. Regiment besetzte sofort Camerlata, das 2. S. Fermo. (Carrano Seite 857 und 360.) 


3. Juni. 
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wäre um Mitternacht von Mailand abgereist, um dem FZM.Graf Gyulai 
auf der Route Binasco-Rosate und Bereguardo zu begegnen. 

Der Chef des Generalstabes, Oberst Baron Kuhn, fuhr dem Ge- 
neral-Quartiermeister Sr. Majestät des Kaisers entgegen, gab in 
Bereguardo den Befehl zum Abtragen der Tieino-Brücke, verfehlte aber 
auf seiner Weiterfahrt den FZM. Baron Hess, der um 5 Uhr an der 
Brücke von Bereguardo eben eintraf, als FZM. Graf Gyulai mit 
seinem Stabe dieselbe passirte. 

In Folge der „Bestimmung“ ') des FZM. Baron Hess erliess 
FZM. Graf Gyulai um 7'/, Uhr von Bereguardo folgende Disposition: 

„Das 5. und 8. Armeecorps haben stehen zu bleiben, wo sie dieser 
Befehl trifft. 

„Das 3. Corps hat, wenn es den Ticino bereits überschritten, am 
linken Ufer Stellung zu nehmen, die Brigade Dürfeld jedoch in Vi- 
gevano zu belassen, nöthigenfalls zu unterstützen und die Brücke nur 
im letzten Drange, nach Uebergang aller Kräfte, zu vernichten. Wenn 
das 3. Corps den Tieino noch nicht überschritten, hat es bei Vigevano 
zu bleiben, mit den gehörigen Vorsichtsmassregeln.* 

Allen erwähnten Armeecorps ward geschrieben, dass weitere Be- 
fehle folgen würden. 


Um 9 Uhr traf im Armee-Hauptquartiere folgender Bericht des 
2. Armeecorps-Commando’s ddo. Soria 5 Uhr Früh ein: 

„Laut Verständigung von Seite des 1. Infanterie - Armeecorps- 
Commando’s hat der Feind gestern Abends bei Turbigo eine Brücke 
über den Tieino geschlagen und schon Abends waren Abtheilungen 
desselben auf dem linken Ufer. 

„Derselbe hat unläugbar die Absicht, auf Mailand zu gehen. 
FML. Graf Clam sieht sich daher veranlasst, den Brückenkopf in 
S. Martino zu räumen und die Brücke in die Luft zu sprengen. 

„Mit 7 Bataillonen und 2 Batterien hat derselbe bereits den Marsch 
über Cuggiono und Inveruno gegen Turbigo angetreten und versammelt 
die Besatzung des Brückenkopfes zwischen Magenta und Boffalora. 

„Das 2. Corps, welches unter dessen Befehl gestellt wurde, hat 
tiber Magenta, Menedrago möglichst schnell nachzurücken’?). 


!) Eigener Ausdruck des FZM. Graf Gyulai im Operations-Journal der Armee, 
in welches der Feldzeugmeister zur Vervollständigung und Berichtigung desselben zu 
Anfang des Jahres 1860 nachträglich einige Bemerkungen und Actenstiicke eintra- 
gen liess. 

?) Das Operations-Journal des 1. Armeecorps motivirt diese Bewegungen fol- 
rendermassen : 

Es war die ursprüngliche Absicht des Corps-Commandanten, nachdem ein Ueber- 
gang des Feindes bei S, Martino durch die Sprengung der Brücke vurderhand unmög- 
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„Indem man unter Einem das 3. Armeecorps um Ausführung 
einer Diversion gegen den entgegenstehenden Feind und das 7. Armee- 
corps um schnelles Nachrücken hieher oder nach Umständen um ÜUnter- 
stützung der Diversion des 3. Armeecorps ersucht, wird dem hohen 
Armee-Commando hievon die gehorsamste Meldung mit dem Beifügen 
erstattet, dass FML. Graf Clam den ausführlichen Bericht nach Ro- 
sate senden wird. Die Töte des Corps bricht um 6 Uhr von Soria auf.“ 


Ein weiterer Bericht dieses Armeecorps-Commando’s von 6 Uhr 
Früh lautete: 

„Nach einer Zuschrift des 1, Armeecorps - Commando’s ist die 
Sprengung der Brücke bei $S. Martino misslungen und das 2. Armec- 
corps wird daher auf Befehl Sr. Excellenz des Herrn FML. Clam- 
Gallas nicht nach Menedrago, sondern in die Stellung von Magenta 
marschiren. 


„Man ersucht unter Einem das 7. Armeecorps, über den Tieino 
so schnell als möglich nach Magenta nachzurücken und das 3. Corps, 
die Diversion umsomehr zu unternehmen, als vor der misslungenen 
Brückensprengung der Brückenkopf von S. Martino theilweise demolirt 
worden sein soll“ ’). 


lich gemacht, sich mit seiner Hauptkraft gegen Turbigo zu wenden, den Feind, wo 
möglich, in seiner Entwicklung zu stören, ihm jede Verbindung mit dem zum offenen 
Autstande sehr geneigten Mailand zu verhindern und ihn jedenfalls im weiteren Vor- 
rücken so lange aufzuhalten, bis die vom rechten Ticino-Ufer gegen Magenta heran- 
ziehende Armee conceutrirt sein könne. 

In dieser Absicht waren sowohl der grösste Theil der bei Magenta vorhandenen, 
als der von Mailand noch erwarteten Truppen gegen Turbigo und das 2. Armeecorps 
als Reserve gegen Menedrago disponirt worden. 


") Dieser Bericht erscheint erst in Abbiategrasso zu unbekannter Stunde im 
Armee-Hauptquartiere präsentirt. 

In Folge der Verständigung, welche das 2. Armeecorps-Commando dem Fürsten 
Schwarzenberg und dem FML. Br. Zobel über die Vorgänge beim 1. Armeecorps 
gemacht, hatte das 7. Gorps zuerst beschlossen, nach 8. Pietro I’ Olmo, später aber, 
nach Magenta zu marschiren. Fürst Schwarzenberg hatte die Absicht gefasst, 
sein Corps bei Abbiategrasso Stellung nehmen zu lassen. (Nr. 1037.) 

Das Operations-Journal des 1. Armeecorps äussert sich über den Hergang bei 
der Brückensprengung folgendermaassen: 

„Als um 2'/, Uhr Früh sämmtliche Truppen die Brücke passirt hatten, erfolgte 
die Aufstellung des 1. Banal-Bataillons und eines Bataillons von EH. Jo sef-Infanterie 
an der Brücke am linken Ticino-Ufer, unter deren Schutze die Sprengung vorgenommen 
werden sollte, | 

Major Graf Belrupt des Genie-Corps hatte, da die von ihm vorgenommene 
Sprengung sich nicht wirksam erwies und auch die zweite nicht den gewünschten 
Erfolg hatte, durch zwei Geschütze mehrere Schüsse gegen den gesprengten Theil der 
Brücke abfeuern lassen. Leider blieben jedoch alle Versuche fruchtlos und der ge- 
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Die so unerwartete Nachricht von dem Misslingen der Sprengung 
musste einen um so erschütternderen Eindruck hervorbringen, als hie- 
durch nicht allein die bereits getroffenen Dispositionen ganz durch- 
kreuzt wurden, sondern besonders bei dem Umstande, als der grösste 
Theil der Truppen schon gegen Turbigo disponirt worden, die höchste 
Gefahr drohte, falle der Feind gleich zum Angriffe bei S. Martino 
schreiten sollte '). | 

Es wurde daher sogleich das 2. Armeecorps angewiesen, dem 
Morgens 2 Uhr ergangenen Befehle keine Folge zu geben, sondern 
die gestern Abends gemeldete, vom Armee-Commando erhaltene Dis- 
position auszuführen und sobald als möglich in der Stellung von Ma- 
genta einzutreffen. 

Gleichzeitig wurde auch der Befehl gegeben, dass das dem FML. 
Baron Cordon zugewiesene 1. Banal-Bataillon, sowie die halbe Ca- 
valerie-Batterie Nr. 8 von der Brigade Reznitek, nebst den 2 Ra- 
ketengeschützen, welche noch nicht abmarschirt waren, in Boffalora 
und Ponte di Magenta zurückzubleiben haben. Ebenso wurden die 
mit den beiden Bataillonen Wasa gegen Inveruno disponirten 4 Com- 
pagnien des 2. Banal-Bataillons nach Magenta zurückberufen. FML. 
Baron Cordon aber wurde vorläufig zum Halten beordert, bis über 
das Eintreffen des 2. Armeecorps nähere Nachrichten eingelangt wären, 
worauf derselbe erst den Befehl zum weiteren Vorrücken gegen Turbigo 
erhalten sollte. 


sprengte Bogen war nicht gänzlich eingestürzt, sondern hatte blos eine Senkung erlit- 
ten, so dass er mit Vorsicht von Fussgehern zu passiren war. 

Während der Abfeuerung der Geschütze hatten sich schon feindliche Abthei- 
lungen am rechten Ticino-Ufer gezeigt. — Nach 3 Uhr Früh wurde der Weitermarsch 
der Trupen in die Stellung am Naviglio fortgesetzt. 

1) Auf die erhaltene Nachricht von der misslungenen Brückensprengung begab sich 
der Commandant des 1. Armeecorps persönlich an Ort und Stelle. 

Es sollte noch der Versuch gemacht werden, den durch die Sprengung blos 
eingesunkenen Brückenbogen durch Auflegen und Entzündung einer entsprechenden 
Pulvermenge auf dessen Oberfläche, gänzlich einzudrücken, doch erklärte Major Graf 
Belrupt, dass er nur eine ganz geringe, hiezu keineswegs ausreichende Quantität 
Pulver in Magenta bei sich habe. Es wurde daher das Militär-Gouvernement in Mai- 
land um 20 Centner Sprengpulver angegangen, worauf aber die Antwort kam, dass in 
Mailand keines vorhanden sei, übrigens unter Einem nach Pavia telegraphirt wird, 
damit die verlangte Quantität von dort aus nach Magenta überführt werde. 

Nachdem in Ermanglung des nöthigen Pulvers für den Augenblick nichts zu 
thun war, so musste sich darauf beschränkt werden, die Stellung am Naviglio mit den 
wenigen, gerade vorhandenen Truppen zu besetzen, wobei dem Major 
Graf Belrupt des Genie-Corps aufgetragen ward, in Gewärtigung des von Pavia ver- 
langten Pulvers sämmtliche Brücken über den Naviglio grande im Bereiche der Stel- 
lung von Magenta, nämlich von Bernate bis Robecco, zur Sprengung vorbereiten zu 
lassen, 
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Um 9 Uhr Früh traf vom FML. Baron Cordon die Meldung 
ein, dass er um 7 Uhr Früh in Cuggiono angekommen sei, den Ort 
vorläufig besetzt und starke Patrullen, sowohl in der Richtung gegen 
Turbigo, wie gegen Castano und Buscate entsendet habe. 

Vom dortigen Ortsgeistlichen hatte er in Erfahrung gebracht, dass 
der Feind bei Turbigo gestern eine Brücke geschlagen, und sich des 
linken Ufers und Thalrandes bemächtigt hätte. Ueber die Stärke und 
ob der Feind weiter vorgerückt, konnte er noch Nichts mit Sicherheit 
in Erfahrung bringen. 

Cuggiono war mit dem 3. Bataillon EH. Josef, der halben 
Cavalerie - Batterie Nr. 8 und '/, Escadron Uhlanen besetzt. Das 
1. Bataillon EH. Josef stand in Bernate, das Banal-Bataillon wurde 
bei Ponte nuovo di Magenta zurückbehalten, die zwei in Inveruno an- 
gekommenen Bataillone W asa wären von dort — ohne vom FML. 
Baron Cordon hiezu den Befehl erhalten zu haben — weiter gegen den 
Feind vorgerückt und der FML. wisse nicht, wo sie sich befänden. 

Das 14. Jäger - Bataillon mit der 6. Division von EH. Josef 
langte soeben (8 Uhr Früh) in Cuggiono an und war dort behalten 
worden. 

Gegen 10 Uhr Vormittags traf GM. Burdina mit dem Grena- 
dier-Bataillon Wasa und der Cavalerie-Batterie Nr. 12 in der Stellung 
Ponte nuovo di Magenta am Naviglio ein und übernahm als rangältester 
General das Commando über die daselbst befindlichen Truppen, wo- 
gegen GM. Reznitek das Commando über den rechten Flügel in 
Boffalora bekam. 


Bald darauf übergab er jedoch dieses Commando krankheitshalber 
an Oberst Märiässy von Prinz Wasa- Infanterie. 

Im Laufe desV ormittags traf auch noch das2. Jäger-Bat. der Brigade 
Burdina von Mailand bei Ponte nuovo und überdies die Cavalerie- 
Batterie Nr. 12/VII, die 12-pfündige Projects-Batterie Nr. 5/V und die 
Raketen-Batterie Nr. 16 unter Commando des Majors Hoffmann von 
der Armee-Geschütz-Reserve in Magenta ein, wo sie auch unter Be- 
deckung von 2 Compagnien des 2. Bataillons Banalisten verblieben ?). 


In Folge der erhaltenen Aufklärungen über die Lage der Armee 
und über die jüngsten Vorfälle in der Nähe von Magenta gab FZM. 


1) Ein directer Bericht des FML. Clam über die Brückensprengung ward erst 
um 6 Uhr Nachmittags von Magenta abgeschickt und erscheint erst am 6. Juni zu 
Belgiojoso im Hauptquartier präsentirt. 
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Baron Hess zu, dass das 5., 8., 7. und 3 Corps die Dispositionen 
vom vorigen Tage ausführten und ihre Bewegungen fortsetzten !). 


Um 10°), Uhr wurde daher an FML. Graf Stadion, dann an 
das 7. und 3. Armeecorps - Commando der Befehl erlassen, dass es 
von der um 7’, Uhr ertheilten Weisung abzukommen hätte, und 
von dem 5., 8., 7. und 3. Armeecorps vollinhaltlich die mit den 
Dispositionen Nr. 993/op vom vorigen Tage angeordneten Bewegungen 
auszuführen wären. (ad Nr. 1021/,op.) | 


Eine Viertelstunde später erging an das 7. Corps die Weisung, 
dass dasselbe sogleich in die Stellung von Magenta abzurücken und 
selbe um jeden Preis zu behaupten habe, da das 2. Armeecorps mit dem 
ersten eigenmächtig nach Turbigo gerückt wäre und dadurch eine 
sehr gefährliche Lücke entstanden sei. 


Gleichzeitig (10%, Uhr) wurde auch an FML. Graf Clam fol- 
gender Befehl erlassen (ad Nr. 1021/op): 


„Die Versuche des Feindes bei Turbigo wollen E. E. nicht ver- 
leiten, sich zu weit nach Norden auszudehnen, sonst durchbricht er die 
ganze Linie. Kräfte müssen beisammen bleiben. Geht der Feind mit 
der Hauptmacht bei Turbigo über, dann gehe ich ihm ebenfalls mit 
der Hauptmacht flankirend entgegen. 


„Jedes weitere Vorgehen gegen Norden führt zur Zersplitterung 
der Kraft. 


ı) FZM. Br. Hess telegraphirte selbst an den ersten General-Adjutanten FML. 
Graf Grünne Folgendes: 

„Hauptquartier Rosate westlich Binasco 3. Juni 1859. 

„Angekommen heute früh im Hauptquartiere, fand ich schon 2 Corps auf dem 
linken Ticino-Ufer und die übrigen im vollen Marsche auf dieses Ufer. 

„Keine Offensive mehr auf dem rechten Ufer möglich, um so mehr, als der Feind 
schon mit bedeutenden Massen bei Turbigo überzugehen im Begriffe ist. 

„Graf Clam mit 2 Corps macht Front gegen den Feind bei Magenta, während 
die Armee Morgen hinter selben vormarschiren wird. Ä 

„Alle Brücken und Brückenköpfe am Ticino werden zerstört. 

„Ich verbleibe einstweilen im Hauptquartiere und bin der Ansicht, dass Se, Majestät 
den Ausgang dieser Flankenbewegung, die entscheidend ist, vorläug noch abwar- 
ten sollen. 

„Das Hauptquartier begibt sich heute noch nach Abbiategrasso.* 

Weiters schrieb FZM. Br. Hess an den ersten General-Adjutanten: 

„Hauptquartier Abbiategrasso 3. Juni: Ich habe getrachtet, Graf Gyulai wieder 
aufzurichten und ihn zu einer kräftigen Recognoseirung dessen bewogen, was bei 
Turbigo und Tornavento vom Feinde übergegangen sein soll. 

„Ist der Feind schon mit namhaften Streitkräften herüber, so wird er von der 
Armee angegriffen. Zeigt sich das Gegentheil und der Uebergang des oberen Ticino 
nur als eine Demonstration, um etwa einen Po-Uebergang zu versuchen, so wird nach 
Umständen offensiv gehandelt werden. Morgen weiterer Bericht.“ 
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„Er möge übergehen, aber gemeldet muss werden, wie stark, da- 
mit man darnach den eigenen Angriff richten könne. 

„Nächstens wird er bei Tornavento eine Brücke schlagen, eilen 
E. E. mit Ihrem Corps auch dahin, so sind Sie sicher von der Armee 
getrennt. 

„Das 7.. Armeecorps marschirt von Abbiategrasso nach Magenta.“ 

Aus Rosate erging ferners noch an das 5. Armeecorps-Commando 
der Auftrag, seinen Marsch zu beschleunigen, und das 8. Armeecorps 
wurde angewiesen, da es an diesem Tage Binasco schwerlich erreichen 
dürfte, in Bereguardo stehen zu bleiben !). 

Das Stations-Commando zu Pavia wurde weiters um 3 Uhr Nach- 
mittags angewiesen, augenblicklich 10 Centner Sprengpulver courier- 
mässig nach Abbiategrasso abzusenden, — ebenso hatte das General- 
Commando zu Verona 8 Centner Pulver nach Cassano abzusenden, 
wo von Oberstlieutenant Bäumen des Genie-Corps die Sprengung der 
Adda-Brücke vorzubereiten war; das Mailänder Gouvernement endlich 
erhielt Befehl, sogleich das sämmtliche Eisenbahn - Betriebsmateriale 
nach Verona und Peschiera zu senden. 

„E. E. wollen“, hiess es in dem diesfälligen an FML. Melczer 
ergangenen Erlasse, „ingleichen die Vorbereitung treffen, mit allen 
Truppen, Bureaux und leicht beweglichen Aerarial-Gütern Mailand zu 
verlassen, sobald eine ernste Annäherung des Feindes oder sonstige 
dringende Gefahr es erheischt. Da ich hier nicht in der Lage bin, 
über die Sicherheit der Eisenbahn volle Kenntniss zu haben, überlasse 
ich die Wahl des Rückzuges E. E.; derselbe geht selbstverständlich 
nach Verona oder Mantua.“ 

Nach 3 Uhr begab sich FZM. Graf Gyulai mit seinem Gene- 
ralstabs-Chef Oberst Baron Kuhn von Rosate nach Magenta. 

Derselbe erklärte sich, wie das Operations-Journal des 1. Armee. 
corps behauptet, nach gepflogener Rücksprache mit den bisher vom 
FML. Clam getroffenen Dispositionen ganz einverstanden, umsomehr 
als sich herausstellte, dass Letzterer durchaus nicht die Absicht 
gehabt habe, den Feind bei Turbigo ernstlich anzugreifen, sondern 
nur dessen Stärke vorläufig zu recognosciren, ihn nicht ungestört zu 
lassen und die Verbindung mit Mailand zu verhindern. 


Der Rückzug der Armee über den Tieino wurde im Laufe des 
Tages in folgender Weise vollzogen: 


ER _— m 


1) In einem späteren Befehle von 2 Uhr Nachmittags ward das 8. Armeecorps 
angewiesen, sich auf 3 Tage aus dem an diesem Tage in Bereguardo ankommenden 
Colonnen-Magazine zu verpflegen und Letzteres dann nach Pavia abzusenden. 

Krieg in Italien 1859. I. Band. 39 
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Die Truppen des 3. Armeecorps begannen mit grauendem 
Morgen die Räumung ihrer Positionen vor Mortara. 

Die Brigade Hartung nahm den Weg über Tornaco, Vigna- 
rello und längs des Terdoppio hinab nach Vigevano; die Brigade 
Wetzlar über Vignarello, Villanova und Cassolnovo; die Brigade 
Ramming nahm den directen Weg gegen Vigevano '). 

Gegen 10 und 11 Uhr Vormittags trafen die Colonnen des Corps 
bei Vigevano ein; die Brigade Ramming stellte sich in Vigevano 
auf, die Brigade Hartung und Wetzlar & cheval der Strasse nach 
Trecate, mit Vorposten gegen Cassolnovo. 

Die Brigade Dürfeld stand im Brückenkopfe des Ticino 

Das 3. Armeecorps konnte den Marsch über diesen Fluss nicht 
sogleich und nicht vor mehreren Stunden fortsetzen, auch wenn der 
Haltbefehl, von dem oben die Rede war, nicht ergangen gewesen wäre, 
denn in der Zeit, als das 3. Armeecorps Vigevano erreichte, hatte das 
7. Armeecorps seinen Uebergang noch nicht vollzogen. 

Dies hing folgendermassen zusammen: 

Das 2. Armeecorps war, wie schon erwähnt, in der vergan- 
genen Nacht sehr spät in den Lagern bei Soria angekommen. Die 
Truppen hatten einen Marsch zurückgelegt, der einschliesslich der 
Rast bei Mortara über 14 Stunden in Anspruch genommen. 

Ausser am Morgen des 2. Juni hatten dieselben keine Gelegen- 
heit zum Abkochen gehabt; dieses konnte nur und musste am 3. Juni 
zeitlich Morgens, nachdem die Truppen einige Stunden geruht, ge- 
‚schehen. 


Darnach hatten die Truppen des Armeecorps nach der Disposi- 
tion des Fürsten Liechtenstein ihren Marsch nach Magenta anzu- 
treten, u. z. voran die Cavalerie des Corps und die Geschütz-Reserve, 
und diesen nach das Corps zwischen 7, und 9 Uhr, endlich die Ba- 
'gagen und die Munitions-Reserve des Corps (die letzteren über Lu- 
gagnano nach Castellazzo de’ Barzı). 


Die Tete des Corps (die Cavalerie mit der sche Reserve) 
hatte sich eben in Bewegung gesetzt, als diesseits des Ticino, auf der 
Strasse, an deren beiden Seiten das 2. Armeecorps lagerte, die Re- 
serve-Cavalerie-Division des FML. Graf Mensdorff erschien, gefolgt 


ı) Das Operations-Journal des 3. Armeecorps gibt die Aufbruchsstunden fol- 
genderweise an: 

Hauptquartier um Mitternacht, Brigade Hartung um 1 Uhr, Brigade Wetzlar 
um 2 Uhr, Brigade Ramming um 3 Uhr -- dagegen setzt das Operations-Journal 
der Brigade Wetzlar die factische Aufbruchstunde dieser Brigade um 4 Uhr fest. 

Diese Brigade erhielt den Marschbefehl zu spät. | 
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von dem Train des 7. Armeecorps und endlich von der Töte-Division 
dieses Corps (FML. Reischach), welche um 5 Uhr aufgebrochen 
war '). 

Die Cavalerie-Division FML. Mensdorff hatte schon um 10 Uhr 
Abends den Rückmarsch von Gravellona etc. angetreten, in der Nacht 
zwischen Piccolini und Vigevano gerastet, und dann zwischen den la- 
gernden Truppen des 7. Armeecorps hindurch den Marsch gegen und 
über die Brücke angetreten. 

FML. Fürst Liechtenstein liess diese Division ihren Marsch 
fortsetzen; ‘dem nach Soria vorausgeeilten FML. Reischach befahl 
derselbe jedoch schriftlich, mit seiner Division an der Brücke stehen 
zu bleiben, bis das 2. Armeecorps vollends abmarschirt wäre. 

Die Cavalerie-Division Mensdorff marschirte in dieser Weise 
vor dem 2. Armeecorps nicht nach der Disposition bis Abbiategrasso, 
sondern, da die Ereignisse bei FML. Graf Clam bekannt worden 
waren, gleich nach Magenta, hinter welchem Orte dieselbe in der 
Höhe von Corbetta das Lager bezog. 

Ihr folgte das 2. Armeecorps unmittelbar nach. Als die Tete 
desselben um /„11 Uhr Robecco erreichte, erhielt Fürst Liechten- 
stein von FML. Graf Clam den Befehl, Robecco und Ponte vecchio 
di Magenta mit je 2 Bataillonen besetzen zu lassen. Die Besetzung 
übernahm die T&te-Brigade GM. Kintzl, indem sie zu Robecco 2 Ba- 
taillone mit 6 Geschützen und zu Ponte vecchio 2 Bataillone mit 2 Ge- 
schützen aufstellte. 

Die übrigen 3. Brigaden setzten den Marsch nach Magenta fort, 
wo sie von Mittag an eintrafen und das Lager bezogen: Brigade Bal- 
tin rechts, Brigade Szabö6 links der Strasse vor dem Orte, Front 
gegen den Naviglio; Brigade Koudelka und die Corps-Geschütz-Re- 
serve hinter dem Orte westlich vom Wege nach Castellazzo de’ Barzi. 

Die Cavalerie des Corps stellte sich theils vor, theils hinter dem 
Friedhofe von Magenta auf. 

Die Division Reischach des 7. Armeecorps und nach ihr 
das Gros des Corps konnten erst um 11 Uhr, nachdem die an der 
Agogna aufgestellten Arritregardeposten eingerückt waren, von der 
Brücke den Marsch nach dem °/, Meilen entfernten Orte Abbiate- 
grasso fortsetzen, wo die Queue desselben um 2 Uhr Nachmittags 
eintraf ?). 


') Operations-Journal des 2. Armeecorps. Nach einer Meldung des FML. Baron 
Zobel wäre der Train des Armeecorps noch während der Nacht nach Gaggiano 
marschirt. 

2?) Operations-Journal des 7. Armeecorps. Nach einer Meldung des FML. Baron 
Zobel wäre der Train des 7. und 2. Armeecorps noch um 1'/, Uhr nicht vollständig 
abmarschirt gewesen, so dass um 2 Uhr erst die T&te des 7. Armeecorps bei Abbia- 
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Während des Marsches nach Abbiategrasso empfing FML. Baron 
Zobel den bereits früher eitirten Befehl des Armee - Commandanten, 
mit dem Corps nach Magenta zu marschiren. FML. Baron Zobel 
setzte die Division Reischach dahin in Marsch, die Division Lilia 
aber, welche am Morgen nicht abgegessen, sondern bei Beginn des 
Geplänkels bei Molino nuovo ihre kochenden Menagen ausgeschüttet 
hatte, liess derselbe bei Abbiategrasso das Lager beziehen und ab- 
kochen. | 

Der Armee -Commandant liess die bei Robecco angetroffene Di- 
vision Reischach über Lugagnano nach C. Cerella marschiren, um 
dort, wo sie gegen 5'/, Uhr ankam, über Nacht zu verbleiben, von 
Abbiategrasso aber, wo das Armee-Hauptquartier zwischen 7 und 8 Uhr 
eintraf, auch die Division Lilia nach Castelletto rücken, damit keine 
Verwirrung mit den nach Abbiategrasso bestimmten Truppen des 
3. Armeecorps entstände. 

Wegen der sehr engen Einfahrten, die von den Dämmen des 
Canals in die umliegenden Wiesen führen, kam die Division Lilia 
erst 1—2 Uhr Nachts zur Ruhe auf diesen sehr feuchten Biwak- 
plätzen. | 

Das 3. Armeecorps hätte, wie aus dem Vorigen hervorgeht, den 
Marsch über die Brücke mit der Töte im günstigsten Falle erst zwi- 
schen 1 und 2 Uhr antreten können, nicht in Folge des vom FZM. 
Baron Hess ausgegangenen Haltbefehls, dessen Annullirung das 
3. Corps bereits um 2 Uhr in Händen hatte, sondern in Folge der ge- 
wöhnlichen Frietionshemmungen, die der Bewegung grosser Heerestheile 
natürlich anhaften. | 

Das 3. Armeecorps brach aber auch um 2 Uhr von Vigevano 
nicht, auf, sondern mit der Täte-Brigade Hartung erst um 4 Uhr, da 
die Truppen abkochten und einer längeren Rast dringend bedürftig 
waren. 

Dem Corps-Quartier und der Brigade Hartung folgten nach 
einander die Brigaden Ramming, Wetzlar und endlich Dürfeld. 

Diese letztere Brigade besorgte den Rücktransport der Geschütze 
und Munition aus dem Brückenkopfe und die Sicherung des Brücken- 
materials und blieb zu diesem Behufe über Nacht im Lager bei Soria; 
die übrigen Brigaden setzten den Marsch fort und trafen zwischen 


tegrasso hätte anlangen können. — Die Angaben des Operations-Joumals scheinen die 
richtigeren zu sein. — Nach der ursprünglichen Disposition des 7. Armeecorps-Com- 
mando’s waren die Aufbruchstunden für das Corps folgendermassen festgesetzt: Muni- 
tions- und Geschütz-Reserve und Brigade Lebzeltern um 5 Uhr, Brigade Gablenz 
um 5°/, Uhr, Brigade Weigl um 64, Uhr, Brigade Donpdorf um 7%, Uhr. Das 
Colonnen-Magazin des Armeecorps hatte sich an diesem Tage in Binasco aufzustellen. 
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9—11 Uhr in ihren Lagern ein; die Brigaden Wetzlar und Ram- 
ming bei Ozero und Mont’ Oliveto, die Brigade Hartung südlich 
von Abbiategrasso. 

Die Vorpostenlinie des Corps lief von Madonna del Bosco bis 
C. Portis. 

Das Corps-Quartier mit den Corps-Reserven stand in Abbiate- 
grasso. (Operations-Journal des 3. Corps.) 

Das 5. Armeecorps war am Morgen mit der Töte der Division 
Sternberg an der Brücke angekommen und hatte mit der Division 
Paumgartten den Abmarsch von Garlasco eben begonnen, als FML. 
Graf Stadion nach 8 Uhr den Haltbefehl erhielt '). 

Um 11 Uhr 20 Minuten kam demselben der Befehl zur Fortsetzung 
des Marsches zu. 

In Folge dessen ortheilte FML. Graf Stadion sogleich den Auf- 
trag, dass der Train des Corps (Geschütz- und Munitionsreserve und 
Brücken-Equipagen) unverweilt (12), Uhr), die Brigade Koller um 
1 Uhr, Brigade Festetics um 1'/, Uhr, die Brigade Prinz Hessen 
um 2 Uhr und endlich die Brigade G&äal um 3 Uhr sich in Marsch 
zu setzen hätten. 

Die Brigade Bils hatte erst, wenn das 8. Armeecorps die Brücke 
passirt, bis Montebello (nördlich von Pavia) zu marschiren, um dort 
am nächsten Morgen abzukochen, und dann (eventuell such erst am 
5. Juni) dem Corps nach C. Cohtins (westlich von Rosate) zu folgen. 

Der Marsch ward vom 5. Armeecorps auch in der angedeuteten 
Weise angetreten und dasselbe bezog zwischen 9 und 12 Uhr Nachts 
folgende Lager und Cantonnements: 

Divisionsstab Paumgartten und Brigade Hessen (um 12 Uhr 
Nachts eingerückt) in Morimondo, das 4. Jäger-Bataillon bei Coronate, 
das Grenadier-Bataillon Culoz auf Vorposten am Ticino; 

Brigade Gäal (um 11'/, Uhr Nachts eingerückt) in und bei Bi- 
nasco, das 1. Bataillon EH. Carl auf Vorposten am Tieino; 

Corpsstab und Brigade Koller in Fallavecchia , letztere mit 
2 Compagnien auf Vorposten am Tieino; Divisionsstab Sternberg und 
Brigade Festetics in Besate mit 3 Compagnien Reischach -Infan- 
terie auf Vorposten von Cassinetta bis in die Höhe von Motta Visconti; 

die Reserve-Anstalten des Corps vorwärts von Rosate. 


*) Operations-Journal der Brigade Gäal. Aus den Acten des 5. Armeecorps- 
Commando’s ist die Stunde, wann der Haltbefehl präsentirt wurde, nicht zu ersehen. 

Nach der ursprünglichen Disposition des 5. Armeecorps-Commando’s hätte die 
Division Sternberg, voran den Train mit der Brigade Koller und Festetics, um 
7 und 8 Uhr abmarschiren sollen, die Division Paumgartten ebenfalls mit dem Train 
voran, brigadenweise um 8‘, und 9 Uhr. 
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Die Brigade Bils, seit 9'/, Uhr Abends im Rückmarsche, traf 
erst am 4. Juni 6 Uhr Früh in Montebello ein. 

Das 8. Armeecorps begann seinen Abmarsch von Trumello um 
2 Uhr Nachmittags. 

Nach vollzogenem Flussübergange nahm das Armeecorps die ihm 
vorgeschriebene Aufstellung bei Bereguardo und Motta Visconti. Die 
Queue des Corps passirte erst um 3'/, Uhr Früh des 4. Juni die 
Brücke. Da dieselbe durch keine Befestigungen gedeckt war, liess FML. 
Benedek dieselbe sogleich abtragen, eine Operation, die bei 8 Stun- 
den in Anspruch nahm ?). 

Das 9. Armeecorps konnte seinen Uebergang über den Po 
der zerstreuten Aufstellung wegen, an diesem Tage noch nicht aus- 
führen, sondern bereitete diese Operation für den 4. Juni vor, indem 
es im Laufe des 3. seine Beobachtungsposten theilweise einzog und 
seine Brigaden, mit Ausnahme jener des Generalen Fehlmayr, die in 
Stradella verblieb, in der Nähe von Piacenza zusammenzog ?). 


FML. Urban war um 7 Uhr Früh von dem Uebergange des 
Feindes bei Turbigo in Kenntniss gelangt. 


In Folge dessen marschirte er zwischen 2 und 3 Uhr Nachmittags 
mit den Brigaden GM. Graf Schaffgotsche und Augustin), und 
mit der Geschütz-Reserve von Varese nach Gallarate ab, während die 
Brigade Rupprecht vor Varese, das Streif-Commando des Oberst- 


1) Das 8. Armeecorps hätte nach der ursprünglichen Disposition des FML. von 
Benedek mit dem Train um 9 Uhr und den Brigaden von 10 Uhr an von Trumello 
abmarschiren sollen. Den Haltbefehl erhielt FML. von Benedek vor 8'/, Uhr. Das 
8. Armeecorps war also noch nicht in Bewegung. Den Befehl zum Weitermarsche, 
übermittelt durch FML. Graf Stadion um 11°/, Uhr, empfing FML. von Benedck 
um 12 Uhr Mittags. 

Das 5. Armeecorps hätte auch ohne den Haltbefehl vor 12 Uhr seinen Ueber- 
gang nicht vollendet haben können. Die Töte des 8. Corps wäre erst um diese Zeit 
an der Brücke angelangt. 

In Folge des Haltbefehls begann der Uebergang des 5. Corps erst um 1 Uhr 
und war um 6 Uhr vollendet. — Der Haltbefehl hatte also auf die Queue des 5. Armee 
corps die Wirkung, dass diese um 6 Stunden später die Brücke passirte, als dies sonst 
geschehen hätte können. Dessen Wirkung auf das 8. Corps war analog; auf den 
Marsch des 2., 3., 7. Corps, der Cavalerie und Geschütz-Reserve der Armee hatte der 
Haltbefehl gar keine Wirkung. 

?) Operations-Journal des 9, Armeecorps. 

3) GM. Augustin, der bisherige Commandant dieser Brigade, war zum FML. 
avancirt und hatte, einer andern Bestimmung folgend, tagsvorher das Commando dem 
Obersten Benedek von Preussen-Infanterie übergeben, welcher selbes krankheitshalber 
dem Oberstlieutenant Gintowt dieses Regiments abtrat. 
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lieutenants Ferdinand in Somma und die halbe Mörser - Batterie 
mit 1 Compagnie Kellner - Infanterie in Tradate verblieben. | 


Die Brigade Schaffgotsche bezog südlich, die Brigade Augu- 
stin mit der Geschütz-Reserve nördlich von Gallarate das Lager. Die 
erstere Brigade detachirte in Folge Befehls des Divisionärs das 1. Ba- 
taillon Zobel nach Fermo und je 1 Compagnie desselben nach Viz- 
zola und Lonate Pozzolo. 


Letztere Compagnie traf noch rechtzeitig dortselbst ein, um den 
FML. Baron Urban von einem in der Gegend von Turbigo eben 
wahrnehmbaren Kampfe Nachricht geben zu können. 


Dieses Gefecht fand bei Robecchetto statt. 


Gefecht bei Robecchetto (Turbigo). 
3. Juni. 


FML. Baron Cordon war nämlich nach 11 Uhr Vormittags von 
Cuggiono mit dem 14. Jäger-Bataillon, dem 3. Bataillon und der 6. Di- 
vision EH. Josef, dann 4 Geschützen der Cavalerie-Batterie Nr. 8 auf 
dem Wege über Induno und Malvaglio aufgebrochen, während das 
1. Bataillon EH. Josef zur Sicherung des Marsches in der linken 
Flanke die Richtung auf Castelletto nahm. 


Das 1. und 2. Bataillon Prinz Wasa waren über Inveruno gegen 
Castano vorgerückt und das 1. Bataillon stand seit 8 Uhr Früh in 
Castano, das 2. in Buscate. 


Als das 14. Jäger-Bataillon in der Nähe von Robecchetto an- 
langte, hatte die schon seit dem vorigen Tage bei Turbigo stehende 
Garde - Divisiin Camou beide Ufer des Naviglio besetzt und die 
1. Division Motterouge des U. Corps (Mac Mahon) war eben im 
Begriffe, den Canal zu überschreiten ’). 


') Kaiser Napoleon hatte, um sich über die Bewegungen der österreichischen 
Armee Kenntniss zu verschaffen, für den 3. Morgens eine vom IV. Corps {Niel) gegen 
Mortara vorzunehmende Recognoscirung angeordnet. Diese wurde von den 2 Brigaden 
der 1. Division (De Failly) vollführt, während der Rest des Corps in Bereit- 
schaft blieb. 

In Vespolate angelangt, erfuhr die Division de Luzy den Rückzug der Arriere- 
garde-Division Martini nach Vigevano. 

Der Kaiser ersah hieraus (Seite 148 im Werke „Campagne de l’Empereur Na- 
poleon III“ 1859), dass Graf Gyulai seine Truppen am Ticino concentrire; doch Nichts 
liess schliessen , ob diese Bewegung auf dem rechten oder linken Ufer ausgeführt 
werde. | 

‘Unter diesen Umständen und in Anbetracht eines möglichen Angriffes auf dem 
rechten Ticino-Ufer, sah sich der Kaiser veranlasst, das Centrum seiner Schlachtlinie, 


3. Juni. 
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Ausgesandte Jäger-Patrullen überzeugten sich von der, auch von 
den Einwohnern als bedeutend geschilderten Stärke des Feindes. 

Trotzdem gab FML. Baron Cordon dem Commandanten des 
Jäger-Bataillons Befehl, iiber Robecchetto gegen die Brücke von Tur- 
bigo vorzurücken, behielt aber gleichzeitig die 2. Division des Jäger- 
Bataillons in Malvaglio zurück, so dass nur die 1. Division oder eigent- 
lich, da3 Züge zu Patrullirungen verwendet waren, nur 5 geschlossene 
Züge die Richtung auf Robecechetto nahmen. 


Die Avantgarde derselben war kaum eingerückt ('/,3 Uhr), als 
schon 2 Regimenter der Division Motterouge, das algierische Tirail- 
leur-Regiment (Turcos) und hinter selben das 45. Linien-Regiment der 
Brigade Lefebvre zum Angriffe auf Robecchetto vorrückten und 
die schwachen Jäger-Abtheilungen, denen nun auch die 1. Division zu 
Hilfe eilte, zum Rückzuge aus dem Orte zwangen. 

Motterouge rückte mit 3 Bataillonen Turcos in Divisions-Co- 
lonnen, mit doppelten Intervallen formirt, gegen Robecechetto vor. Die 
Flügel-Bataillone (1. und 3.) hatten die Position in Flanke und Rücken 
zu nehmen. Der Angriff geschah gegen 3 Uhr und Robecchetto wurde, 
nach dem ofliciellen französischen Werke S. 151, von den Turcos 
allein genommen. 


Von allen Seiten bedrängt und durch feindliches Geschütz be- 
schossen, suchte das Jäger-Bataillon sich kämpfend durchzuhauen. 


„Die Kräfte des Mannes — sagt Oberst Pessler, der Comman- 
dant des Bataillons, in seiner Relation — welcher Tags zuvor in for- 
cirten Märschen von der Expedition nach Varese in Rhö eingerlickt 


gebildet aus dem I., IH. und IV. Corps, intact bei Novara zu belassen und nur mit 
seinem linken Flügel und der Reserve (der Garde) der Ticino-Uebergänge sich zu 
bemächtigen. — In Folge dessen erhielt das II. Corps (Mac Mahon) Befehl, nach 
Turbigo, die 1. Division (Mellinet) der Garde gegen 8. Martino vorzurücken. Die 
Division Espinasse des Il. Corps, welche bei Trecate stand, hatte, sobald die Divi- 
sion Mellinet ihre Position übernommen, nach Turbigo abzugehen. Gegen 2 Uhr 
gelangte die 1, Division (Motterouge) des Il. Corps über Pernate und Galliate nach 
Turbigo. An der Spitze derselben befand sich Mac Mahon, welcher alsbald nach 
Robecchetto vorauseilte, vom Thurm daselbst recognoscirte, und als er die Vorrückung 
der Division Cordon gegen Robecchetto wahrnahm, nach Turbigo zurückeilte, um 
den Abmarsch der Division Motterouge zu beschleunigen. 

Das III. Corps war um 3 Uhr von Palestro aufgebrochen und in folgender Weise 
bei Novara divisionsweise eingetroffen: die 3. Division um 3 Uhr Nachmittags ; sie 
bezog zum Theil westlich, theils südlich der Stadt Biwaks. Die 2. Division um 6 Uhr 
Abends angekommen, bezog 30 Mötres östlich der Stadt zwischen den Strassen nach 
Mortara und Mailand, die 1. Division 8V/, Uhr Abends eingetroffen, vor der 2. Division 
in erster Linie das Lager, die Batterie des Corps zwischen der Stadt und der 3. Di- 
vision (siehe Clemeur 8. 43). 
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war, die nächtliche Ruhe nicht genossen, und aın 3. bis zum Gefechte 
Nichts zu sich nehmen konnte, waren durch den Marsch, durch die 
vielen Patrullen und das Gefecht selbst nun völlig erschöpft; zahl- 
reiche Leute fielen bei der drückenden Schwüle ohnmächtig um; einige 
bekamen epileptische Anfälle; zwei Mann haben sich, um nicht gefan- 
gen zu werden, vor den Augen ihrer Officiere selbst entleibt.“ 


Eine kleine Abtheilung des Bataillons, welche die Richtung auf 
die Brücke von Padregnano genommen hatte, war dort gleichfalls auf 
eine bedeutende Uebermacht gestossen, indem dieselbe das ganze 2. Vol- 
tigeur-Regiment vor sich fand. welches über Befehl des in Turbigo 
eben eingetroffenen Kaisers zur Unterstützung Mac Mahon’s dahin 
gerückt war. 


Das gegen Robecchetto nachgerückte 3. Bataillon EH. Josef 
suchte zwar das Jäger-Bataillon aufzunehmen !) und Hauptmann Braun 
der Artillerie fuhr mit 2 Geschützen (1 Kanone und 1 Haubitze) zwi- 
schen Malvaglio und Robecchetto auf, um dem Andrängen des Fein- 
des Einhalt zu thun. u 


Doch die Uebermacht war zu gross; Hauptmann Braun fiel 
durch die erste feindliche Kanonenkugel, die zugleich eine Kanone so 
demontirte, dass sie nicht mehr fortgeschafft werden konnte. 


Die Truppen traten daher den Rückzug an, das Jäger-Bataillon, 
sowie die 3 Geschütze nach Magenta, die 8 Compagnien von EH. Jo- 
seph mit FML. Cordon nach Mareallo, ohie jedoch tiber Malvaglio 
hinaus vom Feinde verfolgt zu werden). 


N Das Werk „Campagne de l’Empereur Napol&on III“ gibt 8, 158 fälschlich 
an, dass auch Truppen vom Regimente EH. Josef Nr. 37 Robecchetto besetzt ge- 
habt hätten. 

2) Die beiden anderen Geschütze nahmen links der Strasse eine Aufstellung, 
gaben aber keinen Schuss ab. 


Die Bespannung des demontirten Geschützes, sowie die Verpflegsgelder (490 fl.), 
welche sich in der Laffetenwurst desselben befanden, rettete der Vormeister Wenzel 
Landa. 


3) Dagegen behauptet das französische Werk „Campagne de l’Empereur Na- 
poleon III* 8, 153, dass die Turcos das 14. Jäger-Bataillon und das Regiment EH. 
Josef bis Malvaglio verfolgt und diesen Ort im Sturm genommen hätten. Während 
dessen hätte 1 Bataillon EH,. Josef, welches für die bei Robecchetto und Padregnano 
fechtenden Truppen das Centrum bildete, mit Geschiltzen in den Weingärten nord- 
westlich Malvaglio eine drohende Stellung genommen, weshalb General Motterouge 
es fiir geeignet fand, das Regiment Turcos nach Robecchetto zurückzuziehen, 

FML. Cordon soll hierauf wieder die Offensive versucht haben, indem er die 
dem 2. Voltigeur-Regiment gegenüber stehenden Abtheilungen an sich zog, Malvaglio 
wieder besetzte, seinen rechten Fltigel durch 1 Cavalerie-Division deckte, und so 
zwischen Robecchetto und Malvaglio die Gefechtslinie herstellte. Unter der Cavalerie- 
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Der Verlust des Jäger-Bataillons betrug an Officieren 2 Blessirte, | 
an Mannschaft 25 Todte, 45 Blessirte, 34 Vermisste. 

Das 3. Bataillon EH. Josef hatte nur 1 Blessirten und 1 Ver 
missten. 

Die beiden Bataillone Wasa waren während des Gefechtes un- 
thätig bei Castano und Buscate verblieben; das in Castano stehende: 
1. Bataillon nahm erst gegen Abend eine bedeutende feindliche Bewe- 
gung vor sich gewahr, rückte auf 1000 Schritte über- Castano hinaus, 
fand jedoch daselbst den Feind mit allen Waffengattungen vor sich 
und zog sich, da es schon sehr in der linken Flanke gefährdet war, 
nach Buscate und von da mit dem 2. Bataillon nach Marcallo zurück; 

Die über Nacht bei Marcallo vom FML. Baron Cordon aufge- 
stellten Vorposten verbanden sich links mit jenen, welche die Brigade 
Baltin des 2. Corps vorwärts C. Nuova etablirt hatte und die sich 
ihrerseits an jene der Brigade Reznilek gegen Bernate hin anschlossen. 

Das 1. Armeecorps-Commando war noch bis gegen 6 Uhr Abends 
nicht in Kentniss von den Resultaten der Vorrückung des FML. Baron 


Division sind 2 Escadronen Haller-Huszaren gemeint, welche von Gallarate heraus- 
gekommen waren. 

Gegen diese im Vorrücken begriffene Linie wären das französische 45. Regi- 
ment entwickelt und vom General Auger, Artillerie-Chef des II. Corps, auf einem 
geeigneten Punkte 6 Geschütze in’s Feuer gebracht worden, mit welchen er vorrückend 
4 Stellungen hintereinander nahm und das feindliche Feuer zum Schweigen gebracht 
haben soll. 

Nun erst soll FML. Cordon, da er von der Ueberlegenheit der feindlichen 
Kräfte Ueberzeugung gewonnen hatte, den Rückzug beschlossen haben, welcher unter 
Protection des Reserve-Bataillons über Cuggiono angetreten worden wäre. Das 
Reserve - Bataillon soll während des Rückzuges jedoch, noch von Turcos und dem 
45. Regimente angegriffen und beinahe auseinander gesprengt worden sein, doch hätte 
eine Attake der beiden Escadronen Huszaren der Verfolgung einigermassen Einhalt ge- 
than. Die Cavalerie selbst wäre aber, um nicht umzingelt zu werden, gerwungen ge- 
wesen, sich durchzuhauen. 

Mittlerweile war die Cavalerie-Brigade des II. Corps und die Brigade Gault 
der Division Espinasse am Ticino angelangt und passirten die Brücke. Ihnen folgte 
sonach der Rest des Corps, welches in einem Halbkreise um Turbigo das Lager bezog 
und zwar im Centrum die Brigade Polh&s auf dem rechten Flügel die Brigade Le- 
febvre, am linken Flügel in 2 Treffen die Division Espinasse. 

Die Garde - Division Camou occupirte die Brücke bei Padregnano, Turbigo, 
den Brückenkopf und das Rideau auf dem rechten Ticino-Ufer zwischen Ponte di 
Lupiate und Ponte dell’ Uvo. 

Diese Schilderung ist sehr confus, Malvaglio ist durch die kaiserlichen Truppen 
nicht vertheidigt worden; das kurze Gefecht zur Aufuahme des Jäger - Bataillons 
hatte, wie oben erwähnt, zwischen Robecchetto und Malvaglio stattgefunden. Auch 
die Relation Mac Mahon’s erwähnt nichts davon, dass Malvaglio gestürmt worden 
wäre; die obige Schilderung ist daher eine Fabel. 
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Cordon und hatte nur gegen 5 Uhr durch General-Major Reznitcek 
erfahren, dass in der Richtung gegen Turbigo Kanonendonner zu hö- 
ren wäre. 


Erst nach 6 Uhr meldete GM. Burdina, dass nach Aussagen 
von Verwundeten die Truppen des FML. Cordon geworfen worden 
wären und der Commandant des 14. Jäger-Bataillons kam bald darauf 
selbst in Magenta an und meldete, sein Bataillon wäre ganz aufge- 
rieben, der Rest gesprengt und FML. Baron Cordon mit dem en 
Theile seiner Truppen gleichfalls sehr gedrängt worden. 

Das 1. Armeecorps-Commando gab hierauf sogleich dem Regiments- 
Commando von Civalart-Uhlanen Befehl, eine Escadron über Boffalora 
gegen Cuggiono und über Rubbone gegen Castelletto recognoseiren und 
die Verbindung mit FML. Baron Cordon aufsuchen zu lassen. 

Die versprengten Abtheilungen des 14. Jäger-Bataillons kamen 
nacheinander in Magenta an und es zeigte sich, dass das Bataillon 
wohl stark gelitten, jedoch noch immer 500 Mann stark war. 


Der von Magenta nach Abbiategrasso zurückgekehrte Armee- 
Commandant erliess im Laufe des Abends folgende Befehle: 

An das 8. Armeecorps-Commando um 7!/, Uhr Abends: 

„Die Armee-Geschütz-Reserve der Armee, falls sie noch in Bere- 
guardo stände, sogleich nach Rosate marschiren lassen“ 1021/op '). 

An das 9. Armeecorps-Commando um 9 Uhr Abends: 

„Wie schon angeordnet, ist eine Brigade nach Piacenza zur Be- 
hauptung dieses Punktes, die andere übermorgen bei Pavia concentrirt. 

„Der Brückenkopf bei Vaccarizza ist nur leicht zu besetzen, für 
die Fortführung der Geschütze und Munition nach Piacenza die nöthi- 
gen Voreinleitungen treffen, ebenso wegen Abbrechung der Brücke 
und Fortbringung derselben nach Piacenza das Nöthige einleiten. 

„Dem Festungs-Commando auftragen, dass sobald die Brücken- 
glieder dort anlangen, eine zweite Brücke bei Piacenza geschlagen 
werde. 

„Bei den Märschen nach Pavia die Tornister führen lassen. 

NUeberzengspünkte am Po leicht beobachten. 

„Von Pavia aus sind Patrullen gegen Garlasco und so weiter, 
ebäiss aus dem Brückenkopfe von Vaccarizza gegen das piemonte- 
sische Gebiet zu entsenden. - 

„Die Bewachung der Strecke zwischen Bereguardo und Pavia ist 
vom Auen: zu übernehmen. 


') Die Armee-Geschütz-Reserve ward auch um 11 Uhr augewiesen, am 4. von 
Binasco nach Rosate zu marschiren. 
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„Arthee-Hauptquartier in Abbiategrasso, — Corps-Hauptguartier 
nach Pavia verlegen.“ 

Um 11 Uhr Nachts endlich an das 1., 2., 3., 5. und 7. Armee- 
corps: , 

„Am nächsten Tage 8 Uhr Früh abgekocht haben und marsch- 
bereit. sein“ *). 

An das 8. Armeecorps, um dieselbe Stunde: 

„Das Armeecorps hat sich Morgen den 4. echelonirt mit der T6te 
in Tainate, mit der Queue in Conigo aufzustellen. 

»Corpe Hsaptanartier nach Tainate. 

„Die Reserve-Anstalten des Corps in Conigo. 

"Eine Brigade ist zur Bewachung des Tieino in Bereguardo Saee 
äulägscn, welche dieselbe Aufgabe tibernimmt, wie sie mit dem Erlasse 
von gestern Nr. 993/op für eine ganze Division ausgesprochen wurde. 

„Es ist daher dieser Brigade mehr Cavalerie mitzugeben. 

„Das Corps hat Punkt 8 Uhr abgekocht zu haben und sodann für 
jeden Abmarsch in der von hier aus bezeichnet werdenden Richtung 
bereit zt sein. | 

„Das Colonnen-Magazin des Corps bleibt in Pavia. 

„Ich setze das Corps-Commando gleichzeitig in Kenntniss, dass 
das 9. Armeecorps beauftragt worden ist, die Bewachung des Ticino 
von Pavia bis Bereguardo zu übernehmen, was muthmasslich am 5. 
d. M. geschehen wird. | 

„Hierauf ist die detachirte Brigade einzuziehen. 

"Die Munitions-Haupt- Reserven stehen in 2 Abtheilungen zu Pavia 
und Binaseo: 

„Das Armee-Hauptquartier ist in Abbiategrasso.“ 

Endlich: erhielt der Feld-Genie-Inspector der Armee, Oberst 
Radö, den Befehl, die Sprengung der über den Naviglio grande füh- 
renden Brücken bei Castelletto, Gaggiano, Bonirola, Tregzzano und 
Corsico sogleich vorbereiten zu lassen. „Ich erwarte jedoch“, schrieb 
FZM. Graf Gyulai diesfalls, „dass man in diesem Falle mit mehr 
Umsicht als bisher vorgehen werde.“ 


Wir haben nun nur noch die numerischen Verhältnisse, unter 
denen sich die kriegführenden Armeen am Abende dieses Tages gegen- 
überstanden, näher anzugeben. 

Die k. k. Armee befand sich durch die im Laufe des 3. Juni und 
der folgenden Nacht genommenen Aufstellungen in folgendem Ver- 
hältnisse zu den erwähnten beiden Punkten Magenta-Turbigo und dem 
muthmasslichen Schlachtfelde: 


1) Das Colonnen-Magazin des 8. Corps hatte nach diesem Befelild Am 4. Juni 
möglichst früh nach Trivolzio zu marschiren. 
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standen: 
49°), an 28 Escadronen oder 44.780 Mann Infanterie, 3803 Reiter 
und 178 Geschütze, 
und zwar: 

Division FML. Baron Urban: 11 Bataillone (von denen 4'/, 
Compagnien detachirt), 2 Escadronen, oder 11.108 Mann Infanterie, 
319 Reiter, 42 Geschütze: 

Brigade Rupprecht bei Varese, Streif-Commando des Oberstlieu- 
tenants Ferdinand in Somma, 1 Compagnie Kellner-Infanterie und 
eine halbe Mörser-Batterie in Tradate, Brigade Schaffgotsche im 
Lager südlich von Gallarate, Brigade Benedek (detachirt vom 9. Ar- 
meecorps) und Geschütz-Reserve im Lager nördlich von Gallarate. 

Truppen des 1. Armeecorps (Division Cordon) und der dem- 
selben provisorisch zugewiesenen Abtheilungen: Halbbrigade Mengen, 
3 Batterien der Armee-Geschütz-Reserve: 12°/, Bataillone, 4 Escadronen 
oder 10.767 Mann Infanterie, 536 Reiter und 52 Geschütze; davon: 

Unter Commando des GM. Burdina: 5’/, Bataillone, 3 Esca- . 
dronen oder 4437 Mann Infanterie, 402 Reiter und 20 Gesehütze u. z.: 

Westlich des Canals bei Ponte nuovo di Magenta und längs 
des Rideau: 

3 Compagnien des 9. Jäger-Bataillons. 

2 Compagnien des 2. Bataillons EH. Josef zur Unterstützung 
des 2. Jäger-Bataillons und in den Häusern vor dem Canal. 

2 6-pfündige Geschütze vorwärts des Rideau auf der Hauptatrasse. 

2 Compagnien des 2. Banal-Bataillons, '/, Raketen-Batterie 
Nr. 7 in der Redoute an der Eisenbahn |). 

2 Compagnien des 2. Banal-Bataillons (11., 12. Comp.) auf Vor- 
posten bei C. Bergamasca und C. Monti. 

Oestlich des Cauals: 

2 Compagnien des 2. Bataillons EH. Josef in den Zollhäusern. 

4 Compagnien des 2. Bataillons Wimpffen Nr. 22 an der 
Hauptstrasse. 

6 Conapagnien des 3. Bataillons Grueber Nr. 54 bei C. Nuova, 
als Vorposten-Reserve (320 Rotten). 

4 Compagnien Prinz Wasa-Grenadiere an der Eisenbahn’). 

2 Compagnien des 1. Banal-Bataillons links der Eisenbahn. 

2 6-pfündige Geschütze bei Ponte nuovo di Magenta. 

"/, Cavalerie-Batterie Nr. 8/l, Cavalerie-Batterie Nr. 12/1, 3 Com- 


pagnien Ottodaner zwischen Ponte nuovo und Boffalora. 
® 


— m an 


!) Truppen der Halbbrigade Oberst Mengen. 
?) 1 Compagnie dieses Bataillons stand in Cassano d’ Adda zurSicherung der Brücke. 
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3 Escadronen Civalart- Uhlanen zwischen Magenta und Bof- 
falora. 

Unter Commando des Oberst von Mariassy ') östlich des Canals. 
1*/, Bataillone oder 1530 Mann Infanterie und 4 Geschütze: 1 Com- 
pagnie des 2. Jäger - Bataillons, 6 Compagnien des Regiments EH. 
Rainer (4. Bataillon), 3 Compagnien des 1. Banal-Bataillons, '/, 6-pfün- 
dige Batterie in und beı Boffalora mit dem rechten Flügel in Bernate. 

In Magenta selbst 2 Compagnien des 2. Banal-Bataillons mit 
den 3 Batterien der Armee-Geschütz-Reserve Nr. 12/VL, 5/V, Raketen- 
Batterie Nr. 16. 

Recognoscirungs-Abtheilung des FML. Cordon: 5?/, Bataillone, 


1 Escadron oder 4500 Mann Infanterie, 134 Reiter und 4 Geschütze: 


.14. Jäger-Bataillon mit 4 Compagnien. 

6. Division von EH. Josef mit 2 Compagnien. 

1. und 2. Bataillon Prinz Wasa Nr. 60,.12 Compagnien. 

1. und 3. Bataillon EH. Josef Nr. 37 

1 Escadron Civalart-Uhlanen. 

!/, Cavalerie-Batterie Nr. $/l. 

2. Armeecorps?): 

18 Bataillone, 4 Escadronen oder 15.612 Mann Infanterie, 519 Reiter 
und 48 Geschütze: 

Brigade Kintzl westlich des Canals, das 2. Bataillon EH. Sig- 
mund auf der Rideauspitze von Ponte vecchio, das 1. Bataillon in Ponte 
vecchio selbst, die andern Abtheilungen dieser Brigade bei Robecco. 
4 Bataillone oder 3842 Mann Infanterie und 8 Geschütze. 

Brigaden Baltin, Szabö und Koudelka, 4 Escadronen 8 i- 
cilien-Uhlanen und die Geschütz - Reserve des 2. Armeecorps im 
Lager bei Magenta. 

Cavalerie-Division Mensd.orff: 

Im Lager bei Corbetta 18 Escadronen, 2429 Reiter und 16 Ge- 
schütze. 

Division Reischach des 7. Corps: 

Brigaden Gablenz und Lebzeltern im Lager bei C. Cerella. 
8 Bataillone oder 7293 Mann Infanterie und 20 Geschütze. 
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Ä Division Lilia des 7. Corps: 
Im Lager bei Castelletto (1’4 Meilen von Magenta). 8 Bataillone 
oder 7600 Mann Infanterie und 16 Geschütze. 
Corps-Geschütz-Reserve 20 Geschütze. 


t) Statt des erkrankten GM. Resniöck, der jedoch am nächsten Tage während 
der Schlacht wieder seine Brigade führte, 
®) Stand nach den Verlusten bei Palestro. 
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3. Armweecorps: 
20 Bataillone, 8 Escadronen oder 20.391 Mann, 1145 Reiter und 
56 Geschütze. 

Brigade Hartung südlich von Abbiategrasso 0'8 Meilen von 
Robecco, Brigade Wetzlar und Ramming bei Ozero 14 Meilen 
von Robecco, Brigade Dürfeld bei Soria, 1'7 Meilen von Robecco. 

Vorposten-Linie von Madonna del Bosco bis C. Portis. 


5. Armeecorps: 
24 Bataillone, 4 Escadronen oder 24.452 Mann Infanterie, 640 Reiter 
und 72 Geschütze. 

Brigade Hessen bei Morimondo, 4. Jäger-Bataillon bei Coronate 
(Grenadier -Bataillon Culoz, Vorposten am Tieino) 1'6 Meilen von 
Robecco, Brigade Gäal bei Basiano (1. Bataillon EH. Carl auf Vor- 
posten am Ticino) 19 Meilen von Robecco, Brigade Koller bei Fal- 
lavecchia (2 Compagnien auf Vorposten am Ticino) 2 Meilen von Ro- 
becco, Brigade Festetics bei Besate (3 Compagnien Reischach auf 
Vorposten am Ticino) 2'1 Meilen von Robeeco, Brigade Bils im Marsch 
nach Pavia, traf am 4. Juni 6 Uhr Früh in Montebello ein. 


8. Armeecorps. 
24 Bataillone, 4 Escadronen oder 25'709 Mann Infanterie, 626 Reiter und 
72 Geschütze. 

In der Stellung bei Bereguardo und Motta Visconti (die Queue 
des Corps passirte am 4. Juni um 3'/, Uhr Früh die Brücke bei Be- 
reguardo). | 

9. Kamsdoieie; 
20 Bataillone, 4 Escadronen oder 20.975 Mann Infanterie, 428 Reiter 
und 56 Geschütze. 

Brigade Fehlmayr bei Stradella, Brigade Braum und das 
1. Bataillon EH. Rudolf in Vaccarizza. Die andern Truppen des 
Corps werden bei Piacenza zusammengezogen, um am 4. in die Stel- 
lung zwischen Casalpusterlengo und Corte Olona zu marschiren. Die 
in Borgoforte unter Oberst Pollovina stehenden 3 Bataillone mar- 
schirten, wie schon erwähnt, am 4. nach Modena. 

Armee-Geschütz-Reserve. 

Bei Bereguardo: 64 Geschütze !). 

Totale der IE. Armee: 145%, Bataillone, 48 Escadronen oder 
143.907 Mann Infanterie, 6642 Reiter und 534 Geschütze ?). 


Die Positionen der Allirten waren am Abende dieses Tages 
folgende: 





” 
ı) 3 Batterien standen unter deın Befehle des FML. Grafen Clam. 
?) Die Beilage IX enthält die „Ordre de bataille* der k. k. ll. Arınee am 
4, Juni. 
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Das Hauptquartier der französischen Ärmee in Novara, 
das der piemontesischen in Galliate. 

Rechter Flügel: I. Corps, 1. und 4. Division der piemontesischen 
Armee und Cavalerie-Brigade Sonnaz 40.888 Mann Infanterie, 1400 
Reiter und 93 Geschütze bei Lumellogno. 

Centrum: II. und IV. Corps, Cavalerie-Division Desvaux, Üa- 
valerie-Division Partouneaux, Brigade Cassaignolles 41.8373 Mann 
Infanterie, 5809 Reiter, 126 Geschütze in und bei Novara. 

Linker Flügel: Division Mellinet in Trecate, Division Camou 
und II. Corps 32.670 Mann Infanterie, 594 Reiter, 63 Geschütze bei Turbigo. 

Reserve: 2., 3. Division und Cavalerie-Division Sambuy der 
Armee des Königs 22.120 Mann, 2534 Reiter, 42 Geschütze bei Gal- 
liate). 

Die piemontesische 5. Division war nach dem „Atlas des Marches“ 
in ihrer früheren Stellung am Po und der Sesia von Alessandria bis 
Motta dei Conti und ein piemontesisches Detachcment in Pontecurone 
aufgestellt verblieben. 

Von der Division d’Autemarre des V. Corps befand sich das 
3. Zouaven-Regiment und das 99. Infanterie-Regiment in Vercelli, das 
89. ın Alessandria, das 75. und 93. in Tortona. 

Französische Cavalerie-Abtheilungen, bestehend aus Kürassieren, 
Dragonern und Lanciers, befanden sich in Alessandria; 

Garibaldi mit seinen Freischaaren in Como. 

Ucber die Absichten des Kaisers für den 4. Juni äussert sich das 
Werk „Campagne de l’Empereur Napoleon 111“ folgendermassen: 

„Die beiden Uebergänge von S. Martino und Turbigo beherr- 
sohend, beschloss Kaiser Napoleon am 4. Juui definitiv Besitz vom 
linken Ticino-Ufer zu nehmen. | 

„Die Armee musste jedoch, während sie sich auf dem lombardi- 
schen Ufer festsetzte, auf dem piemontesischen eine starke Stellung be- 
wahren, da man im französischen Hauptquartier noch nicht wusste, 
für welche Idee sich FZM. Graf Gyulai entschieden hattte, und der 
Kaiser nicht sicher war, ob er nicht noch in seiner Front augegriflen 
werde. 

„Diese Ungewissheit verhinderte den Kaiser, alle seine Kräfte auf’s 
linke Tieino-Ufer zu werfen und bestimmte ihn, die Linie Olengo- 
Magenta, auf welcher seine Armee folgende Stellung nehmen sollte, 
als Schlachtlinie zu wählen: 

„Rechter Flügel. 

„Das I. Corps in der festen Stellung von Olengo, Bieocca, Castel- 
lazzo und C. Cavallotta (dı# Schlachtfeld von 1849), die Strasse und 





') Siehe „Campagne de l’Empereur Napol&un III* 1859, Seite 158. 
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Eisenbahn von Mortara nach Novara beherrschend, der rechte Flügel 
Baraguey d’Hilliers sollte sich an die Agogna stützen und über- 
dies durch die Cavalerie-Division Desvaux gedeckt werden. 

Die Cavalerie-Division Partouneaux sollte den linken Flügel 
des I. Corps unterstützen und mit dem IV. Corps verbinden. 

Centrum. 

Das IV. Corps zu Trecate und das III. Corps zu S. Martino 
sollten die Strassen, welche von Vigevano Ticino aufwärts über Soz- 
zago und ÜCerano führten, beobachten, rechts an der Strasse nach 
Olengo dem I. Corps, links über $S. Martino dem DO. Corps die Hand 
reichen. 


Linker Flügel. 


Das II. Corps in Magenta mit der leichten Cavalerie-Brigade auf 


ihrem äussersten linken Flügel und der Kaisergarde in Boffalora in 
zweiter Linie. 


Reserve. 


Die Armee des Königs, bestehend aus 4 Divisionen Infanterie 
und 2 Divisionen Uavalerie. 

Die bei S. Martino über den Tieino zu schlagenden Brücken 
sollten es der Armee ermöglichen, auf beiden Ufern zu manövriren. 

Der Kaiser fand in dieser Disposition folgende Vortheile: 

Für den Fall, als Graf Gyulai sich zu einem Vorgehen auf dem 
rechten Ticino-Ufer entschlösse, um Novara anzugreifen, würde er auf 
das I. Corps in der starken Stellung von Bicocca treffen. 


Die Armee des Königs sollte in diesem Falle durch Novara de- 
bouchiren und hinter dem I. Corps in die Schlachtlinie einrücken; 
das III. und IV. Corps über Olengo den österreichischen Colonnen in 


die Flanke fallen und das II. Corps mit der Garde unterdessen die 
Brücke von $S. Martino passiren'). 


') Nicht ganz so, und wie es scheint, den Verhältnissen viel entsprechender, stellt 
Fruston („Spect. Milit.“ Bd. 31 pag. 405), der offenbar auch nach authentischen Daten 
geschrieben hat, die Disposition des Kaisers dar. 

In einem mit kleineren Lettern gedruckten Abschnitte, den Fruston für eine 
Conclusion des Kaisers gibt, und der anscheinend einem Tagebuche des Kaisers oder 
mindestens einem unter dessen Augen verfassten Journale entnommen sein dürfte, 
heisst es: 

„Im Augenblicke, als der Feind erfuhr, dass er umgangen sei, waren seine ver- 
schiedenen Corps zerstreut und unverhältnissmässig weit von Magenta entfernt. Dazu 
kommt, dass dieselben in dem von Regen aufgeweichten Boden nur mit grosser An- 
strengung fortkommen, daher vor dem Morgen Wes 4. auf der Strasse von Magenta 
nach Mailand nicht vereinigt werden und nur erschöpft dahin gelangen konnten. 

„Im schlimmsten Falle wird die Hauptmacht der Alliirten gleichzeitig mit dem 
feindlichen Gros daselbst eintreffen. 


Krieg in Itallen 1859. I. Rand. 33 
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Entschied sich hingegen FZM. Graf Gyulai für eine Vorrückung 
auf dem linken Ticino-Ufer, so sollten das II. und III. Corps und 
die Garde in der Stärke von 60.000 Mann dem ersten Angriffe Stand 


„Die verbündete Armee, über zwei vortheilhafte Angrifispunkte, den einen dies- 
seits, den andern jenseits des Naviglio grande gebietend, wird mittelst eines gleichzei- 
tigen Angriffs in der Front und rechten Flanke des Feindes den Vortheil, den der 
Besitz natürlich und künstlich befestigter Positionen dem Gegner gewährt, ausgleichen. 

„Anderseits verstärkt sich der Feind zusehends; noch ein Tag und die von 
Natur aus schon so leicht zu vertheidigenden Brücken des Naviglio werden nicht mebr 
zu erobern sein. 

„Schmieden wir das Eisen, so lange es heiss ist, wir werden uns in keinem 
schlimmeren Zustande befinden als der Feind und morgen ist unsere Lage eine 
schlimmere als heute.“ 

Seite 410 lässt Fruston mit Bezug auf die Dispositionen des Kaisers Nach- 
stehendes in gleichem Drucke wie oben folgen: 

„Da der Feind uns nicht angreift, müssen wir ihn aufsuchen, falls er nicht, was 
noch ärgerlicher wäre, die Absicht hegen sollte, sich uuserer Vertolguug zu entziehen 
und jeden Kampf ausserhalb seiner Position am Po zu vermeiden. 

„Dem Feinde bleibt, indem er seine äusserste rechte Flanke umgangen und über- 
flügelt sieht, und da ihm unsere rechte Flanke keinen Angriftspunkt bietet, keine 
andere Wahl, als sich auf das linke Ticino-Ufer zurückzuziehen, mit dem Bestreben, 
uns auf irgend einem Punkte der Strasse nach Mailand, unserer nothwendigen Opera- 
tionslinie, eine neue Front zu bieten, oder sich hinter die Adda zurückzuziehen. Da 
es jedoch nicht wahrscheinlich ist, dass er die Lombardie zu opfern gedenkt, ohne 
das Glück der Waffen versucht zu haben, wird er trachten, uns den Weg nach Mai- 
land zu verlegen, 

„Wir könnten ihn daher dureli völligen und unverzüglichen Aufbruch und indem 
wir uns energisch gegen einen, zwischen Ponte 8. Martino und Vigevano gelegenen 
Punkt wenden, während seiner Bewegung am jeuseitigen Ufer des Flusses überraschen, 
in zwei Theile theilen und naclı beiden Seiten hin zerstreuen. 

„Aber dieser Plan würde uns zu beschwerlichen Bewegungen querfeldein durch 
aufgeweichtes, durchschnittenes und unprakticables Terrain, auf Irrwege (fausses rou- 
tes) verleiten, deren Nachtheil mindestens darin bestände, die Operationen in die Länge 
zu ziehen. Ein Kirchtliurmrennen nach einem am Horizont mangelhaft gekennzeich- 
neten Ziele mit einer Armee von 2UV.UVy Mann, wäre von einer zweifelhaften Strategie 
und verdächtigen Taktik. Wenn die verbündete Armee auch in einem Tage den Ticino 
erreichen könnte, so müsste die Berechnung mit Zugrundelegung einer grösseren Breite 
und Tiefe des, von nahe an einander gerückten, feindlichen Kräften besetzten Flusses 
erfolgen. Im glücklichsten Falle könnte sie das jenseitige Ufer erreichen, aber sie 
hätte dann noch die Strasse nach Mailand zu erzwingen, auf welcher der Feind mitt- 
lerweile Zeit gefunden hätte, sich zu gruppiren. 

„Angesichts dieser ungünstigen Eventualitäten sind wir gezwungen, um angreifen 
zu können, uns an jenen Abschnitt zu halten, dem wir die Front zukehren und wel- 
cher zwischen Oleggio (Tornavento) und 8. Martino liegt. 

„Von diesem Abschnitte aus sind wir der Lombardie am nächsten, auf ihm sind 
wir im Besitze der nach Mailand, ußserem Hauptobjecte, führenden Strasse; auf dieser 
Strecke wird es, Dank der geringeren Flussbreite und dem Nichtvorhandensein feind- 
licher Kräfte, leichter sein, Brücken zu schlagen. Kurz, im Besitz dieses Abschnittes 
allein liegt die Wahrscheinlichkeit, die Lombardie ohne Schwertstreich zu erobern; 
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halten, während das IV. Corps und die Armee des Königs über die 
Brücken von S. Martino und Turbigo auf das Schlachtfeld debou- 
chiren und die beträchtliche Macht von 50.000 Mann in die Wag- 
schale des Glückes werfen sollten. | 


hiezu würde ein, von dem Gros unserer Armee auf der inneren Linie nach Mailand 
über die feindliche gewonnener Vorsprung genügen. 

„Novara stelıt mittelst zweier für eine grosse Armee brauchbarer Hauptstrassen 
mit zwei Punkten am Tessin, Turbigo und S. Martino in Verbindung. 

„Es ist durchaus wichtig, sich dieser beiden Punkte oder wenigstens eines der- 
selben zu bemächtigen. Turbigo ist für uns der wichtigere: einerseits ist derselbe 
vom Feinde, der nichts ahnt, unbewacht, auderseits kann man von Turbigo aus den 
bei Ponte 8. Martino und jenseits des Naviglio bei Magenta verschanzten Gegner ein 
weiteres Mal umgehen. 

„Die Besitznahme der Lombardie kaun olıne Schwertstreich nicht effectuirt wer- 
den; wenn dieses erfolgt, so darf es nur von dem beherrschenden Turbigo aus gesche- 
hen, dadurch, dass die verbündeten Streitkräfte vun dort, gleich einem doppelten 
Strome zwei oblique Linien bildend, auf die Mailänder Strasse herabfallen.“ 

Seite 412 heisst es weiter: 

„Der Angriff wird gleichzeitig über Turbigo und Ponte S. Martino erfolgen; erste- 
rer Punkt ist der bedeutendere, indem er die jenseitigen Positionen des Feindes und 
die Strasse nach Mailand unmittelbar beherrscht. Die Division der Zouaven und Gre- 
nadiere der Garde, unterstützt von dem III. und IV, Corps, wird den Angriff beginnen. 

„Diese Bewegung, mit Entschiedenheit begonnen, aber rechtzeitig zurückgehalten, 
und selbst aufgehoben, — wird ein Heranziehen des Gros der feindlichen Kräfte auf 
beide Ufer des Naviglio zur Folge haben. 

Mittlerweile werden sich sieben aus Turbigo debouchirende Divisionen in zwei 
divergirenden und zum Naviglio in schräger Richtung ziehenden Colonnen gegen die 
unserem Zwecke wiclıtigsten Punkte wenden. 

„Die eine derselben wird sich auf den diesseitigen Punkt von Ponte nuovo di 
Magenta werfen, allwo der Kaiser mit der Grenadier-Division die Initiative des demon- 
strativen Angrifles ergriffen haben wird. Im Augenblicke, als die nördliche Colonne 
das Zeichen ihres Eintreffens an den verabredeten Punkten gibt, wird ein energischer 
und cumbinirter Angriff diesseits und jenseits gleichzeitig die Front, die rechte Flanke 
und den Rücken des Feindes anfallen. Inzwischen wird die zweite nördliche Colonne 
sich auf der Strasse von Buscate, Inveruno, Mesero und Marcallo auf Magenta 
dirigiren.*“ 
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4. Juni. 


Schlacht bei Magenta. 


4. Juni. 


Die Nacht vom 3. zum 4. Juni verfloss ruhig. Bei Tagesanbruch 
lief in Magenta vom äussersten rechten Flügel bei Bernate die wahr- 
scheinlich irrige Meldung ein, der Feind verliesse seine Stellung am 
rechten Ticino - Ufer bei Turbigo und zöge flussabwärts gegen 
S. Martino '). 

Die Vorposten des Centrums, die S. Martino gegenüberstanden, 
meldeten um 7 Uhr, dass sich der Feind bei S. Martino, jenseits der 
Brücke, in grösseren Massen ansammelte?). 

Das Armee-Commando in Abbiategrasso ward hievon sogleich 
verständigt, und die Meldung war um 8 Uhr früh in den Händen des 
Armee-Commandanten?). | 

FML. Graf Clam war bedacht, seine Truppen mehr bei Magenta 
zu concentriren und befall daher um 7 Uhr Morgens dem FML. 
Baron Cordon, die unter ihm bei Marcallo stehenden Truppen, welche 
seit ihrer Abfahrt von Prag nicht zur Ruhe gekommen und durch 
fortgesetzte Märsche und Verpflegsmangel gänzlich erschöpft waren, 
mit Ausnahme von 3 Compagnien Banalisten und 1 Compagnie von 
EH. Josef-Infanterie, welche in Bernate zu verbleiben hatten, nach 
Magenta zurückzuziehen. 

Um gegen Turbigo hin von einer etwaigen Vorrückung des Fein- 
des von dieser Seite in Kenntniss zu bleiben, wurden 3 halbe Esca- 
dronen von Civalart-Uhlanen beordert, über Boffalora und Casate 
nach Cuggiono, dann über Marcallo und Mesero, ferners über Mene- 
drago und ÖOssona zu streifen ?). 


') Meldung des Hauptmanns Bonjean 5'/, Uhr Früh. 

?) Es geht aus keinem Werke fremder Schriftsteller hervor, welche Truppen um 
diese Zeit an der Brücke eintrafen. 

*) Dieselbe lautete: 

„Nach eben eingelangten Meldungen von Patrullen soll sich der Feind in der 
Nähe des Brückenkopfes von $S. Märtino jenseits des Flusses in grösseren Massen 
sammeln.* 

*) Diese Streif-Detachements fanden noch bis gegen 11 Uhr die Orte Cuggiono, 
Inveruno und Casorezzo vom Feinde unbesetzt. 
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Die mit FML. Baron Cordon zurückberufenen Truppen langten 
gegen 10 Uhr bei Magenta an. 

Das 1. und 2. Bataillon Prinz Wasa wurden sogleich gegen den 
Canal vorgeschoben und hinter den Zollhäusern, das 1. und 3. Bataillon 
EH. Josef-Infanterie hinter Magenta, und die am frühen Morgen aus 
Mailand angekommene Raketen-Batterie Nr. 17/1 rechts von den Zoll- 
häusern aufgestellt. 

Die am vorhergegangenen Tage vorwärts der Zollgebäude und 
bei Boffalora placirten Geschütze des 2. Corps sollten durch 5 Stücke 
der 12-pfündigen Batterie 5/V der Armee-Geschütz-Reserve abgelöst 
werden). 

Jener Theil des Trains, welcher beim 1. Armeecorps bereits ein- 
getroffen war, ward nach Corbetta dirigirt, der Train des 2. Armee- 
corps ging nach Castellazzo d& Barzi zurück. 

Um 9'/, Uhr meldete Major Haas des 2. Banal-Bataillons aus 
Bernate, dass nun der Feind auch gegen Turbigo stärker vorrückte. 

Zur Deckung des gegen Turbigo hin liegenden wichtigen Punktes 
Boffalora war durch FML. Fürst Eduard Liechtenstein schon um 
8'/, Uhr die Brigade Baltin mit der 4. Division Sieilien-Uhlanen 
in Marsch gesetzt worden. 

Diese Brigade traf um 9'/, Uhr in Boffalora ein und nahm gleich 
nach ihrer Ankunft, im Allgemeinen mit der Front nach Westen, fol- 
gende Aufstellung: Das 1. Bataillon von Hartmann-Infanterie unter 
Major Petit auf dem nördlich des Ortes gelegenen Plateau. Eine Divi- 
sion besetzte die C. Monterotondo, die beiden anderen blieben seitwärts 
derselben en reserve; später ward eine Division nach Boffalora zurück- 
gezogen. 

Das 10. Jäger-Bataillon unter Oberstlieutenant Netzer im dies- 
seits des Canals gelegenen Dorftheile von Boffalora, u. z.: die 1. Di- 
vision in der am Canale liegenden Häuserreihe, die 2. Division am 
südlichen Ausgange des Ortes, um von hier aus das jenseitige Terrain 
zu bestreichen und besonders die Besetzung einer am rechten Canal- 
Ufer befindlichen dominirenden Anhöhe dem Feinde zu verwehren. 

Das Grenadier - Bataillon Hartmann, ursprünglich beim Fried- 
hofe von Boffalora postirt, ward bei Beginn des Gefechtes in den Ort 
selbst gezogen, um das 10. Jäger-Bataillon zu unterstützen. Nur die 
1. Grenadier-Compagnie blieb im Friedhofe. 

Das 4. Bataillon EH. Rainer und das 3. Bataillon Hartmann, 
welches über Nacht bei C. Guzzafame gestanden hatte, stellten sich im 


ı) Die Ablösung erfolgte factisch nur bei den Zollhäusern, bei Boffalora ver- 
blieb der Geschützzug der Batterie 5/Il und nahm später am Kampfe Theil. 
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2. Treffen, östlich von Boffalora, hinter dem Nord- und Südausgange 


des Ortes auf. 

Das 2. Bataillon Hartmann rückte zur Deckung gegen An- 
griffe von Norden divisionsweise nach Bernate, Casate und gegen 
Mesero vor. 

Von der 6-pfündigen Brigade-Batterie Nr. 9'V ward ein Geschütz 
hinter der Naviglio-Brücke in Boffalora aufgestellt, welche der dort 
aufgestellte Genie-Officier bald darauf, ohne einen Befehl dazu erhal- 
ten zu haben, sprengte; die 7 anderen Geschütze blieben im Orte einst- 
weilen disponible !). 

Die beiden 12-pfündigen Geschütze der Batterie 5/V blieben mit 
jenen der Batterie 5/II auf dem dominirenden Plateau am nördlichen 
Ausgange von Boffalora. 

Den verlassenen Lagerplatz der Brigade vor Magenta nahm die 
bisher hinter dem Orte gestandene Brigade Koudelka ein, so dass 
nun diese Brigade nördlich, die Brigade Szabö südlich der Haupt- 
strasse, westlich von Magenta standen. 


Um 9°), Uhr früh erstattete FML. Graf Clam dem Armee-Com- 
mandanten folgenden Bericht: 

„Nach soeben eingelangten Meldungen aus Robeeco und Ponte 
vecchio di Magenta rücken zwei Colonnen, wie es scheint Bataillone, 
gegen die steinerne Tieino-Brücke vor, und 5 starke Colonnen von 
Novara gegen S. Martino. Es scheinen französische Garde-Truppen zu 
sein °). 


') Schon tagszuvor hatte FML. Graf Clam betohlen, alle Canalbrücken im 
Bereiche der genommenen Position zur Sprengung vorzubereiten. 

Der mit dieser Arbeit beauftragte Major Graf Belrupt des Geniecorps langte 
aber erst am 4. zeitlich Morgens von Pavia mit dem nöthigen Pulver an. 

Um 7 Uhr früh war die Brücke von Boffalora, sowie jene von Robecco und 
Ponte vecchio di Magenta geladen und zum Sprengen bereit, jener der Eisenbahn 
fehlte aber noch die Ladung und bei der Brücke an der Hauptstrasse war selbst die 
Minenarbeit noch um etliche Stunden im Rückstande. 

Die letzterwähnten beiden Brücken blieben auch in diesem Zustande und konnten 
nicht mehr gesprengt werden. 

?) Oberstlieutenant Mehoffer von EH. Sigismund-Infanterie beobachtete 
vom Thurme zu Robecco diese Bewegung und zählte um 9 Uhr schon 10 Bataillone 
in der feindlichen Marsch-Colonne. Es war dies offenbar die ganze Garde-Division 
Mellinet, welche jedoch nach dem Werke „Campagne de l’Empereur Napoleon III“ 
S. 168 mit der Töte-Brigade Wimpffen wohl um 8 Uhr Früh, mit der 2. Brigade 
Cler aber erst um 10 Uhr von Tregate aufgebrochen sein soll. 

Wie man sieht, stimmen die von dem letzt erwähnten Werke gegebenen Auf- 
bruchsstunden der Brigade Cler nicht mit den. Zeitangaben der Beobachtungen vom 
Thurme zu Robecco. 
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„Ich habe bei Ponte nuovo di Magenta an der Eisenbahnbrücke 
und bei Boffalora 9 Bataillone, 5 12-pfündige und 8 Raketen-Geschütze; 
bei Ponte vecchio di Magenta und Robecco vorläufig die Brigade 
Kintzl. 

„Für den Fall eines Angriffes auf die Stellung von Magenta werde 
ich eine Brigade des 2. Corps gegen Boffalora disponiren; die andern 
2 Brigaden des 2. Armeecorps und die Brigade Reznitek des 
1. Armeecorps bleiben en reserve bei Magenta; die Reserve-Cavalerie- 
Division bei Corbetta; gegen Castelletto, Cuggiono, Inveruno und 
ÖOssona lasse ich Streifungen durch Cavalerie vornehmen. 

„EML. Baron Cordon ist gestern Nachmittags bis Turbigo vor- 
gedrungen und hatte dort ein unbedeutendes Gefecht mit dem Feinde 
zu bestehen, wobei jedoch ein Cavaleriegeschütz, welches zusammen- 
geschossen wurde, verloren ging. 

„Bei Turbigo soll der Feind nur schwach übergegangen sein. 
In diesem Augenblicke erhalte ich jedoch eine Meldung aus Bernate 
von ?/,9 Uhr Früh, woselbst 3 Compagnien Banalisten sich befinden, 
dass nach neueren Nachrichten der Feind auch gegen Turbigo stärker 
vorrücken soll.“ 

Dieser Bericht des FML. Graf Clam traf gegen 10%, Uhr im 
Armee-Hauptquartier ein. 

In Folge desselben erliess FZM. Graf Gyulai um 11 Uhr an die 
Division Reischach des 7. Corps den Befehl, über Corbetta der 
Division Cordon des 1. Corps zu folgen, wozu FML. Baron Reischach 
die weiteren Befehle von FML. Graf Clam erhalten würde. 

An diesem Letzteren, sowie an FML. Urban, liess der Armee- 
Commandant gleichzeitig Weisungen ergehen, die wir später vollinhalt- 
lich geben werden. 


Mittlerweile hatte sich auf der Hauptstrasse diesseits der Tieino- 
Brücke ein kleiner Kampf entsponnen. 

Die französische Brigade Wimpffen war nämlich bei S. Martino 
angelangt und rückte nun um 10 Uhr über die Tieino-Brücke vor. 

Während sich diese Brigade rechts und links der Chaussde und 
der Eisenbahn ausbreitete ') und deren Tirailleurs einige Schtisse mit 
den Plänklern der zur Vertheidigung der Schanze bestimmten Grenzer- 
Division und des 2. Feldjäger-Bataillons wechselten, fuhren 2 feindliche 
Geschütze auf der Hauptstrasse vor und eröffneten das Feuer gegen 
jene zwei Geschütze der Brigade Burdina, welche jenseits des Na- 
viglio auf der Strasse einige hundert Schritte von der Canalbrücke 


aufgestellt waren. i 


") Das 2. Grenadier-Regimeut nördlich, das 3. südlich der Chaussee. 
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Mannschaft und Pferde dieser letzteren zwei Geschütze erlitten 
bald einigen Verlust und die Geschütze wurden, da auch die eigenen, 
rechts und links der Strasse in den Feldern stehenden Tirailleurs auf 
ihre Soutiens zurückgingen, hinter den Naviglio zurückgezogen. 

An der Brücke diesseits des Canals standen zwei Geschütze der 
12-pfündigen Projects-Batterie Nr. 5/V, die, nachdem der Rückzug der 
vorne gestandenen Geschütze ausgeführt war, sogleich das Feuer gegen 
die feindliche Artillerie aufnahmen. 

Sie empfingen die avancirenden Geschütze mit Shrapnels und 
erzielten bald deren Abziehen. 

Die Mannschaft von zwei anderen feindlichen Geschützen, die an 
deren Stelle vorgingen, erlitt ebenfalls Verluste !). 

‘ Nach ungefähr einer Stunde, während welcher das Artilleriefeuer 
mit ziemlich grossen Pausen gegenseitig unterhalten worden war, ver- 
stummte dasselbe auf der Hauptstrasse. 

Die feindlichen Geschütze fuhren ab und auch die feindliche 
Infanterie zog sich wieder gegen die Brücke zurück). 

Um diese Zeit erhielt FML. Graf Clam, der sich mit Fürst 
Liechtenstein in den Zoll-Gebäuden aufhielt, als Antwort auf seinen 
früher ceitirten Bericht von 9°, Uhr, folgenden nach 11 Uhr expedirten 
Befehl des Armee-Commandanten: 

„Ich lasse unter Einem die Division Reischach über Corbetta 
hinter die Division Cordon abrücken und stelle sie unter E. E. 
Befehle °). 

„E. E. haben mit diesen beiden Divisionen den bei Turbigo über- 
gegangenen Feind anzugreifen und wo möglich zurückzuwerfen. Sollte 
dies nicht ausführbar, d. h. der Feind bedeutend überlegen sein, so 
haben E. E. das Gefecht rechtzeitig abzubrechen und Ihre Truppen, 


1) Die beiden Corps-Commandanten FML. Graf Clam und Fürst Eduard Liech- 
tenstein, welche sich mit ihren berittenen Suiten zu den Zollhäusern begeben hatten, 
waren hier Zeugen von der vortrefflichen Wirkung der an der Brücke aufgestellten 

Geschütze. 

| Eines der ersten feindlichen Projectile tödtete den an der Seite seines Chefs, 
FML. Fürst Eduard Lichtenstein, stehenden Ordonnanz-Officier Rittmeister Graf 
Mengersen. 

?) Nach Bazancourt’s „La Campagne d’ Italie“ Seite 241 und auch nach dem 
Werke „Campagne de l’Empereur“ soll Kaiser Napoleon die Brigade Wimpffen bis 
auf 500 Mötres an die Brücke zurückgezogen haben, in der Absicht, den Angriff hier 
erst auszuführen, wenn das von Turbigo und Robecchetto zur Vorrückung bestimmte 
Corps des Generals Mac Mahon gegen Boffalora und Magenta genügende Fortschritte 
gemacht haben würde. . 

8) Der Befehl hiezu an die Division FML. Baron Reischach war directe an 
dieselbe um 10'/, Uhr geschrieben worden und traf gegen Mittag in C. Cerella ein. 
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in steter Fühlung mit dem Gegner, auf die Reserve zurückzuziehen 
und bei Einstellung der feindlichen Verfolgung Stellung zu nehmen. 
Der Divisionär FML. Baron Reischach wird E.E. die Stunde, in 
welcher er Corbetta passiren wird, direct bekannt geben. 

„Das 2. Corps hat die Stellung von Magenta besetzt zu behalten 
und den übergegangenen Feind heute Abends anzugreifen und zurück- 
zuwerfen. E. E. wollen die bezüglichen Dispositionen erlassen. 

„Soeben meldet mir FML. Baron Urban, dass er mit 2 Brigaden 
bei Gallarate Stellung genommen hat. 

„Da eine Cooperation des FML. Baron Urban, so erwünscht sie 
auch wäre, für heute zu spät ist, habe ich demselben den E. E. ge- 
gebenen Befehl mitgetheilt und gesagt, dass seine Mitwirkung in dem 
Falle, also erst am 5. eintreten müsste, wenn E. E. gezwungen wären, 
der Uebermacht zu weichen und auf Ihre Reserven zu repliren. In 
diesem Falle wäre vom FML. Baron Urban mit vieler Sicherheit zu 
erwarten, dass er die feindliche Flanke energisch bedrohen würde. 

„Zu der Operation gegen Turbigo wollen E. E. die ganze Re- 
serve-Cavalerie-Division mitbenützen. 

„Von der Halb-Brigade Mengen hat die Artillerie und Infan- 
terie zum 7. Armeecorps, die Cavalerie zur Cavalerie-Division einzu- 
rücken; die halbe Raketen-Batterie ist zur Division Reischach zu 
disponiren. 

„Mit FML. Urban ist sich behufs der morgigen Unternehmung, 
bei der er jedenfalls mitwirken könnte, in’s Einvernehmen zu setzen“ '). 


ı) An FML. Baron Urban hatte der Armee-Commandant gleichzeitig Folgendes 
geschrieben: 

„Die Aufstellung Ihrer Division bei Gallarate entspricht in hohem Grade meinen 
gegenwärtigen Absichten. E. H. haben den oberen Ticino genau zu beobachten, und 
von nun an in allen Ihren Bewegungen mehr gegen die Armee zu gravitiren. Ich ordne 
unter Einem einen Angriff gegen Turbigo durch zwei Divisionen unter Commando des 
FML. Graf Clam an, bei dessen Ausführung E. H. in Ihrer gegenwärtigen Stellung 
ganz & port&e sind, entscheidend mitzuwirken, daher ich auch dem genannten FML. 
davon in Kenntniss setze. 

„Im gegenwärtigen Augenblicke ist bei der Entfernung E. H. von der durch 
FML. Graf Clam angenommenen Stellung eine unmittelbare Verabredung wohl nicht 
mehr ausführbar. — Ich theile E. H. daher mit, dass der Angriff auf Turbigo noch 
heute stattfindet, dass FML. Graf Clam sich in kein ernstes Gefecht gegen einen über- 
mächtigen Feind einzulassen, sondern in diesem Falle auf seine Stellung und die 
Reserve zurückzuziehen habe, dass aber auch eben dann der Moment eintritt, in wel- 
chem Hochdieselben die grössten Wirkungen gegen die Flanke des vorgedrungenen 
Feindes auszuüben, in der günstigsten Lage sind.“ 

FML. Baron Urban scheint dieses Schreiben nicht rechtzeitig erhalten zu ha- 
ben, in den Acten der Division trägt dieser Befehl zwar eine der Zeit nach entspre- 
chende Nummer, jedoch das Präsentatum vom 19. Juni. 
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Dieser Befehl kam in Magenta zu einer Zeit an, als der feind- 
liche Angriff im Centrum und bei Boffalora mit jedem Augenblicke zu 
erwarten stand. 

Der Befehl schien nicht mehr ausführbar zu sein. 


FML. Graf Clam liess um °,12 Uhr dem Armee-Commando den 
Stand der Dinge melden!) und wandte sich gleichzeitig schriftlich 
directe an das 3. und 7. Armeecorps-Commando und an die Division 
Reischach des 7. Armeecorps mit dem Ersuchen, ihren Marsch auf 
das Schlachtfeld zu beschleunigen. 


In Folge dieser Meldung erliess das Armee - Commando um 
12"), Uhr Mittags folgende Befehle: 


An das 7. Corps: 


„Das Corps hat augenblicklich von Castelletto %) über Albajrate 
nach Corbetta zu marschiren, sich mit der Division Reischach zu 


vereinigen und als Reserve hinter dem 2. Armeecorps aufzustellen. 
Befehle sind vom FMI. Graf Clam einzuholen.“ 


An das 3. Corps: 


„Das Corps hat seine Vorposten am Ticino-Ufer stehen zu lassen, 
mit dem Corps selbst von Abbiategrasso nach Robecco zu rücken. 


FML. Baron Urban liess an diesem Tage um 7 und 10 Uhr Früh 2 Officiere 
die Verbindung mit dem 1. Corps aufsuchen. 
| Um 4 Uhr Nachmittags rückte die Brigade Schaffgotsche (3. Bataillon EH. 
Rainer, 19. Jäger-Bataillon, Cavalerie-Batterie Nr. 11/IX mit 1 Escadron Haller- 
Huszaren) nach S. Macario und besetzte Vanzaghello, Magnago und Bienate. 

Ein Bataillon der Brigade mit einer Raketen-Batterie stellte von Busto Arsizio 
aus, mit einer Division Vorposten bei Sacconago und Borsano auf. 

Die Gavalerie-Batterie Nr. 12/VIII rückte um 11 Uhr unter Bedeckung einer 
halben Compagnie Preussen-Infanterie von Gallarate über Rhö nach Mailand. 

Das zu Somına gestandene Streif-Commando ward bis auf 2 Compagnien nach 
Gallarate einberufen. 

Die in Tradate gestandene halbe Mörser-Batterie rückte nach Monza, um sich 
der dortstehenden Munitions-Reserve, den Bagagen und 3 Compagnien von Kellner- 
Infanterie unter Oberst Wallon anzuschliessen, 

Dem FML. Baron Urban kamen im Laufe des Nachmittags Nachrichten über 
den fortwährenden Uebergang des Feindes bei Turbigo zu und das anhaltende Ge- 
schützfeuer während der Schlacht war in der Aufstellung dieser Truppen-Division 
hörbar. (Operations-Journal der Division FML. Urban.) 

1) Diese Meldung ist in den Feldzugs-Acten nicht vorhanden. Dieselbe ward 
durch den Ordonnanz-Officier des Fürsten Liechtenstein, Rittmeister Prinz Ahren- 
berg, um Mittag im Hauptquartiere abgegeben. Das Operations-Journal der Armee 
S. 60 sagt in dieser Beziehung blos: „Mittags langte vom FML. Clam die Meldung 
ein, dass der Feind vorgedrungen, sich diesseits des Ticino entwickelt und den Eisen- 
bahndamm genommen habe.“ 

?) Hier stand nur die Division Lilia, 
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„Falls der Feind die Position vor dem Naviglio bei Magenta noch 
nicht genommen haben sollte, ist die Position vor Robeeco zwischen 
S. Damiano und Casterno zu beziehen, eine Brigade als Reserve bei 
Robecco aufzustellen. 

„Eine Prigade mit den Gestellen der Raketen-Batterie, deren 
Munition durch Infanterie, die ihre Tornister in Abbiategrasso zurück- 
lässt, tragen zu lassen ist, hat ohne Brigade-Batterie über C’assinetto, süd- 
lich von Cassinazza, C. Visconta, Marchesonia und Bovisa in die Flanke 
des allenfalls vorgedrungenen Feindes dirigirt zu werden. 

„Diese Colonne hat sich. wie natürlich, durch Seiten-Colonnen 
gegen den Ticino links zu decken. Die Corps-Geschütz-Reserve ist ent- 
sprechend in der bezeichneten Richtung zu verwenden. 

„Falls das 2. Armeecorps gedrückt wiirde, bleibt die Aankirende 
Wirkung jedenfalls die entsprechendere; Rückzugslinie nach Abbiate- 
grasso hinter den Canal nach Castelletto, um sich mit der Armee zu 
vereinigen.“ 

An das 5. Corps: 

„Dieses Corps hat gleich nach Erhalt dieses Befehles, nach Zu- 
rücklassung einer Brigade auf Vorposten am Ticino, nach’ Abbiate- 
grasso abzurücken und sich nördlich des Ortes & cheval der nach Ro- 
beeco und Lugagnano führenden Wege concentrirt aufzustellen und 
dort die weiteren Befehle zu erwarten. Die Corps-Geschütz-Reserve ist 
vor, die Munitions-Unterstützungs-Reserve hinter dem Orte aufzustellen. 
Es sind die um und durch Abbiategrasso führenden Strassen zum 
Durchzuge durch diesen Ort zu verwenden.“ 

An das 8. Corps: 

„Das Corps hat sogleich nach Erhalt dieses Befehles über Ga- 
giano nach Bestazzo zu rücken und dort die weiteren Befehle zu er- 
warten.“ 

An die Armee-Geschütz-Reserve: 

„Die Armee-Geschütz-Reserve hat sogleich von Rosate nach 
Castelletto Mendosio zu marschiren und dort die weiteren Befehle zu 
erwarten.“ 


Mittlerweile war es bei Boffalora zum Kampfe gekommen. 

Die Division Motterouge debouchirte gegen Mittag aus Cug- 
giono und das an der T&te marschirende algierische Tirailleur-Regi- 
ment griff die bei Casate und Bernate stehenden Compagnien Ba- 
nalisten, jene von EH. Josef und vom 2. Bataillon Hart- 
mann an!) 


ı) Nach Bazancourt’s „Campagne d’ Italie* war die Division Motterouge 
um 91%, Uhr — nach dem Werke „Campagne de l’Empereur“ (Seite 165) um 9 Uhr — 
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Diese Compagnien mussten, obgleich sie sich öfters dem Feinde 
entgegenwarfen und ihm ziemliche Verluste beibrachten — bis gegen 
Boffalora zurückgeführt werden, wo sie unter dem Schutze der beiden 
am Plateau stehenden Zwölfpfünder, welche den nachdrängenden Feind 
einige Zeit aufbielten, sich sammelten und den nach C. Valisio führen- 
den Thalrand besetzten. 

Bald darauf stürmte das algierische Tirailleur-Regiment gegen 
das nördlich von Boffalora liegende Plateau vor; das auf demselben 
aufgestellte 1. Bataillon Hartmann ward herabgeworfen und auch 
die das Plateau krönende ©. Monterotondo fiel in die Gewalt des Feindes. 

Dadurch verlor jedoch das zurückgedrängte Bataillon den Muth 
nicht; verstärkt durch zwei Compagnien EH. Josef Infanterie Nr. 37 
ging es, geführt von seinem Commandanten, Major Petit, bald zum 
energischen Gegen-Angriff über und warf nun seinerseits den Feind 
trotz dessen hartnäckigster Gegenwehr und des mörderischen Feuers 
einer feindlichen Batterie von 12 Kanonen aus der Cascina gegen 
Bernate und ÜCasate zurück. 

Der Feind ging zwar erneuert vor, um die verlorne Position wieder 
zu gewinnen, doch sein Angriff ward abgeschlagen und das 1. Batail- 
lon Hartmann blieb von diesem Augenblicke an Herr seiner Stellung. 

General Mac Mahon soll zu dieser Zeit (gegen 1'/, Uhr), eine 
Uebermaclıt vor sich wähnend, den Angriff der Division Motterouge 
eingestellt und diese Division wieder gegen Casate, in die Höhe von 
Bernate zurückgezogen haben, um die Ankunft der Division Camou 
bei Casate und der Division Espinasse bei Marcallo abzuwarten '). 


von Robecchetto über Casate aufgebrochen; ihr folgte die Division Camou, die um 
10%, Uhr von Turbigo abmarschirt war; die Division Espinasse nahm den Weg 
tiber Inveruno und Marcallo. - Eine von Bazancourt (Seite 307) angezogene Notiz 
aus der Relation der Division Espinasse lässt dieselbe schon um 4 Uhr Früh von 
Turbigo aufbrechen. | 

1) Die Division Camou traf um 1 Uhr bei Casate ein, wo sie sich links rück- 
wärts der Division Motterouge aufstellte.e Die Division Espinasse war um 11’/, 
Uhr im Marsche von Turbigo auf Castano, verliess auf erhaltene dringende Befehle, 
sich zu beeilen, die Strasse, um in Zugs-Colonnen rechts und links derselben rascher 
fortzukommen, kehrte aber, da der Marsch über den Ackerboden nur noch zeitrau- 
bender war, wieder auf die Strasse zurück und verlor in dieser Weise Zeit. 

Mac Malhron wartete den Aufmarsch dieser Division ab und blieb, bis derselbe 
nach 3 Uhr bei Marcallo erfolgte, mit den beiden andern Divisionen 3 Stunden lang 
unthätig stehen. | . 

Zwei Escadronen vom 4. Regimente Chasseurs & cheval und hinter diesen das 
ganze 7. Regiment Chasseurs & cheval unter General Gaudin de Villaine deckten 
die Front des Corps und vermittelten die Verbindung ihrer Theile. Nach Bazan- 
court’s „Campagne d’Italie* (Seite 305) waren bei der französischen Cavalerie auch 
2 piemontesische Escadronen unter Major Pralormo eingetheilt. 
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Zu dieser Vorsicht wurde der französische Corps-Commandant 
dadurch veranlasst, dass man ihm den Anmarsch ciner starken öster- 
reichischen Colonne von Magenta gegen Boffalora meldete. Es war 
dies die Brigade Koudelka, welche FML. Graf Clam der Brigade 
Baltin nach 1 Uhr als Unterstützung hatte nachrücken lassen. 

FML. Graf Clam hatte dem FML. Eduard Fürst Liechten- 
stein befohlen, bei Boffalora persönlich die Leitung des Gefechtes zu 
übernehmen; im Centrum behielt sich dieselbe Graf Clam selbst vor. 


Während die Brigade Koudelka gegen C. Guzzafame sich in 
Marsch setzte und in Folge dieser Bewegung, die mit der Brigade 
Baltin bisher engagirte Division Motterouge sich zurückzog, setzte 
sich die vor der Tieino-Brücke bei S. Martino gestandene Grenadier- 
Division Mellinet zum Angriffe der Stellung am ÜCanale wieder in 
Bewegung. | 

Das Geschütz-Feuer bei Boffalora war nämlich für Kaiser Na- 
poleon Veranlassung geworden, dem Generalen Mellinet den Befehl 
zur erneuerten Vorrückung und zum Angriffe, sowohl auf die Position 
am Naviglio zu beiden Seiten der Hauptstrasse, als auch auf die West- 
seite des Ortes Boflalora zu geben. 

In Folge dessen setzte General Mellinet seine Division folgen- 
dermaassen in Marsch: 

Das 3. Grenadier-Regiment (2 Bataillone in Colonnen neben ein- 
ander, 1 Bataillon en reserve) mit 3 Compagnien Garde-Zouaven 
als Tirailleurs vor der Front unter General Wimpffen längs der 
Eisenbabn auf die Zollhäuser. 

Das 2. Grenadier-Regiment mit 1 Compagnie Zouaven unter Oberst 
d’Alton auf Boffalora. Der Rest der Zouaven und das 1. Grenadier- 
Regiment unter General Cler folgte der ersten Colonne nach. 

Der östliche Theil von Boffalora war, wie schon erwähnt, vom 
10. Jäger-Bataillon besetzt. 

Dieses Bataillon empfing das heranmarschirende 2. Grenadier- 
Regiment mit seinem wohlgezielten Feuer und zwang dasselbe, hinter 
den Häusern des Westtheils Schutz zu suchen. 

Einzelne Abtheilungen des feindlichen Regiments warfen sich in 
diese Gebäude, und versuchten durch ein heftiges Feuer die Jäger aus 
ihrer Position zu vertreiben. Doch blieben alle Anstrengungen in 
dieser Beziehung vergeblich; das Jäger-Bataillon, unterstützt von 2 Di- 
visionen Hartmann, hielt standhaft den ihm anvertrauten Posten. 

Der Umstand, dass die Canalbrücke gesprengt worden war und 
das mörderische Feuer des Jäger-Bataillons, machten es dem französi- 
schen Regimente ganz unmöglich, den Canal zu überschreiten und den 
Dorftheil von Boffalora am linken Canalufer zu gewinnen. Oberst 
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d’Alton war gezwungen, sich passiv mit dem Besitze des Ortstheiles 
am rechten Ufer zu begnügen. 

Glücklicher war mittlerweile die feindliche Colonne auf der 
Hauptstrasse bei den Zollhäusern gewesen. 


Es war gegen 1'/, Uhr, als sich dieselbe zum Angriffe gegen 
das am rechten Canalufer gelegene Plateau entwickelte. 

Die in der Eisenbahnschanze aufgestellten 6 Raketen- Geschütze, 
sowie 4 andere südlich der Eisenbahn am Rideau-Vorsprunge placirte 
Geschütze derselben Gattung unter Raketeur-Hauptmann Ecke (Bat- 
terie Nr. 16) empfingen zwar den Gegner mit einem wohlgezielten 
Feuer und erschütterten momentan die feindlichen Colonnen; diese lies- 
sen sich jedoch nicht gänzlich im Vorgehen aufhalten; obgleich durch 
einige Kartätschenschüsse in Unordnung gebracht, setzten sie immer 
wieder ihre Vorrückung fort, stürmten die Position und erstiegen selbst, 
ungeachtet des Feuers der in der Schanze aufgestellten 7. und 10. 
Compagnie des 2. Banal-Bataillons, die Krone. 


Diese Compagnien, von allen Seiten durch feindliche Uebermacht 
bedroht, verliessen die Schanze, und auch die Geschützmannschaft 
räumte dieselbe; nun nahm die Batterie, während die Infanterietruppe 
die Eisenbahnbrücke zu gewinnen suchte, an der Kehle der Schanze 
noch einmal Stellung, beschoss den Feind mit Kartätschen und zog 
sich dann, unterstützt durch Flankenangriffe, welche eine rechts der 
Schanze stehende halbe Compagnie des 2. Jäger-Bataillons und eine 
Division von EH. Sigismund vom Rideau-Vorsprunge an der Eisen- 
bahn auf die feindlichen Colonnen unternahmen, hinter den Naviglio 
zurück. 


Der gegen die Schanze und das rechts derselben gelegene Ri- 
deau von den 3 feindlichen Grenadier-Bataillonen und 4 Zouaven-Com- 
pagnien unternommene Angriff war so überwältigend gewesen, dass 
sich auch das vor dem Nariglio mit 2 Zügen von EH. Josef aufge- 
stellte 2. Jäger-Bataillon über den Canal zurückziehen musste, und 
auch die von 2 Zügen von EH. Josef vertheidigten Gebäude am 
rechten Canalufer hatten aufgegeben werden müssen. 

Der Feind folgte hierauf rasch den retirirenden Truppen in zwei 
verschiedenen Richtungen nach. 2 Bataillone stürmten gegen die süd- 
lich der Eisenbahn gelegene, vom 2. Bataillon EH. Sigismund und 
vier Rakeweu- Geschtitzen besetzte Rideauspitze und drangen später zum 
Theile gegen die Eisenbahn-Brücke vor; ein Bataillon'), unterstützt 
von 2 Geschützen, welche die Hauptstrasse bestrichen, warf sich in 


1) Das 3. Bataillon des 3. Grenadier-Regiments. 
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die Häuser am rechten Ufer des Canales und suchte die Brücke des- 
selben und die Zollhäuser am linken Ufer zu forciren. 

Die Brigade Cler folgte diesem Bataillon im Sturmschritte rechts 
und links der Hauptstrasse nach. 


Die Angriffe auf die Rideauspitze und die Brücke der Haupt- 
strasse geschahen nun beinahe gleichzeitig. 

Das auf der Rideauspitze südlich der Eisenbahn aufgestellte 
2. Bataillon EH. Sigismund, welches schon bei dem Flankenangriffe, 
den eine Division auf den Feind nach dessen Erstürmung der Brust- 
wehre unternommen, bedeutend gelitten hatte, konnte dem Angriffe 
nicht Stand halten, -sondern zog sich in Unordnung in der Richtung 
auf Carpenzago zurück. 


GM. Kintzl hatte im Augenblicke dieses Angriffes nebst 2 
Compagnien Banalisten und 2 Geschützen, das 1. Bataillon von 
EH. Sigismund in Ponte vecchio di Magenta, das Grenadier-Ba- 
taillon und das 3. Bataillon dieses Regiments in Robecco stehen. 

Er beschloss hierauf, die Position von Ponte vecchio di Magenta 
aufzugeben und sich: weiter rückwärts bei Carpenzago mit dem 3. und 
Grenadier-Bataillon, die mit dem Gros der Brigade-Batterie auf Befehl 
des Armee-Commandanten von Robecco auf Carpenzago im Anmarsche 
waren, zu vereinigen. 

Statt Ponte vecchio di Magenta, dessen am rechten Canalufer 
gelegener Theil seit der Einnahme der Rideauspitze wit untergeord- 
neten Kräften unhaltbar geworden war, wollte er die Position von 
Carpenzago vertheidigen oder wenn möglich mit der gesammten Kraft 
der Brigade Ponte vecchio di Magenta wieder gewinnen. 


In dieser Absicht beliess Generalmajor Kintzl nur die obener- 
wähnten Compagnien Banalisten in dem am linken Canalufer 
gelegenen Theile von Ponte vecechiv, zug das 1. Bataillon EH. Si- 
gismund aus dem andern Theile des Ortes gegen Üarpenzago 
und liess die Brücke des Canals von Ponte vecchio di Magenta 
sprengen. 

Unter dem Schutze des auf der Strasse aufgestellten 1. Bataillons 
und zweier Geschütze unter Oberlieutenant Scholz zog sich das von 
der Rideauspitze geworfene 2. Bataillon auf Carpenzago zurück. 

Der Feind folgte dem Bataillon übrigens nicht, sondern warf 
sich nun auf die Eisenbahnbrücke, während er anderseits mittelst eines 
heftigen Feuers die Vertheidiger der Zoll-Gebäude zu delogiren und 
den dortigen Canal-Uebergang zu forciren suchte. 

In jedem der beiden grossen Zollgebäude am linken Canalufer 
zu beiden Seiten der Strasse war eine Compagnie von EH. Josef 
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mit Abtheilungen in dem oberen Stockwerke aufgestellt (8. und 12. 
Compagnie). 

An der Brücke standen ferners, wie schon erwähnt, 2 Geschütze 
der Batterie 5/V, dann die Raketen-Batterie Nr. 17, zu beiden Seiten 
der Gebäude, zum Theile auf dem Damme. 

Rückwärts der Gebäude hatten sich das 2. Jäger-Bataillon und 
1 Compagnie EH. Josef rallirt, weiters standen noch 3 Bataillone 
des Regiments Prinz Wasa hinter denselben. 

Mehrmals suchten die tapferen feindlichen Grenadiere in dichter 
Masse sich auf die Canalbrücke zu werfen und diese stürmend zu 
überschreiten, doch das Kartätschenfeuer der Artillerie, wie das Klein- 
gewehrfeuer der in den Zollgebäuden postirten Infanterie, welche bald 
schwere Verluste an Öfficieren und Mannschaft erlitt, warf wiederholt 
ihre Colonnen nieder und hielt sie einige Zeit hindurch von dem 
Ueberschreiten der Brücke ab. 

Gleichzeitig ward auch an der Eisenbahnbrücke dem bisher 
glücklichen Angriffe der feindlichen Brigade Wimpffen Halt ge- 
boten. 

Hier standen diesseits des Canals unmittelbar hinter dem Damme 
desselben und zu beiden Seiten der Eisenbahnbrücke die 8. Compagnie 
des 2. Banal-Bataillons und das Grenadier-Bataillon Prinz Wasa- 
Infanterie Nr. 60 mit der Aufgabe, den Canaldamm und die Eisen- 
bahnbrücke zu vertheidigen. | 

Weiter hinter dieser Brücke stand bei C. Girola die Brigade des 
GM. Szab6. 

Der Boden steigt von Casa Girola gegen den Naviglio sanft an 
und fällt erst mehrere hundert Schritte jenseits des Canals in steilen 
Rideaux gegen die Tieino-Niederung ab. Der Canal fliesst auf dem 
höchsten Theile desselben. 

Zwei hohe Dämme begleiten ihn zu beiden Seiten und verhin- 
dern, von C. Girola aus, das jenseits des Canals gelegene Terrain zu 
übersehen '). 

Da GM. Szabö keinerlei Meldung erhalten hatte, so war er in 
völliger Unkenntniss der Ereignisse vor dem Canal geblieben und die 
Eisenbahnbrücke gerieth ungeahnt schnell in die höchste Gefahr. 

Zwar waren unmittelbar zu deren Schutze 5 Compagnien aufge- 
stellt, doch dieselben zeigten sich schon durch den Anblick der feind- 
lichen Uebermacht erschüttert. 

Unter diesen Umständen schien nur rasch herbeigeholtes Geschütz 
dem Feinde das Ueberschreiten der Brücke verwehren zu können. 


?) Einer weiteren Beschreibung der Position enthalten wir uns, da der beige- 
gebene Plan dieselbe sonst vollkommen dentlich darstellt. 
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GM. Szabö disponirte unverweilt 2 Geschütze unter Commando 
des Artillerie-Oberlieutenants Kleinert auf die Eisenbahn mit dem 
Befehle, dem Feinde um jeden Preis die Vorrückung über die Brücke 
zu verwehren. 

Glücklicherweise kamen diese Geschütze noch rechtzeitig an. 

Kaum dass eine Haubitze auf 300 Schritte vor der Brücke ab- 
geprotzt hatte, stüirmten schon die französischen Grenadiere in einer 
dichten Colonne über die Brücke. — Doch unter dem gemauerten Via- 
ducte angelangt, der den Canaldamm des linken Ufers über die Eisen- 
bahn führt, wurden die tapferen Männer plötzlich die vor ihnen 
stehende Haubitze gewahr. 

Einige Wenige von ihnen wollten aus ihrer fürchterlichen Situa- 
tion herausbrechen, wurden jedoch durch die am Damme zurück- 
gebliebenen Jäger, Grenzer und Leute von Wasa-Infanterie nieder- 
geschossen oder kehrten zagend in den Viaduct zurück. 

Die Anderen, welche so dicht den Viaduct und die Brücke füll- 
ten, dass ihnen jeder Rückzug unmöglich' geworden war, erwarteten 
' resignirt und ohne von ihren Waffen Gebrauch zu machen, das Ge- 
wehr in Arm, den Tod. 

Der erste Kartätschenschuss, den die Haubitze im Augenblicke, 
als die Grenadiere vor ihr erschienen, abfeuerte, streckte sie alle 
nieder. 

Mittlerweile hatte GM. Szabö Sturm blasen lassen. 

Das 7. Jäger-Bataillon und 3 Bataillone EH. Wilhelm-Infan- 
terie') rückten gegen die Eisenbahnbrücke vor, besetzten den Canal- 
damm und eröffneten ein mörderisches Feuer gegen den Feind, der 
jenseits des Canals sich angehäuft hatte. 


Doch kaum war dies geschehen, so fiel die 400 Schritte von der 
Eisenbahn entfernte Brücke bei den Zollhäusern dem Gegner in die 
Hände. 

Derselbe hatte sich nach und nach in überlegener Zahl gegen 
diesen Punkt gewendet. 

Die ganze Brigade Cler war vor den Zollhäusern eingetroffen‘). 

Ihre Truppen überschütteten endlich diese Gebäude und deren 
Vertheidiger mit einem mörderischen Feuer. 


ı) Das 2. Bataillon EH. Wilhelm stand nördlich der Chaussee mit der Front 
gegen die Zollhäuser. 

?, Zu einer Zeit, da die Truppen der Brigade Wimpffen bereits sehr gelitten 
hatten und ihre eigene Position kaum mehr haltbar schien (Seite 171 „Campagne de 
l’Empereur*). 

Krieg in Italien 1869. I. Band. 34 
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GM. Burdina, der die Seele der Vertheidigung auf diesem 
Punkte bisher gewesen, fiel tödtlich getroffen und mit ihm ein grosser 
Theil seiner Offieciere und Soldaten. 

Endlich als die Letzteren den Feind über die Eisenbahn- 
brücke stürmen sahen, glaubten sie sich umgangen und verliessen 
die Zollhäuser. 

Der Feind nahm diesen Rückzug wahr, warf sich neuerdings auf 
die Brücke, nahm dieselbe und drang in das rechts derselben be- 
findliche Gebäude ein. 

In das links derselben gelegene Haus hatte sich jedoch noch vor 
dem feindlichen Angriffe Hauptmann Kuhn des 2. Jäger - Bataillons 
mit einigen 30 Jägern geworfen und dieser Officier, unterstützt von 
einigen nach ihm in das Gebäude gedrungenen Jäger-Abtheilungen 
unter Lieutenant Borosini und Steinsky, hielt dieses Gebäude noch 
eine kurze Zeit hindurch. Doch endlich musste auch dieses Haus ge- 
räumt werden. 

Zwar warf sich das 3. Bataillon Grueber, welches durch Haupt- 
mann Nagy des Generalstabes von C. Nuova herbeigeholt worden 
war, auf die Zollhäuser und ebenso das 2. Bataillon EH. Wilhelm 
unter Hauptmann Souvent gegen den rechts der Zollhäuser liegen- 
den Canaltheil — doch beide Bataillone konnten sich nicht lange 
halten und traten endlich, durch den über die Brücke dringenden 
Feind mit dem Bajonnet angegriffen, den Rückzug an. 

Der Feind, der nun die Brücke in seiner vollen Gewalt hatte, 
zögerte keinen Augenblick, den gewonnenen Uebergangspunkt zu be- 
nützen. 

Die Brigade Cler debouchirte vollends über die Brücke und 
breitete sich mit starken Tirailleurlinien vor der Front, sowohl rechts 
der Strasse gegen die Flanke der Brigade Szab6 als auch links gegen 
das 3. Bataillon Grueber und jenes von EH. Wilhelm aus, welche 
beiden Bataillone ihm zwar erneuert entgegengingen, aber immer wieder 
zurückgeworfen wurden. 


Es war ungefähr 2 Uhr. 

Oberst Thom des Generalstabes, der die Einnahme der Zoll- 
häuser durch den Feind gewahr worden war, wollte die Brigade 
Szab6 dahin verwenden, fand diese aber nicht, da dieselbe, wie oben 
geschildert, von ihrem Aufstellungsplatze gegen die Eisenbahnbrücke 
vorgerückt war. Er eilte daher nach Magenta zurück, um dem Grafen 
Clam den misslichen Stand der Dinge zu melden. 

Zu eben dieser Zeit war der Armee-Commandant FZM. Graf 
Gyulai in Magenta angekommen. Auf die Nachricht von dem üblen 
Ausgange des Kampfes am Canal, liess derselbe sogleich durch den 
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Generalstabschef der Armee, Oberst Baron Kuhn, der Division Rei- 
schach den Befehl zukommen, den Marsch auf das Schlachtfeld zu 


beschleunigen. 


Doch bis zu deren Eintreffen verschlimmerte sich die Gefechts- 
lage immer mehr und es trat durch den überraschenden Erfolg des 
Feindes bei den Zollhäusern ein wahrhaft kritischer Moment ein. 


Der südlich .der Strasse stehende Theil der Brigade Szabö6, 
welcher sich in seiner rechten Flanke unerwartet angegriffen gesehen, 
hatte den Rückzug bis Magenta angetreten und der Feind drang 
immer mehr auf der Hauptstrasse gegen Magenta vor, das man in der 
Eile durch Auffahren von Geschütz vor dem Orte zu decken suchte. 


Nur Oberlieutenant Kleinert der Artillerie war mit seinen Ge- 
schützen vorne auf der Eisenbahn muthig stehen geblieben, warf ein- 
zelne feindliche Abtheilungen, die sich von den Zollhäusern seinen Ge- 
schützen näherten, mit Kartätschen nieder, bestrich dabei unausgesetzt 
den Viaduct an der Eisenbahn und beschränkte so den Feind auf das 
einzige Debouche bei den Zollhäusern. 


Rechts von der Strasse hatte zwar FML. Fürst Liechtenstein, 
vom rechten Flügel her, dem Kampfe um das vor Magenta gelegene 
Terrain eine neue Unterstützung zugeführt. Er hatte nämlich 3 Ba- 
taillone der Brigade Koudelka, welche zur Unterstützung des äusser- 
sten rechten Flügels zuerst mit der Direction nach Norden bis C. Nuova 
geführt worden, dann auf Nachrichten von Uhlanen - Patrullen, dass 
gegen Nord kein Feind sichtbar wäre, Front gegen Boffalora ge- 
nommen und endlich, da hier auch keine Unterstützung nothwendig, 
wohl aber die Zollhäuser vom Feinde besetzt worden waren, den Be- 
fehl zum Angriffe in dieser Richtung gegeben. Diese 3 Bataillone 
mit dem 21. Jäger-Bataillon am linken Flügel rückten, in Divisions- 
Colonnen formirt, auf die Zollhäuser und gegen die Hauptstrasse vor. 


Doch in dem nicht, übersichtlichen Terrain ging den Colonnen 
die Verbindung .in der Mitte verloren. 

In der Nähe der Strasse empfing sie ein mörderisches Feuer des 
Feindes, der bereits in starken Colonnen an der Strasse stand und 
sich entschlossen zwischen die einzelnen Colonnen des Jäger-Bataillons 
und jener von Jellatic-Infanterie hineinwarf. 


Es entstand ein erbitterter Kampf auf der ganzen Linie der Bri- 
gade, während welchem sich die Kämpfenden bei grossen beidersei- 
tigen Verlusten in dem von Bäumen bedeckten, nicht übersichtlichen 
Terrain zwischen der Hauptstrasse und jener von Boffalora mit ab- 
wechselndem Glücke hin und her schoben. 
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Der Feind richtete seine Angriffe besonders gegen den linken 
Flügel des 21. Jäger-Bataillons, so dass dieser Flügel sich nach und 
nach refusirte, endlich auch der rechte Flügel zurückgenommen wer- 
den musste und das Bataillon, das übrigens jeden Schritt, den es nur 
zögernd zurückthat, dem Feinde hart erkaufen liess, sich hinter der 
Strasse von Boffalora aufstellte und mit seinem wohlgezielten Feuer 
den Feind endlich von sich ferne hielt. 

Mittlerweile war in der Front der Bataillone von Jellacic da- 
durch, dass der rechte Flügel die Direction verfehlte, sich zu weit 
rechts hielt und so an den Naviglio gelangte, eine Lücke entstanden, 
die es dem Feinde erleichterte, sich auf die zerstreuten Divisionen zu 
werfen und gewissermaassen die Front derselben zu sprengen. 

Die in einzelne, plänkelnde Abtheilungen aufgelösten Bataillone 
zogen sich nun bis hinter die Strasse von Boffalora zurück und feind- 
liche Tirailleurs folgten ihnen, ohne jedoch die Strasse zu tüber- 
schreiten. 


Der Feind stand nun mit 5 Bataillonen und 2 Escadronen rechts 
und links der Hauptstrasse von Magenta und obgleich sich Theile 
desselben auf beiden Seiten der Strasse noch immer mit einzelnen Ab- 
theilungen der Brigade Koudelka und Szab6 herumzuschlagen 
hatten, stand demselben doch die Hauptrichtung auf Magenta frei und 
seine Vorrückung gegen diesen Ort war in jedem Augenblicke zu er- 
warten. 

Vier Geschütze waren über die Brücke debouchirt und zwei der- 
selben, auf der Strasse abprotzend, eröffneten das Feuer '). 

In diesem gefährlichen Zeitpunkte griff glücklicherweise die 
Armee-Division des FML. Reischach in das Gefecht ein, und es ge- 
lang ihr, in einem wechselvollen Kampfe wenigstens das Gefecht am 
Canale zum Stehen zu bringen. 

Diese Division war auf die vom Armee-Commando um 10'/, Uhr 
ergangene Weisung, um 12'/, Uhr?) von C. Cerella über Castellazzo de’ 
Barzi und Corbetta nach Magenta aufgebrochen; nur das 2. Bataillon 
Grueber der Avantgarde-Brigade mit einem Zuge Kaiser-Huszaren 
hatte den Weg nach Robecco genommen. 


!) Diese feindlichen Truppen waren: Das Zouaven- und 1. Grenadier-Regiment der 
Brigade Cler, dann 1 Bataillon des 3. Grenadier-Regiments der Brigade Wimpffen, 
ferner 2 Escadronen Garde-Cavalerie unter General Cassaignolles und 4 Geschütze. 
Vom 1. Grenadier-Regiment war nach dem Werke „Campagne de l’Empereur“ 1 Ba- 
taillon auf Wache im Hauptquartiere zu Novara und traf erst gegen 5 Uhr auf dem 
Schlachtfelde ein. 


?) Meldung des FML. Reischach an das 1. Armeecorps. 
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Gegen 2'/, Uhr traf die Brigade Gablenz dieser Division in 
Magenta ein. 

Bei der Nothwendigkeit, rasch in das Gefecht einzugreifen, gingen 
die Truppen der Brigade Gablenz beiderseits der zu den Zollhäusern 
führenden Strasse mit dem 3. Bataillon Kaiser-Jäger rechts, dem 1. Ba- 
taillon Grueber links und dem Grenadier-Bataillon zwischen beiden 
im Sturme auf den Feind los’). 

Der Feind war mittlerweile ungefähr bis auf halben Weg zwi- 
schen den Zollhäusern und Magenta vorgerückt, hatte von seinen 
4 Geschützen 2 auf der Strasse und 2 seitwärts derselben abgeprotzt 
und bewegte sich mit der Infanterie beiderseits der Strasse in den 
Culturen und zum Theile noch im Gefechte mit Abtheilungen der Bri- 
gade Koudelka gegen Magenta. 


Der Angriff der 3 Bataillone der Brigade Gablenz geschah so 
ungestüm, dass der Feind ungesäumt seinen Marsch gegen Magenta 
einstellte und zu weichen begann. 


Drei seiner Geschütze fanden noch Zeit die Flucht zu ergreifen, 
das vierte fiel in die Hände des 3. Bataillons Kaiser-Jäger und ward 
nach Magenta geschafft ”). 


Die feindliche Infanterie wich über den Naviglio zurück, suchte 
sich wohl in den Zollhäusern festzusetzen, ward aber auch aus diesen 
hinausgeworfen und zum Theile in denselben gefangen. 


Bei dieser Vorrückung wurde FML. Baron Reischach verwun- 
det und Generalmajor Baron Gablenz übernahm das Commando der 
Division, von welcher nun seine eigene Brigade die Zollhäuser und 


!) Das Grenadier-Bataillon von Grueber-Infanterie war gegen den Bahnhof von 
Magenta detachirt worden und sollte von hier aus über C. Nuova die Richtung auf 
Boffalora nehmen. Dieses Bataillon verfehlte jedoch die Richtung und rückte gleich- 
falls gegen Ponte nuovo vor. Nach der Relation des Bataillons fand dasselbe im 
Vormarsche das feindliche 1. Grenadier-Regiment und Zouaven vor sich, machte später 
in zwei stockhohen Häusern von den genannten feindlichen Truppen Gefangene und 
kam daher nicht gegen Boffalora, sondern muss irrthümlich gegen die Zollhäuser 
gerückt sein, da sich nur hier das feindliche 1. Grenadier-Regiment und Zouaven 
befanden. 


?) Das Werk „Campagne de l’Empereur Napol&don IIl“ gibt Seite 172 an, dass 
m diesem für die Brigade Cler kritischen Momente 4 Compagnien des 1. Grenadier- 
Regimentes mit ihrem Obersten herbeieilten und dass General Cassaignolles an 
der Spitze von 110 Chasseurs & cheval der Garde heranstürmte und wiederholt die 
linke Flanke der Brigade Gablenz attaquirte; doch weder die Unerschrockenheit 
des Generals Cler, welcher an der Töte der Compagnien des 1. Grenadier-Regiments 
einen ruhmvollen Tod fand, noch die heroischen Anstrengungen der Grenadiere und 
Zouaven hätten die anstürmenden österreichischen Massen aufzuhalten vermocht. Diese 
Massen bestanden anfänglich aus 3, dann aus 4 und endlich aus 6 Bataillonen. 
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den Canal rechts und links besetzt hielt, während die Brigade Leb- 
zeltern aus Magenta zur Unterstützung der ersteren nachrückte. 


Die Brigade Gablenz war jedoch nicht lange in der eroberten 
Stellung, als der Feind plötzlich von Neuem die Brücke überschritt 
und die Zollhäuser einnahm. 

Die am Canale stehenden k. k. Truppen traten zum Theile den 
Rückzug an und die retirirenden Abtheilungen standen schon bei 1000 
Schritte vom Canale entfernt, als sie durch das 2. und 3. Bataillon 
von Kaiser-Infanterie der Brigade Lebzeltern aufgenommen wur- 
den, welche mittlerweile zu beiden Seiten der Hauptstrasse vorgerückt 
waren. 

Das 1. Bataillon von Kaiser-Infanterie rückte längs der Strasse 
von Boffalora vor, das Grenadier-Bataillon sollte als Reserve folgen ') 
(3'/, Uhr). 

Aufgenommen durch die an der Strasse vorrückenden beiden 
Bataillone, hielten sogleich die genannten Truppen der Brigade Gab- 
lenz, bald darauf stürzten sich alle 5 Bataillone entschlossen auf 
den Feind und warfen ihn noch einmal aus den Zollhäusern und über 
den Canal, ohne diesen jedoch auch jetzt auf die Dauer festhalten 
zu können. 

Nach einem erneuerten feindlichen Angriffe gingen die vorgerück- 
ten Bataillone noch einmal zurück. 

Von der am Canale eingetroffenen feindlichen Brigade Picard 
rückten 2 Bataillone des 23. Regimentes und 2 Compagnien des 8. 
Chasseur - Bataillons über die Eisenbahnbrücke vor, bemächtigten sich 
des Hauses Mainaga und setzten sich mit den über Ponte nuovo 
neuerdings debouchirten Abtheilungen der Garde-Grenadiere und IZoua- 
ven in Verbindung. 


Aber die Bataillone der Division Reischach erhielten” in dem 
2. Bataillon Grueber, dessen Commandant Major Mediero‘, nach- 
dem er Robecco von anderen Truppen besetzt gefunden, mit seinem 
Bataillon unaufgehalten auf das Schlachtfeld geeilt war, eine neue 
kleine Verstärkung; es rückten nun alle 6 Bataillone zum dritten Male 
vor und besetzten neuerdings die Zollhäuser und den Canal. 

Stärkere Abtheilungen der Brigade Szabö, welche auf dem lin- 
ken Flügel der Division Reischach gegen die Eisenbahnbrücke vor- 


") Diese beiden Bataillone nahmen keinen Antheil an_dem Kampfe am Canale; 
während der Vorrückung in ihrer rechten Flanke und im Rücken bedroht, mussten 
dieselben gegen den Eisenbahnhof von Magenta zurückgenommen werden, um densel- 
ben gegen die Angriffe des Generals Espinasse zu vertheidigen. 
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rückten, warfen den Feind gleichfalls von Mainaga hinter den Canal 
zurück, drangen ihm selbst über die Eisenbahnbrücke bis in die Nähe 
der Redoute nach und nahmen ihm dort zwei Geschütze ab, die je- 
doch über die Brücke nicht zurückgebracht werden konnten und wieder 
stehen gelassen werden mussten )). 

Der wiederholt mit grossem Verluste über den Canal zurückge- 
schlagene Feind wagte endlich längere Zeit hindurch keinen Angriff 
mehr auf die blutig bestrittene Stätte bei Ponte nuovo. 


Es war 4 Uhr geworden und es schien, als ob der Gegner jeden 
Versuch, den Canal wieder zu nehmen, aufgegeben gehabt hätte. 

Der feindliche rechte Flügel war um diese Zeit gezwungen, seine 
ganze Aufmerksamkeit und was er auf diesem Theile des Schlacht- 
feldes an Kräften besass, auf die Seite gegen Robecco zu wenden, wo 
er nun kräftig bedroht ward. 

FZM. Graf Gyulai war, nachdem die Brigade Gablenz in 
Magenta eingetroffen, nach Robecco geritten, um den Marsch des 
3. und 5. Corps zu beschleunigen und deren Verwendung im Kampfe 
zu bestimmen. 

Die erste Disposition des in Robecco angekommenen Armee- 
Commandanten war ein Befehl an den Commandanten des 3. Armee- 
corps FML. Fürst Schwarzenberg, die Brigade Ramming über 
Robecco und den Canal, zwischen diesem und der Strasse nach Ma- 
genta gegen C. Girola, in die Flanke des über den Canal gedrun- 
genen und Magenta von der Westseite bedrohenden Feindes zu ent- 
senden, die anderen 3 Brigaden aber am rechten Canalufer gegen 
Ponte vecchio di Magenta vorrücken zu lassen. 

Gleichzeitig mit diesem Befehle (3'/, Uhr Nachmittags) erging 
an FML. Graf Clam die Weisung, sich auf das Aeusserste in Ma- 
genta zu halten und nur im dringendsten Falle sich nach Cisliano zu- 
rückzuziehen °). 


!) Seite 176 „Campagne de l’Empereur Napol&on III“. 


?) Der Befehl lautete: 

„Das Corps hat sich auf’s Aeusserste zu halten, weil die 1. Brigade des 3. Armee- 
corps bereits bei Molino di S. Marta steht; im äussersten Nothfalle Rückzug nicht 
auf der Strasse nach Mailand, sondern über Corbetta durch den Wald von Riazzolo 
nach Cisliano. Nach Bestazzo ist das 8. Corps disponirt, das jedoch erst spät Abends 
oder in der Nacht eintreffen dürfte. 

„Das Hauptquartier bleit vorläufig in Abbiategrasso. 

„FML. Cordon ist zu verständigen, sich, wenn er sich nicht mehr mit dem 
Corps vereinigen kann, auf Urban nach Gallarate zurückzuziehen, um in Gewaltmär- 
schen die Adda-Linie zu gewinnen und Lodi zu besetzen. Dies natürlich nur im 
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Etwas später (3°/, Uhr) erging an das bereits im Anmarsche 
befindliche 5. Armeecorps die Weisung, auf Robecco zu marschiren 
und südlich des Ortes in der Höhe von Lugagnano die weiteren Be- 
fehle zu erwarten. 

Das 3. Armeecorps hatte den ersten Befehl zum Marsche nach dem 
Schlachtfelde um 1'/, Uhr erhalten und war aus seinen Lagern nach 
der Disposition des Corps-Commandanten in folgender Weise abmar- 
schirt: Brigade Wetzlar, die auf der Strasse zwischen Abbiategrasso 
und Cassolnovo gestanden, unter Zurücklassung eines Bataillons im 
Armee-Hauptquartiere und zweier Bataillone auf Vorposten am Ticino, 
mit 2 Bataillonen in der Ticino-Niederung über Cassinello und C. Bo- 
visa als Flankendeckung des Corps; 

Brigade Hartung von Abbiategrasso über Casterno gegen Car- 
penzago ; 

Brigade Ramming von Ozero, der Brigade Hartung folgend, 
mit der Bestimmung, zwischen Casterno und Carpenzago neben der 
Brigade Hartung aufzumarschiren ; 

Die Brigade Dürfeld von Soria nach Robeecco. 

Als Fürst Schwarzenberg den zweiten von 3", Uhr datirten 
Befehl des Armee-Commandanten erhielt (3'/, Uhr), war die Avant- 
garde-Brigade des 3. Armeecorps, GM. Hartung, über Casterno ge- 
gen Carpenzago vorgerückt. 

In Folge des erwähnten Befehls gab Fürst Schw arzenberg 
der nächstfolgenden Brigade Ramming den Auftrag, nach Robecco 
zu marschiren, dort den Canal zu überschreiten und der Anordnung 
des Armee - Commandanten gemäss, in der Richtung auf C. Girola 
vorzurücken. 

GM. Wetzlar hatte mit seinen 2 Bataillonen seinen Weg in der 
Niederung fortzusetzen. 

Die Brigade Dürfeld erhielt die Weisung, nach Robecco zu 
marschiren. 


Die Avantgarde-Brigade Hartung erhielt den Befehl, sobald sie 
über Casterno hinausgelangt, aufzumarschiren und wenn die Brigade 
Dürfeld in Robecco angekommen, den am rechten Canalufer gele- 
genen Theil von Ponte vecchio di Magenta anzugreifen. 


Diesem Angriffe hatte die Brigade Dürfeld en reserve zu fol- 
gen und zwar mit 2 Bataillonen und der Batterie von Robecco aus 


Aussersten Nothfalle, da ich jedenfalls morgen einen Flankenangriff mit der ganzen Armee 
beabsichtige und machen werde.“ Robecco '/4 Uhr, 4. Juni. 

Die Truppen der Division Cordon waren schon seit 10 Uhr Vormittags auf 
dem Kampfplatze. 
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und mit dem Reste in dem Raume vorwärts und zwischen Robecco 
und Casterno. 

Vor der Brigade Hartung stand, wie aus dem Vorigen bekannt, 
die Brigade Kintzl, die sich bei Carpenzago concentrirt hatte. 

Der Feind hatte mittlerweile blos den am rechten Canalufer be- 
findlichen Theil von Ponte vecchio di Magenta besetzt und wohl auch 
von hier aus einige Versuche gemacht, sich des östlichen durch den 
Canal abgetrennten Dorftheiles zu bemächtigen, war jedoch daran 
theils durch das Feuer der in diesem Dorftheile gestandenen Grenzer- 
Division und vornehmlich durch den Mangel einer Brücke, die GM. 
Kintzl hatte sprengen lassen, verhindert worden. 

Als die Avantgarde der Brigade Hartung des 3. Armeecorps 
zwischen Casterno und Carpenzago erschien (3'/, Uhr), entschloss 
sich GM. Kintzl, den vom Feinde besetzten Theil von Ponte vecchio 
dı Magenta anzugreifen. 

Die Vorrückung der Brigade geschah mit dem 1. Bataillon 
EH. Sigismund und 2 Geschützen unter Oberlieutenant Scholz an 
der Töte. 

Diesem Bataillone folgten das Gros der Batterie, das 3. Bataillon 
links, das Grenadier-Bataillon rechts derselben in Divisions-Colonnen, 
während sich das früher von der Rideauspitze zurtickgeworfene 2. Ba- 
taillon bei Carpenzago wieder formirte. 

Das 1. Bataillon griff muthig den Feind an und warf ihn im 
Vereine mit Theilen des 3. Bataillons aus dem Orte hinaus. ; 

Doch bald kehrte derselbe zurück, griff den Ort an und nahm ihn. 

GM. Kintz] liess hierauf einen zweiten Sturm, an dem sich 
grösstentheils das Grenadier- und 3. Bataillon und 4 Raketen-Geschütze 
des Hauptmanns Ecke betheiligten, unternehmen, nahm wieder einige 
Häuser des Ortes, ward aber bald wieder aus denselben geworfen !). 


ı) Auf Seite 176 des Werkes „Campagne de l’Empereur Napoldon III“ wird 
erzählt, dass im Momente, als die Töte der Brigade Picard (welche Bazancourt 
um 2, das Werk „Campagne de l’Empereur* um 2', Uhr an der Ticino-Brücke 
anlangen lässt) am Canale eintraf und die Schanze besetzte, das Regiment EH. 8Si- 
gismund mit seinen Tirailleurs die Schanze bereits umgangen hatte und zu nehmen 
drohte. 

General Picard liess durch das 8. Chasseur-Bataillon aus der Schanze das 
Feuer eröffnen, ging alsbald mit diesem Bataillone en tirailleurs, dem das 2. Bataillon 
des 23. Regiments folgte, zum Angriffe über, warf das Regiment EH,. Sigismund 
und erreichte selbst die ersten Häuser des Westtheiles von Ponte vecchio di Magenta. 

Es wird weiters erwähnt, dass in diesem Momente die Brlicke von Ponte vec- 
chio in die Luft flog. 

Da GM. Kintzl in seiner Relation ausdrücklich angibt, die Sprengung der 
Brücke um 2 Uhr veranlasst zu haben, so erscheint die französische Angabe rücksicht- 
lich der Brückensprengung unrichtig. 
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Die Brigade zog sich hierauf, durch die wiederholten Stürme 
ziemlich in Unordnung gebracht, aber vor Verfolgung des Feindes 
durch ein kräftiges Artilleriefeuer geschützt, das Oberlieutenant Sch oz 
demselben entgegensetzte, auf Carpenzago und Robecco zurück und 
rallirte sich später bei Casterno '). 

Nur Raketeur-Hauptmann Ecke blieb mit seinen 4 Geschützen 
in Robecco, und bat den mit seiner Brigade den Ort passirenden 
General Baron Ramming, sich ihm anschliessen und die Kämpfe, 
denen dessen Brigade entgegenging, mitmachen zu dürfen. 

Während dieser Angriffe der Brigade Kintzl waren die 2 Ba- 
taillone der Brigade Wetzlar in der Niederung und die Brigade 
Hartung auf der Höhe nördlich von Casterno aufmarschirt. 


GM. Baron Wetzlar hatte eine Anhäufung des Feindes auf 
dem Rideau nördlich von S. Damiano bemerkt. 


Theils um seinem eigenen rechten Flügel eine Stütze zu geben, 
theils um die Vorrtckung der Brigade Hartung zu begiinstigen, 
griff GM. Baron Wetzlar sogleich das Rideau an, während gleich- 
zeitig die Avantgarde der Brigade Hartung in der Au vor Casterno, 
das Gros derselben auf dem Wege von Casterno nach Robecco sich 
aufstellte und die T&te der Brigade Ramming in Robecco eintraf. 


Doch der Sturm des GM. Wetzlar misslang trotz der Energie, 
mit der ihn die beiden Bataillone des Regiments Liechtenstein 
nach einander ausführten. Der Punkt war zu dieser Zeit bereits von 
der ganzen französischen Brigade Picard besetzt ?). 


Kaum war aber der Angriff der 2 Bataillone des GM. Wetzlar 
abgeschlagen, so rückte die aus dem 1. Bataillon Hessen Nr. 14, 
der J. Division des 23. Jäger-Bataillons und 2 Geschützen bestehende 
Avantgarde der Brigade Hartung unter Oberstlieutenant Baron 
Schütte durch die retirirenden Abtheilungen der Brigade Kintzl 
hindurch, auf den westlichen Theil von Ponte vecchio di!Magenta vor, 


Sollten aber wirklich Truppen der Brigade Picard Zeugen dieser Sprengung 
gewesen sein, dann spräche dies nur dafür, dass diese Brigade oder wenigstens die 
ersten Truppen derselben, um 2 Uhr Nachmittags nicht erst an der Ticino-Brücke, 
sondern bereits am Canale eingetroffen gewesen sein mussten. 

Ueber das Eintreffen dieser Brigade sagt das citirte Werk Seite 176: „Die Garde 
empfing mit wahren Ausbrüchen der Freude die ersten Truppen der Linie, welche 
erschienen.“ Das Werk „Campagne de l’Empereur“ setzt diese Ankunft um 3%, Uhr fest. 

1) Die Brigade Kintzl hatte gegen 2 Bataillone der französischen Brigade 
Wimpffen gegen Zouaven-Abtheilungen der mittlerweile über den Canal zurückge- 
worfenen Brigade Cler und gegen die Töte der eben auf dem Schlachtfelde angekom- 
menen Brigade Picard zu kämpfen gehabt. 

?®) Oberst Charlier war mit dem 90. Regimente ansehen: 
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warf mit einem energischen Bajonnetangriffe den Vertheidiger aus dem 
Orte hinaus und verfolgte ihn mit Tirailleurs bis gegen die Eisenbahn. 

Doch der Feind konnte nicht lange im Unklaren über die Schwäche 
des Angreifers bleiben; er rückte mit verstärkter Kraft, besonders 
von S. Damiano her, auf den schon wiederholt zum Gegenstande 
erbitterter Kämpfe gewordenen Dorftheil vor, und warf nun die Trup- 
pen des Oberstlieutenants Schütte aus demselben hinaus. 

Kaum rallırt, drang dieser Stabsofficier mit seinen Truppen und 
unter Mitwirkung einiger von Oberst Depaix geführten Theile des 
Regiments Sigismund neuerdings in den Ort ein, ohne sich aber in 
demselben erhalten zu können. 

In diesem Augenblicke trat das Gros der Brigade Hartung 
selbst in das Gefecht ein. 

Zwei Divisionen des 23. Jäger-Bataillons, dann 4 Compagnien 
des 2. und 4 Compagnien des 3. Bataillons Hessen Nr. 14 im 1. Treffen, 
das Grenadier-Bataillon und 1 Division des 3. Bataillons dieses Regi- 
ments im 2. Treffen, drangen unter Führung ihres umsichtigen und 
tapferen Brigadiers im Sturmschritte vor '). 

Weder ein heftiges Geschützfeuer, noch alle Anstrengungen der 
feindlichen Garde-Truppen und jener der ArIgane Picard vermochten 
den Angriff aufzuhalten. 

Während das 1. Treffen mit Gewalt die steilen Rideaux hinan- 
stürmte, drang das Grenadier-Bataillon des 2. Treffens, voran seinen 
unerschrockenen Commandanten Major Töply, trotz des hartnäckig- 
sten Widerstandes in den Westtheil von Ponte vecchio di Magenta 
ein und der Feind eilte auf allen Punkten gegen und über die Eisen- 
bahn zurück, während die Brigade Hartung ihn scharf verfolgte und 
sich in den Besitz des Plateau’s nördlich von Ponte vecchio setzte. 
Es war gegen 4'/, Uhr. 

Gleichzeitig hatte auch Generalmajor Wetzlar ner mit 
dem 1. Bataillon Liechtenstein das Rideau bei Molino Pistacchi 
gestürmt. 

„Die feindliche Brigade Picard, erschöpft und decimirt, war bis 
an die Redoute zurückgegangen. In Folge einer äussersten Anstren- 
gung, deren Nothwendigkeit Jeder fühlte, machte sie hier Halt, ent- 
schlossen, dem Feinde bis zur Ankunft neuer Verstärkung Stand zu 
halten.“ („Campagne de l’Empereur“ S. 189.) 


Durch die Erfolge der Division Reischach und der Töte des 
3. Armeecorps war die Zeit zwischen 3 und 4'/, Uhr für den feind- 
lichen rn Flügel zu einer gefahrvollen geworden. 


!) Vom 2. Bataillon waren 2 Sompagnier bei der Corps-Geschütz-Reserve ein- 
getheilt. 
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Anfänglich glücklich vorschreitend, war derselbe nun entschieden 
hinter den Canal zurückgewiesen worden und hatte selbst hier sich 
kaum mehr der wiederholten Anfälle der Brigaden Kintzl, Hartung 
und Wetzlar erwehren können. 

Die stundenlange Ruhe, die auf dem französischen linken Flügel 
unter Mac Mahon dadurch eingetreten war, dass dieser General seine 
3 Divisionen erst ganz concentrirte, bevor er zum erneuerten Angriffe 
schritt, hatte dem feindlichen Feldherrn einen weiteren Anlass zu den 
peinlichsten Besorgnissen gegeben. 

Doch schon von 4%, Uhr an trafen bald nach einander über die 
Brücke von S. Martino neue Verstärkungen am Canale ein !), welche 
nicht nur die Deckung der bisher von der Garde-Division Mellinet 
und der Brigade Picard nur mit Mühe behaupteten Position am rech- 
ten Canal-Ufer mit Erfolg übernehmen, sondern selbst neuerdings 
Fortschritte auf dem linken Ufer machen konnten. Der feindliche 
linke Flügel unter Mac Mahon, auf dessen erfolgreiche Vorrlickung 
das ganze Schicksal des Tages gelegt war, hatte sich zudem bereits 
vollständig in Schlachtlinie entwickelt und schon seit 3, Uhr war 
die Division Espinasse bei Marcallo im Gefechte. 

Hinter dem linken Flügel des Corps Mac Mahon folgte die 
piemontesische Division Fanti °). 

Um 9 Uhr war diese Division, von jener Durando’s gefolgt, 
bei den Brticken des Ticino angelangt, doch verzögerte sich nun der 
Abmarsch der Division Fanti, angeblich, weil man noch eine fran- 
zösische Division erwartete, welche vor den piemontesischen Truppen 
über den Fluss zu gehen gehabt hätte °). 

Da die französische Division nicht kam, so passirte endlich die 
Division Fanti den Fluss und stellte sich zu beiden Seiten des We- 
ges nach Castano, nahe am linken Ufer des Ticino auf. 

Gegen Mittag, nachdem die Queue der Division Espinasse 
Turbigo verlassen hatte, setzte sich auch die Division Fanti nach 
Castano in Marsch, wo deren T&te um 3'/, Uhr eintraf. 


ı) Division Vinoy des IV. Corps (Brigade Martimprey und Charriöre) 
zwischen 4%, und 5'/, Uhr. 

Division Renaud des III, Corps (Brigade Jannin) um 6 Uhr (nach Clemeur 
Seite 56). 

Division Trochu (Brigade Bataille) um 7, Uhr (nach Clemeur Seite 59). 

?) Nach Rovighi’s „Storia della terza divisione“ hatten, dem Befehle gemäss, 
die picmontesischen Divisionen Fanti und Durando schon um 4 Uhr früh von 
Galliate aufzubrechen, um bei Turbigo tiber den Ticino zu gehen. 

», Nach der Disposition des Kaisers vom 3. Juni war es wahrscheinlich die 
Garde-Division Mellinet, die man vergeblich erwartete, da sie mittlerweile eine 
andere Bestimmung erhalten hatte. 
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General Fanti war unterrichtet worden, dass die Division des 
FML. Urban mit 10-12000 Mann bei Gallarate stände und ausge- 
sandte Cavalerie-Patrullen trafen auch auf die Vorposten der Division 
bei Lonate Pozzolo. 

In Castano angekommen, erhielt General Fanti sowohl von Mac 
Mahon als auch von seinem Könige die Aufforderung, seinen Marsch 
gegen Magenta zu beschleunigen. 

Um 4", Uhr war die ganze Division über Buscate hinausgelangt 
und deren in Inveruno eingetroffene Avantgarde ward zu dieser Zeit 
von einer Uhlanen-Abtheilung der Cavalerie-Division Mensdorff auf 
dem Platze des Ortes attaquirt. 


FML. Graf Mensdorff hatte gleich bei Beginn des Kampfes 
am 4. Juni die 2. Division Civalart-Uhlanen unter Major Graf 
Szapäry nach S. Stefano mit dem Auftrage entsendet, gegen Mene- 
drago, Ossona und Arluno zu streifen; die übrigen 15 Escadronen 
standen anfänglich concentrirt zwischen Corbetta und der Mailänder 
Chaussee und stellten sich zur Zeit, als die Division Mellinet die 
Zollhäuser einnahm, mit dem Regimente Horväth-Dragoner und der 
Cavalerie-Batterie Nr. 10/III nördlich, und mit Savoyen-Dragoner 
und der Batterie Nr. 9/II südlich der Hauptstrasse, mit der Front 
gegen Magenta, in Gefechtsform auf '). 

Drei Divisionen Civalart-Uhlanen wurden weiter rückwärts als 
Reserve nördlich der Strasse aufgestellt; zur Zeit, als die Division 
Reischach in das Gefecht eintrat, liess auch FML. Graf Mensdorff 
den GM. Graf Pälffy mit der bei S. Stefano gestandenen und noch 
2 anderen Divisionen Graf Civalart-Uhlanen aus der Reserve, dann 
3 Escadronen Savoyen-Dragoner mit der Batterie 9/III theils über 
S. Stefano, theils über Vittuone vorrücken, um die Bewegung der von 
Turbigo kommenden feindlichen Truppen aufzuhalten und zugleich 
die eigene rechte Flanke gegen dieselben zu schützen. 


General Pälffy liess die Escadronen von Savoyen-Dragoner mit 
6 Geschützen bei Vittuone an der Eisenbahn stehen und rückte mit 
3 Uhlanen-Divisionen und 2 Geschützen nach Ossona vor, von wo die 
4. Escadron unter Rittmeister Riebesam, obgleich der Kampf bei 
Marcallo schon engagirt war, nach Inveruno vorgeschickt ward. 


1) Die Division bestand nur aus: der Brigade GM. Graf Pälffy (Civalart- 
Uhlanen 8 Escadronen, 8 Geschützen), und der Brigade Prinz Holstein (Savoyen- 
Dragoner 3 Escadronen [2. Division und 5, Escadron], Graf Horväth-Dragoner 6 Es- 
cadronen, 8 Geschützen). | 


Das Regiment Civalart- Uhlanen hatte sich schon bis Mittag ganz bei Cor- 
betta concentrirt, 
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Die Avantgarde dieser Eseadron, geführt von Oberlieutenant Graf 


Zeppelin, stiess vor Inveruno auf eine '/, Escadron piemontesischer 
Lanciers (es war dies die Avantgarde der Division Fanti), attaquirte 
diese sogleich und warf sie in den Ort hinein. 

Obgleich von allen Seiten beschossen, drang hierauf Zugsführer 
Borezinski mit 4 Reitern bis auf den Platz des Ortes vor und kehrte 
von da verwundet mit der Nachricht zurück, dass der Ort von Infan- 
terie und Cavalerie besetzt wäre. Die anderen Abtheilungen des Regi- 
ments folgten dieser Escadron nicht, sondern zogen sich, da der Kampf 
bei Marcallo immer heftiger ward, ebenso wie die bei Inveruno enga- 
girte Escadron, nach und nach auf S. Stefano zurück. 

Die Division Fanti, wieder aufgefordert, ihren Marsch gegen 
den linken Flügel Mac Mahon’s zu beschleunigen, setzte nun den- 
selben über Inveruno und Mesero fort, ward jedoch vor diesem Orte 
durch die auf der Strasse stehenden Bagagen der Division Espinasse 
wieder so aufgehalten, dass nur ein Avantgarde-Bataillon mit 4 Ge- 
schützen vor 7 Uhr bei Magenta eintreffen konnte '). 

Der Uebergang der piemontesischen Division Durando soll erst 
um 12°/, Uhr begonnen, und diese Division soll (was unbegreiflich ist) 
erst gegen 6 Uhr Castano erreicht, besetzt und zur Vertheidigung her- 
gerichtet haben, ohne über diesen Ort hinauszudringen. 


Auf Seite der k. k. Armee war FML. Baron Zobel mit der 
Division Lilia um 3'/, Uhr Nachmittags in Corbetta angelangt ?). 

Das 5. Armeecorps trat erst um diese Zeit den Marsch auf 
Robecco an und dessen T&te konnte daselbst vor 7 Uhr Abends nicht 
eintreffen. 

Das 8. Armeecorps traf mit der Töte gegen 4'/, Uhr von Be- 
reguardo und Motta Visconti in Bestazzo ein *). 


1) Relation Fanti’s, Martina „Storia della guerra“ Seite 188. 

?) Auf die Meldung des FML, Grafen Mensdorff, dass von Inveruno her die 
Mailänder Strasse bedroht wäre, disponirte FML. Baron Zobel einige Bataillone 
gegen $. Stefano und Vittuone, gegen 41% Uhr den grössten Theil der Division gegen 
Marcallo, nahm sie aber nach 6 Uhr wieder nach Corbetta zurück, um die von Ma- 
genta retirirenden Truppen aufzunehmen. 

Die Division sammelte sich gegen 7 Uhr bei Corbetta. Die Brigade Fleisch- 
hacker besetzte diesen Ort und 8. Ambrogio, die Brigade Dondorf stellte sich bei 
C. Cerella auf. 

3) Das 8. Armeecorps war um 11 Uhr Vormittags in folgender Weise von Bere- 
guardo und Motta Visconti abmarschirt: 

Brigade Bo&r über den Naviglio di Bereguardo nach Tainate. 

„ Lippert über Casorate nach Castellazzo (bei Tainate). 
n  Roden über Casorate nach Noviglio. 
n  Watervliet über Binasco nach Mairano und Domenegasco, 
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Das 9. Armeecorps stand in zerstreuter Aufstellung 2 — 3 
Märsche weit vom Schlachtfelde ?). 


Der weitere Verlauf der Ereignisse auf dem Schlachtfelde selbst 
war nun vom österreichischen rechten Flügel zum linken hin der 
folgende: 

Vom Corps Mac Mahon stand bis zum Eintreffen der Division 
Espinasse die Division Motterouge in Gefechtsstellung mit dem 
rechten Flügel an C. Valisio, mit dem linken an C. Malastalla gelehnt. 

Links rückwärts hinter dieser stand die Garde-Division Camou 
in Bataillons-Massen, die Division Espinasse, welche um 1'/, 
aus Mesero debouchirt war, mit Vorbereitungen zu einem Angriffe auf 
Marcallo, das nicht besetzt war, Zeit verloren, endlich Marcallo selbst 
stark besetzt hatte, erhielt vom General Mac Mahon Befehl, sich 
zwischen Marcallo und ©. Guzzafame zu entwickeln, d. h. rechts an 
die Division Motterouge anzuschliessen. 

In Folge dessen entwickelte sich die aus dem 2. Zouaven- und 
dem 1. und 2. Fremden - Regimente bestehende Brigade Castagny 
südlich des Friedhofes von Marcallo bei der Ziegelei Annoni; von der 
Brigade Gault blieb das 11. Chasseur- und 72. Regiment in Mar- 
callo, das 71. Regiment rückte längs der Strasse gerade auf Magenta 
vor und war um 3, Uhr in der Höhe von C. Medici angelangt, als 
es daselbst durch das 1. Bataillon EH. Josef, welches FML. Graf 
Clam unter dem Befehle des GM. Reznitek auf Marcallo dirigirt 
hatte, und später durch das Grenadier- und 1. Bataillon von Kaiser- 
Infanterie angegriffen wurde ?). 


Der Corps-Train marschirte hinter dieser Brigade bis Conigo. 

In Folge des Armee-Commando-Befebles von 1 Uhr Nachmittags (Nr. 1052/op), 
den FML. Benedek um 3 Uhr zu Noviglio erhielt, marschirte das 8, Armeecorps, 
voran die Brigade Lippert, dann Roden, Watervliet, Boer und endlich der 
Corps-Train über Gaggiano nach Bestaszo, wo die Töte des Corps um 4'/, Uhr 
eintraf. 

Die Brigade Philippovidc war am Ticino zurückgeblieben, um die Bewa- 
chung desselben von C. Ghisalba bis Pavia zu „ubernelmen: (Operations-Journal des 
8. Armeecorps Nr. 1119/op II. Armee.) 

ı) Vom 9. Corps rückte an diesem Tage das Corps-Hauptquartier bis Campo 
Rinaldo; 
Brigade Castiglione (nur noch 10 Compagnien, 1 Escadron und 1 Batterie 
stark) nach Belgiojoso; 

Brigade Blumenceron (mit dem Divisionsstabe FML. DRRSEN nach 
Casalpusterlengo ; 

Brigade Fehlmayr war bei Stradella verblieben; 

Brigade Braum und das 1. Bataillon Kronprinz Rudolf zu Vaccarizza. 

?) Das 3. Bataillon EH. Josef blieb am Nordausgange von Magenta zurück. 
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Die Bataillone wichen anfänglich vor dem überlegenen feind- 
lichen Regimente zurück, wurden aber durch das nachgerückte 14. Jäger- 
Bataillon aufgenommen, griffen noch einmal energisch an und warfen 
das feindliche 71. Regiment, obgleich ihm das 11. Chasseur- Bataillon 
zu Hilfe eilte, nach Marcallo zurück. 

An dem nun wohlbesetzten, an seinem Südausgange durch 4 hinter 
einer crenelirten Gartenmauer gestandenen Geschütze und durch 2 Es- 
cadronen des 4. Chasseur - Regiments gedeckten Orte selbst, scheiter- 
ten jedoch alle weiteren Angriffsversuche. 

Während dieses Kampfes traf die Brigade Baltin aus Boffalora 
auf dem linken Flügel der Brigade Reznitek ein. 

FML. Fürst Liechtenstein hatte sich nämlich entschlossen, 
die Brigade Baltin, welche durch die in ihrem Rücken erschienenen 
feindlichen Truppen in aller Gefahr war, abgeschnitten zu werden, aus 
Boffalora zurückzuziehen. 

Der Generalstabs-Chef des 2. Corps, Major Döpfner, überbrachte 
selbst, schon durch feindliche Tirailleurs gefährdet, dem General Bal- 
tin den Befehl zum Rückzuge. 

Die Brigade verliess gegen 4 Uhr Boffalora unter dem Schutze 
des 10. Jäger-Bataillons und des 4. Bataillons EH. Rainer, welche 
den Ort bis zum Abzuge aller anderen Truppen besetzt behielten. 

In der Nähe von C. Nuova stellte sich die Brigade (sammt dem 
4. Bataillon EH. Rainer und 1. Bataillon vom Banal-Grenz-Regimente) 
neuerdings auf. 

Schon während dieses’ Rückzuges hatten die 3. und 4. Division 
von Sieilien-Uhlanen, welche in mehr oder minder kleinen Abtheilun- 
gen aufgelöst, das Terrain gegen Mesero und Marcallo beobachteten, 
Gelegenheit, sich auf die, theils von Marcallo in Bewegung befind- 
lichen Truppen der Division Espinasse, theils auf die Truppen der 
Division Motterouge zu werfen !). 

Um sich den Rücken frei zu machen und die Verbindung mit 
Magenta nicht zu verlieren, liess Fürst Liechtenstein, sobald die 


ı) Die Brigade Baltin wurde in ihrer rechten Flanke durch die 4. Division 
Siceilien-Uhlanen unter Commando des Majors Berres sehr wirksam gedeckt, wobei 
dieser Stabsofficier viel Umsicht und Entschlossenheit bewies und dem überlegenen 
Gegner durch gut berechnete Bewegungen imponirte. Besonders that sich bei dieser 
Gelegenheit der Oberlieutenant von Nordwalden hervor, der, bei Marcallo vom 
Feinde umringt, zuerst */, Escadron französischer Huszaren warf, sodann 2 Compagnien 
Infanterie und mehrere Escadronen Chasseurs im Lager zersprengte und 3 Beutepferde 
machte. 

Ein bereits genommener französischer Adler wurde von der feindlichen Infan- 
terie zurückerobert. (Operations-Journal des 2. Armeecorps.) 
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Brigade bei C. Nuova gesammelt war, das Grenadier -Bataillon Hart- 
mann und hinter diesem das 1. Banal-Grenz-Bataillon und das 4. Ba- 
taillon EH. Rainer gegen Marcallo vorrücken. 

Entschlossen warfen sich diese Truppen, unterstützt von der jede 
Gelegenheit zur Attaque ergreifenden 3. und 4. Division von Sicilien- 
Uhlanen, auf die Brigade Castagny, drückten Theile derselben zu- 
rück, wurden aber, je weiter sie vordrangen, umsomehr auf allen 
Seiten von den feindlichen Massen umschlossen. 
| Das Grenadier-Bataillon Graf Hartmann, unterstützt von den 

anderen beiden Bataillonen, rückte unter der Führung des Haupt- 
mannes Schmidt, der statt des verwundeten Majoren Merkl das 
Commando des Bataillons übernommen hatte, dreimal mit dem Bajonnete 
auf den Feind (das 2. Zousven-Regiment) vor; aber alle diese An- 
strengungen hatten keinen wesentlichen Erfolg. 

Schon waren diese heldenmüthig kämpfenden Truppen von allen 
Seiten umringt und schlugen sich nur mehr im Rückzuge und um Ma- 
genta zu erreichen. 

Da führte Üteneralstabs-Major Dö pfner auch noch das 1., 2. und 
3. Bataillon Hartmann gegen Marcallo in’s Gefecht, drang mit dieser 
Truppe erneuert in den Feind ein, degagirte die anderen Bataillone 
und warf deren Verfolger zurück. 

Doch blieb auch dieser Erfolg ohne Dauer. Die Truppen des Ge- 
nerals Baltin mussten sich endlich gegen 5 Uhr auf Magenta zurück- 
ziehen. | 

Dieselben hatten grosse Verluste erlitten, viele Mannschaft und 
Öfficiere hatten Gefangenschaft, Verwundungen und den Tod gefunden. 

An der Spitze seines Regiments war auch der Oberst Hubat- 
scheck von Hartmann-Infanterie gefallen. 

Das 3. Bataillon Jellatid, welches unter der Führung seines 
Commandanten Major Baron Kleudgen muthig auf die Colonnen des 
1. Fremden-Regiments eingedrungen war, hatte den Gang des Gefech- 
tes nicht ändern können. 

Mit ihm wichen auch das 3. Bataillon Grueber und das 2. Ba- 
taillon EH. Wilhelm zurück. | 

Die Brigade Gault griff hierauf im Vereine mit den 2 Fremden- 
Regimentern auch die Truppen des Generals Reznitek wieder an 
und zwang dieselben zum Rückzug nach Magenta. 

Einige Abtheilungen, darunter das 14. Jäger-Bataillon, blieben 
auf halbem Wege nach Magenta stehen. . 

Der Armee - Commandant FZM. Graf Gyulai befand sich mit 
seinem Stabe zu dieser Zeit wieder in Magenta; er hielt sich einige 
Zeit an der Ostseite des Ortes auf, während bereits feindliche Gra- 
naten in der Nähe einschlugen; traf dann einige Anordnungen zur 

Krieg in Italien 1859. I. Baud. 35 
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Rallirung der Truppen und begab sich hierauf wieder nach Robecco, 
um den Marsch des 5. Armeecorps zu beschleunigen. 

Während dieses Rittes nach Robeceo gab der Generalstabs-Chef 
Oberst Baron Kuhn in Rücksicht des misslichen Standes der Verhält- 
nisse und des Zustandes der Truppen in Magenta, dem 7. Corps-Com- 
mando die Weisung, die allein noch intacte, kaum 6000 Mann zählende 
Division Lilia in Corbetta, eine den eventuellen Rückzug deckende 
Aufstellung nehmen zu lassen '). 


Der oben geschilderte Kampf zwischen Marcallo und Magenta 
war französischerseits durch die Division Espinasse allein ausgefoch- 
ten worden, denn Mac Mahon hatte, als die genannte Division ihren 
ersten Aufmarsch vor Marcallo vollführte, die Division Motterouge 
auf den von der Brigade Baltin geräumten Ort Boffalora dirigirt. 

Die Division Camou war beiden Divisionen, in Schlachtordnung 
entwickelt, nur auf einige hundert Schritte bis an den Bernate und 
Marcallo verbindenden Weg nachgefolgt. 

General Motterouge fand zu seinem Erstaunen bei Boffalora 
keinen Widerstand, sondern das 2. französische Grenadier-Regiment, 
welches, sobald die Brigade Baltin den Ort verlassen, über den Canal 
gegangen war und den Östtheil dieses Ortes besetzt hatte. 

Die Division Motterouge debouchirte nun aus Boffalora, um 
sich östlich des Ortes zwischen den nach Magenta und Marcallo 
führenden Communicationen neuerdings zu entwickeln. 

Diese Division, der auch die Cavalerie-Brigade Gaudin de Vil- 
laine durch Boffalora folgte, verlor durch die oftmalige Aenderung 
ihrer Marschrichtung und ihre wiederholten Ab- und Aufinärsche neuer- 
dings viel Zeit. 

Ihr letzterwähnter Aufmarsch östlich von Boffalora geschah erst 
gegen 5'/, Uhr. 


Während das nördliche Aussenfeld von Magenta in der erwähn- 
ten Weise von den k. k. Truppen vertheidigt und endlich aufgegeben 
wurde, war auch die im Centrum des Schlachtfeldes stehende Division 
Reischach durch den Feind gezwungen worden, den Canal zu 
räumen. 

Es war gegen 4'/, Uhr, als der Feind neuerdings die Brücke bei 
den Zollhäusern, sowie das Debouche über die Eisenbahnbrücke 
forcirte ?). 





‘) Relation des 7. Corps, ebenso das Operations-Journal dieses Corps. 
?) Nach den Angaben des Werkes „Campagne de l’Empereur“ soll dieser er- 
neuerte Angriff noch vor dem Eintreffen der Division Vinoy, also durch Truppen 
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Ein Versuch, die Zollgebäunde dem darin neuerdings eingedrun- 
genen Feinde zu entreissen, blieb fruchtlos, wenn auch derselbe den 
Feind um den Besitz dieses wichtigen Punktes schr besorgt machte '). 

Da traf die Division Vinoy des IV. Corps am Canale ein (4°/, Uhr). 
Die Dispositionen dieses Generals, in Folge deren die nach und nach 
anlangenden Truppen der Brigaden Martimprey und de la Char- 
riere bataillonsweise auseinandergerissen und nach verschiedenen 
Punkten dies- und jenseits des Canals dirigirt wurden, deuten darauf 
hin, dass man auf allen Seiten sich zu decken gezwungen war. 

Der Kaiser selbst hatte schon von der Brücke aus das 73. Regi- 
ment der Töte-Brigade Martimprey nach Boffalora, dessen erfolgte 
Räumung er nicht wusste, entsandt, um das 2. Grenadier -Regiment 
dort zu verstärken ’?). 

General Martimprey kam daher am Canale nur mit dem 
6. Chasseur-Bataillon und dem 52. Regimente an. 

Das 6. Chasseur-Bataillon und das 3. Bataillon des 52. Regiments 
wurden über die Eisenbahnbrücke disponirt, um dieses Debouche, wel- 
ches dem Feinde durch das 2. Bataillon Grueber und Abtheilungen 
von EH. Wilhelm-Infanterie streitig gemacht ward, zu sichern. 

Die beiden übrigen Bataillone des 52. Regiments unter General 
Martimprey selbst entwickelten sich vor den Zollhäusern nördlich 
der Strasse von Magenta. 

Von der folgenden Brigade Charriere disponirte General Vi- 
noy 2 Bataillone des 85. Regiments gegen die Redoute und den West- 
theil von Ponte vecchio di Magenta und 1 Bataillon über die Eisen- 
bahnbrücke gegen C. Mainaga. 

Es befanden sich nun vom Feinde 7 Bataillone ?) vor der Eisen- 
bahnbrücke, 2 Bataillone des 52. Regiments nördlich der Hauptstrasse, 
3 Garde-Batterien unter General Leboeuf im Kreise vor den Zoll- 
häusern, die von den Garde-Grenadieren und Zouaven besetzt waren. 


erfolgt sein, die bereits früher gefochten hatten, u. zw. bei den Zollhäusern durch die 
Grenadiere und Zouaven der Division Mellinet, unterstützt durch das 3. Bataillon 
des 90. Regiments der Brigade Picard; bei der Eisenbahnbrücke durch 2 Bataillone 
des 23. Regiments und das 8. Chasseur-Bataillon der Brigade Picard. 

ı) Unsere Truppen waren erschöpft und es war zu fürchten, dass ein erneuerter 
Angriff noch einmal den Besitz dieser wichtigen Punkte in Gefahr brächte. („Cam- . 
pagne de }’Empereur“ Seite 178.) 

2) Das französische 2. Grenadier-Regiment, sowie das demselben nach Botfalora 
folgende 73. Regiment der Brigade Martimprey marschirten später längs des linken 
Canalufers gegen die Zollzebäude ab. 

®) 1 Bataillon des 90., 2 des 23. und 1 Chasseur-Bataillon (8. der Brigade 
Picard); 1 Chasseur-Bataillon (6.), 1 Bataillon des 52. Regiments der Brigade Mar- 
timprey; 1 Bataillon des 85. der Brigade Charriere. 


35 * 
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Das 86. Regiment war im Anmarsche gegen den Canal. 

Gegen die unter General Vinoy versammelte Uebermacht konn- 
ten sich die Bataillone der Division Reischach nicht mehr am Canale 
halten. 

Von Norden her zudem in Gefahr, durch die Division Motte- 
rouge überflügelt zu werden, trat GM. Gablenz mit allen seinen 
Truppen, hartnäckig kämpfend, den Rückzug auf Magenta an. 

Es war nach 6 Uhr, als dieselben hier eintrafen. 

Von den unter General Vinoy stehenden Bataillonen folgten 
nur 2 unter General Martimprey gegen Magenta, mit den anderen 
7 Bataillonen wandte sich General Vinoy gegen den ÖOsttheil von 
Ponte vecchio di Magenta. 


Auf der Nordfront des Ortes rückten, den Befehlen des Armee- 
Commandanten gemäss, die früher bis Magenta zurückgeworfenen Ba- 
taillone der Brigade Reznitek wieder bis auf halben Weg nach 
Marcallo zu dem dort stehenden 14. Jäger-Bataillon vor, und auch 
die Brigade Szabö setzte sich vom Westeingange Magenta’s in Be- 
wegung, um den Nordeingang des Ortes zu gewinnen und hinter den 
Truppen des Generals Reznitek aufzumarschiren. Doch durch die re- 
tirirenden Truppen der Brigade Baltin und der Division Reischach 
wurde der Marsch dieser Brigade durchkreuzt und GM. Szabo pas- 
sirte nur mit dem 1. Bataillon EH. Wilhelm den Nordausgang von 
Magenta. 

Dieses Bataillon stellte sich östlich des nach diesem Orte führen- 
den Weges hinter den Truppen des GM. Reznitek auf, welche die 
Brigade Gault in Schach hielten. 

Dafür war westlich des Weges die Brigade Castagny bereits 
bis gegen die Nordwestfront von Magenta vorgegangen. 

Gegen 6 Uhr entbrannte der Kampf zuerst an dem Stations-Ge- 
bäude der Eisenbahn, einem unansehnlichen Häuschen zwischen dem 
Nord- und Westausgange des Ortes. 

Der Feind warf sich gegen dasselbe. Es scheinen dies die bei- 
den Fremden-Regimenter gewesen zu sein, die den Angriff ausführten. 

Bei dem Mangel aller Uebersicht war die Stärke des Feindes 
nicht zu entnehmen. 

GM. Gablenz, der nun den Bahnhof in Gefahr sah, versam- 
melte einige Abtheilungen von Grueber-Infanterie und führte sie 
gegen denselben vor. 

Doch diese Kräfte reichten nicht hin. 


Da kam eine willkommene Unterstützung an. Es waren dies 
2 Bataillone der Brigade des GM. Ramming. 





549 


Wir haben früher erwähnt, dass diese Brigade des 3. Corps den 
Befehl erhalten hatte, den Canal bei Robecco zu passiren und längs 
desselben die Richtung auf C. Girola zu nehmen. 

Um 4", Uhr, ungefähr zur selben Zeit, als die Brigade Har- 
tung jenseits des Canals ihren ersten, früher geschilderten, gelungenen 
Angriff ausgeführt hatte, diesseits des Canals aber die Division Rei- 
schach neuerdings ihre Position bei den Zollgebäuden und der Eisen- 
bahnbrücke verlor, war der Aufmarsch der Brigade Ramming vor- 
wärts C. Peralza erfolgt, so dass im ersten Treffen das 13. Jäger- 
Bataillon sich an den Canal lehnte, neben ihm eine halbe Cavalerie- 
Batterie 12/I von der Geschütz-Reserve des 1. Armeecorps unter 
Hauptmann Gugg, neben dieser das 3. Bataillon König der Bel- 
gier, die halbe Raketen-Batterie unter Hauptmann Ecke, die halbe 
Brigade-Batterie Nr. 2/Ill und endlich auf dem äussersten rechten 
Flügel des 1. Treffens das 1. Bataillon König der Belgier zu 
stehen kam. 

Im 2. Treffen marschirte das 2. und Grenadier-Bataillon dieses 
Regiments mit der 2. Hälfte der Brigade-Batterie auf. 

“ Die der Brigade zugetheilte 6. Escadron von Prinz Preussen- 
Huszaren formirte sich rechts rückwärts der beiden Infanterie-Treffen 
zur Deckung ihrer rechten Flanke. 


Als das 1. Treffen der Brigade in der Nähe von Ponte di Ma- 
genta anlangte, war die, bisher die Besatzung dieses Ortes bildende 
Grenzer-Division unter Hauptmann Dietrich in Besorgniss, durch 
den an der Eisenbahnbrücke sich sammelnden Feind mit Uebermacht 
angegriffen zu werden, eben im Begriffe, sich zurückzuziehen. 

FML. Baron Schönberger liess den Ortstheil wieder durch die 
Grenzer-Division besetzen und bald kam auch das 13. Jäger-Bataillon 
daselbst an, von dem nun eine Division im Orte blieb, während die 
andere, gefolgt von der 11. Compagnie des 2. Banal-Regiments, aus 
demselben gegen die Eisenbahn vorrückte. 

FML. Baron Schönberger stellte sich an die Spitze des rechts an 
das Jäger-Bataillon anschliessenden 3. Bataillons von Belgien-Infan- 
terie, stürmte mit der 8., 9. und 2. Division dieses Regiments seit- 
wärts von Ponte di Magenta gegen C. Girola vor und warf den 
Feind (das 6. feindliche Chasseur - Bataillon) hinter die Eisenbahn 
zurück. 

GM. Baron Ramming war mittlerweile mit der Cavalerie und 
seinem Geschütz gleichzeitig über den Weg hinausgedrungen, welcher 
Ponte di Magenta mit Magenta verbindet. 

Beim Friedhofe von Magenta angelangt, fand GM. Ramming 
die Truppen des Generals Gablenz erschöpft von den früheren 
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Kämpfen und ohne Aussicht, den nordwestlichen Theil des Ortes hal- 
ten zu können. 

Vom Generalen Gablenz aufgefordert, wo möglich etwas für 
die Befreiung Magenta’s zu tlun, zauderte GM. Ramming keinen 
Augenblick, die ihm noch zu Gebote stehende Kraft zur Degagirung 
des für die Armee so wichtigen Punktes zu verwenden. Er disponirte 
das eben heranrückende 2. Treffen seiner Brigade: 

Das Grenadier- und 2. Bataillon König der Belgier unter 
Commando des Obersten Wilhelm Herzog von Württemberg, dann 
eine halbe Batterie und die 6. Isscadron Preussen-Huszaren zu 
einem energischen Angriffe auf die rechte Flanke des von Norden 
her andrängenden Feindes. Später zog sich auch ein Theil des 1. Ba- 
taillons näher gegen Magenta. 

Herzog von Württemberg rückte rasch längs der Westfront 
von Magenta vor, warf im Zusammenwirken mit noch anderen Ab- 
theilungen alle feindlichen Truppen, die er vor sich fand, bis hinter 
die Eisenbahn zurück und gelangte so bis über das Bahnstations-Ge- 
bäiude von Magenta hinaus, wo er durch neue Angriffe und ein wohl- 
angebrachtes Kartätschenfeuer den ihm entgegenstehenden Feind in 
die höchste Verwirrung brachte. 

In diesem Kampfe wurden 60 Gefangene gemacht. 

Die beiden Fremden-Regimenter wichen in Unordnung gegen Mar- 
callo zurück, ebenso das 2. Zouaven-Regiment. 

Die Division Espinasse stand also wieder dort, von wo sie 
zum Angriffe ausgegangen war, 2000 Schritte von Magenta entfernt. 


Es trat noch einmal Ruhe auf dieser Seite des Schlachtfeldes 
ein, doch nur für sehr kurze Zeit. 


Für General Mac Mahon war kein Grund mehr zu einer Zöge- 
rung vorhanden. Er hatte allen seinen Divisionen den Befehl gegeben, 
conceentrisch auf Magenta vorzurücken und den Kirchthurm des Ortes 
als Directionsobject bezeichnet. 


Die Division Motterouge nahm die Richtung auf die Nord- 
westfront von Magenta, die Division Espinasse warf sich ganz 
auf die Seite östlich des Weges von Marcallo und nahm (mit Aus- 
nahme von 1 Bataillon des 2. Zouaven- und 1 Bataillon des 72. Re- 
giments, welche in Marcallo zurückblieben) die Direetion auf die Nord- 
front des Ortes; die Division Camou schob sich zwischen beiden 
Divisionen ein. 

Hinter der Division Espinasse war die T£te der piemontesi- 
schen Division Fanti auf dem Wege über Mesero und Casone bei 
C. Medici angelangt. 
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Hinter der Division Motterouge folgte auf der Strasse von 
Boffalora die Cavalerie-Brigade Gaudin de Villaine und die Artil- 
lerie unter General Auger, die sich längs der Eisenbahn zwischen 
deren Kreuzungspunkten mit den Strassen nach der Tieino-Brücke und 
nach Boffalora aufstellen sollte. 

Gegen die Westfront von Magenta südlich der Hauptstrasse, 
gerade gegen die Kirche am Eingange des Ortes, links in Verbindung 
mit den Truppen der Division Motterouge, rückte General Mar- 
timprey mit 2 Bataillonen des 52. Regiments vor, denen 1 Bataillon 
des 1. Grenadier-Regiments folgte. 

Alle übrigen Truppen der Division Vinoy, deren Uebergang 
auf das linke Canalufer wir früher erwähnt haben, sammelten sich zum 
Angriffe auf den Osttheil von Ponte vecchio. | 

Der Feind schritt also nun auf der linken Seite des Canals in 
zwei von einander getrennten Massen zum Angriffe — mit der Haupt- 
masse auf Magenta, mit der kleineren auf Ponte vecchio di Magenta. 

Es war ungefähr 6'/, Uhr, als die Division Motterouge zuerst 
den Angriff auf Magenta begann. 

Dieselbe traf auf das 1., 2. und Grenadier-Bataillon König der 
Belgier, welche ausserhalb des Ortes auf der Nordwestseite desselben, 
& cheval der von Magenta nach Boffalora führenden Strasse, sich be- 
fanden. Mehrmals wurden einzelne feindliche Abtheilungen, die angriffs- 
weise vorgingen, zurückgeworfen. 

Herzog von Württemberg stellte sich an die Spitze des 1. Ba- 
taillons Belgien und warf, die Fahne des Bataillons in der Hand, eine 
feindliche Angriffscoloune zurück. 

Doch ein ernstlicher Widerstand ausserhalb des Ortes war nicht 
mehr denkbar. Von allen Seiten umringt, mussten diese tapferen Ba- 
taillone in den Ort zurückweichen. Dieselben sammelten sich theils 
beim Friedhofe von Magenta, theils warfen sie sich in einzelne Gebäude 
der Umfassung, um diese zu vertheidigen. 


Die auf der Nordseite von Magenta noch ausserhalb gestandenen 
Truppen der Generale Reznidek und Szabö wurden nun gleichfalls 
in den Ort zurückgezogen. 

Magenta war nicht künstlich zur Vertheidigung hergerichtet wor- 
den. In seinen Strassen war zwischen 5 und 6 Uhr ein Gedränge von 
hin- und herziehenden Abtheilungen aller Regimenter und Waffen ent- 
standen, das bei dem heftigen Angriffe, der zu gewärtigen war, zu 
einer Katastrophe hätte führen können. 

Ein grosser Theil der Truppen des 1. und 2. Armeecorps hatte 
den Rückzug aus dem Orte angetreten und ward über Corbetta nach 
Cisliano gewiesen. 
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Was hier bis gegen 7. Uhr Abends sonst noch zurückgeblieben 
war und die Vertheidigung des Ortes selbst übernommen hatte, gehörte 
allen Waffen, allen Regimentern und Bataillonen an, die auf den 
Feldern von Magenta an diesem denkwürdigen Tage gekämpft hatten. 

Bunt untereinander hatten sich die Abtheilungen von EH. Josef, 
Prinz Wasa, EH. Wilhelm, Graf Jellali& und Hartmann, von 
Kaiser-Infanterie und von Grueber, so wie von allen Jäger-Batail- 
lonen, in den Bahnhof und auf alle Punkte der Umfassung des Ortes 
geworfen, um denselben dem Feinde streitig zu machen. 

Die Nordfront war in dieser Weise hauptsächlich von Truppen 
des 1. und 2. Armeecorps besetzt; die Westfront durch die Truppen 
der Division Reischach und des rechten Flügels der Brigade 
Ramming. 

Einzelne Bataillone standen in den Gassen als Reserven. 

An den Nord- und Westausgängen des Ortes waren durch den 
Obersten v. Herle der Artillerie, Geschütze placirt worden, bereit, 
den Feind mörderisch zu empfangen. 

Eine geregelte Leitung des Gefechtes war aber kaum mehr 
möglich. 

Wieder ward der Ortstheil beim Eisenbahn-Stations-Gebäude das 
erste Object des Kampfes. Hier wurde von beiden Seiten mit wahrer 
Erbitterung gestritten. 

Wiederholte Versuche des linken Flügels der Division Motte- 
rouge, sich der Nordwestseite des Ortes zu bemeistern, scheiterten 
an der Zähigkeit der Vertheidigung. 

Doch während dieses für Letztere günstigen Kampfes über- 
schritt der rechte Flügel der Division Motterouge westlich von 
Magenta in der Entfernung einiger: hundert Schritte davon, die Haupt- 
strasse und die Eisenbahn, um die Westfront des Ortes zu gewinnen. 

Die am Eingange von Magenta auf der Strasse von Boffalora, 
auf der Eisenbahn und auf der Hauptstrasse aufgestellten Geschütze 
bestrichen zwar mörderisch das Aussenfeld, Haufen von feindlichen 
Gefallenen deckten den Boden, doch der tapfere Feind liess sich da- 
durch nicht aufhalten. 

Wiederholt überschritten seine Colonnen die gefahrvollen Strassen 
und breiteten sich endlich immer mächtiger südlich der Hauptstrasse 
und Eisenbahn mit der Front gegen Magenta aus. 

Bald darauf erfolgte auch der feindliche Angriff auf die ganze 
Westseite des Ortes, wohin General Martimprey mittlerweile auch 
vorgerückt war, und es folgte nun Sturm auf Sturm. 

Beim Friedhofe am Südkuspange des Ortes, bei der Kirche am 
Westausgange nahe der Hauptstrasse nach den Zollhäusern, und beim 
Eisenbahn-Stations-Gebäude im Nordwest des Ortes, überall entbrannte 
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mit Heftigkeit der Kampf, und jedes Haus und jede Mauer ward zum 
Gegenstande erbitterter Detailgefechte und blutiger Opfer. 

Manches Object des Streites wurde vom Feinde wiederholt ge- 
nommen und wieder verloren. 

Doch an der Kirche, dem Hauptpunkte der Westseite des Ortes, 
zerschellten jedesmal alle Angriffe des Feindes. 

General Martimprey fand hier einen unbesiegbaren Wider- 
stand; er selbst wurde verwundet, seine beiden Bataillone des 52. Re- 
giments verloren die Hälfte der Mannschaft; dieselben wurden durch 
das 3. Bataillon Kaiser-Jäger, das 2. Bataillon Grueber, das 3. Ba- 
taillon Kaiser- und Abtheilungen von Belgien-Infanterie mit dem 
Bajonnete angegriffen und in Unordnung zurückgeschlagen. Die feind- 
lichen Bataillone wichen bis gegen C. Nuova zurück. 

An deren Stelle trat das algierische Tirailleur-Regiment, das auf 
den äussersten rechten Flügel der Division Motterouge vorrückend, 
den weitesten Weg zurückzulegen gehabt hatte und zuletzt in die 
Gefechtsfront rückte. | 

Während des Kampfes am Nordwesteingange von Magenta traf 
daselbst FML. Graf Montenuovo mit 2 Compagnien Baron Wern- 
hard und der 6-pfündigen Fussbatterie 1/I ein. 

FML. Graf Montenuovo war mit diesen Truppen Mittags, von 
Verona kommend, in Mailand eingetroffen, hatte mit denselben um 
4 Uhr die Fahrt nach dem Schlachtfelde fortgesetzt und traf daselbst 
um 6'/, Uhr unweit des Stationsgebäudes ein, um welches eben lebhaft 
gekämpft wurde. Der Train gerieth in den Bereich des Geschützfeuers. 

FML. Graf Montenuovo fuhr nun zurück, und zwar wieder 
nach Mailand, da die Batterie im Bereiche von Magenta nicht ausge- 
laden werden konnte !). 

Eine Stunde, erfüllt vom Lärm des Gewehrfeuers und dem Dröh- 
nen des Geschützes, war vergangen; die ermatteten Vertheidiger von 
Magenta waren endlich der Erschöpfung nahe. 

Die feindlichen Divisionen Camou und Espinasse hatten mitt- 
lerweile die Nordfront des Ortes angegriffen und die Division Espi- 
nasse bedrohte mit ihrem linken Flügel selbst schon den Ostausgang 
desselben. 


Nun, es war gegen 7", Uhr, liess die Vertheidigung nach, und 
die noch im Orte anwesenden Truppen, in Gefahr, von dem übermäch- 
tigen Feinde im Orte erdrückt zu werden, zogen sich, jene vom 1. 


‘) Mittlerweile waren in Mailand noch andere Truppentheile der Division des 
FML. Moutenuovo (Brigade Päszthory) angelangt und hatten beim Castell das 
Lager bezogen. 
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und 2. Armeecorps tiber Corbetta und Cisliano zurück, — von der 
Division Reischach ging der grössere Theil der Infanterie der Bri- 
gade Gablenz über Castellazzo de’ Barzi grösstentheils nach Cisliano, 
das Jäger-Bataillon nach C. Cerella '); das Regiment Kaiser-Infan- 
terie mit den Batterien der Division Reischach und der 2. Division 
Kaiser-Huszaren über Cisliano, zum Theile bis Casarile zurück. 

Einige Abtheilungen des 2. Armeecorps, darunter die Corpsge- 
schütz-Reserve, in Unkentniss davon, dass das Armee-Commando Cis- 
liano als Rückzugspunkt für die Truppen des 1. und 2. Armeecorps 
bestimmt hatte, retirirten gegen Abbiategrasso. 

Der grössere Theil jener Bataillone von König der Belgier, welche 
unter Herzog von Württemberg bei Magenta gekämpft hatten, 
zogen sich mit der Batterie und der 6. Escadron Preussen-Huszaren 
nach Robecco zurück, nachdem das Grenadier-Bataillon auf Befehl des 
Generals Ramming unter der Leitung des Generalstabshauptmannes 
Hilleprandt einen vergeblichen Angriff gegen den ÖOsttheil von 
Ponte vecchio di Magenta ausgeführt hatte, welcher Ort mittlerweile 
von den Truppen des Generals Vinoy genommen worden war, und 
nachdem dieses Bataillon schliesslich beim Friedhofe, unterstützt von 
der 6. Escadron Preussen-Huszaren, einen feindlichen Angriff abge- 
schlagen hatte. 

Gegen 7'!/, Uhr Abends drang der Feind von Nord und West 
in Magenta ein und gerieth daselbst mit einigen der retirirenden Ba- 
taillone, wie dem Grenadier-Bataillon von Jellalic, welches FML. 
Graf Clam in den letzten Augenblicken noch zu einem Ausfalle aus 
Magenta disponirt hatte, dann mit Abtheilungen von Grueber- und 
Kaiser-Infanterie, in ein blutiges Handgemenge. 

Abtheilungen des 3. Kaiser-Jäger-Bataillons und von den letzt- 
genannten zwei Regimentern kämpften noch am Westeingange um den 
Besitz zweier Kanonen, die in Gefahr waren in Feindes Hände zu 
fallen, als der von Norden eingedrungene Feind bereits auf dem Platze 
von Magenta stand. 

Einzelne kleine Abtheilungen, welche während des Kampfes Häu- 
ser besetzt und sich in denselben verbarricadirt hatten, geriethen in 
feindliche Gefangenschaft. 

So ergab sich am Nordausgange von Magenta Oberst Hauser 
mit 4 Öfficieren und 130 Mann des 2. Jäger-Bataillons an das feind- 
liche 2. Zouaven-Regiment; eine Abtheilung von Belgien-Infanterie, 
welche bis spät in die Nacht die Kirche am Westausgange besetzt 


') Eine Abtheilung unter Hauptmann Novak ging über S. Pietro I’ Olmo nach 
Mailand zurück. 
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hatte, schloss mit einem französischen Capitaine eine förmliche Capi- 
tulation ab, die ihr freien Abzug sichern sollte, sie aber vor Gefan- 
genschaft nicht schützte. 

Die gegen Corbetta sich zurückziehenden Truppen mussten sich 
zuletzt schon die Rückzugslinie dahin durch Bajonnetangriffe auf den 
gegen die Ostseite Magenta’s- vorgerückten feindlichen linken Flügel 
freimachen, auf welchem auch das 9. Bersaglieri-Bataillon mit 4 
Geschützen der piemontesischen Division Fanti eingetroffen war. 

Drei Compagnien des 1. Bataillons von EH. Leopold-Infanterie 
unter Hauptmann Csikos, welche FML. Baron Zobel zur Degagi- 
rung der aus Magenta retirirenden Abtheilungen auf dem von Cor- 
betta nach Magenta führenden Feldwege südlich der Chaussde hatte 
vorrücken lassen, waren in Magenta eingedrungen, mussten sich aber 
aus dem Feuer des in den Häusern postirten Feindes, durch welches 
diese Compagnien einen Verlust von 4 Todten und 21 Verwundeten 
erlitten, wieder gegen Corbetta zurückziehen, wo sie über Nacht auf 
dem Platze mit den übrigen 3 Compagnien des Bataillons in Reserve 
verblieben. 

Das 2. und 3. Bataillon EH. Leopold standen gleichfalls im 
Orte, das Grenadier-Bataillon mit 2 Geschützen bei S. Ambrogio. 

Die Brigade Dondorf liess FML. Baron Zobel nach C. Cerella 
zurückmarschiren, um in der Richtung auf C. Brambilla und Prelore 
mit den auf Castellazzo de’ Barzi zurückgegangenen Truppen die Ver- 
bindung zu suchen und den nach Albajrate führenden Weg zu decken. 


Während der grössere Theil der auf dem linken Canalufer be- 
findlichen Streitkräfte des Feindes in der geschilderten Weise in der 
Zeit von 6'/, bis 8 Uhr Abends um den Besitz von Magenta kämpfte, 
hatte General Vinoy gleichzeitig den vor dem Östtheile von Ponte 
vecchio gestandenen linken Flügel der Brigade Ramming angegriffen. 

General Vinoy liess seine 7 Bataillone, denen 2 andere des 86. 
Regiments folgten, hart am Canale gegen diesen Ort vorrücken. 

Die vor demselben stehende Jäger-Division wurde dadurch ge- 
zwungen, ihre Front mehr gegen den Canal zu nehmen und später 
den Rückzug in den Ort anzutreten. 

Ein nun folgender feindlicher Angriff auf den Ort selbst wurde 
anfänglich abgeschlagen, führte aber endlich gegen 7 Uhr zum Ver- 
luste desselben. 

Das 13. Jäger-Bataillon und die Banal-Division zogen sich hin- 
ter C. Limido zurück. 

Zur Zeit, als der Östtheil von Ponte vecchio di Magenta vom 
Feinde genommen ward, stand FML. Baron Schönberger, in Un- 
kenntniss der Erfolge des Feindes in seinem Rücken, mit der 2, 8. 
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und 9. Division König der Belgier noch immer völlig isolirt an der 
Eisenbahn bei C. Girola. Endlich von der kritischen Lage, in der er 
sich befand, durch seinen Generalstabs-Hauptmann Franz unterrich- 
tet, beschloss FML. Baron Schönberger sich zurückzuziehen, jedoch 
mit der Richtung auf Ponte vecchio selbst, in den Rücken des Fein- 
des, um durch diesen unvermutheten Angriff vielleicht Ponte vecchio 
di Magenta wieder zu gewinnen. 


Der Feind, durch diesen Rückenangriff überrascht und gleichzei- 
tig durch das 13. Jäger - Bataillon, das wieder über C. Limido vor- 
rückte, in der Front bedroht, gerieth zwar in Unordnung, blieb aber 
im Besitze des Ortes. 


FML. Baron Schönberger gewann nun auf einem Umwege 
C. Limido, während sich die Truppen des rechten Flügels der Brigade 
Ramming theilweise bei Robecco sammelten. Zwischen 7 und 8 Uhr 
erhielt General Vinoy neue Verstärkungen. Das 86. Regiment der 
Brigade Charri&re war eingetroffen, u. z. mit 2 Bataillonen bei dem 
Ost- und 1 Bataillon bei dem Westtheile von Ponte vecchio. 

Die Brigade Jannin des Ill. Armeecorps (Division Renaud) 
war mit 3 Bataillonen des 41. und 2 Bataillonen des 56. Regiments 
über den Canal gerückt und gegen 8 Uhr hatte also General Vinoy, 
ungerechnet die beiden Bataillone des 52. Regiments, welche gegen 
Magenta abmarschirt waren, 14 Bataillone in und bei dem Östtheile 
von Ponte vecchio versammelt ?). 

Einige Bataillone (vom 85. und 86. Regiment) debouchirten aus 
Ponte vecchio und suchten gegen 8 Uhr Abends C. Limido zu nehmen. 

Doch die noch hier stehenden Abtheilungen des linken Flügels 
der Brigade Ramming, unterstützt von der eben auf dem Schlacht- 
felde eingetroffenen Brigade Oberst Dormus (früher Prinz Hessen) 
des 5. Armeecorps, wiesen diesen letzten Versuch des Feindes auf 
diesem Theile des Schlachtfeldes ab. 

Wir werden auf das Schlussgefecht bei C. Limido noch zurück- 
kommen. 


Mit dem Erscheinen der Division Vinoy auf dem Schlachtfelde 
hatte sich auch auf dem rechten Canalufer die Lage der Franzosen 
günstiger gestaltet. 

Der Erfolg der Brigade Hartung war von keiner langen Dauer 
gewesen. 


?) Ein Bataillon des 56. Regiments erhielt seine Verwendung am rechten Canal- 
Ufer. In den Schlachtplänen des Werkes „Campagne de l’Empereur“ ist das 3. Ba- 
taillon des 52, Infanterie-Regiments bei Ponte vecchio nicht aufgenommen, 
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Auf seinem gefährlichsten Punkte ernstlich bedroht, war der durch 
neue Truppen verstärkte Feind bald zu einem neuen Angriffe ge- 
schritten. 

Von Marschall Canrobert zur Vorrückung beordert, warfen sich 
2 Bataillone des 85. Regiments von der Brigade Charriere, 2 Com- 
pagnien des 6. Chasseur-Bataillons von der Brigade Martimprey, 
gefolgt von einigen Compagnien des 23. und 90. Regiments von der 
Brigade Picard, auf die durch ihren energischen Angriff in Unord- 
nung gerathenen und noch nicht vollkommen wieder formirten Truppen 
des Generals Hartung und zwangen diese zum Rückzuge. 

Der Westtheil von Ponte vecchio di Magenta gelangte zum 
6. Male in den Besitz des Feindes. Doch erkaufte er ihn theuer; be- 
sonders derjenige Theil des Feindes, welcher längs des Canals vor- 
gedrungen war und wiederholt die Häuser am selben zu gewinnen 
versuchte, musste vor den Mündungen zweier Geschütze, welche Ar- 
tillerie-Hauptmann Langer am Westausgange des Ortes zur Bestrei- 
chung der nach dem Canale führenden Gasse aufgestellt hatte, mit 
Haufen von Leichen den Preis der Eroberung des Dorftheiles bezahlen. 

Um die Brigade Hartung aufzunehmen, die sich auf Carpen- 
zago zurückzog, gab Fürst Schwarzenberg seinem Generalstabs- 
Chef Majer Catty den Auftrag, die Brigade Dürfeld vorrücken zu 


lassen. 


Diese Brigade hatte in diesem Augenblicke blos das 15. Feld- 
jäger - Bataillon und das 1. und 2. Bataillon EH. Stefan zur Ver- 
fügung '). 

Diese 3 Bataillone, das 15. Jäger-Bataillon am Canale, das 1. Ba- 
taillon EH. Stefan links von ihm und das 2. Bataillon hinter beiden 
en reserve, rückten gegen den Westtheil von Ponte vecchio di Ma- 
genta vor und warfen, geführt von General Dürfeld, den gleich bei 
Beginn der Bewegung eine feindliche Kugel verwundete, den Feind 
aus dem Orte®). | 


Doch bald kehrte der Feind wieder um, die wenigen Häuser des 
Dorftheiles wurden in kurzen Pausen wiederholt genommen und wieder 
verloren. | 


Eben waren das 15. Jäger-Bataillon und die Bataillone von EH. 
Stefan neuerdings im Orte eingedrungen und der Feind glaubte sich 
nicht mehr halten zu können, da kamen bei demselben frische Batail- 
lone an. 


1) Das 3. Bataillon EH. Stefan blieb bei C. Vajano zurück, das Grenadier- 
Bataillon stand bei Soria auf Vorposten. 
?) „Campagne de l’Empereur Napol&on III“ Seite 195. 
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Ein Bataillon des 86. Regiments von der Brigade Charriere, 
2 Bataillone des 73. Regiments von der Brigade Martimprey waren 
eingetroffen und gingen nun zum Angriffe über (7 Uhr). 

Der Feind war nun auf diesem Theile des Schlachtfeldes bei 
9 Bataillone stark, während die Garde, 1 Bataillon des 73. Regiments 
bei der Redoute und den Zollhäusern stand und das 56. Regiment der 
Brigade Jannin eben auch am Canale eintraf. 

Mit vorgeschobenem rechten Flügel warfen sich nun die feind- 
lichen 9 Bataillone auf die Brigade Wetzlar, welche in der Zwischen- 
zeit gegen die Mühle von Pistacchi eben wieder Terrain gewonnen 
hatte, und auf die Brigaden Hartung und Dürfeld. 

Der Westtheil von Ponte vecchio di Magenta gerieth nun neuer- 
dings in die Gewalt des Feindes; sämmtliche Truppen des auf dieser 
Canalseite kämpfenden 3. Corps begannen zu weichen, und es war zu 
befürchten, dass die Brigaden Hartung und Dürfeld selbst die Po- 
sition von Carpenzago nicht mehr würden halten können. 

In diesem kritischen Augenbliel:e hatte Fürst Schwarzenberg, 
ausser dem bei Vajano zur Deckung des rechten Flügels unumgäng- 
lich nothwendigen 3. Bataillone von EH. Stefan und dem Regimente 
Preussen-Huszaren keine intacten Truppen mehr. 

Das durchschnittene und bedeckte Terrain war für Cavalerie 
wenig geeignet. 

Aber das Regiment Preussen-Huszaren war ein kühnes, für 
Ueberwindung von Terrain-Schwierigkeiten, mehr als es sonst bei der 
Reiterei üblich, geschultes Regiment. 

Alles liess sich von dieser Truppe erwarten. Fürst Schwarzen- 
berg gab ihr daher den Befehl zum Angriffe. 

Kaum war der Befehl ertheilt, so hieben auch schon (dies dürfte 
nach 7 Uhr gewesen sein) 4 Escadronen, denen bald die bei der Bri- 
gade Dürfeld eingetheilte 5. Escadron folgte, ihren thatendurstigen 
Obersten Baron Edelsheim an der Spitze, der den Befehl zur Attaque 
nicht abgewartet, sondern das Kritische des Augenblickes erfassend, 
aus eigenem Antriebe seinem Regimente den Befehl zur Vorrückung 
gegeben hatte, escadrons- und divisionsweise, wie cs gerade mög- 
lich war, überall in die Franzosen ein, wo sie sie fanden. Bis mitten 
in die Gasse des von feindlicher Infanterie und Geschütz besetzten 
Westtheilles von Ponte vecchio di Magenta drangen die kühnen 
Huszaren ein und hieben da die Feinde nieder, aber ohne sich in dem 
Orte erhalten zu können und ihre verwegene That mit grossen Opfern 
bezahlend. 

Das Beispiel des heldenmüthigen Huszaren-Regiments fachte auch 
die Thatkraft der durch mehrstündige Kämpfe beinahe erschöpften In- 
fanterie von Neuem an. Ihr Gepäck von sich werfend, folgten die Ba- 
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taillone der Brigaden Hartung und Dürfeld den Huszaren-Esca- 
dronen und warfen den Feind, im Vereine mit diesen, entschieden 
hinter S. Damiano zurück. 

Marschall Canrobert war nahe daran gewesen, in die Hände 
der Huszaren zu fallen, Oberst Bellecourt war niedergeritten wor- 
den, der Generalstabs-Chef Canrobert’s, Oberst Senneville, fiel in 
den letzten Augenblicken des Gefechts, als er einige Abtheilungen zu- 
sammenraffte, um sie wieder gegen die im Laufe des Tages mit so 
vielfach wechselndem Glücke bestrittene Häusergruppe von Ponte 
vecchio vorzuführen. | 

Wieder war die Lage der Franzosen auf diesem Theile des 
Schlachtfeldes eine kritische geworden '). 

Doch der Feind zog noch das bisher rückwärts gebliebene Ba- 
taillon des 73. Regiments, 1 Bataillon des 56. Regiments von der 
Brigade Jannin in seine vordere Linie und nahm wieder Ponte 
vecchio, in dessen Besitz derselbe über Nacht blieb. Die 1. Brigade 
der Division Trochu (Bataille), welche mittlerweile (7'/, Uhr) auf 
dem Schlachtfelde zunächst der Redoute eingetroffen war, sicherte den 
Franzosen die Stellung ihres rechten Flügels bei S. Damiano, indem 
sie sich mit dem 19. Chasseur-Bataillone noch am Schlusse des Ge- 
fechtes betheiligte. 

Erschöpfung auf beiden Seiten und die eingebrochene Dunkel- 
heit machten dem opferreichen Kampfe, den Fürst Schwarzenberg 
wit dem Brigaden Hartung, Dürfeld und Wetzlar des 3. Armee- 
corps geführt hatte, ein Einde. 

Das 3. Armeecorps lagerte über Nacht wie folgt: 

Die Brigade Hartung mit dem Grenadier-Bataillone Hessen in 
Carpenzago, mit dem 1. und 3. Bataillone vorwärts und den anderen 
Bataillonen rückwärts dieses Ortes. | 

Die Brigade Dürfeld rechts von der Brigade Hartung bei 
C. Vajano, mit dem 15. Jäger-Bataillone an den Canal gelehnt; 

Die Brigade Wetzlar (2 Bataillone, 1 Raketen-Batterie und 
1 Zug Huszaren) bei C. Bovisa. Die Brigade Ramming bei Ro- 
becco. 

Die Brigade Kintzl des 2. Armeecorps, welche keinen Antheil 
mehr an den Kämpfen dieser Brigaden genommen hatte, lagerte hinter 
der Brigade Hartung bei Casterno. 

Hinter diesen Truppen war mittlerweile seit 7 Uhr auch die 
Töte des 5. Armeecorps in der Nähe des Schlachtfeldss eingetroffen. 


— 


!) Vergleiche die Andeutungen Bazancourt's I. Band Seite 332—334. 
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Der grösseren Entfernung wegen hatte FML. Graf Stadion, 
der Commandant des 5. Armeecorps, um eine Stunde später als das 
3. Armeecorps, nämlich um 2',, Uhr, den Befehl zum Marsche gegen 
das Schlachtfeld bekommen. 

Mit Ausnahme der Brigade Gäal, welche die Vorpostens-Auf- 
stellung am Ticino zwischen Madonna del Bosco und C. Ghisalba ganz 
zu übernehmen hatte, wogegen alle übrigen bisher auf Vorposten 
stehenden Abtheilungen dem Armeecorps zu folgen hatten, waren die 
anderen Brigaden dieses Armeecorps zwischen 3'/, und 4 Uhr gegen 
Abbiategrasso aufgebrochen und zwar: Die Brigade Dormus von 
Morimondo, Brigade Koller von Fallavecchia, Brigade Festetics 
von Besate. 

Die Brigade Bils, welche nach ihrem Fluss -Uebergange am 
4. Juni, 6 Uhr Früh bei Montebello eingetroffen, dann um 11 Uhr von 
hier nach Rosate abmarschirt war, hatte die Weisung, hier einige Zeit 
zu rasten und dann gleichfalls nach Abbiategrasso zu folgen. 

Gegen 7 Uhr folgte auch ein Theil der Brigade Gäal (Grena- 
dier-Bataillon EH. Carl, 4 Compagnien Liecaner und eine halbe 
Batterie) aus ihrer Vorpostens-Reserve-Stellung zu Basiano dem Armee- 
corps gegen Abbiategrasso nach ''). 

Die Corps-Geschütz-Reserve unter Bedeckung 1 Division Liccaner 
marschirte über Gudo Visconti, Vermezzo nach Castelletto; die Muni- 
tions-Reserve und Brücken-Equipagen nahmen den Weg über Coronate. 

Um 5'/, Uhr war die Töte des Armeecorps bei Abbiategrasso 
angelangt und FML. Graf Stadion erhielt hier den Befehl von 3%, 
Uhr des FZM. Graf Gyulai, sein Armeecorps nach Robecco zu füh- 
ren, südlich vom Orte in gleicher Höhe mit Lugagnano zu halten und 
die weiteren Befehle zu erwarten. 

Auf dem Marsche nach Robecco @rhielt FML. Graf Stadion 
den mündlichen Befehl des mittlerweile von Magenta wieder zurück- 
gekehrten Armee-Commandanten, die Brigade Ramming des 3. Arınee- 
corps auf dem Wege von Magenta aufzunehmen. 

Gegen 7 Uhr Abends kam die Töte des Corps, Brigade Oberst 
Dormus (früher Prinz Hessen) in Robecco an. Die Strassen des 
Ortes waren durch Geschütze und Fuhrwerke derart verlegt, dass es 
der Brigade unmöglich war, selbst in einfachen Reihen den Ort zu 
passiren. 


1) Der grössere Theil der Brigade Gäal verblieb auf Vorposten am Ticino u. 
z. das 1. Bataillon EH. Carl bei Basiano, das 2. bei Besate, das 3. bei Morimondo, 
2 Compagnien des Liecaner Bataillons waren bei der Corps-Geschütz-Reserve. (Ope- 
rations-Journal der Brigade.) 
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Der Durchmarsch und der Canal-Uebergang geschahen dahereinzeln, 
Mann hinter Mann, und um den Marsch zu beschleunigen, wurde das 
4. Bataillon Kaiser-Jäger über Lugagnano disponirt. Dieses Bataillon 
nahm die Richtung auf Castellazzo de’ Barzi. Da Robecco unbe- 
setzt war, so befahl FML. Graf Stadion der nächst nachrückenden 
Brigade Koller, mit einer Hälfte Robecco und mit der anderen da- 
gegen unter Befehl des Obersten Graf Leiningen Lugagnano zu be- 
Setzen. | 

In der Zwischenzeit hatte sich die Brigade Dormus östlich des 
Naviglio in den Aeckern entwickelt und rückte mit dem 1. Bataillon 
Baron Culoz (6 Compagnien) im 1. Treffen und der 9. Division mit 
dem 2. Bataillon dieses Regiments (4 Compagnien) im 2. Treffen, gegen 
Peralza vor, wohin der linke Flügel der Brigade Ramming von Ponte 
vecchio di Magenta her durch den Feind schon gedrängt war. In der 
Höhe von Peralza gerieth das Regiment Culoz!) in das Feuer der 
bei Ponte vecchio stehenden feindlichen Geschütze, auf halbem Wege 
zwischen Peralza und C. Limido ward dasselbe in der rechten Flanke 
durch eine feindliche Umgehung bedroht. Nichtsdestoweniger drang 
das Regiment mit allen Abtheilungen und der %, Batterie auf dem 
rechten Flügel bis C. Limido vor und schlug durch wiederholte herz- 
hafte Bajonnet-Angriffe, im Vereine mit den bei ©. Limido stehenden 
Abtheilungen der Brigade Ramming, die feindlichen Bataillone auf 
allen Punkten entschieden auf Ponte vecchio di Magenta zurück. 

Damit endete endlich auch auf diesem Punkte der blutige Streit 
des Tages. 

Das 4. Kaiser-Jäger-Bataillon, welches mittlerweile über Castel- 
lazzo de’ Barzi dirigirt worden war, hier eine Compagnie aufgestellt 
und mit dem Gros einige Zeit in der Nähe des von Robecco nach 
Magenta führenden Weges, ungefähr in der Höhe von C. Gomarasca 
gehalten hatte, kam nach dem Schlusse des Kampfes bei Peralza an, 
wohin auch Oberst Dormus sein Regiment bei eingebrochener Nacht 
um 9 Uhr zurückzog. 

Von hier marschirte die Brigade später über Befehl des Armee- 
Commando’s nach Robecco zurück. Um 7°, Uhr Abends hatte der in 
Robecco anwesende Armee-Commandant Folgendes befohlen: 

Die Brigade Hessen (Oberst Dormus) soll, wenn Magenta vom 
Feinde besetzt wäre, Castellazzo de’ Barzi und den dortigen Wald, — 
die Brigade Ramming Robecco besetzen. Rückzug des 3. Armeecorps 


*, Dasselbe zählte hier nur 12 Compagnien, 4 Compagnien des Grenadier-Ba- 
taillons standen auf Vorposten am Ticino, 4 Compagnien des 3. Bataillons blieben zu 
deren Ablösung zurlick und erhielten erst später die Weisung auch nach Robecco nach- 
zufolgen. 

Krieg in Italien 1859. I. Band. 36 
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nach Abbiategrasso, der Brigade Prinz Hessen nach Albajrate N). 
In Folge dieses Befehles rückte die gesammelte Brigade Oberst Dor- 
mus nach Castellazzo de’ Barzi und die Brigade Ramming um 10 Uhr 
Abends nach Robecco. 

Früher schon war auf Befehl des Armee-Commandanten die in 
Lugagnano aufgestellte Halbbrigade Koller nach Castellazzo de’ Barzi 
dirigirt worden. 

Oberst Graf Leiningen liess 3 Compagnien des 1. Bataillons 
Erzherzog Ferdinand d’Este ?) unter Oberstlieutenant Czetsch in 
Lugagnano zurück, marschirte mit 9 Compagnien ?), 2 Geschützen der 
Batterie Nr. 2/V und 1 Zuge Sicilien-Uhlanen nach Castellazzo de’ 
Barzi, beliess hier die beiden Geschütze mit 2 Compagnien (11. und 12.) 
und rückte mit den übrigen 7 Compagnien bis auf halben Weg gegen die 
Südseite von Magenta vor. Als Oberst Graf Leiningen hier an- 
langte, ward nur noch am Canale gekämpft. Einige Streif-Patrullen, 
welche zwischen 9 und 10 Uhr gegen Magenta vorgingen, wurden hier 
beschossen — und die Vorposten des Obersten Grafen Leiningen 
hatten später selbst ein feindliches Streif- Commando abzuweisen. Auch 
General Baron Gablenz, der sich bis spät in die Nacht in der Nähe 
von Magenta aufhielt und Patrullen gegen die Südseite des Ortes vor- 
sandte, fand dieselbe vom Feinde besetzt. 

Nach Mitternacht traf FML. Baron Paumgartten mit der 
Brigade Oberst Dormus bei Castellazzo de’ Barzi ein, wo auch 
bald darauf der GM. Gäal von seinem Vorpostendienste am Ticino 
einrückte. 

Von der unter persönlichem Befehl des GM. Koller stehenden 
Halbbrigade besetzte das Grenadier-Bataillon Erzherzog Ferdinand 
d’Este mit 2 Compagnien und 1 Zug Sicilien- Uhlanen Casterno, 
das 3. Bataillon wurde mit 4 Compagnien in Robecco dem Generalen 
Baron Ramming zur Disposition gestellt und besetzte unter Befehl 
des Majoren Arzt den östlichen, am linken Ufer des Canals gelegenen 
Theil von Robecco. 

Mit 2 Grenadier-Compagnien (2. und 3.) und 2 Compagnien des 
3. Bataillons, die von den Vorposten eingerückt waren (15. und 16. 
Comp.), mit 6 Geschützen und 1 Flügel Uhlanen stellte sich General 
Koller endlich in Lugagnano auf, so dass nun hier mit den von 
Oberst Graf Leiningen bei seinem Marsche nach Castellazzo de’ 


mn nn a 


) Ein ähnlicher Befehl an das 5. Corps-Commando enthielt noch den Zusatz: 

„Von Albajrate (Rückzug) nach Castelletto. Castellazzo und Wald heute jeden- 
falls zu behaupten, * 

?) 2., 5. und 6. Compagnie. 

®) 1., 3. und 4. Compagnie vom 1. und 2. Bataillon. 
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Barzi zurückgelassenen 3 Compagnien des 1. Bataillons, 7 Compagnien 
standen. 

Die Brigade Festetics und die Halbbrigade Gäa] trafen zwi- 
schen 8 und 10 Uhr Abends in der Höhe von Lugagnanc ein und 
bezogen — die erstere westlich, die andere östlich der Strasse nach 
Robecco — eine Aufnahnsstellung. 

Während der Nacht wurden von der Brigade Festetics das 
6. Kaiser-Jäger- und 1 Bataillon Reischach-Infanterie unter Oberst- 
lieutenant Baron Fröhlich nach Castellazzo de’ Barzi detachirt, 
bald aber wieder von da zurückgezogen. Die Brigade Bils traf 
erst am nächsten Morgen 5 Uhr in ganz erschöpftem Zustande bei 
Abbiategrasso ein. 


Um 8'/, Uhr Abends erliess FZM. Graf Gyulai aus Robecco 
folgende vorläufige, die Wiederaufnahme des Kampfes am nächsten 
Tage vorbereitende Dispositionen: 

An das 3. Armecorps: 

„Das 3. Corps hat heute in der nach dem Gefechte eingenom- 
menen Stellung zu verbleiben. 

„Robecco ist um jeden Preis zu behaupten. 

„Das 5. Corps steht als Reserve für das 3. hinter Robecco. 

„Das 1., 2., 7. und 8. Corps werden morgen die Stellung von 
Corbetta und in den hinter diesem Orte gelegenen Waldungen beziehen. 

„Das 7. Corps bekommt den Auftrag, Corbetta um jeden Preis 
zu halten und sodann zu einem ermeuerten Stosse gegen den Gegner 
zu schreiten. 

„Falls er misslingt, ist der Rückzug des 3. und 5. Corps nach 
Abbiategrasso und Castelletto di Abbiategrasso. 

„Meldungen sind heute nach Abbiategrasso zu senden. 

„Das Commando über das 3. und 5. Corps hat von heute bis 
morgen Früh FML. Fürst Schwarzenberg zu führen“ '). 


1) FML. Fürst Schwarzenberg traf in Folge dieses Befehls rücksichtlich 
der Aufstellung des 3. und 5. Corps für den bevorstehenden Kampf folgende Dispo- 
sitionen. GM. Koller hatte mit den in Lugagnano stehenden 7 Compagnien (zu 
denen noch eine aus Castellazzo de’ Barzi einberufen wurde) Robecco zu besetzen. 

Die Brigade Ramming hatte mit 2 Bataillonen die Truppen des Generals 
Koller in Robecco zu unterstützen, mit dem Reste sich südlich des Ortes ä cheval 
der Strasse aufzustellen. 

Die Brigaden Hartung und Dürfeld hatten bei Carpenzago und vor Robecco 
stehen zu bleiben; die Brigade Wetzlar, wie am vorigen Tage, die linke Flanke zu 
decken ; Brigade Festetics (verstärkt durch Y, 12-pfündige Batterie) hatte Casterno 
und Molino di 8. Marta stark zu besetzen, sich zwischen Casterno und Robecco auf- 
zustellen und den Brigaden des 8. Armeecorps als Unterstützung zu dienen. Brigade 
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An FML. Grafen Clam: 

„Das 7. Corps hat heute jedenfalls Corbetta zu behaupten, den 
Ort heute in Vertheidigungszustand zu setzen und die Reserve des 
Corps hinter Corbetta, in der Richtung gegen Cisliano, aufzustellen. 

„Ebenso die Truppen des 2. Corps, wovon Fürst Liechtenstein 
zu verständigen ist. 

„In der Flanke ist sich gegen Vittuone zu sichern und der Ort 
durch eine entsprechende Abtheilung zu besetzen. 

„Der Rückzug aller Abtheilungen ist, falls er morgen erfolgen 
sollte, gegen Cisliano und von da nach Gaggiano zu nehmen, wobei 
sich immer in der rechten Flanke sorgfältig zu decken ist. 

„Dem 8. Armeecorps, welches heute in Bestazzo anlangen soll, 
ist dieser Befehl zuzusenden. | 

„Ich beabsichtige morgen einen erneuerten Angriff. 

„FML. Graf Clam hat über den rechten Flügel, das 1., 2., 7. 
und 8. Corps das Commando. 

„Vom 5. Corps hat 1 Brigade Castellazzo de’ Barzi und den dor- 
tigen Wald besetzt.“ 

Während der Generalstabschef Oberst Baron Kuhn diese Dis- 
positionen dictirte, schlug eine feindliche Granate hart vor der Thüre 
des Hauses ein, in welchem die Ausfertigung derselben erfolgte. 

Nach Ausgabe der Dispositionen begab sich das Armee-Haupt- 
quartier nach Abbiategrasso, wo die weiters nöthigen Detail-Dispositio- 
nen für den nächsten Tag ausgearbeitet wurden. Die Acten des Feld- 
zuges enthalten in dieser Beziehung folgenden Befehl an den FML. 
Fürst Schwarzenberg: 

„Ich beabsichtige, mich, falls der Feind Früh Morgens in die 
Offensive übergehen sollte, momentan defensiv zu verhalten, da die 
Wegnahme Magenta’s zu viel Opfer erfordern würde. Ich beabsichtige 
daher, die Stellung von Casterno über Robecco, Castellazzo, Corbetta 
gegen Vittuone zu behaupten und sobald der Feind aus Magenta her- 
vorbricht, mit den Reserven in die Offensive überzugehen, um wo 
möglich gleichzeitig mit dem Feinde in Magenta einzudringen. 

„Zu diesem Behufe ist Robecco sogleich in Vertheidigungszustand 
zu setzen, ebenso Castellazzo de’ Barzi. 

„Die Truppen des 3. Armeecorps sind durch jene des 5. abzu- 
lösen, Robecco durch eine Brigade zu besetzen, Carpenzago und Ca- 
sterno so lange als möglich zu halten, bei Castellazzo de’ Barzi und 


Dormus und die Halbbrigade Koller unter Oberst Leiningen hatte Castellazso 
de’ Barzi mit dem dortigen Walde und auch die Ostseite von Lugagnano (Häusergruppe 
östlich des Canals) zu halten; Brigade Bils den Haupttheil von Lugagnano am west- 
lichen Ufer des Canals; die Halbbrigade Gäal hatte Cassinaxza und la Borsinetta zu 
besetzen. 
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dem dortigen Wäldchen eine Brigade aufzustellen, welche die vorlie- 
genden Häuser, Prelord und S. Maria besetzt; eine Brigade des 5. Armee- 
corps hinter Castellazzo de’ Barzi und hinter dem Wäldchen als Re- 
serve. Der Rest der Truppen des 3. und 5. Armeecorps & cheval der 
von Robecco nach Abbiategrasso führenden Strasse. 


„Lugagnano und die über den Naviglio grande führende Brücke 
ist entsprechend zu besetzen. 

„Der Rückzug von Robecco erfolgt nach Abbiategrasso, welcher 
Punkt so lange als möglich zu halten ist, da er das Pivot im Falle 
eines Rückzuges für die Schwenkung hinter den Naviglio grande ist. 

„Für die in Castellazzo de’ Barzi stehenden Truppen ist der 
Rückzug theils längs des Canals, theils über Albajrate nach Castel- 
letto, wo eine Brücke über den Canal besteht. 

„Corbetta wird von Truppen des 7. Armeecorps besetzt, welche 
sich links gegen Prelore an das 5. Armeecorps anschliessen. 

„Hinter Corbetta wird der Rest des Armeecorps in der Höhe 
von Fiandrina aufgestellt. 

„Die Truppen des 1. und 2. Corps besetzen C. Ambrogio, C. 
Bianca und Pobbietta und stellen entsprechende Reserven auf. 

„Das 8. Armeecorps hat sogleich von Bestazzo über Cisliano vor- 
zumarschiren und sich als Reserve hinter den Truppen des 1. Corps 
aufzustellen. 

„Rückzug erfolgt über Cisliano, Bestazzo, über Gaggiano hinter 
den Canal grande, über welchen hier eine Brücke existirt. Auf dem 
Rückwege bilden die Wäldchen bei Casinetta, und der Bosco di 
Riazzolo gute Haltpunkte. Vittuone ist zu besetzen mit einer Brigade 
des 8. Armeecorps. 


„Selbe nimmt ihren Rückzug über Bareggio, Cusago , Monzoro, 
hinter den Canal nach Trezzano, wo gleichfalls eine Brücke über 


denselben führt. 
Die Cavalerie-Division Mensdorff . . . . 2. 2) 


An FML. Melczer in Mailand erging 10 Uhr Abende folgender 
Befehl: 


„Euer Excellenz wollen sogleich nach Erhalt Dieses, Mailand ver- 
lassen; die Truppe ist nach Cassano d’Adda mitzunehmen und nach 
Lodi zu senden. Ich fordere E. E. erneuert auf, alles Materiale der 
Eisenbahn nach Verona zn schaffen. 


!) Dieser, der Form nach unvollendete Befehl scheint an das 3. Corps gar nicht 
abgegangen zu sein, wahrscheinlich in Folge der vom rechten Flügel der Armee 
mittlerweile eingelaufenen Meldungen. 
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„Die auf der Eisenbahn ankommenden Truppen des FML. Clam 
sind ebenfalls nach Lodi zu senden, wo sie die Besetzung des Ortes 
und die Ueberwachung der Brücke zu übernehmen haben. 

„Die Eisenbahnbrücke von Cassano ist hinter E. E. in die Luft 
zu sprengen. Fort Tosa bleibt besetzt. Ich erneuere morgen den 
Kampf, morgen fällt die Entscheidung.“ 


Zur Zeit, als diese Dispositionen erlassen wurden, war das Armee- 
Commando nicht in voller Kenntniss von dem Zustande, in welchem 
sich die Truppen befanden, welche den Tag über bei Magenta ge- 
fochten hatten. 

Das Operations-Journal des 1. Armeecorps spricht sich in dieser 
Beziehung folgendermaassen aus. 

„Nachdem die letzten Abtheilungen Magenta geräumt hatten und 
sich an der Mailänder Strasse gegen Corbetta zogen, begab sich 
FML. Graf Clam, nachdem er den FML. Graf Mensdorff ange- 
wiesen hatte, sich im Laufe der Nacht nach Bareggio zurückzu- 
ziehen, nach Corbetta zum FML. Zobel, und dann weiter an der 
Queue der zum Rückzuge nach Cisliano angewiesenen Truppen eben- 
falls dahin. 

„Durch die Batterie-Fuhrwerke und die sich dazwischen drängende 
Infanterie war auf der Strasse eine solche Stockung eingetreten , dass 
nur mit Mühe weiter zu kommen war; die Erschöpfung der Truppen 
war so gross und die Ordnung derart aufgelöst, dass die Mannschaft 
rechts und links der Strasse liegen blieb und nur mit grösster Mühe 
weiter zu bringen war. Ein bedeutender Theil musste auch wegen 
völliger Erschöpfung an der Strasse zurückgelassen werden. So kamen 
die Truppen ungefähr von 11 Uhr bis gegen Tagesanbruch successive 
bei Cisliano an, wo sie nach Zulass des Nachtdunkels soviel als 
möglich wenigstens brigade- und regimenterweise gesammelt wurden. 

„Schon auf dem Wege von Magenta nach Cisliano zeigte es sich, 
dass nicht allein eine grosse Anzahl von Zersprengten aller Truppen- 
abtheilungen, sowie einzelne Geschütze und viele Munitionskarren auf 
der Strasse nach Mailand zurückgegangen waren !), sondern auch, 

ı) Nach Mailand hatten sich zurückgezogen: 

Vom 2. Feldjäger - Bataillon 2 Offic., 10 Unteroffic., 178 Jäger. 


„ 14. ” 5 5b „ 51 ® 203 „ 

„ 2. Banal- Regiment DB „ 32 Br 512 Mann. 
„ Regiment Wasa 20 7 70 „ 89 „ 

” % EH. Josef en 4 n 350 „ 

n n EH. Wilhelm 13 „ 122 5 60 7 

5 . Hartung L' % 23 5 20 „ 


Ausserdem noch 191 Mann vom 2. Corps und Abtheilungen der Division Reischach 
des 7. Corps. (1146/op IL Armee und Oper.-Journal des 2. Corps.) 
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dass die im Rückzuge nach Cisliano begriffenen Truppenabtheilungen 
sich, abgesehen von physischer Erschöpfung, in einer so totalen Auf- 
lösung befanden, dass kein Bataillon, ja keine Coınpagnie und keine 
Batterie beisammen war, sondern die Truppen sämmtlicher bei Ma- 
genta gewesener Corps gänzlich untereinander gemischt und ohne Com- 
mandanten und ohne Öfficiere waren, tiberdies die Geschütze grössten- 
theils und die Mannschaft beinahe durchgehends keine Munition hatten. 
Dies betraf nicht allein die Truppen des 1. und 2. Armeecorps, son- 
dern auch jene der Division Reischach. 

„In Folge dieser traurigen Wahrnehmungen, welche bei der An- 
kunft in Cisliano sowohl von dem Herrn FML. Fürsten Liechtenstein, 
als den übrigen anwesenden Herren Generalen bestätigt wurden, gabFML. - 
Graf Clam gleich den Befehl, mit den noch im Laufe der Nacht nach 
Möglichkeit gesammelten, bei Cisliano anlangenden Truppenabtheilungen 
am 5. Früh 3 Uhr den Rückzug nach Binasco fortzusetzen und diese An- 
ordnung nach Möglichkeit an die verschiedenen zerstreuten Truppen- 
abtheilungen gelangen zu lassen. Dem Armee-Commando wurde hievon 
durch einen berittenen Ordonanz-Officier nach Abbiategrasso schrift- 
liche Meldung erstattet.“ 


Diese Disposition war kaum getroffen und das Armee-Commando 
davon mit der Bitte um weitere Weisungen benachrichtigt, als FML. 
Graf Clam den früher eitirten Befehl des Armee-Commandanten er- 
hielt, der die Wiederholung des Kampfes für den nächsten Morgen 
in Aussicht stellte. 

FML. Graf Clam beantwortete diesen Befehl sogleich mittelst 
folgenden Berichtes, der um 1'/, Uhr Früh im Hauptquartiere anlangte: 

„Soeben (nämlich %/,12 Uhr Nachts) erhalte ich durch Rittmeister 
Zichy die allgemeine Disposition für morgen und fühle mich drin- 
gendst verpflichtet, zu erklären, dass selbe gänzlich unausführbar ist, 
indem sie nur den vollständigen Ruin der Armee unwiderruflich her- 
beiführen würde. Es sind nämlich sämmtliche Truppen in einer 
solchen totalen Auflösung, dass man nicht einmal eine Compagnie, 
geschweige denn ein Bataillon zusammen bringen kann. Es bedarf 
mehrere Tage dazu. Die Truppen aller Corps sind sämmtlich unter- 
einander gemischt und sind in verschiedenen Ortschaften zerstreut. 
Das einzige Mittel, die Armee zu retten, ist, so schnell als möglich 
den Rückzug fortzusetzen. Unter diesen Umständen bin ich daher 
ganz ausser Stand, die erhaltenen Aufträge zu erfüllen und werde 
daher den Rückzug, wie ich bereits berichtet habe, morgen vor Tages- 
anbruch nach Binasco fortsetzen. Die Dispositionen hiezu habe ich 
bereits nach Möglichkeit getroffen und habe gar nicht die Möglichkeit 
sie zu ändern. Ich bitte daher gehorsamst auf das Dringendste, die 
ertheilten Befehle darnach zu ändern. 
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„Cisliano den 4. Juni 1859 — 12 Uhr Mitternacht.“ (1058/op 
DO. Armee.) ') 

FML. Baron Zobel hatte früher folgenden Rapport an das Armee- 
Commando gerichtet: 

„Das 1. und 2. Corps, sowie die Division Reischach des 7. Corps 
sind Abends in theilweiser Auflösung durch Corbetta nach Cisliano re- 
tirirt, um sich dort wieder zu formiren. 

„Voraussichtlich können die Corps vor mehreren Tagen in gar 
kein Gefecht gebracht werden. Um deren Wiederformirung einiger- 
massen zu decken, habe ich mit der Brigade Fleischhacker in Cor- 
betta, mit der Brigade Dondorf in C. Cerella Stellung genommen. 

„FML. Graf Clam hat mich ersucht, sobald der Morgen ange- 
brochen, gegen S. Giacomo (unweit Cisliano) zu retiriren. Nach Erhalt 
des hohen Armeebefehls, welchen Rittmeister Graf Zichy gebracht, 
werde ich jedoch Corbetta so lange besetzt behalten, bis der Feind 
sich zum Angriffe entwickelt, sodann retirire ich gezwungener- 
maassen auf S. Giacomo. Corbetta ist sehr schwer zu vertheidigen, 
da hohe Mauern den Ort umgeben, welche zu creneliren oder mit 
Bankets zu versehen in der dunklen Nacht und mit den beihabenden 
Mitteln unmöglich ist. 

„Die Cavalerie-Division des FML. Mensdorff ist mit Einbruch 
der Nacht nach Mailand retirirt ?). In der Voraussicht, dass ein wei- 
terer Rückzug nothwendig wird, habe ich der in Gaggiano stehenden 
Munitions-Unterstützungs-Reserve des Corps den Auftrag ertheilt, mit 
Umgehung von Mailand, dann dem Corpstrain und Colonnen-Magazine 
von Binasco über Landriano und Lodi vecchio hinter die Adda zu 
marschiren und da die weiteren Befehle zu erwarten. 


„Corbetta 4. Juni 1859 — ll Uhr.“ (Nr. 1070/op U. Armee.) 


In Folge dieser Berichte gab FZM. Graf Gyulai die beabsich- 
tigte Offensive für den nächsten Morgen auf. 

In dem an Seine Majestät den Kaiser gerichteten, ersten 
Rapporte, ddo. Belgiojoso am 6. Juni, motivirte der Armee-Commandant 
in nachstehender Weise den Rückzug. 

„Ich liess, da es Abend geworden war, auch Robecco stark be- 
setzen und Alles vorbereiten, um am Morgen des 5. neuerdings an- 
zugreifen. | Ä 


1) Es ist hier zu erwähnen, dass in demselben Orte auch FZM. Baron Hess 
die Nacht zubrachte. 

?) Diese Angabe war nicht richtig. Die Division FML, Graf Mensdorff war 
bei der allgemeinen Räumung Magenta’s nach Sedriano und von dort gegen Cisliano abmar- 
schirt und hatte zwischen diesem Orte und Bareggio das Lager bezogen. 
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„Die ungeheueren Verluste des Feindes liessen auch hoffen, ihn 
erschüttert zu finden, die Tapferkeit, welche unsere Truppen bei 
allen Angriffen bewährt, erwarten, dass ihr Stoss niederwerfend wir- 
ken werde. 

„Von fast allen Regimentern der französischen Armee hatten wir 
Gefangene gemacht, die letzten Reserven schienen somit aufgeboten, 
während unsererseits das 5. und 8. Armeecorps und eine Division des 
7. Armeecorps noch nicht gekämpft hatten, somit als frische Kräfte 
in die Wagschale geworfen werden konnten. 

„Dies Alles hatte ich wohl erwogen und wartete nur mit der Aus- 
forkigung der Angriffs-Dispositionen, bis die Meldungen der Truppen 
über ihre eingenommenen Stellungen und gehabten Verluste einge- 
laufen sein würden. 

„Jetzt kam ich erst zur vollen Kenntniss der oben angedeuteten 
Unordnungen und ihrer Folgen'). 

„Das 1. und 2. Armeecorps waren soweit vom Schlachtfelde zu- 
rückgegangen, dass sie nur mit einem sehr ermtidenden Nachtmarsche 
wieder auf dasselbe gelangen konnten, hatten auch schon um 3 Uhr 
Früh den Weitermarsch angetreten, so dass sie zur Stunde, in welcher 
es mir möglich gewesen wäre, sie wieder vorzuschicken, schon zurück- 
marschirt sein mussten. Unter solchen Umständen musste ich jede 
Offensiv-Idee aufgeben und die noch kampfbereiten Corps für die 
Deckung der übrigen intact zu erhalten suchen; es musste der Rück- 
zug angeordnet werden.“ | 

Und weiters: 

„24 Stunden nach seinem durch Uebermacht erfochtenen Siege 
wagte der Feind nicht, die Fühlung mit seinem Gegner wieder zu 
suchen und heute Vormittags war Mailand noch nicht von ihm besetzt. 
Ich glaube daraus mit voller Sicherheit ableiten zu können, dass er den 
Besitz Magenta’s theuer erkaufte und dass er der Armee Euer Maje- 
stät die Gerechtigkeit widerfahren lassen wird, auch einem tapferen 
und numerisch stärkeren Gegner nicht ohne heldenmüthigen Kampf 
gewichen zu sein.“ 

Um 3 Uhr Früh des 5. Juni erliess das Armee-Commando an 
alle Corps den folgenden Befehl zum Rückzuge: 

„ich habe in Folge der durch das heutige Gefecht bei Magenta 
erfolgten namhaften Verluste mehrerer Armeecorpe mich zum Rück- 
zuge entschlossen und zwar haben die Corps gleich nach Erhalt dieses 
Befehls folgende Rückzugslinien einzuschlagen: 

„Das 3. und 5. Armeecorps marschiren tiber Abbiategrasso u. z.: 


*) Durch die Berichte vom FML. Grafen Clam und Baron Zobel. 
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„Den 5. das 3. Corps bis Morimondo, das 5. Corps bis Falla- 
vecchia und Basiano. 

„Se. Durchlaucht FML. Fürst Schwarzenberg hat den Rück- 
zug derart zu leiten, dass selber vom Feinde so wenig als möglich ge- 
stört werde. Die Brigade Wetzlar ist von Visconti ebenfalls nach 
Abbiategrasso zu dirigiren. 

„Die Vorposten am Tieino sind nach Maass, als die Corps Vor- 
sprung gewinnen, einzuziehen. 

„Das 7. Armeecorps marschirt heute den 5. von Corbetta über 
Albajrate, Castelletto bis Rosate und Gudo Visconti. 

„Das 2. Armeecorps von Corbetta, Cisliano über Gaggiano nach 
Tainate. 

„Das 8. Armeecorps nach Binasco. 

„Die Truppen des 1. Armeecorps gleichfalls nach Binasco. 

„Die Cavalerie-Division Mensdorffüber Bareggio, Monzoro nach 
Gudo (iambaredo. 

„Das 7. Armeecorps deckt seinen Rückzug durch eine Arritre- 
garde, aus einer Brigade bestehend. 

„Vorposten werden heute längs des Naviglio grande ausgestellt, 
und zwar das 3. Armeecorps vom Ticino über Ozero vorwärts Bugo 
gegen Ü. Crivella an dem Ticinello; das 7. Armeecorps von Castel- 
letto bis Casa Barera, das 8. Corps von Casa Barera bis Bonirola; die 
Cavalerie-Division Mensdorff von Bonirola über Trezzano bis Guarda, 
und hat Streif-Patrullen und stehende Patrullen gegen Rovido, Buc- 
cinasco, Assago und Bazzanella in der Richtung gegen Mailand zu 
entsenden. 

„Das Armee-Hauptquartier kommt heute nach Binasco.“ 

(Nr. 1058/op II. Armee.) 

In demselben Befehle wurde auch die Bewegung der Armee für 
den 6. Juni festgesetzt u. z.: 

Das 3. Corps nach Boschetto bestimmt, 

EEE: er „ Pavia, 
u „  Pontelungo, 

8. und 1. Corps nach Landriano, 
„ 2. nach Casirate. 

Die Cavalerie-Division Mensdorff nach Siziano. 

Die Armee-Geschütz-Reserve erhielt Befehl, am 5. Juni von 
Castelletto Mendosio über Rosate nach Pavia und am 6. nach Corte 
Olona zu marschiren. 

Die Munitions-Hauptreserve-Abtheilung Nr. I von Pavia 
nach C. Olona und jene Nr. 2 von Binasco nach Pavia. 

Doch der Befehl für den Marsch der Armee am 6. ward noch 
am 5. 10 Uhr Abends abgeändert und es hatten demzufolge zu mar- 
schiren: Das 7. Armeecorps wie bestimmt, nach Pontelungo, 
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Das 1. und 2. Corps nach Torre Vecchia '), 

Das 5. Corps nach Fossarmato, 

Das 3. Corps nach Pavia, 

Das 9. Corps von Pavia nach Belgiojoso. 

Das 8. Armeecorps erhielt auf Nachrichten, dass der Feind siclı 
schon herwärts von Mailand sehen lasse, Befehl am 5. statt nach Bi- 
nasco nach Pieve zu marschiren ?) und an diesem Tage noch wenig- 
stene Cavalerie nach Melegnano zu werfen; am 6. aber nach Lan- 
driano zu marschiren und Melegnano durch 2 Bataillone und 2 Esca- 
dronen zur Beobachtung der Mailänder Strasse besetzen zu lassen °). 

Das Stations-Commando in Pavia erhielt Befehl, an Seine Maje- 
stät den Kaiser zu telegraphiren, ob Pavia, das höchstens 14 Tage halt- 
bar war, zu verlassen oder zu behaupten wäre. 

Im Falle die Antwort das Verlassen Pavia’s befähle, wurde das 
Stations-Commando beauftragt, sämmtliche Geschütze auf Schiffe zu 
verladen und nach Piacenza zu senden. Die Brücke von Vaccarizza 
war abzubrechen, die Garnison von Pavia sollte sich.an das 9. Armee- 
corps anschliessen, welches am 6. Früh nach Belgiojoso abzumar- 
schiren hatte. 


Der Befehl des Armee-Commandanten FZM. Graf Gyulai zum 
Rückzuge war dem 3. und 5. Armeecorps noch nicht zugekommen, als 
sich bei Carpenzago bei Tagesanbruch des 5. Juni der Kampf wieder 
erneuerte ®). 

Die Brigade Hartung, welche, das Gewehr im Arme, dem 
Feinde gegenüber die Nacht zugebracht hatte, wies sogleich die ersten 
feindlichen Abtheilungen kräftig zurück. 


!) Das 1. Armeecorps hätte nach der früheren Disposition 1 Brigade nach Me- 
egnano disponiren sollen, doch wurde diese Aufgabe nun dem 8. Armeecorps über- 
tragen, da sich der Armee-Commandant zu Binasco von dem zerrütteten Zustande der 
Truppen des 1. und 2. Armeecorps überzeugt hatte. ” 

?) Wurde nicht ausgeführt. 

”) Die Colonnen-Magazine waren für den 5, in folgender Weise disponirt worden: 
das Colonnen-Magazin des 3, Corps marschirt am 5. nach Pavia, jenes des 5. bleibt 
in Pavia, das des 7. marschirt nach Pontelungo, das des 8. bleibt in Pavia, das des 
2. Armeecorps nach Casirate, das der Cavalerie-Division nach Siziano. 

*) Nach den österreichischen Relationen wurde der Kampf durch vorrüickende 
feindliche Abtheilungen veranlasst; nach französischen Angaben soll derselhe durch 
vorrückende österreichische Abtheilungen provocirt worden sein. 

Wahrscheinlich wurde der Kampf durch ein zufälliges Zusammenstossen recog- 
noscirender Abtheilungen hervorgerufen. Die französischen Quellen geben 4 Uhr als 
die Stunde dieses Zusammenstosses, die Acten des 3. Armeecorps dafür 3 Uhr an. 
Die Relationen des 5. Corps geben für den Kampf bei Robecco 8 und 3'/% Uhr an, 
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Das 1. Bataillon Hessen verfolgte dieselben mit dem Bajonnete 
und drang selbst in Ponte vecchio di Magenta ein). 

Doch bald ward das tapfere Bataillon wieder zum Rückzuge ge- 
zwungen. 

Es rückte nach und nach die ganze Division Trochu zum An- 
griffe vor und warf sich hauptsächlich zwischen die beiden Brigaden 
Hartung und Dürfeld. 

Die Brigade Hartung begann zu weichen; die Brigade Dür- 
feld trat nun gleichfalls den Rückzug hinter Robecco an und stellte 
sich daselbst wieder auf. 


Bald darauf erschien der Feind selbst vor Robecco. ° 


GM. Koller war von Lugagnano eben im Orte eingerückt, um 
einem ihm 10 Minuten nach Mitternacht zugekommenen Befehle zu- 
folge, die daselbst befindlichen Truppen des GM. Ramming abzulösen. 


Die 1. und 2. Compagnie besetzten unter Oberstlieutenant Czetsch 
den Nordeingang, die 5. und 6. die Nordwestseite des Ortes); die 15. 
und 16., dann die 1. und 4. Grenadier-Compagnie unter Major Zech- 
meister besetzten am linken Ufer den vor jenem Ortstheile gelege- 
nen Wirthschaftshof bis an die Brücke, wo 2 Geschütze standen. 
Major Arzt behielt mit seinen 4 Compagnien des 3. Bataillons den 
eigentlichen Ortstheil auf diesem Ufer besetzt. 


Es standen nun ausser den Truppen der Brigade Ramming 
12 Compagnien von EH. Ferdinand d’Este im Orte, zu denen 
während des Gefechtes noch die beiden in Casterno aufgestellt ge- 
wesenen Grenadier-Compagnien stiessen, so dass dann im Haupttheile 
von Robecco, am rechten Canalufer 6 Compagnien EH. Ferdinand 
d’Este standen. 


Die Ablösung war noch nicht vollbracht, die Compagnien von 
Belgien-Infanterie sammelten sich erst in den Höfen der Häuser, die 
sie besetzt gehabt hatten, als die ersten feindlichen Abtheilungen, 
die Vortruppen der Brigade Ramming zurückwerfend, vor der Nord- 
westseite von Robecco erschienen. 


1) Relation des 8. Armeecorps und der Brigade Hartung. Die Relation des 
1. Bataillons von Hessen, Oberstlieutenant Baron Schütte, sagt hierüber: Bei dem 
am 5. Früh bei Tagesanbruch erfolgten Angriffe erstürmte die 1. und 2. Division des 
Bataillons die linken Umfassungsgebäude des Dorfes, mussten sich aber zurüickziehen, 
da selbe von dem vorgedrungenen Gegner flankirt und in Gefahr waren, abgeschnitten 
zu werden. 

Nach „Campagne de l’Empereur“, Seite 207, drang das Bataillon, ohne zu feuern, 
bis auf einen Pistolenschuss an die Tirailleursg des 9. Chasseur-Bataillons vor. 

?) Die 1. Compagnie war mittlerweile aus Castellazzo de’ Barzi berangezogen 
worden. 
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Unter diesen Verhältnissen entschloss sich GM. Koller mit den 
eben disponiblen Truppen dem Feinde entgegen zu rücken und die 
Abtheilungen der Brigade Ramming, die 4 Compagnien von EH. 
Ferdinand d’Este, ferners das 15. Jäger-Bataillon der Brigade 
Hartung mit seinem Commandanten Oberst Leippert, stürmten aus 
dem Orte auf den Feind vor. Derselbe wurde geworfen, und durch 
die genannten Truppen und die 5. Compagnie von Este- Infanterie 
bis auf etwa 1000 Schritte verfolgt. 

Nach dem abgeschlagenen Angriffe zogen sich die beiden Batail- 
lone des GM. Ramming auf den Hauptplatz von Robecco zurück. 

Der Feind erschien nochmals in der Nähe des Ortes, wurde aber 
durch die am Umfange postirten Compagnien von Este und durch 
die beiden am linken Canalufer nächst der Brücke aufgestellten Ge- 
schütze neuerdings abgewiesen '). 

Der Feind zog sich nun auf Carpenzago zurück und machte 
keinen Angriff mehr. 

GM. Koller sandte demselben 2 Züge der 1. Escadron Siei- 
lien-Uhlanen unter Rittmeister Müller nach, die ihn bei Carpenzago 
trafen. | 

Der Rückzug des 3. und 5. Armeecorps wurde nun in nachfol- 
gender Weise ausgeführt: 

3. Armeecorps. Die hinter Robecco gestandene Halbbrigade 
Ramming zog sich gegen 6'%, Uhr nach Abbiategrasso zurück, wohin 
ihr auch gegen 7 Uhr der Rest der in Robecco stehenden Truppen 
folgte. 

Nach dieser ging die Brigade Dürfeld ebendahin zurück. Die 
Brigaden Hartung und Wetzlar, welch’ letztere bis zum Empfang 
des Rückzugsbefehls ganz unangefochten bei C. Bovisa gestanden 
hatte, rückten gleichfalls nach Abbiategrasso ab. 

Das 5. Armeecorps deckte in seiner Aufnahmsstellung Casterno- 
Robecco den Rückzug des 3. Corps und wurde endlich von diesem 
bei Abbiategrasso wieder aufgenommen. 


Den Rückzug des 5. Armeecorps begann die Halbbrigade G äal, 
welche bei Beginn des Gefechtes vor Robecco 4 Grenadier-Compag- 


‘) Der Verlust der Brigade Koller betrug in diesem Gefechte an Todten 
3 Mann, an Verwundeten 2 Officiere, 28 Mann, ferners 11 Vermisste. 

Die Division Trochu soll einen Verlust von 229 Mann gehabt haben, darunter 
13 Officiere. 

Die französischen Werke erwähnen kaum des Gefechtes bei Robecco. „Cam- 
pagne de l’Empereur“ gibt an, dass nur 1 Bataillon des 43. Regiments in dessen Nähe 
kam. GM. Koller schätzte nach den zahlreichen Plänklern und Unterstützungs-Ab- 
theilungen die Stärke des Feindes auf 2 Brigaden. 
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nien EH. Carl und 4 Geschütze bei Molino di S. Marta und la Bor- 
sinetta, 4 Compagnien Liecaner bei Cassinazza und auf dem Wege 
gegen Lugagnano aufgestellt hatte; dieser folgte hinter der Brigade 
Wetzlar des 3. Corps die Brigade Dormus, welche um 4 Uhr, als 
eben feindliche Abtheilungen gegen dieselbe anrückten, den Befehl er- 
halten hatte, sich auf Lugagnano zurückzuziehen, während die von 
Oberst Leiningen commandirte Abtheilung schon früher sich dort 
aufgestellt hatte; dann nach 7 Uhr die Brigade Festetics, welche 
mit Tagesanbruch 2 Bataillone in Casterno, 1 Compagnie bei Molinp 
di $. Marta und den Rest zwischen Casterno und Robecco hinter dem 
diese beiden Orte verbindenden Wege aufgestellt hatte und endlich 
um 8'/, Uhr die Brigade Koller aus Casterno, Robeceo und Lu- 
gagnano. 

Das 5. Corps marschirte nach Fallavscchia und Besate und dann 
das 3. nach Morimondo. 

Die Queue sämmtlicher Truppen des 3. und 5. Corps bildete die 
Brigade Bils des 5. Corps, welche, nachdem sie den Abmarsch des 
3. Corps in ihrer Aufstellung nördlich von Abbiategrasso gedeckt 
hatte, um 4 Uhr Nachmittags den Rückzug antrat. 

Am Abende des 5. lagerte vom 5. Corps die Division Stern- 
berg bei Besate, die Division Paumgartten bei Fallavecchia, die 
Geschütz-Reserve etc. bei Motta Visconti. 

Das 3. Corps traf mit seinen Brigaden von 4 Uhr an im Lager 
bei Morimondo ein. 

Der rechte Flügel der Armee führte den Rückzug in folgender 
Weise aus: 

Die in Cisliano befindlichen Truppen des 1. Corps traten um 
5 Uhr Früh den Rückzug bis Binasco an und wurden hier mit einem 
Stande von 4200 Mann und 10 Geschützen als combinirte Brigade dem 
General Rezniöek unterstellt. 

Das 1. Bataillon Wimpffen, das 3. Bataillon Grueber, das 
4. Bataillon EH. Rainer und das Ottolaner Bataillon wurden noch 
an demselben Tage zu ihrem Armeecorps einrücken gemacht. 

Hinter den Truppen des 1. Corps folgte das 2. Corps und dessen 
Abtheilungen trafen sowohl vor Cisliano, wie vor Abbiategrasso im 
Laufe des Nachmittags und bis gegen 6 Uhr Abends bei Binasco ein. 

2 Bataillone Jelladid und 1 Abtheilung Uhlanen übernahmen 
die Bewachung der Mailänder Strasse bei Badile. 

Das 7. Corps hatte den Rückzugsbefehl um 4 Uhr früh eben er- 
halten, als feindliche Tirailleurs aus Magenta in den Culturen west- 
lich von Corbetta vorrückten, wobei eine Abtheilung von EH. Leo- 
pold (unter Hauptmann Zach) in ein unbedeutendes Tirailleurfeuer 
verwickelt ward. FML. Zobel befahl nun den Rückzug und trat 
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denselben mit der Division Lilia zum Theil über Albajrate, zum 
Theil aber über Cisliano und Gaggiano nach Gudo Visconti an. 

Die Brigade Gablenz schlug ebenfalls den Weg nach Gudo 
Visconti ein. 

Die Brigade Lebzeltern hatte sich nach Pontelungo gewendet; 
die Brücke von Castelletto wurde gesprengt. 

Das 8. Corps marschirte hinter den Truppen des 1., 2. und 
T. Corps mit der Brigade Lippert als Arritregarde, ohne dass ihr 
der Feind folgte, nach Binasco und lagerte östlich des Ortes und des 
Naviglio di Pavia. 

Nur die Brigade Watervliet blieb südlich des Naviglio grande 
bei ©. Maraviglio mit Vorposten zwischen Bonirola und C. Barera 
stehen. 

Diese Vorposten banden links an jene des 7. Corps, rechts an 
die Cavalerie-Division Mensdorff an. 

Diese Letztere war um 6 Uhr früh nach Gudo-Gambaredo ab- 
marschirt. 

Die Armee-Geschütz-Reserve stand am 5. zu Pavia; die Munitions- 
Reserve zu Pavia und Corte Olona. 

Das 9. Armeecorps stand am 5. 11 Uhr Vormittags mit der 
Brigade Braum in Pavia, der Brigade Castiglione in Boschetto, 
der Brigade Blumencron in Corte Olona, der Brigade Fehlmayr 
in Stradella. 

Auf einen Befehl (von 7',, Uhr Früh) des Armee-Commandanten, 
eine Brigade nach Lodi zu senden, um mit den dort ankommenden 
Truppen des 1. Corps die Stadt und die Brücke auf das Aeusserste 
zu behaupten, rückte die Brigade Braum noch an diesem Tage bis 
S. Angiolo. 

Die Truppen-Division des FML. Urban, welche unbekannt mit 
den Resultaten des Kampfes am 5. Juni Früh, mit den Brigaden Schaff- 
gotsche und Augustin über Bienate nach Busto Garolfo vorge- 
rückt war, mit der Brigade Schaffgotsche eine Recognoscirung 
gegen Casterno gemacht, diesen Ort und Nosate aber vom Feinde be- 
setzt gefunden und, da alles auf einen für die eigene Armee ungün- 
stigen Ausgang der Schlacht hinzuweisen schien, endlich nach 1 Uhr 
den Rückzug hinter die Olona angetreten hatte, lagerte am Abende 
des 5. Juni mit der Brigade Augustin bei Legnanello, der Brigade 
Schaffgotsche bei Castegnate und der Brigade Rupprecht bei 
Tradate. 

 _ FML. Melezer hatte, dem erhaltenen Befehle gemäss, am 5. 
Morgens Mailand geräumt. 

Die Truppen des FML. Grafen Montenuovo und bei 1000 

Wägen mit Kranken, Verwundeten und den Lebensmittel-Vorräthen, 


576 


welche nach Mantua dirigirt wurden, verliessen um 10 Uhr Vormittags 
die Stadt. Ä 

Die Avantgarde musste den abmarschirenden Truppen den Weg 
durch die aufgeregte Volksmenge bahnen , welche bereits zum Barri- 
cadenbaue schritt. 

Die 4. Division von Kaiser-Infanterie, welche mit dem Train 
des 7. Armeecorps den Rückzug nach Mailand genommen hatte und 
um 10'/, Uhr daselbst anlangte, konnte sich den Ausgang aus der 
Stadt gleichfalls nur mit Gewalt und nicht ohne Verlust erzwingen. 

Der Commandant des Forts von Laveno entschloss sich erst am 
8. Juni, nachdem schon rings um diese Stadt überall der Sieg von 
Magenta in jeder Weise gefeiert und im Fort auch der Einzug der 
französischen Armee in Mailand bekannt geworden war, Laveno zu 
räumen und die Garnison, sowie alles bewegliche ärarısche Gut, dem 
Schutze der schweizerischen Neutralität anzuvertrauen. 

Nachdem der rettbare Theil des Materials, welches in der be- 
schränkten Zeit und bei den ungünstigen Witterungsverhältnissen ein- 
zuschiffen möglich gewesen war, sich an Bord befand, die Geschütze 
vernagelt und unbrauchbar gemacht worden und die Munition grössten- 
theils in's Wasser geworfen war, nahmen die Schiffe die Infanterie 
spät Abends abtheilungsweise an Bord, lichteten die Anker nach Mitter- 
nacht um "/;1 Uhr des 9. Juni, passirten bei heftigem Unwetter und 
orkanähnlichem Sturme unbemerkt die vom Feinde besetzten Batte- 
rien und erreichten um 3 Uhr Morgens das schweizerische Gebiet, 
woselbst sie, durch starke Schweizer Wachen besetzt, ihren Curs bis 
Magadıuu fortsetzten und in der dortigen Bucht vor Anker gingen. 

Die Truppen setzten in der Folge unter Bedeckung schweizeri- 
scher Milizen und unter Führung eines eidgenössischen Generalstabs- 
Öfficiers den Weitermarsch nach Chur in 3 Colonnen fort. 


Von den feindlichen Armeen sollen nach der Schlacht von Ma- 
genta die am Kampfe betheiligt gewesenen Truppen dort gelagert 
haben, wo sie die Nacht überraschte, nämlich: 

Franzosen: Die Divisionen Renaud und Trochu vom II. 
und Vinoy vom IV. Corps zu beiden Seiten des Canals bei Ponte 
vecchio di Magenta. Die Division Bourbaki des III. Corps soll im 
Laufe der Nacht gleichfalls über den Tieino gezogen worden sein und 
um 1 Uhr Nachts zwischen Ponte nuovo di Magenta und Boffalora 
das Lager bezogen haben. 

Die beiden übrigen Divisionen des IV. Corps (de Luzy und 
de Failly) blieben mit der Cavalerie-Division Desvaux über Nacht 
bei Trecate und sollen erst am 5. Juni 3 Uhr Früh den Abmarsch von 
Trecate gegen den Ticino begonnen haben um sich hinter der Divi- 
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sion Vinoy am linken Canalufer zu beiden Seiten der nach Magenta 
führenden Strasse, Front nach Süden, aufzustellen. 

Das U. Corps wurde in der Nacht vom 4. zum 5. Juni durch 
die piemontesische Division Fanti in Magenta abgelöst und soll bei 
Tagesanbruch des 5. zwischen Magenta und dem Canale, Front nach 
Süden, aufmarschirt gewesen sein). 

Die Garde-Division Camou soll in der Nacht vom 4. zum 5. Juni 
und im Laufe des 5. Juni nördlich von Magenta gelagert haben, die 
Division Mellinet bei Ponte nuovo di Magenta und Boffalora. 

Das Hauptquartier der Garde blieb während des 5. Juni an der 
Brücke von S. Martino. 

Das I. Corps lagerte über Nacht bei Olengo und soll am 5. nach 
Boffalora gezogen worden sein. 

Die Cavalerie - Division Partouneaux übernachtete am 4. bei 
Novara, marschirte am 5. bis S. Martino, wo sich seit der Schlacht 
das Hauptquartier des Kaisers befand. 

Von der Division d’Autemarre des V. Corps stand am 4. 
Abends das 3. Zouaven-, 99. und 75. Regiment (von Tortona ab- 
gegangen) zu Vercelli; das 89. Regiment mit Abtheilungen der 
Kürassiere, Lanciers und Dragoner in Alessandria und das 93. Regi- 
ment in Tortona. 

Am 5. Juni versammelte sich die ganze Division d’Autemarre 
in Vercelli. 

Das Hauptquartier des Königs von Piemont war am 4. Nachts 
zu la Fortuna in der Nähe des Uebergangspunktes von Turbigo. 

Von der piemontesischen Armee lagerte in der Nacht vom 
4. zum 5. die Division Fanti in und bei Magenta °). 

Am 5. scheint die Division in Marcallo gestanden zu sein; die 
Division Durando lagerte in der Nacht nach der Schlacht bei Ca- 
stano, wo sie am 4. vor 6 Uhr Abends eingetroffen war. Sie machte 
Front gegen die Division des FML. Urban. 

Am 5. Juni trat diese Division auf Befehl über Turbigo den 
Rückzug hinter den -Ticino. nach San Martino an?). 


*) General Fanti sagt in seiner Relation: Am Morgen des 5. Juni erhielt die 
Brigade Aosta Befehl, Magenta zu besetzen, welches von den französischen Truppen 
geräumt worden war. 

?) Das Werk „Campagne de l’Empereur“ gibt wohl nur irrthümlich Marcallo 
an, so dass di@ ganze Division, die am 4. spät Abends Magenta erreicht hatte, einen 
Rückzug gemacht haben müsste, was ganz unwahrscheinlich ist. 

Aber es wäre möglich, dass sich diese Division am 5. entweder ganz oder nur 
mit einer Brigade, nachdem sie Magenta mit der anderen besetzt gehabt, nach Mar- 
callo zurückgezogen hätte. 

”) Das Werk „Storia della terza Divisione etc.“ von Cesare Rovighi (einem 


im Divisions-Quartier Durando’s dienstthuenden Officiere) sagt auf Seite 78: 
Krieg in Italien 1859. I, Band, 37 
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Nach dem Obigen wurden also auch die zwei letzterwähnten In- 
fanterie-Divisionen und die Cavalerie-Division Sambuy von Galliate, 
bis wohin sie von Lumellogno während des Schlachttages gelangt sein 
sollen, am 5. Juni nach S. Martino gezogen. 

Garibaldi’s Freicorps stand am 4. in Camerlata, am 5. 
in Como. 

Die Division Cucchiari, welche am 4. Juni im Allgemeinen 
in ihrer Aufstellung vom 3. zwischen Alessandria und Casale ver- 
blieben war, rückte am 5. nach Vercelli und schob eine eamalına 
bis Borgo Vercelli vor. 

Das Zurückziehen der piemontesischen Divisionen Durando, 
Castelborgo, Cialdini und Sambuy aus ihrer ursprünglichen 
Marschlinie über Turbigo gegen die Brücke von San Martino, und be- 
sonders jenes der Division Durando, welche während der Schlacht am 
4. Juni bereits den Tieino bei Turbigo überschritten hatte, ist eine 
strategische Anordnung von Seite des Kaisers Napoleon, 
welche defensiver Natur zu sein, und mit anderen Anzei- 
chen, die wir sogleich anführen wollen, anzudeuten 
scheint, dass der Kaiser unmittelbar nach der Schlacht 
den vollen Werth der durch seine Armee eben erkämpften 
Vortheile nicht geahnt haben mag. 

Die Nachricht von einem durch die französische Armee erfoch- 
tenen Siege ward auch verhältnissmässig spät in Paris bekannt. Die 
erste im „Moniteur universe“ vom 6. Juni erhaltene telegraphische 
Depesche des Kaisers Napoleon an die Kaiserin lautete: 

„Pont de Magenta (Tessin) 5. Juni (ohne Stundenangabe). Hier, 
4. juin, l’armde devait se diriger sur Milan, en passant par les ponts 
jetes & Turbigo, et non par le pont de Magenta‘). L’operation s’est 
bien executee, mais l’ennemi, qui avait repasse le Tessin en grand 
nombre, nous a oppose la plus vive resistance. Les deboucheds dtaient 


„Obgleich die Allirten einen glänzenden Sieg erfochten hatten, bekam doch 
die Division (Durando) am nächsten Tage (5. Juni) Befehl, sich auf der Haide von 
San Martino mit den Divisionen der Generale Castelborgo, CialdiniundSambuy 
zu vereinigen. Der Marsch ward in defensiver Ordnung ausgeführt, die Wägen, Parks 
und Lebensmittel voraus; dann folgten die Truppen, die Vorposten blieben zwei 
Stunden hindurch, wo sie aufgestellt gewesen; die Cavalerie verliess zuletzt die Po- 
sition. Nachdem der Marsch bis zur Dogana von Turbigo regelrecht erfolgt war, 
blieb die Division hier eine Stunde; hierauf setzte sich die Truppe an die Tete der 
Colonne, marschirte bis auf wenige Minuten von San Martino weiter, und bezog 
zwischen Torre Mandelli und der Caserne der Dogana, Front gegen den Ticino, mit 
der 1., 4. und der Cavalerie-Division auf ihrem rechten Flügel das Lager.“ 

') Dieser Passus widerspricht allen bekannten Anordnungen für den Ticino- 
Uebergang. 
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etroits. La garde imperiale a soutenu le choc ä elle seule 
pendant deux heures. Pendant ce temps le general de \lac Ma- 
hon s’emparait de Magenta. Apres de combats sanglants, nous avons 
partout culbute V’ennemi. Nous avons d’environ 2000 hommes hors 
de combat. On estime la perte de l’ennemi a 15.000 hommes tuds 
ou blesses. 5000 prisonniers sont restes entre nos mains.“ 

Die 2. im „Moniteur“ vom 6. Juni enthaltene Depesche an die 
Kaiserin lautete: | 

„d. juin 4 heures 15 m. soir. 

(Ohne Angabe des Standortes des Hauptquartiers.) 

„Voici le resumd connu de la bataille de Magenta: 7000 pri- 
sonniers au moins; 20.000 Autrichiens mis hors du combat. Trois ca- 
nons. Deux drapeaux. Aujourd’hui l’armde se repose et s’organise. 
Nos pertes sont d’environ 3000 hommes tuds ou blessds et un canon 
pris par l’ennemi.“ 

Wahrscheinlich erst, nachdem diese letztere Depesche in Paris 
eingetroffen war, erfuhr die Bevölkerung von Paris, durch Geschütz- 
salven, die beim Invaliden-Palais um 8 Uhr Abends gelöst wurden, 
den Sieg von Magenta’). 

Ueber die volle Bedeutung der Ereignisse des 4. Juni mag 
Kaiser Napoleon erst zur Gewissheit gekommen sein, als ihm von 
Mailand aus berichtet wurde, dass diese Stadt von den k. k. Truppen 
geräumt worden wäre, was er am 6. Juni 8 Uhr Früh nach Paris 
telegraphirte. 

Erst an diesem Tage bewegten sich die allirten Armeen vom 
Schlachtfelde wieder vorwärts, theils auf der Mailänder Strasse, theils 
gegen Abbiategrasso. 

Die piemontesischen Divisionen, welche Tags vorher in der 
Nähe der Brücke von S. Martino zusammengezogen worden waren, 
wurden nicht über die Brücke von S. Martino, neben welcher am 5. 
noch eine Feldbrücke erbaut worden war, sondern wieder über Tur- 
bigo gegen und über den Ticino dirigirt; dass die piemontesische 
Armee diesen Umweg zu machen hatte, hat etwas Befremdendes. 

Wenn nämlich die französischen Truppen bis auf 2 Cavalerie- 
Divisionen sammt und sonders bereits am 5. wie die französischen 
Schriftsteller erzählen, den Fluss passirt gehabt, hätte die piemontesische 
Armee viel einfacher die Brücken von S. Martino benützen können ?). 


!) Cesena’s „Campagne du Piemont etc.* bestätigt dies Seite 31, II. Theil: 

„Die Nachricht vom. Siege bei Magenta kam in Paris Sonntag am 5. Juni 
„Abends an.“ 

*) Der Marschatlas des Werkes „Campagne de l’Empereur“ lässt die Division 
Durando sogar den Marsch über Novara antreten, und diese Division passirte in der 
That erst am 7. die Brücke bei Turbigo. 


37* 
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Die Unschlüssigkeit und Unthätigkeit der feindlichen Armee un- 
mittelbar nach der Schlacht bei Magenta fiel in den Reihen der k. k. 
Armee selbst auf und es muss erwähnt werden, dass schon am 5. Juni 
Morgens, sich in derselben sogar das Gerücht verbreitete, die Fran- 
zosen hätten selbst den Rückzug angetreten. 

Der General Baron Ramming des 3. Corps richtete schon um 
9 Uhr Morgens aus Abbiategrasso an den Generalstabs-Chef Baron 
Kuhn ein Schreiben, indem er diesem Gerüchte Ausdruck gab und 
vorschlug, die Armee wenigstens halten zu machen, um sich von dem 
Stande der Dinge zu überzeugen und dann entsprechend zu handeln '). 

Um 12'/, Uhr schrieb Fürst Schwarzenberg unter Anderem 
Folgendes an das Armee-Commando: 

n+ . . Es unterliegt keinem Zweifel mehr, dass der Feind selbst 
bereits im vollen Rückzuge über den Ticino begriffen war, welcher 
aber durch unsere retrograde Bewegung nun wohl eingestellt sein wird.“ 

Patrullen, welche Fürst Schwarzenberg in feindlicher Rich- 
tung entsandt hatte, fanden um dieselbe Zeit die Orte Robeeco und 
Casterno vom Feinde unbesetzt. Weder das 3. und 5. noch das 8. Corps 
wurden in ihrem Rückzuge im Geringsten belästigt. 

Diese Thatsachen gaben in der Armee dem entstandenen Verdacht 
bezüglich des Rückzugs der feindlichen Armee neue Nahrung, so dass 
derselbe selbst in den später verfassten Relationen einzelner Armee- 
corps noch Ausdruck fand, und gewissermassen auch der weitere 
Rückzug der eigenen Armee gegen den Mincio durch ihn beeinflusst 
ward. (Haltbefehl an der Adda.) 

So enthält die am 14. Juni verfasste Schlachtrelation des 3. Corps 
folgende Stelle: | 

„Das Grenadier-Bataillon von Hessen warf den Feind (am 5.) 
abermals zurück, nahm Ponte di Magenta, wurde aber gedrängt, und 
zog sich mit der Brigade Dürfeld, wie disponirt, zwischen Robecco 
und Casterno zurück, und wurde vom 5. Corps aufgenommen; doch 
zeigte es sich deutlich, dass dies nur mehr ein Versuch des Feindes 
war, seinen Rückzug zu maskiren, da er seine weitere Vorrückung 
einstellte.“ 


") „Ein Beitrag zu der Schlacht von Solferino“ (als Manuscript gedruckt von 
FML. Baron Ramming). Der erwähnte Brief ist in den Acten nicht vorhanden. 

Oberst Baron Kuhn gibt in einem im Kriegsarchive deponirten Memoire an, den nur 
wenige Zeilen enthaltenden Brief zu Binasco gegen Mittag des 5. Juni empfangen zu 
haben. In Folge desselben habe er, um die Position von Cava zu besetzen, sowie 
gegen Garlasco und Vigevano zu streifen, den Major Neuber des Generalstabes mit 
allen in Pavia verfügbaren Truppen auf das rechte Tieino-Ufer entsandt und das 3. und 
5. Corps mit Ermächtigung des Armee-Commandanten halten gemacht. 

Major Neuber unternahm diese Streifung erst am 6.,, an welchem Tage, wie 
schon am 5. auch, in der Gegend von Garlasco, sich starke feindliche Cavalerie- und 
Infanterie-Patrullen zeigten. 
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Die am 13. Juni verfasste Schlachtrelation des 5. Corps spricht 
sich in dieser Richtung folgendermassen aus: „Wenn auch zuletzt Ma- 
genta geräumt wurde und unsere Verluste bedeutend waren, so hatten 
dagegen unsere braven Truppen so viel Hartnäckigkeit, Zähigkeit und 
Tapferkeit entwickelt, dass es vielleicht nur eines Stosses mit dem in- 
tact gebliebenen 5. und 8. Corps bedurft hätte, um den unentschiede- 
nen Kampf vom 4. Juni zu einem Siege am 5. zu machen.“ 

Auf welche Weise das erwähnte Gerücht ursprünglich entstand, 
darüber geben die Acten des Feldzuges keinen Aufschluss. 

Ein am Morgen des 5. in Abbiategrasso angekommener Arzt 
von Magenta (der wohl auch ein feindlicher Spion sein konnte) soll 
in Abbiategrasso ausgesagt haben, Magenta wäre von den Franzosen 
nicht mehr besetzt und dieselben wären im Rückzuge über den Ticino 
begriffen (Aussage des Generalstabs - Majors Franz). Auch einige 
Recognoscirungs-Patrullen (Hauptmann Fabini) brachten Meldungen, 
dass der Feind sich zurückziehe. | 

Die bei Carpenzago dem Gegner zunächst stehenden Truppen 
der Brigade Hartung des 3. Armeecorps hatten in der Nacht vom 
4. zum 5. Juni nur eine andauernde Bewegung über den Ticino ge- 
hört, ohne jedoch die Richtung derselben bestimmen zu können. 
Man hörte den Feind im Westtheile von Ponte vecchio an Befestigun- 
gen arbeiten und ebenso am Flusse an der Herstellung einer neuen 
Brücke. Aber Näheres war hierüber wegen der Finsterniss der Nacht 
gleichfalls nicht zu erfahren '). 

Am 5. Früh, gegen 9 Uhr, beobachteten die an der Ueberfuhr 
von Cassolnovo stehenden Vorposten des 3. Armeecorps das Erscheinen 
feindlicher Abtheilungen am rechten Ufer des Flusses bei Cassolnovo; 
man sah dieselben dort theils flussab-, theils flussaufwärts marschiren, 
schätzte die feindliche Infanterie in der Stärke eines Regiments und 
beobachtete auch starke Cavalerie - Colonnen in „weissen Mänteln“®) 
stroımabwärts sich bewegen. 

Die über den Feldzug 1859 von feindlicher Seite erschienenen 
Werke haben zwar durch Auszüge aus den Öperations-Journalen der 
einzelnen Corps u. dgl. den Beweis aufgestellt, dass nicht nur keines 
der französischen Corps, die in der Schlacht gekämpft, über den Ticino 
zurückgegangen, sondern dass selbst, was noch an disponiblen französi- 
schen Kräften am rechten Tieino-Ufer war, noch im Laufe der Nacht und 
am 5. Juni Früh gegen das Schlachtfeld disponirt worden wäre. Immer- 
hin bleibt es aber zu bedauern, dass besonders das officielle Werk „Cam- 


!) Meldung des GM. Hartung von 12”, Uhr Nachts. 
?) Der grösste Theil der französischen Cavalerie hatte gleich der österreichischen 
weisse Mäntel, 


582 


pagne de !’Empereur“ nicht mit der Veröffentlichung des Wortlautes der in 
der Nacht vom 4. zum 5. und am 5. Juni getroffenen Dispositionen allen 
in dieser Beziehung aufgetauchten Conjeeturen, die die Runde durch die 
Welt machten, gänzlich die Spitze abzubrechen versucht hat. Vielleicht 
bringt die Zeit die noch nothwendige Aufklärung in dieser Beziehung '). 

So lange dieselbe nicht erfolgt, so lange vor Allem nicht aufgeklärt 
ist, welche Dispositionen der Kaiser für den Fall getroffen hatte, wenn 
seine Armee, von der ein bedeutender Theil so desorganisirt war, dass sie 
aller Ruhe bedurfte, um sich neu zu formiren, von der österreichischen 
am 5. Juni angegriffen worden wäre, bleibt auch jede Conjectur über den 
Ausgang, den ein erneuerter Kampf auf demselben Schlachtfelde hätte 
haben können, eine vergebliche Arbeit. Gewiss ist, dass Kaiser Napo- 
leon nicht im Sinne gehabt hat, den Kampf am 5. Juni angriffsweise fort- 
zusetzen. 

Die Verluste der französischen Armee gibt das oflicielle 


Werk „Campagne de !’Empereur“ folgendermassen an: 
Officiere und Mann 


ver- ver- 
(De la Mott 23 a 

R e la Motterouge.......... 
D. BE osinasser.. a ee reg 84 416 141 
: Vamon..24..0uee 13 60 7 
Gene npenele era DBRNERERHERNE 14 70 68 
II. Corps (Renaud) .........2ceccre00. 123 809 1 
IV. Corps (Vinoy)......... IT EUURREN . 170 530 % 


Summe. . 657 3223 655 
Hauptsumme.. 4535 ?) 


1) Der Berichterstatter M. Poplimont, dessen Aufzeichnungen in vieler Be- 
ziehung werthvoll sind, und der die Armee Schritt für Schritt begleitend, auch auf 
dem Schlachtfelde von Magenta selbst anwesend war, lässt die Geschichtsschreibung in 
diesen wichtigen Augenblicken leider im Stich. Dieser Herr hat nämlich nach der 
Schlacht für seine Person eine retrograde Bewegung angetreten, war am 5. Juni in 
Novara, am 7. in Turin, und kam erst 3 Tage später wieder in Magenta an, sich 
beschämt fühlend, so weit hinter der Armee zurück zu sein 

Die ersten nach der Schlacht geschriebenen Briefe sind nicht frei von Unmuth 
über die Führung der französischen Armee im Allgemeinen. In einem Briefe vom 
5. Juni gibt Mr. Poplimont an, dass man in der französischen Armee den erlittenen 
Verlust auf 15.600 Mann schätzte. 

Wir haben uns bemüht, diesen mysteriösen historischen Fall aufzuklären, alle 
Nachforschungen blieben aber fruchtlos. 

?) Beim II. Corps ist der Stand kleiner als im „Moniteur“, in welchem Blatte 
noch das 1. Fremden-Regiment ausgelassen ist, 

3) Diese Verluste stimmen mit den dem „Moniteur“ entnommenen und in Ba- 
zancourt’s Werk enthaltenen Angaben nicht überein. Beim I. und III. Corps und 
bei der Garde sind die Ziffern höher als im officiellen Werke; nur beim IV. Corps ist 
im Bazancourt ein geringerer Verlust angegeben, weil ganze Regimenter, die an der 
Schlacht theilgenommen haben (wie das 52. und 86.), darin nicht aufgenommen 
erscheinen, 
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Die Verluste, welche die k. k. Armee an Todten und Verwundeten 


erlitten hatte, bezifferten sich wie folgt: 
Todte Verwundete 
Officiere Mann Officiere Mann 


1. Armeecorps sammt dem 4. Bataillon 


EH. Rainer...........22.222... 7 419 30 801 
2. Armee-Corps ..... ERST ANIENPTTRIRIGR: 25 354 55 839 
3. Armee-Corps ........ EEE 20 277 81 1643 
5. Armee-Corps ............. ae _ 31 5 65 
7. Armee-Corps ......2ssererere cn. 12 221 50 182 
Cavalerie-Division Graf Mensdorff. _ 2 — 7 

Summe. . 64 1304 221 4137 


Der Verlust an Gefangenen und Vermissten betrug 4500 Mann. 


Seine Majestät der Kaiser erliessen trotz des ungünstigen 
Resultates der Schlacht am 8. Juni folgenden Armeebefehl: 

„Die Armee hat eingedenk ihres alten Ruhmes im Kampfe bei 
Magenta gegen den überlegenen Feind gezeigt, was Heldenmuth und 
volle Hingebung für Mich und das Vaterland zu leisten vermögen. Ich 
danke Meiner Armee in Meinem und des Vaterlandes Namen, und will, 
dass Diejenigen, die unter den Tapferen die Ersten waren, Mir sogleich 
genannt werden.“ 


Berichtigungen. 


Pa WE N 220 2 


Seite 84 13, Zeile von unten lies: du moment, statt: de moment. 


Seite 119 20. Zeile von oben lies: Oberst Franconiere und Escadronschef Ferri- 
Pisani, statt: die Oberste Franconiöre und Ferri Pisani. 


Seite 199 6. Zeile von oben lies: wo auch französische Genietruppen standen, statt: wo 
nur französische Genietruppen standen. 

Der französische Divisions-General Renault ist irrtbümlich fast durchwegs Renaud 
geschrieben. 


statt: aa und halbgliedrigen Pontons, lies: Halb- und 





Seite 188, Zeile 2 v. oben, 
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L Band (zu Seite 35). 
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1 BUOI9A 


2 u) pun BZU991 A 
„-.....n:... 00er... enjuem 
re gqejss}ueundoy ur BUoloA 
..0 080 0 0 0 00 08 0% 0° “ 


°-- enjueg 


.. 000 0800 0.000 00%. 


"BUolo‘ 
“80 9% 0 ı v0 1 9 eo “4 


..—.., 08 00100100 * njuuW 


.. . .... .... “4 
. on. 000.. .. u 
..0.r 000 .,. ia - putfıe 


“= ' quisuoundey yım puejıemw 
Re RR grand 
"u93s90y] 'op3g 1op *q 'yı2nz Eee ort BZUDORIg 


TEyH opäg ı0p 104 “yysnz *** OSOIBA Ur "wyd}qL Jrur 0uloy 


zU91M9U0) pum BIABT 


eo. ..........L.e.... puejteW 
.u,.e 4 “ “ 
.... “ “ 


****suoyeydızzıg pun %Zuo9uıg 


"+ puejieW 


8 


aa 


OO OLIOYe-USIONeY T 
ee guONEgT-eLIe]LARI) I 


ernennen .- WOLIONBgSEnT G 
. u u % .. . 
nr 0 u u u & 


.o .. I IN 3y-zsnd JOSOf ZUBıT A954 


.0 .«e—B0o 0 10 0 8 9 v2» 0 09. 


® ELTIJYE-9LII]LALT I 
oo 010.00 69 AN Y3y-yu a9ulwy HH 


tet Rg-ZusIn) UT 
22 "IN as yuy usydunq Jeig 


I oe - „EB => 


“reeogg an YBy-yuI pjodoor] HA 


.en0.% “4 « u “ 

99 'ıN YO yup 1oqanıg uomg 
000100: 000000 ..00.o suayyegssny I 
T AN Ydy-yu] aosıey 


um 


g .»......e......—., 0). 


"wuoIoA UI JOWIOL "INT :Juepuwwmor)-sdıog 


"sdıo9) - 991UıY - OTaaywezug °2 


je I» ei >) 


u En) 
“ 


.o 


“ouroyeg-usIosey T 


68 . ...0 0 000%% .... "BU9NBT-IUIO]BAB, 1 
Pr ur ra rar tt guaygeqssn d IT 
.o “ “ * * = 
2 u u a e = 
NR u «“ [73 “ “ 


“37 an Tan wong aoproq Zruay 


...100% “eo oa:0. 


"OLISNB-IUOTBAT) 1 
e Oz aN Yöy-yul ydeydsıoy uoIg 


..o.0|0. ... Ir; IN ‘33g-juJ Aysury 3819 


ur) 


"'onopgegseng I 


"67 IN Yy-yul ssog uomg 
Dec Cr Sc Br ur Br rer Se wre "JegT-IIÄRL-I98I8 7 9 


Dr BE u) 


ze 'ıN WY-"yuf 9IeL,P pusunpıo I HA 


Nut Nat ut Nut 


| 
| 
| 
| 


enyuepg ur 
MJ0oL "KO 
vwuoIaA ur 
„opuog WHO 
BuUo1aA ul 
ıBIaM "NO 
gUolaA ut 
zuajgeg "WO 
enyuepg u 
zonbseA "WI 


erg 
89707893 39 "ID 

Fuepep ur 

sıda NO 


ezuaduıg ut 
uaßsaoy "WHY 


pure ur 
Assulljon "WO 


| 


euo1aA ur 
wu] "INd 


guoIaA u 
ydeyosıay 
"Ind 


pusjepg ur 
1990Z uomwg 
"Ind 


PUSITsp UT 
SHIAOYULIZg 
"INI 


[ur Du vr a Se “ “ [ 8 .. .. Pe Er Dar zur Er BE er E1197I%7J - UBIOYUM TI 
re Veliateee “ u u 8 B .. .. ur 100201000 0000. SUIOYUF-DURABAYTT 
rent OBIABLL, PN ENpYg 91 = — = ee: TI TUOHONTARAT Z 
"BAIHOBOY - OHETIF-IV 
. (mes : PR $ 28 ers “er oder... 0 zı “N “3y-zsug ıd[[eH 
-]0988) N WUBUZBZUOMJTU) Bnpeg u = = € re LEN 3y-"yug oyojueyoy 
.. .. . L Dre Er Er re .... eg-ıadgf aasıey °Q 
ee Da .. “ . . e “erst TE IN By Yu uosgdBg 
EIER EEE JıpousA .. .. € “nn. *I9 ‘In ay-yuf [egoz 
‚ EEE ER OBTAOIT, .. .. [ Pu u ar a ... IBg-10SRf 108187 ‘G 
3 
& .uoyasjuvpjouaa wi uoaddnıy 
ei 
eo 
E 
: EEE EL ER u 8 .. .. war 00 ai "gran MlIoyegssn g odıpurydzı 
80 A ur n.0 Pac HL ur vr Er Er Br vudojog .. z .. .. 
© nnerentennestetn et BIBUOT .. T .. .. ZINN By-zsan Jojje] JeıH 
5 RE BR EZ er 
& 
= PL Su Vor Br vr vr ur) dog zu wudojog 8 .. a .. [Beer Var ur Vor ur Br rer + BUBIIB-DUIOIBART 
=) ale er a Kay ed 1 Zn "an Yy-apu Bysejoig 
r seen Re “ . . . I EUER “000 Bg-IHBRP dosıwy zZ 
3 ER ae h 8 .. .. .. “error Sa OLIogggssn,] edıpunydg 
= LIED eis gr u ur £ re IN YBY-yu]J einig wın 
esse ana ee sudorog er ee ni EEE EEE ER DOSE Yeg-ıoög[p[a. I '6 
Be ein. we is: Waren “ 8 . us ar erneung ‘IN Orryegssn,g edıpumydg 
RE Eee .orun.e ER EEN [ .. .. .- 9 ae ggg öy-yur mzuon 
„een. ee Pr wer rer or 0.0.6 BUOo9uYy .. .. .. I ee ae ee Buerae eg-ıoSel[pjo I 02 
yosgH eg dd wg 
Zunyıowuy uonBdoIsidq| USATULIO 7 sodıgyuaddnıy, 


"BnpwBAg ul J9Z0Jo "InA :3u8puwumojs)-sdıoy 
uagasjweay wjopuswmwmojn-uoddnıy-suopednssg 


sdı0J7 - 99UJY - 3IdaJuezJug '8 


18 


h wopeg ur 
ZıpeusA ur 
ZıpousA ur ) Ind 
Buoupn "WO 
BIBLIO T UL 
Jeßuag gudojog ur 
Mn 4849p9T von 
wudojog ut . 
NUEHLIONGH INA 
BT) 


Buoduy ur 
uoyJeßwuneg 
"R9 


aaıpvdrug AYUOISTAICT 


19 


I. Band (zu Seite 64). 
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Beilage IV. 





Kaiserliches Manifest. 


An Meine Völker! 


Ich habe Meiner treuen und tapferen Armee den Befehl gegeben, den von dem Nach- 
barstaate Sardinien seit einer Reihe von Jahren ausgehenden, in der jüngsten Zeit auf ihrem 
Höhepunkte angelangten Anfeindungen unbestreitbarer Rechte Meiner Krone und des unver- 
letzten Bestandes des Mir von Gott anvertrauten Reiches ein Ziel zu setzen. 


Ich erfülle hiermit eine traurige aber unvermeidliche Regentenpflicht. 


Ruhig in Meinem Gewissen, kann Ich zu Gott dem Allmächtigen aufblicken und Mich 
seinem Richterspruche unterwerfen, 


Ich stelle getrost Meinen Entschluss der unparteiischen Beurtheilung der Mit- und 
Nachwelt anheim; der Zustimmung Meiner treuen Völker bin Ich gewiss. 


Als vor mehr denn zehn Jahren der gleiche Feind, mit Verletzung alles Völkerrechtes 
und Kriegsbrauches, ohne irgend eine ihm gegebene Veranlassung, nur in der Absicht, das 
lombardisch-venetianische Königreich an sich zu reissen, in das Gebiet desselben mit Heeres- 
macht einfiel, als er zweimal von Meinem Heere nach ruhmwürdigem Kampfe auf's Haupt 
geschlagen, der Macht des Siegers Preis gegeben war, übte Ich nur Grossmuth und reichte 
die Hand zur Versöhnung. 

Ich habe keinen Zoll breit seines Landes Mir angeeignet, kein Recht, welches der 
Krone von Sardinien im Kreise der europäischen Völkerfamilie zukömmt, angetastet; Ich 
habe keine Gewähr gegen die Wiederholung ähnlicher Ereignisse Mir ausbedungen; — in 
der Hand der Versöhnung, die Ich aufrichtig darreichte und die angenommen ward, habe 
Ich sie allein zu finden geglaubt. 


Dem Frieden brachte Ich das Blut zum Opfer, welches von Meinem Heere für Oester- 
reich's Ehre und Recht vergossen wurde, 

Die Antwort auf diese in der Geschichte wohl einzig dastehende Schonung war die 
ungesäumte Fortsetzung der Feindschaft, eine von Jahr zu Jahr sich steigernde, mit allen 
Mitteln der Treulosigkeit ausgerüstete Agitation gegen die Ruhe und das Wohl Meines lom- 
bardisch-venetianischen Königreiches. 

Wohl wissend, was Ich dem kostbaren Gute des Friedens für Meine Völker und für 
Europa schuldig bin, trat Ich auch diesen neuen Anfeindungen mit Geduld entgegen. 


Sie erschöpfte sich nicht, als die umfassenderen Maassregeln, welche Ich in der jüngsten 
Zeit, durch das Uebermaass wühlerischer Aufreisung an den Grenzen Meiner italienischen 
Lande und innerhalb derselben für deren Sicherheit zu treffen gezwungen war, neuerdings 
als Anlass zu gesteigertem feindlichen Auftreten benützt wurden. 

Der wohlwollenden Vermittlung befreundeter Grossmächte für die Erhaltung des 
Friedens bereitwillig Rechnung tragend, willigte Ich in die Theilnahme an einem Congresse 


der fünf Grossmächte, 
d* 
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Die von der königlich grossbritannischen Regierung als Grundlage der Congress-Be- 
rathung vorgeschlagenen und Meiner Regierung übermittelten vier Punkte nahm Ich unter 
Bedingungen an, wie sie nur geeignet sein konnten, das Werk eines wahren, aufrichtigen 


und dauerhaften Friedens zu fördern. 


In dem Bewusstsein, dass kein Schritt von Seite Meiner Regierung geschehen, der nur 
im Entferntesten zur Störung des Friedens hätte führen können, stellte Ich aber gleichzeitig 
das Verlangen, dass jene Macht vorläufig entwaffne, welche die Schuld an den Wirren und 
an der Gefahr der Friedensstörung trägt. 


Auf das Andringen befreundeter Mächte gab Ich endlich Meine Zustimmung zu dem 
Vorschlage einer allgemeinen Entwaffnung. 


Die Vermittlung scheiterte an der Unannehmbarkeit der Bedingungen, an welche 
Sardinien seine Einwilligung band. 


So blieb nur noch Ein Schritt zur Erhaltung des Friedens übrig. Ich liess unmittel- 
bar an die königlich sardinische Regierung die Forderung richten, ihre Armee auf den 


Friedenfuss zu setzen und die Freischaaren zu entlassen. 


Sardinien hat diesem Begehren nicht entsprochen. Damit ist der Zeitpunkt gekommen, 
wo nur noch in der Entscheidung der Waffen das Recht seine Geltung suchen muss. 


Ich habe Meiner Armee den Befehl gegeben, in Sardinien einzurücken. 


Ich kenne die Tragweite dieses Schrittes, und wenn je die Regentensorgen schwer auf 
Mir lasteten, so ist es in diesem Augenblicke. — Der Krieg ist eine Geissel der Menschheit, 
Ich sehe mit bewegter Brust, wie sie Tausende Meiner treuen Unterthanen an Leben und 
Gut zu treffen droht; Ich fühle tief, welch’ schwere Prüfung gerade jetzt der Krieg für Mein 
Reich ist, das auf der Bahn geordneter innerer Entwicklung fortschreitet und für diese der 
Fortdauer des Friedens bedarf. 


Allein das Herz des Monarchen muss schweigen, wo nur noch Ehre und Pflicht 
gebieten. 


An der Grenze steht gewaffnet der Feind, im Bunde mit der Partei des allgemeinen 
Umsturzes und mit dem offenen Plane, Oesterreich’s Besitz in Italien an sich zu reissen. 
Zu seiner Unterstützung setzt der Herrscher Frankreich’s, der unter nichtigen Vorwänden in 
die völkerrechtlich geregelten Verhältnisse der italienischen Halbinsel sich einmischt, seine 
Truppen in Bewegung; Abtheilungen derselben haben bereits die Grenzen Sardinien’s über- 
schritten. 


Ernste Zeiten sind schon tiber die Krone hinweggegangen, die Ich von Meinen Ahnen 
fleckenlos ererbt; die glorreiche Geschichte Unseres Vaterlandes gibt Zeugniss, dass die Vor- 
sehung, wenn die Schatten einer die höchsten Güter der Menschheit bedrohenden Umwälzung 
über den Welttheil sich auszubreiten drohten, oft sich des Schwertes Oesterreich’s bediente, 


um mit seinem Blitze die Schatten zu zerstreuen. 


Wir stehen wieder am Vorabende einer solchen Zeit, wo der Umsturz alles Bestehen- 
den nicht mehr blos von Secten, sondern von Thronen herab in die Welt hinausgeschleudert 
werden will. 


Wenn Ich nothgedrungen zum Schwerte greife, so empfängt es die Weihe, eine Wehr 
zu sein für die Ehre und das gute Recht Oesterreich’s, für die Rechte aller Völker und 
Staaten, für die heiligsten Güter der Menschheit. 


An Euch aber, Meine Völker, die Ihr durch Euere Treue gegen das angestammte 
Herrscherhaus ein Vorbild seid für die Völker des Erdkreises, ergeht Mein Ruf, Mir mit der 
altbewährten Treue, Hingebung und Opferwilligkeit in dem ausgebrochenen Kampfe zur Seite 
zu stehen; an Euere Söhne, die Ich in die Reihen meines Heeres gerufen, sende Ich, Ihr 
Kriegsherr, Meinen Waffengruss; mit Stolz dürft Ihr auf sie hinblicken, in ihren Händen 
wird der Adler Oesterreich’s hoch in Ehren eich schwingen. 
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Unser Kampf ist ein gerechter. Wir nehmen ihn auf mit Muth und Vertrauen. 

Wir hoffen in diesem Kampfe nicht allein zu stehen. 

Der Boden, auf dem Wir kämpfen, ist auch mit dem Blute des deutschen Brudervolkes 
gedüngt, als eine seiner Schutzwehren errungen und bis auf diese Tage behauptet; dort 
haben Dentschlaud’s arglistige Feinde zumeist ihr Spiel begonnen, wenn es galt, seine Macht 
im Innern zu brechen. Das Gefühl einer solchen Gefahr durchzieht auch jetzt die deutschen 
Gauen, von der Hütte bis zum Throne, von einer Grenze zur Anderen, 

Ich spreche als Fürst im deutschen Bunde, wenn Ich auf die gemeinsame Gefahr auf- 


merksam mache und an die glorreichen Tage erinnere, wo Europa der allgemein aufflammen- 
den Begeisterung seine Befreiung zu danken hatte. 


Mit Gott für’s Vaterland! 


Gegeben in Meiner Residenz- und Reichshauptstadt Wien am achtundzwanzigsten April 
des Jahres 1859. 


eez. Franz Josef. 
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Beilage VII. 


Ordre de Bataille 


der 


allirten Armee am 20. Mai 1839. 


54 Beilage VII „zu Krieg in Italien 1859“ 


Oberbefehlshaber: 
Seine Majestät der Kaiser Napoleon III, 


Flügeladjutanten des Kaisers: 


Graf Roguet, Divisions-Gencral; De Beville, Brigade-Gencral; De Vaubert de Genlis, Oberst des Genernl- 

stabes; De Cotte, Divisions-General; Fürst de la Moskova, Brigade-General; De Toulongeon, Oberst des 

Generalstabes; De Montebello, Divisions-General; Fleury, Brigade-General; Lepie, Oberst des General- 
stabes; Reille, Oberst des Generalstabes. 


Generalstabschef der Armee: Marschall Vaillant. Adjutanten des Generalstabschefs: Castelnau, Oberst 
des Generalstabes; De Chamberet, Oberstlieutenant des Generalstabes, 


Französische Armee. 


Grosses Hauptquartier: 


De Martimprey (E.), Divisions-General, Generalstabschef der Armee; Baret de Rouvray, Brigade-General, 
Sous-Chef des Generalstabs; Jarras, Oberst des Generalstabes, Chef der Operations-Kanzlei; Bernler de 
Malilgny, Oberst. des Generalstabes, Chef der Detail-Kanzlei; Saget, Oberst des Generalstabes; Le Boeuf, 
Divisions-General, Artillerie-Chef der Armee; Mazure, Biigade-General, Generalstabschef der Artillerie der 
Armee; Frossard, Divisions- General, Genie-Chef der Arınee; Lebrettevillois, Oberst des (icnie- Corps. 
Chef des Generalstabes des Genie-Corps der Armee; Paris de Bollardiere, General-Intendant der Armee. 


Kaiserliche Garde. 


Regnaud de Saint-Jean-d’Angely, Divisions- General. Adjutanten: Robinet, Oberstlieutenant; Haillot, 
Capitän. Generalstabschef Raoult, Oberst. Artilleriecommandant: De Sevelinges, Brigade-General. Genie- 
commandant: Goury, Capitän. 
Brigadier Effectiv 
streitb. streitb. 
Bat. Esc. Gschh Mann Pfde. 


RT Zouavenregiment .......-..... 2 
1. Infanterie-Div. Gier | 1. Grenadier-Regiment .. ..... 3 
General Mellinet. 0 g 
DeTanlay,Oberst} v Wimpflen | 3 nn LU 
nl 3. und 4. Fussbatterie ........ 0.012 
Summe..... 11 . 3 6332 
2. Infanterie- Fussjägerbataillon. ........... 1 
Division Maneque 1. Voltigeurregiment ........ 3 
Gen. Camou. 2, 5 Fee 3 
Besson Oberst Decaen | 8. 9 ” Pur Er ru Er ur ru 3 .. .. 
des General: | 4. ” }, VL BL Zr vr ur Sr EL Er .. 3 .. .. 
stabes 5.u.6. Batterie reitender Artillerie .. .. 12 
Summe...... 3 .. 2 8468 
1. Kürassierregiment ......:.... 4. 
Cavalerie- | Bar. Marion | 2. ü BR en 
Division Comte de Dragonerregiment der Kaiserin.. 4. 
Gen. Morris. Champeron Lancierregiment ........ .r... 4. 
i Chasseurregiment ..... Te » 4 ; 
Ze en en Cassalgnolles | QGuidenregiment. ........ ee 4 . 
ns 3. u.4. Batterie reitender Artillerie .. .. 12 
Summe...... ... 4 12 Br 3855 
Reserve der 2 Compagnien Genie. RL 
Garde Artillene. se... 200.000, 00 


5. und 6. Fuss-Batterie (nicht angekommen). 


Summe der Garde.. „24, 24() 88 14800 382 


Bu 3 ug 


" ag 


m... 
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I. Corps. 


Comte Baraguey d’Hilliers, Marschall. Adjutanten: Dieu, Oberst; Foy und Melin, Escadronschefs. Ge- 


neralstabschef: Foltz, Brigade-General. Artillerie- Comnandaut: Forgeot, Brigade-General. Boutellloux, 
Brigade-General, Genie - Commandant. 
Brigade | . Effectiv 
streitb. streitb. 
Bat. Esc. Gsch. Mann Pfde. 
17. Fussjäger-Bataillon... .... 1 
1. Infanterie- Beuret | 74. Infanterie-Regiment..... . 3 . 
Division 84. „ n ME Er Ze 
Gen. Forey, Blanchard | nn n a : e 
Davor j a Te SPEER 
Ober be n ri Batterie vom e: Regiment ... .... veerencnn Sie i 
AR IR : n ; ER ER NE TRTTRRGENNE er 
1. Geniecomp. am 2. Bat., 1. Regts.). a 
Summe ...... 3 .. 12 6110 
io. | 10. BHO einge 3 
2 m en Niol | 15. Infanterie-Regiment....... 8 Wr nn 
Division 
21. ö 5 ee 3... ss 
General . 61. : nee 3 
De Ladmirauft. De Nögrir " 00 in 3 
Hecquard, 7. Batterie vom 11. Regimente......... ..2..... um, ns 6. 
Oberstlieutenant | 15. = „ 1%. . rei es 6 
im Generalstabe 5. Compagnie vom 1 Bat. des 1. Genie-Reg. .... .. ..  .. 
Summe..... 3 .. 12 6389 ", 
1. Zouaven-Regiment..... ... 3 . 
3. Infanterie- Goze 33. Infanterie-Regiment ..... . 3 .. 
Division 34 n Pe a. 
Gencral Bazalne. Dumont n n n j ... : . 
Letellier- Valaze, Ä Rs " 
Oberst 12 Batterie vom 1er Regimente.......... ...... 6 
IB: > 6 a ee 6 
im Generalstabe 2 ® ä 
6. Compagnie vom 2. Bat. des 1. Genic-Reg..... BR 
Summe...... 15 12 8689 = 
Nie Genestet de 5. Huszaren-Regiment ...... ER "Eur 
ee . Planhol | 1. Regiment: Chass. d’ Afrique.. 4. 
General la Marquis de | 2. : ' , 4 
Dupin, Major Forton 3. ® x . Eng 4 
im Generalstabe 8. Eatene vom 16. Kegimente reitender Artillerie .. .. 6 
Summe... .. 6 6 2457 
Artillerie: 2 as. ns ante r ss ee. ee 2 
Corps-Reserve ) Genie (nicht angekommen) . ee ee et ee 
Summe des L Corps... .. 414 16 6 21198 2457 
“ Il. Corps. 
De Mac-Mahon, Divisions-General. Adjutanten: Borei, Escadronschef; Broye, Capitän. Generalstabschef: 


Lebrun, Brigade-General. Artillerie-Commandant: Auger, Brigade-General. Genie-Commandant: Lebaron, 
Oberst. 

1 dufaterieDiv. | Lafture | Alrkchen Tirsileur Regiment 3 

General De La I 66 3 

Motterouge. “ De Polhes | 7. 7 ee, . 

De Laveau- 12. Batterie vom 7. Regimente ...22..ccere0.. 6 
coupet, Oberst | 11. „ „ u. een tere 6 
im Generalstabe | 4. Compagnie vom 2. Bat. des 1. Genie-Reg. u 

Summe... .. ldgitize 12 23% ; 
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Brigade Eiffectiv 


streitb. streit 
Bat. Esc. Gsch. Maun Pfd 
C 





11. Jäger-Bataillon............ ! #8... 
2. Infanterie- Gault | u Infanterie-Regiment ....... = en j 
Division ® 9 1; vr 00% “ ®“ . 
G 1 =“ 2. Zouaven-Regiment...... u 0 
SRELa De Castagn 1. Fremden-Regiment ........ 2 ,: 
Espinasse. e 2 %. > a | (nicht angekommen), z 
Poulle, Oberst 2. Batterie vom 9. Regimente ........2.02.... . 6 
im Generalstabe 13. R 9 13. n .. U DC Br Er Er Er ee .. .. 6 
2. Compagnie vom 2. Bat. des 1. Genie-Reg. (nicht C 
angekommen). Fe 
Summe..... .1 .. 2 8480 AR 
Cavalerie-Brigade | 4. Regt. Chasseurs & cheval... .. 4 
General Gaudin de Villaine I OR . ee. us 4 
Summe...... 
N 
Artillene zu an scsaesaun ee Eu |: 
Corps-Reserve ) Genie (1. Compagnie vom 2. Rep) sun Si ee E 
Summe des II. Corps.... 7 8 3 17870 
i 
II. Corps. | 
Canrobert, Marschall. Adjutanten: De Corneiy, Oberst; Berthaut, Escadronschef. Generalstabsch: 
Denis de Senneville, Oberst. Artillerie-Commandant: Courtois Roussel d’Hurbal, Brigade-General. Gen 
Commandant: Chauchard, Brigade-General. Ä 
1. Infanterie- 8. Jäger-Bataillon ....... Sn ee! 
ar on. | Picard 23. Infanterie-Regiment . ..... u 
ivision | 90 3 
[ 9 N tee e.0 oe 
General Baron 4 3 
Renaud. Jannin 6 
Coison, Oberst- e Batterie vom 8. Regiment....... .. 2.2.20 a 6 
lieutenant A „ 12 er Be u 6 N 
im Generalstabe 8. dee vom 1. Bat. des 2. Genie-Reg..... .. .. 
Summe...... 3. 12 0008 in 
19. Jäger-Bataillon............ 1 
2. Infanterie- Batalilie, 43. Iufanterie-Regiment ....... 3... 
Division 44 “ ne 3 . 
General Trochu. | Collineau | n w.. ee : ee 3 
De Plaoe, ® j 9 9 .»,eove 0». .. .o 
Oberatlientenant Batterie vom z Regiment........ »- so... ee : 
. . : n .) . N in. Tree 00. .. .. 
im Geniestabe j [ 
7. Compagnie vom 2. Bat. des 3. Genie-Reg..... .- .. 
Summe. ...’. 13 .. RB 6333 - im 
. Infanterie- 18. Jäger-Bataillon. ......... 1... 
ö engl | Vergö 11. Infanterie-Regiment ....... u 
men 14. £ VE 3: 3 
Gen. Bourbakl. 46 >. n 
Duorot | « 9 9 er 2:00.86 q 
Martenot de 59. . a RETTEN 3. 
Cordoux, 7. Batterie vom 9. Regiment... ....... .:.... ir 6 
Oberstlieutenant | 12. n .„ 1. a Ser IT IR De * 6 
im Generalstabe 1. Compagnie vom 1. Bat. des 3. Genie-Reg..... C 


Summe..... 13 . RR 6627 ;“ 
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Eiketr Brigade Effectiv 
tzeith, wor streitb. streitb. 
Mn Mi Bat. Esc. Gsch. Mann Pfde. 
Cavalerie - Div. Comte de . 2. Huszaren-Regiment. ...... hi 4 
General Comte Cierembault . 7. a en es 4 
Partouneaux. Baron de . 1. Lanciers-Regiment..... ... 3 4 
De Gaujal, Labareyre 4 ö 4 
Oberstlieutenant Y ® SA RC 
imoal im Generalstabe 6. Batterie vom 15. Regiment reitender Artillerie. 
Summe...... 16 6 
Artillerie 2:02:24 3344240 Be a Sl 
Korps Basatye Genie (1. Compag. vom 2. Reg.) (nicht angekommen) > 
rn Summe des Ill. Corps.... 39 16 6 21969 1354 
IV. Corps. 


Niel, Divisions - General. Adjutanten: Parmentier, Bataillonschef; Cartier, Capitän. Generalstabschef 
Espivent de la Viilesbolsnet, Oberst. Artillerie-Commandant: Soleille, Brigade-General. Genie-Com- 
mandant: Jourjon, Oberst. 


10 
1. Infanterie- B. Jäger-Bataillon een, I 
Division Douay 30. Infanterie-Regiment........ 3 ; 
49. ea ee u 
General de Luzy, 6 " g 
Marquis Lenoble | 8. n» N ee 110.0 3 .. 
Gel 1. Pelllssac h EN ” 
Genen | : | 13. Batterie vom 12. Regiment....... es En: a 6 
dev Piggig, Oberst | T. „ a en ae 
im Generalstabe | 5. Compagnie vom 1. Bat, des 1. Genie-Reg..... a 
Summe..... B .. 2 6776 = 
s 6. Jäger-Bataillon. ...... ae ae 
2. Infanterie- [ De no | 52. Infanterie-Regiment.......:» 3... 
Division prey (A.) 73. a a euer 3 ar 
Vinoy. De la Charriöre 5 ” ee : an 
Osmont, Oberst- ’ ne m 
liöntenant 5 Batterie vom 8. Regiment......cc.r2erencr0 6 
s n 9, „ “Er re‘ .e .®. 6 
gg im Generalstabe 
6. eh vom 1. Bat. des 1. Genie-Reg.. di en 
Summe ...... 3 ... 6346 ie 
15. «Jäger-Bataillon Der or ver} ..... 1 .o .. 
3. Infanterie- O’Farrell | 2. Infanterie-Regiment ....... A 
Division 63. e n NEUEN ee 
De Failly. Saurin 2 n FR : a. oe 
De Rosieres, i e En re Bi 
Oberst 7. Batterie vom 10. Regiment.........- ui sr 6 
i 12. Be: a ne ae 2 
‚im Generalstabe 
ur ee vom 2. Bat. des 3, Genie-Reg..... . 
Summe..... 3 .. 2 6782 
Cav.-Brig. Gen. 2. Regiment Chasseurs & cheval........ ea ehe . 4 
Bar. Richepance | 10. e n ee Dr ET 4 ; 
Summe ...... i i 
Artillerie 0... 2oronee eereeeneersren ernennen a en, 2 
Corps-Reserve E Genie (1. Compag. v3. Reg.) (nicht angekommen). .. .. 


wi Summe des IV. Corps .... 9 8 5 10904 718 
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V. Corps. 


Seine kaiserliche Hoheit Prinz Napoleon. Adjutanten: De Franconiere, Oberst; Ferri- Pisanl, Escadrons- 
chef. Generalstabschef: De Beaufort d’Hautpoul, Brigade - General. Artillerie - Commandant: Fiöreok, 
Brigade- General. Genie-Commandant: Coffiniöres, Brigade- General. 


Brigade Effectiv 


streitb. streitb. 
Bat. Esc. Gsch. Mann Pfde. 


1. Infanterie - Div. 3. Zouaven-Regiment......... u er 
General Baron Neigre | en Infanterie-Regiment........ : Bi 
D’Autemarre . „ DB Tr 000. .. .. 
d’Erville. Corr&ard 93. P RBB FE RERRER 3, ao ws 
easdı i 99, 5 ee a ee 
e Susieau de f ; 
Malroy, Oberst = Batterie vom nn Regiment........... he a ä 
. “ „ 07) s net. 0087000. .. .. .. 
im Generalstabe | 9, Gomp. (1. Bat. 2, Rpts.) 
Summe .....1 .. 1 11915 
14. Jäger-Bataillon............ 1 
2. Infanterie- | Grandchamp 18. Infanterie-Regiment........ 3 
Division 26. = Mi: Bee 3 
General Uhrich. Cauvin du 80. e sie 3 
Bourguet 82. er ee 8 : 
Regnard, Oberst | . . nicht angekommen. 
In Genersistube 3. und 6. Batterie vom 9. Regiment.........-.. ie er 12 
| 3. Compagnie vom 1. Bat, des 3. Genie-Reg..... 
Summe..... B . 31 
Cav. - Brigade 6. Huszaren-Regiment ......er0e..- ee 4... 
General 8. L;) nn. rettete vor. 0 Bo 9:00! 2.009 .. 4 .o 
De Laperouse 4. Batterie vom 14. Regiment reitende Artillerie. .. 
Summe... ... .. 8 
Artillerie 4. Batterie (nicht angekommen)......... nn 24 


NOIR 
OrpacBeserre | az (1. Compagnie vom 3. Bataillon) ........... 


Summe des V. Corps.... 8 8 54 11915 


Reserven der Armee. 


1 Brückenequipage, 4 Compagnien Pontonniers. 
Genie-Truppen: 2 Compagnien Mineurs und 1 Compagnie Sapeurs (Conducteurs). 
Armee-Artillerie-Reserve noch nicht angelangt. 


Totale der französischen Armee...... 1098 80 312 107656 9008 
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Sardische Armee. 


59 


Seine Majestät der König Victor Emmanuel II. 


Ad latus: Deila Marmora, General-Lieutenant. 


1. Brigade (Grenadiere). 
General Colliano. 


2. Brigade Savoyen. 
General Perrier. 


Artillerie 


1. Brigade Piemonte., 
General Mollard. 


2. Brigade Aosta, 
General Danesi. 


Artillerie 


1. Brigade Cuneo, 
General Arnaldl. 


2. Brigade Pinerolo. 
General Morozzo. 


Artillerie 


| 
| 


| 


1. Division. 
De Castelborgo, General-Lieutenant. 


Generalstabschef: Della Rocca, General-Lieutenant. 


Streitbarer Stand 


Bat. Esc, Gsch. Mann Pfde., 


3. Bataillon Bersaglieri.............. 
1. Grenadier-Regiment .............. 
2, m De eis 


4. Bataillon Bersaglieri... .......... 
1. Infanterie-Regiment.....°.......... 


„9 n„ . m, 8.890: 0189808 1.0808 


ENT GE St 


Cavalerie-Regiment Alessandria........ 


13. Feldbatterie ...... a ee 
14, e 
15. 


Summe der 1. Division..... 18 


2. Division. 
Fanti, General - Lieutenant. 


9. Bataillon Bersaglieri......... 

3. Infanterie-Regiment. ... .... .. . 
4. n Be Mine Gas 
1 

5 

6 


. Bataillon Bersaglieri..... ein 
. Infanterie-Regiment....... hei 


b;} 9 oo... 08. 8 9 1 ne. 


[up u zu u 22 2 


Cavalerie-Regiment Aosta*) ER 


10. Feldbatterie ...... 222... SEEN 
11. a nn een 
12. Be Re 


Summe der 2, Division..... 18 


3. Division. 
Durando, General - Lieutenant. 


10. Bataillon Bersaglieri.............. 
7. Infanterie-Regiment .............. 
8. a . BEREZERZEEZEe 
2. Bataillon Bersaglieri........ ee 


13. Infanterie-Regiment............... 
14. R se ee 


[ug ug st Sy Sg 


Cavalerie-Regiment Montferrat*)....... 


4. Feldbatterie .......... ee 
9, 


9 ..e.Hh8 et Er rer oe . 8 


Summe der 3. Division.... 18 


> 


erg er) 


18 9514 400 


I cg= =) 


18 11917 400 


6 
6 


12 10203 400 


h%& 


60 Beilage 


1. Brigade Regina. 
General De Villamarina. 


2. Brigade Savona. 
General Broglia. 


Artillerie | 


1. Brigade Casale. 
General Pettinengo. 


2. Brigade Acqui. 
General Gozzanl. 


Artillerie | 


1. Brigade De Sonnaz. | 
2. Brigade De Savoiroux. | 


Artillerie, | 


Commandant: Garibaldi, Brigade - General. 


1. Regiment (Oberst Cosenz) 
2. 5 (Oberst Medici) 


3. e (Oberst Ardoino) .... 2. ereeceen re eier Deere 
Guiden zu Pferde .....-...... es IE THREE PR ETEI EEE NENNE URN 
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4. Division. 
Cialdini, General - Lieutenant. 


7. Bataillon Bersaglieri.............. 
15. Infanterie-Regiment .............. 
10. " a ee 


6. Bataillon Bersaglieri .. .......... 
15. Infanterie-Regiment.............:.. 
16. 5 Be ee a Yhreta 


Cavalerie-Regiment Novara#) ......... 


7. Feldbatterie ...... NR! ENDETE 
8. Fe ee ee ee 


Summe der 4. Division ... 


5. Division. 


Cuochiari, General - Lieutenant. 

8. Bataillon Bersaglieri.............. 

11. Infanterie-Regiment ...........».. 
12. = P OTERERNTE 

5. Bataillon Bersaglieri......... BER 


17. Infanterie-Regiment......... ar a 
18. ö a“ 


Cavalerie-Regiment Saluzzo........ Bi 


16. Feldbatterie .....occcco0 are en er 
17. a en Naeh 
18. 9 ..ı.2 0 8.8 0 8 0 0 0 8 8 ee U} 


Summe der d. Division.... 


Cavalerie - Division. 
Sambuy, General - Lieutenant. 


Regiment Nizza.. ........ Ar 
2 Piemonte Reale......... et 


Regiment Savoyen .. 22.222202 2.0 00. 
n Genua ses 


1. Batterie & cheval......... ss 
2. a DET URTETEIELIRENSNN 


Summe der Cavalerie-Division.. 


Brigade der Alpenjäger. 


. or 8 Tr. Tr Er 5 


Bat. Esc. Gsch. 


Kr ern 


18 


u Zu 5 


18 


® .:. DD 


u 2 > 


1 


6 
6 


12 


MN 


18 


Streitbarer Stand 


Mann 


10176 


10718 


Generalstabschef: Carrano, Major. 


1064 
1185 
871 


3120 


Pfde. 


400 


400 


1934 


50 
50 


Summe der sardischen Armee: 96 Bataillone, 37 Ecadronen, WM Geschütze, 55648 streitbare Mann 


Infanterie, 3984 Reiter. 


Hauptsumme der allirten Armee: 294 Bataillone, 117 Escadronen, 402 Geschütze, 163304 streit- 


bare Mann Infanterie, 12902 Reiter. 


*) Die Chevauxlegers-Regimenter Aosta, Novara und das halbe Montferrat, welche die Brigade 
Sonnaz bildeten, waren in den Divisionen durch: das halbe Montferrat für die 1., Saluzzo für die 2. und 3. 


und durch das halbe Regiment Alessandria für die 4. Division ersetzt. 
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Beilage IX. 





Ordre de Bataille der k. k. ll. Armee am 4. Juni 1859. 


Armee-Commandant: Graf Gyulai, Feldzeugmeister. 


General-Adjutanten: Freiherr v. Sztankovics, Feldmarschall-Lieutenant; KflZ, Oberstlieutenant. General- 
stabschef: Baron Kuhn von Kuhnenfeld, Oberst. Artillerie- Director: Baron Stwrinik, Feldmarschall- 
Lieutenant. Genie-Inspector: Radö de Szent-Märtony, Oberst. 


1. Corps. 


Corps-Commandant: Graf Clam-Gallas, Feldmarschall-Lieutenant. Adjutant: Pokorny, Oberstlieutenant. 
Generalstabschef: Thom, Oberst. Artillerie-Chef: Hutsohenreiter, Oberst. 


Brigade Bat. Esc. Gsch. 
| 2.-Jäver-Bal. ins 1 
60. Inft.-Rgt. (Prinz Wasa) . 4 ” re 
Burdina 6pfündige Fussbatterie Nr. 11. “. = 8 
1. Division 24. Jäger-Bat. .... .. .-.2.00. 1 
FML. Graf 16. Inft.-Rgt. (Bar. Wernhardt).. 4 > 24 
; Päszthory 6pfündige Fussbatterie Nr. 3/I. 25 5% 8 
Montenuovo 1 Bat. vom 11. Grons-Rogimen 
(2: Banal-)u:3242 a0 20 . 1 . 
Banner 29. Inft.-Rgt. (Graf Thun) . 4 u Ben 
6pfündige Fussbatterie Nr. 21. “ . 8 
GM. 14. Jäger-Bat.. Erzh, Emst‘ .. 1 .. .. 
re 48. Inft. -Rgt . (Erz rnst).. 4 .. .. 
2. Division Graf Hoditz | gpründige Fontakiere EM oo 8 
FML. Baron 2. Bat. vom 11. Grenz- en 
(2,.Banal). usa air 1 
zungen Baron "Reznlöck 37. Inft.-Rgt. (Erzh. Josef)...... 4 ” = 
Caval.-Batt. Nr. 10/I........... er 2 8 
Corps-Geschütz-Reserve......... .. e 32 
Summe...... 25 “ 72 


Streitbarer Stand des 1. Corps: kein Standesausweis vorgelegen. 
Vom 1. Corps bei Magenta verwendet... 10767 Mann, 24 Geschütze. 


2. Corps. 


Corps - Commandant: Eduard Fürst Liechtenstein, Feldmarschall - Lieutenant. Adjutant: Baron Abele, 
Oberstlieutenant. Generalstabschef: Döpfner, Major. Artillerie-Chef: Loy, Oberstlieutenant. 


45. Inft.-Rgt. (Erzh. Sigismund)... 2% ann 
Caval.-Batt. Nr. 1 N 3 8 


1% 


7. Jäger-Bat.........e.00cn00r 1 
PB, 12. Inft.-Rgt. (Erzh. Wilhelm) . 4 a 2 
nn Szab6 Caval.-Batt. Nr. 7/VIL.......... 3 - 8 
j N . 21. Jäger-Bat............ a BE 1 
eila 46. Inte. -Rgt. (Graf J ellaäi 4 = 2 
| un Koudelka Caval.-Batt. Nr. 10/II...... a .. ” 8 
10. Jäger-Bat.. ..... au 1 u 
Dion | nein [ia 
FML. Herdy GM. 


Kintzl 
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Brigade Bat. FEsc. Gesch. 
12. Uhl.-Rgt. (König beider Sicil.) ne 4 € 
Corps-Geschütz-Reserve ........ er ER 24 
Summe.... 19 1 48 
Streitbarer Stand des 2. Corps ...... . 15612 Mann, 519 Pferde, 48 Geschütze, 
hievon bei Magenta verwendet ......... 15612 „ 519 „48 5 
3. Corps. 


Corps - Commandant: Edmund Fürst Schwarzenberg, Feldmarschall-Lieutenant, Adjutant: Pulz, Major. | 


Generalstabschef: Catty, Major. Artillerie-Director: Werner, Oberst. 


15. Jäger-Bat........2.... 2... 1 h 
er v. Dürfeld re Are en Bu 8 
en pfündige Fussbatterie Nr ee er 
S 13. Jäger-Bat. .... 1 ia Er 
Schönberger 27. Intt -Rgt. (König der Belgier) 4 


| Baron Ramming 6pfündige Fussbatterie Nr. 2/II.. ung x 8 


(Ottolaner) ... 2 eo 200: 1 
2. Division a ER 5. Inft,-Rgt. (Fürst Liechtenstein) 4 


| 2. Bat. vom 2. Grenz- Regiment 


rn Gpfündige Fussbatterie Nr. 4/l. ..  .. 8 
PALOn-MArtN! GM. 23. Jäger-Bat. .. .eeececerıne 1 
Hartun 14. Inft.-Rgt. (Grossh, v. Hessen) 4 Bi u 
g Gpfündige Fussbatterie Nr. 3/I. ..  .. 8 
10. Husz.-Rgt. (König v. Preussen) er 8 e 
Corps-Geschütz-Reserve ......-. ur Re 24 
Summe...... % 8 56 
Streitbarer Stand des 3. Corps .. .- .... 20391 Mann, 1145 Pferde, 56 Geschütze, 
hievon bei Magenta verwendet............ DS „ 1145 „ 56 “ 
3. Corps. 


Corps-Commandant: Graf Stadion, Feldmarschall-Lieutenant. Adjutant: Bienerth, Major. Generalstabschef: 


Ringelsheim, Oberst. Artillerie-Director: Kalbfleisch, Oberst. 


1. Bat. vom 1. Grenz-Regiment 


GM. (Lieeäner).. „u... 1 
v. Gäal 8. Inft.-Rgt. (Erzh. Carl) ....... 4 ir 
6pfündige Fussbatterie Nr. 3/V.. er gr 8 
1ınaon GM 4. Bat. vom Kaiser Jäger-Rgt. ... 1 2% 
FML. Baron Pri H 1 Inft.-Rgt. (Baron nee ... 4 Es 
rinz v. 
Paumgartten nz v. AesseNn | Caval.-Batt. Nr. 11/V ........... 5 8 
2. Bat. vom 3. Grenz - nen 
GM. (Oguliner).. 1 
v. Bils 47. Inft.-Rgt. (Graf Kinsky) . 4 ie 
6pfündige Fussbatterie Nr. 4/V. nr e 8 
\ 1. nn vom 3. Grenz - Regiment detachirt in Pavia. 
GM (Oguliner)....u.os80 0044: 
2. Division : 32. Inft.-Ret. (Erzh, Franz Fer- 
Baron Koller dinand d’Este)..... Br ii. ax 
FML. Graf 6pfündige Fussbatterie Nr. yV.. EN e« 8 


Graf Festetics 21. Inft.-Rgt. (Baron Reischach). 4 Ai 


Sternberg GM 6. Bat. vom Kaiser Jäger-Rgt... 1 
Caval.-Batt N8V IIRIE. ee 8 


| 
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< Brigade Bat. Esc. Gsch. 
12. Uhlanen-Rgt. (König beider 
5 SICUENn) un ee = 4 er 
Corps-Geschütz-Reserve ..... .. &% er 32 
» Summe...... 24 4 72 
Streitbarer Stand des 5. Corps.. ..... 24452 Mann, 640 Reiter, 72 Geschütze, 
hievon bei Magenta verwendet ....... -. MO „0.8 A 
‘. Corps. 
‚Mı 


Sorps-Commandant: Baron Zobel, Feldmarschall-Lieutenant. Adjutant: Rosborskl, Major. Generalstabschef: 
Bartels, Oberstlieutenant. Artillerie-Chef: Barreis, Oberstlieutenant. 


| GM. 1. Inft.-Rgt. (Kaiser Franz Josef) 4 7 ;: 
1. Division v. Lebzeltern | 6pfündige Fussbatterie Nr. 1/VII. re ” 8 
i 3. Bat. vom Kaiser Jäger-Rgt... 1 
| a Re, Same Bi Inft.Rgt. (Baron Grucber).. Di 
Caval.-Batt. Nr. 8/VII.......... RB N 8 
| GM. 53. Inft.-Rgt. (Erzh. Leopold) .. 4 ’ BG 
2. Division Weigl 6pfündige Fussbatterie Nr. 2/VII. he 2% 8 
FML. Ritter v. 1. Bat. vom 2. Grenz- Regiment 
z (Ottocaner) .. .e22 verre: 1 
| Lilia Dondorf 22. Inft.-Rgt. (Graf Wimpffen)... 4 2 
6pfündige Fussbatterie Nr. 3/VU. 35 we 8 
Ä 1. Husz.-Rgt. (Kaiser Franz J Be sc 4 > 
Corps-Geschütz-Reserve ..... . ne 24 
Summe ..... 18 6 4 
| Streitbarer Stand des 7 Corps. . ... 15464 Mann, 571 Reiter, 56 Geschütze, 
| hievon bei Magenta verwendet .. .. .. 7293 „ 571 „ 16 - 
8. Corps. 


Sorps-Commandant: Ritter v. Benedek, Feldmarschall-Lieutenant. Adjutant: $tubenrauch, Major. General- 
stabschef: v. Litzelhofen, Major. Artillerie-Chef: Stark, Oberst. 


GM 2. Bat. vom Kaiser Jäger-Rgt... 1 
Ä 7. Inft.-Rgt. (Baron Prohaska).. 4 AR in 
a v. Veranemann 6pfündige Fussbatterie Nr. 2/VII. R a 8 

1. Division 
2. Bat. vom 4. Grenz- Regiment 

FML. v. Berger (Szluiner) .......... de re 1 
Baron "Rloden 11. Inft.-Rgt.(Kronprz. v. Sachsen) 4 ia ur 
Caval.-Batt. Nr. 10/VIT......... Re . 8 

5. Bat. vom Kaiser-Jäger-Rgt... 1 
17. Inft.-Rgt. (Prinz Hohenlohe) . 4 ie er 
Phllippovi 6pfündige Fussbatterie Nr. 1/VIH. a ns 8 

2. Division 3. Jäger-Bat... ..........2 2... 1 
FML. Ritter v. re 39. Inft.-Rgt. (Dom Miguel) ... 4 PR .. 
Lang Caval.-Batt. Nr. 9/VILI......... e Fr 8 
| 9. Jäger-Bat... 1 ei “ 
69. Inft.-Rgt . (Erzh. Rainer) . 3 es > 
Lippert Caval-Katt, Nr. 1... a: 8 

1. Huszaren - Rgt. wann Franz 
Josef) .. er er 4 Be 
Corps-Geschütz-Reserve en a 7 32 
Summe...... 24 4 12 
Streitbarer Stand des 8. Corps ..... .. 25709 Mann, 626 Relter,,72:Geschütze. 


hievon bei Magenta verwendet ......... 
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9. Corps. 


Corps-Commandant: Graf Schaffgotsche, General der Cavalerie. Adjutant: Neuhauser, Oberstlieutenant, 
Generalstabschef: Drechsler, Oberst. Artillerie-Chef: D’EIvert, Oberstlieutenant, 


Brigade "Bat. Ese. Gsch. 
2. Bat. vom 8. Grenz - Regiment 
GM. (Gradiskaner) ............. 1 
Graf Castiglione | 19. Inft.-Rgt. (Kronprinz Rudolf) 4 a 2 
6pfündige Fussbatterie Nr. 1/IX . a er 8 


1. Division 


1. Bat. vom 8. Grenz - Regiment 
FML. Baron (Gradiskaner) .....2.... .. detachirt bei der 
Handel v. Era 40. Inft.-Rgt. (Baron Rossbach).. Division Urban 
6pfündige Fussbatterie Nr. 3/IX .. 
16. Jäger-Bat.. ...2.ccreec.0.. 1 
34. Inft.-Rgt. (Prinz von Preussen) 4 ee ” 
Baron Augustin Caval.-Batt. Nr. W/IX . eccccc.. an 8 
4. Jäger-Bat. .. .. 4 
Be 52. Inft.-Rgt. (Erzh. "Franz Carl) 1 ei “ 
2. Division Blumencron Caval.-Batt. Nr. /IX........... PR En 8 
Graf Crenneville Titler Grenz-Bat. .............. 1 ee br 
8. Inft.-Rgt. (Erzherzog Ludwig) 4 “% 8 
Fohlmayr Caval.-Batt. Nr. YVIL.......... Pr 
12. Husz.-Rgt. (Graf Haller) .... ” 4 re 
Corps-Geschütz-Reserve........ s ee = 24 
Summe ..... ’ 2 4 56 
Streitbarer Stand des 9. Corps .. . .. 20975 Mann, 428 Reiter, 56 Geschütze, 
hievon bei Magenta verwendet... .: .. .. r 


Reserven. 
Reserve-Cavalerie-Division: Graf Mensdorff, Feldmarschall-Lieutenant '). 


GM 5. Dragoner-Regiment (Prinz Eugen) ....... ... es 8 > 

N f (Graf Horväth).. rasen 3% 6 ee 

Prinz Holstein _ Cavalerie- »-Batterie Nr. 10:-I1 12.0000, ee eh u 8 

G 1. Uhlanen-Regiment (Graf Civalart)......... .. 8 
Graf pälff 12. Husz.-Rgt. (Graf Haller) (detach. beim 9, Corps u. der Div. Urban.) 
y Cavalerie-Batterie Nr. 9/III. .....22 2.200 220. . 
Streitbarer Stand der Cavalerle-Division . .. ... 2469 Reiter, 16 das 
hievon bei Magenta verwendet ...... TEN .....: 120 „ 
Armee-Geschütz-Reserve ......... BEURR NO TREE SEEERSEER Be 0.883 
Recapitulation. 
Streitbarer Stand Hievon verwendet 
Mann Reiter Gsch. Mann Reiter Gsch. 
1. Corps ....2.. 0... ... 10767 25 24 1. Corps ........-: .. 10767 a 24 
2. ER Er 15612 619 48 Be a 15612 6519 43 
u RER 208911 1145 56 DS 0. ae 20891 1145 56 
b. 5 24452 640 72 Di. in : 4120 BR 8 
12. cu: Imre see 15464 671 66 Di. os baden Se 1293 571 16 
Be ee Kae 25709 626 72 Be ur en ne u % 
Fo u Er a 20975 428 56 9, 3. wine ee di N 

Cavalerie-Division.. ... er 2469 16 Cavalerie- Division. 44 1200 ” 
Armee-Geschütz-Res. ... 2 an 88 Armee- Geschütz-Res. . Bun Io 24 
Summe...... 133370 68393 488 Summe.... . 58183 9135. 176 


') Stand der Cavalerie-Division am 4, Juni. Vom Regiinente Civalart-Uhlanen waren 4 Esca 


dronen dem 1. Corps zugewiesen. 
?, Von der Armee-Geschütz-Reserve standen 3 Batterien unter dem Befehle des Feldmarschali- 


Lieutenants Clam. 
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